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Zu dem Bedeutendsten, was auf dem Gebiete der Wissenschaften 
in unserm Jahrhundert gewonnen worden ist, gehört der klare Blick 
in den engen verwandtschaftlichen Zusammenhang derjenigen grosser 
Volkergruppe, die Europa fast ausschliesslich, in den indischen und 
persischen und ihnen näher stehenden Völkerschaften aber auch 
einen grossen Theil Asiens bewohnt. Auf jene Entdeckung leiteten 
eingehendere Sprachuntersuchungen, die in unmittelbarem Zusam- 
menhang stehen mit dem Bekanntwerden der altindischen Sprache 
in Europa, um das sich zuerst der Engländer William Jones (ge- 
boren 1746, t 1794) besonders verdient machte, der im Jahr 1783 
nach Indien ging und schon im Jahre darauf die asiatische Gesell- 
schaft in Kalkutta begründete, in Deutschland aber vornehmlich die 
Brüder Friedrich und August Wilbelm von Schlegel und Wilhelm 
von Humboldt. 

Den ersten entscheidenden Schritt aber that Franz Bopp (ge- 
boren in Mainz am 14. September 1791, t in Berlin am 23. October 
1867) durch sein im Jahre 1816 in Frankfurt am Main erschiene- 
nes Buch "aber das Conjugationssystem der Sanskritsprache in Ver- 
gleichung mit jenem der griechischen, lateinischen, persischen und 
germanischen Sprache. (Nebst Episoden aus dem Ramajan und 
Mahabharat in genauen metrischen Uebersetzungen aus dem Origi- 
naltexte und einigen Abschnitten aus den Veda's). Nicht an viel- 
leicht nur zufällig ähnlich klingenden Wörtern, sondern an der reich 
ausgebildeten Flexion des Verbums zeigte er, dass ihre Verschieden- 
heit in den genannten Sprachen “entstanden’, also nicht ursprüng- 
lich sei, vielmehr eine völlig identische Bildung ihre gemeinsame 
Grundlage bilde, jene Sprachen also im engsten Zusammenhang unter 
einander stehen. Eine beträchtlich erweiterte Umarbeitung jener 
Schrift bildet unter dem Titel Analytical Comparison of the Sanscrit, 
Greek, Latin and Teutonic Languages, shewing the original identity 
of their grammatical structure, by F. Bopp, vier Jahre später den 
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ersten Aufsatz der Annals of Oriental Literature (London 1820, 
Seite 1 bis 65), aus denen wieder ins Deutsche übersetzt von Doctor 
Pacht sie dann im zweiten Jahrgang des von Seebode herausge- 
gebenen neuen Archivs für Philologie und Pädagogik erschien (1827, 
Heft 3 und 4). Schon im Jahre 1824 las Bopp “Vergleichende Zer- 
gliederung des Sanskrits und der mit ihm verwandten Sprachen’ 
in der königlich preussischen Akademie der Wissenschaften, über 
weitere Theile der Sprache seine eingehenden Untersuchungen fort- 
führend, womit er noch mehrere Jahre (1825, 1826, 1829, 1831, 
1833) fortfuhr, bis er seit dem Jahre 1833 alles Genannte zusam- 
menfasste in seiner 'Vergleichenden Grammatik des Sanskrit, Zend, 
Griechischen, Lateinischen, Litauischen’, (vom zweiten Heft 1835 an 
auch “Altslavischen’) *Gothischen und Deutschen’, die in den Jahren 
1837, 1842, 1849 weitergeführt und mit dem sechsten Heft im Jahr 
1852 zum Abschluss gebracht wurde, dann in den Jahren 1857, 
1859 und 1861 in zweiter gänzlich umgearbeiteter Ausgabe erschien, 
in der zu den genannten Sprachen auch noch das Armenische hin- 
zugezogen worden ist, und endlich auch noch in dritter Ausgabe 
(1, 1868; 2, 1870; 3, 1871) ans Licht getreten, aber erst mehrere 
Jahre nach dem Tode des Verfassers vollendet worden ist. Es um- 
fasst das grosse Werk den ganzen formalen Theil der Sprache, die 
Laute, die Wörter und die Flexion, und auf der andern Seite er- 
streckt es sich in den auf seinem Titel genannten Sprachen auch 
über fast alle Hauptäste des grossen in ihm behandelten Sprach- 
stammes. Ergänzend hinzu trat noch im Jahre 1838 die Abhand- 
lung über die keltischen Sprachen vom Standpunkt der vergleichen- 
den Sprachforschung und im Jahre 1854 die “Ueber das Albanesische 
in seinen verwandtschaftlichen Beziehungen’, die beide auch zuerst 
in der preussischen Akademie gelesen wurden. 

Seit den dreissiger Jahren traten neben Bopp auf dem von ihm 
zuerst bezeichneten Gebiete auch schon andere bedeutende Forscher 
auf, und zwar sind hier vor allen zu nennen August Friedrich Pott 
(geboren 14. November 1802), der in seinen 'Etymologischen For- 
schungen auf dem Gebiete der Indo-Germanischen Sprachen, mit 
besonderem Bezug auf die Lautumwandlung im Sanskrit, Griechischen, 
Lateinischen, Littauischen und Gothischen' (Lemgo 1833 und 1836), 
von denen in den Jahren 1859 bis 1873 (Register von Bindseil 1876) 
eine völlig umgearbeitete und ganz ausserordentlich bereicherte zweite 
Auflage erschienen ist, das von Bopp Gewonnene schon in bedeu- 
tendem Maasse erweiterte, und Theodor Benfe y (geboren 28. Januar 
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1809, + 26. Juni 1881 in Göttingen), der in seinem Griechischen 
Wurzellexikon (Berlin 1839 und 1842) schon den Versuch machte, 
den ganzen griechischen Wortschatz auf dem neugewonnenen Boden 
zu erklären mit Berücksichtigung auch einer grossen Anzahl von ver- 
wandten Sprachen. Bald erweiterten sich die neuen Forschungen 
mehr und mehr, und seit dem Jahre 1852 konnte schon eine 'Zeit- 
schrift für vergleichende Sprachforschung auf dem Gebiete des Deut- 
schen, Griechischen und Lateinischen' ins Leben treten, die zuerst 
von Theodor Áufrecht und Adalbert Kuhn, seit 1854 von letzterem 
allein herausgegeben wurde, der in den Jahren 1858 bis 1876 die 
von Adalbert Kuhn und August Schleicher (t 1868) herausgegebenen 
“Beiträge zur vergleichenden Sprachforschung auf dem Gebiete der 
rischen, celüschen und slavischen Sprachen’ ergänzend zur Seite 
gingen und die dann seit dem Jahre 1877 unter dem erweiterten 
Titel “Zeitschrift für vergleichende Sprachforschung auf dem Gebiete 
der indogermanischen Sprachen’ herausgegeben worden ist. Seit 
dem letztgenannten Jahre ist ihr noch eine nahverwandte Zeitschrift 
zur Seite getreten, die unter dem Titel ‘Beiträge zur Kunde der 
indogermanischen Sprachen’ in Göttingen erscheint und von Adalbert 
Bezzenberger (seit 1880 Professor in Königsberg) herausgegeben 
wird. Von sonstigen hierhergehörenden umfassenderen Publicatio- 
men nennen wir hier nur noch die ausgezeichneten Arbeiten von 
August Fick und zwar insbesondere sein “Wörterbuch der indoger- 
manischen Grundsprache in ihrem Bestande vor der Völkertrennung; 
ein sprachgeschichtlicher Versuch; mit einem Vorwort von Theodor 
Benfey (Göttingen 1868)’, das schon nach drei Jahren in zweiter 
bedeutend erweiterter Auflage als “Vergleichendes Wörterbuch der 
indogermanischen Sprachen’ erschien, und in seiner dritten Auflage 
(1874 und 1876) wieder beträchtlich erweitert nunmehr vier Bände 
umfasst. 

Durch die genannten und noch viele andere in mehr oder we- 
miger naher Beziebung zu ihnen stehende Werke hat sich für die 
Sprachvergleichung oder vergleichende Sprachforschung schon ein ganz 
bestimmter Begriff festgesetzt, der in jener Bezeichnung selbst durch- 
aus nicht deutlich genug ausgeprägt ist. Während noch Wilhelm 
von Humboldt in seiner Abhandlung "Ueber das vergleichende Sprach- 
studium in Beziehung auf die verschiedenen Epochen der Sprach- 
entwicklung', die im Jahre 1820 in der preussischen Akademie ge- 
lesen wurde, in grossartiger Weise von der Nothwendigkeit einer 
"Erforschung der Grammatiken und des Wortvorrathes aller Nationen' 
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sprach, hat sich die Sprachvergleichung im engeren Sinne die be- 
stimmten Gränzen gezogen, dass sie zunächst nur solche Sprachen 
mit einander vergleicht oder gemeinsam behandelt, die eng unter 
sich zusammenhängen oder bestimmter gesagt die mit einander ver- 
wandt sind. Darauf legte schon Bopp in seinem ersten Werke be- 
sonderes Gewicht, und die Vorrede zu seiner vergleichenden Gram- 
matik begient mit den Worten “Ich beabsichtige in diesem Buche 
eine vergleichende, alles Verwandte zusammenfassende Beschreibung 
des Organismus der auf dem Titel genannten Sprachen’. Was be- 
sagt aber Verwandtschaft anders, als, um es kurz zu sagen, eine aus 
ursprünglicher Einheit hervorgegangene Mehrheit? Wie die Rechts- 
gelehrten, die aus natürlichem Grunde am Frühesten genöthigt waren 
den Begriff scharf zu fassen, diejenigen Menschen verwandt nennen, 
die einen gemeinsamen Stammvater haben, so nennen wir Völker, 
nennen wir Sprachen verwandt, die wenn auch noch so weit aus- 
einander gegangen und noch so verschieden entwickelt, doch in 
einer früheren Zeit einmal noch nicht getrennt waren, sondern eine 
ursprüngliche Einheit bildeten. Wenn wir also zum Beispiel das 
Griechische und Lateinische mit einander verwandt nennen, so heisst 
das nichts anderes, als dass es eine Zeit gab, wo das Lateinische und 
Griechische noch nicht als selbstständige Sprachen von einander ge- 
trennt waren oder wo Griechen und Lateiner noch ein Volk bildeten. 

Damit aber, dass die Sprachvergleichung das Verschiedenartige 
in den verwandten Sprachen als etwas nicht ursprünglich ver- 
schiedenes, sondern als etwas erst mit der Zeit verschieden gewor- 
denes, als etwas verschieden entwickeltes erkennt, ist ihr wichtig- 
tes Kennzeichen angedeutet, die Auffassung des historischen Lebens 
in der Sprache: die vergleichende Sprachwissenschaft ist vor allem 
eine historische Wissenschaft, wie es jede Wissenschaft ist und sein 
muss, die sich mit menschlichen Dingen, mit irgend einer Seite 
des Lebens der Menschheit beschäftigt. Alles Leben der Mensch- 
heit ist ja nur eine fortwährende Weiterentwicklung, eine fortlau- 
fende Geschichte. In unserem Jahrhundert aber erst hat man klar 
erkannt, dass wie auch jeder einzelne Mensch in den verschiedenen 
Stufen seines Lebens nicht immer genau dieselbe Sprache behält, 
im Laufe der Zeit manches Neue aufnimmt und manches Neue her- 
vorbringt, manches Álte dagegen veründert oder auch ganz aufgiebt, 
so auch die Sprachen ganzer Völker und Völkerstämme fortwähren- 
den Veränderungen unterworfen sind. Man hat erkannt, dass diese 
Veränderungen selbst durch schriftliche Fixirung nicht verhindert 
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werden können, sondern nur gehemmt, dass sie allerdings vor aller 
schriftlichen Aufzeichnung in viel bedeutenderem Maasse stattgefun- 
den haben müssen. Zugleich aber hat man auch gelerat und lernt 
es immer mehr, dass in allen sprachlichen Veränderumgen,. in aller 
Sprachgeschichte auch eine strenge Ordnung, eine strenge Gesetz- 
mässigkeit herrscht, nirgend weniger Willkühr, als grade hier. 

Das erste grossartige Beispiel aber einer solchen streng histo- 
rschen Behandlung der Sprache hat Jakob Grimm im seiner deut- 
schen Grammatik, deren erster Theil Jahre 1819 erschien, ge- 
geben, die viel mehr eine Geschichte der deutschen Sprache, als 
ene Grammatik im gewöhnlichen Sinn heissen kann. Er zeigte 
iuerst und in weitem Umfange, dass alle deutschen Sprachen auch 
mit den verschiedenartigsten Dielekteigenthümlichkeiten aus einer 
gemeinsamen Grundlage sicb entwickelten, die wir im Wesentlichen 
noch in der gothischen Sprache vor uns haben. Jakob Grimms 
Werk steht einzig da ebensowohl durch die gewaltige geistige Kraft, 
mit der seip Schöpfer die unendliche Fülle beherrscht, als nament- 
lich durch die hingebende Liebe, mit der er seinen Stoff behandelt. 
Die aber hat ihren Grund vornehmlich darin, dass er ausging vom 
heimischen Boden und an ihm stets fest hielt, wie weit auch oft 
seine späteren Forschungen über deutsche Gränze hinausgriffen. So 
ist er demn auch einer der bedeutendsten Begründer der neneren 
Sprachwissenschaft überhaupt und durch niemanden ist die verglei- 
chende Sprachforschung mehr gefördert worden, als durch ihn, fast 
keiner hat wie er auch die Kenntniss des ganzen Sprachstammes 
erweisert, dem auch die deutsche Sprache angehört und den wir 
aech mn Umriss betrachten müssen, um auch die Stellung derjeni- 
gen Sprachen, mit denen das Folgende sich noch eingehender zu 
beschäftigen hat, klar vor Augen zu bringen. 

Der grosse Volker- und Sprachstamm nun aber, dem ausser 
dea Griechen und Römern auch wir Deutschen angehören, den 
jetzt am Gewöhnlichsten den indogermanischen nennt, und 
der umbestritien die hervorragendste Stelle unter allen Völkern der 
Erde einnimmt, zerfällt abgesehen von seiner seit wenigen Jahr- 
kanderten auch über die neue Welt sich ausdehnenden Erweiterung, 
m zwei grosse Hauptabtheilungen, die europäische und die asiatische, 
die wunderbarer Weise äusserlich unter sich gar nicht mehr zu- 
smmenhängen, sondern durch unverwandte Völkerschaften am Kau- 
hasus getrennt werden, und deren beider grüsseste Längenausdeh- 
zung fast ganz dieselbe ist. Sie beträgt etwa sechshundert und 
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siebzig deutsche Meilen von der armenischen Stadt Erserun bis 
zu den Mündungen des Ganges und fast ebensoviel von Lissabon 
bis zur Stadt Wiatka im nordöstlichen Russland, in deren Nähe 
schon ugro-finnische Völkerschaften sessbaft sind. Es sind diese 
Sprachgränzen so wie auch die weiteren innerhalb des grossen 
Sprachstammes selbst in neuerer Zeit zum Theil schon sehr genau 
untersucht und festgestellt, daneben hat man vielfach auch beobach- 
tet, wie die Sprachgränzen gar nicht immer dieselben bleiben, son- 
dern sich nach und nach verändern, wie manche Sprache im Vor- 
rücken begriffen ist, manche andere hingegen allmählich zurück- 
weicht. Uns aber kann hier genügen, nur die allgemeinsten Umrisse 
der einzelnen Gebiete anzugeben. 

Die asiatische Abtheilung unseres Sprachstammes zerfällt wieder 
in zwei Haupttheile, den südöstlichen vorzugsweise indischen und den 
nordwestlichen vorzugsweise persischen. Von besonderer Wichtig- 
keit für die vergleichende Sprachforschung ist die älteste Sprache 
des indischen Volkes, theils wegen des hohen Alters der überaus 
zahlreichen in ihr erhaltenen schriftlichen Denkmäler, unter denen zu- 
gleich die ältesten des ganzen Stammes sich befinden, die sogenannten 
Weden (altindisch vdida-, eigentlich “das Wissen’), deren älteste Theile 
etwa anderthalb tausend Jahre vor Christus zurück reichen, und deren 
Sprache überhaupt von der der übrigen altindischen Litteratur noch 
" viele Abweichungen zeigt, theils aber auch namentlich wegen ihrer 
grossen Alterthümlichkeit, wegen der ausserordentlichen Durchsich- 
tigkeit und Ursprünglichkeit ihrer meisten Formen, deren Kennt- 
niss zu einem tieferen Eindringen in den ganzen sprachlichen Bau 
auch der verwandten Sprachen daher als unumgänglich nothwendig 
bezeichnet werden darf. Der früh für sie gebrauchte heimische Name 
ist das Sanskrit (altindisch sam-skrtd-, “richtig gebildet, fein’, eigent- 
lich “bereitet, zusammengemacht', von sam- (zusammen! und kar, 
ursprünglich skar *machen', mit dem das lateinische credre "schaffen? 
eng zusammenhängt), den man wegen seiner bestimmten Abgrän- 
zung auch in neuerer Zeit gern festgehalten hat, immerhin aber 
durch das allgemeiner verständliche Altindisch ersetzen mag. Wahr- 
scheinlich hörte das Sanskrit schon mehrere Jahrhunderte vor Christus 
auf, Volkssprache zu sein, sein schriftlicher Gebrauch aber reicht 
noch viel weiter herab. 

Die nächstjüngere Form der alten indischen Sprache, von der 
wir wissen und die wir zum Theil schon aus Inschriften des dritten 
vorchristlichen Jahrhunderts kennen, haben die Alten mit dem Namen 
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Prdkrit (altindisch prd'krta- “natürlich, gewöhnlich, gemein’) bezeich- 
net. Es wird darunter aber gar kein einheitlicher Dialekt verstan- 
den, sondern verschiedene mundartliche Formen werden darunter 
zusammengefasst, von denen hier noch besonders namhaft gemacht 
sein mögen das Magadhische, die Sprache Magadhas oder des heu- 
tigen Bihar, und das Sürasenische (altindisch (/durasaint), das von 
der Volkerschaft, die um die Stadt Mathur& an der Jamunä ihre 
Wohnsitze hatte, gesprochen wurde. Das eigentlich sogenannte Prdkrit 
wurde wahrscheinlich in Mähäräshtram, dem Gebiet der heutigen 
Mahratten gesprochen. Die altindische Litteratur weist das Präkrit 
namentlich in einer Anzahl von Dramen neben dem Sanskrit auf 
und zwar als die Sprache der Frauen und der niederen Stände. 
Zu den präkritischen Dialekten gehört auch die Kirchensprache der 
südlichen Buddhisten, das sogenannte Pdli, nach Ernst Kuhns Aus- 
führungen wahrscheinlich ursprünglich die Sprache des Gebietes 
Mälava, östlich von Guzerat, die durch die Buddhisten schon im 
dritten Jahrhundert vor Christus nach Ceylon und darnach auch 
weit über die Gränzen Indiens hinausgetragen wurde, bis in die 
neueste Zeit künstlich am Leben erhalten, wenn auch nicht ohne 
vielfache Beeinträchtigung ihrer alten Formen. 

Die indische Sprache des Mittelalters, gemeiniglich Hindu ge- 
nannt, die auch in manchen Litteraturdenkmälern erhalten ist und 
in ihrer bestimmter ausgebildeten Form schon über das zehnte Jahr- 
hundert zurückreicht, bildet den Uebergang zu den neuindischen 
Sprachen, wie sie gegenwärtig noch von nahezu anderthalbhundert 
Millionen Menschen gesprochen werden. Lassen zählt ihrer (Insti- 
tutiones linguae Prácriticae, Bonn 1837, Anhang, Seite 20 und 21) 
vierundzwanzig auf, Friedrich Müller theilt sie im Linguistischen 
Theil der Beschreibung der Osterreichischen Novara-Expedition in 
sechs Gruppen; darnach umfasst die Östliche Gruppe das Bengalische, 
das ihm naehstverwandte Assamische am Fernsten in Osten und die 
Sprache von Oríya; die nördliche Gruppe die Sprache von Nipdl, 
von Karmir und von Pandscháb; die westliche Gruppe die ziemlich 
alterthümliche Sprache von Siíndh und die von Multan. Die mittlere 
Gruppe begreift das sogenannte Hindi, die Sprache der eingeborenen 
Hindubevölkerung im mittleren Theil des nördlichen Indiens, aus 
der sich auch das sogenannte Ürdu oder Hindustdnische (Hindu- 
sdn enthält das Wort stdn, “Ort, Gegend, Land’, altindisch sthana-, 
äusserlich ganz übereinstimmend mit unserem Infinitiv stehn) ent- 
wickelte, das stark mit arabischen und persischen Elementen ver- 
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setzt, als Sprache der Muhamedaner Indiens über ganz Indien ver- 
breitet und zur allgemeinen Sprache aller Gebildeten in Indien ge- 
worden ist, und von dem der südliche Dialekt, das Dakhanische, manche 
beachtenswerthe Abweichungen zeigt; die südwestliche Gruppe um- 
fasst das Gudschardtische nebst verwandten Dialekten, die südliche 
endlich das Mahrattische. Von den angeführten Sprachen sind sieben 
in der vergleichenden Grammatik von John Beames, die den Titel 
führt “A comparative Grammar of the modern Aryan Languages of 
India: to wit Hindi, Panjabi, Sindhi, Gujarati, Marathi, Oriya and 
Bangali (London 1872 und 1875)’, etwas eingehender behandelt. 

Den neuindischen Sprachen stellt sich, wie erst in neuerer Zeit 
erkannt ist, unmittelbar zur Seite die Sprache der über Europa. 
weilzerstreuten Zigeuner, um deren Erforschung sich der schon oben 
genannte August Friedrich Pott durch sein Werk ‘die Zigeuner in 
Europa und Asien (Halle 1844 und 1845)’ das grüsseste Verdienst 
erworben hat, während sie neuerdings (seit 1872) namentlich durch 
mehrere reiche Abhandlungen von Franz Miklosich gefördert wor- 
den ist. 

Neben dem umfangreichen indischen Sprachgebiet dehnen sich 
weiter im Nordwesten die kleineren Gebiete der afghanischen Sprache, 
oder, wie es in heimischer Spache heisst, des Pwschtó oder Puchtó 
im Norden, und im Süden davon bis zum Meere hin das der be- 
lufschischen aus, die von etwa sechs Millionen Menschen gesprochen 
werden und nach Friedrich Müllers Urtbeil sich näher an die era- 
nischen als an die indischen Sprachen. anschliessen, während Spiegel 
nur das. Belutschische als entschjeden eranisch bezeichnet. Das 
Afghanische, um dessen Studium sich in neuerer Zeit besonders 
Ernst Trumpp verdient gemacht hat, lässt sich durch mehrere Jahr- 
hunderte in litterarischen Denkmälern zurückverfolgen, bei den Be- 
lutschen ist von Schriftthum so gut wie gar keine Rede. 

Durch zum Theil recht alt erhaltene schriftliche Denkmäler ist 
weiter im Nordwesten wieder das persische Sprachgebiet von beson- 
derer Bedeutung, das man nebst dem schon genannten Belutschischen 
und Áfghanischen und noch einigen weiterhin zu nennenden auch 
wohl mit dem Namen des eranischen Sprachgebietes zusammenzufassen 
pflegt. Die ältesten Denkmäler des Persischen gehören verschiedenen 
geagraphischen Gebieten an, es sind zunächst die im Altwestperei- 
schen oder, wie Spiegel will, Süderanischen oder auch kurz soge- 
nanuten Altpersischen abgefassten Keilinschriften aus der Zeit der 
Achämeniden, der Mehrzahl nach des ersten Darius (altpersisch 
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Derajavus) und ersten Xerxes (altpersisch Khsajdrsd), dem sechsten 
und fünften vorchristlichen Jahrhundert, deren Verständniss zuerst 
éurch Georg Friedrich Gzotefend ermöglicht, nach ihm aber besen- 
ders durch Christian Lassen gefördert wurde. Nach dem östlichen 
Persien, dem alien Baktrien, weisen die alten, ihrem Alter nach aber 
noch nicht genauer zu bestimmenden, religiösen Schriften, das sege- 
nannte Avesta, dessen Sprache man nach Opperts Vorgang jetzt ge- 
wöhnlich als das Altbaktrische oder nach alter Ueberlieferung auch 
Boch als das Zend bezeichnet, das aber nach Spiegels Urtheil pas- 
sender als Norderanisch bezeiehnet werden würde und in dem zwei 
verschiedene Dialekte, ein alterthümlicherer und ein jüngerer unter- 
schieden werden können. Jüngere Sprachstufen des Persischen. siad 
das Pehlew& oder Pahlawi, worin vielleicht noch der Name der alten 
Parther steckt, oder Huzwaresch, das sehr viel fremde Elemente ent- 
kalt, und daan das sogenannte Pazend oder Parsi, das den Ueber- 
gang zum Neupersischen bildet. Bearbeitet sind beide von Spiegel, 
dessen Grammatik der Pärsisprache nebst Sprachproben Leipzig 1861 
und Grammatik der Huzväreschsprache Wien 1856 erschien. Die 
ältesten Denkmäler des Neupersischen reichen bis ias neunte Jahr- 
hundert zurück und unter ihnen ragt das Köpigsbuch (Schahndme) 
des berühmten Dichters Firdosi (940 bis 1020) besonders hervor 
durch die noch sehr: reine Sprache, die in späterer Zeit durch ara- 
bischen Einfluss sehr beeinträchtigt wurde. 

Nerdwestlich vom persischen und im Norden an das armenische 
gränzend liegt das Gebiet der kurdischen Sprache, die keine eigent- 
liche Litteratur entwickelt hat, übrigens der persischen Sprache be- 
sonders nahe verwandt ist. 

Aeusserlich von ibm und auch allen weiteren Verwandten ab- 
gerissen gehört zum eranischen Sprachgebiet auch noch das Osae- 
tische oder Ossische, das auf der Höhe des Kaukasus eine kleine 
Sprachinsel bildet und in älteren schriftlichen Denkmälern nicht be- 
wahrt worden ist. Die Osseten selbst nennen sich Iron und ihr 
Land Ironistan. 

In etwas fernerem verwandischaftlichem Zusammenhange mit 
den eranischen Sprachen lebt nördlich vom Persischen, bis zu ganz 
unverwandten Kaukasusvölkern sich hinauf erstreckend, das Arme- 
nische, dessen an Poesie auffällig arme Literatur im ihren ältesten 
Stücken bis in das fünfte und vierte nachchristliche Jahrhundert 
zurück reicht. 

Europa wird fast ausschliesslich von indogermanischen Völkern 
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bewohnt. Dazwischen geschoben sind nur die finnischen Völker im 
Norden von Russland und Schweden, von denen die Esten bis an 
den Meerbusen von Riga herabreichen, die mit ihnen verwandten 
aber von allen Verwandten äusserlich ganz abgerissenen Ungarn 
und die auch noch in verwandtschaftlichem Zusammenhange mit 
ihnen stehenden verhältnissmässig wenigen Türken in der euro- 
päischen Türkei, deren Hauptbevölkerung aus slavischen Bulgaren 
und Serben, an dem südöstlichen Küstenstrich aber aus Griechen 
besteht. Ausser den genannten gehören dann auch noch fast alle 
Ostvölker des europäischen Russlands dem sogenannten finnisch- 
tatarischen Völkerstamm an. Völlig isolirt besteht als auch nicht 
indogermanisch in Europa ausserdem noch die kleine Sprachinsel 
der Basken in dem Winkel, den Frankreich und Spanien am soge- 
nannten biscayschen Meerbusen bilden. 

Soweit man in so schwieriger Frage schon zu urtheilen wagen 
darf, hängen alle indogermanischen Sprachen Europas unter sich 
verwandtschaftlich enger zusammen, als mit den eranischen und 
indischen, die wieder ihrerseits einen viel engeren verwandtschaft- 
lichen Zusammenhang zeigen und deshalb neuerdings auch gern 
mit einem alten überlieferten, wenn auch früher nicht so zusam- 
menfassend gedachten Namen als arische Sprachen zusammengefasst 
werden. Sieben besondere indogermanische Sprachgebiete kann man 
in Europa unterscheiden und zwar drei grössere, das slavische, das 
germanische und das romanische, die einander ungefähr gleich eine 
Bevölkerung von je achtzig bis neunzig Millionen Menschen in sich 
schliessen, und vier kleinere einander auch ungefähr gleiche, das 
littauisch-lettische, das keltische, das albanesische und das griechische, 
‚die zusammen nur ungefähr zehn Millionen Menschen umfassen. 
Nach ihrem näheren oder ferneren verwandtschaftlichen Zusammen- 
hang lassen sie sich noch etwas genauer gruppiren. 

Im nördlichen Europa gehören die germanischen, slavischen und 
littauisch-lettischen Sprachen näher zusammen, und innerhalb ihres 
Gebietes zeigen wieder die slavischen und littauisch-lettischen Sprachen 
einen näheren verwandtschaftlichen Zusammenbang unter einander. 
Das Gebiet der Siaven dehnt sich weit im Osten aus. Ihre Sprache 
hat mehrere hervorragende einheimische Bearbeiter gefunden, von 
denen hier genannt sein dürfen Josef Dobrowsky (geboren 1753, 
T 1829), der Begründer der slavischen Sprachforschung, dann der 
um slavische Völkerkunde so hochverdiente Forscher Paul Josef 
Schafarik (geboren 1795, T 1861) und Franz Miklosich (geboren 
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am 20. November 1813), der Herausgeber der vergleichenden Gram- 
matik der slavischen Sprachen (Band 1, Wien 1852; Band 2, 1875; 
Band 3, 1856, zweite Augabe 1876; Band 4 (Syntax), 1868—1874). 
ihnen schliesst sich dann deutscherseits zunächst August Schleicher 
an, namentlich in seiner Formenlehre der kirchenslavischen Sprache 
(Bonn 1852), dem wir in der Eintheilung des slavischen Sprach- 
gebiets uns anschliessen. Von den beiden Hauptabtheilungen des 
Slavischen umfasst die südöstliche zunächst das Russische mit den 
drei Unterabtheilungen des Grossrusischen oder des eigentlich Rus- 
sischen, des Kleinrussischen in Südrussland und des Weissrussischen 
im westlichen Russland, deren letztere beide nur wenig in schrift- 
lichen Denkmälern vertreten sind. Als ältestes Denkmal des Russi- 
schen überhaupt gilt ein kleines Heldengedicht aus dem zwölften 
Jahrhundert, das Lied vom Heereszuge Igors.. Neben dem Russi- 
schen, wenn auch geographisch ganz davon getrennt, steht das Bul- 
garische, im Gebiete der Türkei, das wie sehr es auch in seiner 
jetzigen Form verwildert ist, doch dadurch für uns von besonderer 
Bedeutung ist, dass das überhaupt älteste slavische Sprachdenkmal 
in der ihm zunächst zu Grunde liegenden älteren Form abgefasst 
ist, die angeblich aus dem neunten Jahrhundert stammende Ueber- 
setzung der Bibel, deren Sprache sehr gewöhnlich als kirchenslavisch, 
in neuer Zeit aber nach ihrem geographischen Boden lieber als alt- 
bulgarisch bezeichnet wird. Neben dem Bulgarischen lebt das Ser- 
bische oder lilyrische, von dem Spuren bis ins neunte Jahrhundert 
hinauf nachgewiesen sind, an das sich das Kroatische eng anschliesst, 
und noch weiter im Westen, an deutsches und südlicher auch ita- 
henisches Sprachgebiet angränzend, das Slovenische, die Sprache der 
slavischen Bewohner von Kärnthen, Steiermark und Krain, deren 
ältestes Sprachdenkmal aus dem zehnten Jahrhundert stammt. 

Die westliche Hauptabtheilung der slavischen Sprachen umfasst 
zunächst das Polnische, dessen ältestes Sprachdenkmal erst aus dem 
vierzehnten Jahrhundert herrührt. Nach dem Urtheil August Schlei- 
chers, dessen letzte, erst nach seinem Tode veröffentlichte Arbeit 
(Laut- und Formenlehre der polabischen Sprache; St. Petersburg 
1871) dem Polabischen gewidmet ist, bildet das Polnische eine enger 
unter sich zusammenhängende Gruppe mit dem im nordöstlichen 
Pommern lebenden Kaschubischen und dem diesem am Nächsten 
stehenden eben genannten Polabischen oder Elbslavischen, das sich 
im nordwestlichen Deutschland bis in das sogenannte Wendland des 
nordöstlichen Hannovers erstreckte, seit der ersten Hälfte des vori- 
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gen Jahrhunderts aber erloschen und nur in spärlichen litterarischen 
Resten erhalten ist. Weiter umfasst die westliche Abtheilung des 
Slavischen das Böhmische oder Tschechische mit Denkmälern noch 
aus dem zehnten Jahrhundert, neben dem das Mahrische als Dia- 
lekt zu nennen ist, und das Slevakische in Ungarn. Ausserdem aber 
gehört zu dieser Abtheilung noch das Sorbische oder Wendische, in 
Obersorbisch und Untersorbisch eingetheilt, in der slavischer Sprach- 
insel der Lausitz mit spärlichen, bis ins sechszehnte Jahrhundert 
zurückreicbenden, Schriftdenkmälern. 

Für das dem Slavischen nächstverwandte Littawisch-lettische ist 
eine vortreflliche Grundlage wissenschaftlicher Bearbeitung von Au- 
gust Schleicher in seiner Litauischen Grammatik (Prag 1856) ge- 
geben. Voran stellt er das eigentlich Litfauische, dessen ültestes 
Denkmal ein kleiner Katechismus vom Jahre 1547 ist, mit den Unter- 
abtheilungen des Hocklistewischen und Niederlütauischen oder Semaiti- 
schen (von Xémas, niedrig, verwandt mit dem lateinischen humilia), 
daneben das erst in der zweiten Hälfte des siebzehnten Jabrhun- 
derts im Deutschen untergegangene Preussische oder Altpreusaische, 
dessen Heiwath der Küstenstrich zwischen der Weichsel und der 
Memel war, und dann noch das Leitische, von schon jüngerem Ge- 
präge, das in Kurland und dem Süden von Livland gesprechen wird. 

Den geistvollsten und gewaltigsten Bearbeiter hat die Dewtsche 
Sprache gefunden in Jakob Grimm (geboren am 4. Januar 1785 in 
Hanau, 1830 bis 1837 in Göttingen, seit 1841 in Berlin, wo er 
am 20. Sept. 1863 starb), dessen schon oben genannte deutsche Gram- 
matik (Theil 1, Göttingen 1819, 1822, 1840. Theil 2, 1826. Theil 3, 
1831. Theil 4, 1837) in ihrer Art einzig dasteht und vielmehr eine 
Geschichte sämmtlicher germanischen Sprachen, als eine Grammatik 
im gewöhnlichen Sinne heissen kana, leider aber bei ihrer gross- 
artigen Anlage unvollendet geblieben ist, in gewisser Weise aber 
ergänzt durch die “Geschichte der deutschen Sprache’ (Leipzig 1848; 
zweite Auflage 1853). 

Die alterthümlichste Form deutseher Sprache haben wir im 
Gothischen, das wir vornehmlich aus den umfangreichen Bruchstücken 
der Bibelübersetzung des Bischofs Wulfila (T um den Beginn des 
Jahres 381 in Constantinopel, siebzig Jahre alt) kennen. Es spricht 
manches dafür, dass dem Gothischen verwandtschaftlich am Nächsten 
das Germanisch der scandinavischen Welt steht, dessen alterthilm- 
Echste Gestalt wir um sogenannten Altnordischen haben, das man 
mi& einigem Recht auch als Altnorwegisch bezeichnen könnte und 


13 


dessen älteste Denkmäler in der sogenannten älteren Edda zusam- 
mengefasst sind, von der einzelne Theile vielleicht noch dem achten 
Jahrhundert angehören. Neben dem Altnorwegischen, auf das nicht 
nur das neuere Norwegische und Isländische, sondern auch das Ddni- 
sche zurückführt, steht als nächstverwandt das Altschwedische, die 
ältere Form des jetzigen Schwedischen. 

Gegenüber dem Gothischen und dem skandinavischen oder nor- 
dischen Germanisch besteht wahrscheinlich wieder ein engerer ver- 
wandtschaftlicher Zusammenhang zwischen allen übrigen germani- 
schen Sprachen, also namentlich denen des Westens. Wir nennen 
zuerst das Althochdeutsche, mit welcher Bezeichnung Jakob Grimm 
die Sprache der Denkmäler Süddeutschlands vom achten etwa bis 
zum zwölften Jahrhundert zusammenfasste, die aber genauer nach 
Fränkisch mit auch wieder besonderen Unterabtheilungen, Aleman- 
nisch und Bairisch würde auseinander zu theilen sein. Die nachfol- 
gende Stufe des Hochdeutschen, die mit dem Aufblühen der Litteratur 
ete bestimmtere Einheit zeigt, ist mit dem Namen des Mittelhoch- 
deutschen bezeichnet; davon weicht aber die in ziemlich vielen Denk- 
mälern erhaltene mittelalterliche hochdeutsche Sprache des mittleren 
Deutschlands vielfach ab, die man deshalb auch gern mit besonderem 
Namen als mitteldeufsch unterschieden hat. In manchen Einzelheiten 
ist gerade diese mitteldeutsche Form später zur Herrschaft gelangt 
in dem übrigens als Fortsetzung des Mitteldeutschen anzusehenden 
Neuhochdeuischen, das seit dem vierzehnten und funfzehnten Jahr- 
hundert sein bestimmteres Gepräge zeigt und jetzt so gut wie aus- 
schliesslich die Sprache der gesammten neuen deutschen Litteratur 
und aller gebildeten Deutschen ist. 

Im Gegensatz zum Hochdeutschen bildet das Germanisch oder 
Beutsch im weiteren Sinne des ganzen nördlichen Deutschlands, der 
Niederlande und der brittischen Inseln wieder eine näher unter sich 
zusammenhängende Gruppe von Sprachen, die wir, so weit sie uns 
in älteren Denkmälern erhalten sind, genauer sondern können nach 
Altniederdeutsch, Altfriesisch und Angelsächsisch. Das älteste Denk- 
mal des Altniederdeutschen ist der sogenannte Heliand (Heiland), 
der aus dem neunten Jahrhundert stammt und ungefähr dem Ge- 
biete von Münster angehört, weshalb man seine Sprache auch gern 
bestimmter als altsächsisch bezeichnet hat. Die nächstjüngere Stufe 
des eigentlich Niederdeutschen bildet das Mittelniederdeutsche, dem 
das jüngstvollendete umfangreiche 'Mittelniederdeutsche Wörterbuch 
von Schiller und Lübben (Bremen 1875—1880)' gewidmet ist und 
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dem sich weiter dann das Neuniederdeutsche anschliesst, das wenn 
auch nur wenig litterarisch verwerthet, doch in einem grossen Theile 
Deutschlands, und zwar auch mundartlich reich entfaltet, lebendig 
ist. Dem Mittelniederdeutschen sehr nah steht das Mittelniederlan- 
dische, die ältere Form des Neuniederländischen oder Holländischen. 
Das Altfriesische kennen wir fast nur aus Rechtsdenkmälern, die zum 
Theil noch aus dem dreizehnten Jahrhundert stammen, sonst aber 
bis zum Anfang des sechszehnten Jahrhunderts herab reichen; das 
Neufriesische ist durch das Niederdeutsche sehr zurückgedrängt und 
wird jetzt nur noch in einem sehr kleinen Theile des alten Landes 
der Friesen, theils auf niederländischem, theils auf deutschem Ge- 
biet, gesprochen. 

Das Angelsachsische hat sich auf den brittischen Inseln ausge- 
bildet, ist aber nicht sowohl, wie sein geläufiger Name zu besagen 
scheint, eine Mischung aus Anglisch und Sächsisch, als wesentlich 
Westsüchsisch. Wir kennen es aus einer ziemlich reichen Littera- 
tur, die in ihrer erhaltenen Form ganz der christlichen Zeit ange- 
hört und bis ins neunte oder achte Jahrhundert hinein reichen mag, 
ibrem Inhalt nach aber noch vielfach in das Heidenthum hinein- 
greift. Als Gränzpunkt des Angelsächsischen kann man etwa den 
Ausgang des elfien Jahrhunderts bezeichnen, seit welcher Zeit unter 
nicht unbedeutendem französischem Einfluss sich dann nach und nach 
das eigentlich Englische bildet, das in neuerer Zeit hauptsächlich 
auch dadurch an Bedeutung gewonnen hat, dass keine andere der 
neueren Sprachen in gleicher Weise die neue Welt beherrscht. 

Wie im nördlichen Europa slavische, littauisch-lettische und ger- 
manische Sprache durch ein engeres verwandtschaftliches Band zu- 
sammengehalten werden, so ist auch ein näherer verwandtschaft- 
licher Zusammenhang wahrscheinlich für die vornehmlich im Süden 
Europas ausgebreiteten indogermanischen Sprachen, das Albanesische, 
das Griechische, die romanischen Sprachen oder in älterer Form das 
Lateinische und die keltischen Sprachen. Für das Albanesische, dessen 
Gebiet durchschnittlich etwa zwölf Meilen breit sich in einer Län- 
genausdehnung von ungefähr siebenzig Meilen auf der Ostküste des 
adriatischen Meeres bis zum Meerbusen von Lepanto heraberstreckt, 
liegen indess bezüglich etwaiger näherer verwandtschaftlicher Be- 
ziehungen noch keine eingehenderen Untersuchungen vor. Da das 
Albanesische gar keine Litteratur besitzt, wir somit nichts von seiner 
älteren Geschichte wissen, es dazu von seinen Nachbarsprachen ins- 
besondere dem Türkischen nachhaltigen Einfluss erlitten hat, so 
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bietet seine eingehendere Durchforschung vielfache Schwierigkeit. 
Es mag hier genügen noch hervorzuheben, dass das Albanesische 
in zwei ziemlich scharf gesonderte Dialekte zerfällt, das Gegische im 
Norden, und das Toskische im Süden. 

Für die keltischen Sprachen ist ein näherer Zusammenhang mit 
dem Lateinischen nicht unwahrscheinlich. Das Grund legende Werk 
für ihre historische Bearbeitung verdanken wir Johann Kaspar Zeuss 
in seiner "Grammatica Celtica! (zwei Bände, Leipzig 1853; in zwei- 
ter Auflage bearbeitet von Heinrich Ebel, Berlin 1871), für die 
namentlich alle älteren keltischen Denkmäler gründlich durchforscht 
sind. Zeuss stellt zwei Hauptzweige des Keltischen auf, den irischen 
und Ddritannischen. Zu dem ersteren gehört ausser dem eigentlich 
]rischen in Irland, dessen älteste erhaltene Schriftstücke meist aus 
Glossen bestehen, die bis in das neunte oder noch achte Jahrhun- 
dert zurückreichen, noch das Gdlische in Schottland. Zum britan- 
nischen Zweige gehörte die alte gallische Sprache in Gallien, von 
den neueren aber und grösstentheils noch lebenden gehören dazu 
das Kambrische oder Welsche im Westen von England, von dem um- 
fangreichere Denkmäler nicht über das vierzehnte Jahrhundert zu- 
rückreichen, das seit dem vorigen Jahrhundert erloschene Kornische 
im südwestlichen England, dessen ältestes Denkmal ein Glossar etwa 
aus dem dreizehnten Jahrhundert ist, und das Armorische im äusser- 
sten Westen Frankreichs, dessen ältesies Denkmal in das elfte Jahr- 
hundert gesetzt wird. 

Von ganz besonders hervorragender Bedeutung durch ihre Aus- 
bildung in einer schon sehr früh und viele Jahrhunderte weit vor 
allem übrigen europäischen Schriftthum überaus reich und glänzend 
entwickelten Litteratur sind die zuletzt noch hier zu nennenden indo- 
germanischen Sprachen des südlichen Europas, das Griechische und 
das Lateinische, deren näherer verwandtschaftlicher Zusammenhang 
im Altertbum schon geahnt, aber erst in neuerer Zeit wirklich wis- 
senschaflich verstanden worden ist, und eben in diesem Werke 
noch in genauerer Ausführung zur Darstellung kommen soll. 

Die ältesten Wohnsitze der Griechen waren, so weit unser Blick 
in der Geschichte zurückreicht, ebensowohl die eigentlich griechische 
Halbinsel, als die westliche Küste Kleinasiens und die zwischen bei- 
den liegenden Inseln, von wo aber die griechische Sprache in zahl- 
reichen Uebersiedlungen auch über das Meer getragen wurde, ohne 
dass sie indess im Laufe der Jahrhunderte vermocht hätte, an einem 
der so in der Ferne gewonnenen Sitze auf die Dauer sich zu be- 
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haupten, geschweige denn weitere Ausdehnung zu gewinnen. In 
unserer Zeit reicht die griechische Sprache nicht hinaus über das 
eigentliche Griechenland, in dessen Westen sie indess sehr durch 
das Albanesische beeinträchtigt ist, über die Ostküste der euro- 
päischen Türkei und den westlichen Küstensaum Kleinasiens und 
dann die zwischen liegenden Inseln, so dass der ganze Schwerpunkt 
des griechischen Lebens recht eigentlich mitten im Meere zu liegen 
scheint. 

Das Altgriechische hat man früh in drei Hauptdialekte einge- 
theilt, den dolischen, dorischen und den ionischen, ohne dass sich 
indess bei allen Schriftstéllern, namentlich bei den Dichtern, nach 
jenen Grundformen durchaus streng sondern liesse. Viele Dichter 
und andere Schriftsteller gebrauchten gar nicht ausschliesslich ihre 
heimische Mundart, sondern griffen auch in andere hinüber, jenach- 
dem die Art der Dichtung oder Prosagattung, in der sie dichteten 
und schrieben, in dieser oder jener Mundart früher zu hóherer Aus- 
bildung gelangt war. Am Allerwenigsten aber lässt sich die ganze 
Fülle dialektischer Formen, wie sie auf Inschriften und zwar grossen 
Theils erst in neuerer Zeit ans Licht geholt ist, genau nach jener 
alten Dreitheilung einreihen und unterordnen. 

Den geringsten Umfang haben die erhaltenen Denkmäler des 
Aolischen Dialekts, als dessen Hauptvertreter Alkäes und Sappho um 
den Beginn des sechsten vorchristlichen Jahrhunderts dastehen, von 
deren Dichtungen aber nur geringe Ueberbleibsel bis auf unsere 
Zeit erhalten worden sind. Gesprochen wurde äolisch namentlich 
in Thessalien, in Böotien, dann auf den nördlichen griechischen 
Inseln und im Norden des westlichen Kleinasiens. Eine ausgezeich- 
nete Bearbeitung des 4olischen Dialekts haben wir von Heinrich 
Ludolf Ahrens in seinem Werke 'de dialectis Aeolicis et Pseudaeo- 
licis (Göttingen 1839)’, das den ersten Band eines umfassenderen 
Werkes über die griechischen Dialekte bildet, von dem aber ausser 
jenem nur noch der zweite Band erschienen ist: 'de dialecto Dorica 
(Göttingen 1843)’, neuerdings aber eine zweite von Richard Meister 
besorgte Ausgabe in Aussicht gestellt wird. 

Reicher schon als die des äolischen fliessen für uns die Quellen 
des dorischen Dialekts, in dem vornehmlich Pindar im Anfang des 
fünften und die Bukoliker Theokritos, Bion und Moschos im dritten 
Jahrhundert dichteten. Von einigen anderen dorischen Schriftstel- 
lern, wie Epicharmos, Sophron und Timokreon sind nur Bruchstücke 
erhalten. Ausserdem aber ist der dorische Dialekt auch in einigen 


17 


kleineren Abschnitten nichtdorischer Schriftsteller, wie Thukydides, 
Demosthenes und Aristophanes, vertreten und dazu in zahlreichen 
Inschriften. Er erstreckte sich über das eigentlich dorische Gebiet 
im nördlichen Griechenland, über einen grossen Theil des Pelopon- 
nesos, über Kreta und die dorischen Ansiedlungen, namentlich im 
südwestlichen Kleinasien und auch in Unteritalien und Sicilien. 

Der sowohl durch den Reichthum seiner über einen weiten 
Zeitraum ausgebreiteten Denkmäler, als namentlich durch das sehr 
hohe Alter einiger unter ihnen wichtigste Dialekt für uns ist der 
tonische, der in alter Zeit namentlich im westlichen Kleinasien, in 
Attika, auf zahlreichen Inseln des griechischen Meeres und weiter 
auch in vielen ferneren Ansiedlungen lebte. In ihm sind die weit- 
ältesten Denkmäler griechischer Sprache abgefasst, jene alten epi- 
schen Dichtungen, die gegen ein Jahrtausend vor unsere Zeitrech- 
aung hinaufreichen und uns in der späteren Zusammenfassung zu 
zwei grossen Ganzen unter dem sagenhaften Namen des Homeros 
überliefert worden sind, deren Einfluss ein so bedeutender war, 
dass ihre Sprache auch noch späterhin, wo ihr wirkliches Leben 
längst erloschen war, in der epischen Dichtung Verwendung fand. 
Am Nächsten steht der homerischen Sprache die des Dichters Hesio- 
dos, der im Alterthum für einen Zeitgenossen Homers galt. Als 
neuionisch bezeichnet man schon die Sprache des Herodot im fünften 
Jahrhundert und die des nicht viel jüngeren Hippokrates. 

Zum ionischen Dialekt im weiteren Sinne gehört auch das 
Attiscke, das mit seinen zahlreichen Besonderheiten sich aber doch 
schon früh als mehr selbständig hinstellt. Die Sprache der älteren 
attischen Schriftsteller, der Tragiker Aeschylos, Sophokles und Euri- 
pides, des Geschichtschreibers Thukydides und des Komödiendichters 
Aristophanes, die fast ganz das fünfte vorchristliche Jahrhundert in 
sich schliesst, wird auch wohl als dlterer attischer Dialekt bezeich- 
net im Gegensatz zu dem mittleren, als dessen Hauptvertreter Platon, 
Xenophon und der Redner Isokrates gelten, und dann dem neueren, 
der zum Beispiel durch Demosthenes und andere Redner vertreten 
wird. Die hervorragende Bedeutung Athens in der griechischen 
Welt und namentlich auch die vorzügliche Ausbildung der attischen 
Prosa verschaffte dem attischen Dialekt nach und nach ein solches 
Uebergewicht, dass er mit einigen besonderen Gestaltungen, seit 
dem dritten Jahrhundert etwa, die gemeinsame griechische Mundart 
wurde (ἡ xou; Ó«dÀexrog), der gegenüber aber doch immerhin 
manche Schriftsteller auch noch in späterer Zeit sich eines reineren 
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oder strengeren attischen Dialektes befleissigten. Bei der weiteren 
Ausdehnung der griechischen Sprache über fremde Gebiete (Aegyp- 
ten, Aethiopien, Kleinasien) drängte sich mancher fremde Einfluss 
ein, unter dem sich namentlich seit der Ansiedlung griechischer 
Gelehrsamkeit in Alexandria eine eigenthümliche alevandrinische 
Mundart ausbildete, die namentlich auch eine weitere Bedeutung 
erlangt hat als die Sprache der sogenannten “Siebenzig’ (Uebersetzer 
des alten Bundes) und dadurch wieder grossen Einfluss gewann auf 
die Sprache der ältesten christlichen Urkunden und darnach der 
späteren Schriftsteller der christlichen Kirche bis etwa in das sechste 
Jahrhundert, mit dem ein grüsserer Verfall eintritt. Der schriftliche 
Gebrauch der griechischen Sprache dauerte im byzantinischen Reiche 
noch fort bis zur Einnahme Constantinopels durch die Türken im 
Jahre 1453. Gänzlich unter ging aber seit dieser Zeit der Gebrauch 
der alten Sprache in Griechenland nicht, obwohl die sogenannte 
Vulgársprache nun mehr in Gebrauch kam, für die erst seit dem 
Ende des vorigen Jahrhunderts auch der Name Neugriechisch auf- 
kam, sonst meist Romaika gebraucht wurde, da die griechischen 
Unterthanen des oströmischen Reichs sich Romäer (Ρωμαῖοι) nann- 
ten. Die Vulgärsprache ist neben der im schriftlichen Gebrauch 
lange weiter getragenen alterthümlicheren Form lebendiger im Munde 
des Volkes entwickelt, allerdings mit Aufnahme von vielerlei frem- 
den Elementen. Während die neueren griechischen Schriftsteller 
sich mehr und mehr bemühen an die alten sich wieder enger an- 
zuschliessen, lebt die griechische Sprache selbst in selbstständiger 
Eutwicklung mit zahlreichen mundartlichen Verschiedenheiten im 
Munde des Volkes noch fort. Als erste mehr historisch eingehende 
Behandlung der neueren griechischen Sprache ist hier die “Gram- 
matik der griechischen Vulgarsprache in historischer Entwicklung" 
von Professor Mullach (Berlin 1856) zu nennen, deren längere Ein- 
leitung einen Ueberblick über die Verbreitung des Griechischen na- 
mentlich in schriftlichen Denkmälern, bis auf unsere Zeit herab, giebt. 

Während die griechische Sprache sich litterarisch in reicher 
dialektischer Mannigfaltigkeit entwickelte und dazu uns noch auf 
zahlreichen Inschriften in fast unübersehbarer Fülle mundartlicher 
Färbung entgegentritt, bewegt sich das Lateinische schon seit der 
ältesten Zeit, bis zu der wir seine schriftliche und inschriftliche 
Ueberlieferung zurückverfolgen können, in einer viel einheitlicheren 
gleichmässigeren Form. Diese fest ausgebildete lateinische Sprache 
aber beherrschte keines Weges etwa schon seit urältester Zeit das 
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ganze Italien, vielmehr lebte sie ursprünglich nur in dem kleinen 
Gebiete von Latium im westlichen Mittelitalien, und neben ihr wurden 
auf italischem Boden und zwar bis fast zur Ausgangszeit der römischen 
Republik noch mehrere selbstständige, dem Lateinischen aber näher 
verwandte, Sprachen gesprochen, die man mit dem Lateinischen unter 
dem Namen der italischen Sprachen zusammenzufassen pflegt. 

Nordöstlich von Latium lebte das Umbrische, dessen Ueberbleib- 
sel, von wenigen kleineren Sachen abgesehen, sich auf die ehernen 
sogenannten eugubinischen Tafeln beschränken, die im Jahre 1444 
im heutigen Gubbio, dem alten Iguvium in Umbrien, aufgefunden 
wurden und dort auch noch aufbewahrt werden. Das wichtigste 
Werk darüber ist von Aufrecht und Kirchhoff, erschienen unter dem 
Titel “die Umbrischen Sprachdenkmäler, ein Versuch zur Deutung 
derselben’ in zwei Bänden (Berlin 1849 und 1851), deren erster 
die umbrische Sprachlehre enthält. Als dem Umbrischen sehr nahe 
stehend hat Wilhelm Corssen in der kleinen Abhandlung ‘de Vol- 
scorum lingua (Naumburg 1858)’ das Volskische nachgewiesen, von 
dem nur wenige Ueberbleibsel erhalten sind. 

Nordwestlich von Latium dehnte sich im Alterthum das Gebiet 
der etruskischen Sprache aus, die nieht in den Kreis der indoger- 
manischen Sprachen hineingehört und später ganz und ger durch 
das Lateinische verdrängt worden ist. 

Dem Lateinischen noch etwas näher stehend als das Umbrische 
lebte im südlichen Italien das Oskische, das in einer ganzen Reihe 
von Inschriften erhalten ist, von denen ein paar etwas umfangreicher 
sind und namentlich die Erztafel von Bantia an Bedeutung hervor- 
ragt. Nebst einigen anderen in nur kleineren Ueberbleibseln er- 
haltenen Mundarten, wie der Sabinischen, ist das Oskische von Theo- 
dor Mommsen eingehend behandelt in seinem Werke ‘die unterita- 
Bscben Dialekte (Leipzig 1850)’. An neueren bezüglichen Arbeiten 
sind hier zu nennen ‘Versuch einer lautlere der oskischen sprache, 
von Heinrich Bruppacher (Zürich 1869)’ und namentlich “Versuch 
einer Formenlehre der oskischen Sprache mit den oskischen Inschrif- 
ten und Glossar, von Ernst Enderis (Zürich 1871)’. 

Als die herrschende Sprache des römischen Reiches erlangte 
das Lateinische unter allen italischen schon früb eine ganz beson- 
ders hervorragende Bedeutung, so dass es nach und nach alle an- 
deren Sprachen vom italischen Boden völlig verdrängte und in seiner 
weiteren Entwicklung auch weit über die Gränzen Italiens hinaus- 
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reichen Litteratur, die zu einem gründlichen geschichtlichen Studium 
der Sprache in förderlichster Weise noch durch eine überaus grosse 
Anzahl von Inschriften ergänzt wird. Das Aelteste, was von der 
lateinischen Sprache aufbewahrt ist, sind die Bruchstücke des in der 
Mitte des: fünften vorchristlichen Jahrhunderts zusammengestellten 
Zwölftafelgesetzes (Legis duodecim tabularum reliquiae, edidit con- 
stituit prolegomena addidit Rudolfus Schoell, Leipzig 1868), die sich 
aber bei ihrer praktischen Verwerthung nicht in unversehrter alter 
Form erhielten. Eigentlich litterarisch erst vom dritten vorchristlichen 
Jahrhundert an ausgebildet erreichte das Latein noch vor unserer Zeit- 
rechnung seine höchste Blüthe, sank aber dann allmihlich von dieser 
Höhe wieder herab, bis es gegen das sechste Jahrhundert in völligen 
Verfall gerieth, noch später aber nur als Sprache der Gelehrten, und 
als solche weit über seine alten Gränzen hinaus und bis in die neueste 
Zeit hinein, in künstlich erhaltenem Leben weiter verwandt wurde. 

Neben dem Latein der Litteratur aber ging das lebendigere La- 
tein des Volkes, dem das besonders zu rühmende Werk von Hugo 
Schuchardt “der Vokalismus des Vulgärlateins (Leipzig 1, 1866; 2, 
1867; 3, 1868) gewidmet ist, seinen freien ungebundenen Weg und 
aus ihm entwickelten sich unter verschiedenartigem Einfluss von aussen 
her nach und nach diejenigen Sprachen, die man mit dem gemein- 
samen Namen der romanischen bezeichnet hat und die ein besonders 
grosses, auch in die neue Welt hinein reichendes, Gebiet einnehmen. 
Auch die romanischen Sprachen verdanken ihre vorzüglichste Bearbei- 
tung einem deutschen Gelehrten, Friedrich Diez (geboren am 15. März 
1794 in Giessen, 7 am 29. Mai 1876 in Bonn), der sie sämmtlich zu- 
sammengefasst hat in seiner Grammatik der Romanischen Sprachen 
(Theil 1, Bonn 1836, vierte Ausgabe 1875. Theil 2, 1838; vierte 
Ausgabe 1876. Theil 3, 1844; vierte Ausgabe 1877) und ebenso in 
seinem Etymologischen Wörterbuch der Romanischen Sprachen (Bonn 
1853; vierte Ausgabe, mit einem Anhang von August Scheler 1878). 

Voran stellt Diez unter den romanischen Sprachen das Italieni- 
sche, das seit dem Anfang des dreizehnten Jahrhunderts als Schrift- 
sprache erscheint Im Königreich Rumänien und mehrfach auch 
über seine politische Gränze hinaus, also im alten Dacien, das Kaiser 
Trajan im Jahre 107 nach Christi Geburt zur römischen Provinz 
machte, sprechen mehr als drei Millionen Menschen das Walachische 
oder Rumänische, das eine romanische Sprachinsel bildet. Seine 
längere Zeit hindurch fast ausschliesslich kirchliche Litteratur be- 
ginnt gegen Ende des sechzehnten Jahrhunderts. Den grössten Theil 
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der pyrenäischen Halbinsel nimmt das Spanische ein, dessen eigent- 
liche Sprachdenkmäler bis in die Mitte des zwölften Jahrhunderts 
zurückreichen, ihre ganze Westseite aber das Portugiesische, dessen 
älteste Sprachproben etwas später als die spanischen beginnen. Das 
Provensalische, dessen schriftliche Denkmäler bis gegen die Mitte des 
zehnten Jahrhunderts zurückgehen, dehnt sich über den ganzen Süden 
von Frankreich und dazu über das nordöstliche Spanien aus, wäh- 
rend das ganze nördliche Frankreich vom Französischen eingenommen 
wird, dessen älteste Denkmäler dem zehnten und neunten Jahrhundert 
angehören und das als Litteratursprache schon seit mehreren Jahrhun- 
derten das Provenzalische so gut wie ganz zurückgedrängt hat. Ausser- 
dem ist als selbstständige romanische Sprache noch das Churwälsche 
zu nennen, das hauptsächlich im Schweizer Canton Graubünden ge- 
sprochen wird, also nur ein kleineres Gebiet einnimmt und kaum auch 
als eigentliche Schriftsprache angesehen werden kann. Sein ältestes 
Denkmal ist eine Uebersetzung des neuen Bundes, vom Jahre 1560. 

"Als zusammenfassenden Namen für alle aufgeführten verwandt- 
schaftlich eng unter sich zusammenhängenden Sprachen, wie er 
wissenschaftlich sich sogleich als nothwendig herausstellen musste, 
hat man früh den der indogermanischen vorgeschlagen, der das grosse 
Ganze in dem Namen seines äussersten Südostens und — von den 
in früherer Zeit als auch nahzugehürig noch nicht erkannten Kelten 
und dazu der neuen Welt ganz abgesehen — äussersten Nordwestens 
zu umschliessen sucht, und vielfachem Widerspruch und manchem 
abweichendem Vorschlag zum Trotz hat er sich erbalten, und ist nach 
and nach doch zu dem namentlich in Deutschland beliehtesten gewor- 
den. Da nun aber die Europäer fast sämmtlich diesem Sprachstamme 
angehören, so haben ihn andere als den indoeuropdischen, welche Be- 
nennung ausserhalb Deutschlands eine grössere Verbreitung gewon- 
nen hat, bezeichnet, wofür sich vorläufig auch Bopp in der Vorrede 
zur vergleichenden Grammatik (Seite 24) ausspricht, der indessen 
der Ansicht ist, es möge künftig wohl die von Wilhelm von Hum- 
boldt vorgeschlagene Benennung des sanskritischen über alle anderen . 
den Sieg davon tragen wegen ihrer Kürze sowohl als auclı weil sie 
sehr passend keine Nationalität hervorhebe, sondern eine Eigen- 
schaft, woran alle Glieder des vollkommensten Sprachstamms mehr 
oder weniger Theil nehmen. Lassen hat den Namen des ‚rischen 
Sprachstamms in Vorschlag gebracht, da drja-, eigentlich ' 2u den 
Treuen gehörig’ das ist zu dem eigenen Stamme gehörig’, als eine 
alte ehrende Benennung der indischen und auch (in der Form 
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airja-) der alten persischen Völkerschaften, die den Zarathustra als 
ihren Religionslehrer verehrten, erscheint, weshalb man also viel 
passender unter jenem Namen nur die Gruppe der indischen und 
persischen Volkerschaften zusammenfassen könnte, wie auch mehr- 
fach geschehen ist. Am allerwenigsten empfiehlt sich das von Die- 
fenbach vorgeschlagene Jafetisch, wenn gleich der Name des “semi- 
tischen’ Sprachstamms in unserer Zeit zu allgemeiner Geltung ge- 
kommen ist, wie ja die meisten Volker dieses Stammes im zehnten 
Kapitel der Genesis wirklich als Nachkommen Sems erscheinen. 
Nun aber kann der neuern Wissenschaft unmöglich einfallen wollen, 
alle Volker der Erde unter die Namen von Noahs drei Sóhnen ein- 
ordnen zu wollen. Anzuführen ist auch noch der von Heinrich 
Ewald in seinem ausführlichen Lehrbuch der hebräischen Sprache 
vorgeschlagene Name der mittelländischen Sprache, “da die alten Vol- 
ker derselben recht eigentlich den grossen Mittelkreis der alten 
Welt bewohnten, umgeben von den semitischen, südindischen, sine- 
sischen, tatarischen und baskischen Sprachen.  Fasst man ganz 
Asien, Africa und Europa als ein grosses Ganze zusammen, so ziehen 
sich die Völker unseres Sprachstamms einem breiten Streifen gleich 
quer hindurch, das ganze Gebiet in zwei ungefähr gleiche Hälften 
theilend, und könnten daher, wenn nicht eben dieser Ausdruck ge- 
wühnlich in ganz anderer Bedeutung gebraucht würde, sehr wohl 
als die mittelländischen bezeichnet werden. 

Als wirklich unter einander verwandt weisen nach dem be- 
reits oben über den Begriff der Verwandtschaft Ausgesprochenen 
also die aufgezählten indogermanischen Sprachen bei aller ihrer über- 
aus reichen Mannigfaltigkeit doch auf eine ursprüngliche Einheit, 
auf eine einheitliche Grundsprache, die sogenannte indogermanische 
Ursprache, zurück. Diese selbst aber liegt weit vor aller unserer 
Kenntniss schriftlicher Denkmäler, vor aller unserer Kenntniss mensch- 
licher Geschichte überhaupt und kann nur annähernd wissenschaft- 
lich erschlossen und durch Vergleichung aller wenn auch noch so 
verschieden entwickelter doch immer wieder auf eine gemeinsame 
Grundform hinweisender Formen der einzelnen von ihr abstammen- 
den Sprachen gleichsam berechnet werden. Wie stufenweise kónnen 
wir ihr nüher und näher kommen, denn nicht auf einmal brach 
sie in unzählige Sprachen gleichsam auseinander, sondern nach und 
nach muss jene Vielheit entstanden sein, gleichwie Geschlechter ent- 
stehen aus Geschlechtern. Aus der Ursprache entwickelten sich zu- 
erst wenige gesonderte Sprachgruppen, aus diesen neue und wieder 
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neue Gruppen, weiter fort bis zur unermesslichen Mannigfaltigkeit 
der neuesten Zeit. Wir können also von einer Genealogie, von 
einem Stammbaum aller indogermanischen Sprachen sprechen. Diesen 
Stammbaum aber bis in alle Aeste und Zweige wissenschaftlich zu 
construiren, ist eine ausserordentlich schwierige, wenn nicht geradezu 
unmögliche Aufgabe. Diese ausserordentliche Schwierigkeit aber be- 
ruht hauptsächlich darın, dass einerseits uns auch in allen erhalte- 
nen schriftlichen Denkmälern von aller in früherer Zeit gesprochenen 
Sprache doch nur ein verhältnissmässig kleiner Theil erbalten ist 
und wir daher unermesslich viele Sprachformen, die einst lebendig 
waren und wieder die Uebergünge zu anderen bildeten, nicht mehr 
kennen, auf der anderen Seite aber auch alle Sprache, die ihren 
Nachbaren noch nicht ferner gerückt, sondern ihnen noch mehr 
mundartlich nah und damit verständlich geblieben ist, im Verkehr 
vielfach so zu sagen seitlich beeinflusst wird und dadurch ihr rein 
genealogisches Verhältniss getrübt. Dass aber trotz jener grossen 
Schwierigkeit nach verschiedenen Richtungen doch schon gelungen 
ist, das verwandischaftliche Verhältniss einzelner indogermanischer 
Sprachen zu einander genauer zu bestimmen, wurde bereits im 
Vorausgehenden an verschiedenen Stellen angedeutet. So sprechen 
wir zum Beispiel von einer näheren Verwandtschaft der slavischen 
mad littauisch-lettischen Sprachen und besagen damit, dass die ge- 
nannten zunächst auf eine gemeinsame Einheit, die wir slavolittaui- 
sche Sprache nennen können, zurückführen und erst durch diese 
Einheit mit weiter verwandten Sprachen zusammenhängen. 

Auch das Griechische und Lateinische stehen sich verwandt- 
schaftlich sehr nah, freilich nicht so unmittelbar nah, dass, wo sichs 
um Reconstruction ihrer vorgeschichtlichen Einheit handelt, nicht 
auch noch andere Sprachen sogleich daneben zu nennen wären. 
Namentlich das Oskische und Umbrische und noch einige andere 
italische Sprachen stehen dem Lateinischen noch näher als dem 
Griechischen und deshalb hat man aueh die ihnen zu Grunde lie- 
gende einheitliche Sprache gern das Griechisch-italische genannt. Dazu 
war aber kein ausreichender Grund: denn von den ausserlateinischen 
Sprachen Italiens wissen wir nur sehr wenig und viel weniger, als 
dass wir mit ihrer Zuhülfenahme wesentlich Neues construiren kónn- 
ten, und dazu ist auch noch ein näherer Zusammenhang des Lateini- 
schen oder des weiteren Italischen mit dem Keltischen nicht unwahr- 
stheinlich, das also auch noch genauer zu berücksichtigen sein würde. 

Wir suchen im Folgenden vornehmlich die gemeinsame Grund- 
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lage des Griechischen und Lateinischen zu ermitteln und sprechen 
deshalb einfach von zu ermittelnder griechisch-lateinischer Sprach- 
form, wobei aber natürlich die übrigen eben genannten Sprachen 
auch so weit berücksichtigt werden müssen, als sie directe Beleh- 
rung schaffen, was aber immer nur in verhältnissmässig geringem 
Umfang der Fall sein kann. Weitaus am Wichtigsten bleiben für 
uns immer das Griechische und das Lateinische selbst, weil wir 
diese beiden Sprachen in weitestem Umfang kennen und namentlich 
in eine sehr alte Zeit zurückverfolgen können, was beides weder bei 
den übrigen italischen noch bei den keltischen Sprachen der Fall ist. 

Im Einzelnen wird sich in unserer Untersuchung manches her- 
ausstellen, das im Lateinischen und Griechischen noch völlig über- 
einstimmt, vieles, das im Griechischen noch in dem Zustande er- 
scheint, der auch dem Lateinischen zu Grunde liegen konnte, man- 
ches auch, das im Lateinischen alterthümlicher dasteht, als im 
Griechischen, sehr vieles endlich auch, das weder im Griechischen 
die Form zeigt, die dem Lateinischen zu Grunde liegen konnte, 
noch umgekehrt, sondern nur in einer von beiden verschiedenen 
gemeinsamen Grundform seine Erklärung findet. So weist eine 
Form, wie das lateinische edunt “sie essen’, zunächst auf ein älteres 
edont, dessen o dort verdumpft wurde, weiter aber auf ein volleres 
edonti, das also seinen auslautenden Vocal einbüsste, während im 
entsprechenden griechischen ἔδουσι, das auch auf ein zu Grunde 
liegendes ἔδοντε hinweist, jene im Lateinischen eingetretenen Laut- 
veränderungen nicht eintraten, vielmehr hier zunächst das v vor 
folgendem , in g überging und weiter die im Griechischen durch- 
aus unbeliebte Lautfolge ovg sich in ovc umwandelte. Es kann 
also weder ἔδουσι aus edunt, noch edunt aus ἔδουσε entstanden 
sein, vielmehr liegt beiden zunächst jenes nur wissenschaftlich con- 
struirte edonti zu Grunde. Weiter vergleichen wir das griechische 
&ygóv “den Acker” mit dem lateinischen agrum, von denen weder 
dieses aus jenem, noch jenes aus diesem hergeleitet werden kann: 
vielmehr weisen beide auf eine gemeinsame Grundform agrom, die 
im Griechischen, das sein μὲ nie im Auslaut duldet, in ἀγρόν über- 
ging, während im lateinischen agrum nur das o vor dem Nasal dum- 
pfer wurde, ganz wie oben in edunt. Noch ein paar weitere Bei- 
spiele mögen hier angeführt sein. Dem griechischen Pluralgenetiv 
μηνῶν “der Monate’ steht das lateinische mensum entsprechend ge- 
genüber; darin wurde ebenso wie im eben angeführten agrum altes 
auslautendes m, das der Grieche in » übergehen liess, unversehrt er- 
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balten, daneben aber das im Griechischen unversehrt gebliebene 
6 (w) verkürzt und dann in « verwandelt, was beides im Latei- 
nischen häufiger vorkommt. Ausserdem aber verwandelte der Grieche 
den alten Wortstamm, worin ihm das ns unbequem wurde, in mén- 
(unv-), indem er den inneren Vocal dehnte und den Zischlaut 
verschwinden liess. Auch im griechischen ὦμος “die Schulter? fand 
in ganz ähnlicher Weise Vocaldehnung und Ausdrängung des Zisch- 
lauts Statt; das entsprechende lateinische «merus entledigte sich der 
alten ihm unbequemen Verbindung ms durch Zwischenfügung des 
Vocales e und liess dann nach seiner weitgreifenden Regel das 
s zwischen den Vocalen in r, weiter aber in seiner ersten und 
seiner letzten Silbe den Vocal o in das dunklere « übergehen, wie 
in den vorher bereits angeführten Beispielen: dem griechischen 
ὦμος und lateinischen umerus lag ein griechisch-lateinisches omsos 
zu Grunde. Dann seien hier noch angeführt das griechische εἰμέ 
"ich bin’ und das ihm äusserlich sehr unähnliche, trotzdem ent- 
sprechende, lateinische sum. Das letztere lautet in älterer Form noch 
emm, darin aber wurde der Vocal τὸ zu Hülfe geholt, weil sm, das 
nach Abfall eines alten ? in den Auslaut trat, so nicht sprechbar 
blieb. Die zu Grunde liegende Form esmi, die wir als die noch 
griechisch-lateinische bezeichnen dürfen, liess im Griechischen das 
bier nicht bequeme sm im Aeolischen durch Assimilation in st (Euue) 
übergehen, während das sonstgriechische eiu sich durch Ausdrängung 
des Zischlauts vor dem m und in Folge davon diphthongische Um- 
bildung des anlautenden Vocals entwickelte. Die aufgestellten grie- 
chisch-lateinischen Formen lauten im Altindischen der Reihe nach 
édanti sie essen’, djram den Acker’, mdsd'm der Monate’, dmsas “die 
Schulter" und demi "ich bin’, haben durch ihre A-Vocale also ein noch 
alterthümlicheres Gepräge, können aber deshalb doch nicht ohne wei- 
teres als Formen der indogermanischen Ursprache gelten, wie denn 
z. B. auch mdsd'm einen alten inneren Nasal, den sowohl das lateinische 
sensum als das griechische μηγῶν noch zeigen, eingebüsst haben muss. 

Bei einer Zusammenstellung des griechischen 7Zu;- “halb’ mit 
dem lateinischen sémi- aber könnte man geradezu denken, die grie- 
chische Form sei aus der lateinischen hergeleitet, da anlautendes s 
im Griechischen sehr oft in den Hauch übergeht; wir müssen aber 
vielmehr sagen, dass für beide Wortformen wahrscheinlich sémi- die 
gemeinsame also die griechisch-lateinische Grundform war, die im 
Lateinischen nicht weiter verändert wurde, während im Griechischen 
der angegebene Lautübergang eintrat. 
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In noch anderen Fällen gebührt der griechischen Wortform 
der Vorzug unversehrterer Alterthümlichkeit, so zum Beispiel dem 
adverbiellen ἀπό “ab, von’ dem entsprechenden lateinischen ab gegen- 
über, welches letztere man für hergeleitet aus jenem ansehen könnte; 
vielmehr müssen wir wieder sagen, die griechisch-lateinische Grund- 
form lautete wahrscheinlich apo, das im Griechischen unverändert 
blieb, im Lateinischen aber den auslautenden Vocal einbüsste und 
dann noch die Schwächung des harten Lauts in den entspreche :nden 
weichen eintreten liess. Auch dem lateinischen est “es ist’ steht im 
Griechischen eine Form gegenüber, die zugleich die griechisch- 
lateinische Form gewesen sein wird, das zweisilbige ἐστί, das sein 
auslautendes ὁ nach einem weitergreifenden Gesetz im Lateinischen 
einbüsste, wie es ganz ähnlich auch in et “und’ der Fall war, dem 
das griechische Fr, “noch, ausserdem" entsprechend gegenüber steht, 
das wahrscheinlich auch wieder zugleich die griechisch-lateinische 
Form war. Im Altindischen entsprechen den drei letztbesprochenen 
Formen der Reihe nach dpa *von- weg', dsti “es ist’ und dti “über, 
über-hinaus', die möglicher Weise auch als Formen der indoger- 
manischen Ursprache anzusehen sind, aber doch nicht mit Bestimmt- 
heit als solche bezeichnet werden können. 

Wieder andere Wörter, wie ἐγώ und egó "ich', ὀχεώ und octó 
“acht” (von der Betonung sehen wir hier ganz ab), λέγω und legd 
“ich sammle’, ἄγω und agó “ich treibe’, ἐξ und ex “aus’, ἄν “etwa, 
möglicher Weise’ und an ‘oder’, die Vocative srareg und pater 
‘Vater’, stimmen so ganz mit einander überein, dass wir sie auch 
als griechisch -lateinische Formen ansehen dürfen. Immer indess 
nur mit einem mehr oder weniger hohen Grade von Wahrschein- 
lichkeit, wenn wir von einem bestimmten griechisch-lateinischen 
Sprachzustande zu sprechen wagen. Bei völliger Identität griechi- 
scher und lateinischer Formen bleibt die Möglichkeit, dass eine doch 
anders lautende Grundform sich nur in beiden Sprachen auf die- 
selbe Weise entwickelte, dieselbe Möglichkeit, wo die griechische 
oder auch die lateinische Form mit der Grundform dieselbe zu sein 
scheint, und ebenso, wenn im Griechischen und Lateinischen ver- 
schieden entwickeltes zunächst auf eine gemeinsame Grundform hin- 
weist, die ja auch wieder erst aus einer noch älteren griechisch- 
lateinischen Form entstanden sein konnte. Uns bezeichnet daher der 
Ausdruck 'griechisch-lateinisch" im Folgenden immer nur das dem Grie- 
chischen und Lateinischen als zunachst zu Grunde liegend zu Vermu- 
thende, keinen in ganz bestimmte Gránzen einzufügenden Sprachzustand. 


Die Laute, 





Die Consonanten. 


Unsere nächste Aufgabe bleibt, mittels Vergleichung der im 
Griechischen und Lateinischen auftretenden Laute zu ermitteln, 
welche Laute schon das ihnen zu Grunde liegende Griechisch-latei- 
nische enthalten haben wird. Wir wenden uns zunächst zu den 
Consonanten und unter ihnen zuerst zu den sogenannten Stumm- 
oder, wie man sie heutzutage gern nennt, den Explosivlauten und 
unter ihnen wieder an erster Stelle zu den harten oder sogenannten 
tonlosen, dem k, p und t, die wir sowohl im Griechischen als im 
Lateinischen antreffen und von denen wir daher mit Bestimmtheit 
annehmen können, dass sie auch im Griechisch-lateinischen vorhan- 
den waren. Zur Veranschaulichung des angegebenen Verhältnisses 
mögen die folgenden im Griechischen und Lateinischen einander 
genau entsprechenden oder doch nahe mit einander zusammenhängen- 
den Wörter dienen.N 


K. * 
Das k finden wir übereinstimmend in: κίκιννος, cincinnus “Haar- 
locke’; — χοικύλλειν "dumm umhergaffen’, caecus “blind’; — xóx- 


χυξ, cucfülus Kuckuck’; — κικκάβη und χίκυβος * Nachteule', Cucu- 
bre “schreien’ (von der Nachteule); — cicer, "Kichererbse', κέγχρος 
"Hirse'; — κυκεών, cinnus “Mischtrank’; — κάπτειν ‚schnappen, 
schlingen” » κάπη "Futterkrippe ‚ capere "fassen" κώπη “Griff ; 

χάπρος “Eber’ caper “Ziegenbock’; — campus ‘Feld’, κῆπος 
"Garten, Gegend’, littauisch kdmpas “Winkel, Landstrich, Gegend’; — 
χύπελλον “Becher”, cápa “Kufe, Tonne’; — &-xarov, centum “hun- 
dert’; — κοτύλη “Höhlung, Schale’, catinus“Napf, Schüssel’; — χύτος, 
extis Haut, ἐγ-κυτί “bis auf die Haut’; — χύβωλον, cubitum “Ellen- 
bogen’; — κεκαδών “weichen machend’, cédere ‘weichen’; — xay- 
χάζειν “laut lachen’, cachinnus “das laute Lachen’, altind. kdkhati 
'er lacht? ; — xvgóg ‘gekrümmt’, κύπτειν “sich bücken’, in-cumbere 
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“sich worauf beugen, sich worauf stemmen', cubitus “Krümmung” ; 
— κύσϑος “Höhlung, weibliches Glied’, cunnus “weibliches Glied’ ; 
— κεάζειν “spalten’, κάστωρ “Biber’, wohl eigentlich *Zerspalter", 
castrdre “entmannen’, altind. cdsd- “Schlachtmesser” ; — κόνις “Staub, 
Asche’, cinis Asche! ; — xavayı “Geräusch, Getön’, canere 'singen', 
κενυρός *winselnd, jammernd’ ; — xwvog“Kegel, cuneus "Keil ; — 
κύων, canis 'Hund' ; — χέντρων, centó Lappenwerk, Flickwerk’; — 
κιγκλίς, cancer " Gitter, Gatter'; — καμάρα ‘Gewölbe’, camurus 'ge- 
wülbt'; — κόμη == coma "Haupthaar' ; ; — καρδία, cor Herz’; — 
κάρα n. “Kopf, cerebrum “Gehirn’; — κέρας, corná 'Horn'; — 
κεραός gehórnt, cervus "Hirsch! ; — καρκένος, cancer "Krebs' ; ;— 
xeloeıy “schneiden’, curtus *verstümmelt verkürzt’; carére ge 
trennt sein, beraubt sein, entbehren'; — κηρός, céra “Wachs’; 
κόραξ, corvus “Rabe’ ; — κορώνη, corntz *Krühe'; — χυρτός, κορω- 
γός, curvus “gekrümmt, gewölbt’ ; cortina “rundes Gefüss'; — xo- 
| ρώνη ‘Ring’ == coröna “Kranz, Ring’; — καρπός" *Frucht', carpere 
“pflücken, abrupfen'; . — κέρδος ‘Gewinn, Vortheil’, créscere *wach- 
sen'; — χρένειν “scheiden”, cernere “scheiden, unterscheiden‘, certus 
“entschieden, bestimmt’ ; — cariés “Morschsein, Faulsein’, ἀ-κήραι- 
τος “unbeschädigt, unversehrt’ (bei Homer), altindisch gar “zerbre- 
chen‘, cörnd-“zerbrochen, zerfallen, verfault' ; — κραδαίνδιν “schwin- 
gen’, cardon- "Thürangel' ; — χραίνειν ‘vollenden’, eredre "schaffen"; 
— κράνον, cornus *Kornelkirschbaum, Hortriegel ; — xolxos, κίρ- 
χος == circus "Kreis ; — κρύσταλλος *Eis', crusta “Rinde, Schale’; 
— χρώξειν “krächzen’, κρωγμός ‘das Krächzen’, crócére krähen, 
krächzen’; — crassus * dick", χροτώγη 'Knorren, Astknoten am Baum’, 
cartildgo ‘Knorpel’; — χρέμβαλον "Klapper , crepdre “knarren, klap- 
pern'; — κεράμβυξ *Feuerschrüter' (ein Käfer), crabró “Hornisse’; 
— mus-cerda, μυσ-κέλενδρον “Mäusedreck’; — καλεῖν “rufen”, caldre 
“ausrufen’ ; — κάλαμος ‘Rohr’, καλάμη "Halm", culmus Halm"; ;— 
colere' betreiben", βου-κόλος *Rinderhirt', δύσ-κολος ‘schwer zu be- 
handeln’; — καλιά Hütte’, cella * Kammer’; ; — χέλευϑος, callis Fuss- 
steig, Weg ; ; — κέλης ἡ Rennpfen?' celer schnell’; — κέλλειν “treiben, 
stossen’, -cellere, per-oellere “erschüttern, stossen” ; ;— κολωνός, collis 
"Hügel, celsus hoch’; — xelauyóc “schwarz, dunkel’, cdligo “Finster- 
nise', κηλές “Fleck, Schmutz’, color ‘Farbe’; — κηλεῖν “bethören, 
verlocken’, calumnia “Ränke, Schikane’, κόλαξ “Schmeichler’; calvs 
*Rünke schmieden’ ; κωλύειν schwächen, hindern’; — κολούξιν 
*verstümmeln', in-columis “unverletzt ; — calamids ‘Schaden, Un- 
heil’, κλάειν “brechen, zerbrechen’; — κύλιξ, calix "Becher ; — 
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καλύτετεεν "verbergen , clipeus, alt clupeus “Schild’; — χόλυμβος 
“Taucher, Wasservogel', columba “Taube ; — χύλον “unteres Augen- 
lid’, ärse-xulıov“oberes Augenlid’, ciliwn “Augenlid, unteres Augen- 
hd’, super-cilium “Augenbrauen’ ; — χαυλός, caulis ‘Stengel’; — 
xovAsóg “Scheide, Behälter’, cáleus “Schlauch, Sack’; — χολοχύνϑη 
'runder Kürbis’, cwleita “Kissen, Polster; — xalsııg oder xaAsın 
*Wasserkrug' , calpar “Weinfass ; — κλαγγή, cangor ‘Klang’; — 
κλείς, cldvis ‘Schlüssel’, claudere “schliessen ; — xAézexecv, clepere 
‘stehlen’; — χλαδαρός “zerbrechlich’, eldd&s “Bruch, Beschädigung, 
Niederlage ; — χλοιός 'Fessel, Halseisen’, cldows ‘Nagel’; — 
xAivet» “biegen, neigen’, de-clindre “abneigen’, cliens “Schützling’, 
altindisch (ri: (rdjatai “er lehnt sich an, findet Halt, begiebt sich 
wohin um Schutz zu suchen’ ; — χλῖτύς, clívus Hügel; — xAvsıy 
“bören’, cluere 'gepriesen werden, genannt werden’, xAeleıy “be- 
rähmt machen, verkünden’, xAvróg = fn-clutus berühmt’ ; — κλύ- 
Lay "bespülen , cluere "reinigen , clodca "Abzugsgraben ; — κλόνες 
*Steissbein', clünis “Hinterbacken’; — κοῖλος ‘hohl’, caula "Hoblung , 
Cacus “gewölbt, hohl’, xvao "Hoblung ; ; — κυεῖν "schwanger sein’, 
in-ciens "schwanger '; ; cavere“sich hüten’, κοεῖν “merken, hören‘; ; 
— χεών “gehend’, xivuuaı “ich rege mich’, ciére, círe, xiveiv “in 
Bewegung setzen’; — χεῖϑεν “von da’, κεῖϑιε “dort, cis diesseits', 
citrd “diesseits’. — Hier mögen auch noch genannt sein: oxazczet» 
graben, hacken’ , scabere “kratzen’ ; — σκαιός == scaevus “link’; — 
σχήπων, nrw», seipió ‘Stab’; — σκῦτος ‘Haut’, scütwum “Schild’; 
— σκάλοψ “Maulwurf”, κολάπτειν *behacken , behauen’ ; scalpere 
“kratzen, scharren' ; — σχιερός "schattig, dunkel , ob-scárus "dunkel . 
Im Iolaut entsprechen sich die k in ἄχων *Wurfspies?, ἄκαινα 
‘Dorn, Spitze’, ἄκανθα ‘Dorn’, ἀκές “Spitze, Stachel’, ἄχρος "spitz, 
scharf’, dcer "scharf", ἀχμή “Spitze, Schneide, Schärfe, Gipfel, Blüthe’, 
aus "Spitze, Bergspitze , ὄχρες “Spitze ex: Ocris "Bergspitze, Spitze‘; ; 
‘Spitze’, ‚acus *Nadel', aciés “Schärfe, Spitze : ocedre 'eg- 
gen’; — acer, ἄκαστος (bei Hesych) ‘Ahorn’; — Oxro == octó 
‘acht’; — «wxvg schnell’, ócius schneller’ ; — ἀγκύλος “gekrümmt ; 
ὄγκος "Widerhaken' == wnous "Haken', ἀγκάλη 'gebogener Arm, 
ἀγκάς “in die Arme’, ἄγκος Vertiefung, Bergschlucht, Schlucht — 
altind. dnkas "Biegung, Krümmung’ ; ἀγκοίνη ‘Arm’, ἀγκών "Arm- 
bug, Ellenbogen , &yxvga Anker’; — ἄρκτος -- ursus (aus urksus) 
Bar’; — ἀρκεῖν sm arcére 'abwehren'; --- ἀλκυών, alcédó “Eis- 
vogel’; — ὄκνος “Rohrdommel’, ὀγκᾶσϑαι “brüllen’, uncdre “brül- 
len’ (vom Bären) ; — ἱχνέομαι, Ixayeır, txety ‘erreichen, ankommen’, 
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terag “zugleich, nahe bei’, icere ‘treffen’; — ἄξων, avis ( == x 
für ks) "Wagenachse ; — ἐξ = ex ‘aus’; — ἕλχος == ulcus “Ge- 
schwür, eiternde Wunde’; — ἀλαλκεῖν (Aorist) “wehren, abwehren', 
ulcisci “rächen’; — ἀξίνη “Axt”, ascia“Axt, Maurerkelle’ ; — ἱξός, 
viscus “Vogelleim’; — ἐξύς die Weichen’, viscera "Eingeweide, Weich- 
theile’ ; — xóxxvE, cucülus "Kuckuck! ; — xixıyvog, cincinnus "Haar- 
locke’; — χοικίλλειν “dumm umhergaffen , caecus blind; — xıx- 
κάβη und κέκυβος “Nachteule’, cucubdre ‘schreien’ (von der Nacht- 
eule); — xagxívog, cancer Krebe’: ; — χκιγχλίς, cancer “Gatter, 
Gitter’; — xudıx-, calic- “Becher; — χρέκος, κέρχος == circus 
‘Kreis’; — κολοχύνϑη “runder Kürbis’, cwulcita Kissen, Polster; — 
calc- ‘Ferse’, caledre “treten”, λάξ “mit der Ferse’; — πείκειν, 
seneıv, pectere "kämmen’ ; — πόρκος == porcus "Schwein! ; — πλέ- 
xev, plectere "flechten' ; — δί-πλακ-, du-plec- *doppelt', sim-plec- 
“einfach’; — πλάκχ-- “Fläche, Ebene’, pldedre “ebenen, beruhigen’; 
— ἀ-τρεκής 'unverhohlen, zuverlässig’, trícae “Verwirrung, Possen’; 
— γιγνώσκειν, nöscere kennen lernen, erkennen’; — γάλαχτ- = 
lact- "Milch ; — 8axrgo», baculum ‘Stab’; — dulcis, γλυκύς “süss’; 
— δέκα = decem ‘zehn’ ; — deixvuurich zeige’, dícó “ich sage’; — 
δάκρυ, lacrima “Thräne’; — δοκεῖ “es scheint, es gefällt’, δόξα 
"Schein, Meinung, Ruhm’, decet“es schmückt, es ziemt?, decus “Zierde’; 
— δεξιτερό-- = dextero- “rechts befindlich, recht’ ; — δικδῖν (Aorist) 
‘werfen’, jacere ‘werfen’; — qáxeAoc 'Bündel', fac- ‘Fackel’; 
formica, μύρμηκ- “Ameise; — éxvgó- = $0C6r0- 'Schwiegersater*; j 
— 8b om sen ‘sechs ; ; — sécius = ἧσσον (aus nxıov) “weniger” 
neben ἥκιστα “am Wenigsten ; ; ἑλίχη, salic- "Salweide’ ; — éxag 
"fern', secus *anders'; — sorec-, voax- "Spitzmaus ; j— σηκός Hürde‘ ; 
σηκάζειν “absperren’, sacer “geweiht, heilig’; — γέχυς “Leichnam, 
Todter', necdre “tödten’, nec- "Ermordung', nocére schaden , per- 
-niciós ' Verderben' ; — νύχτ- == noct- "Nacht! ; — ἀνάγκη Zwang , 
necesse nothwendig' ; ; -- μύξα "Schleim, Rotz’, μύκης ‘Pilz’, mücus 
“Rotz’; — μύκηρος “Mandel”, nuc- ‘Nuss’; — μαλακός “weich”, 
mulcére “streicheln” ; >» μύακ- "Miesmuschel , mürec- “Purpur- 
schnecke’; — μικρός ‘klein’, macer “mager ;— δυκάνη runcina 
“Hobel’; — ὀέγκειν. “schnarchen, schnauben', rancdre *brüilen? (vom 
Tiger); — dadix- “Zweig, Ast’, rddic- “Wurzel” ; — bosixeıv “zer- 
reissen, zerbrechen, zerspalten , ricinus *Viehlaus"; ; — λάχος, λακίς 
"Fetzen, Lumpen', laceráre “zerfetzen, zerreissen'; — Aexavy, lanc- 
‘Schüssel’; — λευκός “glänzend, leuchtend’, lácére "leuchten"; — 
Adxxog “Grube, Vertiefung’, lacus “Grube, Vertiefung, Teich’; — 
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λοξός "schief, schräg’ == luxus verrenkt' ; — ὠλέκρανον “Ellbogen”, 
lacertus ‘Oberarm’ ; — olxos, alt Foixoc “Haus, Wohnung” — vicus 
“Wohnort, Dorf’; — öxvoc (aus Fóx»oc) Stumen, Zögern, Bedenk- 
lichkeit’, vacilldre “wanken’; — vincere ‘siegen’, vixn ‘Sieg’; — 
vesci “sich nähren, essen’, βόσχειν “nähren’; — »víciés 'zwanzigmal', 
εἴκοσι ^1wanzig. 

Neben den aufgeführten Uebereinstimmungen des Griechischen 
und Lateinischen nennen wir nun auch noch einige Wörter mit 
dem harten Ka-laut, die entweder im Griechischen auftreten, ohne 
dass ihnen Formen im Lateinischen entsprächen, oder umgekehrt 
im Lateinischen begegnen, ohne dass sie ihre Abbilder im Griechi- 
schen hätten, denen aber in ferner verwandten Sprachen Wörter 
mit dem k oder einem historisch ihm gleichwerthigen Laute entspre- 
chend gegenüberstehen, die also dadurch auch als Formen erwiesen 
werden, die im Griechisch-lateinischen den Laut k enthielten: xez- 
0Ja«' liegen", altind. (4: gditai — χεῖται δ᾽ liegt ; — κακός "schlecht, 
schädlich’, litt. kénkti “schaden’; — xvxAog “Rad, Kreis’ — altind. 
eakrd- “Rad, Kreis’; — χότος “Groll, Feindschaft', altind. cdtru- 
‘Feind’; — κωτίλος 'geschwützig', litt. katilinti “plappern’; — 
χέχασμαε ich zeichne mich aus’, dorisch χέχαδμαι, altind. cad “sich 
auszeichnen, sich hervorthun'; — καϑαρός ‘rein’, altind. cudh: cün- 
dhati "er reinigt’; — κονέδ-, angelsächsisch hnitw, hochdeutsch Nisse ; 
— κένδυνος “Gefahr”, altind. khid: khiddti oder khinddti “er drückt’; 
— κόγχη, altind. cankhá- “Muschel’; — κέν, κέ “wohl, etwa’ « alt- 
ind. kdm “wohl, etwa’; — xeveoc, altind. günjd- "leer; — xd»va- 
Bic, deutsch Hanf; — κάμνειν "sich mühen’, altind. cam “sich ab- 
mühen, wirken’; — χάμπη, altind. kapand' “Raupe’; — κύμβη 
‘Gefäss, Becher’, altind. kumdhd- “Topf, Krug’; — κεραννῦμε “ich 
mische’, altind. (rf: grind’ti “er mischt’; — χῆρυξ Herold’, altind. 
kari- “Sänger, Lobsänger’; — χεραυνός “Donnerkeil, Donnerschlag’, 
altind. pdra- "Donnerkeil; — χρεμάνγῦμε “ich hänge’, gothisch 
kramjan ' kreuzigen'; — κῆλα (Mehrzahl) ‘Pfeile’, altind. rard- “Pfeil”, 
raljá- “Pfeilspitze’; — καλός ‘schön’, altind. kaljd'na- "schön, lieb- 
ling, erspriesslich’; — χέλαδος “Geräusch, Geschrei’, altind. krand 
*brallen, rauschen’; — cona “Hüfte”, altind. kdksha- "Gurt, Achsel, 
Versteck’; — caput, altnordisch Aófudh Haupt; — catus “scharf”, 
altind. (dtá- “scharf”, citá- 'gewetzt, geschärft’; — caesaris “Haupt- 
baar’, altind. kdisara- “Haar’; — cassis Helm", altind. chad (aus 
sked) “bedecken”; — castigdre “züchtigen, strafen’ nebst castus “un- 
schuldig, züchtig’, altind. (ds “zurechtweisen, strafen, züchtigen’, 
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Particip gishtd- "angewiesen, gelehrt, gebildet, wohlgesittet', — céna 
‘Mahlzeit’, altind. khdd “beissen, essen’; — candlis ‘Röhre, Rinne’, 
cuntculus “Grube, Röhre’, altind. khan ‘graben’; — cunctdri “zügern’, 
altind. cank: (dnkatai “er bedenkt sich’; — cdrere “Wolle kratzen, 
krämpeln’, altind. kash “reiben, schaben, kratzen, jucken’; — cortex 
“Rinde, Hülle’, altind. krtti-, “Fell, Haut’; — corpus “Körper’, alt- 
baktrisch kehrpa- “Leib’; — ac-cersere “herbeihohlen’, altind. karsh 
‘ziehen, anziehen, an sich ziehen’; — credere “glauben’, altind. 
gräd-dadhami “ich glaube’; — créna ‘Einschnitt’, altind. kart “schnei- 
den’; — crádus ‘roh’, crüdélis “grausam’, altind. krürd- “wund, 
blutig, grausam, roh, hart’; — calvus ‘kahl’, altind. kulva- “kahl’, 
khalati- “Kahlkopf’; — culpa ‘Schuld’, altind. kalpa- “Satzung, Regel, 
Brauch, Verfahren, Art und Weise’; — ἄχμων “Amboss’, altindisch 
dcman- "Stein; — ἄχολος “Bissen, Brocken’, altind. dpana- “Essen, 
Speise’; — ἀκεῖς ‘Strahl’, altind. akt& “lichte Farbe, Licht, Strahl’; 
— a-cerous “Haufen’, altind. kar “ausschülten’, pra-kara- 'ausge- 
streuter Haufen, Menge’. 

Wie das k, soweit es sich in der angegebenen Weise für das 
Griechisch-lateinische reconstruiren liess, ja wie — können wir ganz 
allgemein aussprechen — jeder einzelne Laut, den wir im Folgen- 
den noch für das Griechisch-lateinische wiedergewinnen werden, in 
jedem einzelnen Fall ganz genau gesprochen worden ist, dürfen wir 
uns nicht einbilden, wissenschaftlich noch fest bestimmen zu kön- 
nen, wenn man sich gemeiniglich auch leicht dabei zu berubigen 
pflegt, dass eben ein k ein k sei, ein p ein p und so fort. Insbesondere 
aber in Bezug auf den Ka-laut treten in der Geschichte der indo- 
germanischen Sprachen ganz eigenthümliche Erscheinungen hervor, 
die uns sehr deutlich machen, dass seine Entwicklung eine keines 
Weges überall gleichmässige und einheitliche gewesen ist. So ent- 
spricht zum Beispiel dem griechischen ἄγκος “Vertiefung, Berg- 
schlucht', mit dem das lateinische uncus “gekrümmt” ganz nah zu- 
sammenhängt, genau das altindische dnkas- 'Biegung, Krümmung’, 
wir finden hier also ein inneres k übereinstimmend im Griechischen, 
Lateinischen und Altindischen; dem griechischen und lateinischen 
δέχα == decem ‘zehn’ dagegen steht ein altindisches dága gegen- 
über, in dem das ς den sogenannten palatalen Zischlaut bezeichnet, 
und wieder dem griechischen Aevxog “glänzend, leuchtend’ und dem 
lateinischen iácére “leuchten steht altindisches rducatai “er leuchtet’, 
worin das c einen palatalen Laut (etwa = isch) bezeichnet, nahe 
zur Seite. Die angeführten griechischen und lateinischen Formen 
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zeigen übereinstimmend das k, dass wir es also auch für ihre jedes- 
maligen Grundlagen im Griechisch-lateinischen werden vermuthen 
dürfen, im Altindischen aber entsprechen drei verschiedene Laute. 
Wenn wir die Geschichte dieser so verschiedenen Laute des Alt- 
indischen durch das Gesammtgebiet der indogermanischen Sprachen 
verfolgen, was im Einzelnen darzulegen uns hier zu weit führen 
würde, so ergiebt sich als im hüchsten Grade wahrscheinlich, dass 
jene Einheitlichkeit des k im Griechischen und Lateinischen keines 
Weges als etwas uralterthümliches oder ursprüngliches gelten kann, 
sondern nur als eine jüngere Entwicklung, die ältere Unterschei- 
dungen zerstörte. Es ist aber hervorzuheben, dass dem altindischen 
k verbältnissmässig selten griechisches und lateinisches k entspricht, 
dem letzteren vielmehr besonders häufig jener Zischlaut ( im Alt- 
indischen gegenüber steht. Dem altindischen palatalen c aber und 
gerade mehrfach auch dem altindischen k gegenüber finden wir im 
Lateinischen und Griechischen einige besondere Entwicklungen, die 
ihrerseits noch unwiderleglich bestätigen, dass sichs hier um schon 
uralte lautliche Verschiedenheiten handelt. Anzuführen ist hier ins- 
besondere die im Lateinischen so sehr häufige, auf Grund des über- 
nemmenen reicheren phönikischen Alphabets in besonderer Weise 
(qv oder qw) bezeichnete, enge Verbindung des k mit dem halb- 
vocalen v, der gegenüber die verwandten Sprachen sehr oft nur 
einen einfachen Laut, wie das Altindische insbesondere jenes pala- 
tale c oder auch reines k, das Griechische aber ganz gewöhnlich 
sein labiales r, und nicht selten auch das Lateinische nur einfachen 
Guttural zeigen. So lautet der fragende und bezügliche Pronominal- 
stamm des Lateinischen qvo- (zum Beispiel im Pluralaccusativ gquds 
‘welche’, im neutralen qvod ‘welches’, in qvot “wie viel’), im Grie- 
chischen zro- (in πότερος welcher von beiden’, πότε “wann’ und 
sonst), im Altindischen ka- (in kds ‘wer’, kám ‘welchen’, katards 
“welcher von beiden’ und sonst) und dialektisch auch im Griechischen 
xo- (ionisch xöregog “welcher von beideu', xöre “wann’), während 
er zum Beispiel im gothischen Ava- (hvas wer', hva ‘was’, hvalhar 
“welcher von beiden’) auch anlautende Consonantenverbindung auf- 
weist. Als seine griechisch-lateinische Grundform werden wir wohl 
auch kvo- bezeichnen dürfen, möglicher Weise auch ein ko- mit 
irgend besonders gekennzeichneter Aussprache des k. An sonstigen 
Wörtern nennen wir hier noch: das tonschwache -qve “und’, dem 
im Altindischen ca genau entspricht; — -guam irgend’ in guis-qguam 
“irgend wer’, nus-guam 'nirgends’, altind. cand irgend’ in nd... kds 
,9* 
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cand “nicht irgend einer’, goth. -hun ‘irgend’ in ti ... ains-hun nicht 
irgend einer’ und sonst; — gveo “ich kann’, altind qvi : godjati ἡ er 
schwillt, er ist stark”, cá “zunehmen, gedeihen, stark sein’, xZxvg 
‘Kraft’, κύριος *berrschend, gültig’, κῦρος "Hauptsache, Entschei- 
dungsmacht', altind. püra- "Starker, Held’, pävas- " Ueberlegenheit, 
Uebermacht’; — in-guam “ich sage’, in-guiuns “sie sagen’, altind. 
khjdini “ich verkündige’; — qviés 'Rube'; qviétus ruhig’, tran-guillus 
‘ruhig’, xri&eıy “besiedeln, bebauen, bewohnen’, xriAog "zahm’, alt- 
ind. kshi: kshditi “er wohnt, er weilt’; — con-guiniscere “nieder- 
kauern’ mit Perfect con-guexi “ich kauerte’, cozim “hockend’, deutsch 
hocken, altind. kuc “sich zusammenziehen, sich krümmen’; — qva- 
twor, guattuor, homerisch πεέσυρες, altind. catodras ‘vier’; — qvatere 
“schütteln, erschüttern, schlagen’, πατάσσειν “schlagen, stossen, an- 
klopfen’; — vapor (aus cvapor) “Dunst, Dampf’, vappa “kahmiger 
Wein’, κασενός "Rauch, Dampf’, καπύειν “hauchen’, littauisch kvepti 
"duften', kvapas “Hauch, Athem', pa-kvimti “Geruch bekommen, 
Schal werden’; — qvisqviliae “Abfall, Kleinigkeiten’, κοσχυλμάτιον 
“Schnitzeln’; — gverf “klagen, wehklagen', altind. (vas: (vdsiti “er 
bläst, schnauft, seufzt'; — guaerere “suchen, erstreben', altind. 
fi: cikditi “er richtet das Augenmerk worauf, sucht auf, forscht nach’; 
— querquerus “kalt” (vom Fieber), “kaltes Fieber’, xagxalgeıv zittern, 
drühnen, erbeben’; — qverqvédula “Krickente’ ν χερχεϑαλές *Reiher', 
χρέξ (ein Vogel); — κρανίον, goth. hoairnja- ‘Schädel’; — in-qui- 
línus Einwohner’, colere “bewohnen, betreiben, pflegen’ sceisıy 
“sich bewegen, sein’; — gudlus “geflochtener Korb’, litt. kaszus 
"grosser Korb’, altbulg. ko$í ‘Korb’; — ποινή “Busse, Rache, Ver- 
geltung’, altind. ci: cdjatai “er verabscheut, hasst, straft, rächt sich 
an’; — πινυτός 'verstindig', altind. ci “sein Augenmerk worauf 
richten, wahrnehmen’; — in-guindre “besudeln’, zívog “Schmutz, 
Koth’, caenum “Schmutz, Koth’; — sgudlere “rauh sein, starr sein’, 
σχληρός “trocken, rauh’; — squdius und sgodtina “Haifisch’, κῆτος 
"Meerungeheuer'. 

Inlautend findet sich der besprochene Guttural, der im Latei- 
nischen in der engen Verbindung mit dem halbvocalen v aufzu- 
treten pflegt, in folgenden Würtern: aqva ‘Wasser’ — goth. ahva 
"Fluss; — agvilus dunkel’, ἄχαρος “blind” (bei Hesych), litt. aklas 
*blind', letüsch iklas “dunkel’; — equus “ὦ ἵππος == altind. drvas 
‘Pferd’; — aeguus “gleich’, altind. dika- “ein’; — oculus “Auge”, 
ὁπωπή "Gesicht", ὀπή "Oeffnung, Loch’, litt. akas 'Oeffnung im 
Eise'; — ἱπινός Ofen', goth. auhns ‘Ofen’, altind. acnd- ‘Stein’; — 
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prep-inguus 'angrünzend, nahe , long-inqous "ang, weit entfernt , 
altind. asc "biegen, richten’, ἀλλοδ-απτός “fremd, ausländisch’; 
ἄιιπυξ "Stirnband', altind. ankupd- “Haken, Angelhaken’; — coquere 
‘kochen’, πέσσειν (aus sc&xFjeiv) kochen’ mit Futur πέψω, πέπων 
‘reif’, prae-coqvo-, prae-cogui- oder prae-coc- "frühreif', altind. pakvd- 
‘reif, gar’; — κόπρος, altind. rakrt- “Mist, Koth’; — qvinqve ‘fünf’, 
dialektisch πέμπε ‘fünf’, πέμτετος “der fünfte", altind. pánca fünf"; 
— χάμπτειν "biegen", altind. kankana- “Reif, ringförmiger Schmuck’; 
— ϑεο-πρόπος gottbefragend, Prophet’, precdri “bitten’, altind. 
pragná- Frage, Befragung’; ;— torqvére, τρέπειν drehen, wenden"; 
— frequens “dicht, häufig’, fardire "volistopfen, stopfen', φράσσειν 
(aus geaxjerr) “einschliessen’; — δεφυΐ, ErreoIaı folgen ; ; — in- 
-segve oder in-sece == Eyverce (aus ἔν-σεπε) “melde, sag an’, deutsch 

3896»; — ὀπάων, socius “Genosse’, altind. sdkhi-, im Nominativ 
nach “Freund, Genoss’; — sarcire licken, ausbessern’, ῥάτετειν 
“näben, zusammennähen’; — sücus ‘Saft, dicke Flüssigkeit’, oi- 
-gurroc oder οἱ-σύπη * Wollsaft Wollschweiss’; — sterqvilinium “Mist- 
haufen’ neben stercus (aus sterqous?) “Mist, Dreck’; — specere "sehen', 
σχέτετεσϑαι “schauen”, altind. par und spar ‘sehen’; ; — μάρπτειν 
‘berühren, fassen’, merz “Waare’, smercdri “erhandeln, erkaufen’, 
altind. mary; “berühren, anfassen’; — linquere, Aelrreıv “zurücklassen’, 
licére “frei stehen, [οἷ] sein’; — ἰοφοῖ “sprechen”, λακάξειν “tönen, 
rufen, schreien’, Agoxeıy (aus λάκσκει») ἡ tönen, sprechen ; ; — la- 
goeus “Strick, Schlinge” , Aémaóvo» “breiter Lederriemen’; — ob- 
Ugons “schräg” ; λικριφίς " seitwärts, schräg’; ;— jecur (aus jeqvor?), 
ἧπαρ, altind. jakrt- “Leber’; — vocdre ‘rufen’, sisvelv (Aorist) 
‘sagen’, altind. vac: vivakti “er spricht , ἔπος “Wort, Erzählung‘ 
altind. vdcas- “Rede, Wort’, vóx, Ow “Stimme”, altind. vd'c- “Sprache, 
Stimme’. 

Nur in vereinzelten Fällen ist unter besonderen Verhältnissen, 
die wir hier nicht weiter untersuchen, auch im Lateinischen an die 
Stelle eines auch für die entsprechenden griechisch-lateinischen Wort- 
formen zu vermuthenden harten Gutturals das p getreten, insbeson- 
dere in: lupus == λύχος == altind. vrka- “Wolf; — prope ‘nah’ 
neben prozimus “der nächste’, πρόχα "sogleich", altind. parc "mengen, 
mischen, in Verbindung setzen’, prktd- “verbunden, sich berührend’; 
— (vesper, ἑσπέρα und ἕσπερος, altirisch fescor, litt. σάϊαγαϑ, alibulg. 
oecerii Abend). 

In Bezug auf das Griechische ist noch anzuführen, dass hier 
mehrfach und zwar, wie nicht zu verkennen ist, namentlich vor hellen 
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Vocalen an die Stelle des Gutturals, so weit dieser im Lateinischen 
in Verbindung mit dem halbvocalen v aufzutreten pflegt, der harte 
Te-laut getreten ist, so in: τίς — qvis — oskisch pis “wer” und 
τί == qvid = oskisch pid was’; — τέ == que = altind. ca ‘und’; — 
ὅτε ‘als’, τότε damals’, ἄλλοτε “sonst’, denen der Reihe nach im 
Dorischen ὅχα, vóxa und ἄλλοχα gegenüberstehen; — τένεσϑαι 
*büssen lassen, strafen , altind. ci: cdjatai "er verabscheut, hasst, 
straft, rächt sich an’, ποιγή “Busse, Rache, Vergeltung , τέσις "Strafe, 
Busse’, ἀπό-τισις "Strafe, Busse, Schadenersatz’ = altind. dpa-citi- 
“Strafe, Busse’; vier» “verehren’, τι μή “Ehre’, altind. cd’jafi oder 
cd'jatai “er verehrt, hat Scheu’, cdjü- “Scheu bezeugend, Ehrfurcht 
bezeugend'; dazu auch wohl caerímónia “Verehrung, Ehrfurcht, reli- 
giöser Brauch’; — τέσσαρες, quattuor 'vier', oskisch petiro-pert 
‘viermal’; — περι-τέλλεσϑαι "herumrollen, umlaufen', altind. car 
"sich bewegen, gehen’; — “run “Diener, Knecht’, anculus “Diener, 
Knecht’, ancilla “Magd’; — ἀντλεῖν schöpfen’, ancldre “schöpfen” 
(nach Fick), altind. anc und wd-anc “schöpfen, Wasser schöpfen’, 
ud-anká- "Schöpfgefäss’; — πέντε, dialektisch sc&urte, quinque "fünf"; 
--- ἄντυξ “Rundung, Schildrand, Wagenrand’, altind. ankucd- ' Haken, 
Angelhaken’, ἄμσυξ “Stirnband’ (nach Bezzenberger). 

Im Lateinischen haben einige zum Frage- und Relativstamm 
gehörige Formen den altanlautenden harten Ka-laut ganz verloren, 
so ubt “wo’ neben ali-cubi ‘irgendwo’ und st-cubi “wenn irgendwo’, 
oskisch puf ^wo'; — unde “woher” neben ali-cunde irgend woher’ 
und sí-cunde “wenn irgendwoher’; — uter “welcher von beiden’ 
neben πότερος und altind. katarás; — uti und ut “wie, dass’; — 
umgvam, unguam "jemals ; — wsquam “irgend wo’, usqve in einem 
fort, bis ... hin, stets’. — Moglicher Weise ist der selbe Lautver- 
lust auch. eingetreten in amdre "lieben" und es schliesst sich dann 
an altind. kam “begehren, lieben’. 

Um das k für die griechisch-lateinische Sprache in weiterem 
Umfange wieder zu gewinnen, ist endlich auch noch zu prüfen, in 
welchen griechischen oder lateinischen Wortformen etwa der weiche 
oder auch gehauchte Guttural an die Stelle eines älteren Kk getreten 
sein kann, Erscheinungen, die auch auf dem Gebiete der Pe- und 
Te-laute ganz ähnlich wieder begegnen werden. Welchen Grund 
solche Lauterweichung, beziehungsweise Aspirirung, in jedem ein- 
zelnen Fall gehabt haben kann, untersuchen wir hier nicht weiter: 
einen bestimmten Grund aber muss unbedingt jede Lautgestaltung 
oder Lautveränderung gehabt haben und wir legen gar kein Ge- 
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wicht darauf, ob man sonst geneigt ist, mehr oder weniger häufig 
auftretende Lauterscheinungen als Lautgesetze oder als Ausnahmen 
von solchen Gesetzen zu bezeichnen. Im Inlaut finden wir das g 
an Stelle von älterem k in: ὄγδοος neben octdvus ‘der achte’; — 
χρώζειν (aus χρώγδιν, wie χρωγμός “das Krüchzen' zeigt) neben 
erócire “krächzen’; — κραυγή “Geschrei” neben altind. kraugati “er 
schreit’; — zcaylg “Schlinge, Falle’ neben altind. pdra- “Schlinge, 
Fessel', an das auch σηγνύναι und pangere “heiten, fest machen’ 
sich anschliessen, in denen das innere g wohl schon griechisch- 
lateinisch war; — τήγανον “Schmelztiegel’ neben τήχειν “schmel- 
zen’; — φράγνῦμε neben φράσσω (aus φράχ)ω) “ich schliesse ein’ 
und fardire“vollstopfen, stopfen’; — uıyvövaı“mischen’ neben altind. 
micrd- “vermischt” und auch μέσγειν neben miscere ‘mischen’; — 
μάγειρος “Koch” und μᾶζα (aus uayja) “Teig” neben μάσσειν 
(aus μάκχϊειν) "kneten" und mdcerdre “mürbe machen ; — ῥήγνυμι 
“ich reisse’ neben δάχος *Fetzen'; — angulus Winkel und ungulus 
"Fingerring' neben ἀγκύλος “gebogen, krumm’ und ὄγκος “Haken, 
Biegung ; ;— cingere *umgeben, umringen neben cancer "Gitter, Gat- 
ter’; — piger “verdrossen, träg, faul’ und piget “es macht verdriesslich’ 
neben 721x005 “spitz, scharf, schmerzhaft, bitter, streng, unwillig’; — 
digitus neben δάχευλος (aus δάχετυλος ἢ "Finger , deutsch Zehe; — 
frigére “kalt sein’ neben φρέσσειν (aus qeixjew) '"starren' und 
φοΐχη “Rauhbeit, Schauer, Fieberfrost'; — neg-órium "Unmusse, Ge- 
schaft und neg-legere ‘vernachlässigen’ mit nec “nicht” als erstem 
Theile; — möügire neben μύκασϑαι *brüllen'; — e-mungere neben 
ἀπο-μύσσειν (aus -μύχ δι») “Δυββοβηθυζθη" und altind. muc: mun- 
edti “er lässt los, wirft, schleudert'; — rüga “Runzel, Hautfalte’ 

neben litt. raukd *Runzel, Falte’; — langula ‘Schüsselchen’ neben 
lanc- *Schüssel'; — viginti neben εἴχοσε und altind. vingatí ἡ zwan- 
zig’, trigintd neben τριάχοντα und altind. ἐγίπράϊ "dreissig , gvadrd- 
gintd neben τεσσαράχοντα und altind. catodringát ἡ vierzig’ und $0 
fort, vígésimus neben üblicherem vícésimus der zwanzigste und 
trigésimus neben trícésimus' der dreissigste ; ; — ὄρτυγ- neben à ὄρτυκχ- 
und altind. vartaka- “Wachtel” und λάταγ- “Tropfen, Neige’ (beim 
Kottabosspiel) neben latec- “Tropfen, Nass’. Wie in den beiden letzt- 
angeführten Beispielen, ist das sufflxale griechische y, wie es zum 
Beispiel noch enthalten ist in revéQuy- "Flügel, ἅρπαγ- “räuberisch’, 

uaoTıy- *Geissel', σάλσειγγ- "Trompete ; στῆρι}7- ‘Stütze’, os 
λυγγ- “Höhle, Grotte", στόρϑυγγ- 'Zinke, Zacke', höchst wahrschein- 
lich im weitesten Umfang aus altem k hervorgegangen und ebenso 
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auch das suffixale lateinische g in Bildungen wie orígo' Ursprung , cdligo 
"Finsterniss', albügo “weisser Fleck’, vordgo 'Schlund' und anderen. 
In jedem einzelnen der aufgeführten Fälle wird sich nicht wohl 
mit Sicherheit feststellen lassen, ob das aus k hervorgegangene g 
nicht möglicher Weise schon in die griechisch-lateinische Zeit zu- 
rückreicht: am Wenigsten wahrscheinlich wird ein solcher schon 
sehr früher Ursprung des g aber sein, wo der erweichende Einfluss 
unmittelbar folgender Consonanten deutlich vorliegt, wie in salignus 
“vom Holz der Weide’ (salic-); —  larignus ‘vom Lärchenbaum’ 
(laric-); — ilignus “von der Steineiche" (ílec-); — dignus “würdig” 
neben decus “Zierde, Ehre’; — pignus "Pfand' neben pacisci 'ver- 
abreden, sich ausbedingen'; — tignum “Balken’ neben τέκεων “Zim- 
mermann'; — segmen und segmentum " Abschnitt, Stückchen’ neben 
secáre "schneiden; — διωγμός Verfolgung: neben διώκδεν 'ver- 
folgen’; — δεῖγμα “Probe, Beweis’ neben δεικνύναι “zeigen; — 
πλέγμα “Geflecht” neben zzAéxew "flechten". Im Namen der sicili- 
schen Stadt Agrigentum neben griechischem Angayas und im ent- 
lehnten cygnus neben cycnus e xuxvog “Schwan’ fand der Uebergang 
von k in g auch Statt. 

Auch im Anlaut ist älteres k bisweilen zu g erweicht, so in: γράστις 

“Gras, grünes Futter” neben älterem χράστις; — γφύτη neben scrüla 
“altes Gerümpel ; — γρῦπός "gekrümmt neben curvus ‘krumm’; — 
yevuéa “Gefäss’ neben cruména ‘Geldbeutel’; — gracilis neben altem 
cracens, alind. krrd- * ‚mager, schlank’, χολεκάνος langer, bagerer 
Mensch’; — graculus ‘Dohle’ neben xgatsı» “krächzen’; — gracil- 
ldre ‘gackern’ und glöcire “glucken” neben χλώσσειν und κλωζειν 
"glucken ; — glória neben κλέος (Ruhm; — gladius neben Alta. 
hjials “Schwert; — γνόφος neben xvépag: "Finsterniss ; — γνίφων 
*Knicker, Geizbale" neben x»iztóüg == oxvircög "knickerig '; j— γνάτε- 
zeıy neben xvarıreıy “kratzen, walken’; — yyauscrog "gekrümmt? 
und γαμψός “gebogen, krumm’ neben xauszzeıy “biegen, krümmen’; 
— gibbus “Buckel” und gibber “buckelig, höckerig’ neben χύπεειν 
“sich bücken’, κῦφος “Krümmung, Buckel’; — gurgulió neben älterem 
eurculiö“Kornwurm’; — gerrae “Possen’ neben cerrítus “verrückt; 
— germen “Sprosse’ neben crescere “wachsen” (nach Fick); — gamba 
neben altind. caphd- 'Huf', deutschem Huf. — Einige Male bat das 
Lateinische auch in entlehnten Würtern die Erweichung des k ein- 
treten lassen, so-in guberndre neben χυβερνᾶν “steuern, lenken’; — 
góbius oder góbio neben χωβιός “Gründling’; — Gnidus neben 
Cnidus — Κγίδος (Seestadt in Karien). 
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Was die oben bereits erwähnte Aspirirung alter harter Stumm- 
lante und also hier zunächst des Gutturals anbetrifft, so ist bervor- 
zuheben, dass dieselbe fast ganz auf das Griechische beschränkt ist. 
Dabei ist aber gleich zu bemerken, dass keines Wegs in allen 
Fallen, in denen der gehauchte Laut dem harten gegenübersteht, 
der letztere als der unbedingt ältere anzusehen ist, wie ja zum Bei- 
spiel auch in allen reduplicirten Formen, wie χόχυται “es ist ge- 
gossen' neben χέω “ich giesse', χεχάρηκα “ich bin erfreut” neben 
χαίρω “ich freue mich’, erst der harte Laut an die Stelle des ge- 
hauchten getreten ist. In den meisten Fällen aber, die ein näheres 
Verhältniss zwischen dem harten und gehauchten Laut aufweisen, 
kann man den jüngeren Ursprung des letzteren nicht wohl bezwei- 
fein, und namentlich ist vielfach noch ganz deutlich, wie die Aspiri- 
rung durch den Einfluss bestimmter nachbarlicher Laute hervor- 
gerufen worden ist. Möglicher Weise reicht solche Beeinflussung zum 
Theil schon in die griechisch-lateinische Zeit zurück, es bleibt aber 
überaus schwierig, hier historisch genauer abzumessen. 

Wir nennen zunüchst eine Reihe von Formen mit innerem y, 
in denen der aspirirende Einfluss nachbarlicher Consonanten, von 
dem später noch in weiterem Umfang die Rede sein muss, nicht 
wohl zu verkennen ist, in denen sichs also um die Wiedergewin- 
nung eines alten und ohne Zweifel meist auch griechisch-lateinischen 
k handelt: πελέχνη “kleines Becken’ neben πελέκη ‘Becken’; — 
χυλέχνη “kleiner Becher" neben κυλέκ- ‘Becher’; — λύχνος ἡ Lampe’ 
neben λευχός “leuchtend, weiss’ und lücére “leuchten’; — τέχνη 
“Kunst, Geschicklichkeit neben rexeiv (Aorist) “erzeugen, hervor- 
bringen’; — ἀχαχμενός “gespitzt, scharf’ neben ἀκωχή ‘Spitze’; — 
ἰωχμός neben iw "Schlachtgettümmel ; — πλοχμός neben σελόχα- 
μος “Haarflechte, Locke’ und πλέχδιν “flechten’; --- ταχύς "schnell 
neben altind. sdkvan-, takvd-, tdkw “dahin schiessend, rasch’, litt. 
takinas “laufend, schnell’; — σαυχμός neben σαυχός "trocken, dürr, 
mürbe'; — λαχμός “das Ausschlagen mit der Ferse’ neben λὰξ 
‘mit der Ferse’ und calcdre "treten; — veoyuös “neu’, das ein 
suffixales k enthält; — ῥέγχειν neben δέγκειν “schnarchen’ und 
rencdre “brüllen’ (vom Tiger); — λόγχη “Lanzenspitze, Lanze’ 
neben λάχος “Fetzen, Riss’; — σόγχος neben σόγκος “Gänsedistel’; 
— κέγχρος "Hirse neben cicer “Kichererbse’; — ὄγχνη ‘Birne’ 
neben acinus 'Beere'; — ἄχνη Spreu, Schaum’ und ἄχυρον “Spreu, 
Hülsen’ neben acus und gothisch ahana "Spreu ; ; — μύχλος neben 
μύκλος “Sprungesel, Zuchtesel'; — ἀχλύς "Finsterniss' neben aqvilus 
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‘dunkel’ und litt. aklas “blind’; — βληχρός neben fAàx- “schwach, 
kraftlos ; — ἀχράς und ἄχερδος “wilder Birnbaum’ neben acer 
"Ahorn ; ; — λέχρις "schräg, quer’ neben licinus “aufwärts gekrümmt’; 
— ὕρχη “irdenes Gefäss’ neben urceus ‘Krug’; — ἔρχεσϑαι (aus 
&gaxeaduı) “kommen” neben altind. rechami (aus arskdmi) “ich er- 
reiche’. — In ἰσχνός neben siccus und altbaktrisch δίκης und hisku 
“trocken, dürr' und in μέσχος neben μέσκος “Abfall der Früchte, 
Stengel’ zeigt sich ein aspirirender Einfluss des Zischlautes, wie wir 
ihn fast überall werden anzunehmen haben, wo die Lautverbindung 
0x vorliegt, namentlich auch im Anlaut, so in oy/Gew neben scindere 
“spalten, zerschneiden'; — σχενδαλμός neben σχενδαλμός und scan- 
dula "Schindel'; — oyeAls neben σχδλές "Hintertheil eines Thieres’. 
— Weiter mögen hier noch genannt sein: αὐχήν Nacken' neben 
vakrd- 'krumm'; — τρὔχειν “zerreissen, zerspalten' und τρῦχος 
“Bruchstück’ neben íruacus “verstümmelt’; — τύχος neben ruxos 
“Handwerkszeug ; — dıdayn “Lehre’ neben docére “lehren”; P— δέχε- 
σϑαι neben ionischem δέκεσθαι ‚annehmen, empfangen ; ; — ὀρύσ- 
σειν (aus ógUx jeu») "graben' und öguyn “das Graben’ ‚neben ῥυκάνη, 
runcina ‘Hobel’. — Zu nennen ist hier auch δαφή “Naht” neben 
dem schon oben wegen der nahen Beziehung seines Lippenlauts 
zum Guttural aufgeführten darereıy “nähen, zusammennähen’ und 
sarchre "flicken, ausbessern'. 

Auch im Anlaut begegnet das y bisweilen dem E, wie in χόρεον 
und corium 'Haut';; — χαλιξ "Stein, Kiesel' und calz “Stein, Kalk- 
stein’; — χορώνη neben älterem κορώγη und coróna ‘Kranz’; — 
χάζεσϑαι “weichen’ neben χεχαδών “weichen machend' und cédere 
*weichen'. 

Im Lateinischen entspricht dem griechischen x historisch das 
schwache Ah, einige Male ist aber auch das stärkere ch, das eigent- 
lich nur in entlehnten Wörtern, wie in charta = χάρτης ‘Papier’, 
drachma = Ögaxum "Drachme', an die Stelle von griechischem x zu 
treten pflegt, in echt lateinischen Wörtern aus der gutturalen Tenuis 
hervorgegangen; wie es scheint, unter demselben Einfluss nachbar- 
licher Consonanten, wie es oben in Bezug auf das Griechische zu 
bemerken war, so in pulchro- 'schün' für pulcro- und in sepulchrum 
neben sepulcrum “Grab”. 


P. 


Griechisch-lateinisches p ergiebt sich aus folgenden Combina- 
tionen: zeiveıw "trinken, σεῶμα “Trank’, póculum “Trinkgefäss’, 
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pótus “Trank’; — πατέομαι “ich esse’, pascere “nähren’, pdbulum 
“Futter”, ποιμήν 'Hirt', zcv “Heerde’; — πέπαμαι “ich habe er- 
worben, ich besitze’, patrdre “zu Stande bringen’, im-petrdre “zu 
Stande bringen, erlangen’, ποιεῖν "machen’; — reixsıy, πέόκειν, 
pectere "kämmen’; — πίσσα, pin Pech‘; — πικρός “bitter, scharf, 
schmerzhaft, widerwärtig’, piget ‘es verdriesst', piger  verdrossen, 
trag, faul’; — ἐχε-πευκής ἡ spitzig , pungere ‘stechen’; ; — πύχτης, 
pugil “Faustkampfer’ , πύξ “fäustlings’, pugna "Schlägerei, Kampf, 
πυγμή, pugnus *Faust'; — πυγμαῖος “Daumling , pümilus Zwerg ; ; 
— πῖπος “Junger Vogel" pipdre” piepen', pipió junger Vogel’; 
πατήρ -- pater “Vater’; πάτρως = patruus "Vatersbruder'; — 
πάτος '"Pfad', oom-pitum ‘Scheideweg’, pons “Brücke, Steg’; — 
πατάγη, patera “Schale, Schüssel’; — πέτεσϑαι fliegen , seisereiv 
"fallen', petere *hinzueilen, angehen, bitten’; πτερόν Flügel, penna 
“Feder, Flügel; — deo-nrörng Herr’, πόσις ‘Herr’, πότνια ‘Herrin’, 
potens “mächtig‘, potior “vorzüglicher”, potiri "sich bemächtigen’; ;— 
πεταννύναι “ausbreiten”, patére ‘offen stehen’; — πίτυς, pinus 
‘Fichte’; T πηγνύναι, pangere *anheften, befestigen‘; ; — πόδ- = 
ped- ‘Fuss’; ;— πέδη *Fessel', pedica “Schlinge”, ἐμ-ποδίξειν, im- 
-pedire ‘verhindern’; — πέδον ‘Boden’, altind. padd- “Standort, Ort, 
Stelle’, op-pidum “Stadt, altind. páttana- Feste, Stadt’; — πηδᾶν 
‘springen, hüpfen’, pendére "hangen, schweben', pendere “abwägen ' 
(schweben lassen’ 2 — widveıy “quellen, hervorsprudeln’ ; pituita 
‘Schleim’; --- παχύς, pingvis “dick, feist'; — παφλάζειν “Blasen 
werfen’, πομφόλυξ “Blase’, papula “Blatter, Bläschen’; — παϑεῖν 
(Aorist), pat! ‘leiden’; — πύϑεσϑαι faulen’, pütére “faul sein’; — 
πέος == altind. pásas-, lat. pénis “männliches Glied’; — πτέσσειν, 
pinsere "zerreiben, zerstampfen’; πιέζειν “drängen, drücken’, altind. 
pid : ptdájati 'er drückt, er presst’; — πείσος “Hülsenfrucht, Erbse’, 
pisum “Erbse’; — post “nach’, póne 'hinter', postumus, πύματος 
‘der letzte’; — πάσσαλος "Pflock, Nagel’, pdlus “Pfahl’, paxillus 
“kleiner Pfahl, Pflock’; --- πάνυ “gar sehr’, σεάγχυ “ganz und gar’, 
penitus völlig’; — πένης 'arm', pénária 'Mangel'; — πήνη, πῆνος 
"Einschlagsfaden , pannus ‘Gewebe, Tuch, Kleid, Binde’; — παρά, 
παραέ, prae yon, neben’, πάροιϑεν᾽" vor; --- πέρα “darüber hin- 
aus, per-egre “in anderem Lande’, perendié “übermorgen , per durch, 
πεερέ ἡ um’, per- “sehr”, πέρ “sehr, obgleich ; πέρυσι, altind. parát 
m anderen Jahre, im vorigen Jahre’, πράσσειν “durchdringen, zu 
Ende führen’; — πόρρω == porró “vorwärts, ferner’; — πεῖρας, 
πέρας “Gränze’, pariés “Wand’; — πεῖρα, periculum ‘Versuch’; — 
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πορεύειν “in Bewegung setzen, bringen’, portdre “tragen”, πορεῖν 
(Aorist) ‘spenden’, porti “Theil, Antheil', pars "Theil, parere *ge- 
bären’, ἔμτπορος “einführend, Kauffahrer"; ;— πορϑμός "Ueber- 
fahrtsort', portus ‘Hafer’, porta *Eingang ? Thor; — “ορσύνειν, 
pardre ‘bereiten’; ; — négruut “ich verkaufe’, ἐ-περεάμην “ich kaufte’, 
pretium “Werth, Preis, Lohn’, “εόρνη ‘Hure’, altind. pana- Vertrag’ 
pana-stri- ‘Hure’, eigentlich "Vertragsfrau', pan: pánatai “er han- 
delt ein, er kauft’; — πράσον - porrum 'Lauch'; — πέρϑειν 
"zerstören, zu Grunde richten’, pestis (aus pers-tis?) “ Verderben’; 3— 

πόρκος = porcus ‘Schwein’; ;— πέρδεσϑαι, πέρδειν, pédere *far- 
zen’; — πῦρ Feuer, pürus ' rein’, altiud. pavi- “ Feuer‘; ;— πτέρνα 
‘Ferse’, pernix “gut zu Fuss’; — πρό == pro-, prö “vor”, πρῶτος 
(aus πρόατορ) ‘der erste’; — πρέν ‘zuvor’ = prius "früher', prí- 
mus “der erste', priscus 'alt', pristinus “vormalig’; — πρηνής, proó- 
nus vorwürts geneigt’; — ϑεο: πρόπος "gottbefragend, Prophet ἡ pre- 
cdri "bitten", altind. pragnd- “Frage, Befragung’, lat. poscere “bitten”; 
— πάλλειν ‘schwingen, schleudern, schütteln’, pellere “treiben, 
stossen’; — zraAdpm == palma “flache Hand’; — πλανᾶσϑαι, pdlari 
"umberirren ; ;— πάλη, pollen “feines Mehl, Staub’, παλύνειν “be- 
streuen’, pulvis ‘Staub’; — πηλός “Schlamm, Lehm’, palis ‘Sumpf’; 
— πελλός "leifarbig", πελιός  schwürzlich, grau’, ᾿πολεός ‘grau’, 
pallidus “bleich’, pullus grauschwarz, dunkel’; — πέλλα “Melkfass’, 
pelvis “Schüssel, Becken’; --- πέλλα, pellis Haut, Fell’, ἄ-πελος 
“hautlos, unverharscht', ἐρυσέ-πελας “Hautröthe’, ἐπέ-πλοος “Netz- 
haut’; — αἰ-πόλος 'Ziegenhirt', d-pili6 “Schafhirt’, οἱο-πόλος 
‘Schafe hütend’; — dixao-rcöAog “Rechtspfleger, Richter”, disci-pulus 
“Lernbeflissener, Schüler’, altind. par: d'-prta- (aus -parta-) “be- 
schäftigt’; — πολφός “Fadennudeln’, pulpa “derbes Fleisch, Dick- 
fleisch’; — πῖλος ‘Filz’, pilleus -Filzhut ; — πόλτος, puls “Brei’; 
—. πολύς ‘viel’, πλεῖον == plüs “mehr”, populus "Volk; — πιμ- 
πλάναι, i im-plére “anfüllen’, πλήϑειν “voll sein’, πλήρης, plénus 
‘voll’ » vài Sos, plébés, plébs Menge, Volk’; — πλέχειν, plectere ' flech- 
ten’, plica “Falte’; — δί-πλαξ == du-plez "zweifültig", sim-plez “ein- 
fach’; — side “Fläche”, pldcdre “beruhigen, ebnen’, pldnus (aus 
placnus) “flach, eben’; — πλατύς "breit, planta “Fusssohle’; — 
ἁ-πλοῦς (aus -πλόορ), sim-plus "einfach; δι-πλόος, du-plus “dop- 
pelt'; — πλάγιος quer, schief, auf die Seite gewendet ; plaga ‘Fläche, 
Teppich, Gegend ; — πλήσσειν “schlagen”, plectere "atrafen", πληγή 
— pldga "Schlag, Stoss’, plangere "schlagen ', sche bey "irremachen, 
verschlagen'; — πλέω “ ich schiffe', πλύνειν “waschen’, pluere “reg- 
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nen’; — πλεύμων, pulmó ‘Lunge’; — πῦον, pás 'Eiter'; — παύειν 
“aufhören machen, beendigen', παῦρος “wenig, gering’, paulus “ge- 
ring, wenig’, paucus, gothisch fava- “wenig’; — sraleıy, pavire 
‘schlagen’; — πεοεῖσϑαι, pavére “sich ängstigen’; — πτύειν 
spuere “speien’; — παῖς, alt πάξις “Knabe, Kind’, putus, püsus 
‘Knabe’, pábés “mannbar’, puer “Knabe’, altind. piumans- “Mann’, 
putrd- “Sohn’; — σπείρειν, spargere “ausstreuen, säen’; — σπυρίς, 
sporta ‘Korb’; — or&og“Grotte, Höhle’, spatium “Raum’; — σπλη- 
dog 'Asche', splendére “glänzen’; — orcAnv, lien (aus splién) “Milz’. 
Inlautend entsprechen sich die p in ἀπό “ab, von’, ap-eríre “ab- 
decken, öffnen’, ὄπιεσϑε “hinten’; — ἐπέ “auf, op-ertre bedecken’; 
— ἔποπ-, upupa “Wiedehopf’; — ἐμσείς "Stechmücke', apis “Biene’; 
— ἥπιος “mild, freundlich, passend’, optimus “der beste’; — χά- 
προς “Eber’ — caper "Ziegenbock ; — xarereıy “schnappen, schlin- 
gen’, xasım Futterkrippe , capere ' fassen", κώπη “Griff; — χαπενός 
‘Rauch, ‚Dampf‘, vapor "Dunst, Dampf’, καπύδιν “hauchen’; ;— κῆπος 
‘Garten’, ‚campus ‘Feld’; — χύπελλον Becher’, cápa “Kufe, Tonne’; 
— καρπός “Frucht”, carpere pflücken, abrupfen'; ;— κάλτεις, χάλπη 
"Wasserkrug , talpar *Weinfass'; — κλέπτειν, clepere ‘stehlen’; — 
σεῖπος, pipio “junger Vogel , pipdre ἡ piepen'; — τόπος, templum 
‘Ort, Stelle’; — δαπάνη "Aufwand ‚ daps ‘Festmahl’, δεῖπνον “Mahl”; 
— ἑπτά, septem "sieben"; ; — ὕπνος “Schlaf”, söpire “einschläfern’; 
— ὑπέρ == super “über”, ὕπατος ‘der höchste’; ; — torre, serpere 
"sehleichen, kriechen'; — agrın “Sichel’, sarpere “ausputzen, be- 
schneiden’; — σιπύη “Behälter, Beutel’, simpulum "Schopfkelle, 
Schüpfloffel", simpuvium "Opferschaale ; _ scdpus ‘Schaft’, oxiz- 
τρον " Stütze, Stab’; σκήπων, σχίπων, εοἷρὶδ ‘Stab’; — oxdkor- 
“Maulwurf, scalpere. “kratzen, scharren'; — gore = stüpa *Werg, 
Hede'; — ἀνεψιός *Geschwistersohn', nepós “Enkel, Neffe’, neptis 
"Enkelinn, Nichte’; — ῥάπυς, rdpum, rdpa 'Rübe'; — rapere, ἀρ- 
πάζειν 'raffen, wegreissen"; — ripa “Ufer, ἐρέπονα "jiher Felsen’; 
— λέπας 'kahler Fels, Klippe', lapis “Stein’; — lepor “Feinheit, 
Anmuth', Aet» “schälen, abschälen’, λεσετός “fein, zierlich ; — 
λιπαρός "fett, blank’, lippus “triefäugig’; — lepus, Holisch λέπορις 
‘Hase’; — λάμπειν “glänzen’, limpidus “klar, hell’; — ἕσπερος, 
ἑσπέρα, vesper“Abend’; — ἔλπεσϑαι “hoffen”, volup “vergnüglich’; 
— ῥάπις ‘Stab’, ῥόπαλον ‘Keule’, verpa “männliches Glied’. 
In ganz der nämlichen Weise, wie wir es oben in Bezug auf 
den Guttural gethan, ziehen wir zur Wiedergewinnung des griechisch- 
lateinischen p auch hier wieder, wo entweder im Lateinischen oder 
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im Griechischen Entsprechendes abgeht, eine Anzahl von Formen 
aus ferner verwandten Sprachen zur Vergleichung heran: zroexíAoc 
*bunt', altind. paipald “künstlich verziert’; — παρϑένος 'Jungfrau', 
altind. prthukd- “Mädchen’, prthuka- Kind, Knabe, Thierjunges’, 
πόρτις “junges Rind’; — πάρος == altind. purds ‘vor, voran’; 
— περκνός “schwärzlich, bunt’, altind. prpni- “gesprenkelt, bunt, 
scheckig’; — πέλεχυς == altind. paragü- 'Axt; — πόλες, altind. 
pür-, püra-, purt- ‘Stadt’; — πῶλος, goth. fula ‘Füllen’; — πτό- 
Aeuog "Krieg , altind. prtand- “Kampf, Treffen’; — πλένϑος “Ziegel”, 
althochdeutsch flins *Kiesel'; — δι-πλάσιος “zweifältig’, deutsch 
falten; — πίων “fett? — altind. pivan- ‘fett’; dazu wobl pétwita 
“Schleim, zähe Feuchtigkeit’; — pecus, altind. pagá- “Vieh’; — pa- 
cisci “verabreden, sich ausbedingen', altind. pdfa- “Fessel, Band’; — 
pédis 'Laus', altind. pddi- “laufendes Thier'; — pessum (aus ped-tum) 
fre'zu Grunde gehen’, péjus “schlimmer”, pessimus “der schlimmste, 
der schlechteste’, altind. pad: pádjatai 'er kommt zu Fall, er kommt 
um’, páddjati “er bringt zu Fall’; — pingere "malen', altind. ping 
‘malen’; — piscis, goth. fisks ‘Fisch’, zu altind. picchd- “Schleim’, 
picchala- “schleimig, schlüpferig'; — πῦρός “Waizen’, litt. purai 
"Winterweizen'; — pruina “Reif”, altipd. prüshod- oder prushod - 
*gefrorener Tropfen, Reif’; — prüna “glühende Kohle’, altind. plush 
“brennen’; — prícdre “berauben, befreien’, deutsch frei, be-freien; 
— prope “nah” und proximus “der nächste’, altind. parc “mischen, 
in Verbindung setzen’; — προτί, πρός zu, bei’ — altind. práti 
‘gegen, zu’; — spüma, althochdeutsch feim, altind. pháina- ‘Schaum’; 
— aper “Eber’, deutsch Eber, altbulg. v-eprí; — apiscí “erlangen”, 
altind. dp “erreichen’, dptd- “erreicht habend, geeignet, geschickt, 
befreundet, vertraut’, lat. aptus “passend’, ad-optáre “ausersehen, an- 
nehmen, an Kindes Statt annehmen’, optdre “wünschen, wählen’; 
— opus = altind. dpas- “Werk, That, Handlung’, opera “Bemühung’, 
angelsächsisch dfian, éfnan “wirken, machen, thun', deutsch üben; 
— ops “Macht, Vermögen, Reichthum’, altind. dpnas “Ertrag, Besitz, 
Habe’, lat. oportet “es ist nöthig, es ist erspriesslich, es fördert”, 
opus est “es ist Hülfe, es ist Förderung’, opfmus “fett, wohlge- 
nährt. 

Wie beim Guttural, so begegnet nach dem bereits oben Be- 
merkten auch beim Labial öfter die Erweichung, also der Ueber- 
gang des p in das b, der möglicher Weise hier und da auch schon in 
das Griechisch-lateinische zurückreicht. Ohne im Einzelnen seinem 
Grunde weiter nachzuforschen, führen wir die folgenden Beispiele 
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an: χρέμβαλον 'Klapper' neben crepdre 'knarren, klappern’; — 
oreißeıy "treten, betreten" und στεβαρός “fest, kräfiig’ neben stípdre 
“stopfen, zusammenpressen’; — ἕβδομος neben septimus, altind. sap- 
tamds ‘der siebente’; — ἀ-κρέβής “ohne Ungenauigkeit, genau’ 
neben scrüpulus oder scripulus “spitzes Steinchen, Bedenklichkeit, 
Zweifel’; — στίλβειν “glänzen’ neben στελσενός “glänzend’; — 
Aeßneis "Haut, Balg, Schale’ und liber “Bast” neben λέσεειν 'ab- 
schälen’; — ab — ἀπό “ab, von’ und abs von weg’ — y 'zu- 
rück, von weg’; — sub — ὑπό unter; — οὗ — ἐπέ “auf, über’ 
nebst obiter “oberwärts, drüber hin, gelegentlich’; — scabere “kratzen, 
reiben’ neben oxasıraıy graben’ und σχάπετος "Graben"; — scrobis 
‘Grube’ neben oxogzríoc "Skorpion; — publicus “das Volk betreffend, 
öffentlich’ neben populus “Volk’; — scabrere neben scaprere “rauh 
sein’ und scabrés neben scaprés “Rauhigkeit’; — habere “haben, 
halten’ neben oskischem hapiest “er wird haben’ und Aipust “er 
wird gehabt haben’. — Auch bibó — altind. pibdmi oder pivdmi 
“ich trinke” ist hier noch zu nennen, neben dem für die angeführten 
beiden altindischen Formen in ihrem Innern die Schwächung eines 
alten p auch nicht zu bezweifeln ist, da ein reduplicirtes pl-pdmi 
(zu altind. pd ‘trinken’, lat. pótus "Trank', πῶμα “Trank’) zu Grunde 
liegen wird. . 

Häufiger noch als der weiche Laut, also das ὃ, im Griechischen 
und Lateinischen einem p entsprechend gegenüber steht und zwar 
wahrscheinlich überall als der jünger entwickelte Laut, zeigt das 
Griechische ein Wechselverhältniss zwischen dem barten und dem 
gebauchten Labial. Der letztere scheint hier wieder regelmässig der 
jüngere Laut zu sein und nirgend in die griechisch-lateinische Sprache 
zurückzureichen. Wir geben als Beispiele, ohne den Grund des 
fraglichen Lautwandels im Einzelnen weiter zu prüfen, die folgen- 
den Formen: ἄφενος Ertrag, Gut, Habe’ und ἀφνειός “reich” neben 
ops “Macht, Vermögen, Reichthum’, altind. dpnas- “Ertrag, Besitz, 
Habe’; — ὀφέλλειν “fördern? neben oportet “es ist nöthig, es ist 
erspriesslich, es fördert’, opus est “es ist Hülfe, es ist Förderung’, 
altnordisch afi Kraft, Hülfe'; — ἁφή “das Berühren, das Ergreifen' 
neben apiscí 'erreichen'; — χοῦφος “leicht” neben altind. capalá- 
‘beweglich, leichtfertig'; — κνέφας “Dunkelheit” neben crepusculum 
“Dammerung’; — κολοφών “Gipfel, Kuppe’ neben κόλπος * Wülbung, 
Busen’; — πολφός 'Fadennudeln' neben pulpa 'derbes Fleisch, 
Dicklleisch’; --- ψηλαφᾶν (berühren! neben palpdre “streicheln, 
schmeicheln’; — πομφόλυξ “Blase” und παφλάζειν “Blasen werfen’ 
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neben papula “Blatter, Bläschen’; — rign neben tipula "Wasser- 
spinne'; — τέφρα “Asche” neben tepére “warm sein’; — τράφηξ 
neben τράπηξ 'Balken'; — τραφερός “starr” und τρόφις “dick” 
neben torpére ‘starren’; — γγέίφων “Knicker, Geizhals’ neben xri- 
σός == σχγιπός “knickerig’; — γρῖφος neben γρῖπος “Fischer- 
netz’; — βλέφαρον “Augenlid’ neben βλέπειν ‘blicken’; — ῥαφή 
“die Naht” neben ῥάπτειν “nähen, zusammennäben’ und sarcire 
"ficken, ausbessern’; — σχαφεῖον 'Grabscheit neben oxarreros 
“Graben’; — σοφός “weise” und σαφής “deutlich” neben sapere 
“verstehen, schmecken’, sapiens “weise; — σίφνις “ein Gefäss’ neben 
σιπύη “Behälter, Beutel’ und simpulum “Schöpfkelle, Schöpflöffel’; 
— στιφρός “zusammengedrängt, gedrungen’ und ἀ-στεμφής “un- 
erschütterlich, fest” neben stípes “Stamm, Pfahl’, litt. stiprus "stark, 
fest’; — στυφελίζειν “schlagen, drängen, treiben’ neben stuprdre 
“schänden’; — xöAapog neben scloppus “Ohrfeige’, κολάτοτειν “be- 
hacken, behauen, einmeisseln', scalpere “kratzen, schneiden’; — 
ῥαφάνη “Rettig, Rübe’ und ódgvg neben ῥάπυς und rdpum “Rübe'; 
— ἀλείφειν “salben, beschmieren’ neben λιπαρός “fett, blank’ und 
lippus “triefäugig’. — In ἀσφάραγος neben ἀσπάραγος "Spargel" 
zeigt sich wieder der aspirirende Einfluss des Zischlauts, wie er 
wahrscheinlich überall in der Verbindung og vorliegt, wie in: σφόγ- 
yog neben σπόγγος ‘Schwamm’; — σφόνδυλος neben σπόνδυλος 
"Wirbelknochen, Wirbel’; — σφονδύλη neben σπονδύλη ' Erdkafer"; 
— σφριγᾶν neben σπαργᾶν schwellen, strotzen'; — σφυρίς neben 
σπυρές "geflochtener Korb’; — σφυράς neben σπυρὰς 'Mistkügel- 
chen’; — σφαῖρα “Kugel” neben σπεῖρα “Gewundenes, Gedrehtes'; 
— σφιδής “ausgedehnt” neben σπεϑαμή “Spanne” und äolischem 
orcadıoy “Rennbahn. 


T. 


Griechisch-lateinisches # gewinnt man aus den Demonstrativ- 
formen τόν, is-tum "den" τό, ts-tud das’, tam ‘so, so sehr’, tamen 
“doch, dennoch’, tum “dann’, τῆμος “dann’, τέως, homerisch τῆξος 
‘so lange’, tot 80 viel’, tantus “so gross’, tdlis “solch”, τηλίκος “solch, 
so alt’; — ferner aus tà “du’, ceóg, tuus “dein’, rol “dir ; — τέκνον 
‘Kind’, τέκτειν “zeugen, gebären’, altind. tdkman ‘Kind’, τέκτων 
*Verfertiger, Zimmermann’, altind. tdkshan- “Werkmeister, Zimmer- 
mann’, lat. tignum “Baumaterial, Balken’; τέχνη “Kunst’, temere 
*weben'; — τόξον “Schiessgeräth, Bogen’, télum “Geschoss’; — 
tepére warm sein’, τέφρα “Asche’; — tipula, τίφη “Wasserspinne’; — 
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τόπος, templum “Ort, Stelle’; — «iro "Tag , titid “Feuerbrand’; — 
τεεράζειν gackern' , tetrinnire “schnatiern’; — τέττα (Ilias 4, 412), 
tata Vàterchen'; — τεταγών "fassend', tangere 'berühren'; — τέγος 
"Dach, Decke’, tectum Dach’, στέγειν, tegere "bedecken’; — ταγύειν, 
τείγειν, tendere “spannen, debnen'; tenére “halten’; ravaóg 'ge- 
streckt’, tenuis dünn’, tener "zart; τένων “Sehne, Flechse', tenus 
'ausgespannte Schnur, Dohne’; — τένδοιν 'benagen', τενϑεύειν 
“naschen’, tondére “schaben, scheeren’; — τέγγειν = tingere “be- 
"netzen'; — τειγϑός "kochend, sengend, heiss’, "Rauch des Kessels’, 
iaeda "Kienholz, Kienfackel; — τϑέρειν “quälen’, terere “reiben”; 
τέρην ‘zart’, altind. táruna- “zart, jung’; tegergov, terebra “Bohrer”; 
— τορεῖν  durchbohren', tarmes “Bohrwurm’, teres “rund’; — τέρμα, 
terminus “Gränze, Ziel’; — τέρσεσθαι “trocknen”, torrére 'dorren'; 
terra ‘Erde’, testa “Scherbe, Schale, irdenes Geschirr’; — τύρβη 
== (urba ‘Verwirrung, Getümmel'; — ταρβεῖν “erschrecken’, altind. 
tarj ‘drohen, schmähen, erschrecken’, lat. torvus “wild, scharf, grim- 
mig'; — τύρσις == turris “Thurm’; — τρϑῖς = trés ‘drei’, τρίς 
» ter ‘dreimal’; — τρέπειν, torqvére “drehen, wenden’, ἄτραχτος 
‘Spindel’; — ἀ-πρεκής “unverhohlen, zuverlässig’, trícae ' Verwirrung, 
Possen, Ränke’, trícdri “verworren reden’; — τραφερός “start”, τρό- 
φις “dick”, torpere 'starren'; — τρόπηξ, τράφηξ, trabs “Balken’; — 
τρέμειν, tremere “zittern’; «osi» ‘zittern’, terrére “schrecken; — 
τρῦχειν “zerspalten, zerreissen’, zoöyog "Bruchstück', truncus “ver- 
stümmelt’; — ταῦρος == taurus ‘Stier’; — ταλᾶν, τλῆναι (Aorist) 
‘ertragen’, tollere “aufheben’, tolerdre ‘ertragen’, tulí “ich trug’, 
τολμᾶν “wagen; — τῆλε "fern, weit’, pró-téldre “fort treiben’, lit. 
t6las, tólus “weit, fern’; — ταὺς stark, mächtig’, zóAo», τύλη An- 
schwellung', tumére “schwellen’, tumulus “Anschwellung, Hügel", 
téber "Hocker, Buckel, Beule'; — στᾶ- == std- "stehen": stdre “stehen”, 
ἱστάναι, sistere “stellen’, ἕστηχα “ich stehe’, στήλη ‘Säule’, statwa 
"Standbild'; — στεῖρος, sterilis *unfruchtbar'; — στύπη = stüpa 
*Werg ; — στυφελέζειν “schlagen, drängen, treiben’, stuprdre “schän- 
den’, τύπτειν schlagen, τύπος Schlag ; — στίζειν (aus arlyjeı) 
‘stechen’, stimulus “Stachel’, in-stígdre, in-stingere “anstacheln, an- 
reizen’; — στεέβεεν “treten, betreten’, stípáre “stopfen, zusammen- 
pressen’; — στένειν "seufzen, brausen, tosen’, tondre “ertönen, don- 
nern’; — Grogevwvuraı, sternere ausbreiten’; — σταλᾶν “tröpfeln”, 
«ἴα Tropfen’; — ἀ-στήρ, stella ‘Stern’; — orAsyyls, strigilis 
“Streicheisen’; — στάλεξ “Stellholz’, locus, alt stlocus “Ort, Stelle’. 
Meyer: Grammatik. I. 4 
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An Wörtern, die durch ihre Uebereinstimmung in Bezug auf 
inlautendes £ diesen Laut auch für das Griechisch-lateinische erge- 


ben, nennen wir: ἔτε 'noch' — et 'und'; — ἀτάρ, at ‘aber’; — 
ἀντί “vor, entgegen’ — ante ‘vor’; — ἄττα — atta “Väterchen’; 


— ἑκατόν, centum f hundert; — κοτύλη "Hoblung, Schale’, catinus 
*Napf, Schüssel’; — χέντρων, centó "Lappenwerk, Flickwerk"; 
χροτώνγη *Knorren, Astknoten am Baum', cartildgo “Knorpel ; 
qvatere “schütteln, erschüttern, schlagen’ ; πατάσσειν ‘schlagen, 
stossen, anklopfen’; — quattuor, τέτταρες ‘vier’; — πέτεσθαι 
“fliegen’, πίπτειν “fallen’, petere “hinzueilen, angehen, bitten’; — 
πεταννύναι “ausbreiten’, patére “offen stehen’; — δεσ-πότης ‘Herr’; 
πότνια “Herrinn’, potens “mächtig’; — πατάνη, patera “Schale, 
Schüssel’; — πάτος “Pfad’, com-pitum “Scheideweg’, pont- “Brücke, 
Steg’; — πλατύς breit, planta “Fusssohle’; — «tro “Tag’, titió 
‘Feuerbrand’; — βάτραχος ‘Frosch’, blaterdre “plappern’ (auch von 
Früschen gebraucht); — λάταξ “Tropfen, Neige! (beim Kottabos- 
spiel) — later “Tropfen, Nass’; — “ητώ, Ldtóna (Name einer 
Göttinn); — ἔτος “Jahr”, vetus und vetustus ^al; — ἰταλός = vitu- 
lus ‘Kalb’; — ἱτέα, vítez “Keuschlamm’; — ῥατάνη “Rührkelle’, 
vertere “dreben, wenden”. 

Besonders häufig findet die Uebereinstimmung bezüglich des 
griechischen und lateinischen f in sufüxalen Worttheilen Statt, so 
in: xAvrög = fn-clutus “berühmt’; — γνωτός — — nótus “bekannt’; — 
τλητός “erträglich” -- lütus ‘getragen’; ;— ϑραυστός "serbrochen, 
zerbrechlich', frwstum 'Brocken, Stückchen'; — χόρτος *Weide- 
platz, Gehege’ , hortus “Garten’; — κῆτος “Meerungeheuer” , squätus 
*Haifisch'; — σκῦτος “Haut”, scátum “Schild’; — χύτος, cutis “Haut’; 
— κρύσταλλος ‘Eis’, crusta “Rinde, Schale’: ; — δάχτυλος, digifus 
‘Finger’; — ézr& = septem 'sieben; — τριάκοντα πα trígintd 
"dreissig' ; ; — ὀδόντ-- —= dent- "Zahn; — γάλακτ-- == lact- “Milch”; 
— γύχτ-- = noct- "Nacht; — μῆτις “Verstand, Einsicht’, menti- 
"Verstand, Einsicht, Geist, Gesinnung‘; ; — μητίέεσϑαι "ersinnen', 
snenttri lügen‘; ; — βιοτή — υἷα “Leben’; — μέτυλος, mutilus 
*verstümmelt'; — ἐρετμόν neben r&mus. (aus Tetmus), *Ruder; — 
ἔτυς = vilus "Radfelge ; — ἐντός — intus "innen; — ἔντερον 
*Gedürme', eigentlich ‘das Innere’, interior “der innere’; — πότε- 
005 = uter “welcher von beiden’; — δεξιτερός ; dextero- *rechts 
befindlich’; — πατήρ == pater ‘Vater’; — μήτηρ == mdter “Mutter; 
— φρᾶτήρ “Mitglied einer Bruderschaft (φρᾶτρα) = frdter 'Bru- 
der’; — δοτήρ, dator “Geber’; — ἐνάτηρ, janitríz “Brudersfrau’; 
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λάτρις “Söldner, Knecht’, latró “Söldner, Räuber’; — γαστήρ, venter 
‘Bauch’, — und in vielen anderen Bildungen. 

Zu weiterer Bestimmung des Gebietes des t im Griechisch-latei- 
nischen ziehen wir aus ferner verwandten Sprachen noch die fol- 
genden Formen heran: τητᾶν 'berauben', altind. tdjü- = sidjá- 
‘Dieb’; — τετράων “Auerhahn’, altind. tittiri- "Rebhuhn'; — ταχύς 
‘schnell’, altind. täkvan-, takvd-, tdku- “dahin schiessend, rasch”, 
litL tekinas “laufend, schnell’; — τορός “laut, hell, deutlich, ver- 
nehmlich', altind. tdrá- “hoch, laut, laut tönend, gellend’; — τηρεῖν 
“im Auge haben, beobachten, behüten', altind. trd “behüten, be- 
schützen’; — τύραννος "Gebieter, Gewaltherrscher’, altind. turd- “ver- 
mögend, kräftig, stark, überlegen’, tar (Optativ turjdt) “Herr werden, 
bemeistern’; — zvoóc “Käse”, altind. tivrd- “streng, scharf, stechend’, 
twvara oder tfvara- “adstringirend, zusammenziehend’; — τρέχειν, 
gotb. thragjan “laufen’; — τραχύς 'rauh', litt. trankus 'stossend" 
(vom Wege), “rauh’; — τέρπειν “befriedigen, erquicken', altind. 
terp "sáttgen, laben, erfreuen’; τρέφειν “nähren, füttern’, altind. 
tarp “sich sätligen, satt sein’; — zoarıeiv “Wein austreten, keltern’, 
litt. trepti “mit den Füssen scharren, stampfen', altpreussisch trapt 
"treten; — τρύφος ‘Brocken’, τρυφή “Lockerheit, Ueppigkeit’, litt. 
trupeti "brückeln , trupas “locker’; — tacére, goth. thahan “schwei- 
gen’; — tezere "weben', altind. taksh: tdkshati “er behaut, verfer- 
tigt, schafft’; — tdbére “schmelzen, verwesen' , altbulg. tajati “schmel- 
zen, sich auflösen’; — tibia “Schienbein’, litt. staíbas und staibis 
*Schienbein'; — tessera ‘Würfel’, altind. tans: tdnsati “er schüttelt, 
er zieht bin und her’ (nach Fick); — tesqva “leere Oerler, Leere, 
Oede', altind. tuccha- “leer”; — iussis “Husten’, altbaktr. tug ' Husten"; 
— altlat. tongére “kennen lernen, kennen’, osk. tangino “Erkennt- 
niss, Beschluss’, goth. thagkjan “denken’; — tundere, altind. tud 
‘stossen ; — tenebrae “Finsterniss’, altind. tdmas- “Finsterniss’, deutsch 
Dammerung; temeré “blindlings, ohne Ueberlegung ; temerdre 'schün- 
den, beflecken’, con-temnere “verachten’; — témulentus “berauscht’, 
altind. tam: tdmjati “er verliert den Athem, erstickt, wird ohnmäch- 
üg ; — (umultus “Getöüse» Getümmel', altind. tumula- “Lärm, ver- 
worrenes Geräusch’; — tristis “traurig’, litt. tirsztas “irübe’; — 
trans “jenseit’, altind. tirds “durch, über bin’; — trabea “prächtiges 
Staatskleid’, altind. tdrpía- “Mantel, Gewand’; — trüdere “stossen”, 
altbulg. trudi “Bedrängniss, Mühe’; — tellás “Erde’, altind. tala- 
‘Fische, Boden’; — ἦτορ “Lunge, Herz’, ἦτρον “Unterleib’, altind. 
éurá- “Eingeweide’, deutsch Ader; — at-avus “Ururgrossvater’ und 

4* 
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at-nepós "Ururgrossenkel', altind. dti “darüber, noch dazu’; — ite- 
rum “zum anderen Male, wiederum’, ítara-s “der Andere’; — ἀτμός 
“Dampf, Dunst’, altind. dtmán- “Hauch”, deutsch Athem; — ἄττα, atta 
*Vaterchen', goth. atta “Vater”. 

Im Griechischen ist das alte Gebiet des t dadurch vielfach be- 
einträchtigt, dass der Zischlaut an seine Stelle getreten ist, ein Laut- 
übergang, der sich dadurch, dass das t dialektisch in weitem Umfang 
unversehrt geblieben ist, als ein verhältnissmässig junger erweist 
und ausserdem auch nur innerhalb bestimmter Grünzen vorkommt, 
Vornehmlich findet er sich inlautend vor dem Vocal i, so in den 
zahlreichen weiblichen Abstracten auf -g,, wie γένεσις "Ursprung, 
Geschlecht” neben genti- “Geschlecht, Volk’ und altind. jdti- (aus 
janti-) "Geburt, Familie, Gattung’; φύσις “Natur, Wesen’ neben 
altind. bhátí- oder bháti- “kräftiges Dasein, Tüchtigkeit, Wohlfahrt’; 
ϑέσις “Setzung, Stellung, Satz’ neben altind. vdsu-dhiti- “Güter- 
spende'; — ferner in πόσις == altind. pdtis Herr, Gemahl' ueben 
scöorvia“Herrinn’, potior vorzüglicher'; — Ποσειδῶν neben dorischem 
Iloridas ; — εἴκοσι neben dorischem eixarı, vigintt und altind. 
vingati ” zwanzig ; ; — πέρυσι neben dorischem πέρυτε ἡ im vorigen 
Jahre’; — in Bildungen wie ἀμβρόσιος neben ἄμβροτος “unsterb- 
lich’; ἀνεψιός “Neffe” neben neptis *Enkelinn, Nichte’; πλούσιος 
“reich” neben πλοῦτος “Reichthum’; “πελησίος neben dorischem σελὰ- 
τίος ‘nah’; διαχόσιοι ‘zweihundert’ neben ὅχατόν “hundert’; drı- 
οὔσιος "ukommlich, ausreichend’ (nur Matthäus 6, 11 u. Lucas 11, 3) 
neben öyr- 'seiend ; — in Bildungen wie ἀγνωσία “Unbekannt- 
schaft” neben ἄγνωτος "unbekannt; svspysola "Wohithütigheit' 
neben „edegyErns “Wohlthäter’; συνθεσίᾶ “Verabredung” neben ovr- 
$erog ‘verabredet’; — in Femininbildungen wie φέρουσα (aus φέρον- 
tie) neben φέροντ- “tragend’; ἰοῦσα (aus ἰόντια) neben ἰόντε- 
‘gehend’; ϑεῖσα (aus ϑέντια) neben ϑένε- “legend’; ἐνδῦσα (aus 
ἐν-δύντια)" sich einhüllend’; — in vielen Verbalformen, wie φέρουσι 
"Sie tragen’ aus φέροντι = ferunt; δίδωσι "er giebt neben dori- 
schem didwrı, altindischem dádddti; τίϑησι “er legt! neben altin- 
dischem dádhdti; φησί “er spricht” neben dorischem garl, und 
anderen. 

Vor v hat der Uebergang des t in den Zischlaut seltener Statt 
gefunden, doch findet er sich in: zr/Gvoec neben gvattuor und alt- 
indischem cafür- (cátur-dacan *vierzehn') “vier; — οἱσύα 'Dotter- 
weide', aus ξοιτύα, neben preussischem twitwo “Weide’; — den Bil- 
dungen auf ovyn, wie δουλοσύνη 'Knechtschaft, δὐφροσύνη 'Froh- 
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sinn’, δικαιοσύνη "Gerechtigkeit , die sich an altindische auf tvana, 
wie makitvand- * Grüsse" eng anschliessen ; — und ausserdem an- 
lautend noch in σύ == (ἡ ‘du’, an das sich dann auch die Casus- 
formen σοῦ deiner, σοί “dir’, σέ “dich” und das possessive σός 
‘dein’ anschliessen: dialektisch begegnen daneben noch manche 
Formen mit c, wie das homerische εὔρη du'. — Die Formen, die 
sonst noch anlautendes a an der Stelle von altem t£ haben, sind 
ungewöhnlicher, so σέλφη "Schabe, Büchermotte' neben τέλφη; — 
σύρβη neben attischem τύρβη “Lärm, Geräusch’; — ionisches σεῦτ- 
λον neben τεῦτλον “Mangold’, und ionisches σευτλίς neben τευτλές 
(eine Gemüseart). — Ausserdem sind hier zu nennen σῆμερον, 
dorisch σάμερον, neben attischem τήμερον "heute und σῆτες, dorisch 
σᾶτες, neben attischem τῆτες “in diesem Jahre’. 

Auch dem Lateinischen ist der Uebergang des harten Dentals 
in den Zischlaut nicht ganz fremd, er findet sich in ihm aber nur 
unter dem Einfluss nachbarlicher Consonanten, wie in lapsus “Fall’ 
aus lab-tus, ipse "selbst! aus ipte, fious 'geheftet, fest’ aus fig-tus, 
enzius “ängstlich” aus anctíus, missus “gesandt” aus Mil-ius, wovon 
weiterhin noch die Rede sein wird. 

Ebenso wird weiterhin noch zur Sprache kommen, dass altes 
auslautendes ( im Griechischen mehrfach auch in den Zischlaut über- 
gegangen, oft aber auch ganz abgefallen ist, wie in Verbalformen 

wie ἔφερε neben altind. dbharat " er trug’, iege ^ er fiel’ aus £zce- 
gez, in οὕτω neben οὕτως ‘so’ aus ablativischem ourwr, und sonst. 
Für das Griechisch-lateinische, dürfen wir noch hervorheben, ist 
dieser Abfall des auslautenden Dentals ebensowenig als sein Ueber- 
gang in den Zischlaut irgendwo wahrscheinlich. 

Es bleibt weiter noch zu prüfen übrig, in welchem Umfang 
etwa der alte harte Dental ähnlich wie wir es früher beim Guttural 
und Labial zu beobachten Gelegenheit hatten, erweicht oder auch 
aspirirt worden ist. Die Erweichung fand Statt in den bereits oben 
genannten ἕβδομος == septimus == altind. saptamds “der siebente’ 
und ὄγδοος == ocidous, altind. ashtamás “der achte’; — ferner wahr- 
scheinlich überhaupt in weiterem Umfange in griechischen Suffixen, 
wie in dexad- == altind. dapát- (neben dagati-) “Zehnzahl’; λαμπαδ- 
“Fackel, Leuchte’, yoapid- “Griffel”, ἔριδ- “Streit” und ähnlichen 
neben altindischen Bildungen wie sarit- ‘Fluss’; ϑέμιδ- neben 9é- 
μισε-- “Gesetz, Recht’; ἐνώδιον neben ἐνώτιον *Ohrgehinge'; augá- 
διος “öffentlich”, ἐχεάδιος “ausgedehnt und ähnlichen neben alt- 
indischen Formen, wie stütja- “zu lobendes’, an die sich auch die 
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adverbiellen ἀμφαδέην “öffentlich”, σχεδέην 'nah', βάδην (aus βά- 
διην) “schrittweise” und die übrigen anschliessen, mit denen wahr- 
scheinlich die lateinischen auf tim, wie statim (aus statiem?) "so- 
gleich’, raptim “reissend, hastig’, und andere übereinstimmen. In 
ὀνομάζω “ich nenne’, von Övouar- “Name’, ϑαυμάζω "ich bewun- 
dere’, von ϑαῦματ- “Wunder” und ähnlichen Bildungen wurde 
auch zunächst ein ὦ zu d erweicht, da hier das & nur aus dj her- 
vorgehen konnte. Dann liegt die gleiche Lauterweichung auch noch 
vor in dem griechischen und lateinischen und daher auch vermuthlich 
schon griechisch-lateinischen Suffix don von τηκχεδόν-- “Auszehrung”, 
ἀλγηδόν-- "Schmerzgefühl', cupídon- “Verlangen’ und andern For- 
men, das wahrscheinlich aufs engste mit dem schon oben erwähn- 
ten altindischen Suffix tvana in mahitvand- “Grösse, Herrlichkeit’ 
und anderen Bildungen übereinstimmt. 

Aus dem Lateinischen dürfen hier sonst noch genannt werden: 
qvudríga “Viergespann’, qvadrupés “vierfüssig’, quddrdgintd “vierzig” 
neben guattuor *vier', τετράπους "vierfüssig , τετράς ' Vierzahl'; — 
suppeditdre neben suppetere “hinlänglich vorhanden sein’; — viel- 
leicht red- zurück' (in red-tre “zurückgehen’ und sonst), das sich 
wohl anschliesst an zrgóg, προτέ == altind. prdti “gegen, zu’. 

Die Aspirirung des alten t findet sich im Griechischen öfters 
und zwar vorwiegend in Suffixen, wo in der Regel der aspirirende 
Einfluss nachbarlicher Consonanten nicht zu verkennen ist. Wir 
nennen als Beispiele dialektische Formen wie ἔχωνθε “sie haben’ 
für ἔχουσι (aus ἔχοντι); — ferner αὖϑις “wiederum” neben ioni- 
schem und dorischem avrıs; — πόϑεν "woher , ἄλλοϑεν “anders- 
woher” und andere adverbielle Formen auf Je» neben funditus 
‘von Grund aus’, altind. kütas *woher', anjdtas “anderwärts, anders 
wohin’; — χέσϑος neben xioros (ein strauchartiges Gewächs); — 
κολοχύγϑη neben χολοχύντη “runder Kürbis’ und culeita “Polster”, 
womit auch Bildungen wie φάλαγϑος “kahlköpfig’, ἄκανϑος "Bären- 
klau, &xav$a “Dorn, Stachel’, αἴγενϑος “ein Vogel’, χήρενϑον 
"Bienenbrot', μήρενϑος “Faden, Schnur’, ódxwog 'Hyacinthe', 
ἐρέβινϑος “Kichererbse’, τερέβινϑος “Terpentinbaum’, ἕλμινϑ- 
‘Wurm’ und andere ähnliche sich unmittelbar werden zusam- 
menstellen lassen; — πορϑμός “Ueberfahrt, Furth, Meerenge', 
ἐσϑμός “Hals, Landenge', ῥυϑμός “tactmässige Bewegung’, ὀρχη- 
ϑμός “Tanz’ und andere Formen auf Juo neben ἐρετμόν 'Ruder'; 
— ἄρϑρον “Glied, Gelenk’, βάραϑρον “Schlund’, ῥέεϑρον “Fluth, 
Strömung’, μέλπηθρον 'Ergützlichkeit', ϑέμεϑλα '"Grundlage', 
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γενέϑλη “Geschlecht” und anderes Aehnliche neben μέτρον *Maass', 
ἄροτρον, ardirum "Plug und den übrigen Bildungen mit der alten 
Sufürform iro; — ἀϑρόος “versammelt” neben altind. satrd' “zu- 
sammt, ganz und gar, überhaupt’. 

Es ergiebt sich aus allem bisher Ausgeführten, dass das Gebiet 
der drei harten Stummlaute im Griecbisch-lateinischen noch um 
etwas ausgedehnter gewesen sein muss, als im Griechischen eben- 
sowohl als im Lateinischen, immerhin aber ist es auch in diesen 
beiden Sprachen noch ein sehr weites und insbesondere auch wei- 
teres, als das der drei weichen oder, wie man sie heutzutage zu 
nennen liebt, tónenden Stummlaute, deren nähere Betrachtung wir 
zunächst anschliessen. Nach einer Zählung in der homerischen 
Sprache machen die ersteren von allen Lauten etwa dreizehn Procent, 
nach einer Zählung im Plautus aber beinahe achtzehn Procent aus, 
während die weichen Stummlaute bei Homer weniger als sechs, im 
Lateinischen sogar weniger als fünf Procent ausmachen. 


6. 


Für das Griechisch-lateinische ergiebt sich der weiche Guttural, 
das g, aus folgenden Zusammenstellungen: γηϑεῖν, gaudere “sich 
freuen’; — γεύεσθαι “kosten, geniessen’, gustdre, alt günere “kosten ’; 
— γένος == genus "Geschlecht ; γένεσις “Geschlecht, Erzeugung" 
“οἱ "Geschlecht ; ; γίγνεσθαι" erzeugt werden, entstehen, werden’, 
gignere "erzeugen ; ;— yóvv == gend Knie’; — γένυς 'Kinnbacke', 
gena "Wange ; ;— γνώ σχεῖν, co-gnóscere "erkennen', γνώρεμος 
‘bekannt’, gndrus “kundig, bekannt’; ἀ-γνοεῖν “unkundig sein’, 
ndous, als gndvus “regsam, rührig, tüchtig’, altnord. kndr “tüchtig’, 
γέγωνα “ich bin erkennbar, ich bin vernehmlich'; — ἀγαϑίς (aus 
ἀ-γανϑές) “Knäuel’, nódus (aus gnódus), deutsch Knoten; — γάνος 
“Glanz, Schmuck’, gemma ‘Edelstein’; — γαμβρό- == genero- "Schwie- 
gersohn'; — γέρανος, grüs "Kranich'; — γῆρυς ‘Stimme, Schall’, 
garrire 'schwatzen'; — ἀ-γείρειν ‘versammeln’, grex *Heerde'; — 
γαργαρεών “Kehlkopf', gurgulió "Lufurühre', gurges "Strudel', altind. 
gérgara- *Strudel, Schlund'; — yadılkan, grunnire 'grunzen ; ; — 

ἀγ-γέλλειν "verkündigen ; γλῶσσα “Zunge”, gallus ‘Bahn’; — 
γζλρως, γάλως, glós "Schwügerinn ; ; — γλία “Leim’, yAotóg 'kle- 
brige Feuchtigkeit , gláten *Leim'; — γλαφυρός *hohl, geglättet”, 
glaber ghtt, kahl’; — γλύφϑιν 'aushóhlen', glübere "schaben, ab- 
schälen’; — γλήμη (oft λήμη), grámiae * Augenbutter"; ; — γλουτός 
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*Hinterbacken', globus “Kugel, Klumpen'; — γάλαχε- == lact- (aue 
glact-) “Milch’. 

Mit inlautendem g nennen wir die folgenden Wörter: yet», 
agere “treiben, führen’; ἄγε == age wohlan'; ἀγών "Wettlauf, Wett- 
kampf , altind. dj “Wettlauf, Wettkampf, Rennbahn, Kampfplatz’; 
— ἀγρό- == agro- ‘Acker’; — ἐγώ — e9ó “ich”; — αὐγή ‘Glanz’, 
ἐρι-αυγής “sehr glänzend’, augére “mehren”, altind. dugas- "Kraft, 
Glanz’, lat. augustus "machtbegabt, glanzbegabt'; — ἄργυρος, argen- 
tum "Silber; — ἀργός “weiss”, arguere “hell machen, erweisen’; — 
χλαγγή, clangor. ‘Klang’; — πηγνύναι, pengere “anheften, befesti- 
gen’; — πυγμή, pugnus “Faust; — πλάγιος “quer, schief’, plaga 
“Fläche, Gegend ; — πλάζειν (aus Aayyjew) "verschlagen plan- 
gere ‘schlagen ; ;— τεταγών “fassend’, tangere berühren; — τέγ- 
yeıy, tingere *benetzen'; — γαργαρεών -Kehlkopf , gurquli "Luft- 
róhre', gurges "Strudel'; — φεύγειν, fugere ‘fliehen’; — φηγός 
"Speiseiche" ex fdgus. Buche’; ; φλέγειν, flagrdre *brennen', ful- 
gere  blitzen, leuchten’; — qgovyet», frigere ' rüsten'; — ϑιγγάνειν 
‘berühren’, fingere “streichen, bilden’; — φρυγίλος (ein kleiner 
Vogel), fringilla “Finke”, frigiüttre *zwitschern'; — σά  Bedeckung, 
Kleidung’, sagum “Mantel’; — στέγειν, tegere bedecken’; — σφάρα- 
γος, fragor “Geräusch, Getöse’; 3 — σφίγγειν *schnüren, einengen', 
figere “anheften’; — σφόγγος '"Schwamm" == fungus "Erdschwamm, 
Piz’; — στίξειν (aus σεέχ[ειν) ‘stechen’, σειγμός ‘das Stechen’, 
in-stigdre “anstacheln, reizen’; — στρογγύλος ‘rund’, στραγγάλη 
“Strang, Strick’, stringere streichen, streifen’; σελεγγίς, strigilis 
“Schabeisen’; — μέγας, magnus ‘gross’; — ἀμέλγειν, mulgére *mel- 
ken’; — ἀμέργειν “abpflücken, abbrechen’, merga "Getraidegabel'; 
— ὀρέγειν “recken, strecken’, regere "richten, lenken’; — ἐρυγεῖν 
(Aorist), rugtre “brüllen’; — ἐρεύγεσϑαι ἡ ausspeien , ausbrechen', 
&-rügere "ausrülpsen ; ; — λαγγάξειν ‘zögern’, Anyeı “aufhören” , 
langvidus langsam, trüge ; ; — λέγειν "lesen, sammeln, sagen, legere 
"sammeln, lesen’; ἀλέγειν ‘sich kümmern’, neg-legere "sich nicht 
kümmern’; — λυγρός ἡ traurig, elend’, ligere ' trauern’; — Avyooy 
“biegen, flechten’, ligdre “binden, knüpfen"; ; — ξευγνύναι *verbin- 
den, anbinden', fwngera ‘verbinden’; ζυγόν == jugum “Joch, Ver- 
bindung'; — εἴργειν, alt Ἐέργειν “abschliessen, absperren , urgere 
"drängen, drücken’; — ἀγνύναι ‘zerbrechen’, vagus “unstät’; — 
ὑγιής “gesund, wohlbehalten’, vegetus “belebt, munter”. 

Zur weiteren Wiedergewinnung des griechisch-lateinischen g 
reihen wir wieder eine Anzahl von Formen aus ferner verwandten 
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Sprachen an, wo Entsprechendes entweder im Lateinischen oder 
im Griechischen abgeht: γυνή ‘Weib’, altind. gnd- und gand-, goth. 
geind 'Weib'; — γνάϑος “Kinnbacke’, altind. gan dd- Wange’; — 
γογγύζειν ‘murmeln® ᾽ altbulg. gagnivii “murmelnd’; — γαμφηλαί 
und yaugpal “Kinnbacken’, altind. jdmbha- ‘Gebiss, Rachen, Kinn- 
backen’; γομφίος “Backenzahn’ , altind. gdmbhja- “Augenzahn, Fang- 
zahn’, jámbha- 'Gebise'; — γέροντ- “Greis’, altind. Jdrant- ‘alt’; 
— γέρας “Auszeichnung, Ehrengeschenk', altbaktr. garank “Ehre, 
Ehrerbietung’; — Γοργώ “Schrecken einjagendes gespenstisches 
Ungethüm , altind. garg “brüllen, toben’, gergitd- "Gebrüll, Getöse, 
Donner’, gargi- “das Getöse des Donners’, 7οργός "heftig, wild, 
drohend', altbulg. groxa “Schrecken”, grositi drohen ; ; - γράφειν 
‘ritzen, schreiben’, goth. graban ‘graben’; ;— γράειν ‘essen, nagen” ; 
altind. gras: grásati * er verzehrt, er verschlingt'; j— γρόνϑος “Faust”, 
grantM "Knoten, Knopf, Anschwellung, Ballen’; — γαυλός ‘rundes 
Gefäss, Kübel’, altind. gauld- "kugelfürmiges Gefäss’; — γλέχεσϑαι 
"verlangen, trachten’, gardh “gierig sein, verlangen’; — γόος “Klage”, 
altind. gw: gdvatai, Causale “ertönen lassen, laut verkünden’; — 
γαῖα und γῇ ‘Erde’, altbaktr. sao, altind. gdv- “Erde’; — garrire 
‘schwatzen, plaudern’, litt. garsas “Ton, Stimme, Rede’; — grdnum, 
altbulg. srüno ‘Korn’, deutsch Korn; — gradi “schreiten’, altbulg. 
greda “schreiten, gehen’, goth. grids "Schritt ; — in-gruere “hinein- 
brechen, hineinstürzen , litt. grí&ti ‘stürzen’; — gelidus "eiskalt', 
deutsch kalt; — gláttre "verschlingen' , gula “Kehle”, altbulg. po- 
-giutati "verschlingen" , altind. gar “verschlingen’; — gliscere “sich 
ausdehnen’, altind- ri: jrdjati ἡ er dehnt sich aus' J grájas- “Aus- 
dehnung, Fläche’; — ἄγος "schwere Schuld, Sünde’, altind. dgas- 
Fehl, Schuld, Sünde’; — ἄγρα ‘das Jagen, Jagd’, altbaktr. asra 
'jagd'; — αἴξ, aly- "iege. , alind. agd-, litt. ois ‘Bock’; 
ἐγείρειν (für yeyéojeu) “wecken’, altind. jdgárti “er wacht’; — 
ἐπ-είγειν "treiben, drücken’, altind. aij: digati “er setzt sich in 
Bewegung’, causal “er setzt in Bewegung’; — agnus, altbulg. agne 
‘Lamm’; — ignis, litt. «gnis, altbulg. ogni, altind. agni- ‘Feuer’; — 
aeger “unwohl, beschwerlich, verdriesslich’, lett. gt “innerlich Schmerz 
haben, verdrossen sein’, altbulg. jesa "Krankheit, Schwachheit’, olx- 
τος “Mitleiden’. 

Was bereits oben in Bezug auf die mannigfaltige Entwicklung 
der Gutturale überhaupt und insbesondere des k ausgeführt wurde, 
gi in ganz entsprechender Weise auch von dem g. So steht ihm 
Altindischen, ganz wie dem k sein palatales c, ein palatales ᾧ, 
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das lautlich etwa durch dsch ausgedrückt werden könnte, nah zur 
Seite, wie es zum Beispiel in jdtí- (aus ganti-) “Geburt, Gattung” 
erscheint, dem die oben schon genannten γένεσις “Geschlecht, Er- 
zeugung' — gens “Geschlecht” entsprechen. Wenn daneben freilich 
dem altindischen harten palatalen Zischlaut (, wie es zum Beispiel 
in ἀάρα == δέκα == decem ‘zehn’ enthalten ist, ein nah zum g sich 
stellender weicher palataler Zischlaut nicht zu entsprechen scheint, 
so ist doch, wie auch bereits von anderer Seite und zwar nament- 
lich durch den italienischen Forscher Ascoli geschehen ist, hervor- 
zuheben, dass das gleichmässig bezeichnete altindische 9 unmöglich 
überall den gleichen Werth gehabt haben kann. Besonders deut- 
lich zeigt das seine verschiedene Behandlung vor suffixalem t: wäh- 
rend das 9 vor folgendem t in der Regel ebenso wie das palatale c 
(siktd- *ausgegossen" von sic “giessen’) in k übergeht, wie in tjaktá- 
‘verlassen, aufgegeben’ von tag “verlassen”, jukid- “verbunden” von 
jug “verbinden’, erktá- “abgewandt’ von varj “abwenden” und sonst, 
sehen wir es in anderen Formen vor dem $ zum Zischlaut werden, 
so in mrshtd- “gereinigt, geputzt’ von marg “abreiben, putzen”, 
bhrshtd- “gerüstet” von bhrajj ‘rüsten’, srshtd- "erschaffen? von sarg 
“erschaffen, erzeugen" und ishta- “geopfert, durch Opfer geehrt’ von 
jag “opfern, verehren’, was nicht wohl möglich gewesen wäre, wenn 
das j in allen angeführten Verbalgrundformen ganz den nämlichen 
Werth gehabt hätte. Die letztgenannten Participformen enthalten 
dieselbe Lautverbindung, wie zum Beispiel drshtd- “gesehen’ von 
darg ‘sehen’, sprshta- “berührt” von sparg "berübren', und darnach 
möchte man geneigt sein, in den letztgenannten Verbalgrundformen 
auf 9 (παγῇ, bhragg, sarg und jaj) diesen Laut zunächst als Ver- 
treter eines weichen palatalen Zischlauts anzusehen. 

Im Griechischen und Lateinischen finden wir bier auch ganz 
ähnliche Lautverhältnisse, wie wir sie oben auf dem Gebiet des 
harten Gutturals kennen lernten. Wie nämlich dort im Griechischen 
oft das zz an der Stelle eines k erschien und dann im Lateinischen 
oft die Verbindung des k mit dem v (qv) entsprach, so finden wir 
hier öfters das griechische # und im Lateinischen v oder bisweilen 
auch b. Das e darf hier als Ueberbleibsel der zu vermuthenden 
alten Verbindung gv gelten, die selbst im Lateinischen sonst nur 
in einigen Formen sich findet, in denen ihr der Nasal oder auch 
r vorausgeht, wie in angvis ‘Schlange’, sangvis "Blut', langeére "matt 
sein, schlaff sein’, pingvis 'feist', exstingvere “auslöschen’, ningvere 
neben ningere "schneien', lingva 'Zunge', ingven “Leistengegend, 
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Weichen’, ungvis "Nagel, Kralle‘, ungvere neben ungere "salben', 
urgeére neben urgere ‘drängen’. Anzuführen sind hier ἔβη τινα 
altind. ágdt “er ging” ‚ woneben wir auch nennen βαδέζειν 'schrei- 

ten’, vddere “gehen’, dem vielleicht ein griechisches * #198» ent- 
sprach, báere ‘gehen’, Baívew “schreiten’, venire ‘kommen’, altind. 
gem 'gehen', goth. guiman “kommen’, ἄ-βατος == altind. d-gata- 
‘unbetreten’; — βιός '"Bogen' neben altind. jjd- “Bogensehne’; — 
Bla “Gewalt, alind. jjd- “Uebergewalt, Gewalt’, gjd: gindti “er 
überwältigt, er unterdrückt’, #7 νεῖν “nothzüchtigen’, violdre “gewalt- 
sam behandeln, verletzen’, violentus “gewaltsam, heftig’; — viétus 
"welk, verschrumpft’, altind. jjd “altern’, jjdjans- “älter, gjdni- 
“Vergänglichkeit, Gebrechlichkeit'; — ßarersıy “eintauchen, taufen' 
neben altind. gambhird- und gabhird- “tief, unerschópflich' (von 
geistigen Eigenschaften), lat. vafro- “verschmitzt, pfifig’; — βαϑύς 
"Gef' neben altind. gáhana- *tief, Abgrund, Tiefe’, gdÀ “sich ein- 
tauchen, sich vertiefen’; ;— βαστάζειν "tragen ‚ bringen’, gerere 
“fahren, bringen’, gestdre” tragen ; ;— γαστήρ, venter, altind. gathára- 
“Bauch”, goth. qvithra- ‘Magen’, γάστρα “Gefässbauch’, an das sich 
wohl auch anschliessen vds, goth. kas "Gefäss’ und lat. vesica “Blase”; 
— dialektisches ava neben yv», altind. gnd- und gand-, goth. 
qvinó *Weib'; — βαρύς, gravis, altind. ‚guri- ‘schwer’; — Bogös 
"gefrässig”, βιβρώσκειν ^ essen, verzehren’, vordre, altind. gar 'ver- 
schlingen ', litt. gerti, altbulg. zreti 'echlingen"; ; βάραϑρον ‘Abgrund’, 
verdgo “Schlund, Abgrund’, gurges “Strudel, Wirbel’; — βρέφος, 
altind. σάγδλα- "Leibesfrucht, Kind’; — βάλλειν ‘ werfen? ‚ voldre 
“fliegen”, altind. gal “herabfallen’; --- βάλανος, glans “Eichel’; 
βῶλος, gléba ‘Scholle’, βολβός "Zwiebel, knollige Wurzel’, globus 
"Kugel', altind. gidu- “Ballen’; — vuliur, altind. grdhra- *Geier'; 
— βλάξ *schlaff, träge, kraftlos®’ und βληχρός “schwach, kraftlos', 
altind. οἷά: gld;ati “er empfindet Unlust, ist verdrossen, fühlt sich 
erschöpft’, Causalform gldpdjati “er erschöpft, nimmt mit, setzt je- 
mandem zu’, βλάπτειν “schädigen ; ; — βλέπειν ‘blicken’, altbulg. 
glipati ‘blicken’; dazu βλέφαρον “Augenlid’, dorisch γλέφαρον; — 
βλήχων “Polei’ "neben ionischem γλήχων; — βόξ- (βοῦς) == bov- 
(δε) == altind. gdv- “Rind, Kuh’; — βουβών “Leisten, Leistenge- 
schwulst', bova, boa ‘Schenkelgeschwulst”, alünd. gavini-, gavínt- 
*die Leisten, Schamgegend'; — βίος ‘Leben’, vivus  altind. givd- 
== goth. guiva- "lebendig', βιοτή, vita "Leben', βέομαι “ich werde 
leben’. 

Weiter sind hier zu nennen: foa “Traube, Weintraube’ neben 
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litt. ὥρα “Beere, Traube’, altbulg. jaga “Beere’, vin-jaga “Weinbeere’, 
— évére feucht sein’ neben ὑγρός “feucht”; — ὕβρις "Uebermuth, 
Frechheit, Gewaltthat, Frevelthat' neben altind. sgrd- “gewaltig, hef- 
tig, über die Maassen stark, gewaltthätig’; --- ϑλέβειν “drücken, 
drängen, quälen’ neben flígere ‘schlagen’; — φέβεσθαι 'verscheucht 
werden, flüchten’ neben altind. bhang “zerbrechen, schlagen, Nieder- 
lage beibringen” ; bhangd- Zerbrechen, panischer Schreck, Flucht- 
ergreifung’; — σιβύνη Jagdspiess' neben σιγύνη; j— xéo-viBov 
" Handwaschgefitss, Waschbecken’, »irczeıw “waschen’ neben altind. 
ng reinigen, waschen’; — ἔρεβος == altind. rdgas- se goth. riqvis 
“Finsterniss’; — δέμβεσϑαι “sich drehen’, ὀόμβος ‘Kreisel’, ver- 
gere “sich wenden, sich neigen ; alind. varg “wenden, drehen’; 
δαιβός "krumm, krummbeinig’, altind. vrgind- goth. vraiqva- 
‘krumm’. 

Welchen Laut wir als Grundlage des griechischen β und latei- 
nischen v, so weit diese dem weichen Guttural und mehrfach auch 
dem altindischen weichen Palatal parallel gehen, anzunehmen haben, 
wird sich schwerlich ganz genau bestimmen lassen. Am Nüchsten 
liegt vielleicht der Gedanke an die Lautverbindung ge, möglicher 
Weise wurde auch ein besonders charakterisirter weicher Guttural 
gesprochen. 

Für das Griechische ist hier wieder besonders zu bemerken, 
dass der Guttural, wie es ganz entsprechend auch schon oben bei 
dem harten Guttural der Fall war, und zwar namentlich wo neben 
ihm nach der eben besprochenen Weise sonst auch das griechische 
B oder lateinische v oder auch b erscheint, einige Male auch in 
den Dental übergegangen ist, so in: doxuog neben altind. gümd- 
“schräg, schief’; — dialektisch διφοῦρα und βέφυρα neben yégvoa 
"Damm, Brücke’; — δειρή 'Hals' neben altind. grfed- “Hinterhals, 
Nacken’; — δελφύς neben altind. gdrbha- “Mutterleib’, nebst ἀδελ- 
φεός, ἀδελφός und altind. sdgarbhja- “dem selben Mutterleibe ent- 
stammend, leiblicher Bruder’; — δύεσθαι "eingehen" und óóety 
*eintauchen' neben sm-buere “eintauchen ; — dialektisch ὀδελός 
neben ὀβελός Bratspiess, Spiess’ und altind. dgra- “Spitze’. 
Auch ὀνόφος neben γνόφος “Dunkelheit” darf hier wohl genannt 
werden und möglicher Weise auch noch δεσπότης "Hausherr" neben 
altind. jdspati- “Hausvater, Familienhaupt'. 

Ein weiter hier noch anzuführender dem Griechischen eigen- 
thümlicher Lautübergang ist der des Gutturals in das späterhin noch 
näher zu betrachtende dem weichen Palatal (dsch) lautlich vergleich- 
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bare ζ (== ds), der auch wieder in näherer Beziehung zu den letzt- 
besprochenen besonderen Entwickelungen des Gutturals zu stehen 
scheint. Er liegt vor in den dialektischen ζέλλεεν für βάλλειν 
‘werfen’; — ζέροϑρον für βάραϑρον “Abgrund, Schlund’ und iz- 
-“ζαρεῖν für ἐπε-βαρεῖν “beschweren” und weiter möglicher Weise 
noch in der Participform πτεφυζότες 'flüchtige' (lias 21, 6 und 528), 
das aus szepvyFores entstanden scheint, und in ζῆν "leben" , das 
vielleicht zum oben schon genannten βέομαι ‘ich werde leben’ und 
altind. gfo 'leben' gehört. 


Das b scheint in einigen der oben angeführten Formen, in 
denen es mit dem Guttural in Wechselverhältniss steht, bei seinem 
Uebereinstimmen im Griechischen und Lateinischen schon in die 
griechisch-lateinische Zeit hinaufzureichen, so in βοῦς, bós “Rind, 
Kuh’, βουβών “Leisten, Leistengeschwulst” neben bova, boa “Schen- 
kelgeschwulst! und bátere neben Balveıv “gehen’. Im Uebrigen ist 
zu bemerken, dass es nur in verhültnissmüssig wenigen griechischen 
und lateinischen Wörtern übereinstimmend auftritt, wie es denn 
auch schon in ältester indogermanischer Zeit nur eine mässige Aus- 
breitung. gehabt zu haben scheint. Zu nennen sind hier: BaxvQo», 
baculum ‘Stab’; — βάρβαρος “fremd, ausländisch’, baldus “stotternd, 
undeutlich sprechend’; — βραχύς, brevis kurz’; — βραχίων, brd- 
chium (wohl entlehnt) ‘Arm’; — βάτραχος ‘Frosch’, blaterdre “plap- 
pern’ (auch von Fröschen gebraucht); — βομβυλίς (bei Hesych), 
bulla "Wasserblase'; — βληχή Geblok', blacterdre “blöken’; — βοᾶν, 
beere, bodre, bovdre “laut rufen’; — βύας, bábó “Uhu’. 

Mit übereinstimmendem inlautendem b sind zu nennen: ἄβιες 
"Fichte! (bei Hesych), abiés “Tanne’; — ἁβρός" üppig’, ebrius “trun- 
ken’ (nach Fick); — ὄμβρος == imber “Regen, Regenguss ; $— 
außer “Buckel mitten im Schilde, erhabene Rundung == wmbó 'Er- 
böhung, erhöhter Rand’; — ἄμβιξ ‘Becher’, obba “Gefäss’; — xıx- 
κάβη und xixußos Nachteule”, cucubdre “schreien’ (von der Nacht- 
eule); — κύβωλον, eubitum “Ellenbogen’; ; — κεράμβυξ 'Feuer- 
schröter’, crabr6 “Hornisse’; — κόλυμβος “Taucher, Wasservogel , 
columba Taube’; — τύρβη == turba “Verwirrung, Getümmel’; 
βολβός ‘Zwiebel, knollige Wurzel’, globus *Kugel'; — φάβα -- 
faba Bohne’; — φόβη “flatterndes Haar’ ‚ füra ‘Faser’, fimbria 
“Fransen’; — φοῖβος ” rein, hell, klar’, fébruus “reinigend’ (nach 
Fick); — 34890» “schön, vortrefflich? (bei Hesych), fabro- "künst- 
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lich, zierlich, Werkmeister, Zimmermann’ (nach Fick); — στείβειν 
"treten, fest treten’, tibia “Schienbein’; — σύβαξ “brünstig’, subdre 
“brünstig sein’; —  uóApfóog, plumbum ‘Blei’; — rabies “Wuth, 
Tollheit’, λάβρος ‘heftig’; — λεβηρίς “Haut, Balg, Schale’, liber 
“Bast, Rind’; — λέβης “Kessel, Becken’, labrum “Wanne’; — λοβός 
“Ohrläppchen, Leberlappen, Leber’, limbus "Saum’; — λαμβάνειν 
‘nehmen’, labor “Arbeit” (nach Fick); — ὀλεβρός, lübricus “schlüpf- 
rig’; — λείβειν, libdre' ausgiessen'; — λώβη "Beschimpfung, Schand- 
Neck, Schande’, idbés “Fleck, Schandfleck'; — ῥάβδος “Ruthe, Stab’, 
verber “Ruthe, Geissel, Schlag’, litt. virbas “Reis, Ruthe’. 

Aus ferner verwandten Sprachen mögen noch zum Vergleich 
herangezogen sein: βαέτη “Hirtenrock aus Fellen', goth. paida “Rock? 
(nach Fick); — βδέειν "heimlichen Wind lassen’, βδόλος “Gestank”, 
litt. bezdéti “stänkern’; — βομβεῖν “dumpf tönen, summen, brum- 
men’, litt. bambeti “in den Bart brummen', βαμβαίνειν 'stammeln', 
altbulg. bebinii “Trommel’; — bätuere ‘schlagen’, althochdeutsch 
badu “Schlacht, Kampf’; — baubari 'baffen' (von Hunden), litt. 
baubti “brüllen, brummen'; — barba, litt. barsdd, altbulg. brada, 
deutsch Bart. 


D. 


Griechisches und lateinisches d stehen einander entsprechend 
gegenüber und weisen somit auch auf griechisch-lateinisches d in: 
δι-δόναι, dare“geben’; — δή, dé-mum “jetzt, nun, schon, gerade’; 
— 5-6. “dieser”, f-dem ‘derselbe’; — δύω == duo ‘zwei’; — δύῃ 
‘Elend’, δαές “Schlacht, Kampf’, δήεος “feindlich’, alt duellum ' Krieg", 
ö-duvn “Schmerz, Betrübniss, Trauer’, alind. dw, causal “brennen, 
in Trauer versetzen, hart mitnehmen’, angelsächsisch tynan “schä- 
digen, quälen’; — δέκα — decem ‘zehn’; — δοκεῖ “68 scheint, es 
passt, es steht an’, decet “es ziemt, es steht an’, δόξα “Meinung, 
Ehre, Ansehen’, decus “Zierde, Ehre’, dignus “würdig, werth’; — 
δι-δάσχειν, docere“lehren’; — δεξιός, δεξιτερός — dexter “rechts 
befindlich'; — δάκτυλος, digitus “Finger’; — δεικνύναι ‘zeigen’, 
dicere "sagen", altind. dir “zeigen’, f. “Richtung, Himmelsrichtung’, 
Hinweis, Vorschrift, Art und Weise’, lat. dieis caussd “der Form we- 
gen, des Brauchs wegen’, altind. digd "Richtung! = δέκη “Brauch, 
Ordnung, Recht’; — δαπάνη Aufwand’, daps “Festmahl, Mahl’, 
δεῖπνον "Mah; — δασύς, densus ‘dicht’; — διά “durch”, dis- “aus- 
einander’; — 0-Ö0vr- — dent- “Zahn’; — δεινός "furchtbar', dírus 
"unheilvoll'; — δαμάζειν, domdre “zähmen’; — δέμειν bauen’, 
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δόμος, domus 'Haus'; — δαρϑάνειν, dormíre ‘schlafen’; — δηρός, 
alt ὃ ξηρός lange dauernd’, dürdre ‘dauern’; — daı-daAleıy "künst- 
lich bearbeiten’, doldre *behauen, bearbeiten’; — δέλεαρ “Köder”, 
δόλος “Köder, List === dolus “List, Trug’; — δηλεῖσϑαι “beschä- 
digen, zerstören’, délére zerstören’; — δῖος, divus “göttlich, himm- 
lisch’; — Awvn == Didna, Didna (Göttinnennamen). 

Mit inlautendem d sind anzuführen: ἔδειν, edere essen’; — 
ὄζειν (aus Odjerv) “riechen’, ὁδωδή, odor Geruch’; — ὕδωρ, unda 
‘Wasser’; — ἄζειν (aus ἀὄγειν, ἄσδἪειν) “dörren’, 'ardére *brennen' 
(nach Fick); — ἔνδον ‘drinnen’, alt endo, indu "drin, in’; — ἐρω- 
dıös, ardea 'Reiher ; — οἱδαίνειν “schwellen’, aemidus (aus aed- 
sidus) “geschwollen’ (nach Fick), altnordisch eitill "Drüse'; — xexa- 
δών “weichen machend', cédere ‘weichen’; — καρδία, cord- “Herz’; 
— χραδαίνειν 'schwingen , cardó "Thürangel ; — κλείδ-- “Schlüssel”, 
claudere "schliessen; — χλαδαρός 'zerbrechlich", clddés “Bruch, Be- 
schädigung, Niederlage‘; — πόδ- = ped- Fuss’; ;— πέρδεσϑαι, 
πέρδειν, pédere “farzen’; — πέδη “Fessel’, pedica ‘Schlinge’, ἐμ- 
-«ποδίέζειν, im-pedire “verhindern ; — πέδον ‘Boden’, op-pidum 
‘Stadt’; — πηδᾶν “springen, hüpfen', pendére “hangen, schweben’, 
pendere “abwägen’; — τένδειν “benagen’, tondére “schaben, schee- 
ren’; — xavdareıy, pre-hendere "fassen, ergreifen’, praeda “Beute’; 
-χελε δών == hirundó "Schwalbe; — χάλαζα (aus χάλαδ)α), grandó 
"Hagel'; — ἕζεσθαι (aus ἔδ᾽εσϑαι) “sich setzen’, sedére sitzen’, 
Sog, sédés ‘Sitz’; — σμερδνός, σμερδαλέος “entsetzlich, scheuss- 
lich’, merda "Koth'; — σχινδάλαμος, σχινδάλαμος *Schindel, Split- 
ter’, scandula ‘Schindel’; — σχίέζειν (aus oxldjsır) ‘spalten’, scin- 
dere zerschneiden”, σχίδαξ ‘Splitter’; — σκάνδαλον “Stellholz, Fall- 
strick', scandere “steigen’; — σπεύδειν “sich beeilen’, studere “sich 
befleissigen’; ; — σπληδός ‘Asche’, splendére “glänzen; ; — σφεν- 
δόνη, funda “Schleuder’; — σφίδη “Darm, Darmsaite', fidés “Saite”; 
— ἀνδάνειν “gefallen”, suddere “bereden’; — ἡδύς == scvdvis (aus 
soddvis) 'süss'; — zöleı, süddre schwitzen’; 3 — μαδᾶν nass sein, 
zerfliessen’, madére “triefen’; — μέδιμνος *Getraidemaass', modus 
*Maass', modius “Scheflel’; — μέδεσϑαι “Sorge tragen , meditdri 
"nachdenken'; — μάνδαλος “Thürriegel’, μάνδρα "Hurde', mendum 
‘Fehler’, altind. manda- langsam, träge, schwach, gering’; — uvo- 
χέλενδρον, suscerda “Mäusedreck’; — ῥάδτ ξ “Zweig, Reitig’, rddiz 
‘Wurzel’; — dadauvos "junger Zweig, Reis’, radius “Stäbchen, Rad- 
speiche, Strahl; — λῇδος “dünnes Sommerzeug', lódír “Laken, Bett- 
decke’; — idet» (Aorist), vidére “sehen’, old« “ich weiss’. 
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Aus ferner verwandten Sprachen reihen wir noch folgende 
Vergleichungen an, die für das Griechisch -lateinische auch das d 
ergeben: daísa So. ' Antheil nehmen’, delvvu “ich theile aus, ich 
bewirthe’, altind. daj: dájatai ” er theilt, er theilt zu, er nimmt An- 
theil’; — δαῆναι ἡ wissen’, altbaktr. dd “wissen’; — δαέξειν, altind. 
du brennen’ ; dava- *Brand'; — -ós * zu, hin’, "deutsch zu, angel- 
sächsich td *zu'; — δέατο “es schien’, altind. di “scheinen, glän- 
zen’, δῆλος “deutlich”, dies "Tag; — δέειν “binden’, altind. djáti 
“er bindet’, ddinan- Band’; — δίδιν “laufen, fliehen’, δέοσϑαι 
“scheuchen, jagen’, altind. du: djduti “er Jost, er fährt los auf’; 
dí: dijati “er schwebt, er fliegt, δέεσϑαι “fliehen” ; δίνη “Wirbel”; 
— δάκνειν beissen’, altind. dang: dárati ‘er beisst'; — δεικα- 
γᾶσϑαι “begrüssen’, altind. dde: dáfati “er huldigt einem Gott mit 
etwas, verehrt, dient, bringt verehrend dar’; ---- δέχεσθαι, ionisch 
δέκεσθαι “annehmen”, altbulg. desiti “finden, erhalten’, angelsüch- 
sisch tigdhian gewähren’; — δυσ- == altind. dus- “übel, miss-; — 
ὃ-δυσσάμενος *zürnend', altind. doish “anfeinden, hassen’; — deo- 
πότης 'Hausherr', altind. ddmpati- (wohl aus ddmspati-) "gebieten- 
der Herr von Haus und Hof’; — δήνεα “Rathschläge, Anschläge, 
Beschlüsse’, altind. ddnsas- “Wunderkraft, Geschicklichkeit’; — δέν- 
ὅρον “Baum, Baumstamm’ == altind. danda- (aus dandra-) "Stab, 
Stengel, Stamm’ (nach Fick); j— : δέρειν *schinden* , δέρας, δέρορ, 
δέρμα “Haut’, altind. dar “zerreissen, zerbersten', dyti- “Balg, 
Schlauch’; — δόρυ “Holz, Balken, Lanze’ τὰ altind. ddru- 'Holz- 
stück, Holz’, δρῦς Eiche’; — δέρκεσϑαι, altind. darg “sehen”, goth. 
tarhjan ' auszeichnen; ; — διδράσχεδιν “entlaufen’, altind. drd: drati 
“er läuft, eilt’; — - δραμεῖν (Aorist), altind. dram *laufen; — δράεεν 
"thun, thätig sein’, litt. daryti "thun, machen’; — δολιχός, longus 
(aus dlongus), altbulg. dlügü, altind. dírghá- “lang” mit Comparativ 
drd’ghtjans- “länger”; — dé “von, herab’, altirisch di, de “von, ab’; 
— diü “bei Tage’, “lange dauernd’, altind. divd “bei Tage’, lat. 
dittinus “lange dauernd’, altind. divdtana- oder divdtdna- “einen Tag 
dauernd’; — nun-dinus "neuntágig , altind. dina- *Tag'; — dácere 
‘ziehen, führen’, goth. tiuhan “führen’, hochdeutsch ziehen; — dó- 
lium, altbulg. delüva und diy“Fass’; — ὕδρα, ὕδρος ἡ Wasserschlange’ ; 
altind. udrá- * Wasserthier" , litt. udrd 'Otter', deutsch Otter; — αὐδή 
*Stimme', ἀδέδειν * singen , altind. vad ‘sprechen, rufen, singen’; 
— ἄρδειν “anfeuchten ; altind. drdrá- feucht’; — ad ‘zu, nach, 
an’, altir. ad ‘zu’, goth. at ‘zu, bei’. 

Ein beachtenswerther Lautübergang, der dem Lateinischen eigen- 
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thümlich ist, aber, da er sich im Griechischen nicht findet, nicht 
in die griechisch-lateinische Zeit zurückreichen kann, ist der von d 
zum liquiden Ll. Er liegt vor in: lacrima neben altem dacrima und 
daxev “Thräne’; — lingva aus altem dingva neben goth. tuggó 
“Zunge”; — lévir neben δαήρ und altind. daivdr- und daivará-  Schwa- 
ger, Mannes Bruder’; — möglicher Weise anch in laurus neben 
δάφνη (aus daghFyn?), “Lorbeerbaum’; — ferner in impelimentum 
neben impedimentum “Hinderniss’; — olfacere ‘riechen’ neben odor 
‘Geruch’ — und wahrscheinlich in einer Anzahl von Eigennamen, wie 
Popilius neben Popidius, Hostilius neben Hostidius, Petiltus neben 
Petidius. — Auch in dem griechischen Namen Ulixés neben ’Odvo- 
σεύς ist I an die Stelle von d getreten. — Einige Male ist im Latei- 
nischen auch r aus d hervorgegangen, so in alten Formen wie ar- 
voldre aus advoldre “herzufliegen’ und arfuisse aus adfuisse “dage- 
wesen sein’ und durch dissimilirenden Einfluss des nachbarlichen d 
in meridi&s ‘Mittag’ neben medius, altind. mádAja- “in der Mitte be- 
findlich’. 

Aus dem Lateinischen ist hier sonst auch noch anzuführen, 
dass in einigen Wörtern vor unmittelbar folgendem v ein anlauten- 
des d eingebüsst worden ist, nachdem vorher durch Einfluss des d 
das v in b verwandelt worden, so in bis neben dig (aus ÖFic) und 
alind. dois 'zweimal'; — in bi- neben dı- (aus óF,-) und altind. 
dvi- ‘zwei’ in bi-ped == -Öl-nod- == altind. dei-pdd- “zweifüssig’ 
und anderen Zusammensetzungen; — in bellum (zunächst aus dvel- 
lum) neben altem duellum “Krieg’; — in bonus neben alterthüm- 
lichem duonos “gut” und altind. duvasjdti “er beschenkt, er be- 
lohnt, er schenkt’, womit auch wohl bedre “beglücken’ eng zusammen 
hängt. | 

Von Wechselbeziehungen zwischen d und f und weiter über- 
haupt zwischen den weichen und harten Stummlauten war schon 
im Vorausgehenden die Rede: die weichen ergaben sich dabei für 
das Griechische und Lateinische überall als die jünger entwickelten 
Laute, wie weiterhin sich auch noch zeigen wird, dass sie gar nicht 
selten aus den gehauchten hervorgingen. Der umgekehrte Ueber- 
gang vom weichen zum harten Laut, der die deutschen Sprachen 
in weitem Umfang charakterisirt, wie er zum Beispiel vorliegt im 
gothischen tvai neben δύω == ἀμό “zwei” und im hochdeutschen 
Tag neben gothischem dags, scheint im Griechischen und Latei- 
nischen niemals vorgekommen zu sein, und nur sehr selten der 
Uebergang des weichen Lauts in den gehauchten. Deutlich vor 
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liegt aber der letztere in zrgó-y»v “knielings, auf den Knieen’ neben 
γόνυ "Knie. Vielleicht ist hier auch anzuführen ἄνθρωπος “Mensch , 
eigentlich "Mannesangesicht habend’, neben Casusformen wie ἀνδρός 
*des Mannes', in welchen beiden Formen die Dentale allerdings 
nur eingeschobene Laute sind und weiter keinen etymologischen 
Boden haben. Weiter aber nennen wir hier noch ϑεός (aus decFóg 7) 
neben deus und altind. daivd- “Gott’, eine Combination, die trotz 
ihres auffälligeren Lautverhältnisses noch durch keine irgendwie 
wahrscheinlichere ersetzt ist. 


Die gehauchten Laute. 


Neben den schon betrachteten drei harten und drei weichen 
Lauten, also dem k, p, t und dem g, b, d, hat das Griechische und, 
dürfen wir sogleich hinzusetzen, hatte unzweifelhaft auch das Grie- 
chisch-lateinische noch drei gehauchte, in Bezug auf die aber das 
Lateinische starke Einbusse erlitten hat. Noch grösseren Reichthum 
aber als das Griechische weist hier das Altindische auf, da es neben 
den beiden ihm auch eigenen Reihen der harten und weichen Stumm- 
laute ebenso wohl noch harte gehauchte (kh, ph, th) als weiche ge- 
hauchte (gh, bh, dh) hat. Dass die griechischen gehauchten Laute 
nur als barte gehauchte anzusehen sind, ergiebt sich ganz deutlich 
aus ihrer Stellvertretung in Reduplicationssilben, wie x&-yurar “es 
ist gegossen’, πέ-φῦκα “ich bin geworden’, τέσϑημε “ich setze’, 
historisch aber entsprechen ihnen die altindischen weichen gehauch- 
ten, wie zum Beispiel jenem τέϑημι genau das altindische dd-dhdmi 
“ich setze, ich mache’ entspricht und dem zrégvxo das altindische 
ba-bháva “ich wurde, ich war’ sich nah zur Seite stellt. Dass nun 
aber auch im Griechisch-lateinischen die gehauchten Laute noch als 
weiche bestanden, ergiebt sich aus der weiterhin noch in weiterem 
Umfange zu besprechenden besonders nahen Beziehung der gehauch- 
ten Laute zu den griechischen und lateinischen weichen. 

Mit ganzer Entschiedenheit allerdings lässt sich das angegebene 
Verhältniss für alle einzelnen Fälle nicht behaupten, und zwar ist 
hier insbesondere hervorzuheben, dass die altindischen harten ge- 
hauchten Laute, die im Allgemeinen den einfachen harten des Grie- 
chischen und Lateinischen an historischem Werth gleich erscheinen, 
doch mehrfach auch den griechischen gehauchten gegenüberstehen. 
So ist es der Fall in yaAtvóg “Zaum, Zügel, Gebiss’ neben altind. 
khalina- “Gebiss eines Zaumes'; — καγχάζειν und cachinndre “laut 
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lachen’ neben altind. kdkhati “er lacht’; — χόγχη und xóyyog neben 
altind. cankhá- ‘Muschel’; — Ovvy- 'Klaue, Kralle, Nagel’ neben 
alind. makhd- “Nagel, Kralle', zu dem auch wohl νύσσειν (aus 
yoyjeıy) “stechen’ und γύχμα 'Stich' gehören; — μάχεσϑαι “käm- 
pfen’ neben altind. makhd- “Kämpfer” und makhasjdtai “er kämpft’; — 
σφαραγεῖν “rauschen, Getöse machen’ neben altind. sphurj “brum- 
men, dröhnen’; — σφάλλειν 'zu Falle bringen’ neben altind. sphal 
“anprallen lassen, schleudern’; — σφαῖρα ‘Ball’ neben altind. sphar 
“spannen, schnellen’; — ἀϑήρ 'Hachel der Aehre' neben altind. 
athart- ‘Spitze’ (nach Grassmann); — παρϑένος “Jungfrau” neben 
altind. prthukd- ‘Mädchen’; — γρόνθος “geballte Faust” neben altind. 
grantki- Knoten, durch Verschlingung entstandener Knopf’; — μόϑος 
*Schlachtgetümmel' neben altind. math “umrühren, schütteln’ (nach 
Grassmann); — im Suffix -9a neben altind. -tha, zum Beispiel in 
οἷἶσϑα neben altind. vdittha “du weisst’. 

Das Lateinische hat den gehauchten Telaut, das dh, in seiner 
Besonderheit ganz aufgegeben und sind ihm an der Stelle der alten 
gehauchten Laute überhaupt nur die Laute À und f übrig geblie- 
ben, die thatsächlich doch einen völlig anderen Werth haben als 
die griechischen x und g oder alte gh und bh. Besonders deutlich 
zeigt sich diese Verschiedenwerthigkeit darin, dass zum Beispiel das 
f ebenso wohl in Reduplicationssilben, wie fe-felli “ich täuschte’ 
auftreten als auch verdoppelt werden kann, wie in afferre “herbei- 
bringen’, offerre “darbieten’, differre 'aufschieben' und offa 'Bissen', 
und dass das À als blosser Hauch nicht nur öfters ganz aufgegeben, 
wie in anser (für hanser) neben χήν ‘Gans’, sondern mehrfach auch 
ohne tiefern etymologischen Grund zugefügt ist, wie in haurire 
neben altnordischem ausa "schüpfen', lauter Erscheinungen, die dem 
Gebiet des griechischen y und g völlig fremd sind. 


Gh. 


Griechisch-lateinisches gh ergiebt sich am deutlichsten, wo grie- 
chisches y und lateinisches À einander entsprechend gegenüber stehen, 
so in: χϑές, heri gestern; — yalveır, hidre, χάσχειν, hiscere, hia- 
scere *klaffen, gähnen’; — yavdaveıy, pre-hendere “fassen, ergreifen’; 
— χιών “Schnee, Schneewetter' — hiems “Sturm, Winter’, χεῖμα 
‘Unwetter’, χειμών ‘Winter’, δύσ-χιμος “stürmisch, schaurig’, bimus 
(aus di-kimus) “zweijährig’, χειμερενός — hibernus “winterlich’; — 
gauaí “auf der Erde’, humus ‘Erde’, wozu auch homo ‘Mensch’ 
gehört, χϑών 'Erde'; — χϑαμαλός, χαμαλός == humilis ‘niedrig’; 
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— χείρ == alt hör ‘Hand’; — εὐ-χερής “leicht zu handhaben’, altind. 
har (aus ghar) “nehmen’, co-hors "Sammlung, Schaar’; — χόρτος 
“Gehege, Hof’ == hortus “Garten’, hara “kleiner Stall’; — χήρ = her 
‘Igel’; — χέρσος “starr, hart, fest", horrére “starren”, Mireütus strup- 
pig, rauh, stachlig’; — χαίρειν “sich erfreuen an’, hortdri “Lust 
machen, ermuntern zu’, altind. har: .karjdti“er hat gerne, er liebt’; 
— χελιδών == hirundó ‘Schwalbe’; — xoAag, hira, hilla "Darm, 
χορδή ‘Darm, Darmsaite’, haru-spex “Darmbeschauer’, hirdds “Blut- 
egel’; — χλόη “grünes Kraut’, holus ‘Kraut, Kohl’, χλοερός, χλω- 
eös “grünlich, gelblich’, yAóoc “grüngelbe Farbe, das Grün’, Ael- 
vus 'gelb'. 

Im Inlaut begegnet das lateinische k überhaupt nur sehr selten 
und somit lassen sich auch nur wenige Formen anführen, in denen 
inlautende x und A einander entsprechend gegenüber stehen. Vor 
allem ist hier vehere “fahren, bringen’ zu nennen, für das der alte 
gutturale Werth seines À sich noch sehr deutlich im Perfect ver? 
(aus veghst) “ich fuhr’ und Particip vectus (aus veghtus) *gefahren', 
wie ganz entsprechend sonst nur noch in trazé 'ich zog’ und tractus 
gezogen neben frahere “ziehen’, zeigt: im Griechischen entspricht 
öxos "Wagen' 2 nebst ὀχεῖσϑαι “sich tragen lassen, schwimmen, 
fahren, reiten’ und ὀχλέειν “fortwälzen, fortrollen’, im Altindischen 
genau vah (aus vagh): vdhati (aus vdghati) “er fährt, er bringt’. 

Aus ferner verwandten Sprachen ziehen wir zur Wiedergewin- 
nung des griechisch-lateinischen οὗ noch die folgenden Formen 
heran, bezüglich deren noch hervorgehoben werden mag, dass im 
Altindischen das alte gh sehr gewöhnlich in blosses A übergegangen 
ist, wie denn das letztere, das einzelne Male aber auch aus bh oder 
dh entstanden ist, im Altindischen überhaupt nirgend als ursprüng- 
licher Laut wird gelten können: χῆτος “Mangel”, χῆρος “beraubt”, 
goth. ραΐάυ "Mangel, altind. hd (aus ghd) "verlassen; — χέξειν (aus 
χέδ)ειν) mit Perfect χέχοδα, altind. had (aus ghad) “scheissen’; — 
χήν, altind. hansd- (aus ghansd-), deutsch Gans; — χορός “Rund- 
tanz, Reigen’, altind. ghürn "hin und her schwanken, sich hin und 
her bewegen’, — χωρίς "abgesondert, getrennt’, altind. hiruk “aus- 
genommen, ausser , hurük ‘abseits’; — χαράδρη “Wildwasser, Sturz- 
bach , altind. hradini- oder hrddint- ‘Fluss’, hradd- “Teich, See’; — 
χρέειν, altind. ‚gharsh ‘reiben’; — χρεμετίζειν ‘wiebern’, χοόμαδος 
‘das Knirschen’ (lias 23, 688), angelsächsisch grimman “toben, knir- 
schen’; —  xovoóg, goth. gulih, hochdeutsch Gold, lat. läsum (aus 
ghlátum) “gelbes Färbekraut’; — χόλος “Zorn”, altind. háras “Flamme, 
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Gluth, Zorn’, hrndjdnt- “grollend’; — χωλός “lahm, hinkend’, altind. 
heal “schief gehen, straucheln, schwanken’; — χελός “Futter, Stall- 
futter” zu altind. ghas ‘essen, fressen’; — χίλιοι “tausend”, zu altind. 
sa-hésra- "tausend" (nach Fick); — χέλυς, altbulg. zily, seluvi, zehma 
‘Schildkröte’; — yalxoc ‘Erz’, litt. gelesis, altbulg. selézo 'Eisen'; 
— χε-χλαδώς 'strotzend, frisch’, altind. Aldd “sich erfrischen, sich 
erquicken’; — χλεύη “Scherz, Hohn’, angelsächsisch gleov “Scherz, 
Heiterkeit, Spass’; — χλούνης (Beiwort des wilden Ebers), altind. 
ghrshvi- und ghrshfi- “Eber’; — hic dieser" zu altind. ha oder gha 
‘gerade, besonders’; — haedus 'Bock', goth. gasts "Ziege’; — hostis 
"Fremdling, Feind’, goth. gasts, hochdeutsch Gast; — hospes “Gast- 
freund, Gast, Wirth’, altbulg. gospodi “Herr’, gospoda “Herrschaft, 
Bewirthung’; — haerere “stecken, kleben, stocken, festsitzen, haften’, 
litt. gaiszóti “säumen, zaudern, zurückbleiben’; vielleicht zu altind. 
hi “verlassen, aufgeben’ = hd ‘verlassen, im Stich lassen’, passiv 
kijatai “er wird verlassen, er bleibt zurück’; — asta “Speer”, goth. 
gasds ‘Stachel’; — homo ‘Mensch’ == goth. guma 'Mann'; — hérés 
‘Erbe’, wohl zu altind. har “wegnehmen, in Empfang nehmen, in 
den Besitz von etwas treten' (besonders als Erbe), “rechtmässiger 
Weise sich aneignen’; — hordeum, xoz91 (für gharsdhd-), deutsch 
Gerste. 

Mit inlautendem y oder auch A nennen wir hier ferner noch: 
ἔχιδνα 'Natter', ἔχις — dhi- (aus dghi-) 'Schlange'; — ἐχῖνος, litt. 
exys, altbulg. jest, deutsch Igel; — ἄγχειν “würgen, zusammen- 
drücken’, altind. anhá- (aus anghu-) eng’; — ἄχος Schmerz, Be- 
trübniss’, altind. dnhas- (aus dnghas-) “Angst, Bedrängniss’; — alyun 
“Lanzenspitze, Lanze’, litt. össmas, preussisch aysmis “Spiess’; — 
Iyavay “begehren’ (Ilias 17, 572; 23, 300; Odyssee 8, 288), altind. 
ih “sich bestreben, begehren', aihd- “begierig, verlangend', litt. igiti 
'emstreben, sich Mühe geben’; — ἰχϑύς, litt. Suvis Fisch’ (nach 
Fick); — ἄρχειν “der Erste sein’, ἄρχεσθαι 'beginnen', altind. 
erh (aus argh) ^werth sein, vermögen, können’, arghá- “Werth, Gel- 
tung’; — ὀρχεῖσθαι “hüpfen, tanzen’, altind. argh: rghdvant- “to- 
bend, stürmend', rghdjáti oder rghdjátai “er bebt, bebt vor Leiden- 
schaft’; --- ὄρχες, altbaktr. erezi “Hode’; — εὔχεσθαι “wünschen, 
beten, geloben’, altind. edghát- “der Gelobende'; — κοχώνη “Leisten- 
gegend’, altind. gaghána- “Schamgegend, Hinterbacke'; — πῆχυς 
== altind. δάλώ- “Arm’; — τεῖχος “Wall, Mauer’, τοῖχος "Wand, 
Mauer’, altind. daihi- “Aufwurf, Damm, Wall’, dik bestreichen’; — 
τρέχειν, goth. thragjan ‘laufen’; — τριγχός "Mauerkranz, Ummauerung, 
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Befriedigung’, altind. dark: dr’nhati “er macht fest, er macht dauer- 
haft’; — βρέχειν “benetzen’, goth. rign Regen’; — δολιχός, alt- 
ind. dérghá- "lang! mit dem Comparativ drdghjans- “länger’; — 
δοχμός, altind. jihmd- “schräg, schief’; — ἔχειν “haben, halten”, 
altind. sah "vermögen, bewältigen’, sdhas- “Macht, Sieg’ — goth. 
sigis, hochdeutsch Sieg; — στείχειν “gehen, schreiten’, altind. stigh, 
goth. steigan, hochdeutsch steigen; — στάχυς “Aehre’, litt. stegerys 
*Halm'; — σπέρχεσϑαι ^eilen, streben’, altind. sparh “streben’; — 
ὑμιχεῖν, altind. mih “pissen’, μοιχός 'Ehebrecher', ὀμέχλη 'Nebel', 
altind. matghá- "Wolke; — λεέχειν, altind. lih, goth. laigón 'lecken'; 
— ἐλαχύς “klein, gering’, altind. laghi “rasch, behende, leicht, ge- 
ring’; — ἔλεγχος “Schimpf, Schande, Schandfleck', altind. langh: 
langhájati “er überschreitet, er übertritt, er verletzt’. Kaum wird 
man hier auch noch nennen dürfen: mihi neben altindischem mdhjam 
“mir”, da das letztere sich unmittelbar zu tübAjam == lat. tibi ‘dir’ 
stellt und wohl aus einem älteren mabhjam entstanden sein wird. 

Wie bereits oben bei den beiden schon betrachteten Gutturalen, 
dem harten sowohl als dem weichen, von der eigenthümlichen Laut- 
entwicklung zu sprechen war, nach der im Lateinischen dem Guttu- 
ral oft der Halbvocal v, vor dem nicht selten dann auch der Guttu- 
ral selbst eingebüsst wurde, beigesellt erscheint, im Griechischen 
aber ganz gewöhnlich der Lippenlaut an der Stelle des Gutturals 
hervortritt, so ist dieselbe Entwicklung auch wieder hier anzuführen. 
Im Griechischen erscheint nämlich einige Male auch das labiale 9 
an der Stelle des aspirirten Gutturals, während ihm gegenüber der 
Lateiner bei seiner grossen Abneigung gegen Hauchlaute im Inneren 
die Verbindung gv, von der schon oben die Rede war, oder auch 
blosses v aufweist. So ists der Fall in γδέφειν und ningvere (ge- 
wühnlich mit Verlust des v: ningere) “schneien’ und dem substan- 
tivischen »íp- und niv- "Schnee', neben welchem letzteren der 
Nominativ nix den Guttural, der auch im zugehörigen gothischen 
snaivs, unserm Schnee, ganz eingebüsst wurde, sich bewahrte. Weiter 
ist hier zu nennen; ὄφιες neben angvis und den schon oben auf- 
geführten Zy;g und altind. dhi- (aus dghi-) “Schlange’; — dialek- 
tische ἄμφην und αὔφην neben αὐχῇν 'Nacken'; — ἐλαφρός “leicht, 
behend' neben ἐλαχύς “leicht, gering’, levis (zunächst für legeis) 
“leicht” und altind. laghü- “rasch, leicht, gering’; — und vielleicht 
auch δάφνη (aus daghFyn?) neben laurus (aus dahvrus?) “Lor- 
beerbaum’. 

Im Anlaut liegt das angeführte Lautverhältniss vor in: φόνος 
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‘Mord’ nebst den zugehörigen Formen, wie &rrepvov “ich tüdtete', 
neben altind. han (aus ghan) “schlagen, todten', ghand- “Zermalmer, 
Vernichter'. Uebrigens ist im Lateinischen bei dem bier überhaupt 
so vielfach umgestalteten Gebiet der alten aspirirten Laute das f 
auch sonst noch öfter für den aspirirten Guttural eingetreten, so 
in: fatisci “zerfallen, ermatten', neben χαλᾶν "nachlassen, erschlaffen', 
altind. hd 'verlassen', passiv Mjatai “er bleibt zurück, nimmt ab, 
schwindet hin, vergeht’; — fundere neben goth. giutan, χέξιν 
*giessen'; — fünis ‘Strick, Seil’ neben σχοῖνος “Binse, Flechtwerk, 
Strick, Seil’; — formus warm" neben altind. gharmá- *Gluth, Wärme’, 
hochdeutsch warm; — fridre und fricáre “zerreiben, reiben’ nebst 
ferina "Mehl! und farr- “grobes Mehl, Dinkel, Spelt', neben xoteu», 
altind. gharsh “reiben, zerreiben'; — fornix “Wölbung, Bogen’ neben 
alünd. hear 'krumme Wege machen, sich beugen’, hrutd-, “krumm, 
Engpass’; — frendere ‘knirschen (mit den Zähnen), wüthen', neben 
χρόμαδος “knirschendes Geräusch’, χρεμέζειν, χρεμετίζειν “wiehern’ 
und deutschem Grimm; — fell- neben χολή und deutschem Galle; 
— fovea ‘Grube’ und favissae “Steingrube’ neben χειά, xeu “Grube, 
Loch’; — πῶ “Schlund, Kluft” neben χάος “der leere unermess- 
liche Raum’. — Hier und da erscheint auch das anlautende f in 
alterthümlichen oder dialektischen Formen, wo in den Formen der 
classischen Zeit das h begegnet, so in fostis neben hostis “Feind’, 
faedus neben haedus ‘Bock’, fordeum neben hordeum 'Gerste' und 
sonst. 

Auch der Uebergang in den Dental, den wir schon auf dem 
Gebiete des harten und des weichen Gutturals kennen lernten, wie- 
derholt sich bei dem aspirirten Guttural; er liegt vor in: ϑείνξδιν 
'schlagen, ‘stossen’ neben altind. han (aus ghan) ‚schlagen, tödten’ 
und φόνος “Mord’; — ϑερμός "warm, heiss und ϑέρος "Sommer" 
neben altind. gharmá- *Gluth, Wärme’; — Joe, altind. hw (aus 
ghu) 'opfern'; — vielleicht in ϑόλος “Kuppel, Kuppeldach neben 
altind. Audras (aus ghvdras?) (Mehrzahl) “Bögen, Bügel’, hvar (aus 
ghoar?) 'von der geraden Richtung abbiegen’, hrutd- (aus ghrutd- Ὁ) 
‘krumm’; — und auch wohl in ϑέλειν, ἐϑέλειν wollen! neben 
altbulg. Xeléti *begehren, verlangen’. — Kaum aber wird man un- 
mittelbar daneben auch nennen dürfen 0Q»:;9- “Vogel’, das im Do- 
rischen als ὄργνχ- begegnet. — Wahrscheinlich aber liegt da, wo 
im Aeolischen, was öfters der Fall ist, @ an der Stelle von sonst 
griechischem 9. erscheint, wie in φλίβω = ϑλίβω “ich drücke", 
φλάω == ϑλάω “ich zerdrücke', das sich vielleicht an altind. gharsh 
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“reiben, zerreiben’ anschliesst, in der Regel aspirirter Guttural zu 
Grunde. 

Im Lateinischen ist das an die Stelle des alten οὐ gerückte ἢ 
bisweilen so schwach geworden, dass es vollständig erlosch, so in: 
anser neben χήν und altind. ghansd- Gans’; — Er und érindceus 
neben χήρ (bei Hesychios) ‘Igel’; — olus neben holus “Kraut, Kohl’. 
— Umgekehrt ist dann auch mehrfach das A vorgetreten, wo es 
gar keinen etymologischen Grund hatte, so in haurfre neben alt- 
nord. ausa “schöpfen’; — hdmus “Haken, Angelhaken' neben dmd- 
tus hakig’ (Lucrez 2, 405. 445) und altind. akna- “gekrümmt, ge- 
bogen’; — herus “Herr’ neben erus, alt esus; — humerus neben 
besserem umerus == ὦμος "Schulter; — λήιον und hümidus neben 
besseren fmor Feuchtigkeit und dUmidus “feucht”; — haréna (Lucrez 
6, 726) neben arena 'Sand'; — hdldre'hauchen' neben didre (ex- 
-didre “aushauchen’ Lucrez 3, 433; 5, 463), das nach Fick aus *an- 
ldre entstand und sich anschliesst an altind. am “hauchen’. Hie 
und da wird durch dieses Schwanken im Gebrauch des À das Ur- 
theil über den Ursprung bestimmter Wörter unsicher werden. — 
Vor folgenden Consonanten ist anlautendes ἢ aufgegeben in rdvus 
*grau' neben deutschem grau; — lütum “Gelbfärbekraut’ und léri- 
dus “blassgelb, fahl” neben χλοερός, χλωρός 'blassgrün, gelblich”, 
goth. gulth, χρῦσός “Gold’; — vdrus “auswärts gebogen, krumm- 
beinig, entgegengesetzt" neben altind. Àear “von der graden Rich- 
tung abbiegen, schief gehen, sich beugen’, Àedrd- "Schlange, vi- 
-hruta- “gebogen, geknickt; — vetdre (aus hvetdre?) “widerrathen, 
verbieten’ neben altind. han ‘schlagen’, prati-han *entgegenschlagen, 
hindern, hemmen’ vi-han “verstören, hindern, hemmen’. 

Im Inlaut oder bestimmter gesagt eigentlich nur zwischen Vocalen 
ist das A, das sich im Lateinischen überhaupt nie unmittelbar mit Con- 
sonanten verbindet, auch öfters ausgefallen, so in: debere“schuldig sein’ 
aus de-hibére, praebere “darreichen’ aus prae-hibere und diribére *ver- 
theilen, austheilen, sondern’ aus dis-hibere; — prendere "ergreifen" aus 
prae-hendere, an das sich eng auch anschliesst praeda “Beute” aus prae- 
hida; — némó ‘Niemand’ aus ne-homó; — cors aus cohors 'Samm- 
lung, Menge, Schaar'; — mil aus nihll nichts’; — mi aus mihi 
*mir'; — midre neben ὀμιχεῖν, mingere'pissen'; — vielleicht auch 
in stria “Falte, Streifen’ neben striga “Strich, Landstreifen'. — 
Sehr alt und ohne Zweifel schon in die griechisch-lateinische Zeit 
zurückreichend ist der Verlust des gehauchten Gutturals in lien (zu- 
nächst aus lih@n) 'Milz', da er auch im entsprechenden griechischen 
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σπλήν (aus orcAughnv) vorliegt, während im Altindischen noch plihan- 
(aus splihan-) entsprechend gegenüber steht. Im Griechischen findet 
sich derselbe Verlust noch in ἢ “er sprach’, ἦν “ich sprach’, ἡμέ 
(aus nk) “ieh spreche’ neben altind. ah (aus agh) “sprechen”, d’ha 
“er sprach” — und wohl auch im Göttinnennamen αϊα neben 
alind. mah? “Erde”, — und in ἦμαρ neben altind. dhan- “Tag’; 
— vielleicht auch in cvsu» (aus Aaghvew?) “laut rufen’ neben alt- 
ind. hà: Àdvatai “er ruft‘. 

Besonders hervorzuheben ist nun noch das sehr nahe Verhilt- 
miss der aspirirten Laute zu den weichen, auf Grund dessen, wie 
wir schon oben bemerkten, auch für das Griechisch-lateinische der 
weiche Charakter der aspirirten Laute wahrscheinlich ist, obwohl 
ihnen im Griechischen die harten Aspiraten y @ 9 historisch ent- 
sprechen. Im Lateinischen, das von zusammengesetzten Wörtern 
abgesehen nur selten ein inlautendes A oder f aufweist, sind die 
aken gehauchten Laute im Inlaut so gut wie regelmässig ihres 
Hauches beraubt und in die weichen übergegangen, also das gh 
in g. So war es der Fall in: egenus neben ἀχήν durftig ; ; - 
n-egdre “nicht sagen, leugnen’ und ad-agió oder ad-agium "Sprich- 
wort’ neben altind. ah (aus agh) “sagen, sprechen’; — igitur “da- 
her’, das wahrscheinlich das nämliche suffixale Element enthält, wie 
παντα-χό-9εν “von allen Seiten’ und ἀλλα-χο-ῦ “anderswo’; — 
engere neben ἄγχειν “würgen, zusammendrücken' und ἀγχοῦ, &yyc 
“aah’; angor “Angst” und angustus “eng’ neben ἄχος “Schmerz, 
Unmuth’, ἄχνυμαι, ἀχεύειν, ἀχέειν “trauern, allind. anhü- (aus 
anghu-) “eng’, dnhas- "Bedrüngniss', aghá- “Beängstiger’, “Schmerz, 
Kummer’; — angvis neben ἔχις und ὄφις und altind. dAi- "Schlange"; 
— angvilla neben ἔγχελυς “Aal’; — ungvis neben den schon oben 
genannten óvvy- und altind. nakhá- “Nagel, Kralle'; — ergó ‘wegen’, 
“deshalb, also’, eigentlich “in Veranlassung’, neben ἀρχή "Beginnen, 
Ursprung’, altind. arghá- “Werth, Geltung, Preis’, arh (aus argh) 
‘verdienen, werth sein’; — pingvis neben παχύς “feist, fett’; — 
sägere neben deutschem saugen, dessen g auf altes gh zurückweist; — 
stagndre “fest machen’ neben στόχος “Aufgestelltes, Ziel’ und deut- 
schem Stange; — mingere oder ningvere neben velpew "schneien , 
vig- "Schnee; — mingere neben ὀμιχεῖν, altind. mi “pissen’; — 
mexgó "Zurichter, Aufputzer' neben μηχανή “Hülfsmittel, Werkzeug ; ; 
— rigdre "benetzen, bewässern’ neben βρέχειν *benetzen', gothi- 
schem rign, hochdeutschem Regen; — cor-rügus * Wasserstollen' und 
er-rügia “Stollen im Bergwerk’ neben ὀρύσσειν (aus 0Q)yjeu) “gra- 








74 


ben’ und ὀρυχή "das Graben’; — lingere neben Asiyeıv, altind. lA 
‘lecken’; — longus neben δολεχός, altind. dirghd-, altbulg. dlugu, 
deutschem lang; — lingva neben gothischem tugg6, alünd. gihvd-, 
hochdeutschem Zunge; — sacri-legus “das Heilige beschimpfend, tem- 
pelräuberisch, gotilos’ wohl neben ἐλέγχειν “beschimpfen’. 

Im Anlaut fand der gleiche Uebergang seltener Statt, doch 
einige Male vor folgenden Consonanten, so in grandd neben χάλαζα 
*Hagel'; — grdtus “erwünscht, angenehm, dankbar’ und grdtia 
*Wohlgefalligkeit, Gunst, Dank’ nehen χάρες “Wohlgefälligkeit, Gunst, 
Dank’, altind. Adrjdmi “ich liebe’; — grdmen "Gras" neben χόρτος 
‘Gras’ und altind. harkt- “gelblich, grünlich, Gras’; — gldrea ‘Kies’ 
neben χέραδος und χεράς "Gerüll, Kies’. — Auch gilous “gelb’ 
wird hier noch zu nennen sein neben helvus ‘gelb’, χλόος “grün- 
gelbe Farbe, das Grün’, altind. hdri- ‘gelblich, grünlich'. — In 
gena “Wange” steht das anlautende g in Uebereinstimmung mit dem 
griechischen γένυς *Kinnbacke' sowie auch dem deutschen Kinn, 
so dass auch die entsprechende griechisch-lateinische Form das g ent- 
halten haben wird, während im Altindischen die Form Adnu- (aus 
ghánu-) 'Kinnbacke' mit der Aspirata entsprechend gegenüber steht. 
Das nämliche Lautverhältniss tritt noch entgegen in ἐγώ == egó, goth. 
ik neben altind. ahdm (aus aghám)'ich', in der Partikel γέ “gerade, 
wenigstens’, die auch in den gothischen mi-k 'mich', thu-k “dich’ 
und si-k (sich' enthalten ist, neben altind. ha oder älter noch gha 
‘gerade, wenigstens’ (0 yc —— altind. sd gha, sa ha “der da’), und 
in μέγας, magnus, goth. mikils neben altind. mahánt-, mahá-, mdh- 
‘gross’. 

Sichere Beispiele für das Eintreten des g an die Stelle des 
aspirirten Gutturals scheinen sich aus dem Griechischen sonst kaum 
anführen zu lassen, doch gehören vielleicht hierher ἐγγύς neben 
ἄγχι 'nab' ; — λαγώς 'Hasé', das wohl mit ἐλαχύς “klein, gering” 
= altind. Jaghü- “rasch, behende, leicht” eng zusammenhängt; — 
σιγᾶν 'schweigen', das neben deutschem schweigen auf eine alte 
Form mit innerem gh zurückzuführen scheint; — und auch γένγος 
neben hinnus “Maultbier — und γύαλον “Wölbung, Höhlung’ neben 
altind. kuvdras (Mehrzahl) *Wülbung, Bucht, Krümme’. 

Von einzelnen Berührungen der gehauchten Laute mit den 
harten war bereits bei der Betrachtung der letzteren im Voraus- 
gehenden die Rede. Wir kommen hier nicht wieder darauf zurück, 
wenn auch gewiss die Möglichkeit zugestanden werden muss, dass 
hier und da bei jenen Berührungen der harte Laut erst aus dem 
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gehauchten, also etwa ein harter griechischer oder lateinischer aus 
einem gehauchten griechisch-lateinischen, hervorging. Dass der be- 
zeichnete Lautübergang unter dem Einfluss nachbarlicher Laute 
überhaupt öfter eintrat, machen Formen wie xd-yvraı “es ist ge- 
gossen , worin das x nur stellvertretend für x steht, lectus (für 
leghtus) neben λέχος 'Bett', vectus (aus veghtus) “gefahren” neben 
vehere ‘fahren’ und andere zur Genüge klar, wenn wir auch in 
Fallen der angeführten Árt keine griechisch-lateinischen Formen mehr 
mit unversehrter Áspirata werden annehmen können. 


Bh. 


Griechisch-lateinisches δὴ ist aus der Uebereinstimmung von 
griechischem qp und lateinischem f zu entnehmen, wie sie vorliegt 
in: Qc»at, fari ' sagen', [αἰέν ‘bekennen’, φωνή “Stimme”, φήμη 
‘Stimme, Rede’ — fdma “Ruf, Sage’; — φύεσϑαι ‘entstehen’ , 
né-Quxa “ich bin geworden , fut “ich war’, futürus ‘der sein wird’, 
φιτύειν "erzeugen", futuere “beschlafen’, φοιτὰν 'umherwandel, 
sich wiederholt bewegen ; ; — φάκελος ‘Bündel’, fax *Fackel'; 
φηγός "Speiseiche" m fagus Buche’; — φεύγειν, fugere fliehen’; ; 
— φώχγειν 'rüsten, braten’, fómes “Zunder’, fómentum "Bahung, 
Linderungsmittel", fovére *würmen', focus “Heerd, Feuerfass’; — 
qaa == faba ‘Bohne’; ; — φόβη “Natterndes Haar’, fibra ‘Faser’, 
fanbria ‘Fransen’; — φοῖβος “rein, hell, klar’, februus “reinigend’ 
(nach Fick); — φιδάκνη (attisch für πεϑάκχνη) “Fässchen’, fidélia 
‘Fass’; — φαίνεσϑαι ‚scheinen, leuchten’, fenestra ‘Fenster’; — 
φέρω — feró “ich trage‘, φόρτος “Last, Bürde’; — gie “Unthier”, 
ferus ‘wild’, fera “wildes Thier', deutsch Bar; — φάρσος 'Ab- 
schnitt’, forus * Abtheilung, Gang, Fach, Gartenbeet, Spielbrett, litt. 
baras ‘Stück Feldes, Abtheilung ; ;— gue -— fár ‘Dieb’; — πορ- 
«φύρειν “sich unruhig bewegen, furere“wüthen’, altind. Mur * Zap- 
peln, zucken', bhuranjd- unruhig sein, umrühren’, φύρειν “um- 
rühren, kneten', giga» "umrühren, vermischen’, furfur 'Kleie, 
Gemeng’; — πορ-φύρεος ‘dunkel’, furcus “dunkel, finster, schwarz’, 
altind. ba-bÀrü- “braun, rothbraun'; — φάραγξ “Schlucht, Schlund, 
Abgrund , fordre“bohren, durchbohren’, fordmen ‘Loch’; — φάρυγξ, 
frümen “Schlund, Kehle’; — φραᾶτήρ oder φρᾶτωρ “Mitglied einer 
gemea (φρήτρη lias 2, 363) "Bruderschaft , nach Hesychios auch 
 Brude γ᾿ τα frdter = altind. bhrd'tar- ‘Bruder’; ; — φρέαρ “Brun- 
nen’, fervére “wallen, brausen', fretum “Brandung, Meerenge'; — 
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φράσσειν “einschliessen” , farctre ‘voll stopfen, stopfen , freqvens 
“dicht, ‚häufig‘; ; — gppioosıy ‚starren, schaudern’, frigere “kalt sein, 
frieren’; — φρὕγειν == frigere “rüsten, dórren', forctum oder fertum 
"Opferkuchen ; ;— φρυγίλος (ein kleiner Vogel), fringilla ‘Finke’, 
frigütire zwitschern'; — ö-pgis “Augenbraue’, frons“Stirn’, deutsch 
Braue; — φαλιός “licht, weiss, mit Blässe versehen’, fulica “Bläss- 
huhn’, fIdvus “blond, gelb’; — φηλητής "Betrüger’, fallere “täuschen, 
betrügen’; σφάλλειν “stürzen, täuschen ; — φύλλον == folium 
“Blatt’; — φλέγειν, flagrdre "hrennen', flamma ‘Flamme’, fulgére 
‘glänzen, blitzen’; — φλύειν 'sprudeln, wallen, überfliessen', fluere 
*fliessen', φλύξειν “überwallen’; — φλέειν 'strotzen, hervortreiben, 
hervorbringen', fiós Blume', deutsch blühen und Blume; — favilla 
*dünne Asche, Flugasche', φέψαλος "Sprühasche, liegende Feuer- 
funken', altind. bhdsman- Asche’; — σφόγγος ‘Schwamm’ — fun- 
gus "Erdschwamm, Pilz; — σφέγγειν 'schnüren, einengen', figere 
“anheften’; — σφενδόνη, funda *Schleuder'; — σφάραγος, frager 
“Geräusch, Getöse’; — σφέδη “Darm, Darmseite', fidés 'Saite'. 

Durch assimilirenden Einfluss des inneren m ist ein altes an- 
lautendes δῇ umgestaltet in μύρμηξ neben formica ‘Ameise’ und 
ganz ebenso auch in μορμώ “Popanz’ und μορμύσσεσϑαι “schrecken” 
neben formido “Furcht, Grausen'. 

Eine andere lautliche Eigenthümlichkeit, bei der sichs auch um 
gegenseitige Beeinflussung einander nicht unmittelbar benachbarter 
Consonanten handelt, von der weiterhin noch die Rede sein wird, 
tritt heraus in: fodere “graben’ neben βόϑρος Grube’; — fundus 
"Grund, Boden' neben βυϑός “Tiefe, Boden’ und πυϑμήν “Tiefe, 
Boden’, altind. budhnd- “Boden, Grund’, deutsch Boden; — of-fen- 
dere "Schaden leiden, anstossen, beschädigen, beleidigen’, de-fendere 
“abwehren, vertheidigen’ neben σεάσχειν (aus srasoxeıy) “leiden, er- 
leiden’, altind. bddh “bedrängen, belästigen, peinigen', bddhd- “Wider- 
stand, Bedrängniss, Pein, Schmerz, Beschwerde, Leiden’; — fidere 
vertrauen’ und foedus “Bündniss’ neben σπδέϑειν “vertrauen machen, 
bereden', πέποιϑα “ich vertraue’. Die lateinischen Formen zeigen 
hier anlautenden Hauch, während die griechischen und auch die 
verglichenen altindischen den gehauchten Laut im Innern haben. Im 
gleichen Lautverhältniss zu einander stehen auch of-fendiz 'Kinn- 
band an der Priestermütze’ und altind. bandA ‘binden’, und viel- 
leicht auch noch fldmen und das altindische brahmdn- (zunächst 
aus braghmán-) "Priester. Es drängt sich die Frage auf, ob die 
entsprechenden griechisch-lateinischen Formen den gehauchten Laut 
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möglicher Weise noch an beiden Stellen enthielten, wonach dann 
also zum Beispiel dem fodere 'graben' noch ein bhodh- zu Grunde 
gelegen baben würde. 

Im Inlaut ist das lateinische f, was wir in gleicher Weise auch 
oben vom À zu bemerken hatten, ein sehr seltener Laut, doch steht 
er griechischem - gegenüber in seröfa neben γρομφάς 'Mutter- 
schwein’; — vafer 'verschmitzt, pfifig" neben altind. gabhörd- oder 
gambhärd- “tief, unerschöpflich’” (von geistigen Eigenschaften) und 
βαφή “das Eintauchen’ nebst βάπττειν (aus Bagjerv) “eintauchen, 
taufen', — und in nefron&s, das als pränestinisch angeführt wird, 
neben νεφροί “Nieren, Hoden’. 

Noch weitere griechisch-lateinische bh lassen sich mittels fol- 
gender Formen aus ferner verwandten Sprachen feststellen: φάος 
“Licht”, altind. bÀd “scheinen, leuchten’; — φώς “Mann, edler Mann’, 
altind. bhdvant- “Edler, Herr’ (in der Anrede); — φαγεῖν (Aorist) 
“essen, verzehren’, altind. bhag “ıheilhaftig werden, zu geniessen 
haben’, bhaktd- “Speise, Nahrung’, bhaksh “geniessen, verzehren’; — 
φέβεσθαι ‘fliehen’, φόβος ‘Furcht’, altind. bhangd- “Zerbrechen, 
panischer Schreck, Fluchtergreifung’, bhang “zerbrechen, schlagen, 
Niederlage beibringen’; — φήνη (eine Adlerart), altind. bhdsa- (wohl 
sus bhanse-) (ein Raubvogel; — φέρβειεν “füttern, weiden', altind. 
bherb “kauen, verzehren’; — φλαυρός “gering, werthlos', deutsch 
blöde “gebrechlich, zerbrechlich, zaghaft'. — factió “Partei, Abthei- 
lung’, altind. bhakti- “Zugehörigkeit, Hingebung, Ergebenheit', bhag 
"zutheilen, vertheilen’, bhaktd- “zu etwas gehörig, zugethan, ergeben’, 
goth. and-bahts, lat. famulus (aus fagmulus) “Diener’; — fiber, deutsch 
Biber; — fastigium “Spitze, Gipfel’, altind. bhrshrí- (aus bharshti-) 
"Zacke, Spitze, Kante, Ecke’; — festus “festlich, feierlich’, altind. 
bhds “leuchten, glänzen’; — findere spalten’, goth. beitan “beissen”, 
altind. bhid “spalten’, bhitti- "Wand’, lat. finis (aus fidnis) “Gränze’; 
— fungf “geniessen, vollbringen, leisten’, altind. bhug “geniessen”; 
— ferire "schlagen', althochdeutsch berjan “schlagen’; — fermentum 
"Gahrung, Sauerteig’, angelsächsisch beorma 'Gührstoff, Gest'; — 
fervere oder fervére “glühen, sieden', forndz *Ofen', deutsch bren- 
nen; — frui geniessen , frágés "Früchte, goth. brükjan, neuhoch- 
deutsch brauchen; — frangere, gothisch brikan, hochdeutsch brechen; 
— fremere ' brummen, brausen', altind. bhram “umherschwirren, um- 
berirren’; — /lére weinen’, altbulg. bléti “schreien’; — fldre “blasen, 
bläben’, deutsch blähen und blasen; — flaccus ^welk, schlapp’, litt. 
Wukti “schlaff werden’; — flagrum und flagellum 'Geissel', goth. 
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bliggvan "schlagen ; — flectere “biegen, krümmen', angelsächsisch 
bregdan “schwingen, zücken, knüpfen, flechten’. 

Mit inlautendem g reihen wir noch folgende Formen an: ἀφρός 
"Schaum" e altind. abhrd- “Wolke, Dunst ; — οἴφειν, altind. jabh 
"beschlafen'; — ὑφαένειν “weben’ , ὕφος "Gewebe", deutsch weber 
altind. ürna-od bhi- Cwollewebend" =) "Spinne ; — ; — ὀμφή "Stimme, 
Laut, Ton’, altind. ambA “tönen”, litt. ambiti “schelten’; — ἄμφω, 
altind. ubhd- “beide‘; ; — ἀμφί “auf beiden Seiten, um’, althoch- 
deutsch umbi “um’, altind. abhi "hinzu, zu; — ὀμφαλός, altind. 
nd bhi-, deutsch Nabel; — ἀλφαίνειν gewinnen’, λάφυρον “Beute', 
altind. labh “erwischen, fassen’; — yaupnka/ oder γαμφαί "Kinn- 
backen’, altind. jdmbha- “Gebiss, Rachen, Kinnbacken'; γομφίος 
*Backenzahn', altind. ‚Iambhja- "Augenzahn , Fangzahn’, gdmbha- 
‘Gebiss’; — γράφειν “ritzen, schreiben’, goth. graban, hochdeutsch 
graben; — γλύφειν “aushühlen’, althochdeutsch clíoban, mittelhoch- 
deutsch klieben “spalten’; — δελφύς, altind. gdrbha- “Mutterleib’, 
nebst C-deApeog, ἀ-δελφός, altind. sd-garbhja- “dem selben Mutter- 
leibe entstammend, leiblicher Bruder’; — γέφος = altind. ndbhas 
Wolke’, νεφέλη “Gewölk’, deutsch Nebel. — Das Suffix stimmt 
überein in &ge-po-g “Böckchen’ und altind. rsha-bhd- “Stier’, so 
wie bezüglich ihrer Suffixform hier weiter auch noch homerische 
Casus-Bildungen, wie ναῦτ-φεν “den Schiffen’, dgso-pıv“den Bergen’, 
öoreö-gıv "den Gebeinen’ und ähnliche namhaft zu machen sind, 
denen altindische Instrumentale, wie gdu-bhis “mit den Kühen’, ndu- 
-bhis*mit den Schiffen’ und Dativ-Ablative wie gdu-bhjas “den Kühen’, 
vi-bhjas “den Vögeln’ unmittelbar nahe stehen. 

Im Lateinischen ist im Inlaut, wie schon oben bemerkt wurde, 
so gut wie regelmässig der weiche Laut an die Stelle des gehauchten 
getreten, also an die Stelle des alten und wahrscheinlich auch grie- 
chisch-lateinischen bh das b, wie wir es finden in: ambó — ἄμφω, 
altind. wbhá- 'beide'; — ambi-, amb- um" in ambi-dens “oben und 
unten Zähne habend', amb-tre "herumgehen" ‚und sonst, = ἀμφέ 
“auf beiden Seiten, um’, altind. abhi “hinzu, zu’; — umbilicus neben 
ὀμφαλός, altind. nd'bhi-, deutsch Nabel; — orbus neben ὀρφανός 
“beraubt, verwaist’; — albus weiss’ neben ἀλφός “weisser Haut- 
fleck’; — in-cumbere ‘sich worauf beugen , sich woranf slemmen' 
und cubitus “Krümmung', Ellenbogen neben κῦφός ‘gekrümmt’, 
χῦφος “Krümmung, Höcker’, wozu auch gibber ' Hücker' und gibber 
“böckerig, buckelig ; ;— glaber "glatt, kahl’ e γλαφυρός ' ausge- 
höhlt, glatt’; — glübere 'abschülen' neben γλύφειν “aushöhlen, 
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schnitzen’; — in-subidus “ungeschickt, einfültig neben σοφός 
"weise; — süber 'Korkeiche, Kork’ neben σύφαρ “Runzelhaut’; 
— sorbere neben ῥοφεῖν 'schlürfen'; — scribere ‘schreiben’ neben 
σχαρίφᾶσϑαι “aufritzen’; — nimbus “Regenwolke’ neben νέφος = 
alind. ndbhas *Wolke', und lat. nebula “Dunst, Nebel, Wolke’ neben 
γεφέλη '"Gewülk'; — nübere neben γυμφεύειν “vermählen, heira- 
then’; — nebrundinés neben pränestinischem nefronés und νεφροί 
“Nieren, Hoden’; — rabies "Wuth, Tollheit’ neben altind. rabhas 
*Ungestüm, Gewalt’ und rabh ‘fassen’; — libid6 “Verlangen’, libet 
“es beliebt” neben altind. lubh “heftig verlangen”, goth. liubs, neu- 
hochdeutsch lieb; — dé-libuere “bestreichen, benetzen’ neben a-Ael- 
get» “salben’; — lambere “lecken’ neben λαφύσσειν “verschlingen’. 
— Weiter sind hier noch zu nennen superbus “hochmüthig, über- 
müthig" und probus “tüchtig, gut’ neben altind. pra-bhá- “hervor- 
ragend , übertreffend, vermögend, mächtig’, deren Schlusstheil mit 
altind. bhá “werden, sein’, φύ-εσθαι "entstehen; fu-i “ich war', 
fu-türus “der sein wird’ übereinstimmt; von derselben Grundlage 
gingen die Endungen des Imperfects -bam (= altind. d-bhavam 
‘ich war’, also amd-bam eigentlich “ich war liebend’), -bds, -bat 
und so fort und die des Futurs auf -bó (amd-bó eigentlich “ich 
werde liebend’) aus. — Von Suffixen des Lateinischen gehören 
sonst noch hieher -bi in sibi neben oskischem sifei "sich" und tibi 
neben altind. tübhjam “dir’, — und -bís in nóbts 'uns' und vobis 
'euch'. Die beiden letzteren Formen hängen eng zusammen mit 
den pluralen Dativ-Ablativen auf -bus, wie ndoibus “den Schiffen’, 
cfoibus “den Bürgern’, deren Suffixform im altindischen Gewande 
bhjas lautet, wie in den oben (Seite 78) bereits genannten gdubhjas 
“den Kühen' und vibhjas “den Vögeln’, mit denen auch die oben 
auch schon genannten altgriechischen Bildungen auf gc» wie ναῦφιν 
‘den Schiffen’ eng zusammenhängen. 

Auch das Griechische zeigt den Uebergang des gehauchten La- 
bials in den weichen in manchen Wörtern, so in: ὄβριμος und 
ὄμβριμος "gewaltig, mächtig’ neben altind. ambhrna- “gewaltig’; — 
ὄλβος "Besitz, Habe’ neben ἀλφαίνειν *gewinnen', altind. labh *er- 
wischen, fassen, bekommen, besitzen’, litt. labas “gut, Gut’, lóbis 
“Besitz, Habe’; — ἀ-τέμβειν “in Schaden bringen, verletzen, täu- 
schen, berauben’, neben altind. dabh “schädigen, verletzen, täuschen’, 
dambhd- ‘Betrug’; — xögvußos “Spitze, Kuppe’ neben κορυφή 
‘Gipfel’; — κύμβος “Gefäss, Becken’ neben altind. kumbhd- “Topf, 
Krug’; — χρυβάζειν ‘verbergen’ neben xovg "heimlich; — στεί- 
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Bec» und στέμβειν" treten, stampfen', neben ἀστεμφής᾽ "unerschütter- 
lich, unbeweglich' mit der selteneren Nebenform ἀστεμβής und 
neben altind. stambh * stützen, fest machen’; — στιβαρός neben 
στιφρός ‘derb, fest, hart’ und neben στῖφος “Masse, Schaar'; — 
orgaßög “verdreht, schielend’, στρεβλός ‘gedreht, gewunden und 
oreoußog “gedrehter Körper, Kreise neben σερέφειν “drehen’; — 
daßaoosıy “lärmen, aufstampfen’ und ἄραβος "Gerassel' neben alt- 
ind. rambh (auch ramb wird angeführt) “brüllen’, causal “erschallen 
lassen’; — λαμβάνειν “nehmen, ergreifen" neben λάφυρον ' Beute" 
und altind. grabh “ergreifen, fassen’. 

- — Die Uebereinstimmung von ὄμβρος und imber “Regenguss’ neben 
altind. dmbhas “Wasser” und abhrd- “Wolke, Dunst’ macht schon 
eine griechisch-lateinische Form mit innerem b wahrscheinlich, und 
ebenso ists der Fall bei ἄμβων “Buckel mitten im Schilde, erhabene 
Rundung’ == umb6 “Erhöhung, erhöhter Rand’ neben ὀμφαλός und 
altind. nd'bhi- “Nabel’; — bei κύβωλον und cubitun “Ellenbogen 
neben κῦφός ‘gekrümmt’; — bei λάβρος ‘heftig’ und rabiés *Wuth, 
Tollheit' neben altind. rdbhas “Ungestüm, Gewalt’. 

Einige Male erscheint auch anlautendes 9 dem gehauchten Lip- 
penlaut gegenüher, so in βάσχιοι “Reisigbündel’ (bei Hesych) neben 
fascis "Bündel, Ruthenbündel' und fascia “Binde, Band’; — βάσκα- 
voc “bezaubernd’ neben fascinum “Behexung’; — βρέμειν "brausen, 
dröbnen’ neben fremere “brummen, brausen' und altind. bhram 
"umherschwirren, umherirren'; — βράσσειν (aus βράτ)ειν) 'sieden, 
brausen' neben fervere “sieden, wallen', fretum 'Meerenge'; — 
βρύειν "schwellen, wallen, überfliessen’ und βρῦτον (Art Bier) neben 
dé-frátum “Mostsaft’ und deutschem brauen; — βλύεεν neben qAvety 
“sprudeln, wallen und fluere “lliessen’. — Im Lateinischen scheint 
ganz Entsprechendes nicht vorzukommen: balaena *Wallfüsch' kommt 
als dem griechischen φάλαινα entlehnte Form dabei nicht in Be- 
tracht. 

Einiger Beziehungen des gehauchten Lippenlautes zum harten 
geschah schon oben Erwühnung; dabei bleibt schwer genauer zu 
bestimmen, wie weit hie oder da der gehauchte Laut etwa schon 
als der griechisch-lateinische anzusehen ist, an dessen Stelle dann 
erst griechisches zz oder lateinisches p eingerückt wäre. Ob ein 
solches Verhältniss möglicher Weise amplus “umfangreich, ansehnlich' 
mit alind. dbhva- “ungeheuer, ungeheure Macht, ungebeure Grösse” 
verbindet? 
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Dh. 


Auf das griechisch-lateinische dh weist das griechische 9 zu- 
rück; im Lateinischen aber ist, wie schon oben bemerkt wurde, 
der entsprechende Laut in seiner Besonderheit ganz aufgegeben 
and sein Gebiet von dem f, das wir oben schon als den regel- 
mässigen Vertreter des alten gehauchten Lippenlautes kennen lernten, 
mit übernommen. Vom Boden des Lateinischen allein aus ist daher 
die historische Beurtheilung des f nicht wohl müglich, wo es aber 
griechischem 9 gegenübersteht, dürfen wir auf griechisch-lateinisches 
dh schliessen, so in: τίσϑημι — altind. dd-dhdmi “ich setze’, ϑήκχη 
"Behaltniss', facere ‘machen’, an das auch fieri “werden” sich an- 
schliessen wird; — ϑύειν "sich heftig bewegen, wüthen, toben’, 
altind. dhá ‘schütteln , rasch hinundherbewegen', vi-dhá ‘verscheu- 
chen, verstossen’, ϑύνδεν “daher stürmen’, ϑύσανος “Troddel, Quaste’, 
re-fütdre “zurückdrängen, abweisen', con-fütdre 'niederschlagen, be- 
schwichtigen’; — ϑύος "Räucherwerk’, suf-fére “räuchern’, altind. 
dhüp “räuchern’; ϑέειον 'Schwefel', fültg6 “Russ, Lichtschwalch', 
altind. dháli- '"Staub', ϑυμιᾶν “räuchern’, altind. dhavitra- “Fächer”, 
lat. foetére stnken', foedus “ekelhaft, abscheulich' , eig. “stinkend’; — 
ϑυμός ‘Geist, Muth’ = fümus = altind. dhümd- “Rauch’; — ϑέμις 


"Satzung, Brauch, Recht’, fds “göttliches Recht, heiliges Recht’; — 


ϑιβρόν “schön, vortrefflich’ (bei Hesychios), fabro- “künstlich, zier- 
lich’, “Werkmeister, Zimmermann’, altbulg. dobrü “schön, gut’, goth. 
ga-daban “begegnen, widerfahren, sich ziemen’ (nach Fick); — 
ϑύρα, feris "Thür', fords hinaus’, deutsch Thür und Thor; -- 
ϑραύειν “zerbrechen”, ϑραυστός ^zerbrechlich', frustum “Stück’; 

— ϑηλή  Mutterbrust, Euter , ϑήλυς “weiblich” , altind. dhárü- "sau- 
gend’, 9ῆσϑαι saugen’, ἔϑησα ich säugte’, ϑηλάζειν ἡ saugen, 
säugen’, féldre oder felldre 'saugen'; — ϑυλλίς, follis ‘Schlauch’; 

— ϑλέβειν “drücken, drängen, quälen’, fligere “schlagen”. 

Das gleiche Lautverhältniss verbindet auch ϑεγγάνειν “berüh- 
ren’ und fixgere “streichen, bilden’, so dass ihnen also auch wohl 
griechisch-lateinisches dhing- zu Grunde lag. Darin aber liegt 
auch schon die Umgestaltung eines noch älteren Lautbestandes, da 
im Altindischen dik (aus digh) “streichen, beschmieren' entspricht, 
wonach ein altes und möglicher Weise auch noch griechisch-latei- 
Bisches dAigh angesetzt werden kann. Im gleichen Verhältniss aber, 
wie jenes ϑιγγάνειν zum altindischen dih, steht Iuyarne zum alt- 
indischen duhitdr- (aus dhugkitär-) "Tochter', dessen Abbild dem 

Hoyer: Grammatik. I. 6 
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Lateinischen abgeht. Im Lateinischen zeigt ein ganz ähnliches Laut- 
verhältniss noch fortis (aus altem foretis) “tapfer, stark, tüchtig”, 
das sich an altind. dark (aus dhargh?) “fest stehen’ mit dem Particip 
drdhá- (zunächst aus darh-id-) “fest, nicht wankend, Widerstand 
leistend’ anschliesst. 

Inlautend begegnen sich 9 und lateinisches f, die also auch 
so auf griechisch-lateinisches dh zurück weisen, in ἐρεύϑειν ἡ röthen, 
roth färben’, und rüfus “roth’, die mit altind. rduhita- (aus rdu- 
dhita-) *roth in nächstem Zusammenhang stehen. 

Wir ziehen wieder, wo entsprechende Formen entweder im 
Lateinischen oder im Griechischen mangeln, einige Formen aus 
ferner verwandten Sprachen zum Vergleich herbei, die griechisch- 
lateinisches dh zu construiren mit geeignet sind: ϑεῖος “Oheim’, 
litt. dédé “Oheim, Tante’, altbulg. déd “Grossvater'; — ϑάνατος 
"Tod', altind. dhvans "zerfallen, zu Grunde gehen’, dhvansa- “Unter- 
gang, Verfall, Verschwinden’; — ϑέναρ, althochdeutsch ténar “Flach- 
hand’; — ϑέν- “Haufe, Sandhaufe, Gestade', deutsch Düne, altind. 
dhánvan- “trocknes Land’ (im Gegensatz zum Wasser); — ϑοίνη 
*Schmaus', ϑώσϑαι “sich „sätligen : speisen” , altind. dhi “sättigen’; 
— ϑαρσεῖν “muthig sein’, ϑρασύς “kühn, muthig', goth. ga-dars 
“er wagt’, altind. dharsh "muthig sein, wagen ; ; — ϑρέεσθαι 'er- 
tönen lassen’, ϑρόος ‘Lärm’, altirisch dord “Geräusch, Geflüster', 
goth. drunjus “Schall’, altind. dhran “tönen’; — ϑάλαμος 'Schlaf- 
gemach, Frauengemach, Vorrathskammer’, altind. dháraka- “Behälter”, 
dharüna- "Grundlage, Stütze, Behältniss’, wozu auch ϑώραξ 'Brust- 
harnisch'; — Ss» “laufen”, altind. dhav “laufen, rinnen’; — fémina 
‘Frau’, fécundus “fruchtbar’, fétus “befruchtet, schwanger, geboren 
habend', fétus “das Gebären, Ertrag, Frucht’, faenus “Ertrag, Zinsen’, 
altind. dÀdtrt- Amme, Mutter’, dhd “setzen, machen, Frucht tragen, 
empfangen, gebären’, wozu auch fílius '"Sohn', lettisch déls “Sohn”, 
altbulg. déto ‘Kind’; — af-fatim “zur Genüge’, altind. dhi “sättigen’; 
— forma, altind. dharimán- *Gestalt'; — firmus, altind. dhtra- und 
dhruvd- (fest; — frenum Gebiss, Zaum, Zügel, Band’, altind. dha- 
rana- “das Halten, Befestigung, Stütze’, dhar “halten, zurtickhalten, 
behaupten’ ‚ sich halten, Stand halten, bleiben’; dazu auch frétus 
“sich verlassend, fest vertrauend’; — fraus “Betrug, Täuschung’, 
altind. dhrusi- Verführung’, dháro “beugen, zu Falle bringen, be- 
schädigen’, dhürti- "angethanes Uebel, Beschädigung’. 

Mit inlautendem 3 oder f reihen sich an: αἴϑειν “flammen, 
brennen’, altind. idh, indh “entzünden, entflammen', aidkd- “entzün- 
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dend’ == al9oc “verbrannt, feuerfarbig’, altirisch aed “Feuer’, αἴϑα- 
Aog ‘Russ’, αἰϑήρ “Aether, Himmel’, αἴϑρα “Himmelsheitre’; — 
οὖϑαρ, altind. ddhar- mit den Nebenformen Adhan-, üdhas- und 
audkas-, deutsch Buter; — ὄρϑός “aufrecht, gerade’ = altind. ürdhvd- 
aufrecht’; — ἄνϑος 'Blüthe' — altind. dndhas- “Kraut, Grün’; — 
ἄλϑθεσϑαι “wachsen, stark werden’, altind. ardh “wachsen, gedeihen’ 
rddhd- (aus ardhtá-) “aufgehäuft’, ἤλιϑα, adv. “reichlich, sehr’; — 
ἔλυϑ: ἤλυϑον (Aorist) “ich kam’, altind. ruh (aus rudh) “in die 
Höhe steigen’; --- ἠέϑεος “unverheiratheter Mann’, altind. vidhavd- 
“Wittwe’, vidh "leer werden an, Mangel haben an’; — καϑαρός 
‘rein’, altind. gudh: güundhati “er reinigt’; — κεύϑειν, altind. guh 
(aus gudh?) “verbergen’; — πένϑος “Trauer’, πάϑος “Leid’, sca- 
σχειν (aus casoxeıv) “leiden’, altind. bddh “bedrängen, belästigen, 
peinigen'; — πενϑερός “Schwiegervater, altind. bdndhu- “Verbin- 
dung, Verwandtschaft, Verwandter’; — πυνϑάνεσθαι und σπεύϑε- 
σϑαι "erforschen", altind. budh “beachten, erkennen’; — βαϑύς “tief” 
neben altind. gdhana- (aus gadhana-?) 'tief, Abgrund, Tiefe'; — 
βλωθοός "hoch" neben altind. vardh “wachsen’; — 1946 “gerade” 
zw altind. sddhü- “gerade, richtig’; — ἔϑος ‘Sitte, Gewohnheit” und 
ἦθος “gewohnter Aufenthalt, Sitte, Brauch’, goth. sidus, neuhoch- 
deutsch Sitte, altind. svadhd- “Eigenthümlichkeit, Gewohnheit, Sitte’; 
— μέϑυ "berauschendes Getränk’, deutsch Meth, altind. mddhu- “süss”, 
“Honig, Meth’; — μεσϑός, goth. misdó 'Lohn'; — λαϑεῖν (Aorist) 
‘verborgen sein’, λάϑρα "heimlich, verborgen’, rah (aus radh; oder 
aus ταφὴ 1) ‘verlassen’, rdhas- “Einsamkeit, heimlicher Ort’; — ὀϑόνη 
‘Gewand, Leinwand’, althochdeutsch wdt “Gewand, Kleidung’; — 
ἔϑρις, altind. vddhri- “verschnitten’; — ὠθεῖν “drängen, wegtrei- 
ben’, altind. vadh 'schlagen', prati-vadh “zurückschlagen, abwehren'; 
— inferus — altind. ddhara- (aus dndhara-) “der untere’, goth. 
undar, neuhochdeutsch unter, altind. adhás (aus andhds) “unten ’, lat. 
infrd “unten, unter’, infimus “der unterste, letzte’ — altind. adha- 
md- (aus andhamd-) “der unterste, der niedrigste, der geringste’. 
Im Lateinischen tritt, wie wir auch schon oben bei den Labia- 
len und Gutturalen hervorhoben, im Inlaut an die Stelle des ge- 
hauchten Lautes gewöhnlich der weiche, hier also das d an die 
Stelle des zu vermuthenden griechisch-lateinischen dh, so in ador 
'Spelt, Dinkel’ neben ἀϑήρ 'Hachel, Granne'; —  aedés “Zimmer” 
neben αἴϑουσα (Halle; — audire hören’ neben αἰσϑάνεσϑαι 
‘wahrnehmen, bemerken’; — arduus ‘steil’, altirisch ardda “erha- 
benes’, neben altind. ardh “wachsen, gedeihen’; — candidus “glän- 
6* 
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zend weiss! neben ξαγϑός “glänzend, gelb’, dem aber auch alt- 
indisches candrá- “schimmernd, lichtfarbig’, ‘Mond’ gegenüber steht, 
wie ganz ähnlich dem griechischen γνάϑος und littauischem zandas 
*Kinnbacke' altindisches ganda- “Wange” entspricht; — qverquedula 
neben κερχεϑαλές "Krickente'; — nidor (für cnidor) *Duft, Dunst', 
χγίσσα (aus xví9ja) "Fettdampf , altind. gandhá- “Geruch, Duft’; 
gaudére neben γηϑεῖν ‘sich freuen’; — nödus “Knoten’ neben 
ἀγαϑίς (aus ἀγανϑές) “Knäuel’; — hordeum neben xgid, "Gerste"; 
— fodere ‘graben’ neben 86.9006 ‘Grube’; — fundus “Grund, Bo- 
den’ neben πυϑμήν “Tiefe, Boden’, βυϑός “Tiefe, Grund’, altind. 
budhná- “Boden, Grund ; — 0 -fendere "Schaden leiden, anstossen, 
beschädigen, beleidigen’, πένϑος "Trauer , πάϑος “Leid’, altind. 
bddh “bedrängen, belästigen, peinigen'; — medius neben μέσος, 
μέσσος (aus μέϑ7ος), gothischem midja- — altind. mddhja- “in der 
Mitte befindlich’; — vidua neben goth. viduvs, altind. vidhävd- 
“Wittwe’ und ἠίϑϑος *unverheiratheter Mann’. — Dann ist hier 
noch zu nennen crédó 'ich glaube', dessen getreues altindisches 
Abbild crad-dádhdmi “ich vertraue, ich glaube’ sich deutlich als eine 
Zusammensetzung aus (ráth- "Vertrauen" und dadhdmi = είϑημε 
‘ich setze’ ergiebt. Zu beiden letztgenannten Formen gehören auch 
die lateinischen ab-dere “wegthun, verbergen’, con-dere “begründen, 
bewahren, verbergen’, in-dere “hineinthun, hineinlegen', per-dere 
‘zu Grunde richten’, in denen das d möglicher Weise auch in einer 
Verwirrung mit dare ‘geben’ seinen Grund hat. 

Auch im Griechischen begegnet einige Male das δ an der Stelle des 
aspirirten Dentals, so in ἀλδήσκειν wachsen, gedeihen’ und aldaiveıy 
“gedeihen lassen, fördern, nähren’ neben ἄλθεσϑαι “wachsen, stark 
werden’, altind. ardh “wachsen, gedeihen ; ;— ἔπ-ηλυδ-" Ankommling" 
neben ἤλυϑον ‘ich kam’; — πύνδαξ “Gefässboden’ neben πυϑμήν 
“Tiefe, Boden’; --- ψαδυρός neben Ψψαϑυρός 'zerbrechlich, mürbe'. 

In engstem Zusammenhang mit dem Uebergang des alten aspi- 
rirten Dentals in lateinisches f, wie er vorwiegend oder fast aus- 
schliesslich im Wortanlaut vorkommt, steht der des inlautenden aspi- 
rirten Dentals in b, der sich auch auf das Lateinische beschränkt 
und sich ohne Zweifel unter dem Einfluss der grossen Abneigung 
des Lateinischen gegen inlautende Hauchlaute überhaupt überall erst 
auf dem Grunde eines nächst vorher entwickelten f gestaltet hat. 
So findet er sich in: über neben οὔϑαρ, altind. $dÀar-, deutschem 
Buter, mit dem auch wohl über “reichlich, reichhaltig” und goth. 
audags ‘selig’ (eigentlich “reich’?) zusammenhängen ; — arbor 'Baum' 
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neben altind. ardh “wachsen, gedeihen’; — corbis möglicher Weise 
neben χάλαϑος ‘Korb’; — plébés und plébs “Menge, Volk’ neben 
πλῆϑος “Fülle, Menge’, πλήϑειν “voll sein’; — rubro- neben ἐρυ- 
Soóc “roth’, altind. rudhird- “roth’, “Blut”; — róbur ‘Kraft’, "Eiche" 
neben altind. vardh “wachsen, sich stärken, gedeihen’; — libero- 
neben ἐλεύϑερος “frei. — Auch in jubére “heissen, auffordern’ 
entstand wohl b aus dh, da das Perfect juss? “ich hiess’ und das 
Passivparticip jussus “geheissen’ kaum einen alten Lippenlaut ent- 
halten haben werden: jussus“geheissen’ würde sich zu jubere heissen’ 
verhalten, wie russus (aus rudh-tus) zu ruber 'roth'. — Da altes 
dA im Gothischen durch d vertreten zu werden pflegt und weiter 
im Hochdeutschen durch f, so begegnet das letztere auch mehrfach 
einem lateinischen b, wie in den schon genannten Ewter und über 
und zum Beispiel in roth neben ruber “roth’; das deutsche t kann 
dann auch mit lateinischem b griechisch-lateinisches dh wieder con- 
struiren helfen, wo die entsprechenden griechischen Formen, in 
denen das 9 würde zu erwarten sein, abgehen, so in Bart, alt- 
bulg. brada, litt. barzdd neben lat. barba und in Wort, goth. vaurd 
neben lat. verbum. — Moglicher Weise weisen auch luwnbus “Lende’ 
und unser Lende auf eine griechisch-lateinische Form mit innerem 
dh zurück. — Noch sind ein paar Formen zu nennen, die das ὃ 
in suffixalen Wortelementen an der Stelle von altem dÀ enthalten, 
so: wbí neben oskischem puf und πόϑι 'wo'; alibi neben ἄλλοϑιε 
*anderswo' und so auch ibí'dort'; — ferner Bildungen wie cribrum 
‘Sieb’, ventildbrum “Wurfschaufel’, terebra “Bohrer”, latebra “Schlupf- 
winkel’, denen griechische wie ἄρϑρον “Gelenk, Glied’, κήληθρον 
*Zaubermittel', χοιμήϑρα “Schlafstätte” und ähnliche gegenüber- 
stehen, in deren Suffix das 9 unter unverkennbarem aspirirendem 
Einfluss des nachbarlichen r ans altem ὁ hervorging, wie es unver- 
sehrt zum Beispiel in λέκτρον “Lager’, rostrum “Schnabel’, altind. 
edsiram Kleid" vorliegt; — sobrinus "Vetter, als dessen wahrschein- 
liche Grundlage ein altes sosIrinus, sostrinus, neben soror (aus svosor) 
*Schwester vermuthet worden ist; — und weiter auch die Bildun- 
gen auf bili, wie nöbilis “kenntlich, edel’, terribilis 'schrecklich', 
amdbilis “liebenswürdig’, die sich wahrscheinlich in der oben be- 
sprochenen ähnlicher Weise auch aus alten Formen auf tra, wie 
altind. jágatra- “verehrungswürdig, anbetungswürdig’ entwickelten, 
so dass als einzelne Uebergangsformen des Suffixes würden zu den- 
ken sein: tro, Iro, Flo, flo, fli, bli, bili. 

Beziehungen des alten dÀ zur dentalen Tenuis, die ebenso wie 
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die entsprechenden von harten und gehauchten Lauten auf dem 
Gebiete der Kehl- und Lippenlaute schon im Vorausgehenden er- 
wähnt wurden, sind hier schliesslich auch noch anzuführen, da, wo 
wir sie glauben annehmen zu dürfen, mehrere Male der gehauchte 
Laut der ältere und also aus irgendwelchem hier nicht weiter zu 
prüfenden Grunde seines Hauchs beraubt worden zu sein scheint, 
so in patt neben πταϑεῖν (Aorist) leiden; — pütere “faul sein’, 
das aber möglicher Weise ein altes suffixales t enthält, neben σεῦ- 
ϑεσϑαι “faulen’; — rutilus “röthlich, gelbroth' neben ἐρυϑρός und 
altind. rudhirá- “roth’; — latére neben λαϑεῖν (Aorist) “verborgen 
sein’; — vultur neben altind. gfdhra- ‘Geier’; — γείτων “Nach- 
bar’ neben altind. gandhá- “Verbindung, Verwandtschaft’, “Nachbar”, 
an das sich wahrscheinlich auch goth. gadiliggs “Vetter” und hoch- 
deutsches Gatte anschliessen; — λετέσϑαι (Aorist) “dringend bitten, 
anflehen’ neben altind, gardh: gfdhjati “er ist gierig, verlangt heftig". 
— Möglicher Weise gehört auch truc- “wild, drohend, trotzig’ un- 
mittelbar zu altind. druh- (aus dhrugh-?) “beschädigend, feindselig’. 

Die nach unserer bisherigen Ausführung für das Griechisch- 
lateinische wiedergewonnenen Laute bilden im weiteren Gebiete der 
Consonanten als die sogenannten Stumm- oder Explosivlaute eine 
enger zusammengehörige Gruppe, die sich weiter wieder theilt in die 
Gruppe der Gutturale oder Kehllaute, denen sich die Laute sehr 
nah stellen, die für das Griechisch-lateinische möglicher Weise als 
ganz ähnlich wie im Lateinischen als die sehr enge Verbindung 
eines gutturalen Elements mit dem v zu denken sind, die Gruppe 
der Labiale oder Lippenlaute und die Gruppe der Dentale oder Zahn- 
laute, auf der anderen Seite aber wieder drei Reihen bildet nach 
harten oder sogenannten tonlosen (k, kv, p, t), weichen oder soge- 
nannten tönenden (g, gv, b, d) und aspirirten oder gehauchten (gh, 
ghv, bh, dh) Lauten. Wir schliessen ihnen die Betrachtung des 
Zischlautes, dessen, da er im Griechischen und in bestimmten con- 
sonantischen Verbindungen auch im Lateinischen öfter aus älterem 
Dental hervorging, auch im Vorausgehenden bereits Erwähnung ge- 
schah, zunächst an. 


Der Zischlaut, 


Im Altindischen unterscheidet man drei Zischlaute, das pala- 
tale ς, von dessen naber Beziehung zur gutturalen Tenuis schon oben 
die Rede war, das cerebrale sh, das so gut wie nur unter dem Ein- 
fluss bestimmter nachbarlicher Laute aus dem dentalen s entspringt, 
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und das dentale oder gewöhnliche s. Verschiedenartige Zischlaute 
des Deutschen zeigen sich zum Beispiel in reisen und reissen: das 
scharfe ss des letzteren entsprang aus älterem Dental, den das ent- 
sprechende niederdeutsche riten bewahrte. Auch im Griechischen, 
wenigstens der späteren Zeit, könnte man neben dem o noch einen 
zweiten Laut, das ζ, als besonderen einfachen Zischlaut bezeichnen. 
Für das Griechisch-lateinische aber können wir auf Grund der Ver- 
gleichung des Griechischen und Lateinischen nur einen einzigen 
Zischlaut aufstellen, wenn wir auch da natürlich wieder nicht be- 
haupten dürfen, dass dieser Zischlaut ohne alle Modification in jeder 
Stellung und jeder Verbindung auf ganz dieselbe Weise gesprochen 
worden sei. 


S. 


Was schon bei der Betrachtung der Stummlaute an verschie- 
denen Stellen und namentlich im Gebiete der aspirirten Stumm- 
laute hervortrat, dass sie nämlich im Anlaut und Inlaut sich nicht 
auf die ganz gleiche Weise entwickeln, zeigt sich beim Zischlaut 
in noch viel höherem Grade, so dass wir hier sogleich bestimmter 
darnach scheiden müssen, ob der alte Zischlaut im Anlaut oder im 
Inlaut, oder, was hier noch hinzukómmt, im Auslaut seine Stelle 
hat; ja, es ist für seine Entwicklung weiter auch noch von beson- 
derer Wichtigkeit, ob der Zischlaut unmittelbar vor folgendem Vocal 
oder vor folgendem Consonanten steht. 

Anlautend vor folgendem Vocal ist der alte und dürfen wir 
auch gleich sagen griechisch-lateinische Zischlaut, das s, im Latei- 
nischen durchaus unversehrt erhalten, im Griechischen aber in weitem 
Umfang wunderbar umgestaltet, nämlich in den starken oder harten 
Hauch (spiritus asper) verwandelt, so in 0 — altind. sd = goth. sa 
‘der’ und 7 = altind. sd’ — goth. só “die’ neben den alten und zum 
Beispiel noch bei Ennfus begegnenden Casusformen sum 'ihn', sam 
‘sie’, sós 'sie', sds “sie’; — ἕημε ich werfe, ich sende’, ua “Wurf, 
neben serere “säen’, satus “gesäet’, sémen ‘Samen’, altind. sd’jaka- 
‘zum Schleudern bestimmt, Wurfgeschoss, Pfeil’; — ὗς neben σὺς 
und sis ‘Schwein’, deutch Sau; — ErreoIaı neben seqví “folgen”, 
sequesier “vermittelnd’, altind. sac “vereint sein mit, vertraut sein 
mit, sich zu thun machen mit’; — ἑπτά = septem sieben’; — 
vrevos (zunächst aus gvzrvog) neben somnus = altind. svdpna- “Schlaf”, 
lat. söpäre “einschläfern’; — ἕζεσϑαι (aus ξδῥεσθϑαι) “sich setzen’, 
sedére “sitzen”, ἕδος, sédés "Sitz, séddre "sinken machen, beruhigen’; 
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ἕδρα, sella “Sitz, Stuhl’; — ἴστημι (aus σέστημι), sistö “ich stelle’; 
Perfect ἕστηκα (aus σέστηκα) ‘ich stehe’; — ἕγος “alt”, Em xal 
γέα (ἡμέρα) “der alte und der neue Tag des Monats’, sene *Greis', 
altind. sdna- und sanakd- ‘alt’; — αὖϑ- -évryg (aus avr - ἕντης) 
“Urheber, Thäter’ (auch einer bösen That), sons “schuldig”, deutsch 
Sünde (nach Fick); — eig (aus &yc, noch älterem Euc) “einer”, £y 
*eins', semel einmal’, sim-plex * einfach", singulus “einzeln’, ἅ-πλόος 
‘einfach’, &-zaE “einmal’, &-xarov 'einhundert'; ὅμός “ähnlich, 
gleich’, ἅμα, simul “zugleich’, altind. samd- “der selbe’; ἁμόϑεν 
“irgend woher’, ἁμῶς “irgend wie’, altind. sama-, goth. suma- “irgend 
einer’; — ὁμαλός “gleich, eben’ — similis "ibnlich'; — ἦμι- = 
sémi- halb’; — ἱμαλιά "Mehlstaub , simila “feinstes Weizenmehl’; 
— ὕὉραξ =- sorez "Spitzmaus ; ; - ὅρμος ‘Halsband’, serere ‘reihen, 
verknüpfen’, series ‘Reihe’, εἷρμός ἡ Verknüpfung" , sermó Gespräch’; 
— ἕρπειν, serpere “schleichen, kriechen'; serpems, altind. sarpd- 
*Schlange'; — ἄρπεῃ '"Sichel', sarpere 'ausputzen, beschneiden’, alt- 
bulg. srüpu “Sichel’; — &Ac, sdl 'Salz; — GAc ‘Meer’, ἔν-αλος 
“im Meer gelegen’, in-sula “Insel’; — ἄλλεσϑαι, saltre "springen; 
— ὅλος “ganz’, salvus “heil, ganz’, altind. sdrva- “all, ganz’; — 
ἑλίκη, salis “Salweide’; — ἥλιος, sól Sonne’; — ὑλία “Sohle”, 
solea “Schnürsohle, Sandale’; — $45 — silva “Wald’; — ἑξός 
(homerisch) & suus, alt sovos, altind. sod, sud- “sein”. 

Scheinbar hieher gehören auch noch ὑπό neben sub “unter”, 
ὑπέρ neben super “über” und ὕπατος neben summus “der höchste’, 
weiter verwandte Formen aber, wie goth. uf'unter' — altind. ipa 
“hinzu, dazu’, *unter' “an, bei’, goth. «far == altind. updri "über 
und altind. upamd- “der oberste, der höchste’, zeigen kein anlau- 
tendes s, das also in den angeführten lateinischen Formen jeden- 
falls ein später zugefügtes Element sein wird, es möglicher Weise 
auch schon in den entsprechenden Formen des Griechisch-lateini- 
schen war. Darüber bestimmter zu entscheiden, erlauben die grie- 
chischen Formen mit ihrem anlautenden Hauch nicht, da im Grie- 
cbischen — von dialektischen Formen abgesehen — überhaupt jedes 
anlautende v den starken Hauch annimmt, wie zum Beispiel in 
ὕδωρ neben unda und altind. uddn- “Wasser”. 

Wir ziehen auch aus ferner verwandten Sprachen wieder einige 
Formen zum Vergleich herbei und zwar zunächst solche, deren an- 
lautendem Zischlaut in den entsprechenden griechischen Formen 
der starke Hauch gegenüber steht, die aber im Lateinischen ihre 
Abbilder nicht mehr haben: υἱός, goth. sunus == altind. sünu- 
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‘Sohn’, altind. su “erzeugen, gebären’, wohl eigentlich “ausgiessen’ 
und dann auch mit der» “regnen’ nah zusammenhängend; — ὅδός, 
altbulg. chodu " Weg, Gang’, choditi gehen; — ἕξω (Futur zu ἔχω, 
für ἔχω) “ich werde haben, ich werde halten', altind. sah “vermö- 
gen, im Stande sein, bewältigen’; — ζμάς ‘Riemen’, ἱμονία “Seil, 
Brunnenseil', altsächsisch sfmo “Band, Seil, Riemen’, altind. si “bin- 
den ; — αἷμα “Blut’, deutsch Sefm 'dickflüssiger Saft; — αἵμων 
"kundig' (Ilias 5, 49), wohl zu altind. saiv “sich einer Sache hin- 
geben, pflegen, üben’; — ἙἭ, μῆς, "Eoueíac, altind. SdramatQá- 
(mythischer Name); — öouav “sich rasch bewegen, eilen’, altind. 
sar “laufen, gleiten, fliessen’; — ἥρως ‘Held’, altind. sdra- “Festig- 
keit, Härte, Kraft’; — ἕλος “Sumpf, Teich’, *Wiesengrund, Au’ — 
altind. sdras- “See, Teich’, “Wasser”. 

Wo wir lateinischen Formen mit anlautendem s nur aus ferner 
verwandten Sprachen entsprechende Formen mit dem s oder dessen 
regelmässigen Vertretern zur Seite stellen können, lässt sich nicht 
mit Bestimmtheit angeben, welchen Anlaut wir für entsprechende 
griechische würden anzunehmen haben, da nicht jedes alte vor 
Vocal anlautende s im Griechischen zum harten Hauch geworden 
ist, wohl aber können wir da mit Sicherheit auf entsprechende grie- 
chisch-lateinische mit anlautendem s schliessen, so bei: secdre “schnei- 
den’, altbulg. séka “ich haue, ich spalte', deutsch sdgen und Sense, 
alt segansa, lat. sechris, altbulg. sökyra 'Beil'; — in-sipere “hinein 
werfen’, dis-supdre, dis-sipdre “auseinanderwerfen, auseinander- 
streuen’, litt. supti “schwingen, schaukeln'; — situs “Lage, Ort’, 
altbaktr. hithu, hitha "Wohnung ; — lat. sitis "Verlangen, Durst’, 
altbulg. chott "Verlangen, Begehr', chotiti “begehren, wollen’; — 
sügere, deutsch saugen, litt. suzu “ich sauge'; — sinus "Krümmung, 
Bauch, Busen’, “Landspitze’, altind. sdyu- und smü- “Oberfläche, 
Fläche’, “Höhe, Rücken’; — senttre “wahrnehmen, einsehen’, alt- 
bulg, sesit “weise’, deutsch sinnen; — serus “spät’, altind. sdjd- 
“Abend, Ende’; — silere, goth. silan "still sein, schweigen’. 

Im Griechischen ist das alte vor Vocal anlautende s nicht selten 
auch ganz erloschen oder, wie man nach der Bezeichnung der grie- 
chischen Schrift auch sagen kann, in den gelinden Hauch (spfritus 
lénis) übergegangen. Welche Gründe zu dieser von der oben be- 
trachteten wesentlich abweichenden Behandlung des alten Zischlauts 
in allen einzelnen Fällen vorgelegen haben, ist uns nicht klar: her- 
vorzuheben ist aber, dass einige Male der harte und gelinde Hauch 
sich nach Dialekten auseinanderstellen, so im homerischen ἡ έλιος 
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neben ἡλίος und sól'Sonne'; — im homerischen οὗλος (oder wohl 
noch öAFog) “ganz, unversehrt” neben ὅλος 'ganz', saleus “heil, 
ganz’; — ἀμόϑεν 'irgendwoher" und ἁμῶς "irgendwie" neben den 
obengenannten attischen ἀμόϑεν und ἁμῶς, altind. sama-, goth. 
suma- “irgend einer’; — ἀϑρόος neben ἀϑρόος "versammelt, dicht- 
gedrängt’, altind. satrd' “zusammt, ganz und gar’; — ἄνειν “fördern, 
schaffen’ und ἀγύδεν "zum Ziele bringen, zu Stande bringen’ neben 
attischem ἀνύειν “erlangen, gewinnen, glücklich zum Ziele gelan- 
gen’; — δρπηξ 'Sprüssling, Schössling” neben attischem σρπηξ, 
für das wohl eine Grundlage mit anlautendem Zischlaut zu vermu- 
then ist. — Weiter sind hier zu nennen: ἀ-δελφεός, ἀ-δελφός, 
altind. sd-garbhja- “dem selben Mutterleibe (δελφύς, altind. gárbha- 
“Mutterleib’) entstammend, Bruder’, ἀ-τάλαντος “gleiches Gewicht 
(τάλαντον) habend’, ἃ - γάλακτος “blutsverwandt', eigentlich “die 
selbe Milch (yalaxz-) habend’, a-xóAov9og “den selben Weg (xé- 
λευϑος) gehend, Begleiter’, ἀ-κοέτης “Lagergenoss’ und &-xorzıg 
*Lagergenossinn' (von χοέτη “Lager’), à-Aoyoc “Lagergenossinn’ 
(von zu vermuthendem *4óxoc “Lager’), @-Alyxıos, altind. sa-dr'qa- 
*gleichaussehend, gleich, ähnlich’, ó-7zrergog “von selben Vater 
(σεατήρ) stammend’; ὄ-τριχας ó-Féreag "gleichhaarige, gleichaltrige” 
(Mias 2, 765; von τρέχ- “Haar” und Ferog “Jahr’), die in ihren 
ersten Gliedern mit dem sa- in altindischen Zusammensetzungen, 
wie den schon genannten sd-garbhja- und sa-drga- und zum Bei- 
spiel sa-vidha- “von der selben Art (vidhd-)’ und sd-nida- “aus dem 
selben Nest (nidd-) stammend, engvereint' genau übereinstimmen; 
— ἄ-βρομος “mit lautem Geräusch (βρόμος) verbunden, brausend’, 
dem sich eine Zusammensetzung wie altind. sa-viska- “mit Gift 
(vishá-) versehen, giftig’ unmittelbar vergleicht; — ἄμεναι 'sittigen* 
(lias 21, 70), ἄ-ατος (aus ἄ-σατος), &rog “unersättlich’, ἄδην “hin- 
länglich, genug’, satur “satt”, satidre “sätligen’, satis "hinreichend, 
genug’, deutsch satt; — ixuag "Feuchtigkeit , ixualveıy “befeuch- 
ten’, deutsch sehen, altind. sic “ausgiessen, begiessen’; — Ey-erre 
(oder &r-Erre?), Évyerve, in-sece sag’ an’, deutsch sagen; — ὑπάων, 
socius “Genoss’, altind. sdkhi- mit Nominativ sdkhd “Freund, Genoss’; 
— ὁπός, alt- und mittelhochdeutsch saf ‘Saft’; — ἐτεός, altind. 
satjá- “wahr, wirklich’; — ἔδεϑλον ‘Sitz’, ἔδαφος “Grund, Grund- 
lage’ und οὖδας “Boden, Erdboden’ neben ἕδος "Sitz! — altind. 
sádas “Sitz, Ort, Stelle’, lat. sedére (sitzen; — ἄνευ und ἄνευϑε 
*ohne', altind. sanutdr “weg, abseits’; — Eyıoı “einige”, altind. sama-, 
goth. suma- “irgend einer’; — ἐνα-λίγκεος “gleichartig, ähnlich’, 
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altind. sama-drg- “gleich, ähnlich’; — eigeıw, serere “aneinander 
reihen’; — ὁρός, serum “Molken’; — Ἐρινῦς “Rachegöttinn’, altind. 
Saranjü- (Name einer Göttinn); —- ἐρύεσϑαι, serváre "schützen, be- 
wahren’; — ἄλσος ‘Hain’, saltus "Waldgebirge ; — die homerischen 
ἄλσο “du sprangest’ (Nias 16, 754) und ἄλτο “er sprang’ (Ilias 
1, 532; 3, 29 und sonst) neben ἄλλεσϑαι, salíre "springen; — 
idc, alt ἐξάω “ich lasse’, dé-sivdre “ablassen” (bei Festus), altind. 
sw: sdvati “er setzt in Bewegung, veranlasst’. 

Einige Male liegt der Grund der Beseitigung des anlautenden 
starken Hauchs an der Stelle von altem Zischlaut offenbar in der 
Nachbarschaft eines gehauchten Lautes, so in ἔχειν “haben” neben 
dem schon genannten Futur ἕξω “ich werde haben’, altind. sah 
‘vermögen, im Stande sein’; — im reduplicirten ἔσχειν (für ἴσχξιν, 
si-oxeır) “balten, zurückhalten" neben dem eben genannten ἔχειν 
“halten” mit der Aoristform ἔσχον “ich hielt’; — ἰσχνός “dürr, 
trocken’, siccus, altbaktr. hikw und hisku ‘trocken’; ; — i9óg ^ ge- 
rade" = altind. sddhü- “gerade, richtig’; ἰϑύς “Unternehmen, Vor- 
haben, Streben’, altind. sddh “stracks zum Ziele schreiten, zum Ziele 
gelangen’, sddhana- “fördernd’, sidh “von Statten gehen, nützen, 
beifen’, sidhmd- “gerade drauf los gehend’. 

Neben solchem Schwanken zwischen völligem Aufgeben des 
alten anlautenden Zischlauts und seiner Verwandlung in den harten 
Hauch ist nun auch noch anzuführen, dass der anlautende harte 
Hauch, den wir im Folgenden auch noch als Stellvertreter einzel- 
ner anderer alter Laute kennen lernen werden, mehrere Male auch 
da im Griechischen hervorgetreten ist, wo ursprünglich gar kein 
Consonant anlautete, sondern rein vocalischer Anlaut bestand. So 
sehen wir es ausser regelmässig vor anlautendem v, worauf oben 
schon hingewiesen wurde, noch in: ἰχγεῖσϑαι, Ixdvei, t ixeL» “errei- 
chen, ankommen, kommen" neben altind. agnáumt “ich ‚erreiche, ich 
gelange wohin’, wozu vielleicht auch xw “ich komme" gehört; — 
ἵππος “Pferd’ neben ἔππος in Eigennamen wie ’delor- ἐπέπος, 
“4εύχ-ιππτος. und dialektischem t ἴκχος, equus, altind. deva-; — ἡγεῖ- 
σϑαι ‘führen’ und ἡγεμών. “Führer” neben ἄγειν führen, bringen, 
treiben”, altind. aj ‘treiben’; — ἶσϑαι ‘sitzen’, ἧσται — altind. 
dstai “er sitzt’ von ds sitzen’. 

Es ist weiter in Bezug auf den vor Vocal anlautenden Zisch- 
laut noch zu bemerken, dass er doch auch dem Griechischen keines 
Weges ganz abgeht. Die Zahl aber der Wörter, die mit solchem s 
im Griechischen und Lateinischen einander entsprechend gegen- 
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überstehen, ist nicht sehr gross; es können genannt werden: σῦς, 
süs Schwein’, dessen häufige Nebenform ὗς schon oben genannt 
wurde; — σηχός “Hürde, Umzäunung, Pferch’, “Gitter, Einfassung 
von Götterbildern’, “Tempel’, σηχάζειν "absperren, einsperren , sacer 
“heilig, geweiht‘, "verflacht", eigentlich "abgesperrt' , sancfre “hei- 
ligen’, sanctus geheiligt, unverletzlich'; — σιτεύη “Behälter, Beutel", 
σίφνις “Art Gefäss’, simpulum 'Schüpfkelle, ‚Schöpflöffel , simpuvtum 
"Opferschaale'; — οὔ-συπος oder οἷ- σύπη *Wollsaft, Wollschweiss’, 
sücus “Saft, dicke Flüssigkeit’; — σάγη "Bedeckung, Kleid, Rüstung”, 
σάγμα “Packsattel, Kleid, Decke’, σάττειν (aus σάγλειν) fest machen, 
stopfen, packen’, sagum und sagus “Mantel, Kriegskleid', sagdz "spt- 
rend, scharfsichtig’, sdgíre spüren, wittern', goth. sakan “streiten”, 
sökjan, neuhochdeutsch suchen, altind. sang “anhängen, hängen blei- 
ben, geheftet sein auf, sich hingeben, beschäftigt sein mit ; — σύβαξ 
"brünstig. neben ὑβάλης geil‘, subdre brünstig sein’; — σοφός 
‘weise’ neben in-subidus "ungeschickt, einfältig’, sapiens “weise”; 
σαφής ‘deutlich, verständlich’, sapere “schmecken, verstehen’; à 
σῦφαρ “Runzelhaut’, süber “Kork, Korkeiche’; — σάος, σῶς “heil, 
gesund’, sospes * wohlbehalten, unversehrt'; — σαέρειν "fegen, weg- 
fegen', sarríre “scharren, behacken, jaten”, sarculum "Hacke ; — 
Σειρήν (singende Meergottheit), susurrus “säuselnd, flüsternd', σῦ- 
οιγξ ‘Pfeife’, altind. svar “tünen’; — σείρινος, σεέριος “heiss, 
brennend’, serönus “heiter, hell’; — σάλος 'unrubige Bewegung, 
Schwanken, Wogen’, salum "Bewegung, hohes Meer’; — σελές 
‘Bank’, o£Aua “Ruderbank’, solum “Boden, Grund’, solium “Sitz, 
Stuhl, Thron’, altbulg. selo “Grund, Wohnung’, deutsch Saal. 

Ohne entsprechende lateinische Formen hinzufügen zu können, 
nennen wir hier noch folgende griechische Bildungen mit anlau- 
tendem g: cae.» und σήϑειν ‘sieben’, alibulg. sito “Sieb”, litt. οὐ) ϑιὶ 
“sieben,* sichten’; — σαπερός “faul’, σήπεσϑαι faulen’, litt. SUSZU- 
pes “faul’; — σϊγᾶν, deutsch schweigen; — σίνεσϑαι "wegraffen, 
rauben’ , althochdeutsch swinan ‘schwinden’; — σίφων “hohler Kör- 
per, Röhre’, guplóg. “hohl, gebrechlich’, altbulg. sopli “Pfeife, Röhre’; 
— σαίνειν "wedeln' neben deutschem Schwanz (nach Delbrück); 
— σειρὰ "Seil, Tau’ neben deutschem Seil; — σέλας “Glanz’, 
σελήνη "Mond', altirisch solus, solas “hell”, angelsächsisch svelan 
“glühen”, litt. swelt “glänzen, sengen ; — σωλήν ‘Rinne, Röhre’, 
alünd. sürmí- “Röhre, röhrenartiges Gefäss’; — σάλπιγξ “Trom- 
pete, litt. szvelpti “pfeifen”. 

Auf welchem Grunde in den angeführten und auch allen übrigen 
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griechischen Wörtern mit vor Vocal anlautendem o, wie also zum 
Beispiel noch σάρξ ‘Fleisch’, σαύρα “Eidechse’, σέβειν, σέβεσθαι 
'anstaunen, verehren', oelsıy ‘schütteln’, σέδηρος ‘Eisen’, ozuög 
“stumpfnasig’, círog “Getraide, Nahrung, Brot’, σοβεῖν “scheuchen, 
erregen’, σώμα “Leib, Körper’, im Gegensatz zu den früher be- 
trachteten Formen, in denen der alte anlautende Zischlaut im Grie- 
chischen in den harten Hauch überging oder auch ganz verschwand, 
jedesmal das o beruht, können wir uns nicht anmassen, mit Be- 
siimmtheit angeben zu wollen. Ohne Zweifel war der Grund gar 
nicht überall der nämliche. In einigen Fällen wurde wahrscbein- 
Ich der Zischlaut durch die frühere Nachbarschaft eines anderen 
Consonanten geschützt, so in σύν neben ξύν 'mit', in σαϑρός 
"zerbrochen, schadhaft, gebrechlich, nichtig’, das mit altind. kshi 
“sernichten, zerstören’ und kshan “verletzen, verwunden' zusammen- 
hängen wird. Hie und da führt er vielleicht noch auf alten Dental 
zurück, wie wir es schou oben zum Beispiel in σύ neben tá 'du' 
bemerkten, so wohl in σάχος 'Schild', das zu altind. (edcas- == 
todc- “Haut, Fell, Decke, Schild’ zu gehören scheint. In anderen 
Fallen beruht der Zischlaut wahrscheinlich auf alten Lautassimila- 
tionen, wie sie im Inlaut der Wörter so sehr häufig sind und weiter- 
hin noch werden besprochen werden. Manche homerische Formen 
weisen noch sehr deutlich darauf hin, so ἔ-σσευε ‘er setzte in Be- 
wegung, er warf (llias 11, 147; 14, 413), ἐ-σσδύοντο 'sie eilten' 
(lias 2, 808; 11, 167, 419 und sonst), ἐπι-σσεύεσϑαι “hinzueilen’ 
(Ilias 15, 347), ἔ-σσυτο “er eilte’ (Ilias 8, 58; 14, 519 und sonst), 
ἐ-σσύμενος 'strebend, gierig’ (Ilias 11, 334; 13, 142 und sonst) 
und anderes von σεύεσϑαι 'eilen', σεύειν “in Bewegung setzen, 
treiben’, an das sich auch anschliesst A@Fo-000Fog 'volkantreibend, 
volkerregend' (Ilias 11, 554; 13, 142 und sonst). Das letztere 
vergleicht sich seinem Schlusstheil nach unmittelbar mit altind. 
bhuvana-cjuvd- “welterschütternd’ (Rgvedas 10, 103, 9): das oc 
darin wird aus xj entstanden sein, wie zum Beispiel in χηρύσσω 
(aus χηρύκ)ω) “ich rufe aus’, und somit stellt sich σεύεσθαι zu 
altind. gw: cjdvatai“er bewegt sich, er regt sich, er geht fort’. — 
Weiter sind zu nennen: περι-σσαένοντες “umwedelnd’ (Odyssee 10, 
215) von Gaívew (aus oFalvsıw?) “wedeln’, das mit deutschem 
Schwanz zusammengestellt worden ist; — ἐσσείοντο 'es bewegten 
sich, es schwankten’ (Ilias 20, 59), sregs-o0slovro “herumflatterten”’ 
(llas 19, 382; 23, 315), ἐπι-σσείων “entgegenschwingend’ (Ilias 
15, 230), ἐπε-σσδίησιν “entgegen schwingt’ (Ilias 4, 167) von σεέξιν 


94 


“schütteln, schwingen’, das vielleicht zu altind. tvish “in heftiger 
Bewegung sein, erregt sein’, tvaíshá- “ungestüm, heftig’ gehört und 
dann in Bezug auf seinen Doppelzischlaut also mit τέσσαρες (aus 
τέτταρες) “vier” unmittelbar zu vergleichen sein würde; — ἐύ- 
-σσελμο- mit gutem Verdeck (σέλμα) versehen’ (Ilias 2, 170; 358; 
613 und sonst); — χονέτσσαλος, κονί-σαλος "Staubwirbel' (Ilias 
3, 13; 22, 401) von σάλος “unruhige Bewegung’; — ἐπί-σσωτρον 
“Radbeschlag, Radreif' (Ilias 5, 725; 11, 537 und sonst), von σῶτρον 
*Radfelge'; — ’Ev-00weo- llias 6, 8, wohl von σωρός “Haufen, 
Menge'. 

Àm Festesten gehalten hat das Griechische den alten Zischlaut 
vor unmittelbar folgendem Stummlaut und zwar insbesondere in den 
Verbindungen ox, στε, or, die namentlich auch im Anlaut häufig 
vorkommen und hier in zahlreichen Beispielen auch einem sk, sp 
und st des Lateinischen und auch weiter verwandter Sprachen gegen- 
überstehen, wodurch sie sich also auch für das Griechisch-latei- 
nische deutlich ergeben. So sind zu nennen: σχαιός == scaevus 
"link; — oxıa “Schatten’, altind. chdjd- (aus skdjd-) "Schatten", 
oxıeoog "schattig, dunkel’, ob-scürus “dunkel, verborgen’, oxórog 
“Dunkelheit”, goth. skadus “Schatten’; — oxvvıov und ἐπι-σχύνιον 
“Haut über dem Auge’, σχῦτος “Haut, Fell’, schtum “Schild’, altind. 
sku “bedecken’; — σχαπετός “Graben’, σχάπτειν “graben, hacken’, 
scabere “schaben’; — σχήπττειν “stützen’, scamnum und scabellum 
“Bank, Fussschemel’; σχῆπερον “Stütze, Stab’, scdpus “Schaft”; 
σχήπων, σκίπων, schpid “Stab’; — σχκεδαννύναι “zersireuen, aus 
einander treiben’, scandula “Schindel’, oyatew (aus σκάζειν) “ritzen, 
spalten’, altind. skhad “zerspalten’, σχεδάριον (aus σχεδάριον) ' Táfel- 
chen’; oxırdalauog, σχινδάλαμος “Schindel, Splitter; — oxid- 
γασϑαι “sich zerstreuen, sich vertheilen’, scindere “spalten, zerschnei- 
den’, σχίζειν (aus oxídjew) “spalten’; — σκάνδαλον “Stellholz, 
Fallstrick’, scandere steigen’, altind. skand “springen, fallen’; — 
oxalgeıv “springen”, scurra “Possenreisser’; — σχορπίος “Scorpion”, 
scrobs “Grube’; — σκάρίφος “Stift zum Einritzen’, scríbere “schrei- - 
ben; — σχολιός ‘krumm’, σχαληνός ‘schief’, scelus “Vergehen, 
Verbrechen’, altind. skhal “wanken, straucheln’, skhdlana- “Strau- 
cheln, Fehltritt, Sünde’; — σκάλοψ ‘Maulwurf’, scalpere “kratzen, 
scbarren, einschneiden'. 

Wir reihen mit Heranziehung ferner verwandter Sprachen noch 
an: σχοῖσεος “Töpferscheibe’, althochdeutsch scfbd, neuhochdeutsch 
Scheibe; — σχώπτειν 'spotten, höhnen’, deutsch schimpfen, alt- 
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hochdeutsch scimph “Scherz, Spass, Spott’; — σχάφη "Trog, Wanne, 
Kahn’, gothisch skip ‘Schiff’, althochdeutsch scafo "Schöpfgefäss ; 3 

exáteiy “hinken’, altnordisch skakkr “hinkend’; — σχώρ 'Koth 
Mist’, altbulg. skvara “Schmutz”, angelsächsisch scearn “Mist’; — 
σχάλλειν “kratzen, behacken’, litt. skelti “spalten’, altnord. skilja 


"trennen, scheiden’; — σχάλμη “Messer, Schwert! — altnord. skdlm 
“kurzes breites Schwert’; — scatere, scatére “hervorsprudeln’, litt. 


skasti (aus skat-ti; erste Person skatau) 'springen, hüpfen'. 

Mit sp sind anzuführen: orcasıy 'ziehen', spatium 'Raum', 
altind. sphd “sich dehnen, schwellen, gedeihen’, sphdrád- “ausgedehnt, 
weit, gross’, σπέος und orrnAvy& “Höhle, Grotte’; — σκέπτεσθαι 
(aus σπέκτεσϑαι), specere ‘schauen’; — σπείρειν, spargere 'aus- 
streuen’; — orcalgeıv "zucken, zappeln', spernere “verachten; — 
σπυρίς, sporía ‘Korb’; — σπληδός “Asche”, splendere, litt. splen- 
déti “glänzen; — σπεύδειν “sich beeilen’, 'studere “sich befleissigen’. 

Dazu stellen sich mit Heranziehung ferner verwandter Sprachen 
noch: spwere neben goth. speivan 'speien ; — σφέγγειν (aus azcíy- 
yeıy) *zusammenschnüren, drücken’ neben deutschem Spange; — 
σφαδάξειν (aus σπαδάξειν) zucken, zappeln', altind. spand "zucken, 
zappeln, vibriren’; — spissus “dicht” neben litt. spistas “gedrängt ; 
spitw “ich dränge’ und altind. sphdj “feist werden, zunehmen’; — 
σπενϑήρ ‘Funke’, litt. spindeti glänzen‘; — σπάρτη "Seil, Band, 
Tau’, litt. spartas“Band’; — σπαρνός "wenig, dünn, einzeln’, altbulg. 
sporsi, mittelhochdeutsch spar "sparsam ; — σπύραϑος "Mistkügel- 
chen’, litt. spira “Kügelchen, Pille’; — «σπέργουλος “kleiner Vogel, 
preussisch spurglis, niederdeutsch spark "Sperling ; ; — onapyav und 
σφριγὰν (aus σπτριγᾶν) "strotzen', litt. sprogti ‚ausschlagen, sprossen : 
spurgas "Sprosse, Auge, Knoten’, altind. sphurj "schwellen, strotzen'; 
— σφαραγεῖν ‘rauschen’, altind. sphurj "donnern', deutsch ‚spe 
chen; — σπέρχεσθϑαι “eilen, streben’, altind. sparh “streben’; — 
spolidre “entkleiden, berauben', neben unserm spalten; — σφάλ- 
λειν "zu Fall bringen’, altind. sphal“anschlagen, anprallen'; — σπεῖλος 
“Fleck, Schmutz’, altböhmisch spina “Schmutz”. 

Sehr häufig ist dem anlautenden Zischlaut der harte Dental 
verbunden, so in folgenden Formen des Griechischen und Lateini- 
schen: στῆναι (Aorist) “sich stellen’, stdre, altind. sthd "stehen"; στα- 
τός ‘stehend’ = status festgesetzt, bestimmt’, altind. sthitd- “stehend”; 
στάσις ‘das Aufstellen, Standort’, statim "sogleich"; ; στήλη ᾿Βδ θ᾽ ; 
στήμων, stdmen “Aufzug, Faden’, στῆριγξ ‘Stütze’; — ori» — 
stépa ' Werg ; — στίζειν (aus στίγ)ει») 'stechen', in-stingvere und in- 
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-stigdre ^anreizen, antreiben', deutsch stechen, orıyuog "das Stechen’, 
stimulus“Stachel’, stilus “Stengel, Stiel, Griffel zum Schreiben’, deutsch 
Stichel; — orelßeıy “treten, festtreten’, stipdre “dicht zusammen- 
drängen, zusammenpressen' or&ußeıy 'erschüttern, misshandeln', 
ἀ- στεμφής “unerschütterlich, fest’, ozıpgög “zusammengedrängt, 
gedrungen', litt. stiprus “stark, fest’, lat. stípes “Stamm, Pfahl’; — 
στόχος "Aufgestelltes, Ziel’, stagndre “fest machen’, deutsch Stange; 
— στυφελέζειν “schlagen, stossen, drängen’, stuprdre “schänden’; — 
στορέννυμι, στόρνυμι, Orewvyvuı “ich breite aus’, sternere “aus- 
breiten, ausstreuen’; — σταυρός “Pfahl, Stab’, in-staurdre und re- 
-staurdre “wiederholen, wieder herstellen’, altind. stkdvard- “fest”; 
στῦλος “Säule, Pfeiler, Pfahl’, στύεσϑαι “sich emporrichten’; — 
στεῖρα, altind. δἰαγῖ - “Unfruchtbare’, sterilis 'unfruchtbar', στερεός 
"stark, fest’; — ἀ- στήρ, stella, altind. stár-, deutsch Stern; — 
orgayyakn “Strang, Strick’, azgoyyóAog ‘rund’, stringere “strei- 
chen, streifen’, strdges “das Hinstrecken, Niederstrecken’, deutsch 
strecken ; στλεγγίς, strigilis “Streicheisen’; — oralay“tröpfeln’, stilla 
*Stropfen', stiria “gefrorener Tropfen’; — στάλιεξ “Stellholz’, stlo- 
cus, alte Form für locus “Ort, Stelle’, altind. sthala-, sthald- “Ort, 
Stelle, Festland’, στέλλειν “stellen, in Stand setzen, ausrüsten', 
deutsch stellen, altind. sthal “fest stehen’. 

Ferner verwandte Sprachen ziehen wir noch herzu in folgen- 
den Vergleichungen: στέα, goth. stains, hochdeptsch Stein; — στόμα 
‘Mund’, altbaktr. ctaman “Maul’, altind. stdmá- “preisend’; — στα- 
γών “Tropfen’, altnord. stókkea “benetzen’; — στέγειν “decken’, 
altind. sthag bedecken’, litt. stégti Dach decken’; — σεάχυς “Aehre’, 
litt. stegerys “Halm’; — στείχειν "schreiten, gehen’, goth. steigen, 
altind. stigh “steigen’; — στένειν 'stöhnen, laut ertünen', altind. 
stan “laut brausen, donnern’; — σεέρνον "Brust, deutsch Stirm; 
— στόρϑυγξ "Spitze', deutsch Sters; — στρεύγεσϑαι "erschüpft 
werden, hinschmachten', altbulg. strügati “schaben, scheeren, quä- 
len’; — stridere “zischen, knarren', althochdeutsch strédan “brausen, 
strudeln’; — sturnus, deutsch Staar; — stlis, alte Form für Zis, 
deutsch Streit. 

Neben den aufgeführten und noch zahlreichen anderen Bildun- 
gen mit den anlautenden Verbindungen sk, sp und sf giebt es, und 
zwar im Lateinischen ebensowohl als auch im Griechischen, beach- 
tenswerther Weise nun doch auch noch manche, die den alten an- 
lautenden Zischlaut vor dem Stummlaut nicht fest hielten, sondern 
völlig einbüssten. Was solche Lautzerstörung, die übrigens auch 
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ausserhalb des griechischen und lateinischen Gebietes öfter vorge- 
kommen ist, im Einzelnen veranlasst haben mag, können wir hier 
nicht weiter untersuchen; es mag darauf hinzuweisen genügen, dass 
der Zischlaut in seiner Verbindung mit anderen Consonanten als 
eben den Stummlauten im Griechischen und Lateinischen überhaupt 
im weitesten Umfange aufgegeben worden ist. Zum Theil reicht 
das Erlöschen des Zischlauts vor den Stummlauten ohne Zweifel 
schon in die griechisch-lateinische Zeit zurück, in anderen Fällen 
macht seine Unversehrtheit auf griechischer oder lateinischer Seite 
wahrscheinlich, dass es erst später eintrat. So wird es der Fall 
gewesen sein in χολάπτειν “behacken, behauen, einmeisseln' und 
χόλαφος Ohrfeige neben altem scloppus "Ohrfeige , scalpere “kratzen, 
schneiden’ und sculpere “schnitzen, meisseln’, litt. sklempti “behauen’; 
auch oxaloyy “Maulwurf; — κῆτος "Meerungehener, grosser See- 
fisch” neben sqodtus “Hai’; — χρέμπτεσϑαι “sich räuspern’ neben 
scredre “sich räuspern, ausspucken. , litt. skreplei “Auswurf, Schleim’; 
— γρομφάς neben scrófa “Mutterschwein’; — yeden neben scráta 
"Gerümpel, Trödelwaare’; — γρῖφος “Fischernetz’, “Räthsel’ neben 
scirpus "Binsen , “Räthsel’; — χροά und χρώς Haut’ neben scrö- 
ium * Hodensack', altnord. akrd ‘Haut’, an die aber auch noch eru- 
ména “Geldbeutel” sich anschliesst; — oavet» ritzen, leicht ver- 
wunden neben serätdri i'durchwühlen, durchforschen’, althochdeutsch 
scrötan “hauen, schneiden’; —  zrvóst» neben spuere, deutschem 
speien; — φυσᾶν neben spirdre “blasen, hauchen, wehen’; — τρί- 
ζειν "schwirren', neben strídére “schnarren, zischen, rauschen’. 
Mehrfach liegen die Bildungen mit bewahrtem und geschwun- 
denem Zischlaut noch innerhalb des Griechischen neben einander, 
wodurch ganz deutlich wird, dass der Zischlaut hier erst in ver- 
hältnissmässig später Zeit erloschen sein kann, so in χέδνασϑαι 
neben σχέδνασϑθαι "sich zerstreuen, sich ausbreiten’; — χεδάννῦμι 
neben σχεδάννῦμε “ich zerstreue'; — x&paßos neben σκάραβος 
"Kafer; — καλαβώτης neben σχαλαβώτης und ἀ - σκαλαβώτης 
"Eidechse'; — κύλλαρος neben σχύλλαρος (eine Krabbenart); — 
χαφώρη neben σχαφώρη "Fücbsinn ; ; — χνήφη neben σχνήφη 
‘Nessel’; — xrı πός neben σχγέπός 'geizig, lzig’; — κνέφας neben 
oxripog ‘Dunkel’; — χνέψ neben σκνέψ (eine Ameisenart); — 
zeluvateıy neben ᾿σχελυνάζειν “ scherzen, spotten’; — zrvtyew “er- 
sticken neben σφίγγειν (aus osclyyeıy) "zusammenschnüren, wür- 
gen’; — πένος Schmutz neben απῖλος “Fleck, Schmutz’ und 
auch altbohm. spina “Schmutz’; — πέλοϑος neben σπέλεϑορ᾽ Koth’; 
Meyer: Grammatik. L 
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— πύραϑος neben σπύραϑος und σπυρᾶς "Mistkügelchen ; à — 
πέργουλος neben σπέργουλος “kleiner Vogel’; — πῆλυξ “Riss, 
Spalt’ neben σπῆλυγξ “Kluft, Grotte’; — dialektischem (E neben 
Σφίγξ (Name eines weiblichen Ungethümes); — dial. φαιρέδδειν 
neben σφαιρίξειν “Ball spielen‘; ; — dial φαιρωτήρ neben opaı- 
ρωτήρ lederner Schuhriemen’; — φέχλη neben σφέκλη “gebrannter 
Weinstein, Weinsteinsalz ; — τύπτειν ‘schlagen’ neben στυφελέ- 
ζειν "schlagen, stossen’. 

Aus dem Lateinischen sind die folgenden Formen als ihres 
alten anlautenden Zischlauts beraubt hier aufzuführen: caedere 'zer- 
hauen, tödten’ neben σχίζειν (aus σκέζειν) “spalten” und scindere 
‘zerscheiden, zertheilen'; — castrum neben σχηγή "Zelt' und altind. 
chad (aus skad) ‘bedecken’, cháttra- (aus skád-tra-) "Sonnenschirm’; 
— pandere “ausbreiten’ neben σφιδής “ausgedehnt und äolischem 
orcadıov "Stadion, ‚Rennbahn‘; ; — parum *zu wenig. , parcus 'spar- 
sam, gering, wenig’, neben σπαρνός ‘selten, wenig, dünn, einzeln"; 
— lien (zunächst aus plién) neben σπλήν “Milz’, dessen entspre- 
chende altindische Form plikän- oder plihan- auch schon den Verlust 
des anlautenden Zischlauts zeigt; dazu auch lactés neben σπλάγχνα 
*Eingeweide'; — εὐδία “Schienbeinknochen, Schienbein’ neben orel- 
βειν “treten, stampfen’, litt. staibja- “Schienbein’; — tondre “donnern’ 
neben στένειν “ertönen, stöhnen, seufzen’, ^brausen', altind. stdnati 
und standjati ' er drühnt, donnert'; — tfró Recrut, Neuling’ neben 
oreigos “starr, dumm’; — fungus Pils’ neben σφόγγος und σπόγ- 
yog ‘Schwamm’; --- fidés neben σφέδη ‘Saite’; — funda neben 
σφενδόνη “Schleuder’; — fragor neben σφάραγος “Geräusch, Ge- 
töse’; — fünis “Seil, Strick’ neben σχοῖνος “Binse, Flechtwerk', 
‘Strick, Seil’; — ferner noch cauda “Schwanz’ neben goth. skants 
‘Zipfel’; — tergere *abwischen' neben strigilis “Schabeisen’. 

In einigen Fällen stimmt das Griechische mit dem Lateinischen 
in Bezug auf die Einbusse des anlautenden Zischlauts überein, so 
dass man sie schon für das Griechisch-lateinische scheint annehmen 
zu dürfen, so in χδέρειν “scheeren, abschneiden’ und curfus 'ver- 
stümmelt, verkürzt’ neben altnordischem skéra, unserem scheeren; 
— xoei» “merken, hören’ und cavere “sich hüten’ neben altsäch- 
sischem scawón, unserem schauen; — ταῦρος und taurus neben 
unserem Stier; — Τυδεύς und tundere neben griechischem stautan, 
neuhochdeutschem stossen. — Einzelne Male treten im Griechischen 
auch noch Bildungen mit dem Zischlaut auf, wo unmittelbar zuge- 
hörige schon im Griechischen und Lateinischen übereinstimmend 
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den Verlust des Zischlauts aufweisen, so σχῦτος “Haut, Leder’ neben 
κίτος und autis ‘Haut’; — στυρβάζειν neben τυρβάξειν und tur- 
bere ἡ verwirren'; — σφάλλειν ἡ zu Falle bringen, in Schaden brin- 
gen’ neben φηλητής ‘Betrüger’ und fallere “täuschen”. — Wie 
schwankend und in bestimmten Gesetzen noch nicht zu verstehen 
das Erlöschen des Zischlautes vor den Stummlauten ist, zeigen 
weiter auch noch solche Formen, die über das Griechische und 
Lateinische hinaus ohne den Zischlaut erscheinen, ihn aber in For- 
men der genannten oder auch einzelner anderer verwandter Spra- 
chen noch aufweisen. So stimmt das lateinische tegere “decken, 
bedecken’ bezüglich seines Anlautes lautgeschichtlich genau mit dem 
deutschen decken überein und daran schliesst sich auch τέγος “Dach, 
Haus’, daneben aber besteht im Griechischen noch στέγος “Dach’ 
und στέγειν ‘decken, bergen’ und im Altindischen sthag “bedecken, 
verbergen’; — das lateinische tondre “donnern’ mit unserm Donner, 
während im Griechischen das eben schon genannte στένειν 'er- 
tönen, stöhnen, seufzen', “brausen’ entspricht und im Altindischen 
sdnati und standjati “er dröhnt, er donnert'; — ferner das schon 
genannte lateinische fundere ‘stossen’, an das auch der Name 7%- 
devc sich anschliessen wird, mit dem altindischen tud stossen’, 
während Gothischen stawtan, neuhochdeutsches stossen gegen- 
über steht. — 

Ausser den Verbindungen des anlautenden Zischlauts mit den 
Stumm- oder Explosivlauten und deren historischen Vertretern 
sind nun auch noch diejenigen, in denen das anlautende s mit einem 
Nasal oder liquiden Laut oder Halbvocal verbunden ist, aleo die 
Verbindungen s» und sm, sr und sl, sj und sv zu betrachten und 
darauf hin zu prüfen, ob ihr Vorhandensein für die griechisch- 
bteinische Sprache wahrscheinlich ist oder nicht. Dass in Bezug 
suf die aufgeführten Lautverbindungen weder im Griechischen noch 
im Lateinischen der alte Zustand unversehrt bewahrt worden ist, 
kann schon daraus entnommen werden, dass das letztere nur das sv, 
das Griechische nur noch das sm in einigen Würtern aufweist, aber 
auch auf diese beiden Verbindungen unter den aufgeführten sechs 
beschränkte sich das Griechisch-lateinische höchstwahrscheinlich nicht. 
Prafen wir sie der Reihe nach. 

im Altindischen begegnet die Anlautsgruppe sn mehrfach, so: 
sementlich in snd “sich baden’, snasd- "Band, Sehne’, snd’jw- “Band”, 
sdoan- “Band, Sehne’, ἐπί “fett werden, feucht werden, sich hin- 
gezogen fühlen’, snu “Flüssigkeit entlassen’, swü- “Fläche, Höhe’ 
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und snushd- 'Schwiegertochter' und zum Beispiel auch im Deut- 
schen findet sie sich oft, wie in den gothischen Bildungen sneithan 
“schneiden, ernten’, snivan “gehen, zuvorkommen', sniumjan “eilen’, 
snaivs "Schnee, snutrs “klug, weise’, snórjó “geflochtener Korb’, 
snaga “Mantel? und at-snarpjan “nagen’, im Griechischen und im 
Lateinischen hat sie überall, wo ihr einstiges Vorhandensein ange- 
nommen werden kann, ihren Zischlaut eingebüsst, so in: vnyeer, 
ndre “schwimmen” und νᾶμα “das Nass’ neben altind. snd “sich 
waschen, sich baden’; — »eígew und ningere "schneien', vipa 
—- nivem “den Schnee’ neben jenem gothischen snaivs “Schnee’; 
— γυός und nurus neben jenem altin. snushd- und dem deutschen 
Schnur *Schwiegertochter'; — γεῦρον “Sehne” neben altind. sndban- 
“Sehne, Band’ und dem deutschen Sehne, althochdeutschen sénwa oder 
sénawa; — νότος Südwestwind', γότιος “nass, feucht, südlich’ 
neben deutschem Süden, althochdeutschem sundana, mittelhochdeut- 
schem sunden oder süden von Süden her’; — γόος "Verstand? neben 
goth. snutrs “klug, weise’, deutschem sinnen, lat. sentire “empfinden”, 
‘einsehen’; — mnapurae 'Strohseile' (bei Festus) neben altbulg. 
snopü “Band, Bündel’ und althochdeutschen snuobili “Fessel, Band’; 
— nervus "Sehne, Muskel’, "Band’ neben mittelhochdeutschem snuor, 
unserm Schnur; — nátrire “nähren’ und nátriz “Nährerinn, Amme' 
neben altind. snw “Flüssigkeit entlassen, Muttermilch entlassen’ und 
snava- “das Triefen'. Zu dem letzteren gehört auch »asır, Aolisch 
vavaıy "fliessen, bewässern’ und γνέδεν, νέξειν schwimmen’. Da nun 
aber von »£Feıv noch bei Homer (Ilias 21, 11) die Imperfectform 
EvveFov (aus &-0veFov) "sie schwammen' begegnet, so kann sein 
Anlaut nicht wohl schon viel früher zu einfachem » verstümmelt 
worden sein und wir können darnach weiter vermuthen, dass im 
Griechisch-lateinischen die Anlautsgruppe sn überhaupt noch nicht 
aufgegeben war. Auch aus dem homerischen ἀγά - γγέφος (aus 
-ayıpog) “sehr beschneit' (Ilias 1, 420 und 18, 186) vom oben 
schon genannten γέφ- (aus avıp-) “Schnee’ ergiebt sie sich noch 
deutlich. 

Die Anlautsgruppe sm begegnet im Altindischen in: smar “sich 
erinnern’, smi ‘lächeln’, in der enklitischen Bekräftigungspartikel 
sma, in smdt 'gleichzeitig', “mit’; im Gothischen in smals “klein, 
gering’, smakka ‘Feige’, smeitan 'schmieren', smitha “Schmied”, 
smarna “Koth, Mist’ und smairthr ‘Fett’, ausserdem aber, wie be- 
reits oben angegeben wurde, auch noch ziemlich häufig im Grie- 
chischen, wodurch also auch ihr Vorhandensein im Griechisch-latei- 
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nischen als erwiesen gelten darf. Ein weiterer Beweis für dieses 
Vorhandensein aber liegt noch in der älteren lateinischen Form 
cosmiltere für commiltere, eigentlich "zusammenschicken', die nicht 
gut anders aufgefasst werden kann, als co[m]-smittere, so dass sich 
daraus also ein älteres *smittere für mittere "senden, schicken’ er- 
giebt. An griechischen Formen mit ou mögen die homerischen 
voranstehen: σμερδαλέος und σμερδνός “entsetzlich, scheusslich' 
neben merda 'Koth, Excremente', litt. smirdas, altbulg. smradü “Ge- 
sank, Unflath, Unrath'; — σμαραγεῖν “erdröhnen, brausen'; — 
σμώδιγξ "Beule, Schwiele’; — σμήχειν “abwischen, abreiben’ (Odys- 
see 6, 226) neben litt. smogti “streichen, hauen’; — σμῦχειν “all- 
mählich verbrennen’ (Ilias 22, 411) neben litt. smaugti “würgen, 
sticken, rauchen’, deutschem schmauchen; — Σμινϑεύς (Beiname 
des Apollon, Ilias 1, 39); — σμεκρός "klein" (Ilias 17, 757). — 
Daneben nennen wir noch: own» "streichen, schmieren'; — σμά- 
gaydos ‘Smaragd’; — σμαρίς (ein kleiner Meerfisch); — σμῆνος 
"Bienenstock, Bienenschwarm’; — σμῖλαξ und cpi iAoc "Taxusbaum'; 
-- σμέλη “Messer, Schnitzmesser’; — σμώχειν “reiben, abreiben’; 
— σμύρνα "Myrrhe ; ; — σμώνη und σμώς “Windstoss’. 

Neben einigen der aufgeführten Wörter begegnen schon die 
des Zischlauts beraubten Formen, so μῖλαξ und μῖλος und nament- 
lich μεκρός “klein’, das auch schon in unserm Homertext (Ilias 5, 
801 und Odyssee 3, 296, wo aber wohl beide Male σμικρός zu lesen 
sein wird) erscheint, und zu dem auch mica “Krümchen’ gehört. — 
In gleicher Beziehung sind noch zu nennen: μαλερός (llias 9, 242; 
20, 316; 21, 375) neben σμαλερός (Beiwort des Feuers); — μαρέλη 
neben ouagiin "Kohlenstaub, kleine Gluthkohle’; — μήρενϑος (Ilias 
23, 854; 857; 866; 867; 869) neben σμήρινϑος ‘Faden, Schnur’; 
— μογερός neben σμογερός und σμυγερός “mühselig, kümmerlich’; 
— μύδρος neben σμύδρος (bei Hesych) “glühende Masse’; — μυχτήρ 
“Nasenloch’ neben σμυχτήρ (bei Hesych); — μύξων neben σμύξων 
“schleimig’; — μύραινα neben σμύραινα “Meeraal’; — μῦρος neben 
σμῦρος “Meeraal’; — μυρέξειν neben vereinzeltem σμυρέζειν "gal- 
ben, goth. smairthr ‘Fett’; — μύσσειν “ausschneuzen’ neben 
σμύσσειν (bei Hesych); — μῆριγξ neben σμῆριγξ “Borsten’; — 
μαράσσειν neben σμαράσσειν *erdrühnen'; — μοιός neben σμοιός 
und σμυός “mürrisch’”. — Dem oben angeführten σμάραγδος steht 
Em Altindischen marakata- gegenüber, bei dem die Annahme des 
Abfalles des alten anlautenden Zischlauts gewiss auch nicht zu kühn 
ist, zumal im Altindischen das anlautende sm nur noch in verhältniss- 
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mässig wenigen Wortstimmen auftritt. Man darf daher vielleicht 
auch auf Grund jenes von Hesych aufgeführten σμύσσειν im ent- 
sprechenden altindischen wc “loslassen, fahren lassen, schleudern' 
den Abfall eines alten anlautenden s vermuthen. — In φιλο-μμειδής 
‘gern lächelnd’, neben μειδεᾶν lächeln’, mérus “wunderbar”, alt- 
ind. smi ‘lachen’, mittelhochdeutschem smielen “lächeln’ deutet noch 
das durch Assimilation entstandene uu auf das alte ou, wie sonst 
noch in den dialektischen ἄμμες ‘wir’ neben altind. asndn “uns” 
(Accusativ) und ὕμμες "ihr" neben altind. jushmdn “euch” (Accusa- 
tiv), ferner in ἔμμορα (aus ἔσμορα) “ich habe zu Theil erhalten’ 
neben merére und meréri "verdienen, erwerben, erlangen’. Zu den 
letztgenannten Formen stellt sich auch die passive Perfectform 
εἵμαρται (aus ἔ-σμαρται) “es ist durchs Schicksal bestimmt’: sie 
verhält sich ganz ähnlich zu dem activen ἔμμορα, wie zum Beispiel 
das gewöhnliche ἡμεῖς ^wir' zu dem eben genannten dialektischen 
ἄμμες, oder wie ἔμερος (aus ἔσμερος) “ Verlangen" zum altindischen 
ishmd- “Liebesgott” von ish “suchen, erwünscben, verlangen’. In 
Bildungen der angegebenen Art scheint der Zischlaut zunächst in 
den Hauch übergegangen und dieser dann auf den Anlaut des Wortes 
übergetreten zu sein. Auch in ἦμαι (aus ἧσμαι) “ich sitze’ und 
nueda (aus ἤσμεϑα) “wir sitzen’ liegt der gleiche Lautübergang 
vor. Wahrscheinlich dürfen wir für alle solche Formen im Grie- 
chisch-lateinischen noch Grundlagen mit unversehrtem sm anneh- 
men. — Verlust des anlautenden Zischlauts vor με hat offenbar auch 
noch Statt gefunden in μέλδειν 'erweichen machen, schmelzen 
machen’ neben deutschem schmelzen, — und in μέα ‘eine’ neben 
εἷς (aus f»vg, géug) “einer’ und semel *einmal'. 

Die Verbindung des r mit anlautendem Zischlaut begegnet im 
Altindischen auch mehrfach, so insbesondere in srans “abfallen, zer- 
fallen’, srdshtum (zu sarj) “entlassen, ausgiessen, schaffen’, srakti- 
"Zacke, Ecke’, srdkva- ‘Mund, Rachen’, sraj- “Gewinde, Kranz’, 
srdmd- “lahm’, srdma- “Siechthum’, sridh “fehl gehen, irren’, srav 
(sru) “fiessen’, srác- 'Opferloffel und srwvd- “kleiner Löffel’; im 
Deutschen aber gehen ähnliche Bildungen beachtenswerther Weise 
vollständig ab. Dass nun aber im Griechisch-lateinischen die an- 
lautende Consonantengruppe sr noch vorhanden war, wird dadurch 
im höchsten Grade wahrscheinlich, dass das Griechische an der 
Stelle jener Gruppe mehrfach noch ein durch Assimilation aus ihr 
entstandenes oo aufweist. So schliessen sich an ῥέω, ῥέξω = alt- 
ind. srdodmi “ich fliesse' homerische Formen wie ἔρρεξον (aus 
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Ἐσρεξον «xx altind. dsravan) 'sie flossen’ Odyssee 10, 393; EogeFev 
‘es floss’ Ilias 4, 140; 16, 110 und sonst; κατα - ρρέξον *herab- 
Siessend" Ilias 4, 149 und 5, 870; βαϑύ-ρροξος “tief strömend” 
Bias 7, 422 == Odyssee 19, 434; Ilias 14, 311 und sonst, und 
xaAA-QooFoc ‘schön fliessend’ llias 2, 752; 12, 33 und sonst; — 
an ῥύεσθαι ‘reiten’, das aus σρύεσθαι hervorging und sich un- 
mittelbar an ἐρύεσθαι (aus σερύεσϑαὶ) und serodre “retten, schützen, 
bewahren’ anschliesst: ἐρρύσατο ‘er rettete’ Ilias 15, 290; 20, 194 
und Odyssee 1, 6; — an ῥάπεειν "zusammennähen, anzetteln, listig 
bereiten’, das, wie die Zusammengehörigkeit mit sarcíre “flicken’ 
ergiebt, aus σράπτειν hervorging: ἐυ-ρραφής ἡ gut genäht, fest ge- 
näht” Odyssee 2, 354 und 380; καχο-ρραφέη “Arglist, Hinterlist' 
Dias 15, 16; Odyssee 2, 236 und 12, 26. — Für ῥοφεῖν 'schlürfen' 
wird der alte anlautende Zischlaut durch das zugehörige sorbére 
und litt. srébti “schlürfen’ erwiesen, wie innerhalb des Griechischen 
dafür auch noch aluoro - -ρρόφος "blutschlürfend' bei Aeschylos 
spricht; — für és, δῖν- ‘Nase’ durch das zugehörige altirische srón 
‘Nase’ und srenim “ich schnarche . Vielleicht darf man daher die 
homerischen Verbindungen ἀνὰ ῥῖνας “durch die Nase’ (Odyssee 22, 
18 und 24, 318) und κατὰ ῥενῶν “in die Nase’ (lias 19, 39) auch 
noch lesen ἀγὰ-ρρῖνας (aus -σρῖνας) und κατὰ-ρρινῶν (aus aguyo»). 

Wahrend die Anlautsgruppe sr im Altindischen gar nicht selten, 
dagegen niemals im Deutschen sich fand, begegnet umgekehrt si 
siemals im Altindischen, wohl aber öfters im Deutschen. So finden 
wir es im Gothischen in: slahan ‘schlagen’, slépan “schlafen’, slin- 
dan "schlingen', sliupan ‘schlüpfen’, slaupjan “in Bewegung setzen, 
erschüttern’, sleitha "Schaden, Strafe’, slavan “still sein, schweigen’ 
und slaiÀis “schlicht, eben’. Dass es auch im Griechisch-lateinischen 
vorhanden war, machen wieder einige homerische Formen im höch- 
sten Grade wahrscheinlich, in denen das AA seine natürliche Er- 
klärung in der Entstehung durch Assimilation aus σὰ findet; so 
ἄ-λληκτος (aus ἄ-σληχτος) “unablässig, unaufhürlich" (Ilias 2, 452 
zm 11, 12 — 14, 152; 9, 636; Odyssee 12, 325), μετα-λλήξαντ- 
*ablassend' (Ilias 9, 157; 261; 299), ἀπο - λλήξεις ‘du wirst ab- 
lassen” (Odyssee 19, 166), die aoristischen ἀπο-λλήξουσι (Odyssee 
13, 151), ἀπο-λλήξεις (lias 15, 31) und ἀπο-λλήξειαν (Odyssee 
12, 224), sämmtlich von λήγειν “ablassen, aufhören’, das sich eng 
anschliesst an angelsächsisches sleac und alinordisches slakr “schlaff, 
aachiissig, träge’ und an das altindische sarí “entlassen, loslassen, 
fahren lassen, aufgeben’ mit dem Infinitiv’ srdshtum (zunächst aus 
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srdgtum). Weiter hängen damit zusammen noch λαγαρός (aus 
σλαγαρός) 'schlaff', λαγγάζειν “lässig sein, zögern’ und langvere 
“matt sein’. Auch für Avy& 'Schlucken' und λύζειν (aus λύγ)ει») 
“Schlucken hahen, schluchzen' ist durch die Zugehörigkeit zu den 
deutschen schlucken und schluchzen altes anlautendes oA durchaus 
wahrscheinlich. 

Dass die Anlautsgruppe sj im Griechisch-lateinischen vorhanden 
gewesen ist, lässt sich schwer bestimmt erweisen, aber doch ist es 
auch nicht ganz unwahrscheinlich. Im Deutschen fehlt sie ebenso 
wie jenes sr ganz, im Altindischen ist sie wenigstens nicht sehr 
gewöhnlich: sie begegnet vornehmlich im Optativ dm “ich sei’, 
der in der Vedensprache auch noch als sida auftritt und so also 
dem altlateinischen siem, späterem sim ‘ich sei’, sebr ähnlich sieht, 
in den Pronominalformen sjá “der’ und ya’ ‘die’, die in alter Zeit 
vereinzelt auch als sid und sid’ begegnen, in sjand “laufen, fahren’, 
sjdlá- (vedisch sidld-) "Bruder der Frau, Schwager’, sjaund- (vedisch 
siaund-) “weich, mild, zart, freundlich’, sjüman- “Band, Riemen, 
Zügel’ und giüti- “das Nähen’. Die beiden letztgenannten Formen 
gingen aus von siv: sfojati “er näht’. Dem aber entspricht gothi- 
sches siujan “nähen’, lat. suere “nähen, zusammennähen’ und xao- 
-σύειν (zunächst auch κατ -- σύει») “zusammenflicken’. Da nun das 
dem suere “nähen’ ganz ähnlich gebildete spuere “speien’, wie sich 
aus den entsprechenden goth. speivan mit der Wurzelform spiv-, 
gr. πτύειν (aus O-ujveıv) und altind. shíhiv “speien’ ergiebt, aus 
spjwere hervorging, sich also so überhaupt eine consonantische Con- 
sonantengruppe mit dem j für das Griechisch-lateinische mit grosser 
Wahrscheinlichkeit ergiebt, so wird dadurch weiter auch wahr- 
scheinlicb, dass swere “nähen” aus sjwere und jenes -σύειν aus ajteıy 
hervorging, beiden also auch wohl noch eine griechisch-lateinische 
Bildung mit der Anlautsgruppe sj zu Grunde lag. 

Im Gegensatz zu dem 47 ist die anlautende Consonantenverbin- 
dung sv eine recht háufige. Im Gothischen findet sie sich insbe- 
sondere in sva 'so', sue wie, svés “eigen”, svistar "Schwester", 
svaihra "Schwiegervater', sveiban “ablassen”, sviltan ^sterben?, svair- 
ban “wischen’, svégnjan “frohlocken’, svaran “schwören’, svaggujan 
“in Schwanken bringen’, sveipains "Ueberfluthung', sviglön “pfeifen”, 
svamms ‘Schwamm’, svein “Schwein’, svibls "Schwefel, svers “ge- 
ehrt’, svaris schwarz’, svikns unschuldig, svinths "stark! und svaré 
‘vergebens’. Auch im Altindischen giebt es zahlreiche Wortstämme 
mit anlautendem sv, kaum aber mehr, als in den germanischen 
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Sprachen; genannt sein mögen hier: svd-, vedisch oft sud- eigen’. 
das auch in sehr vielen Zusammensetzungen, zu denen auch svadhd'- 
‘Sitte, Gewohnheit, gewohnter Ort, Heimathstätte, Behagen, Wohl- 
befinden’ gehört, auftritt; soajdm 'selbst', svaj “umarmen’, svad 
‘schmecken, schmackhaft sein, schmackhaft machen’, svddü- “süss', 
sven "schallen, dróhnen', svap ‘schlafen’, svar “erschallen, tönen’, 
soar “leuchten’, svid ‘schwitzen’, svadhd"- “süsser Trank, Opfertrank', 
soddhiti- “Beil, Messer’, (ein Baum), svdsar- “Schwester’, svdru- 
‘Opferpfosten”, svar-, vedisch suar- “Sonne, Sonnenlicht, Himmel’, 
sed’hd, vedisch auch sud'hd “Heil, Segen’. 

Soweit im Griechischen der halbvocalische Laut v, das soge- 
nannte Digamma, sich noch erbielt, wovon weiterhin noch eingehen- 
der die Rede sein wird, hat die alte anlautende Consonantenverbin- 
dung sv ganz wie wir es oben bei den Lautgruppen sn, sm, sr und 
sl zu bemerken hatten, in der Regel nur den Zischlaut eingebüsst, 
später aber erscheint im Griechischen regelmässig nur der starke 
Hauch an der Stelle von sv. Dass diese Verbindung aber im Grie- 
chisch-lateinischen wirklich noch unversehrt vorhanden gewesen 
sein muss, folgt mit Sicherheit daraus, dass sie im Lateinischen 
noch in einigen Wörtern entgegentritt. Es sind das svdvis (aus 
soddvis; sodvis steht zum Beispiel versbeginnend Ennius 250, svdvés 
Horaz Satiren 2, 8, 92) "lieblich , angenehm, das mit ἡδύς, älter 
Fróég (aus σξηδύς) “süss’ = altind. suddi- “wohlschmeckend’ über- 
einstimmt, und suddere (sovddet steht versbeginnend Vergils Aeneide 
9, 338 und 10, 724, Ovids Fasten 5, 704) “rathen’, das zu ἀνδά- 
yt», älter Favdaveıy (aus σξανδάνειν) "gefallen", ἥδεσθαι, home- 
risch Fndeo9aı ‘sich freuen’, und altind. svad “schmackhaft sein, 
schmecken, schmackhaft machen’ gehört; — ferner svescere “ge- 
wohnt werden’ nebst sv&ius “gewohnt, die sich eng an altind. 
wadhd‘- "Sitte, Gewohnheit’ und ἔϑος (älter Fé9og, aus 9 éSoc) 
‘Gewohnheit’, also auch an den Pronominalstamm altind. svd-, vedisch 
auch swd-, lat. swo- "sein, eigen’ anschliessen. Neben der letzt 
angeführten lateinischen Form mit innerem Vocal begegnet bei alten 
Dichtern hie und da auch sto-, wie zum Beispiel in svds ... puellds 
“ihre Koäblein’ Ennius 278, dem gr. ὅς, alt Fóg (aus σός) “sein, 
eigen" genau entspricht. 

In den meisten Formen, die ursprünglich mit sv anlauteten, 
hat der Lateiner den Halbvocal ganz aufgegeben, so dass also ein 
auf lateinische und griechische Formen beschränkter Vergleich jene 
alte Consonantenverbindung nur noch da erweisen kann, wo neben 
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lateinischen Formen mit anlautendem einfachem Zischlaut noch ältere 
griechische mit dem F sich finden. So führt zum Beispiel 85, alter 
FeE, neben sex ‘sechs’ mit Sicherheit auf ein griechisch-lateinisches 
svex, obwohl auch weder das entsprechende altind. shdsh noch goth. 
saihs, unser sechs, das alte o bewahrten. In einzelnen Formen wie 
svdvium und sdvium “Mündchen, Kuss’ und sedvidrí oder sedvidre 
und sdeidri oder sdvidre *küssen" schwankt die Sprache noch zwi- 
schen Bewahrung und Tilgung des v, wie vereinzelt auch neben 
dem pronominellen suo- “sein, eigen’ schon alte Casusformen wie 
sós (zunächst aus scvós) und 52:5 (zunächst aus svfs) auftreten. Sonst 
sind an lateinischen Formen, in denen neben anlautendem s altes v 
verdrängt wurde, bier noch zu nennen: sé “sich, von sich’ und 
sibi “sich” (Dativ), in Uebereinstimmung mit denen auch goth. sik, 
unser sich, goth. sis “sich” (Dativ) und das possessive seina-, unser 
sein, ihr altes Ὁ einbüssten, neben οὖ, homerisch Feo, Féo, Feü 
‘sein’ (Genetiv), ol, homerisch Foz “ihm, sich’ (Dativ) und £, home- 
risch Fé “ihn, sich’, allind. svd- “sein, eigen’ und soajdm “selbst’, 
zu denen auch lat. séd- “abseits, für sich’ (in séd-itió "Zwietracht, 
Aufruhr’, eigentlich “das Abseitsgehen’, sé-clüdere für söd-clädere “ab- 
schliessen’ und sonst) und sed * aber" , eigentlich “für sich’ gehören ; — 
si neben osk. svai oder svae wenn’, ὡς, homerisch Fog (aus oFwc) 
‘wie’ und goth. spé “wie”, sva ‘so’; — secus anders’, neben éxag, 
homerisch Fexas “entfernt, fern’, dem im Altindischen ein *svards 
entsprechen würde, das aber nicht begegnet, und zu dem auch &xe- 
v&goc, homer. Fexarepog "jeder von zweien’ und ἕχαστος, homer. 
Ἐέχαστος (auch inschriftl.) “jeder” gehören; — söchus c ἧσσον, 
alt βῆσσον (aus ξήκιον; noch älterem σβήκιον) ἡ weniger neben 
ἥκιστος, homerisch βήκιστος “der geringste und 7xo, homerisch 
Fijxa “sanft, schwach"; — socer neben ἔχυρός, alt Fexvpös, goth. 
svaihra, deutschem Schwäher, altind. codcura- (aus sudgura-) “Schwie- 
gervater' und socrus == altind. cvacrá- (aus scacrá-) neben ἑκυρᾶ, 
homerisch ξεχυρή, goth. svaiÀró, deutschem Schwieger "Sehwieger- 
mutter'; — somnus 'Schlaf' und sópére “einschläfern’ neben ὕσενος 
(aus 0Förcvog) == altind. sudpna- 'Schlaf', svdpiti “er schläft” und 
sodpdjati “er schläfert ein’; — soror neben altind. svdsar-, goth. 
svistar, unserm Schwester, mit denen auch wohl das homerische 
Fóag (aus σξόσαρ 1) “Gattinn’ (Ilias 5, 486 und 9, 327) überein- 
stimmt; — südor (aus svoidós oder sveidós) neben ἱδρώς (aus oF:- 
δρώς), altind. svdida-, unserm Schweiss, und altind. svid "schwitzen'; 
— sonere und sondre “tönen und sonus “Schall, Ton’ neben alt- 
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ind. svan “schallen, drühnen' und svand- “Schall, Brausen'; — 
serénus “heiter, hell’ neben altind. scar “leuchten’, pratjd - svara- 
*zurücksirahlend"; — sordidus “schmutzig’ neben goth. svarts, unserm 
schwarz; — serere 20sammenfügen, reihen’ und series “Reihe, Kette’ 
neben ἕρματα, homerisch F£ouore (Ilias 14, 182 und Odyssee 
18, 297) “Ohrgehänge’, eiouög “Verbindung, Reihe’, ὅρμος “Kette, 
Schnur’, ὁρμαϑός “Reihe, Schwarm’ (Odyssee 24, 8), womit mög- 
Becher Weise das deutsche Schwarm unmittelbar zusammenhängt, 
und altnord. svörvi “Hals- oder Armkette aus Glaskügelchen’; — 
sere» neben ὕραξ (aus σξόραξ) “Spitzmaus’; — solea neben ὑλέξ 
(aus oFoAla) und goth. sulja- (aus svalja-) Schuhsohle, Sandale’. 
In einigen griechischen Bildungen mit ursprünglich anlauten- 
dem sp sind diese beiden Laute ganz eingebüsst und bezeichnet 
die Schrift nur noch den linden Hauch, so in ἦκα, homerisch noch 
Frxa "schwach, sanft, leise" , neben den schon oben genannten 
ἧσσον = söchus "weniger; — ἴδεος “eigen aus aFldıoc, σξέδιος 
neben den oben genannten &, homerisch Fé “ihn, sich" und altind. 
sod- ‘sein, eigen’; —idleıy 'schwitzen', bei Homer nur einmal 
(Odyssee 20, 204) versbeginnend. und wohl schon ohne 7^, da das 
zugehörige oben schon genannte ἱδρώς ἡ Schweiss’ bei Homer auch 
kein F mehr zeigt; — wg “Gattinn’, homerisch Föae (Ilias 5, 486 
und 9, 327) neben den schon oben genannten soror und altind. 
sodsar- ‘Schwester’; — δἴρδιν “reihen, zusammenfügen’ mit den 
bomerischen Formen FéFegro “es war gereiht, gefügt’ (Odyssee 15, 
460) und Fe&Feguévog 'gereiht, gefügt' (Odyssee 18, 296) neben 
den schon oben genannten serere "zusammenfügen, reihen’, eiouóg 
"Verbindung, Reihe’, ἕρματα, homerisch ξέρματα “Ohrgehänge’ und 
altaord. svörvi Hals- oder Armkette'. — In ἔϑειν, homerisch Fé- 
Je “gewohnt sein’ (Homer hat daneben das Perfect ἔξωϑθα aus 
ἔσξωϑθα “ich bin gewohnt. mit ‚dem Particip εἰωϑώς aus ἐσξωϑώς 
‘gewohnt’), ἔϑος “Sitte” und ἦϑος, homerisch ξῆϑος “gewohnter 
Aufenthalt’, “Sitte, Gewohnheit’ neben altind. svadhd'- “Sitte, Ge- 
wohnheit, Heimathstätte’ und goth. sidus (aus svidus) “Sitte, Gewohn- 
beit’ wurde der anlautende starke Hauch ohne Zweifel durch das 
innere 9 verschlungen. Zu 7905. "gewohnter Aufenthalt’, “Sitte, 
Gewohnheit’ gehört auch ἠϑεῖος “traut, lieb’ nebst soddiis (aus 
soeddlis) "Kamerad’, und wahrscheinlich auch ἔϑνος, homerisch F£- 
ϑνος Genossenschaft, Schaar, Volk, Sippschaft'. — Aus den letzt 
gegebenen Zusammenstellungen ergiebt sich die Möglichkeit, dass 
auch εἰ wenn’ nebst αἵ xe “wenn etwa’ und of yag “wenn doch’, 
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obwohl sie in der homerischen Sprache kein anlautendes F zeigen, 
mit sí, osk. svai oder svae “wenn’ übereinstimmen. 

Dass von der alten anlautenden Verbindung sv in einigen grie- 
chischen Formen wie zum Beispiel in gi;a» neben unserm schwei- 
gen nur das o übrig geblieben ist, wurde schon oben (Seite 92) 
gesagt. 

Für das Griechisch-lateinische dürfen wir, wenn wir das Er- 
gebniss unserer letzten Ausführungen kurz zusammenfassen, also 
ausser den Verbindungen des anlautenden Zischlauts mit den harten 
Stummlauten, mit höchster Wahrscheinlichkeit auch noch sn, sm, 
sr, sl, sj und sv als mehr oder weniger häufig vorkommende An- 
lautsverbindungen annehmen. Damit aber ist die Verwendung des 
Zischlauts in den sogenannten Anlautsgruppen noch nicht erschöpft. 
Das Griechische — und zwar unter den europäischen Sprachen 
dieses ausschliesslich — kennt in einer nicht so ganz geringen An- 
zahl von Wörtern auch die enge Verbindung des Zischlauts mit 
einem anlautenden x oder mit einem anlautenden zr, also die Ver- 
bindungen xc und zo, für die in der griechischen Schrift bekannt- 
lich die einheitlichen Zeichen 5 und y; geläufig geworden sind. Da 
ganz entsprechende Verbindungen nun auch im Altindischen, wie 
in kshatrd- “Herrschaft, Macht’, kshan “verleizen’, kshdp- “Nacht”, 
ksham- ‘Erde’, kshi “wohnen”, kshi “beherrschen’, kshi “vernichten”, 
kship *werfen', kshud “anstossen, stampfen', kshudh “hungern’ und 
vielen anderen Wörtern mit ksh, in psd 'zerkauen, aufzehren’, psd- 
ras- "Schmaus, Genuss’, psar- “Nahrung’ und psa- “Ansehen, Aus- 
sehen’, im Altbaktrischen wie in khshathra- “Reich, Herrschaft’, 
khshap- Nacht’, khshud“zerstampfen’, khshnu “zufrieden sein’, khshvas 
‘sechs’, fshu “thätig sein’, “gedeihen, fett werden’, fshanh und fshu 
‘Vieh’, und im Altwestpersischen (in den Keilinschriften), wie in 
khsatra- “Herrschaft, Reich’, khsatrapdvan- “Satrape’, khsajdrsd “Xer- 
xes’ vorkommen, so können wir, wenn auch echtlateinische Wörter 
mit anlautenden x oder ps ganz abgehen, nicht zweifeln, dass die 
anlautenden Verbindungen ks und ps im Griechisch-lateinischen vor- 
_ handen waren. Genauere Uebereinstimmung zwischen griechischen 
und altindischen Bildungen mit den fraglichen Verbindungen sind 
allerdings doch selten, doch können genannt werden ξυρόν == alt- 
ind. kshurd- “Scheermesser’, wornach also wohl ein griechisch-latei- 
nisches ksuró- angesetzt werden darf, ξύειν 'schaben' neben alt- 
ind. kshnu “wetzen, reiben’, ξεῖνος “Gastfreund’, *Fremdling" neben 
altind. kshaimjd- “ruhend, rastend’, ‘Ruhe und Frieden verleihend’, 
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und ξηρός ‘trocken’ neben altind. kshdrá- ‘brennend, ätzend’ und 
kshdma- “versengt, ausgedorrt, abgemagert’. 

Das Lateinische hat, so weit sich Formen vergleichen lassen, 
in der Regel den Zischlaut aufgegeben, so in cum neben ξύν “mit', 
candidus “glänzend’ neben ξανϑός ‘gelb, goldgelb’, pálex neben 
ψύλλα und ψύλλαξ ‘Floh’, pdrus ‘Meise’ neben ψάρ und ψᾶρος 
“διδατ᾽, palpäre “streicheln” neben Ψηλαφᾶν ‚streicheln, betasten', 
com-pildre "berauben, plündern' neben ψελός “kahl” und ψελοῦν 


“kahl machen, berauben'. — Von sonstigen Umgestaltungen der 


alten Verbindungen ks und ps wird weiterhin noch die Rede sein, 
wo im weiteren Umfange von den anlautenden Consonantenverbin- 
dungen des Griechischen und Lateinischen gehandelt werden wird. 

Im Inlaut ist das alte s im Griechischen und Lateinischen in 
weitestem Umfang nur vor den Lauten unversehrt erhalten geblie- 
ben, mit denen wir es auch im Anlaut besonders häufig verbunden 
fanden, vor den Stummlauten; im Uebrigen hat es und zwar im 
Lateinischen nicht minder als im Griechischen sehr starke Ein- 
bussen erlitten. Während es im Griechischen und zwar nament- 
lich zwischen Vocalen, nachdem es ohne Zweifel zunächst in den 
Hauch übergangen war, in der Regel ganz erloschen ist, hat es in 
der selben Stellung der Lateiner gewöhnlich in r verwandelt, ein 
Uebergang, der wahrscheinlich erst gegen das Ende des vierten 
vorchristlichen Jahrhunderts weiter um sich griff, da aus älterer Zeit 
noch manche alterthümliche Formen mit innerem s erhalten worden 
sind, und der auch im Umbrischen sehr häufig, seltener aber im 
Oskischen vorkommt, während von ferner Verwandten ihn zum Bei- 
spiel auch das Deutsche in ausgedehntem Maasse aufweist. So finden 
wir also sehr oft inneres lateinisches r da, wo das Griechische gar 
keinen Consonanten gegenüber stellt, und wo dieses Lautverhält- 
miss Statt findet, dürfen wir auch ohne jedesmalige Bestátigung weiter 
verwandter Sprachen, mit Sicherheit auf altes, also auch griechisch- 
lateinisches, s zurückschliessen. 

An Beispielen nennen wir: εἶ ‚(aus ἐσε, homerisch noch ἐσσέ) 
‘da bist”, ‚einv (aus ἐσίη») “ich sei’ üyr-, alt ἐόντ- (aus ἐσόντ-) 
‘seiend’, ἣν, homerisch 7a ich war, eram (aus esdm) “ich war’, 
eró (aus esó) “ich werde sein’ neben ἐστί — est == altind. dsti 
‘es ist’, ἐστέ, estis “ihr seid’, ἔστω == estó “er sei’, esse “sein ; — 
ἄατος (aus ἄ-σατος) “unersättlich’ neben satwr “satt’, in-satidbilis 
"anerstittlich ; — ἔαρ, alt assir (für asir ? litt. assins, altind. asán- 
"Blut; — ἠεών (aus 0&0») "Küste, óra Rand, Saum, Küste‘; — 
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αὔειν “anzünden’ (Odyssee 5, 490), dy-aveıy *anzünden', εὕειν oder 
εὔειν 'sengen, brennen’ neben atotaAéog "trocken, dürr', evorQa 
"Platz zum Absengen der gemästeten Schweine’, «stus ‚gebrannt; 
— οὖς, οὗας (aus οὖσας), auris, alt ausis, goth. ausan- “Ohr”; 
aleıy, alt @Fleıv (aus aFlajew), audire (aus ausdíre) ‘hören’ neben 
αἰσθάνεσθαι wahrnehmen"; — ἕως, alt ἡξώς, αὔως (aus αὔσως), 
auróra (aus ausósa), altind. wshd's "Morgenrüthe ; ; — ἀκούειν hören’ 
neben ἀκουστός ‘hörbar’, goth. hausjan “hören; — καίειν (aus 
xabgjeuy) *anzünden, brennen’ neben χαυστός "verbrannt", “brenn- 
bar’; — xeateıv 'spalten', neben κάστωρ ‘Biber’, eigentlich *Zer- 
spalter', castrdre 'entmannen', altind. gdstar- Zerschneider, Schläch- 
ter’, das und vi-cas ‘zerschneiden, zertheilen’; — κρούειν “stossen, 
klopfen’ neben χρουστέον ἡ man muss klopfen’; — παύειν “be- 
ruhigen, besänfligen’ neben παυστήρ "Bestnfüger ; ; — τρέω ich 
zittere' neben homerischem τρέσσε “er zitterte" (Ilias 11, 946; 17, 
603), terrére (aus tersére) "schrecken', altind. tras: trdsati “er er- 
zittert’; — γεύεσϑαι neben gustäre "kosten; — χρίειν “streichen, 
bestreichen, salben’ neben χριστός "gestrichen" , gesalbt', altind. 
gharsh ‘reiben’; — ϑραύειν ‘zerbrechen’ neben ϑραυστός *zer- 
brechlich’ und frustum 'Stück'; με (aus ol-onuı) “ich sende, 
ich werfe’ und ser6 (aus siad) ἫΝ werfe aus, ich säe'; ; — béo 
‘ich schabe' neben ξεστός “geschabt,, geglättet’; — we, alt Foae 
(aus σξόσαρ) “Gattinn’, soror neben altind. sudsar- ‘Schwester’; — 
νέομαι “ich komme, ich kehre zurück’ neben νόστος Rückkehr", 
altind. ndsatai “er kommt’; — γυός, nurus neben altind. eushd"- 
“Schwiegertochter’; — Casusformen wie μυός “ὦ müris “der Maus’ 
und uio» “Muskelknoten’ neben μῦς == müs, altind. müsha- und 
müshikd- “Maus’, μυσκχέλενδρον, muscerda “Mäausekoth’, musculus 
“Mäuschen’, "Muskel ; — μυῖα (aus μύσια) neben musca “Fliege; 
— μαίεσϑαι “suchen, begehren neben μαστύρ ‘das Suchen’; — 
dalsıy "zerschmettern, zerstören’ neben ῥαιστήρ ‘Hammer’; — λῶ 
(aus λάω, λάσω) “ich will, ich wünsche’, λιλαέεσϑαι (aus λιλά- 
σγεσϑαι) “begehren’, neben λάστρις " Uppig , geil’, lascívus “muth- 
willig‘, altind. las "begehren ; ; -- ζέεεν *sieden" neben ξεσεότης 
‘Siedhitze’ , altind. jas “sich anstrengen', pra-jas "überwallen ; ; - 
ἰός, alt Εἴός, virus neben altind. vishá- ‘Gift’; — 7e, alt F£ae, 
ver (aus veser) neben altind. vasantá- ‘Frühling’; ; — éavog, alt 
Feavög Gewand’ neben ἐσθής, vestis “Kleid’, altind. vas “sich be- 
kleiden, anziehen‘; ; — ῥίον, alt Folov (aus Foloov) “Höhe, Berg- 
vorsprung", verráca (aus versáce) Anhöhe, Warze’, neben litt. versus, 
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akbulg. erüchü, altind. vdrshman- “Gipfel, Höhe’; — dra neben 
altem dsa “Altar, Erhöhung’, osk. aaso Altar; — arena neben 
altem aséna (auch hasena) ‘Sand’; — erus neben altem esus “Herr”; 
— Casusformen wie dris“des Mundes’ neben ös, altind. dsdn- und 
dsía- Mund’; — umerus neben ὦμος (aus ὄμσος) und altind. dmsa- 
‘Schulter’; — queri “sich beklagen’ neben qvestus "das Klagen’, 
altind. toas “blasen, schnaufen, seufzen’; — gvaerere “suchen' neben 
qvaestió “das Suchen, Untersuchung’; — gerere neben gestdre und 
βαστάζειν "tragen; — heri "gestern" neben hesternus 'gestrig" und 
χϑές ‘gestern’; — haurire schöpfen’ neben haustus “geschöpft’ und 
altnord. eusa schöpfen’; — haerére 'hangen" neben haesitäre "stecken 
bleiben’; — nefdrius “gotilos, ruchlos’ neben nefastus “unheilig, 
unglücklich’; — fériae ‘Feiertage’ neben festus “festlich, feierlich”, 
altind. bids “leuchten, glänzen’; — ndrés “Nasenlöcher, Nase’, neben 
ndsus, alind. ndsd, deutschem Nase; — maeröre “trauern’ neben 
maestus traurig’; — Casusformen wie marem “den Männlichen’ und 
maritus “verehelicht, Ehemann’ neben mds und masculus "männ- 
lich’; — Casusformen wie róris “des Thaues’ neben rós, litt. rasd, 
akbulg. rosa “Thau’; — Larés neben altem Lasés “Schutzgötter des 
Hauses’; — Casusformen wie jüris (der Brühe’ neben jüsculum, 
altind. jüska- "Brühe’. . 

Besonders häufig tritt das Verhältniss von lateinischem r zu 
griechischem Consonantenverlust auf Grundlage eines alten gemein- 
smnen Zischlauts in Casus- und Ableitungsendungen heraus. So 
haben γένος == genus — altind. jdmas- “Geschlecht” Casusformen 
zur Seite wie γένεος (aus γένεσος) s generis (aus genesis) = alt- 
ind. gdnasas ‘des Geschlechts’ und das abgeleitete generdre (aus 
genesäre) “erzeugen’; — corpus ‘Körper’: corporis “des Körpers’, 
und corpusculum “Körperchen’; — τέλος ‘Ende’: τέλεος “des En- 
des’, váAevog (aus τελέσιος) “vollkommen’, τελέω (aus τελέσ)ω) 
“ich vollende', τελεστός 'vollendet'; — honds, spätere Form honor 
‘Ehre’: konördre ehren’; — rámós, alte Form für rümor “Gerücht ’: 
rämsris “des Gerüchts', rümusculus "Gerede, Geschwätz’; — opus 
‘Werk’: operdrí “thätig sein, verrichten’; — ἀληθές “wahr”: ἀλή- 
Isa (aus ἀληϑέσια) "Wahrheit; — xAéog, alt xAéFog = altind. 
mrévas “Ruhm’: χλέξεος “des Ruhms’, glória (aus glósia) Ruhm’; 
— Ligus, später Ligur 'Ligurier: Ligurés “die Ligurier’ und Ligu- 
sticus “ligurisch’; — jüs ‘Recht’: jüris des Rechts’, in-järia “Un- 
recht’, järdre “schwören’ neben justus “gerecht’; — aes ‘Erz’ = 
akimd. djas “Metall, Eisen’: lat. aeris ‘des Erzes’; — flds "Blume: 
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fióris “der Blume’ und fiósculus “Blümchen’. — Der Name Valerius 
lautet alt Valesius (Quintilian 1, 4, 13) und als ihm zu Grunde 
liegend kann man ein ungeschlechtiges * valus oder etwa auch männ- 
liches *valös “Kraft” muthmassen; — tolerdre “ertragen’ liegt neben 
homerischen Aoristformen wie ἐτάλασσας “du ertrugst' (Ilias 17, 
166) von einem zu vermuthenden Präsens ταλάω (aus raiaojw) 
“ich ertrage'. — Auch die Comparative, wie mdjor “grösser”, gra- 
vior ‘schwerer’, haben ursprünglich den Zischlaut im Suffix, den 
die ungeschlechtige Nominativform, wie mdjus 'grüsser', gravius 
‘schwerer’ immer festhielt, während er im Griechischen neben dem 
alten Nasal, den seinerseits das Lateinische durchweg einbüsste, 
ganz erlosch; so lautet zu jenen mdjor und mdjus 'grüsser zum 
Beispiel der Genetiv: mdjóris (aus altem mdjósis) = μείζονος (aus 
μείζονσος) — altind. máhíjasas (aus mdhijansas) “des grüsseren'. — 
Weiter sind hier weibliche Pluralgenetive wie τῶν, alt raw» (aus 
τάσων) == is-tdrum (aus -tdsum) == altind. tdsdm 'der', an die sich 
im Lateinischen auch die männlichen und ungeschlechtigen auf -órsm 
(is-tórum “der’) unmittelbar anschliessen, noch aufzuführen und die 
griechischen Singulargenetive auf ov, alt 010, wie ἀγροῦ, alt ἀγροῖο 
(aus ἀγρόσιο) = altind. dájrasja des Ackers'. — Noch andere hier 
zu nennende Bildungen sind zrereQvóg (aus πετεσηνός) "geflügelt, 
fliegend' neben altind. sahasdnd- “mächtig” und gavasdnd- 'stark" 
— und die weiblichen Formen des griechischen Perfectparticips, 
wie sresenyvla (aus «ὑσια) “haftend’, εἰδυῖα “wissend’ neben altin- 
dischen wie rurudüshi “geweint habend'. — Auch die zusammen- 
gesetzten dir-imere (aus dis-imere) 'trennen' und dir-ibére (aus dis- 
-hibére) “vertheilen’ neben dis-currere 'auseinanderlaufen' und anderen 
sind hier noch zu nennen. 

Auch die Flexion des Verbs bietet im Griechischen sowohl als 
im Lateinischen manche Beispiele der oben angeführten Umwand- 
lung des alten inneren 8, So schwand es in Medialformen zweiter 
Person wie φέρῃ, alt φέρϑαι (aus φέρεσαι) = altind. bhárasai “du 
trägst’, conjunctivisch φέρῃ, alt φέρηαι (aus φέρησαι), optativisch 
φέροιο (aus φέροισο), imperativisch φέρου, alt φέρεο (aus φέρεσο) 
= altind. bhdrasva “ἰγᾶρο᾽., aoristisch ἐδέξω, alt ἐδέξαο (aus ἐδέ- 
ξασο) du empfingest’ und anderen, wogegen anderartige wie ἵστα- 
σαι “du stellst dich’, τέϑεσαι “du verschaffst dir’ und perfectische 
wie μέμνησαι (du gedenkst' (Ilias 23, 648), μέμνησο 'gedenke', 
χεχόλωσο “du zürntest' (Ilias 16, 585), den Zischlaut immer be- 
wahrten. — Im Lateinischen sind es auch die zweiten Personen 
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des Deponens oder Passivs, die die Umgestaltung des alten inneren 
Zischlauts aufweisen, so steht amdris“du wirst geliebt” für amdsis, 
eméris “du werdest geliebt’ für amésis und so fort; auch impera- 
tirisches amáre für amdse, loqvere ‘rede’ für loqvese. In den bei- 
den letztangeführten Formen ist das suffixale -se das Reflexiv, das 
in den meisten Deponential- ünd Passivformen, wie in vescor “ich 
nähre mich, ich esse’, aus vescore, vesco-se eigentlich “ich nähre 
sich’, seines Vocals ganz verlustig ging. — Der Conditionalis (Con- 
junctiv des Imperfects) wie amdrem “ich würde lieben’, aus amdsem, 
und mehrere perfectische Bildungen, nämlich das Perfectfutur, wie 
amdver6 “ich werde geliebt haben’ aus amdvesó, der Perfectoptativ, 
wie amdverim “ich habe geliebt’ aus amdvesim, und das Perfect- 
präteritum, wie amdverdm “ich hatte geliebt! aus amdvesam ent- 
halten auch ein r an der Stelle des alten Zischlauts. — In aoristi- 
schen Bildungen, wie ἔχηξα (aus Exavoa?) “ich verbrannte" Ilias 
1, 40 und 8, 240, Eooeva (aus ἔσσευσα 1) “ich brachte in Bewe- 
gung Ilias 5, 208, und &yefav (aus Eyevoav?) “sie gossen’, “sie 
schütteten auf’ Ilias 18, 347 und 24, 799, ist der Ausfall des Zisch- 
lauts auch sehr wahrscheinlich, aber auch eine andere Lautentwick- 
lung nicht ganz undenkbar. — Sonst sind wegen des Verlustes 
eines inneren s hier noch anzuführen das reduplicirte Inu. (aus 
σέσημε) “ich werfe, ich sende’ neben seró (aus si-s6) “ich säe’, wo 
ako zugleich wieder für das Lateinische der Uebergang des inneren 
s in r hervorzuheben ist, und die augmentirten εἶχον (aus Feyoyv, 
Eoexov) neben dem Aorist ἔσχον ich hatte, ich hielt’, eirröunv (aus 
ἐἑπόμην, ἐσεπόμην) “ich folgte’, elgrcov (aus Eépzo», ἔσερτιον) 
“ieh kroch', εἴων (aus ἐέξαον, ἐσέξαον) “ich liess’ und εἶσα (aus 
ἔξδσα, ἔσεδσα) "ich setzte”. — Der lateinische Infinitiv des Activa 
wie amdre (aus amdse) ‘lieben’, vivere = altind. Givdsai “leben”, 
enthalt auch r an Stelle des älteren Zischlauts, wie er zum Beispiel - 
in es-se ‘sein’ und allen perfectischen Formen, wie amdvis-se “ge- 
Bebt haben’, vidis-se “gesehen haben’ immer bewahrt blieb. Auch 
die passivischen Infinitive, wie amdri “geliebt werden’, habéri *ge- 
halten werden’, vestirí “bekleidet werden’, die der Reihe nach in 
älterer Form lauteten amdrier, habérier, vestírier, hatten ursprüng- 
lich ohne Zweifel an der Stelle ihres inneren so wohl, als des in ihren 
älteren Formen auslautenden r den Zischlaut. 

Durch den Vergleich mit ferner verwandten Sprachen ergiebt 
sich alter innerer Zischlaut auch noch für andere griechische For- 
men mit innerem Hiatus und lateinische mit innerem r, so für εὖ, alt 
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à) “gut” neben altind. vdsu- “gut’, vdsjans- “besser”, vdsishtha- "best"; 
— lalvaıv “erquicken , beleben, wärmen’ neben altind. ishagjdti 
“er erregt, er treibt auf’, ishdjati “er erfrischt, stärkt, belebt’, wozu 
auch Zaodaı “heilen; — ἑερός “frisch, kräftig, heilig’ neben alt- 
ind. ishird- “saftig, erfrischend, erquickend , “frisch, blühend’, “kräf- 
tig, muthig, rasch’; — ἰότης "Wille" neben altind. ish 'suchen, 
begehren, wünschen’, wozu auch ἵμερος (aus ἔσμερος) Verlangen , , 
altind. ishmd- * Liebesgott'; — ióg nehen altind. íshu- "Pfeil; 
sc&og neben altind. pdsas-, lat. pénis (aus pesnis) “männliches Glied’; 
— γράξεν neben altind. gras ‘essen’; — λέαν ‘sehr’ nehen altbulg. 
lichá (aus lisi) “ubermässig’; — arére “trocken sein’ neben goth. 
ax-gó Asche’; — aurum neben litt. aukshas (für ausas) 'Gold'; 
cárere “Wolle kratzen, krämpeln’ neben altind. kash “reiben, schaben, 
kratzen, jucken'; — löra “Ackerbeet, Furche' neben althocbdeut- 
schem leisa “Geleise, Furche'. 

Einige Male ist im Lateinischen auch vor Consonanten das 
alte s in r übergegangen, wie in vefernus neben vetus und vetustus 
*alt; — Minerva neben altind. mánasvant- “muthvoll, verstandvoll’; 
— mergere “eintauchen” neben litt. mazgóti ^waschen', altind. 499 
(aus wasj) “untertauchen’; — ardere 'brennen' aus asdére (nach 
Fick) neben &&ew (aus Godjew?) “dörren’, goth. axgó “Asche’; — 
vielleicht auch in carmen ‘Lied’ neben altind. gas “preisen” — und 
damit dürfen wir wieder vergleichen, dass in griechischen Formen wie 
xv»éro (aus κυσνέω) “ich küsse' neben dem alten Aorist &xvoos “er 
küsste’ und ὄνος (aus ὄσνος) neben asinus Esel und anderen der 
Zischlaut in gleicher Stelle öfters ganz eingebüsst ist. In weiterem 
Umfange wird von solchen Lautumgestaltungen später noch bei der 
Betrachtung der Consonantenverbindungen die Rede sein. 

Wie im Anlaut, so hat sich auch im Inlaut das alte s am 
Festesten behauptet vor den harten Stummlauten, ausserdem aber 
auch häufig in seiner Verdopplung; so mögen ausser den bereits 
im Vorausgehenden herangezogenen Beispielen hier noch genannt 
sein: ὀστέον, 0ss- (aus ost-) neben altind. dsthi- "Knochen; — 
χοσχυλμάτιον "Schnitzeln' neben guisgvilise “Abfall, Kleinigkeiten’; 
— χρύσταλλος ‘Eis’, crusta “Rinde, Schale’; — πτέσσειν, pinsere 
"zerstampfen'; — ὄπισϑεν “hinten’, post nach’; — γιγνώσκειν, 
noscere “kennen lernen‘; — βόσκειν “nähren’, vesci “sich nähren, 
essen’; — βάσχιοι Reisigbündel', fascis “Bündel, Ruthenbündel’; 
— βάσχανος *bezaubernd', fascinum -Behexung ; ; — ἵστημε, sistó 
"ich stelle’; — miscere, μίσγειν "mischen'; — ἕσπερος, vesper 
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‘Abend’. — Mit Heranziehung ferner verwandter Sprachen nennen 
wir noch: ὀδύσσασϑαι (Aorist) "zürnen', altind. dvish “hassen’; — 
μεσϑύός, goth. wisd6 “Lohn’; — ἄσευ Stadt’ ‚ altind. vdstu "State, 
Haus’; — ζωστήρ᾽ Gürtel’, litt. Josmii “Gurt”; — aestimdre“schätzen’, 
goth. aistan “achten’; — esca “Speise, Futter", litt. eska “Futter, 
Frass’; — castus “unschuldig, züchtig’, altind. cds ‘zurecht weisen, 
strafen, züchtigen’; — piscis, goth. fiska- Fisch’; — poscere “bitten”, 
althochdeutsch forscón, neuhochdeutsch forschen; — tristis "traurig, 
litt. tirsstas 'trübe'; — hostis Feind", goth. gasts "Gast; — hospes 
"Gaetfreund, Gast’, ‘Wirth’, altbulg. gospodi ‘Herr’; — Masa ‘Speer’, 
gotb. gasds “Stachel; — fastigium "Spitze, Gipfel’, altind. bArshd- 
"Zacke, Spitze, Ecke’; — ind-ustria “Fleiss, Betriebsamkeit! neben 
altind. vis “wirken, thätig sein, betreiben’. 

Oefters ist das inlautende s auch unter dem Schutze eines 
vorausgehenden nachbarlichen Consonanten bewahrt, so in C&wr, 
«xis Achse; — aAé5euy “wehren”, altind. raksh ‘wehren, schützen’; 
— ἀέξεσϑαι und αὐξάνεσϑαι ‘zunehmen’, deutsch wachsen, alt- 
ind. vaksk “wachsen’; — δεξιός, δεξιτερός == dexter rechts be- 
ündlich'; — λοξός “schief, schräg = lumus ‘verrenkt'; — ϑαρ- 
eei» 'muthig sein', goth. ga-dars “er wagt’, altind. dharsh "muthig 
sein, wagen ; — πείσσειν, pinsere “zerreiben, gerstampfen’; — 
anser, alünd. hansd-, χήν (aus yay00-) "Gans’; — ensis, altind. asi- 
‘Schwert’; — coxa Hüfte', altind. káksha- “Gurt, Achsel, Versteck’; 
— sc-cersere "herbeiholen’, altind. karsh “ziehen, anziehen, an sich 
ziehen’; — texere ^weben', altind. taksh “behauen, verfertigen, 
schaffen’; — ensis, mens- == altind. mds-, μήν (aus uevc) Monat". 

Zwischen Vocalen steht ebensowohl im Griechischen — ab- 
gesehen von den oben besprochenen Fällen, in denen es aus dem 
harten Dental hervorging, wie zum Beispiel in 00:5 neben altind. 
péti- "Herr — als im Lateinischen das s nur mehr ausnahms- 
weise. Im Griechischen ging es mehrfach aus doppel-o hervor, 
das selbst auf verschiedene Weise entstanden sein konnte, so in 
μέσος, bei Homer gewöhnlich noch μέσσος (aus μέϑ)7ος) = altind. 
mädhja- “in der Mitte befindlich'; —  xvica neben χγέσσα (aus 
xri$ja)  Fettdampf', zu altind. gandM- “Geruch, Duft’; --- Ὀδυσεύς 
(lias 4, 494; 501; 6, 30 und sonst oft) neben Ὀδυσσεύς; -- 
ὀπέσω “zurück, rückwärts’, “hernach’ neben homerischem ὀπέσσω; 
— ὅσος “wie gross’ und τόσος so gross’ neben den homerischen 
ὅσσος und τόσσος; — in zahlreichen Futur- und Aoristformen, 
wie ὄσομαε “ich werde sein’, homerisch ἔσσομαι (aus Eo-ajouas), 

δὲ 
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ἔσω, “ich werde bekleiden', homerisch F&oow (Odyssee 17, 550), 
ἔτρεσα “ich zitterte, ich flüchtete’, homerisch ἔερεσσα (τρέσσαν 
“sie flüchteten’ Odyssee 6, 138), ἄξεσα “ich verbrachte die Nacht’ 
(Odyssee 19, 342) aus &Feooa neben altind. vas ‘verweilen, über- 
nachten', ἐτέλεσα “ich vollendete’, homerisch ἐτέλεσσα, νεικέσω 
“ich werde schelten’ (Ilias 10, 115) aus γνεικέσσω, αἰδέσομαι “ich 
werde scheuen, ich werde ehren’, homerisch αἰδέσσομαι (Odyssee 
14, 388). — Ohne weiter im Einzelnen noch die Gründe zu unter- 
suchen, aus denen das s gegen die umfassendere Regel zwischen 
Vocale gestellt wurde, führen wir an Beispielen noch an: δασύς 
neben densus 'dicht'; — ϑρασύς "muthig. neben ϑάρσος ‘Muth’; 

— 770000» neben porrum (aus porsum) "Lauch'; — λάσιος * zottig' 

neben altbulg. vlasü "Haar'; — δρόσος “Thau’; — βλαισός aus- 
wärts gebogen ; ; — πῖσος feuchte Niederung, Au’; — γῆσος ‘Insel’; 

— πίσος “Hülsenfrucht, Erbse', písum “Erbse’; — γόσος, home- 
risch γοῦσος ‘Krankheit’; — μασᾶσϑαι (aus μασσᾶσϑαι) ‘kauen’; 
— μισεῖν “hassen’; — μύσος “ruchlose Handlung’; — ἥμισυς 
"halb'; — ἶσος, alt Fioos, FioFog “gleich” neben altind. vishu- 
“nach beiden Seiten, nach verschiedenen Seiten’. — Im Lateinischen 
ist s zwischen Vocalen in manchen Fällen offenbar durch den Ein- 
fluss eines nachbarlichen r vor dem Uebergang in r bewahrt, wie 
in miser “unglücklich, elend’; — laser (ein harziger Pflanzensaft); 
— caesariés “Haupthaar’ neben altind. kdisara- “Haar’; — dis-ertus 
“wohlgefügt, deutlich, beredt' neben zum Beispiel dir-imere (aus dis- 
-imere) “trennen, absondern'; — einige Male scheint die Bewahrung 
des s im Ausfall eines nachbarlichen Nasals ihren Grund zu haben, 
so in písere neben gewöhnlichem pinsere “zerstossen, zerstampfen’; 
— vésíca neben vensica 'Blase'. — Sonst mügen noch genannt 
sein: qvasillus oder quasillum “Körbchen” neben litt. kassus “grosser 
Korb’; — casa 'Hütte'; — cdseus “Käse’; — quaesó “ich bitte’ neben 
quaeró (aus qvaesó) “ich suche’ mit dem Perfect quaesivi “ich suchte’; 
— basium 'Kuss' nebst bdsidre "küssen'; — cisium “zweiräderiger 
Reisewagen'; — pusillus “sehr klein’; — ndsus “Nase’ neben ndris 
(aus ndsis) "Nasenloch, Nase’, altind. ndsd-, deutschem Nase; — 
vdsa (Mehrzahl zu vds) “Gefässe’. 

Zu den selteneren Ausnahmsfällen, deren jedesmaligen beson- 
deren Grund eingehender zu prüfen unsere Aufgabe indess hier 
nicht sein kann, gehürt es, dass auch im Lateinischen das s zwi- 
schen Vocalen ganz verdrängt ist. So steht Ceredlis “zur Ceres 
(Ceres-) gehörig’ für Ceresdlis; — pruina ‘Reif’ für prusima, neben 
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alind. prüskod- oder prushod- 'gefrorener Tropfen, Reif’; — ver 
‘Frühling’, für veser, neben 7g, alt Feup (aus PécaQg) — Sehr 
wahrscheinlich ist der Ausfall des Zischlauts in Genetivformen wie 
agri “des Ackers’ neben altem ἀγροῖο (aus &yoóoto), altind. djrasja; 
egof “des Pferdes’ neben altem ἵπποιο (aus ἵπποσιο), altind. de- 
vasja und den ähnlichen, an die sich dann auch die weiblichen wie 
terrae “der Erde’, alt terrdi, anschliessen. Neben Formen der letz- 
teren Art ist auch für die Genetive und Dative von Grundformen 
auf é, wie faciei “des Gesichts’ und “dem Gesicht’, die gleiche Ver- 
drängung des Zischlauts sehr wahrscheinlich, weiterhin aber über- 
haupt wahrscheinlich, dass die dem Lateinischen eigenthümlichen 
Grundformen auf & aus solchen auf es hervorgingen, wie denn zum 
Beispiel auch das alte plebe- (plebes) *Volksmenge, Volk’ im Grie- 
chischen noch σπελῆϑες- σελῇϑος) “Fülle, Menge’ zur Seite hat und 
dié- (dies) "Tag" im nächsten Zusammenhang mit altind. divasd- 
‘Himmel’, "Tag" steht. Aehnliche Verstümmlungen liegen zum Theil 
vielleicht auch vor in weiblichen Bildungen, wie nüb&s 'Wolke', sédés 
‘Sitz’ und den ähnlichen; dem letzteren steht &des- (Édog) “Sitz’ 
sehr nah. Wie leicht die Grundformen auf s dieses Lautes auch 
sonst verlustig gehen, zeigen Bildungen wie corpulentus “wohlbeleibt’ 
von corpus “Körper, Leib’, opi-fex “Werkmeister, Arbeiter’ von opus 
‘Werk’, foedi-fragus “bundbrüchig’ von foedus 'Bündniss', rümi- 
-fedre “preisen’ von rümor (aus rámós-) “Gerücht, Ruf’. Möglicher 
Weise darf man auch bei den Verben auf ére, die in so weitem 
Umfange intransitive Bedeutung zeigen, wie liqvére “flüssig sein”, 
hebere “stumpf sein’, patére offen sein’, langvére “matt sein’, valére 
‘stark sein’, vielfach zu Grunde liegende Formen auf es, also etwa 
ein *langves- 'ermattet' und ähnliches, annehmen, wie zu gleicher 
Anschauung auch einige griechische Verba auf ei» hindrängen, wie 
ium Beispiel εὐδαιμονεῖν “glücklich sein’, dem zunächst wohl das 
selbe εὐδαιμονές-- zu Grunde liegt, wie es zum Beispiel im Com- 
parativ εὐδαιμονέστερος ‘glücklicher’ enthalten ist, — Weiter dürfen 
hier auch noch Bildungen angeführt werden, wie scí-licet “natür- 
lich, versteht sich’, eigentlich “man kann wissen’, vidé-licet “es ist 
offenbar, natürlich’, eigentlich “man kann sehen’, cale-facere “warm 
machen’, dre-facere “trocken machen’ und ähnliche, deren erste 
Theile (scf-, vide-, cale-, dre-) als verkürzte, das heisst des alten 
Suffüixes re (aus se) beraubte, Infinitive gelten dürfen. — Noch an- 
dere Verbalformen, in denen der Verlust eines inneren Zischlauts 
scheint angenommen werden zu dürfen, sind die passivischen In- 
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finitive unabgeleiteter Verben, wie däci “geführt werden’, alt däcier, 
dící “gesagt werden’, alt dicier; in Vergleich mit Infiniüven wie 
amdri “geliebt werden’, alt amdrier, neben activem amdre oder au- 
dfrí “gehört werden’, alt audirier, neben activem awdfre hören’ 
und anderen scheinen Bildungen wie die genannten dücier und 
dícier aus volleren dácerier und dicerier, deren inneres r auf s zu- 
rückweisen würde, verkürzt zu sein. 

Im Auslaut der Wörter hat ebensowohl das Griechische als das 
Lateinische ausser bei einzelnen Collisionen mit bestimmten nach- 
barlichen Consonanten, von denen weiterhin noch die Rede sein 
wird, in der Regel den Zischlaut bewahrt, so in Nominativen wie 
ἵπστος == equus = altind. ἄρνας ‘Pferd’; ὄφις = angeis «x» altind. 
dhis "Schlange'; τές == qvis “wer”; βοῦς — bós "Rind; — in Gene- 
tiven wie zrodóg « pedis — altind. padás “des Fusses’, ᾿βσός — bovis 
‘des Rindes’; — in Pluralnominativen wie τρεῖς —= trés = altind. 
trájas ^drei'; ἄνδρες “Männer”, patrés ‘Väter’; — in Pluralaccusativen 
wie ἀγρούς (aus ἀγρόνς) — agrós = goth. akrans “Aecker’, véxvg 
"Todte', fructás Früchte'; — in ungeschlechtigen Formen wie γένος 
= genus “Geschlecht” und ähnlichen; — in Adverbien wie éxag "ent- 
fernt, fern’ == secus “anders’; ἐξ — ez aus ; ἄψ “weg, zurück’ — 
abs ‘von, weg’; — in $E « sex "sechs ; j-— in Verbalformen zweiter 
Person wie φέροις “du mögest tragen’ - ferés “du wirst tragen’; 
ἔφερες, ferébds “du trugest” und anderen. — Ausnahmsweise ist das 
alte auslautende s im Lateinischen auch abgefallen, wie in mage 
neben magis “mehr”, im alten pote neben potis “vermögend, mächtig’; 
— in Passiv- und Deponentialformen wie ver&bdre “du fürchtetest' 
für verébdris, amére “du werdest geliebt’ für améris; — in Nomi- 
nativen wie ager “Acker’ für agrus, ruber 'roth' für rubrus, miser 
“unglücklich, elend’ für miserus, imber "Regenguss’ für imbris und 
ähnlichen, in denen der Zischlaut unter dem Einfluss des nah vor- 
ausgehenden r stand. — Einige Male scheint altes auslautendes s 
im Griechischen geradezu durch den Nasal vertreten zu werden, so 
in den Verbalformen der ersten Pluralperson wie φέρομεν neben 
ferimus == altind. bhárdmas, aber auch dialektischem (altdorischem) 
φέρομες ἡ wir ‚tragen‘; ;— in homerischen Casusformen, wie ϑεόφιν 
‘den Göttern’, ὀστεόφιν ‘den Gebeinen’, γαῦφιν “den Schiffen’, 
deren Suffix mit dem altindischen dAis in Pluralinstrumentalen wie 
ndubhis “mit. den Schiffen’ übereinzustimmen scheint; — ferner 
vielleicht auch in den ablativischen Formen auf Sev, wie ἀγρόϑεν 
“vom Acker her’, ἱπιπόϑεν “vom Pferde her’, πόϑεν ‘woher’, deren 
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suffixales Jc» mit dem tus = altind. tas in caelitus “vom Himmel 
her’, funditus “von Grund aus’, altind. virvdtas “von allen Seiten? 
übereinzustimmen scheint. — Dialektisch ist im Griechischen aus- 
lautendes s bisweilen in o übergegangen, so im lakonischen zig 
‘wer’ — τίς, véxvQ Leichnam = γέχυς, affe "Morgenróthe' = 
homerisch. 7fws, im elischen oürog “dieser” = οὗτος, ἵππορ᾽ Pferd’ 
» ἵχεσεος und sonst. Wo der gleiche Lautübergang im Lateini- 
schen angetroffen wird, stand er unter dem Einfluss nahzugeho- 
riger Formen mit ursprünglich inlautendem s, oder das fragliche s 
stand selbst ursprünglich noch im Inlaut, so in Bildungen wie amor 
‘Liebe’ (aus amós) neben amóris (aus amósis) “der Liebe’, amórem 
(aus amösem) 'Liebe'; — in Comparativen wie mdjor “grösser” (aus 
mdjós) neben mdjórem 'den grüsseren' (aus mdjósem); — in allen 
passivischen und Deponentialbildungen auf r, wie vescor “ich esse, 
ich nähre mich’ aus vescós, vescó-se, vescitur “er nährt sich’ aus 
vescit-w-se, amor "ich werde geliebt’ aus amós, amó-se, und anderen. 


Die Nasale. 


Die griechische Schrift unterscheidet drei Nasale, nämlich ausser 
dem dentalen » — n und dem labialen u == m, neben denen das 
Lateinische keine weitere Unterschiede in der Schrift macht, den 
stets durch unmittelbar folgenden Guttural bedingten gutturalen 
Nasal, der äusserlich mit dem weichen Guttural übereinstimmt, wie 
in ὄγκος “Widerhaken’! neben uncus ‘Haken’, ἄγχειν neben dngere 
*zusammendrücken, einengen' und sonst. Dass etwa auch im Grie- 
chisch-lateinischen diese drei Unterscheidungen des Nasals und nicht 
auch noch weitere gemacht worden seien, haben wir weder zu be- 
haupten noch zu leugnen die ausreichenden Mittel. Als wirklich 
selbststindige Nasale, das heisst solche, die ein Wort anlauten oder 
auch frei zwischen Vocalen sich bewegen künnen, dürfen wir hier 
nur das dentale n und das labiale m bezeichnen nnd von ihnen ist 
zunächst auch noch weiter zu handeln. 


N. 

Griechisch-lateinisches n können wir aus ziemlich vielen For- 
men des Griechischen und Lateinischen entnehmen, die den Nasal 
an der selben Stelle enthalten. So finden wir ihn anlautend in 
mehreren Zusammensetzungen, deren erster Theil weder im Grie- 
chischen noch im Lateinischen mehr ganz selbstständig auftritt, aber 
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zum Beispiel mit dem Gothischen ni — altind. nd “nicht” überein- 
stimmt, so in γήσποινος “ungestraft , γη-πενϑής "kummerlos, Kum- 
mer lindernd', »-ήνεμος ‘windstill’, γοώνγυμος und »-ώνυμνος na- 
menlos', vi-xegürc nutzlos’ 2 γῇ-ις, homerisch vij-Fig “unwissend’, 
ne-gve “und nicht’, ne-scire “nicht wissen’, ne-quire “nicht können’, 
ni-mius (für ne-mins) "unmässig, übermässig’, n-olle (aus ne-velle) 
“nicht wollen’, n-egdre leugnen” , némó (aus ne-homó) "niemand , 
ne-uter “keiner von beiden”, n-ullus “keiner”, n-ungvam "nie , n-ón 
nicht’; — ferner in: vor, γώ “wir beiden’, nós ‘wir’; — val, 
attisch yn “traun’, né oder nae 'traun'; 3 — γύ = goth. nu = altind. 
nu "nun, jetzt’, νῦν jetzt, nunc "jetzt ) nü-per "neulich , ‚num "nun, 
noch’; — γέω c neó “ich spinne , γήϑειν “spinnen” , deutsch 
nähen: — yéxvg und vexgóc ‘Leichnam’, necdre 'tódten', nocere 
‘schaden’; — γύξ — noz ‘Nacht’; — γέφιος Wolke’, νεφέλη = 
nebula “Nebel, Wolke’; — νεφροί, dialektisch nefronés *Nieren'; — 
νύμφη jungfrüuliche Braut’, yvugevetv, nübere vermáhlen, hei- 
rathen’; — γέμειν ' vertheilen, zutheilen’, füttern, weiden’, besitzen, 
innehaben’, γέμεσϑαι “innehaben, bewohnen’, “weiden, sich nähren’, 
goth. niman “nehmen”, numerus "Zahl', »£uog “Weideplatz, Hain’ — 
nemus "Wald, Hain’; — νέος == novus, deutsch neu; — γαῦς, ndvis, 
alünd. ndus 'Schiff'; — γεύειν “nicken, winken’, an-nuere 'zu- 
nicken’, ab-nuere “abschlagen, verneinen’, nütdre “winken”, *schwan- 
ken, wanken'. 

Mehrfach ist das m erst dadurch anlautend geworden, dass ein 
ihm vorausgehender ursprünglich anlautender und wahrscheinlich 
auch im Griechisch-lateinischen noch unversehrter Consonant auf- 
gegeben wurde. Solche Beeinträchtigung aber traf, wie wir schon 
oben gesehen, insbesondere den Zischlaut und so sind hier zu nen- 
nen: νᾶμα “das Nass’, νήχειν ‘schwimmen’, ndre “schwimmen”, 
vagóg *flessend', γότιος nass, feucht’, ‘südlich’, γῆσος “Insel”, 
γῆσσα ‘Ente’, altind. snd “sich waschen, sich baden’; — γάξεν, 
äolisch vaveıy “fliessen, bewässern’, nüfrire “säugen, nähren’, alt- 
ind. snu Flüssigkeit entlassen" ‚ insbesondere ‘Muttermilch entlassen"; 
dazu νέειν ‘schwimmen’; — »íg-, nir, deutsch Schnee, velpeer, 
ningvere “schneien’; — γυός — nurus, deutsch Schnur, altind. snu- 
shd- "Schwiegertochter' ; ; — νόος "Verstand" neben goth. snutrs “klug, 
weise’, deutschem sinnen, lat. sentíre “empfinden, einsehen’. — Da- 
neben sind weiter auch noch namhaft zu machen: nidor “Dunst, 
Duft” neben x»íoga 'Fettdampf'; — naucum oder nawcus “etwas 
Geringes', das wohl zu x»i» 'schaben, reiben’ gehört; — ndsd 
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‘geboren werden’, neben älterem gndscí und γέγνεσϑαι “entstehen ’; 
— nöscere neben älterem gnóscere und γιγνώσκειν "kennen lernen, 
erkennen’; — nödus ‘Knoten’ aus gnódus neben deutschem Knoten 
und ἀγαϑίές (aus ἃ - γανϑίς) “Knäuel’; — γίχη ‘Sieg’ aus Fri 
neben vincere ‘besiegen’. 

Eine hier noch zu erwähnende eigenthümliche Erscheinung, 
die in weitem Umfange das Griechische kennzeichnet, besteht darin, 
dass ein ursprünglich anlautender Consonant durch den Vortritt 
eines Vocales in den Inlaut geschoben wird. Sie betrifft übrigens 
nicht bloss die Nasale — auch das m —, sondern auch die weiter- 
hin noch zu betrachtenden liquiden Laute r und / und die beiden 
Halbvocale 5 und v, ja vereinzelt scheint sie auch im Gebiete der 
Stummlaute sich beobachten zu lassen, wie wenn zum Beispiel dem 
gothischen Àaugan griechisches ἀ-χούειν (aus ἀκούσειν; ἀκουστός 
"hürbar') ‘hören’ gegenübersteht. In einzelnen Fällen mag der 
fragliche Vocal als Bruchstück eines ursprünglich vollen Präfixes 
übrig geblieben sein, in einzelnen anderen darf er vielleicht auch 
als Rest einer alten Reduplication gelten, da die Bildung durch Re- 
duplication in der älteren Geschichte der indogermanischen Sprachen 
ohne Zweifel eine viel grössere Rolle gespielt hat, als in späterer 
Zeit, und hie und da mag er auch sonst noch als wirklich alt und 
einer ursprünglicheren volleren Worlform angehörig angesehen wer- 
den müssen, in den meisten anzuführenden Wörtern aber glauben 
wir entschieden von dem wirklichen Vortritt eines Vocales sprechen 
zu dürfen, über dessen Entwicklung weitere Untersuchungen an- 
zustellen hier indessen nicht der Ort ist. Vor dem » finden wir den 
vorgetretenen Vocal in: ἀγήρ ‘Mann’ neben oskischem und um- 
brischem ner- ‘Mann’, dem sabinischen Namen Neró, altir. nert 
"Kraft, Gewalt’ und altind. nár- ‘Mann’; — ἀνεψιός “Geschwister- 
sohn’ neben mepót- ‘Neffe, Enkel’ — altind. ndpdt- und näptar- 
* Abkommling', ‘Enkel’, ‘Sohn’, goth. nithjis “Verwandter” == altbulg. 
netij ‘Neffe’, lat. neptis = altind. naptí-, napti-, “Nichte, Enkelinn’; 
— ἀνάγκη ‘Zwang’ neben necesse “nothwendig’; — ἐνεγκεῖν (Aorist) 
‘tragen’ neben litt. nesstí und altbulg. nesti 'tragen'; — *àvyexéc- 
in den homerischen dı-nyexng “weithinreichend’, ποῦδ-ηνεκής “bis 
auf die Füsse reichend', dove-nvexng 'vom Speer erreicht" und 
xeyro-nyexng ‘vom Stachel erreicht” neben manciscí “erreichen, er- 
langen’, altind. nar “erreichen; — ὄνειδος “Schimpf, Schande’ 
neben altind. nind und nid “schmähen’, nid- “Spott, Schmähung’; — 
Zyspo.“die unteren’, ἐνέρτερος neben γέρτερος “der untere", ἔνερϑεν 
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neben γέρϑεν “von unten’ und wohl deutschem Nord, mittelhochd. 
norder ‘nördlich’; — ὄνομα neben nómen == goth. namó = alt- 
ind. ndman- “Name’, für welche letzteren drei Formen durch die: 
lateinischen co-gnómen “Zuname, Beiname’ und i-gnóminia “Schimpf, 
Beschimpfung', eigentlich *Namenlosigkeit! (ἂν - ὠνυμί), der Ab- 
fall eines ursprünglich anlautenden Gutturals erwiesen zu werden 
scheint; — ἐννέα (für ἐνέξα) neun’, ἔνατος (aus ἔνξατος, iyéFa- 
tog?) “der neunte’ und ἐνενήχοντα (wohl zunächst aus ἐνενήκοντα) 
'neunzig neben novem, goth. nium, altind. ndvan- “neun’. — Dazu 
sind hier auch noch zu nennen: ὄνυξ (Ovvy-) nebst ungvis “Nagel, 
Kralle, Klaue' und ungula “Klaue, Kralle, Huf’, die also bezüglich 
ihres vocalischen Anlauts mit einander übereinstimmen, neben deut- 
schem Nagel und altind. nakhá- “Nagel, Kralle', — und mit ganz ähn- 
lichem Lautverhältniss noch ὄμφαλός und wmbilícus “Nabel? neben 
den deutschen Nabel und Nabe und altind. md'bhi- Nabel’, *Rad- 
nabe'. Bei der beachtenswerthen Uebereinstimmung mit dem Latein 
werden wir für ὄνυξ und ὀμφαλός auch schon griechisch-lateinische 
Grundlagen mit anlautendem Vocal annehmen dürfen. 

Mit Hinzuziehung zugehöriger Formen aus ferner verwandten 
Sprachen nennen wir noch folgende Wörter mit anlautendem Nasal: 
γέζειν “waschen’, altind. nij “abwaschen, abspülen, reinigen’; — 
γύσσειν (aus voOyjecy) "stossen, stechen’, litt. nösett “stechen, jucken’; 
— νέεσϑαι und νίσσεσθαι “herzugehen, kommen, heimkehren’, 
goth. ga-nisan “genesen, gerettet werden’, altind. nas “zusammen 
kommen, wohnen mit; dazu auch valeıy (aus vaojeıy) “wohnen, 
bewohnt sein’; — ndsus “Nase” und ndris “Nasenloch’, deutsch 
Nase, altind. ndsd- “Nase’; — nídus, deutsch Nest, altind. ntdd- 
“Ruheplatz, Lager, Nest’; — mfdus nackt’, goth. nagvads, altind. 
nagnd- "nackt, bloss’. — Erst in Folge der Einbusse eines ursprüng- 
lich anlautenden nachbarlichen Consonanten wurde der Nasal an- 
lautend in: γεῦρον “Sehne” neben altbaktr. gnavare “Sehne” und 
altind. sndvan- “Band, Sehne’; — ναρχᾶν “erstarren’ neben althochd. 
snerhan "zusammenziehen’ ; — napurae “Strohseile’ (bei Festus), neben 
altbulg. snopi "Band, Bündel’, althochd. snuobili "Fessel, Band’; — 
nectere ‘knüpfen’, aus knectere, neben altind. kanc, kac /binden'; — 
nicere *winken' (mit den Augen) und có-nfvére “sich schliessen” (oft 
von Augen), altbulg. po-nikü “das Niederschlagen der Augen’, neben 
goth. Àneivan “sich neigen’; dazu auch wohl nit? “sich stützen, sich 
stemmen’. 

Inlautendes oder auch auslautendes » entspricht sich in folgen- 


123 


den griechischen und lateinischen Wörtern: ἄν “etwa, vielleicht’ 
— an “oder == goth. an “denn’ (fragend); — à», alt ἐνέ — in πα 
deutsch in; — ava ^auf^ == an- in an-héldre *aufathmen, schnaufen’, 
goth. ane “an, auf’, altbaktr. ana 'auf'; — ἀν- s» in- - deutsch 
wm- in ἂν-ώνυμος "namenlos, ungenannt’, ἀν - aíriog “schuldlos’, 
ἄν-αλτος == fn-sulsus "ungesalzen', ἄγ-υδρος == altind. an-udrd- 
*wasserlos', in-animus "leblos', in-ermis “unbewaffnet’, in-eptus “un- 
passend’, sm-rein, un-schuldig und anderen Zusammensetzungen; — 
ἄνεμος "Wind! — animus "Geist, anima "Lufthauch, Seele’; — οἴνη, 
οἶνος “die Eins auf dem Wurfel', ünus, goth. ains “einer, — xavayı 
"Geräusch, Getön’, canere “singen”, κινυρός *winselnd, jammernd ; 
— χόνις "Staub, Asche" , tinis "Asche'; — κῶνος 'Kegel', cuneus 
Keil’; — κύων, canis "Hund’; — κλόνες "Steissbein’, clánis *Hinter- 
backen’; ; — xe yeıy "scheiden", cernere “scheiden, unterscheiden’; — 
κορώνη "Ring! == coróna “Kranz, Ring’; — κορώνη, cornia corniz “Krähe’; 
— χράνον, cornus Kornelkirschbaum, Hartriegel'; — πάνυ “gar sehr", 
penitus ‘vollig’; — πένης 'arm', pénüria "Mangel"; — πήνη, πῆνος 
“Einschlagsfaden’, pannus ‘Gewebe, Tuch, Kleid, Binde’; ὁπ πτέρνα 
‘Ferse’, perniz “gut zu Fuss’; — πρηνής, prönus “vorwärts ge- 
neigt ; — τανύειν, τείνειν, tendere* spannen, dehnen’, tenére “halten”, 
tavaocg gestreckt’, tenuis dünn’, tener “zart, τένων ‘Sehne, Flechse’, 
tenus "ausgespannte Schnur, Dohne' ; — γένος == genus “Geschlecht”, 
γένεσις “Geschlecht, Erzeugung’ — gens “Geschlecht’, γέγνεσϑαι 
“erzeugt werden, entstehen’, gignere ‘erzeugen’; — γένυς “Kinn- 
backen’, gena ‘Wange’; — γόνυ == gent 'Knie'; — γέγωνα “ich 
bim erkennbar, ich bin vernehmlich', γγωτός == nötus (aus gnótus) 
"bekannt; — Διώνη == Didna, Didna; — φαίνεσθαι "scheinen, 
leuchten‘, fenestra ‘Fenster’; — σχοῖνος 'Binse, Flechtwerk, Strick, 
Seil’, fünis ‘Strick, Seil’; — ylvvog, hinnus "Maulthier'; — Evos 
‘alt’, senes “Greis’; — σπλήν um lión Milz’; — στέγειν ἡ ertönen’, 
‘stohnen, seufzen', "brausen’, tondre *donnern'; — vzrvog == som- 
aus "Schlaf; — μένειν, manére bleiben; — μέμονα “ich gedenke, 
ieh will’, meminisse “sich erinnern’, μιμνήσκειν ‘erinnern’, ual- 
γεσϑαι “rasen’, μένος “Muth, Zorn’, mens “Sinn, Verstand’, mo- 
nere “ermahnen’; — μενύϑειν, minuere “vermindern’, minus ^we- 
miger; — μάννος, μόννος, monile “Halsband’; — μενύρεσθαι 
“wimmern , winseln, girren’, minuríre “piepen, zwitschern ; — 
ἀράχνη, ardnea “Spinne, Spinngewebe ; ; — λάχνη, ldna “Wolle’; 
— Avo, linum “Flachs, Lein’; — οἶνος, alt Fotvog, vinum "Wein ; 
— i»-, ic ‘Sehne, Nerv, Muskel’, iv “Genick’, véna “Ader’; 
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ὦνος ‘Kaufpreis’, venum (Accusativ) ‘Verkauf; — ὀνέγημι “ich er- 
freue, ich fördere’, venia “Willfährigkeit, Erlaubniss’. 

Wir stellen diejenigen Formen besonders, deren innerer Nasal 
sich an einen unmittelbar folgenden Consonanten anschliesst. Dass 
der Nasal in solcher Stellung dem besonderen Einfluss des je fol- 
genden Consonanten unterliegt, also gleichsam gebunden oder un- 
frei auftritt, hat die reiche altindische Schrift mit ihren zahlreichen 
verschiedenen Nasalen auch äusserlich zum Ausdruck gebracht. Die 
griechische Schrift unterscheidet, wie schon oben bemerkt wurde, 
wenigstens auch den gutturalen Nasal; ausserdem aber wird in wei- 
terem Umfange der durch unmittelbar folgenden Labial hervorge- 
rufene Nasal, das m, das sonst auch als selbstständiger Nasal in den 
indogermanischen Sprachen häufig auftritt, äusserlich bezeichnet. 
Die Formen, die es in dieser gebundenen oder unfreien Stellung 
enthalten, führen wir bier gleich mit auf, wenn auch der weiteren 
Betrachtung des m weiterhin noch ein besonderer Abschnitt von 
uns gewidmet werden muss. Die haupsächlichsten Formen aber, in 
denen bezüglich des unmittelbar vor folgenden Consonanten stehen- 
den Nasals das Griechische und Lateinische übereinstimmen, wor- 
nach wir dann auch für das Griechisch-lateinische zurückschliessen 
können, sind die folgenden: ἀγκύλος 'gekrümmt, ὄγκος “Wider- 
haken’ = uncus 'Haken', ἀγκάλη “gebogener Arm’, ἀγκάς “in die 
Arme ; ἄγκος ‘Vertiefung, Bergschlucht, Schlucht’, ἀγκοίνη “Arm’, 

ἀγκών Armbug, Ellenbogen', ἄγκῦρα “Anker”, angulus "Winkel, 
ὀγκύλος 'gewülbt, geschwollen’, ungulus “Fingerring’; ; — ὀγκᾶ- 
σϑαι “brüllen’, uncdre “brüllen’ (vom Bären); — ἀντλεῖν, ancldre 
‘schöpfen’; — ἄγχειν, angere “würgen, zusammendrücken', ἀγχοῦ, 
ἄγχε “nah”, angor 'Angst', angustus “eng’; — ἔγχελυς, angvilla 


‘Aal’; — ἀντί “vor, entgegen’ == ante ‘vor’; — ἔντός == intus 
‘innen’; ἔγνεερον “Gedärme’, eigentlich “das Innere’, interior “der 
innere’; — ἔνδον, ἔγδοϑι “drinnen, alt endo, indu “drin, in’; — 


χήν (aus χάνσο-), anser, altind. hansd- (Gans; — ἄμβων “Buckel 
mitten im Schilde, erhabene Rundung’ = umb6 “Erhöhung, erhöhter 
Rand’; — ὄμβρος == imber "Regen, Regenguss ; — ἄμφω ambó 
beide’; — ἄμφι e ambi-, amb- “auf beiden Seiten, um’; — óuga- 
Aóg, umbilicus *Nabel'; — ; κέντρων, centó “"Lappenwerk, Flickwerk’; 

— κιγκλές, cancer Gitter, Gatter’; , κλαγγή, clangor ‘Klang’; — 
xóAvufog “Taucher, Wasservogel', columba “Taube’; — ἔανθός 
“glänzend, gelb’, candidus ‘glänzend weiss’; — quinque ex χεέντε, 
dialektisch πέμπε “fünf; πέμπτος == quintus (aus qvinctus) “der 
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fanfte’; — τριᾶἄ- κοντα == tri-gintd “lreissig’, ve00aQa - xovra, 
qvadrd-gintd ‘vierzig’ ff.; — πένθος "Trauer , πείσομαι (aus πένϑ- 
conuat) “ich werde leiden’, of-fendere “Schaden leiden’, “anstossen, 
beschädigen, beleidigen’; — τέγγειν == tingere “benetzen ; — τέν- 
desy "benagen', τἼγνϑεύειν “naschen’, tondére “schaben, scheeren’; 
— ὁδόντ-- == dent- "Zahn; — χανδάνειν, pre-hendere “fassen, er- 
greifen’; — σπόγγος, σφόγγος ‘Schwamm’ == fungus Erdschwamm, 
Pilz’; — σφενδόνη, funda "Schleuder'; — ϑιγγάνειν “berühren’, 
fingere "streichen, bilden'; ;— αὐϑ-ἐντης “Urheber, Thiüter', sons 
‚schuldig‘; ) — στρογγύλος ‘rund’, στραγγάλη “Strang, Strick’, strin- 
gere streichen, streifen’; — σκάνδαλον" Stellholz, Fallstrick’, scan- 
dere “ steigen ; ; — μήν (aus μένσ) — mens-, mensis ‘Monat’; 
μάνδαλος “Riegel, Thürriegel’, μάνδρα “Hürde’, mendum *Fehler', 
altind. mand “zögern, still stehen, hemmen’; — óéyxew, δέγχειν 
‚schnarchen, schnauben', rancáre *brüllen' (vom Tiger); — λαγγά- 
beer "zögern’, langvére “matt sein’, langvidus “matt, träge’; — λάμ- 
ev ‘glänzen’, limpidus “klar, hel; — dazu die activen Particip- 
formen, wie φέροντ- = feret- — goth. bairand- == altind. bAd- 
rani- "tragend’, ἄγοντ- == agent- 'treibend', und die übrigen. 
Neben den Formen der aufgeführten Art, ist noch besonders 
bervorzubeben, giebt es nun auch noch ziemlich viele, in denen 
der Nasal vor seinem nachbarlichen Consonanten wie es scheint 
eine minder sichere Stellung einnimmt. Wir finden ihn in man- 
chen griechischen Formen, denen gegenüber die lateinischen ihn 
nicht zeigen, und umgekehrt, ja sehr oft besteht solches Schwanken 
in Formen ein und derselben Sprache. Es ist eine Erscheinung, 
die aber keines Weges auf das Griechische und Lateinische sich 
beschränkt, die vielmehr weit über ihre engeren Gränzen hinaus- 
reicht und sich als eine allgemein indogermanische 'herausstellt. So 
lauten zum Beispiel neben dem oben angeführten altindischen bhá- 
rant- "tragend' die meisten zugehörigen Casusformen ohne inneren 
Nasal, wie der Genetiv bháratas (im Gegensatz zu φέροντος = 
ferentis) "des tragenden’, der Locativ bhdrati (im Gegensatz zu φέ- 
eovsı und ferenit) “in dem Tragenden', der Pluralgenetiv bAdratdm 
(im Gegensatz zu φερόντων == ferentum) “der Tragenden', wobei 
wir nicht werden zu bezweifeln haben, dass hier ein alter Nasal 
aus irgend welchem Grunde ausgedrängt worden ist. In sehr vielen 
anderen Fällen gehört der innere Nasal, wovon später noch genauer 
zu handeln sein wird, bestimmten Bildungen präsentischer Formen 
an, über deren engeres Gebiet er dann aber auch oft hinaus griff. 
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So ist es der Fall in ϑιγγάνω “ich berühre' mit dem Aorist ἔϑιγον 
“ich berührte', ἐρυγγάνω neben ἐρεύγομαε “ich rülpse', φυγγάνω 
neben φεύγω “ich fliehe', λαγχάνω “ich erlange’ neben dem Aorist 
ἔλαχον “ich erlangte’, τυγχάνω “ich trefle neben dem Aorist ἔτυχον 
‘ich traf’, avdavw “ich gefalle’ neben dem Aorist fado» “ich ge- 
fiel’ und seddére 'rathen', χανδάνω “ich fasse’ neben ἔχαδον “ich 
fasste’, μανϑάνω “ich lerne’ neben dem Aorist ἔμαϑαν “ich lernte’, 
λανϑάνω “ich bin verborgen’ neben dem Aorist ἔλαϑον “ich war 
verborgen’ und latére “verborgen sein’, σευνϑάνομαι “ich forsche" 
nehen dem Aorist ἐπυϑόμην “ich forschte’, λεμπτάνω neben ἀδέσεω 
“ich lasse’, λαμβάνω “ich nehme’ neben dem Aorist ἔλαβον; ferner 
in eincó “ich siege’ neben dem Perfect υἱοῦ “ich siegte’, linquó “ich 
lasse’ neben ἔξφοΐ “ich liess’, frangó “ich breche' neben frégt “ich 
brach’, tangó “ich berühre' neben tetig? “ich berührte" und τεταγών 
*fassend', ringor “ich sperre den Mund weit auf’ neben ricius “auf- 
gesperrter Rachen’, findó “ich spalte' neben fidi “ich spaltete', scindó 
“ich zerreisse’ neben scidt “ich zerriss’ und σχέζω (aus axédjo) “ich 
zerspalte’, fundó “ich giesse’ neben füdi “ich goss’, in-cumbö “ich 
stemme mich worauf” neben in-cubu? “ich stemmte mich worauf 
und xureresw “sich bücken'. 

Wie der innere Nasal über das Präsensgebiet hinausdrang, zeigen 
unter anderen: jungó “ich verbinde’ mit Perfect junzi “ich ver- 
band’ und Particip junctus verbunden’ neben jugum = ζυγόν 
‘Joch’ und ζεύγνυμε "ich verbinde’, altind. j«uj “anspannen’: jJundgmi 
“ich spanne an’; — pangö6 “ich befestige’ mit Perfect pamc “ich 
befestigte’ neben pepigt “ich befestigte’ (bildlich), dem Particip pactus 
"befestigt, πεήγνῦμε “ich befestige’; — pungó ich steche' mit Par- 
ticip punctus “gestochen” neben dem Perfect pupugt “ich stach'; — 
plangó “ich schlage, ich betraure' mit planxt “ich schlug’ neben 
pldga = zAny) Schlag, Stoss', πλήσσδιν schlagen; — fingó “ich 
streiche, ich bilde’ mit finzé “ich bildete” neben fictws “gebildet” 
und dem schon genannten ϑιγγάνω “ich berühre' mit Aorist ἔϑεγον 
“ich berührte'; —  piíngó “ich male’ mit pimzí “ich malte” neben 
pictus “gemalt’; — string6 “ich ziehe straff an, ich streife’ mit strinzí 
“ich streifte” neben strictus “straff, eng’; — pinsere 'zerstampfen" mit 
pinsul “ich zerstampfte' und pinsitus “zersiampft” neben pistus "zer- 
stampft', pistor "Stampfer, Müller, Bäcker’ und srrioaeıy "zerstossen, 
zerstampfen’; — in-stingere “anreizen, antreiben mit ir-stinzt “ich 
reizte' und in-stinofus “gereizt” neben sn-siigdre “aufheizen, anrei- 
zen', stimulus (aus stigmulus) Stachel’ und στέζειν (aus σεέγ]ει») 
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‘stechen’; — ningere, ningvere “schneien’ mit ninwit “es schneiete' 
neben niv- (aus nigv-), πίω “Schnee” und veiper 'schnejen'; — 
ming6 “ich barne' mit minzí und minctus neben mictus “geharnt’, 
ὀμεχεῖν harnen'; — pandó “ich breite aus’ mit Perfect pandi “ich 
breitete aus' und Particip pansus neben passus (aus pad-tus) 'aus- 
gebreitet’; — pre-hendó “ich ergreife' .mit pre-hendi ich. ergriff” und 
pre-hensus 'ergriffen' neben praeda (aus prae-heda) Beute und dem 
schon genannten χανδάνω “ich fasse! mit Aorist ἔχαδον “ich fasste’; 
— lingó “ich lecke’ mit linzi'ich leckte' und linctus 'geleckt' neben 
ligérire “lecken, belecken’ und Ae/yeiv lecken ; — sancíre heiligen" 
mit “απο “ich heiligte” und sanctus “heilig” neben sacer “heilig” 
und σηχός “Hürde, Umzäunung’, “Tempel’; — nanciscor “ich er- 
lange’ neben nanctus sum und nacdus sum “ich habe erlangt! und 
ποὐ-ηνεχής “bis auf die Füsse reichend'; — é-mungó “ich schneuze 
aus mit -munzi “ich schneuzte' und -munctus *geschneuzt neben 
ἀπο-μύσσω (aus -uvxjw) “ich schneuze aus’ und altind. suc “aus- 
lassen, loslassen’ mit Präsens muncdmi “ich lasse aus’; — γύχη 
(zunächst aus P») "Sieg. nebst dem schon oben genannten vinch 
“ich siege, ich besiege' neben víci “ich siegte’ und υἱοί "besiegt ; 
— χύμβαχος "sich kopfüber bewegen’ nebst dem schon oben ge- 
nannten ín-cumbó “ich stemme mich worauf’ neben dem Perfect 
in-cubut “ich stemmte mich’ und κύπτειν “sich bücken'. 

Ohne den Grund der Erscheinung in jedem einzelnen Falle 
genauer zu prüfen, führen wir an Beispielen für das Schwanken 
des inneren Nasals noch die folgenden an: anculus Diener, Knecht’, 
ancilla "Magd. neben ἀτμήν “Diener, Knecht’; — ὄγχνη Birne 
neben acinus. “Beere’; — ἄγχειν, angere *wür, gen, : zusammendrücken ; 
ἀγχοῦ und &yyc'nah', angor Angst', angustus “eng”, altind. anha- 
‘eng’, dnhas- “Bedrängnis”, neben ὄχος ‘Schmerz, Unmuth’, ἄχνυ- 
μαι, ἀχεύειν, ayéeuy “trauern’, altind. aghd- “Beängstiger’, “Schmerz, 
Kummer’; — angvis neben ἔχις und ὄφες und altind. dhi- “Schlange'; 
— ἐμπές "Stechmücke, deutsch Imme, älter imbe, neben lat. apis 
“Biene; — ἄμβιξ “Becher” neben obba “Gefäss’; — unda nebeu 
tówo "Wasser; — ensis neben altind. asi- "Schwert; — cincinnus 
neben xixıyvog “Haarlocke’; — xayyalsıy “laut lachen’ neben ca- 
chinnus “das laute Lachen’ und altind. kdkhati “er lacht’; — cen- 
twm neben é-xovó» “hundert; — campus ‘Feld’ neben χῦσπος 
“Garten, Gegend’ und litt. kdmpas “Winkel, Landstrich, Gegend’; 
— κέγχρος 'Hise' neben cicer 'Kichererbse'; — cancer neben xag- 
xívog ‘Krebs’; --- κχρέμβαλον 'Klapper' neben crepdre 'knarren, 


128 


klappern’; — κεράμβυξ 'Feuerschróter neben crabró “Hornisse’; 
— χολοχίγϑη “runder Kürbis’ neben culcita “Kissen, Polster’; — 
xógvufogc “das Oberste, das Aeusserste' neben χορυφή "Gipfel, 
Spitze‘; — pons “Brücke, Steg’ neben σεάτος ‘Pfad’ und com-pitum 
"Scheideweg'; — pingvis neben παχύς “dick, feist'; — pendére ' han- 
gen, schweben' und pendere “abwägen’ neben ᾿΄πηδᾶν ° springen, 
hüpfen'; — πομφόλυξ "Blase neben παφλάζειν “Blasen werfen’ 
und papula “Blattern, Bläschen’; — planta “Fusssohle’ neben πλατύς 
‘breit’; — plumbum neben μόλυβδος “Blei; — τινϑός "kochend, 
sengend, heiss’ neben íaeda “Kienholz, Kienfackel'; — fruncus "ver- 
stümmelt' neben τρῦχος 'Bruchstück', τρὔχειν “zerspalten, zer- 
reissen’; — templum neben τόπος “Ort, Stelle’; — nddus (aus 
gnódus, gondus?) ‘Knoten’ neben ἀγαϑές Knäuel’; — densus neben 
δασύς “dicht’; — longus (aus dlongus) neben δολιχός “lang’; — 
hirundd neben χελὶ δών Schwalbe’; — grand6 neben yc 'Aaba Hagel’; 

— fundus “Grund, Boden’ neben πυϑμήν Tiefe, Boden', βυϑός 
"Tiefe, Grund’, altind. budhnd- “Boden, Grund’; — fringilla. *Finke ' 

neben φρυγίλος (ein kleiner Vogel); — fimbria *Fransen' neben 
fibra Faser und φόβη “flatterndes Haar’; — σφίγγειν “schnüren, 
einengen neben figere anheften'; — γρομφάς neben sofa” Mutter- 
schwein'; — στέμβειν "erschüttern, misshandeln’ und ἀ-στεμφής 
“unerschütterlich, fest’ neben στείβειν “treten, festtreten’, stipdre 
“dicht zusammendrängen , zusammenpressen ; — σελεγγίς neben 
strigilis “Streicheisen’; στραγγάλη “Strang, Strick’, σερογγύλος 
‘rund’ und stringere “streichen, streifen’ neben strdgés “das Hin- 
strecken, Niederstrecken '; — splendére und litt. splendéti “glänzen’ 
neben σπληδός Asche’; — σπλάγχνον neben lactés (aus splactés) 
"Eingeweide ; — simpulum "Schöpfkelle, Schopfloffel und simpuvium 
Opferschale' neben σιπύη "Behälter, Beutel’, olpvıs “Art Gefäss’; 
— γύμφη Jungfräuliche Braut’, νυμφεύειν ’vermählen, heirathen' 


neben nübere “vermählen, heirathen'; ; — nimbus "Regenguss , Re- 
genwolke, Nebelhülle' neben νέφος, νεφέλη — nebula ‘Wolke’; — 
ἀνάγκη “Zwang’ neben necesse "nothwendig ; ; — mentiri "lügen' 


neben unzleodaı ' ersinnen'; — mangó *"Zurichter, Aufputzer” neben 
μηχανή “Hülfsmittel, Werkzeug’, μῆχος *Hülfsmittel'; — mandere 
"kauen' neben μασᾶσϑαι “kauen, essen’; — μυσχέλενδρον neben 
muscerda “Mäusedreck’; — runcina neben óvxavn ‘Hobel’; — ó£u- 
Bew “drehen, wälzen, rollen’ und ῥόμβος ‘Kreisel’ neben vergere 
“sich neigen , sich drehen’; — lanz neben λεκάνῃ "Schüssel ; 

langvere “matt sein, schlaff sein’ und λαγγέζειν “zögern’ neben 
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λαγαρός 'schlaff' und λήγειν ‘aufhören’; — limbus "Saum" neben 
Aoffóg "Ohrläppchen, Leberlappen, Leber’; — lambere ‘lecken’ neben 
λάπτεεν "lecken, schlürfen" und λαφύσσειν 'verschlingen'; — vi- 
ginti neben eixocı und altind. vingafi zwanzig. 

Der Rückschluss für das Griechisch-lateinische ist bei den ein- 
zeinen Zusammenstellungen nicht mit Sicherheit zu ziehen; mehr- 
[ach mag ein alter präsentischer Nasal später übergegriffen haben, 
in anderen Formen mag ein alter Nasal später ausgedrängt sein, 
noch andere Bildungen mögen auch schon innerhalb des Griechisch- 
lateinischen mit und ohne Nasal neben einander gelegen haben, 
wie innerhalb des Griechischen zum Beispiel σπένϑος “Trauer” 
neben sta Iog 'Missgeschick, Leid, Betrübniss’, βένϑος neben βάϑος 
"Tiefe", σερόμβος “Kreisel, Wirbelwind' neben στρέφειν “drehen’ 
und andere. 

Noch bleibt zu erwägen, welche andere Laute etwa hie und 
da an die Stelle eines älteren Nasals eingetreten sind. Dabei han- 
delt sichs aber so gut wie ausschliesslich um die flüssigen } und r. 
Dass diese wirklich gelegentlich für alten Nasal eingetreten sind, 
stellen manche neuere namentlich romanische Wörter ganz ausser 
Zweifel, so entsprang das italienische Bologna aus Bononia und Pa- 
lermo aus altem Panormus, das französische Londres aus London 
und ordre 'Ordnung' aus lateinischem ordinem. Sehr frühe schon 
scheint das | aus altem ^ entsprungen zu sein in alius == ἄλλος 
(aus @Ajog) — goth. aljis “der andere’, die schwerlich vom altin- 
dischen anjds “der andere’ weit abliegen. Für Aíxuog oder Aíxvov 
‘Getraideschwinge’ und λεκμᾶν “Getraide reinigen, Getraide schwin- 
gen’ ist ursprünglich anlautender Nasal von Bugge wahrscheinlich 
gemacht durch den Hinweis auf litt. nékóti “Getraide in einer Mulde 
schwingen um es von Staub und Streu zu befreien’; für elementum 
"Grundstoff, Kleinstes’ wird alter inlautender Nasal wahrscheinlich 
durch die altindischen dniman- “das kleinste Stück’, animán- “Dünne, 
Feinbeit’, "Magerkeit , ‘die feinen Bestandtheile eines Dinges', dmi- 
shtha- “feinstes’. Innerhalb des Griechischen zeigen das Nebenein- 
anderliegen von Nasal und A das attische λέσρον und das alterthüm- 
lichere visgov "Laugensalz und ausserdem noch πλεύμων und 
πνεύμων “Lunge’. In der letzteren Zusammenstellung aber macht 
schon durch die Zugehörigkeit des lateinischen pulmón- “Lunge’ 
die Form mit dem inneren Nasal den Eindruck geringeren Alters 
und entsprang dieselbe vielleicht erst durch Anlehnung an zr»éo 
“ich hauche’. Ob möglicher Weise pol-lingere “Leichen abwaschen 

Meyer: Grammatik. L 9 
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und einsalben’ zu γνέζειν und altind. nig 'abwaschen, reinigen’ ge- 
hört? Manche Beispiele für den Uebergang des Nasals in | oder r 
finden sich wahrscheinlich noch unter den wortbildenden Suffxen, 
wie etwa in formidolésus “sich grausend, scheu’ neben formidon- 
*Grausen, Furcht’, es wird aber immer schwer zü entscheiden sein, 
wie weit sich etwa Suffixformen mit } oder r überhaupt aus solchen 
mit dem Nasal herausgebildet haben und wie weit man den be- 
treffenden Lautübergaag noch im einzelnen Fall annehmen darf. 
Sehr wahrscheinlich ist der Ursprung des o aus altem Nasal im 
Bildungen wie ὕδωρ (Genetiv ὕδατος) und deutschem Wasser neben 
altind. uddn- und goth. vatan- “Wasser’, und so weiter auch in riap 
‘Fett, Talg’ neben πίων == altind. pfoan- ‘fett’, ἄλκαρ "Schutzwehr, 
Abwehr’ und ähnlichen Bildungen. Für das Lateinische ist das 
Entspringen eines r aus ^ vor unmittelbar folgendem m in varmen 
"Lied, Gesang’ neben camere ‘singen’ und in germen “Keim, Spross, 
Abkömmling’ neben genus "Geschlecht nicht ganz unwahrscheinlich. 

Einige Male scheint im Lateinischen und zwar unter dem Ein- 
fluss überwiegend vieler Wortausgänge auf m dieser Laut aus älterem 
dentalem * der in den entsprechenden griechischen Formen ganz 
erlosch, entsprungen zu sem, nämlich in den Zahlen septem neben 
ἕπτα, goth. sibun, altind. saptán- “sieben’, movem neben ἐννέα, 
goth. mun, altind. advan- “neun” und decem neben δέκα, goth. 
sim, altind. ddran- ‘zehn’ und in dem enklitischen -guam "irgend, 
das mit goth. -hun und altind. cand übereinstimmt, wie sie zum 
Beispiel verwandt sind in lat. qois-qvam, goth. hous-hwm == altind. 
kás-cand “irgend wer". 

Im Griechischen ist in beachtenswerther Weise das ν einige 
Male zwischen Vocalen ausgestossen, namentlich in comparativischea 
Casusformen, wie wellw (runächst aus μεέζοα) neben ueitova “den 
grösseren’, μεέζους (zunächst aus uelloes) neben welloves “die 
grösseren’, in denen urspränglich der Nasal auch noch vom Zisch- 
laut begleitet war, wie es entsprechende altindische Formen wie 
máMjdnsam “den grösseren’ noch zeigen. Dass die Formen mit 
ns auch noch die griechisch-lateinischen waren, ergiebt sich mit 
Bestimmtheit daraus, dass das Lateinische in seinen Comparativen 
den Zischlaut bewahrte, wie in mdjérem (zunächst aus mdjdsem) 
“den grösseren’. Auch noch in einzelnen anderen griechischen 
Bildungen mit dem Nasal ist dieser im Inlaut ausgefallen, wie in 
den Accusatiren ’4roAlw “den Apellon', zunächst aus dröllwe, 
weiter ᾿“πόλλωνα, und Ποσειδῶ “den Poseidon’, aug Ποσειδῶα, 
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weiter Ποσειδῶνα. Sehr wahrscheinlich haben auch die weiblichen 
Wörter auf c, älter x, wie zum Beispiel “2ητώ (Amy) "Leto" 
und ἠχώ (ἠχῳ) “Schall, Klang’ in Folge des Ausfalles eines alten 
Nasals ihre besondere Gestaltung gewonnen, so dass also Anrw 
auf ein altes Anzwvı zurückführen und sich damit dem lateinischen 
L4töna unmittelbar zur Seite stellen würde. 


Der labiale Nasal, das m, tritt im Griechischen und Lateini- 
mischen im Anlaut weit häufiger entgegen, als das dentale n; so 
findet sichs in: μέ, sné “mich’, wol, mihi “mir’, μοῦ, mei meiner’; 
— μάσσειν "kneten , μάγδιρος "Koch, μᾶζα Teig‘, mdoerdre 
mürbe machen’, mdia “Kinnbacke’, magmenium "Opferzusatz '; — 
ἀπο-μύσσειν, é-mungere "ausschneuzen', altind. muc “auslassen, los- 
lassen’; — μεκρός, σμεκρός “ΚΙοἰπ᾽, macer ^mager'; — μύκᾶσϑαι, 
mágire "brüllen'; — μύκης 'Pilz', μύξα ‘Schleim’, mücus *Rotz, 
Schleim’; — μυκός (bei Hesych), μυττός, miütus stumm’; — ‚wö- 
χάος, μύχλος “Sprungesel, Zuchtesel', mülus “Maulesel’; — μάκαρ 
‘selig’, mactus “verherrlicht, beglückt", mactáre ‘yerherrlichen, be- 
schenken’, altind. mah 'verherrlichen, beglücken, erfreuen’, manh 
‘schenken’ maghá- "Reichthum, Fülle’, “Gabe, Geschenk’; — unsne 
z mdier "Mutter; — μέτρον "Maase , métírí messen’, mös "Sitte, 
Art und Weise’, altind. mdii ^ er misst ; — μέτυλος, mutilus ὝΘΓ- 
stämmmelt’; — μητέεσϑαι ° ersinnen', mentiri lügen , uarav "ver- 
geblich thun, fehlen’, “zögern, zaudern'; — μέτος ‘Faden, Garn’, 
πίετε “werfen’, altbulg. mesti (aus mei-ti) ^werfen', litt. mesti 
“werfen, Garn werfen, aufziehen’; — μοῖτος ‘Vergeltung’, mütdre 
“verändern , müluus "geborgt, wechselseitig’; ; — μέγας, magnus 
“gros', μεῖζον παῖ majus "grosser ; 3 — μέδιμνορ “Getraidemaass’, 
modus *Maass", modius 'Scheffel'; — μαδᾶν “nass sein, zeríliessen', 
sesdére ‘triefen’; — μέδεσϑαι ‘Sorge tragen’, μήδεσθαι “ersinnen, 
bedenken’, meditdrí *nachdenken', medérí ‘heilen’; — μειδᾶν, wer- 
dea» lächeln’, mirdrt “sich wundern’, litt. smit. “lachen’, altind. 
smi lächeln’, vi-smi “bestürzt werden, erstaunen'; — μαζός, ua- 
στός "Brustwarze', mamma (aus madma, nach Fick) “Brustwarze, 
Brust’; — μάχεσϑαι "kampfen ; μάχαιρα *Schlachtmesser', mac- 
táre ‘schlachten’; ;— μῆχος, μηχανή "Hülfemittel, Werkzeug‘ , mangó 
"Zurichter, Aufputzer"; — μοχλός “Pfahl, Hebel’, sudius “Mastbaum’; 
— μοιχός “Ehebrecher’, ὁ-μεχεῖν, mingere, möjere “harnen ; — 
μάχλος “üppig, geil’, litt. mangd “Hure’, megus wolltstig , altind. 
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mahild- “üppiges Weib’, lat. mulier ‘Weib’ (Ὁ); — μῦϑος ‘Wort’, 
müttre “leise reden, mucksen’, mussdre 'murmeln, leise reden’; — 
μασᾶσϑαι “kauen, essen’, μάσταξ “Mundvoll, Mund’, mandere 
‘kauen’; — μέσγειν, μιγνύναι, miscére “mischen’; — μέσσος, ué- 
005 = medius“in der Mitte befindlich’; — μῦς — müs 'Maus'; — 
μύαξ “Miesmuschel’, mürex ' Purpurmuschel ; — μυῖα, musca ‘Fliege’; 
— μέμονα “ich gedenke, ich will’, μεμγήσκειν “erinnern, memi- 
nisse “sich erinnern’, monere “ermahnen’, μένος “Muth, Zorn’, mens 
"Sinn, Verstand’, μνῆμα. “Andenken, Denkmal’, monumentum ' Denk- 
mal', uvela ‘Erinnerung’, μνᾶσϑαι “werben, freien’, μῆτις Sinn, 
Einsicht", μαίνεσθαι" rasen’; j — μένειν, manére 'bleiben?; ; — μήν 
e mens-, mensis ‘Monat’, μήνη "Mond ; — μενύϑειν, minuere ' ver- 
mindern’, minus ‘minder, weniger ; μείων © geringer‘; — μινύρε- 
σϑαι *wimmern, winseln, girren', minurire ἡ piepen, zwitschern', 
mintrdre “piepen’ (von der Maus); — μάκνος, μόννορ, monile “Hals- 
band’; — μάνδαλος Riegel, Thürriegel', μάνδρα ‘Hürde’, mendum 
"Fehler , mendicus ‘dürftig’, altind. mand ‘zögern, still stehen, hem- 
men’, manda- “langsam, träge’, ‘schwach, gering’, “unglücklich, 
schlecht’, mandird- “Haus’, mindd'- ' Fehler, Gebrechen’ ; — uauue, 
μάμμη == mamma “Mutter, Grossmutter', uouuía “Mutter’; — 
μαραίνειν “aufreiben, vernichten’, mortdrium “Mörser’, μάρνασϑαι 
"kampfen , μαραίνεσϑαι ‘verzehrt ‚werden, hinschwinden, aufhören’, 
mora "Verzug ; ; — μάρτυς Leuge , μέριμνα "Sorge. , μερμηρέξειν 
‘sorgen’, memor “eingedenk ; — μεέρεσϑαι ‘zu Theil erhalten" ; 
μέρος Loos, Geschick’, merert “sich verschaffen’; — μορμύρειν, 
murmurdre “murmeln, rauschen’; ; — μορτός “sterblich’, mor? “ster- 
ben , @-ußoorog “unsterblich’; — μωρός == mórus * nirrisch', alt- 
ind. märd- 'thóricht'; — μαρμαέρειν "flimmern', merus “lauter, 
rein’; — μόρον, mórum 'Brombeere, Maulbeere'; — uagrızev 
"berühren, fassen’, mer» “Waare’, mercdri “erhandeln, erkaufen', 
altind. mary "berühren, anfassen'; — μέλε, mel “Honig’; — μαλακός 
‘weich’, mulcere “streichen, streicheln’,  besinftigen, mildern'; — 
μύλη == mola “Mühle’, μυλωϑθϑρός , molitor “Müller; ;— μαλάχη, 
malva 'Malve'; — μάλα ἡ in hohem Grade”, μάλιστα" am Meisten’, 
multus ‘viel’; μᾶλλον "mehr, melior "besser; — μῆλον. == mdlum 
Apfel’; — μελένη, milium, litt. malnd ' Hirse'; — μόλες ' mit Mühe’, 
molestus “lästig, beschwerlich’; — μῶλος, mólés "Mühe, Beschwer- 
lichkeit’; —  uéAsog vergeblich, unglücklich, μύλη "Fehlgeburt, 
Missgeburt’ , ἀμβλέσκειν (aus ἀμλέσκει») ἡ eine Fehlgeburt tbun’, 
ἀμβλύς (aus ἀμλύς) "stumpf, schwach’, malus “schlecht, litt. militi 
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"ih verfehlen, sich versehen, irren’; — μέα (aus ἑμέα) “eine’; 
semel “einmal”. 

Es wurde schon oben bei Betrachtung des m bemerkt, dass 
auch ein ursprünglich anlautendes m im Griechischen dfters durch 
den Vortritt eines Vocals in den Inlaut geschoben worden ist, so 
zeigt sichs in: ἐμέ neben μέ, mé mich’, ἐμοί neben uol, miht 
‘mir’, ἐμοῦ neben μοῦ, me? “meiner’, ἐμός neben meus, “mein’; 
— aua» neben metere 'mähen, ernten’ und deutschem mdhen; — 
ἀμύσσειν “ritzen, kratzen’ neben snwcró “Spitze, Schneide, Degen’; 
— ἀμυγδάλη “Mandel, Mandelkern’ neben mucleus Kern! (nach 
Fick); — öuuxeiv neben mingere “harnen’ und μοιχός “Ehebrecher”, 
wozu auch ὀμέχλη “Nebel” und altind. maighá- ‘Wolke’; — ἀμεύ- 
oda: und ἀμείβεσθαι wechseln" neben mütdre “verändern, wech- 
sein’, movere “schieben, bewegen’, litt. mauti ‘streifen, schieben’ 
und altind. mío “schieben, streifen, rücken’; — ἀμύνειν “abwehren’ 
neben uvm ‘Vorwand’ und máüníre “befestigen” , moenia "Mauern; 
_ ἀμέργειν “abstreifen, pflücken’ und ὃμοργνύναι 'abwischen, 
auspressen neben merga "Getraidegabel', merges "Garbe' und alt- 
ind. πατῇ “wischen, streichen, streifen’; — apavoóc neben μαῦρος 
‘dunkel’; — ἐμαλός “weich, zart’ neben mollis weich’; — ἀμέλ- 
yy neben mulgere und deutschem melken und βου-μολγός “Kühe 
mekend'; —  àuoAyóg “Dunkel? (νυχτὸς ἀμολγῷ “im Dunkel der 
Nacht’ bei Homer) neben altnordischem myrkr “dunkel” und alt- 
bulgarischem mrüknonti “dunkel werden’; — ἀμαλδύνειν “zerstören” 
neben mordére beissen’. — Die entsprechenden griechisch-lateini- 
schen Formen wird man als mit m anlautend vermuthen dürfen. 

Wo entweder im Griechischen oder im Lateinischen unmittel- 
bar zu vergleichende Formen abgehen, ziehen wir, um das Ge- 
biet der griechisch-lateinischen Bildungen mit anlautendem m noch 
weiter zu bestimmen, wieder ferner verwandte Sprachen zur Ver- 
gleichung heran: μή, altind. md’ “dass nicht’; — μηκᾶσϑαι “blö- 
ken’, litt. mekenti “stammeln, meckern’; ἢ τα μήκων, altbulg. mali 
Mohn’: ;— ματεύειν “suchen, erstreben’, litt. matyti "wahrnehmen, 
sehen’; — μάτην "vergeblich , altind. mithjd falsch, irrig ; ; — 
μετά, goth. mih mit; — -40T0 “ermüdet’ in &-4u0709 *unermüd- 
lih, deutsch milde, altind. mi “mindern, aufheben’; — μέγαρον, 
deutsch Ge-mach; — μόγος “Mühe, Anstrengung , μόχϑος “Müh- 
al’, litt. dam, snakt “plagen’, altbulg. mgka “Qual’; — μήδεα und 
v "Geschlechtsglieder", altbulg. mado “Hode’; — μέϑυ “berau- 
schendes Getränk’, litt. snedus Honig , deutsch Meth, altind. mádhu- 
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“süss, lieblich’, “süsse Speise, Honig, Meth’; — μεσϑός, goth. misdó, 
altbulg. misda ‘Lohn’; — μόνον “allein, nur’, altind. mend'k “ein 
Wenig, etwas, in geringem Maasse’, “bloss’; — μνέον “Moos, See- 
gras’, litt. minavd "Filzgras ; ; — μέμφεσϑαι “tadeln, schmähen’, 
goth. bi-mampjan "verspotten , verhöhnen’; — μδιράχιον “Knabe, 
Bursche', μεῖραξ “Mädchen’, altind. marjakd- “Männchen’, márja-, 
mária “junger blühender Mann’; — μέλας “schwarz”, altind, mále- 
“Schmutz, Fleck’; — μαλλός “Wollllocke’, litt. milas “Wollstoff, 
Wollenzeug’; — μείλια “Liebesgabe’, μεέλιχος “liebreich, freund- . 
lich’, litt. melas, altbulg. mis “lieb’; — μέλει “es liegt am Herzen’, 
litt. myléti “lieben’, su-si-milstu “sich erbarmen’; — uialveır “be- 
netzen, besudeln', μύδος “Nässe’, altbulg. myti “waschen”, altind. 
mütra- "Urin" == altbaktr. müthra- “Unreinigkeit, Schmutz’. — moz, 
altind. makshü “bald, alsbald’; — meta “Aufgerichtetes, Pfahl, Heu- 
schober, Spitzssule', litt. mötas "Zaunpfahl', altind. maithí- “Pfeiler, 
Pfosten’; — migrdre “wegziehen’, sich verändern’, “übertreten”, 
altind. mi “ändern, aufheben’, “verfehlen’ (die Richtung), “übertreten, 
verletzen’, *vereiteln, verändern’; — muscus, altbulg. mich, deutsch 
Moos; — münia “Gaben, Geschenke’, “Dienste, Pflichten’, münus 
“Amt, Gabe‘ ‚ litt. mdinas, altbulg. mena “Tausch, Wechsel‘, goth. 
ga-mains “gemeinsam’; — mundus “rein, sauber, fein’, “Schmuck, 
Putz’, altind. mandá- ‘Schmuck’; — mergere “eintauchen” , litt. mas 
gen ‘waschen’ , altind. magg (aus masd) “untertauchen’; — mulcdre 
*misshandeln, zerpeitschen, zerschlagen’, mulcta “Strafe’, altind. 
marc “beschädigen, versehren'. 

Anlautendes griechisch -lateinisches m darf man weiter auch 
noch aus einer Anzahl griechischer Bildungen folgern, in denen es 
unter dem Einfluss eines nachbarlichen A oder o durch das labi- 
ale 8 verdrängt worden ist, so aus BAívreu (aus μλέτεειν) 'Bonig- 
scheiben ausschneiden, zeideln’ neben μέλι, mel“Honig’; — βλώ- 
0x£y neben dem aoristischen μολεῖν 'kommen'; — βροτός (aus 
μροτός) 'sterblich' neben sworí ‘sterben’; — βραδύς “langsam” 
neben altind. mrd&- “weich, schwach’. — Für βραχύς kurz’ neben 
gothischem ga-maurgjan- “abkürzen’ wird durch die Uebereinstim- 
mung mit brevis kurz' das anlautende b als schon griechisch-latei- 
nisch wahrscheinlich gemacht. — Zu erwähnen ist hier weiter auch 
noch phunbwm “Blei’, dessen Entstehung aus einem alten mdwm- 
bum durch das zugehörige μόλυβδος ' Blei wahrscheinlich gemacht 
wird. 

Dass neben manchem anlautenden lateinischem m, wie in merda, 
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*Keth, Excremente’ neben σμερδαλέος und σμερόνός “enisetslich, 
scheusslich' und auch neben manchem griechischen, wie in μεκρός 
neben ouıxoög “klein, für das Griechisch-lateinische noch ein an- 
lautender Zischlaut vermuthet werden muss, wurde schon Seite 101 
genauer dargelegt. 

Inlautendes griechisch-Iateinisches m ergiebt sich aus der Ueber- 
einstimmung folgender Formen: Gum “Schaufel, Rechen’, emere, 
altbulg. mti 'nehmen'; — ὠμός == altind. dmd- ‘roh, ungekocht’, 
lat. emérus “bitter’, altind. amld- ‘sauer’; — ὦμος = Wmerus um 
altind. dmsa- ‘Schulter’; — ἄνεμος "Wind' — animus "Geist ; -- 
χόμη == coma “Haupthaar’; — καμάρὰ ‘Gewölbe’, camurus 'ge- 
wólbt'; — κάλαμος ‘Rohr’, culmus 'Halm'; — πυγμαῖος "Dium- 
ling’, pimilus ‘Zwerg’; — παλάμη == palma “flache Hand’; — 
πλεύμων, pulmdö ‘Lunge’; — τρέμξιν — tremere “aittern’; — 
τέρμα, terminus "Grünze, Ziel’; — yAnun, Ajun, grámiae “Augen- 
butter; — γρυμέα ' Gefáss', crumena "Geldbeutel'; — βρέμειν, fre- 
suere ' brummen, brausen, rauschen’; — δαμάζειν, domáre “zähmen’; 
— δόμος == domus Haus’; — χαμαί “auf der Erde’, humus “Erde’; 
— χϑαμαλός — hwmilis niedrig; — δύσ-χιμος “winterlich, stür- 
misch’, bónus (aus bi -Mmus) "zweijihrig , trömus (aus tri- himus) 
"dreijahrig ; ; — φήμη "Stimme, Rede’ == féma “Ruf, Sage ; — 
ϑυμός "Geist, Muth’ — fümus *Raueh'; — θερμός, formus” Warm, 
heiss’, altind. gharmá- "Gluth, Wärme‘; ;— ὁμαλός “glatt, eben’ 
== similis ähnlich’; — ἅμα, simul zugleich ; — ἥμι-- a sómi- 
*halb'; — íueAux “Mehlstaub’, sümila “feinstes Waizenmehl'; -— 
ἥβδομος = e» septimus “der siebente'; — ossyuog das Stechen’, sti- 
seulus ‘Stachel’; — σεήμων, stdmen “Aufzug, Faden’; — ὄνομα, 
sómen 'Namen'; — γέμειν “vertheilen, zutheilen’, numerus "Zahl', 
νέμος " Weideplatz, Hain’ — nemus “Hain ; — μάμμη, μάμμα 
== manma "Mutter; — μύρμηξ, formica " Ameise’; — μορμύσσε- 
σϑαι "schrecken , μορμώ “Popanz’, formidd ‘Furcht’; — usuei- 
σϑαι, imitdri "nachahmen’; — MOQMUQELY, murmurdre “murmeln, 
rauschen‘; — μνῆμα "Andenken, Denkmal’, monumentum 'Denk- 
mal’; — dperuov, rémus Ruder’; — ξεῦγμα “Jochung’, jümentum 
*Jochthier'; — ἐμεῖν, vomere “ausspeien, ausbrechen ; — εἴλυμα 
“Halle, Bedeckung , volümen Windung, Schriftrolle ; ; — dönos, t ver- 

suis ‘Wurm’; — φέρομεν, ferimus” wir tragen’, ἐσμέν, sumus ‘wir 
sind’; — εἰμέ = sum “ich bin’. — Neben YJusis” wir und alt- 
ind. ΜΡ, ‘uns’ gehen entsprechende lateinische Formen ah. 

Bildungen, in denen inneres m unmittelbar vor nachfelgendem 
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Consonanten seine Stelle hat, wie zum Beispiel in ἄμφω == ambó 
*beide' sind schon oben zur Betrachtung gekommen. 

Was noch besondere Beziehungen des m zu anderen Conso- 
nanten anbetrifft, so ist anzuführen, dass ebensowohl im Griechischen 
als im Lateinischen mehrere Male das n an die Stelle eines inlau- 
tenden m getreten ist. Ohne in jedem einzelnen Fall nach dem 
besonderen Grunde solcher mehr vereinzelten Lautvertretung zu 
fragen, nennen wir hier folgende Beispiele: χϑόν- (χϑόνα Accu- 
sativ) neben humus, altind. kshdm- ‘Erde’, χαμαί “auf der Erde’ 
und χεόν- (Accusativ χιόνα) 'Schnee' neben hiems "Winter, Sturm’, 
altind. kimd- (aus Ajamd-) “Kälte, Winter, Schnee’, in denen das 
inlautende » von dem auslautenden » der Nominative χϑών und 
χιών ausgegangen sein wird; — &r- 'eins' (ἕνα “einen’) neben 
μέα (aus oule, σεμέα) “eine’, semel einmal, goth. sama ' derselbe", 
altind. samd- 'gleich', worin wohl das auslautende » des unge- 
schlechtigen ἕν “eins’ weiter wirkte; dazu auch wohl ἐναλέγκεος 
“gleichartig, ähnlich’ sowie auch ἔνεοι 'einige" nebst goth. suma- 
“irgend einer’; — avi “Plage, Beschwerde’ == altind. dınivd “Plage, 
Drangsal, Krankheit’; — ὕνγη, v»»ig neben eómis "Pflugschar'; — 
ξεῖνος, ξένος “Gastfreund, Fremder’ neben altind. kshaimjd- "rastend, 
ruhend, Ruhe und Frieden verleihend’ und kshátma- “ruhiges Ver- 
weilen, Rast, Ruhe, Frieden’; — χλαῖνα und yAavíg neben χλαμύς 
*Oberkleid'; —  »ievróg neben altind. samvatsará- “Jahr” und sam- 
vis “im Jahre’; — ἡνέα “Zügel? neben ἥμερος “zahm’ und altind. 
jam “zähmen, bändigen, zügeln’, jóma- ‘Zügel’; — janitrix und 
ἐνάτηρ “Brudersfrau’ neben altind. jdmdtar- ‘Schwiegersohn’ und 
jdtar- (aus jámtar-) “Frau des Bruders des Gatten’; — vevij-xovza 
(aus &vFeun-xovra?), nóndgintd “neunzig’ und nónus “der neunte’ 
neben altind. navamd- “der neunte’; — βαένειν gehen’ und venfre 
“kommen” neben goth. qviman “kommen” und altind. gam “gehen’; 
— tenebrae neben altind. tdmas- “Finsterniss’ und deutschem Dam- 
merung; — gener neben γαμβρός (aus γαμρός) "Schwiegersohn'; 
— aéneus neben altind. ajasmdja- “ehern’ und noch andere Bil- 
dungen mit den gleichen Suffixen, zu denen sich auch ἀνδρό-μεο- 
“aus Menschen bestehend’ stellt. So weit in den aufgeführten Bil- 
dungen das Lateinische und Griechische in Bezug auf das innere » 
übereinstimmen, reicht dieses in seiner besonderen Entwicklung 
wohl schon in die griechisch-lateinische Zeit zurück. 

In vereinzelten Ausnahmefällen hat der Uebergang von m in x 
möglicher Weise auch den Anlaut betroffen, so in ww “Nuss’ und 
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nucleus ‘Kern’ neben μύκηρος ‘Mandel’, “Nuss’ und &-uvydalr 
‘Mandel’, falls Fick mit dieser Zusammenstellung das Rechte trifft, 
und in né neben μή “dass nicht’ und altind. md’ “nicht” (impera- 
üvisch), das vielleicht durch zahlreiche andere lateinische Negativ- 
wörter mit anlautendem n wie nón “nicht” und nullus “keiner’ be- 
einflusst wurde. 

Regelmässig ist altes auslautendes m im Griechischen in » über- 
gegangen, da das Griechische überhaupt kein auslautendes u duldet, 
so in Accusativen wie τόν neben ís-(um und altind. tdm 'den', 
ayeoy neben agrum == altind. dgram “den Acker’, φυγήν neben 
fugam ‘Flucht’, μῆτιν “Einsicht” neben mentem “Verstand, Gesin- 
nung’; — in Neutralformen wie 90% neben .dvum ‘Ei’; — in Plural- 
genetiven wie Jewy neben deórum und altind. daivdndm ' der Götter’; 
τάων, τῶν neben is-tdrum und altind. tdsdm “der selben’ (weib- 
lich; — in Verbalformen erster Person wie ἔφερον neben ferébam 
*ich trug’ und anderen. 

Von besonderen Beziehungen des m zu anderen Lauten ist 
hier noch die zu den reinen Lippenlauten insbesondere dem b zu 
erwähnen. Dass neben unmittelbar folgendem r und / altes anlau- 
tendes m» namentlich im Griechischen mehrfach durch ß vertreten 
ist, wurde bereits oben angeführt. Im Inlaut ist zwischen μὲ und Q 
das 8 oft eingeschoben, wie in ἄμβροτος (für ἄ-μροτος) “unsterb- 
lich' und anderen Bildungen, von denen weiterhin noch die Rede 
sein muss. Einige Male aber scheint im Inlaut altes m auch direct 
in b übergegangen zu sein, nämlich im lateinischen höbernus neben 
χειμερινός ^winterlich' und in pübés Cmannbar' neben altind. pá- 
seans- Mann', zu denen sich vielleicht auch noch stellen táber 
*Hócker, Geschwulst! neben tumulus “Hügel” und sabulum neben 
ψάμαϑος 'Sand'. 

Noch ist anzuführen, dass auslautendes m in manchen Wörtern 
im Griechischen auch ganz erloschen ist und zwar ist das mehr- 
fach geschehen, wo das neben dem erloschenen Nasal in der Regel 
entgegentretende o als blosser Hülfslaut gelten darf, was neuerdings 
manche lieber so ansehen wollen, dass der alte Nasal direct in den 
Vocal a übergegangen sei. Solche Erscheinung findet sich nament- 
Bch in den Accusativen consonantisch auslautender Grundformen, 
wie πόδα (für theoretisches scödı) neben pedem und altind. pddam 
‘den Fuss’, πατέρα neben patrem und altind. pitáram “den Vater’; 
— in Verbalformen erster Person, wie ἔδειξα “ich zeigte’ (für theo- 
retisches ἔδειξμ) neben altind. dkdrsham "ich machte’, ἔεα (Odyssee 
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4, 437 == 572 == 10, 309 und 4, 433) neben altind. d7am “ich ging’; 
— ferner in örsra neben septem und altind. saptdn- "sieben", ἐννέα - 
neben sovem und altind. ndvan- und δέκα neben decem und alt- 
ind. ddgan-, in welchen drei Zahlwörtern aber ein dentales » den 
alten Auslaut gebildet zu haben scheint; — dann noch in xé neben 
χέν == altind. kam ^wohl'; — ἕνεκα neben fyexey wegen, — und 
möglicher Weise auch im Bildungen wie aveuvde neben ἄνευϑεν 
"ohne , ὄπισϑε neben ὄπισϑεν "hinten', πρόσϑε neben πρόσϑεν 
“vor” und ähnlichen. 

Wie in vereinzelten Formen des Griechischen das » zwischen 
Vocalen aufgegeben wurde, so scheint im einem Falle auch das in- 
lautende u verdrängt worden zu sein, n&mlich in den meisten in- 
finitivischen Ausgängen. Abgesehen von den kurzen Aoristinfinitiven 
wie δεῖξαι (== deix-0-aı) (zeigen! und allen medialen auf σϑαε 
(Jot) bietet die homerische Sprache für alle Tempusstimme ein 
volles Infinitivsuffix wera:, das später nirgend mehr unversehrt er- 
scheint, oft aber auch schon bei Homer solche kürzere Nebenformen 
zur Seite hat, die unseres Erachtens eben nur Verstümmelungen 
aus jenen vollen Formen sind; so entsprang στῆναι “sich stellen’ 
(Odyssee 17, 439) aus στήμεναι (Odyssee 5, 414), βῆναε “sich in 
Bewegung setzen" (lias 3, 252) aus βήμεναι (Ilias 17, 504), γνῶναι 
"erkennen" (Ilias 7, 424) aus γνώμεναι (Ilias 2, 349), φανῆναι *er- 
scheinen’ ‚Odyssee 16, 410) aus φανήμεναι (lias 9, 240), ἀρεϑ- 
μηϑῆναι gezählt werden’ aus ἀριϑμηϑήμεναι (Ilias 2, 124), τεϑ- 
νάναι "todt sein’ oder τεϑνάμεν (Ilias 15, 497) aus τεϑνάμεναι 
(Hias 24, 225), ὀρνύναι "erregen' oder ὀρνύμεν (Odyssee 10, 22) 
aus opvvuevar (ilias 17, 546), εἶναι 'sein' aus ἔμεναι (Ilias 3, 40 
und sonst), das auch ἔμμεναι zur Seite hat und nebst ibm aus 
ἔσμεναι entstand, φεύγειν fliehen’ aus gevyéuev (lias 10, 147 
== 927) und weiterhin gevyéusva: (Ilias 10, 359), ϑήσειν 'setzen 
werden, machen werden’ aus ϑησέμεν und weiterhin ϑησέμεναι 
(lias 12, 35 und sonst) und andere Formen ähnlich. .Im Altindi- 
schen hat man bezüglich des angenommenen Lautverlustes erste 
Personen wie bAérai verglichen, das wie griechisches φέρδεαε 'es 
wird getragen' altindischem bAdratai entspricht, griechischem φέρο- 
pac “ich werde getragen’ gegenübersteht und das so als aus volle- 
rem *bhäramai verstümmelt scheint angesehen werden zu dürfen. 
Aus dem Lateinischen kasn man hier wohl septudgintd (aus septw- 
md-gintd == ἑβδομήκοντα) “siebenzig’ vergleichen und septw-enmis 
‘siebenjährig’, die auch ein inneres m verloren; weiter aber etwa auch 
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Zusammensetzungen, wie circu-ire neben círcum-tre "herumgehen', 
co-ercére “einschränken’ aus com-ercére, co-emere “zusammenkaufen’ 
aus com-emere, co-itus "Vereinipung aus com-iius, vo-ectus "zusant- 
mengedrängt, gezwungen’ aus com-actus, co-haerére "susammenhan- 
gen’ aus com-haerere und andere ähnliche. Dass solches Schwinden 
des inlautenden m auch im Griechisch- lateinischen schon vorge- 
kommen sei, ist durchaus unwahrscheinlich. 


Die flüssigen Laute R und L. 


Bei einem weiteren Ueberblick über die indogermanischen Spra- 
chen ergiebt sich für die Laute r und eine besonders nahe Ver- 
wandtschaft. So lautet zum Beispiel das altindische ZA ‘lecken’ im 
altesten Indisch rih und lamb “schlaff herabhängen’ entsprechend 
ramb, und im Altpersischen und Altbaktrischen begegnet statt bei- 
der Laute überhaupt nur r, wodurch aber ganz gewiss nicht das } 
als überhaupt erst später entwickelter Laut erwiesen wird. Für 
die europäischen Glieder der indogermanischen Sprachen aber sind 
die Gebiete des r und des / im Wesentlichen deutlich gesondert, 
wenn auch einzelne Berührungen zwischen ihnen immer noch vor- 
kommen. 


R. 


Uebereinstimmungen des Griechischen und Lateinischen, aus 
denen sich für das Griechisch-lateinische ein anlautendes r ergiebt, 
sind nicht besonders zahlreich; wir nennen: óvxc dvn, runcina ' Ho- 
bei’; — ῥάπυς, ῥάφυς, rdpum, rdpa *Rübe', ῥαφάνη *Rettig, Kohl’; 
— ῥάξ *Weinbeere', ῥώξ “Traube”, racémus "Traube, Weintraube’; 
— ῥάδαμνος "junger Zweig, Reis’, rdmus “Ast, Zweig , radius *Stib- | 
chen, Radspeiche , 'Strah ‘Strahl’; — δέγκειν, δέγχειν “schnarchen, schnau- 
ben’, rancdre "brüllen' (vom Tiger). 

In manchen Wörtern ist das r erst dadurch zum anlautenden 
geworden, dass ein ihm ursprünglich vorausgehender Consonant auf- 
gegeben wurde, so in darcereıw "zusammennähen, anzetteln, listig 
bereiten’, dessen Entstehen aus altem σράπεδιν durch das neben- 
liegende sarcíre “llicken’ erwiesen wird, und in ῥοφεῖν 'schlürfen', 
für das der entsprechende Beweis durch die zugehörigen gleichbe- 
deutenden serbere und litt. srébti geführt wird. — Von denjenigen 
Bildungen, deren anlautendem r ein altes Ὁ vorausging, wird weiterhin 
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noch die Rede sein. Vielleicht hängt es eng mit diesen Lautent- 
wicklungen zusammen, dass, wie die griechische Schrift erweist, 
jedes anlautende griechische o mit dem starken Hauch gesprochen 
wurde, der auch sonst ebensowohl an der Stelle eines alten anlau- 
tenden Zischlauts als auch des e erscheint. Der Lateiner stellt bei 
Wiedergabe griechischer Wörter mit anlautendem o das hauchende 
h bekanntlich hinter das r wie in Rhodus für “Ῥόδος und Rhésus 
für "Prcog. 

Wie bei den beiden Nasalen, so ist es gleicherweise auch für 
das r ebensowohl als das | zu bemerken, dass ihnen im Griechischen 
nicht selten ein Vocal vorausgeht, den entsprechende Formen des 
Lateinischen, des Griechischen selbst oder auch weiter verwandter 
Sprachen nicht zeigen und für den kein anderer etymologischer 
Grund scheint angegeben werden zu können, als er eben in der 
besonderen Natur der fraglichen Consonanten selbst liegt. So sind 
hier mit ursprünglichem und aller Wahrscheinlichkeit nach auch 
noch im Griechisch-lateinischen anlautendem r zu nennen: ἐρδέκειν 
'zerreissen, zerbrechen, zerspalten’ neben ricinus “Viehlaus’, rima 
(aus rikma) “Ritze, Riss, Spalte” und altind. rikh == likh 'ritzen, 
aufreissen, furchen’; — ἐρείσεειν “umstürzen, niederwerfen’ und 
ἐρίπνη jäher Fels’ neben rípa “Ufer”, altnordisch rifa “zerbrechen, 
zerreissen und deutschem Riff (Klippenbank im Meere); — ἐρέπ- 
τεσϑαι , 'abrupfen, fressen, verzehren' und ὑπ-ερέπτειν " unten weg- 
reissen’ neben rapere "raffen, wegreissen'; — ἐρέτης “Ruderer’ und 
ἐρετμόν “Ruder” neben rémus, deutschem Ruder und althochdeut- 
schem rüejen “rudern’, denen gegenüber aber auch schon das alt- 
indische aritár- *Ruderer" und littauisches írti “rudern’ in beach- 
tenswerther Weise anlautenden Vocal zeigen; — ὀρέγειν 'recken, - 
strecken’ neben regere “richten, lenken’; auch rogdre "bittend ver- 
langen, bitten, fragen” , altind. rngdti (aus arngdti) “er streckt sich, 
er verlangt wornach’; — ἐρεύγεσϑαι neben ructdre rülpsen, aus- 
brechen’, é-rágere 'ausrülpsen" , ructus “Rülpsen, Aufstossen und 
rümindre "wiederkäuen’; — ἐρυγεῖν (Aorist) *brüllen' und ὠρυγμός 
"Gebrüll neben rugtre *brüllen'; — ἔρεβος neben gotbischem riqvis 
und altind. rdgas- “Finsterniss’; — ἄραβος 'Gerassel' neben daßao- 
σειν "armen, aufstampfen und altind. rambh oder ramb “brüllen’, 
causal 'erschallen lassen’; — ὀρόδαμνος neben ῥόδαμνος ‘Zweig’, 
ῥάδαμνος ' junger Zweig, Reis’, rdmus Ast, Zweig’; — δρεχϑεῖν 
"brüllen' nehen ῥοχϑεῖν *brausen"; —- δρύσσειν (aus ógiyjecy) 
"graben' neben cor-rügus * Wasserstollen' , runcina und ῥυχάνη "Ho- 


141 


bei’, τώρα, litt. raukd “Runzel, Hautfalte', altind. lunc ἡ reissen, aus- 
reissen, ausraufen*; — ἐρέφειεν ‘überdecken, überdachen' und ó ὄροφος 
*Dachrohr, Rohr’ neben altnord. raefr ‘Dach’, lett. repis “Heilhaut’; 
— ἐρυϑρός “roth’ und ἐρεύϑειν “röthen’ neben rwbro- 'roth'; 
ἀριϑμός “Zahl” und νήριτος (aus γη - ἄρετος ἢ) "ungezühlt neben 
réri “wofür halten, meinen’, ratió "Rechnung, Rücksicht, Vernunft’ 
== goth. rathjó ‘Rechnung, Zahl’ und rathjan ‘zählen, rechnen’; 
— ἔρευνα “das Nachspüren, Nachforschen' neben altnord. raun 
‘Versuch, Probe, Untersuchung, Prüfung, Erfabrung ; ; — ἤρεμα 
"ruhig" und ἠρεμέστερος “ruhiger” neben goth. rimis "Ruhe, altind. 
rem 'ruben'; — ἔρημος “verlassen, öde’ und ἀραιός ‘locker, dünn, 
hinfällig” neben rdrus “einzeln stehend, dünn’; — ἔραμαι “ich 
liebe’ nebst ἐρατός “liebenswürdig, lieblich' und ἔρανος “Schmaus 
auf gemeinschaftliche Kosten’ neben altind. rar “sich gütlich thun, 
sich behagen lassen, sich woran vergnügen’, ratd- “liebend, er- 
freuend, sich behagend, geliebt’; — «iet» “heulen, brüllen’ neben 
rdous “heiser’, rümor “Getöse, Gerücht’, altbulg. rjwti “brüllen’, 
und altind. rw “brüllen, heulen’; — 2oweiv “ablassen, ausruhen’ 
neben mittelhochdeutschem ruowe, neuhochdeutschem Auhe. 

Auf Grund der Vergleichung auch noch weiter verwandter 
Sprachen ergeben sich für das Griechisch-lateinische als wahrschein- 
hch mit r anlautende Formen noch aus folgenden Zusammenstel- 
lungen: ῥέζειν “färben, ῥῆγος “farbige Decke’, altind. raj “sich 
färben, sich röthen’; — repere “kriechen, schleichen’, litt. reploti, 
lett. rdpdt'kriechen'; — rumpere “reissen, brechen’, angelsächsisch 
reofan brechen’; — rota ‘Rad’, litt. ratas, deutsch Rad; — réte 
*Netz', litt. rétas oder rétis “Sieb, Bastsieb, Netzbeutel'; — ritus 
“religiöser Gebrauch’, ‘Sitte, Gewohnheit, Art’, altind. ríti- “Strom, 
Lauf, Strich, Linie’, “Art und Weise’, “Stil, Diction’; — r&x “König’, 
goth. reiks “Herrscher”, altind. rdgan- 'Künig ; — ring? “den Mund 
weit aufsperren', rictus 'aufgesperrter Rachen , riza “Hader, Streit’, 
altbochdeutsch racho “Rachen, Schlund’, altbulg. regmati *klaffen, 
sich öffnen’; — rogus “Scheiterhaufen’, goth. rikan “aufhäufen’; — 
rebiós *Wuth, Tollheit’, altind. rábhas- "Ungestüm, Gewalt', rabh 
*fassen'; — rddere 'scharren, schaben, kratzen’, altind. rad "kratzen, 
ritzen, hacken, nagen'; — rüdere oder rudere “brüllen’, litt. rau- 
déti "wehklagen, jammern, weinen’, altind. rud “jammern, heulen, 
weinen’; — rós, litt. rasd, altbulg. rosa "Thau', — rivdlis "Neben- 
buhler’, altbulg. revinii, rivinü “eifernd, wetteifernd'; — rüs 'Land', 
altbaktr. ravash “freier Raum’, goth. rims, neuhochdeutsch Raum 
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(nach Fick); — ruere “fortraffen, wegreissen’, 'aufwühlen', rure 
‘Schaufel’, rwdbuhan “Scharre, Rührlöffel’, litt. rauf ^susreissen, 
ausjäten’, altbulg. ryti "ausziehen, ausreissen’; — rés “Sache, Gegen- 
stand’, altind. rds (Grundform rdi-) “Besitz, Habe, Gut’. — Wir 
fügen noch einige Bildungen zu, die anlautenden Vocal vor r haben: 
ἄρνυμαι “ich erstrebe’, “ich erreiche, erlange, gewinne , altind. ar 
“sich erheben, aufstreben’, “erreichen, erlangen ', arí- “verlangend, 
begierig, aufstrebend’; E ἄρος Nutzen, Gewinn’, altind. értha- "Ge- 
winn, Nutzen’; — ἄρημένος “betroffen, versehrt', gothisch arms 
"elend, bemitleidenswerth', altind. @rta- “geschädigt; — ὑπ-ηρέτης 
‘Diener’, altind. arati- Diener, Gehülfe’; — aloo "Lolch, Trespe, 
eine Grasart’ , altind. airakd- “eine Grasart’; — ὄρνις "Vogel, alt- 
hochd. arn 'Adler'; — ἔρχεσϑαι “gehen, kommen’, altind. erc 
“gehen , feindlich entgegentreten, angreifen’, ‘erreichen, erlangen’; 
— ὄρχις *Hode', ἔν - τορχος ‘mit Hoden versehen’, altbsktr. eresi 
*Hode'; — ὀρχεῖσϑαι “hüpfen, tanzen’, altind. rgh (aus argh): rghd- 
Játi, rohdjdtai “er bebt, er bebt vor Leidenschaft, rghávant- "tobend, 
stürmend’; — ὀρφνός "fnster, dunkel’, angelstchsisch earp, ait- 
nord. iarpr ^dunkel'; — ἀρχός (aus ἀρσχός) und ó 09008, mittelhochd. 
ers der Hintere’; — drea “freier Platz’, litt. oras “das Freie, das 
Draussen’, altind. drei “in der Ferne’; — arduws ‘steil’, altir. erdda 
‘erhaben”, alind. ardh “gedeihen’; — errdre ‘irren’, goth. eirgjan 
‘irre führen’, hochdeutsch irren. 

Inlautendes griechisch - lateinisches r lässt sich aus folgenden 
Uebereinstimmungen des ‚Griechischen und Lateinischen entnehmen: 
ἀροῦν, ardre "pflügen ; ; ἄρουρα ‘Ackerland’, arvus pflügbar ; wozu 
wohl auch ἔρα- ‘Erde’, ἔραζε zur Erde’, deutsches Erde; — ögvivaı 
"erregen, aufregen” ; orfri “sich erheben, entstehen’; — ἀραρίσκειν 
‘anfügen’, ἄρμενος “passend’, artdre “fest einfügen", artus "eng, 
eigentlich “eingefügt” £ armdre "waffnen, rüsten ; ἀρτῦνειν *zusam- 
menfügen, anordnen’; ἄρϑρον ‘Glied’, ἀρτύς “Band, Verbindung" 
s (rius "Gelenk, Glied’: — ἀρείων besser, mächtiger‘, ἄρισεος 
‘der beste’, ἀρδτή "Tüchtigkeit' , ars "Kunst, ἄρτιος verstindig, 
vernünfüg , alünd. rtd- (aus ertá-) “ordentlich, gehörig, recht’; 
ἄρον ‘Art Schilfrohr’, arundó “Rohr; — ἔρις “Streit”, ἐρέϑειν 
‘reizen’, ira ‘Zorn’, altind. irasjdti ‘er benimmt sich gewalithätig, 
ist übel gesinnt, zürat’, irin- “gewaltthätig, gewaltig’, irja- “rührig, 
kräftig, energisch’; — ariés “Widder’, ἔριφος "Bockchen', litt. éras, 
erys ‘Lamm’; — ἁρμός Fuge, Gelenk, Schulter’, armus "Schulter, 
Vorderblatt, Oberarm’, deutsch Arm, altind. ärınd- 'Arm, Vorderbug 
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der Thiere’; — Οἐπ- -αυρίσκεσϑαι "erlangen , geniessen. ; ad- órea 
"Siegesgewinn , Sieg, Beute’; — οὖρον, ürina “Ηαγη᾽; --- ἀρκεῖν, 
ercére 'abwehren', arx Borg’; ;— ἄρκτος — wreus "Br ; — ὕρχη 
“irdenes Gefäss’, wrceus Krug’; — ἀργός ‘weiss’, arguere “hell 
machen, erweisen’, ἄργυρος, argentum "Silber; — ὄροβος, ἐρέ- 
βινϑος, eroum “Kichererbse’; — ἐρωδιός, ardea “Reiher’; —. 
ἀράχνη, ardnes "Spinne, Spinngewebe ; — ὀρφανός, orbus “be- 
raubt, verwaist'; — κηρός, oera “Wachs’; — κείρειν ‘schneiden’, 
eurfus "rerstümmelt verkürzt', carére "getrennt sein, beraubt sein, 
entbehren’; — κάρα n. Kopf? , cerebrum ‘Gehirn’; — κέρας, corniü 
‘Horn’, xegaóc “gehörnt , cervus “Hirsch’; — κόραξ, corvus "Rabe ; 
κορώνη, COTRÉE “Krähe’; — κυρτός , κορωνός, Curtus ‚gekrümmt, 
gewölbt, κορώνη ‘Ring’ — cordna “Kranz, Ring’, cortína "rundes 
Gef’; — ἀ-κήρατος "unbeschädigt, unversehrt’, caries ' Morsch- 
sein, Faulsein’; — κρίνειν 'scheiden', cernere ‘scheiden, unterschei- 
den’, certus “entschieden, bestimmt’; — χαρπός ‘Frucht’, carpere 
'pticken, abrupfen’; .-- καρδία, cor ‘Herr’; .-- κέρδος ‘Gewinn, Vor- 
theil’, eréscere “wachsen’; — καμᾶρα ‘Gewölbe’, camurus “gewölbt‘; 
- κραδαίνειν schwingen‘, eardó "Thürangel'; — xgoívet "vollen- 
den’, credre "schaffen; — χρίκος, χέρκος = circus ‘Kreis’; — κρώ- 
ξεῖν "krschzen', crócire “krähen, krächzen’; — χρέμβαλον “Klapper’, 
erepdre knarren, klappern’; — χροτώνη *Knorren, Astknoten am 
Baum’ ‚ cartildgó "Knorpel', crassus ‘dick’; — κεράμβυξ᾽ Feuerschrü- 
ter’ ‚ erabró *"Hornisse'; — χρύσταλλος Eig? , crusta “Rinde, Schale’; 
— χράνον, cornus "Kornelkirschbaum, Hartriegel ; — κερχιϑαλές 
Beier" , κρέξ (ein Vogel), qverquédula *Krickente'; — xagxalgeıv 
"zittern, drübnen, erbeben’, qoerqoerus “kalt” (vom Fieber), kaltes 
Fieber’; — παρά, m agat, prae *vor, neben', πάροιϑεν ' vor; — 
πέρα "darüber hinaus’, per-egre “in anderem Lande’, perendie "über- 
morgen’, per durch', περί um" » per- ‘sehr’ πέρ "sehr! , “obgleich”, 
πέρυσι "im anderen Jahre, im vorigen Jahre’ R περᾶσσϑιεν “durch- 
dringen, zu Ende führen’; — πόρρω -— porró “vorwärts, ferner‘; 
— πεῖρας, τέρας "Grünze , paris "Wand'; — πεῖρα, periculum 
Versuch”; — πορεύειν “in Bewegung setzen , bringen’, portáre 
tragen”, ποθεῖν (Aerist) *spenden', portió "Theil, Antheil', pers 
ἽΝ᾽, perere ‘gebären’, ἔμ- πόρος “einführend, Kauffahrer'; 
πορϑμός. *Üeberfahrtsort" , portus ‘Hafen’, porta "Eingang, Thor’; 
- πορσῦνειν, pardre ‘bereiten’; ; - πόρχος -- porcus ‘Schwein’; 
— πέρνημι ‘ich verkaufe’, ἐ-πριάμην᾽ ich kaufte’, pretium “Werth, 
Preis’, πόρνη “"Hare’; — πράσον = porrum ‘Lauch’; — πῦρ “Feuer', 
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pürus 'rein’; — πτέρνα ‘Ferse’, pernix “gut zu Fuss ; j— πρό- 
= pro-, pró “vor”, πρῶτος “der erste’; ; τ πρέν ‘zuvor’ m prius 
"früher", primus ‘der erste’, priscus ‘alt’, pristinus “vormalig’; 
πρηνής, prönus “vorwärts geneigt ; — ϑεο-περόπος ‘Gott befragend, 
Prophet” , precdri“bitten’; — τείρειν ‘quälen’, terere ‘reiben’, τέρην 
‘zart’; τέρετρον, terebra “Bohrer’; — rogeiv “durchbohren’, tarmes 
‘Bohrwurm’, teres 'rund'; — τέρμα, terminus “Gränze, Ziel’; — 
τύρβη — turba “Verwirrung, Getümmel’; — ταρβεῖν “erschrecken”, 
torvus "wild, scharf, grimmig'; — τέρσεσϑαι ‘trocknen’, torrére 
"dürren', terra ‘Erde’; — rögoıg — turris "Thurm'; — τρεῖς "αι 
trés ‘drei’, τρίς == ter “dreimal’; — τρέπειν, torqvére “drehen, 
wenden’, à-rgexrog “Spindel’; — ἀ-τρεκής “unverhohlen, zuver- 
lässig’, trícae "Verwirrung, Possen, Rünke', tricdri “verworren reden’; 
— ταῦρος == taurus ‘Stier’; — τραφερός starr, τρόφις ‘dick’, 
torpere 'starren'; — τράπηξ, τράφηξ , trabs ‘Balken’; ; - τρέμειν, 
tremere “zittern; — τρεῖν ‘zittern’, terrére 'schrecken'; — τρῦχειν 
"zerspalten, zerreissen’, τρῦχος "Bruchstück', truncus “verstümmelt’; 
— τετράζειν “gackern’, tetrinnire 'schnattern'; — γῇρυς ‘Stimme, 
Schall’, garrire “schwatzen’; — γέρανος, grüs “Kranich’; — ἀ-γεέ-- 
oct» “versammeln’, gres “Heerde’; — γαργαρεών “Kehlkopf’, gur- 
gulió “Luftröhre’, gurges "Strudel'; — γρυλίζειν, grunnire 'grunzen'; 
— βαρύς, gravis ‘schwer’; — βορός "gefrässig', βιβρώσκεεν “essen, 
verzehren’, vordre verschlingen ; βάραϑρον ‘Abgrund’, vordgo 
“Schlund, Abgrund, gurges “Strudel, Wirbel’; — βραχύς, brevis 
kurz ; — βραχίων, brdchium “Arm’; — βρέμειν "brausen, dröh- 
nen’ | fremere‘ brummen, brausen’; — δαρϑάνειν, dormire ' schlafen"; 
— δηρός " lange dauernd’, dárdre dauern’; — χείρ, alt Atr “Hand’; 
-- δὑ-χερής “leicht zu handhaben’ , co-hors "Sammlung, Schaar’; — 
χόρτος "Gehege, Hof’ — hortus “Garten’, hara “kleiner Stall’; 

χήρ == her ‘Igel’; — χέρσος ‘starr, hart, fest’, horrére ‘starren’ ; 
hirsütus *struppig, rauh, stachlig'; — χαέρειν “sich erfreuen an’, 
hortdri “Lust machen, ermuntern zu’; — χορδή Darm, Darmsaite , 
hira “Darm’, haru- "pea “Darmbeschauer’, hirüdó 'Blutegel'; — χό- 
Quov, corium "Haut; — χρόμαδος “knirschendes Geräusch’, χρεμέ- 
Ley‘ wiehern , frendere “knirschen ; — Heguös warm, heiss", for- 
mus "warm; — χρίδιν, fridre, fricdre ‘reiben, zerreiben', farina 
‘Mehl’, farr- grobes Mehl, Dinkel, Spelt'; — xgtór,, hordeum “Gerste’; 
— χάρις, grátia ‘Wohlgefälligkeit, Gunst, Dank’; — φέρω == feró 
“ich trage , φόρτος "Last, Bürde’; — φήρ “Unthier”, ferus “wild”, 
fera “wildes Thier'; — φάρσος ' Abschnitt , forus * Abtheilung, Gang, 
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Fach, Gartenbeet, Spielbrett; — qoe - für Dieb‘; — πορ- 
-φύρειν “sich unruhig bewegen’, furere “wüthen’; pügeıy "umrüh- 
ren, kneten ; gvoa» “umrühren, vermischen’, furfur “Kleie, Ge- 
meng'; — πορφύρεος “dunkel’, furvus “dunkel, finster, schwarz’; 
— φάραγξ “Schlucht, Schlund, Abgrund’, fordre “bohren, durch- 
bohren’, fordmen Loch; — φάρυγξ , frümen “Schlund, Kehle’; 
— »φοδτήρ, φράτωρ "Mitglied einer Bruderschaft’, frdter “Bru- 

— φρέαρ ‘Brunnen’, fervére *wallen, brausen', fretum ' Bran- 
dung, Meerenge ; — 190000817 “einschliessen”, farctre "voll stopfen, 
stopfen’, freqvens “dicht, ‚haufig‘; ; — φρΐσσειν “starren, schaudern’, 
frigére "kalt sein, frieren’; — φρύγειν == frigere 'rösten, dörren”, 
ferctum oder fertum "Opferkuchen ; — φρυγίλος (ein kleiner Vo- 
gel), fringilla ‘Finke’, frigütre 'zwitschern; — ὀ-φρὺς "Augen- 
braue', frons ‘Stirn’; — ϑύρα, foris "Thür', fords “hinaus; — 
ϑραύειν ‘zerbrechen’, frustum “Stück’; — ὕραξ == ϑογϑὼ “Spitz- 
maus; — ὅρμος Halsband’, eipsıy “aneinander reihen’, serere 
‘reiben, verknüpfen’, efouóg “Verknüpfung’, sermó 'Gesprüch'; — 
ἕρπειν, serpere “schleichen, kriechen’; — ἄρπη “Sichel’, sarpere 
'ausputzen, beschneiden’; — ὁρός, serum 'Molken'; — ἐρύεσθαι, 
serodre "schützen, bewahren'; — δοφεῖν (aus ggogel»), sorbére 
'schlürfen'; ; — σαίέρειν "fegen, wegfegen', sarrire “scharren, hacken, 
jäten’; — Σειρήν (singende Meergottheit), susurrus “säuselnd, 
fiüsternd', σῦριγξ ‘Pfeife’; — geígtvos, σείριος "heiss, brennend’, 
serénus “heiter, heil’; — oxalgeır ἡ springen’, sourra “Possenreisser’; 
— σχορπίος "Scorpion", scrobs "Grube; — 0xágigoc “Stift zum 
Einritzen', scribere "schreiben; — σπείρειν, spargere “ausstreuen’; 
— omalgeıy *zucken, zappeln', spernere ‘verachten’; ; — σπυρίς, 
sperta ‘Korb’; — στορέννῦμε, στόρνῦμι, στρώννυμι ‘ich breite 
aus’, sternere “ausbreiten, ausstreuen’; — σταυρός “Pfahl, Stab’, 
in-staurdre und re-siaurdre “wiederholen, wieder herstellen’; — 
στεῖρα "Unfruchtbare', sterilis “unfruchtbar’, στερεός “starr, fest’; 
— στραγγάλη ‘Strang, Strick’, στρογγύλος “rund’, stringere “strei- 
chen, streifen’, strdgés “das Hinstrecken, Niederstrecken ; — σφά- 
ecyoc, fragor ἡ Geräusch, Getöse’; — χρέμπτεσϑαι “sich rüuspern' ᾿ 
scredre “sich ráuspern, ausspucken?; ; — γρομφας, scrófa “Mutter- 
schwein’; — γρὕύτη, scráta 'Gerümpel, Trödelkram’; — γρῖφος 
"Fischernetz', “Räthsel’, scirpus *Binsen', “Räthsel’; — xooa, χρώς 
‘Haut’, serótum Hodensack'; — χραύειν "ritzen, leicht verwunden', 
scrátdrí ' durchwüblen, durchforschen"; ;— τρίξειν "schwirren', strf- 
dere “schnarren, zischen, rauschen'; — σπαρνός ‘selten, wenig, 

Meyer: Grammatik. L 10 
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dünn, einzeln’, parum “zu wenig’, parcus “sparsam, gering, wenig’; 
— στεῖρος ‘starr, dumm’, tíró “Recrut, Neuling’; — χεέρειν 'schee- 
ren, abschneiden’, curtus *verstümmelt, verkürzt; — ταῦρος = 
taurus ‘Stier’; — στυρβάζειν, τυρβάζειν, turbäre ‘verwirren’; — 
σμερδαλέος, σμερόνός “entsetzlich, scheusslich’, merda 'Koth, Ex- 
cremente’; — sarcire “flicken”, ῥάπτειν (aus σράπτει»)" zusammen- 
nähen, anzetteln, listig bereiten’; — vagos, ψᾶρ "Stear', pdrus 
‘Meise’; — νεφροί, dialektisch nefronés ‘Nieren’; — uagalveıy 
*aufreiben, vernichten’, mortdrium “Mörser’, μάρνασϑαι "kampfen', 
μαραένεσϑαι "verzehrt werden, hinschwinden, aufhören’, mora ' Y er- 
zug; — μάρτυς “Zeuge”, μέριμνα ‘Sorge’, μερμηρίζειν ° sorgen” , 
memor "eingedenk ; — μείρεσθϑαι zu Theil erhalten’, μέρος “Loos, 
Geschick’, meréri “sich verschaffen’; — μορμῦρειν, murmurdre 
'murmeln, rauschen’; — μορτός und βροτός *eterblich', mori “ster- 
ben’, ἄ-μβροτος “unsterblich”; --- μωρός = mörus ἡ när risch’; 
μαρμαέρειν “Nimmern’, merus “lauter, rein; — μόρον, mörum 
*Brombeere, Maulbeere’; — μύρμηξ , formica “Ameise; — μορ- 
μύσσεσϑαι “schrecken”, „formido “Furcht, Grausen’; — μάρπτεεν 
‚ergreifen, fassen’, merx “Waare’ E mercdri “erhandeln, erkaufen'; — 
ἀμέργειν "abstreifen, pflücken', ὁμοργνύναι “abwischen, auspressen', 
merga “Getraidegabel', merges “Garbe’; — ἑλώριος (ein Wasser- 
vogel), olor "Schwan; ;— εὔληρα, αὔληρα Zugel, lórum “Riemen’; 
— ὁρᾶν (aus ‚F0e%) ‘sehen’, οὖρος “Wächter”, verérí “sich scheuen, 
sich fürchten’, “Ehrfurcht haben’; — eigeu, alt Felgew * sagen’, 
verbum “Wort’; — danıs, alt Pang ‘Stab’, ῥόπαλον, alt Foo- 
παλον 'Keule', verpa “männliches Glied’; — ῥατάνη (aus Ἐρατάνη) 
*Rührkelle', vertere drehen, wenden'; — εἴργειν, alt Fégyeuw 'ab- 
schliessen , absperren , urgere drängen, drücken’; — ῥέμβεσθϑαι 
(aus Ἐρέμβεσϑαὴ “sich drehen’, ὀόμβος ‘Kreisel’, ῥαιβός (aus 
Ἐραιβός) krumm, krummbeinig' ; vergere “sich neigen’; — ῥόβδος 
(aus Feaßdos) Ruthe, Stab’ , verber “"Ruthe, Geissel, Schlag’; — 
ῥίζα, alt Felka ‘Wurzel’, óaó: (aus Fgaó: E) Zweig, rddíx (aus 
orddiz) Wurzel’; — δίον, alt Ἐρίον “Höhe, Bergvorsprung. , ver- 
rüca “Anhöhe, Warze’; ; — ἄρσην, alt Fagonv ‘männlich’, verrés 
"Eber'; — vermis “Wurm’, óóuog (aus Fgópog) ‘Hokwurm’. 
Zahlreiche Bildungen des Griechischen und Lateinischen haben 
ausser einigen auch schon im Vorausgehenden genannten in über- 
einstimmender Weise das r noch in suffixalen Worttheilen, in denen 
es öfter auch in den Auslaut gerückt ist; so mögen noch genannt 
sein: ἐρυϑρός == ruber (aus rubrus) 'roth'; — ἄχρος “spitz, scharf", 
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dcer (aus acris scharf’); — ὄχρις "Spitze" == ocris “Bergspitze, 
Spitze ; — κάπρος "Eber' — caper "Ziegenbock ; — χέγχρος 
*"Hirse', cicer “Kichererbse’; — ἀγρός — ager Acker; — γαμβρός 
=== gener ‘Schwiegersohn’; — πικρός “bitter, scharf, schmerzhaft, 
widerwärlig’, piger “verdrossen, träg, faul’; — ἁβρός “üppig”, ebrius 
“wrunken’; — ϑιβρόν “schön, vortrefflich” (bei Hesych), faber “künst- 
lich, zierlich’, “Werkmeister, Zimmermann’; — μεκρός ‘klein’, macer 
'mager ; — γλαφυρός “ausgehöhlt, glatt‘, glaber “glatt, kahl’; — 
σχεερός schattig, dunkel’, ob-schrus “dunkel, verborgen ; ; — öu- 
Beos, imber “Regen, Regenguss’; 3 dang, lévir "Schwager, Mannes 
Bruder’; — ἐλεύθερος, liber ‘frei’; — ἔχυρός, socer "Schwieger- 


vater ; ;— ἕσπερος, vesper ‘Abend’; — δάκρυ, lacrima “Thräne‘; ; 
— ἧπαρ, jecur ‘Leber’; — οὖϑαρ — über ‘Euler; — ne, alt 
Féag = ver ‘Frühling’; — ὑπέρ, super "über; — τέσσαρες, 
qvattuor ‘vier’; — χειμερενός == hibernus winterlich’; — πότε- 


ρος == wler “welcher von beiden’; — δεξιτερός τας dexter “rechts 
befindlich’; — μήτηρ == mdter ‘Mutter’; — πατήρ = pater “Vater”; 
— πάτρως = patruus “Vaters Bruder’; — γαστήρ, venter “Bauch’; 
— ἄροτρον, ardtrum “Pilug’; — τέρεερον, terebra “Bohrer”. 

Im Grossen und Ganzen sind, wie schon oben bemerkt wurde, 
die Gebiete des r und des ! nicht bloss im Griechischen und Latei- 
nischen, sondern in den europäischen Gruppen der indogermani- 
schen Sprachen überhaupt scharf gesondert, gleichwohl finden sich 
vielfach auch noch die Zeichen ihrer nahen Verwandtschaft und 
selbst innerhalb der einzelnen Sprachen finden sich noch mehr- 
fache Berührungen zwischen ihnen, so dass wir auch für das Grie- 
chisch-lateinische ihr Vorkommen nicht bezweifeln können. So 
liegen innerhalb des Griechischen neben einander: ῥάκος “Lumpen, 
Fetzen’ und Aaxíg 'Fetzen, Lumpen, Riss’; — agxeiv “abwehren, 
schützen, helfen’ und a4é£ew “abwehren, vertheidigen ; ; — Are- 
μώρεια und ᾿Ἱνεμώλεια (Name einer Stadt); — ἀμέργειν *abstrei- - 
fen, abpflücken ; óuogyvóvat *abwischen, abreiben’ und ἀμέλγειν 
“melken’; — κόρυμβος “das Oberste, Aeusserste', "Spitze, Gipfel 
und κολοφών “Gipfel, Spitze , das Höchste’; — χρύπτειν 'ver- 
bergen’ und χαλύπτειν 'verdecken, verhüllen’; ; — χρώμαξ und 
xiu ab "Steinhaufen’; — κυρτός und κυλλός ‚gekrümmt, gebogen‘; : 
— τέρμα ‘Ziel’ und τέλμα Ende’; — γῆρυς ‘Summe’ und ἄγ- 
"Velos ‘Bote’, ἀγγέλλειν ‘verkünden’; — βιβρώσχειν * essen, ver- 
zehren" und βλωμός “Bissen’; ; π τη-λέχος (aus -ÖAlxos) ἡ so alt’, 


altind. td-df(a- “so beschaffen’, eigentlich ‘so aussehend’ und δέρ- 
10" 
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κεσϑαι ‘sehen’; — βρέφος “Leibesfrucht, Kind’ und δελφύς “Mutter- 
leib’; — χορδή “Darm, Darmsaite' und xolag ‘Darm’, — χρῦσός 
‘Gold’ und χλωρός “grünlich, gelblich’; — ϑώραξ “Brustharnisch’ 
und ϑάλαμος “Schlafgemach, Frauengemach, Vorrathskammer’; — 
Seguóg “warm, heiss’ und Halsceıv “wärmen’; — oregoren “Blitz, 
Glanz’ und oc:Àzv»óg 'glinzend', στίλβειν "glänzen, schimmern’; 
— dialektisches στρεγγίς und gemeingriechisches στλεγγίς “Schab- 
eisen, Streicheisen’; — Bildungen wie ἄρϑρον “Gelenk, Glied’ und 
γένεϑλον “Abstammung” und andere. 

Auch das Lateinische weist die gleiche Lautschwankung einige 
Male auf, so in: gracilldre “gackern’ und glóctre “glucken’; — gula 
“Kehle, Schlund’ und vordre “verschlingen’; — hira "Leerdarm’ und 
hilla “kleiner Darm, Darm’, das aber vielleicht als Verkleinerungs- 
form aus Ahir-la hervorging, wie man ähnliches auch wohl vermu- 
then darf für stilla (aus stir-la?) “Tropfen” neben stiria “gefrorener 
Tropfen’; — servdre “bewahren’ und salews “heil, ganz’; — ver- 
gere ‘sich neigen’ und valgus ‘krumm, kummbeinig’; — Bildungen 
wie lucrum “Gewinn ’, sepulcrum “Grab’ und póclum, pöculum “Becher”; 
cribrum ‘Sieb’ und tríbulum “Dreschwerkzeug’; singuldris “verein- 
zelte, einzelne betreffend’ und plürdlis “mehrere betreffend’ und 
anderen. 

Mehrfach zeigt sich das Schwanken zwischen r und i auch in 
der Weise, dass lateinische Formen da das | enthalten, wo nahzu- 
gehörige griechische das o haben, oder umgekehrt. Für das Grie- 
chisch-lateinische wird an der entsprechenden Stelle im Allgemeinen 
das Vorhandensein eines r grüssere Wahrscheinlichkeit haben, da- 
neben aber bleibt die Möglichkeit, dass das Schwanken zwischen 
r und / in den fraglichen Formen auch schon in alte Zeit zurück- 
reicht und hie und da die beiden Laute auch schon im Griechisch- 
lateinischen neben einander lebten. Das Griechische zeigt in folgen- 
den Wörtern sein o einem lateinischen I gegenüber: οὐρᾶ 'Schwanz' 
neben ad-üddrí “sich anschmiegen (von Thieren), schmeicheln'; — 
γαργαρεών *Kehlkopf' neben gurgulió *Luftróhre'; — βάρβαρος 
"fremd, ausländisch’ neben balbus “stotternd, undeutlich sprechend’; 
— χέραδος neben gldrea Kies'; — ἕδρα “Sitz, Sessel’ neben sella 
"Sessel, Stuhl’; — λδέριον neben lilium 'Lilie', welches letztere 
aber wohl nur entlehnt wurde; — εἶρος “Wolle” neben vellus 
“Wolle, Vliess’. 

Das umgekehrte Verhältniss von griechischem A zu lateinischem 
r zeigen folgende Wörter: xeyxAlg und cancer “Gitter, Gatter’; — 
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γλήμη oder λήμη und gramiae "Augenbutter'; — βαλιός "gefleckt, 
scheckig, bunt’ und varıss “scheckig, bunt, mannichfaltig’; — yeir- 
dw» und kirundd “Schwalbe’; — χάλαζα und grandó “Hagel’; — 
σελεγγίς und strigilis 'Streicheisen'; — ἀμαλδύνειν “zerstören” und 
merdére “beissen; — μυσχέλενδρον und müscerda “Mäusedreck’. 

Es bleibt noch anzuführen, dass ein altes inneres r einige 
Male, wo wir sein Vorhandensein auch für das Griechisch-lateinische 
noch werden annehmen dürfen, ganz verdrängt worden ist. Im 
Lateinischen ist es geschehen in poscere (aus porscere) “bitten” neben 
deutschem forschen und altind. prach ‘fragen’; — tostus (aus torstus) 
*tgedorrt' neben torrére (aus torsére) “dörren’, zu dem auch testa 
(aus tersta) 'irdenes Geschirr’ gehört; — pestis (zunächst aus perstis) 
‘Verderben’ neben πέρϑειν "zerstóren'; — fastigium (aus farsti- 
gie) “Giebel? neben altind. bhrshti- “Spitze’; — testdmentum (aus 
tersidmentum) neben dem gleichbedeutenden oskischen tristaamentum 
"letzter Wille, Vermächtniss’; — prósus neben prorsus “gerade aus 
gekehrt, ungebunden'; — pédere neben πέρδεσϑαι “larzen’; — pé- 
Jerére neben per-jürdre “falsch schwören’ und andern Bildungen. 
Auch im Griechischen hat der gleiche Lautverlust einige Male Statt 
gefunden, wie im homerischen zorí neben προτί = scoog ‘zu’; 
— im Aorist μαπέεεν neben μάρπτειν "fassen, ergreifen’; — in 
dem reduplicirten δαρδάπτειν (für dapdaprıreıy) "fressen, zer- 
reissen'. 


L. 


Viel häufiger als das r finden wir im griechischen und latei- 
nischen Anlaut übereinstimmend das i| und dürfen es darnach auch 
für das Griechisch-lateinische vermuthen; so in: λαχές Fetzen, Lum- 
pen’, lacer “zerfetzt, zerrissen’, lacüna “Graben, Lücke’; — λάχκος 
‘Grube, Vertiefung’, lacus “Grube, Vertiefung, Teich’; — λεκάγη 
und λαχάνη, lan “Schüssel’; — Aaxalsıy “tönen, rufen, schreien , 
λάσχειν (aus Auxoxeıy) “tönen, sprechen’, loqvi “sprechen; — 
ko&ög “schief, schräg’, lwrws 'verrenkt'; — λικριφές "seitwürts, 
schräg’, λέχρις "schräg, quer’, ob-líquus “schräg”, licinus “aufwärts 
gekrümmt’, limus (aus liomus) “schief; — λύκος, lupus “Wolf; — 
λευχός “leuchtend, glänzend’, lücére leuchten’; — λεύσσειν, linqvere 
'"laesen, verlassen’, licére “feil sein, frei stehen’; — λέσεας “kahler 
Fels, Klippe', lapis ‘Stein’; — λέπειεν “schälen, abschülen', λεπτός 
“fein, zierlich', lepor “Feinheit, Anmuth’ (nach Fick); — λεσεαρός 
“fett, blank’, λέπα "fett? , lippus "triefiugig ', litt. Zspti “kleben, haften’, 
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lepii “Schmier’; — λέπαδνον “breiter Lederriemen’, lagveus “Strick, 
Schlinge’; — λάταξ “Tropfen, Neige' (beim Kottabosspiel), latex 
"Tropfen, Nass’; — λάτρις oder auch λατρεύς “Söldner, Knecht’, 
latró Söldner, Räuber’; — Antw, Ldtöna (Göttin); — λοιγός 
“Verderben, Untergang, Tod’, líctor “öffentlicher Diener’, eigentlich 
"Gerichtsvollzieher, Hinrichter'; — λυγρός und λευγαλέος “Iraurig’, 
 lágére “trauern’; — λέγειν “zählen, sagen’, legere “sammeln, lesen’, 
— λυγοῦν “biegen, knüpfen’, λυγίζειν “biegen, winden’, ligdre 
"binden', Iuctdri ‘ringen’; — λαγαρός ‘schlaf’, λήγειν “aufhören”, 
λαγγάζειν “zögern’, langvere “matt sein’, lazus “schlaff, locker’; — 
λείβειν, libdre “ausgiessen’, dé-libuere “benetzen, bestreichen’; — 
λώβη *Schandfleck, Schande, Beschimpfung’, idbés “Fleck, Schand- 
fleck’, “Fall, Sturz, Schaden’; — λέβης “Kessel, Becken’, labrum 
“Wanne”, Aorcag “Napf, Schale’; — λεβηρίς “Haut, Balg, Schale’, 
libro- “Bast, Rinde’; — λοβός “Ohrläppchen, Leberlappen, Leber’, 
limbus “Saum’; altind. ramb — lamb “schlaf herabhangen’; — A5óoc 
“dünnes Sommerzeug’, lódér “Laken, Bettdecke'; --- λέχος, lectus 
‘Bett’, λόχος “Lager, Lauer, Hinterhalt’; — λαχαένειν “behacken, 
aufreissen’, ligó “Hacke, Karst'; — λάχνη, läna “Wolle’; — λείχειν, 
lingere ‘lecken’; — λαφύσσειν “verschlingen’, Aazereıv “lecken, 
schlürfen’, lambere lecken’; — λαγϑάνειν, latére “verborgen sein’; 
— λιλαίεσϑαι (aus Au-Aaajeo Sat) "begehren', lascivus “muthwillig”, 
λάω “ich will’, ἀ-λαστεῖν “unwillig sein’, altind. a-lasa- “ohne Ener- 
gie, stumpf, träge’; — Alvov, linum “Flachs, Lein’; — λάμσεειν 
‘glänzen’, limpidus “klar, hell’; — λοιμός “Pest, Seuche’, létum 
‘Tod’, altind. idja- “Untergang, Tod’, vi-lí 'zergehen, schmelzen’; 
— λῆρος “Geschwätz’, latrdre *bellen', altbulg. lajati “bellen, schim- 
pfen', altind. rd “bellen’; — λαύρα “Gasse, Hohlweg', lára “Oeff- 
nung eines Sackes, Schlauch’, λευρός “offen, eben’; — λάρυγξ 
“Kehle, Schlund’, luredri“mit Gier fressen’; — λαλεῖν “schwatzen’, 
lalldre “trällern’, deutsch lallen; — λούειν, alt AoFetv, lavere, lavdre 
“waschen”, lástrum “Reinigungsopfer, Sühnopfer'; — Anis, Aela 
‘Beute’, Laverna 'Schutzgóttinn des Gewinnes’, altbulg. lovi: “Jagd, 
Fang, Beute’; — λεῖος — lévis “glatt”; — λαιός — laevus "link; 


> 3 . 
— λύειν, so-lvere “lösen’; — ἀπο-λαύειν “geniessen’, lucrum “Ge- 
winn’; — luere “abwaschen, reinigen, büssen’, λῦμα “Besudelung’, 


‘Sühnmittel’, pol-luere *besudeln', iwés *unreine Flüssigkeit, Pest’, 
λύϑρον "Besudelung', lutum “Koth’; — λέων, leó (wohl Lehnwort) 
"Lowe". 

Dass das Griechische ebenso wie dem r auch dem [ öfter einen 
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anlautenden Vocal vorausgeben lässt, wo dieser, nahzugehürigen Bil- 
dungen des Lateinischen oder weiter verwandter Sprachen oder 
auch des Griechischen selbst abgeht und daher auch dem Grie- 
chisch-lateinischen aller Wahrscheinlichkeit nach fremd war, wurde 
schon oben bemerkt. Wir geben wieder einige betreffende Bei- 
spiele, ohne etwa den Versuch zu machen in den einzelnen Fällen 
nach dem besonderen Grunde der eigenthümlichen Erscheinung 
zu suchen: ἡλαχάτη Spindel', Rocken’ neben litt. lenktuvé “Has- 
pel, Garnwinde’ und lanktis, lanktdtis, lenkétas “Haspelstock’ (nach 
Bezzenberger); — ὠλέκρανον Ellbogen’ neben lacertus ‘Oberarm’ 
und altbulg. lakití “Ellbogen’ (nach Fick); — ἀλέξειν "wehren" 
neben altind. raksh “wehren, schützen’; — ἀλέγειν "sich kümmern’ 
neben re-ligens “sich kümmernd, Rücksicht nehmend’ und neg-legens 
“sich nicht kümmernd'; — ὀλίγος “wenig, gering, klein, kurz’ 
neben λοιγός ‘Verderben, Untergang’, litt. ligd “Krankheit’; — 24s- 
λίζειν “erzittern machen, vibriren machen’ neben líbra 'Wage', 
altind. raig “hüpfen, beben, zittern’; — ὀλεβρός neben lübricus 
*schlüpfrig'; — ἐλαχύς klein, kurz, geringfügig, leicht! neben λαχύ- 
-pAorog “mit dünner Rinde’, levis und altind. Zaghü- “leicht; — 
ἐλέγχειν “schmähen, schimpfen’ neben deutschem Laster, alt lahster 
und altind. langh “übertreten, gering schätzen’; — ἀλεέφειν 'salben, 
beschmieren’ neben λεπαρός “fett, blank’, lippus “triefäugig’; — 
ἀλφαΐνειν “gewinnen” neben λάφυρον “Beute”, labor “Arbeit‘, alt- 
ind. labh “erwischen, fassen’; — ἐλεύϑερος neben liber ‘frei’; — 
ἐλυϑ-- “kommen’: ἤλυϑον “ich kam’ neben altind. ruh (aus rudh) 
“in die Höhe steigen’; — ὀλεσϑάνειν “ausgleiten’ neben Airös und 
λισσός glatt’; — ἀλένειν bestreichen’ neben linere "schmieren, 
bestreichen’; — *óAeuog “Erschlaffung’, das aus νωλεμές "unab- 
lässig, unaufhörlich’ zu entnehmen ist, neben deutschem lahm, mittel- 
und althochdeutschem /am “gliederschwach, lahm’. 

Mit Zuhülfenahme auch ferner verwandter Sprachen lassen sich 
für das Griechisch-lateinische auch noch aus folgenden Zusammen- 
stellungen Bildungen mit anlautendem | entnehmen: Aízreg2a. 
*begehren', Asußog “Leckermaul’, altpreuss. pa-laip-si-twei “begeh- 
ren’; — λύζειν “Schlucken haben, schluchzen’, λύγξ ‘Schlucken’, 
deutsch schlucken und schluchzen; — λόφος “Nacken, Helmbusch, 
Anhöhe’, altbulg. δ “Schädel, Kopf’; — λεύσσειν “sehen”, litt. 
laukti “warten, harren’, altind. lauk “erblicken, gewahr werden’; — 
λίσσεσθαι (aus AlzjeoIaı) “bitten, anflehen', altind. gardh “gierig 
sein, heftig verlangen’; — λάσιος “zottig’, altbulg. vias “Haar’; — 
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λάσϑη "Schmähung,. Spott’, altind. lad (aus lasdh) “schmähen’ (nach 
Benfey); — λίαν "sehr, zu sehr’, altbulg. licht “übermässig ; — 
λύσσα “Wuth, Raserei', altind. rush “unwirsch sein, zürnen’; — 
λαγχάνειν erlangen , erbalten', altbulg. po-la&iti 'erlangen', alt- 
preuss. per-idnkei “es gehört, es gebührt ; —  Avyb, litt. luszis, 
deutsch Luchs; — λαμβάνειν nehmen’, altind. grab ‘greifen’; — 
λορδός “einwärts gebogen’, althochd. lers, lurs ‘link’; — aac, 
alt λᾶξας, eltind. grdtan- 'Stein'; —  Aaóg “Kriegsvolk’, altind. 
grdma- "Anzahl von Menschen, Schaar, Haufe, Heerhaufe’; — λέων, 
deutsch Löwe; — lacere ‘locken’, altbulg. lecati fangen, bestricken ', 
laka "Bausch, Biegung, List, Trug’; ;-- ldcus *Hain', althochd. ióÀ 
'Buschwald'; — idma (aus lacma) “Morast, Sumpf, litt. lekmene 
*Pfuhl, Pfütze’ altbulg. laka » litt. lanka “Wiese, Sumpf’; — atus, 
altirisch leth ‘Seite’; — ob-literdre “in Vergessenheit bringen, ver- 
gessen machen’, altind. lí “sich verstecken, verschwinden’; — léx 
“Gesetz, Regel, Vorschrift’, Art und Weise’, altind. iinga- “Kenn- 
zeichen, Merkmal’, lat. col-léga “Amtsgenoss’, goth. ga-leiks “gleich”; 
— labea, labium, labrum, deutsch Lippe; — dbi ‘gleiten’, angelsäch- 
sisch iimpan “zufallen’, altind. lamb “niederhangen, gleiten, fallen’; 
— libet “es beliebt’, libid6 ‘Verlangen’, goth. Ziubs ‘lieb’, altind. 
lubh “heftig verlangen’; — linter “Trog, Wanne, Nachen', altnord. 
lüdhr “Trog, Wanne’; — lumbus (aus lundhus?), deutsch Lende; — 
lüna (aus lucna), altbulg. juna ‘Mond’; — limus “Schlamm, Koth, 
Schmutz’, deutsch Lehm und Leim; — lens (aus ghlend-), litt. glin- 
das “Lausei, Nisse'; — fma 'Feile', altind. "χὰ "kratzen, einritzen, 
schreiben, malen, glätten’; — lira “Ackerbeet, Furche', althochd. 
leisa “Geleise, Furche'. — Noch mögen einige Bildungen zugefügt 
sein, die anlautenden Vocal vor ihrem } haben: ἀλαπαδνός schwach, 
kraftlos’, ἀλαπάζειν “vernichten, stüren’, litt. alpsti “schwach wer- 
den, ohnmächtig werden’, altind. dipa- “klein, gering, schwach’; — 
ἔλαφος und ἐλλός “Hirsch”, litt. eines, elnis, altbulg. alünt, jeleni 
‘Hirsch’; — ἡλέκτωρ ‘strahlende Sonne’, ἤλεκτρον. “Glanzmetall’, 

später "Bernstein? , altind. arkd- “Strahl, Glanz’, “Blitzstrahl’, ‘Sonne’; 
árcati “er strahlt’; — ἤλεϑα “reichlich, sehr’, altind. ardh “gedeihen”. 

rddhá- (aus ardh-tá-) “aufgehäuft’; — Ἰάλλειν "werfen, schicken’, 
altind. fr “sich in Bewegung setzen’, causal irdjati “er setzt in Be- 
wegung, schleudert, erregt’; — ad-olöre “verbrennen” transitiv, 
angelsächsisch dla» brennen’, eld “Feuer’; — alnus, litt. alksznis 
“Erle, Eller’; — ulmus, alt- und mittelhochd. ehm “Ulme’; — «lula 
“Kauz’, und ulwcus “Eule, Kauz', altind. «Iüka- “Eule, Käuzchen’. 
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Uebereinstimmung zwischen griechischem und lateinischem in- 
lautendem /, die also auch dafür spricht, dass dieser Laut schon in 
den entsprechenden Formen des Griechisch-lateinischen als inlautend 
lebendig war, findet sich in: ἐλαύνδιεν “in Bewegung setzen, treiben”, 
siscer “lebhaft, rasch, munter’, neben altind. dlarti “er setzt sich 
in schnelle Bewegung, er regt sich’; — ἄλλος — alius neben goth. 
alis “anderer; — ὠλένη, ulna “Ellbogen, Elle' neben goth. aleina 
*Elle', altind. aratní “Ellbogen, Elle’; — ἔλαιον, olewn ‘Oel’; — 
ὁλολύζεεν “schreien, jauchzen', ὑλᾶν “bellen’, ululdre “schreien, 
heulen’, litt. εὐδεὶ heulen’; — ἀπ᾿ - ολλύναι, ab-olére “zerstören, 
vernichten’; — ἄγ-αλτος "nicht zu ernähren, unersättlich’, alere 
“nähren’, alescere “wachsen’, altus ‘hoch’, ἀλθαίνειν ‘heilen’; — 
ἑλώρεος (ein Wasservogel), olor ‘Schwan’; — ἀλχυών 'Meereisvogel', 
akédé 'Eisvogel'; — ἀλαλκεῖν (Aorist) 'abwehren', ἄλκη “Wehr, 
Wehrkraft’, ἔπ-αλξις “Brustwehr’, wlcisch “Rache nehmen, rächen’; 
— ἕλχος “Wunde, eiternde Wunde’, “Schaden, Unheil’ == ulcus “Ge- 
schwür” == altind. argas- “Hämorrhoiden’, arga- “Verletzung, Hämor- 
rheiden'; — ἀλφός “weisser Hautfleck', albus ‘weiss’; — xaleiv 
‘rufen’, caldre “ausrufen’; --- χάλαμος ‘Rohr’, καλάμη, culmus 
“Halm’; — χαλιὰ “Hütte’, cella “Kammer’; — καλύπτειν “verber- 
gem’, clipeus, alt clupeus “Schild’; — κάλσεις, κάλπη " Wasserkrug', 
calpar “Weinfass’; — χέλευϑος, callis “Fusssteig, Weg’; — κέλης 
*Renupferd', celer schnell’; — χκέλλειν “treiben, stossen’, -cellere, 
per-cellere “erschüttern, stossen’; — κελαιγός “schwarz, dunkel’, 
cdiigó “Finsterniss’, κηλές “Fleck, Schmutz’, color ‘Farbe’; — κηλεῖν 
*bethüren, verlocken’, calumnia "Ränke, Schikane’, κόλαξ '"Schmeich- 
ler’, calet “Ränke schmieden', χωλύεεν “schwächen, hindern’; — 
xoAovetv ' verstümmeln', in-columis *unverletzt; — χλάξεν “brechen, 
zerbrechen’, calamitds “Schaden, Unheil’; — colere ‘betreiben’, Bov- 
-χόλος “Rinderhirt’, dvo-xoAog "schwer zu behandeln’; — xoAwvog, 
cellis Hügel’, celsus “hoch’; — κόλυμβος "Taucher, Wasservogel’, 
columba “Taube’; — χολοχύνϑη “runder Kürbis’, culcita “Kissen, 
Polster’; — κύλιξ, cali» Becher; — κύλον “unteres Augenlid’, 
ἐπι-κύλεον “oberes Augenlid', cilium “Augenlid, unteres Augen- 
ld’, super-cilium “Augenbrauen; — xavàóg, caulis "Stengel’; — 
κουλεός "Scheide, Behälter’, cáüleus “Schlauch, Sack’; — A«E (aus 
xÀab) “mit der Ferse’, calo ‘Ferse’, λακεέζειν (aus xAaxriletv), 
eslaitrére “mit der Ferse ausschlagen’; — κλαγγή, clangor “Klang”; 
— χλαδαρός “zerbrechlich’, clddés “Bruch, Beschädigung, Nieder- 
lage; — xAfsıreıv, clepere 'stehlen'; — xAeíc, cldvis “Schlüssel”, 
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claudere “schliessen’; — χλοιός “Fessel, Halseisen’, elduus “Nagel”; 
— χλόνις “Steissbein’, clánis “Hinterbacken’; — χλένειν “biegen, 
neigen’, dé-clindre “abneigen’, cliens “Schützling’; — κλετύς, clivus 
‘Hügel’; — xAveıv hören’, cluére “gepriesen werden, genannt 
werden’, xAeleı» “berühmt machen, verkünden’, χλυτός = in- 


-clutus berühmt’; — κλύζειν “bespülen’, cluere ‘reinigen’, clodca 
“Abzugsgraben‘; — κοσκυλμάτιον “Schnitzeln’, qvísquiliae “Abfall, 
Kleinigkeiten ; ; — πάλλειν “schwingen, schleudern, schütteln’, - 


pellere treiben, stossen’; — παλάμη -— palma “flache Hand’; 

πάλη, pollen “feines Mehl, Staub’, παλύνειν bestreuen’, puleis 
‘Staub’; — πελλός bleifarbig' ; πελιός *schwürzlich, grau’, zco- 
λιός ‘grau’ , pallidus “bleich’, pullus “grauschwarz, dunkel’; — 
πέλλα "Melkfass’, pelvis Schüssel, Becken’; --- πέλλα, pellis "Haut, 
Fell’, ἄ-πελος “hautlos, unverharscht', ἐρυσέ-πελας “Hautröthe’, 
ἐπί-πλοος 'Netzhaut'; --- πολύς ‘viel’, πλεῖον — plüs “mehr”, 
populus ‘Volk’; — πόλτος, puls "Brei; — αἱ -- πόλος “Ziegen- 
hirt, &-pilid *Schafhirt', οἷο -- πόλος “Schafe hütend'; --- πολ- 
φός “Fadennudeln’, pulpa “derbes Fleisch, Dickfleisch'; — πηλός 
“Schlamm, Lehm’, palás 'Sumpf'; — πῖλος ‘Filz’, pilleus “Filz- 
hut’; — πιμπλάναι, im-plere “anfüllen’, πλήϑειν “voll sein’, πλή- 
ons, plénus ‘voll’, πλῆϑος, plébés, plébs “Menge, Volk’; — πλα- 
γᾶσϑαι, pdldri 'umherirren'; — πλαξ Fläche’, pldedre “beruhigen, 
ebnen’, pldnus “flach, eben’; — πλατύς “breit”, planta “Fusssoble’; 
— πλάγιος “quer, schief, auf die Seite gewendet’, plaga “Fläche, 
Teppich, Gegend’; — πλέχειν, plectere "flechten', plica “Falte’; — 
δί-πλαξ — du-plez zweifälig‘, sim-plex “einfach’; — ἀ-πλοῦς (aus 
-πλόος), sim-plus ‘einfach’, δι-πλόος, du-plus “doppelt’; — πλήσ- 
σειν “schlagen ', plectere ‘strafen’ , πληγή — pldga "Schlag, Stoss’, 
plangere “schlagen , πλάξειν ἡ irre machen, verschlagen ; ; — πλέω 
“ich schiffe’, σελύνειν “waschen’, pluere ἡ regnen‘; ; — πλεύμων, 
pulmó *Lunge'; — ταλᾶν, τλῆναι (Aorist) "ertragen , tollere “auf- 
heben’, tolerdre “ertragen’, tuli “ich trug ; τλητός "getragen ,‚er- 
traglich 2 ldtus (aus tldtus) “getragen’, coAua» ἡ wagen ; ; -- τῆλε 
‘fern’ ‚ prö-teldre “forttreiben’; — γάλοως, γάλως, glös“Schwägerinn’; 
— ἄγ-γελος ‘Bote’, γλώσσα "Zunge', gallus ‘Hahn’; — γάλαχε- 
lact- (aus glact-) "Milch; — γύαλον " Wolbung, Höhlung’, vola 
“hohle Hand’; — γλαφυρός “hohl, geglättet”, glaber "glatt, kahl’; 

γλοιός klebrige Feuchtigkeit’, yMa, glüten “Leim’; — γλύφειν 
“aushöblen’, ginbere 'schaben, abschälen’; —  yAovróc" Hinterbacken', 
globus ' Kugel, Klumpen'; — γλυκύς, dulcis süss'; — βάλλειν “wer- 
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fen , voldre "fliegen; — βάλανος, glans Eichel’; — «Aog, gléba 
‘Scholle’, βολβός “Zwiebel, knollige Wurzel’; — βληχή “Geblök’, 
Macterdre “blöken’; — δαι- δάλλειν “künstlich bearbeiten’, doldre 
“behauen, bearbeiten’; — δέλεαρ “Köder”, δόλος “Köder, List” = 
delus “List, Trug’; — δηλεῖσθαι “beschädigen, zerstören’, délére 
‘zerstören’; — δολιχός, longus (aus dlongus), altbulg. diligi “lang’; — 
χλόη “grünes Kraut’, holus “Kraut, Kohl’, χλοερός, χλωρός “grün- 
lich, gelblich’, lüridus (aus ghlüridus) “blassgelb’, χλόος 'grüngelbe 
Farbe, das Grün’, helvus ‘gelb’; — φαλιός “licht, weiss, mit Blässe 
versehen’, fulica “Blässhuhn’, fldvus “blond, gelb’; — χολή, fel 
"Galle; — φηλητής ‘Betrüger’, fallere “täuschen, betrügen’, σφάλ- 
Aeıy “stürzen, täuschen’; — φύλλον — folium “Blatt”; — φλέγειν, 
flagrdre ‘brennen’, flamma 'Flamme', fulgere "glänzen, blitzen’; 
— φλύειεν "sprudeln, wallen, überfliessen’, fluere fliessen’, φλύζειν 
‘überwallen’; — qA£ec» “strotzen’, “hervortreiben, hervorbringen’, 
fiös “Blume’; — ϑηλή 'Mutterbrust, Euter', ϑηλάζειν ‘saugen’, 
‘saugen’, féldre oder felldre “saugen ; — ϑλίβειν “drücken, drängen, 
quälen’, figere schlagen’; — ἀλς, 841 "Salz; — ἀλς “Meer’, ἔν- 
-aÀog “im Meere gelegen’, in-sula ‘Insel’; — ἄλλεσϑαι, saltre 
‘springen’; — ὅλος ‘ganz’, salvus “heil, ganz’; — ἑλίκη, salix 
"Salweide'; — ἥλιος, s0l Sonne; — ὑλέα Sohle’, solea “Schnür- 
sohle, Sandale’; — ὅλη == silva ‘Wald’; — ἄλσος “Hain’, saltus 
*Waldgebirge'; — σάλος 'unruhige Bewegung, Schwanken, Wogen', 
salum “Bewegung, hohes Meer’; — σελίς 'Bank', σέλμα “Ruder- 
bank’, solum “Boden, Grund',. solium “Sitz, Stuhl, Thron’; — oxo- 
λιός *krumm', σχαληνός ‘schief’, scelus “Vergehen, Verbrechen’; — 
σχάλοιῳ * Maulwurf', scalpere “kratzen, scharren, einschneiden’, sculpere 
“schnitzen, meisseln', χολάπτειν "behacken, behauen, einmeisseln’, 
χόλαφος, alt scloppus “Ohrfeige’; — σχληρός "trocken, rauh’, squd- 
lére *rauh sein, starr sein’; — σπληδός Asche, splendére “glänzen’; 
— σπλήν, lien (aus splien) 'Milz'; — σπλάγχνον, lactés (aus splactés) 
"Eingeweide'; — σταλὰν 'trüpfeln', stilla ^ Tropfen’; — στάλιξ 'Stell- 
holz’, locus, alt stlocus “Ort, Stelle’, στέλλειν “stellen, in Stand setzen, 
ausrüsten ; — λήγειν (aus oAnyeıy) “ablassen, aufhören’, λαγαρός 
(aus oAayapos) 'schlaff', Aayyabeıv (aus oAayyabeıy) “lästig sein, 
zögern’, langvere (aus slangvére) “matt sein’; — ψηλαφᾶν “streicheln, 
betasten’, palpdre streicheln’; — yiAóg “kahl”, ψελοῦν “kahl machen, 
berauben’, com-pildre “berauben, plündern'; — ψύλλα, pález ‘Floh’; 
— μαλάχη, malva ‘Malve’; — μαλακός “weich’, mulcére "streichen, 
streicheln’, “besänftigen, mildern’; — μάλα “in hohem Grade”, 


156 


μάλιστα “am Meisten’, multus ‘viel’; μᾶλλον" mehr", melior besser’; 
— μῆλον = mdlum "Apfel"; — μέλι, mel "Honig ; ;— μελένη, “εἰ- 
lium “Hirse’; — μέλεος vergeblich, unglücklich’ ; μύλη Fehlgeburt, 
Missgeburt', ἀμβλέσχειν “eine Fehlgeburt thun’, ἀμβλύς “stumpf, 
schwach’, malus “schlecht”; — μόλες “mit Mühe’, molestus “lästig, 
beschwerlich'; — μώλος, mólés Mühe, Beschwerlichkeit'; — μύλη 
— sola ‘Mühle’; — ἀμαλός “weich, zart’, mollis weich’; — ἀμέλ- 
ye», mulgere "melken’; — μόλυβδος, plumbum ‘Blei’; — λαλεῖν 
“schwatzen’, lalidre “trällern’; — ἕλωρ, alt ξέλωρ “Beute, Raub’, 
vellere “reissen, abreissen'; — ἔλδεσϑαι, alt FéAóca 9a, “wünschen, 
verlangen’, βούλεσθαι, vell *wollen; — εἰλύειν, alt Feuvecr 
“winden, wälzen’, “umhüllen’, ἑλέσσειν, als FeAloosıy “drehen, wal- 
zen’, ὅλμος, alt FoAuog “runder Stein’, volvere *wülzen, drehen’, 
véláre “umhüllen’; — εἶλαρ, alt Felhag "Schutzwehr, Abwehr”, 
vallum “Wall, Schutzwehr, Damm’, lettisch wainıs “Wall’ altind. 
varand- “Wall, Damm’; — ἧλος, alt Fog ‘Nagel’, vallus “Pflock, 
Pfahl’; — Ἦλις, dialektisch βάλες (Landschaft im Peloponnes), 
vallis Thal’; — οὐλή “Wunde, Narbe’, vulnus 'Wunde', — εὔληρα 
‘Zügel’, lórum (aus vlórum) “Riemen’; — βλοσυρός “bedeutend, an- 
sehnlich’, ewltus “Gesichtsausdruck, Gesicht’; — Azvog (aus FAnvoc) 
‘Wolle’, vellus “Vliess’. 

Eine Anzahl von Bildungen mit deutlich suffixalem ἢ stellen 
wir noch besonders: νεφέλη “Wolke” == nebula “Nebel”; — ἀγκύ- 
Aoc *krumm', angulus * Winkel'; — ὀγκύλος ‚gewölbt, geschwollen? ; 
ungulus ‘Ring’; — χϑαμαλός e humilis niedrig’; — ὁμαλός 
“gleich, eben’ = stmilis ‘ähnlich’; — ὀμφαλός, umbilicus “Nabel”; 
— ἱταλός = vitulus "Kalk’; — ἔγχελυς, angvilla ‘Aal’; — qev- 
ylAog (ein kleiner Vogel), fringilla *Finke'; — κερκιϑαλίς *Reiher', 
qverquédula *Krickente'; — ἱμαλιά 'Mehlstaub', simila *feinstes 
Waizenmehl'; — χτέλος “zahm’, tran-qvillus ‘ruhig’; — κοῖλος 
“hohl”, caula “Höhlung’; — μοχλός “Pfahl, Hebel’, sndius “Mastbaum’; 
— μύκλος, μύχλος “Sprungesel, Zuchtesel’, mttlus “Maulesel’. 


Die beiden Halbvoocale J und V. 


Die beiden letzten noch zu betrachtenden Consonanten, die 
sich aus der speciellen Vergleichung des Griechischen und Latei- 
nischen als einst auch im Griechisch-lateinischen vorhanden gewe- 
sene Laute ergeben, sind j und e, die man mit dem Namen der 
Halbvocale zu bezeichnen sich gewöhnt hat, da sie schon etwas von 
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vocalischer Natur an sich zu haben scheinen und so gewisser Massen 
den Uebergang zu den Vocalen bilden. Insbesondere zeigt sich 
diese halbvocalische Natur darin, dass in den indogermanischen 
Sprachen sehr oft das 7 an die Stelle eines i und das o an die 
Stelle eines « rückt und umgekehrt, und zwar im Allgemeinen in 
der Weise, dass der Halbvocal vor je folgendem Vocal, der entspre- 
chende Vocal aber vor je folgendem Consonanten oder im Auslaut 
seine Stelle nimmt, ein Gesetz, das namentlich im Altindischen in 
weitem Umfang gilt, wo zum Beispiel abhi-gacchati “er geht hinzu’, 
aber abkj-agacchat “er ging hinzu’, und dnu-gacchati“er geht nach’, 
aber dnv-agacchat “er ging nach’ gesprochen wird. Für die beson- 
deren Gebiete des Griechischen und Lateinischen ist eine der auf- 
falligsten Erscheinungen, dass die Laute j und v, die manche Schä- 
digung auch im Lateinischen erlitten haben, im Griechischen zu 
existiren ganz aufgehört haben. An die Stelle des alten 5 ist hier viel- 
fach ein ganz neuer Laut, das ζ (ungefähr — ds), getreten, während 
das alte v von wenigen im Folgenden noch namhaft zu machenden 
Ausnahmen abgesehen im weitesten Umfang ganz und gar erloschen ist. 


J. 


Altes anlautendes j scheint im Lateinischen überall unversehrt 
geblieben zu sein, im Griechischen ist es nicht immer auf dieselbe 
Weise vertreten, was auf eine alte Verschiedenheit der Aussprache 
hinweist. Mehrfach ist, wie bereits erwähnt wurde, an seine Stelle 
das neuentwickelte 5 getreten, so in: Levyruvaı neben jungere und 
altind. jug ‘verbinden’ und dem dazugehörigen ζυγόν == jugum — 
altind. jugám — goth. juk = hochdeutschem Joch; — ζύμη “Sauer- 
teig' und ζωμός “Brühe, Suppe’ neben jüs = altind. jüs- und jüshe- 
‘Brühe’. — Neben Ζεύς und Ju-ppiter (Jü-piter) zeigt der altindische 
Nominativ djd'us 'Himmel', und neben dem zugehörigen homerischen 
Aceusativ Ζῆν (Ilias 8, 206; 14, 265 und 24, 331 versschliessend) - 
das altindische djd7* “den Himmel’ vor dem ;j noch ein d, das auch 
sonst öfter von dem L mit verschlungen ist, wie später bei Betrach- 
tang des alten inlautenden j noch weiter gezeigt werden wird. Wie 
nahe auch sonst das & gerade dem d verwandt ist, tritt auch darin 
hervor, dass an Stelle des ζ in dialektischen Formen öfter einfaches 
ὃ entgegentritt, wie zum Beispiel böotisches δυγόν für ζυγόν 'Joch' 
und ähnliches angeführt wird. 

Das griechische & steht so gut wie immer für altes j, und nur 
als Ausnahme erscheint es uns, wenn dialektisches ζέλλειν für 


vo 
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βάλλειν “werfen” neben altindischem gal “herabfallen’ und ζέρεϑρον 
für βέρεϑρον oder βάραϑρον “Schlund, Abgrund’ neben altind. gar 
"verschlingen', auftritt oder ein Perfectparticip πιδφυζότες “auf der 
Flucht befindlich’ (Ilias 21, 6; 528; 532 und 22, 1), das aus zre- 
qvyFóreg entstanden zu sein scheint. So finden wir das & noch 
für das j auch Formen entfernter verwandter Sprachen gegenüber, 
wo das Lateinische genau Entsprechendes nicht bietet, in: ζητεῖν 
‘suchen’ neben altind. jat “sich bemühen, wonach streben’; — ζεῖν 
(aus ζέσει») “sieden’ neben althochd. jesan, neuhochd. gahren (aus 
jähren) und altind. jas “sprudeln, Schaum auswerfen’, wozu auch 
noch ζῆλος “Eifer” und ζάλη “Wallung, heftige Bewegung’ zu ge- 
hören scheinen; — ζώνγῦμε (aus ζώσνυμι) “ich gürte’ mit ζώμα 
‘Gurt’ und ζώνη “Gürtel? neben litt. josmá “Gurt” und alıbulg. po- 
Jas *Gürtel'; — ζημέα “Verlust, Strafe’ neben altind. jam 'zügeln, 
bändigen’; — ζειά und ζέα “eine Getraideart, Spelt' neben altind. 
Jáva- “Getraide, Gerste’; — ἀ-ζηχής "unablässig’ neben altind. jahvd- 
“beständig, beständig fliessend'. 

Oftmals ist das alte j im Griechischen auch durch den blossen 
Hauch, der, wie früher bereits bemerkt wurde, in den meisten Fällen 
an die Stelle eines alten Zischlauts rückte, vertreten, so in den Re- 
lativwürtern og == altind. jás “welcher’, » == altind. jd' “welche”, 
0 — altind. jdd “welches’ und den dazu gehörigen 09e» “woher”, 
69. und οὗ ‘wo’, ὅτι “dass, weil', ὅτε ab, 0005, ὅσσος ‘wie 
gross , ὅπως, Ortzwg "wie, ὅπου *wo', ὡς “wie” , ἡνέκα “wann, 
als’, ἡλίκος “wie gross, wie alt’, ἕως, homerisch ἧος oder jFoc 
"während, so lange als, bis dass’ == altind. jdvat “wie weit, wie 
viel’, “wie lange, während’, “bis dass’, denen goth. jabai “wenn”, 
altbulg. jaká “wie beschaffen” und litt. je? *wenn' unmittelbar zur 
Seite stehen, während das Lateinische, da in ihm der pronominelle 
Fragestamm ein für alle Mal das Relative mit übernommen, nichts 
genau Entsprechendes bietet; — ausserdem in ἧπαρ neben jecur, 
litt. jekna und altind. jakdn- und jakrt- “Leber’, — und noch in 
einigen anderen Bildungen, neben denen entsprechende im Lateini- 
schen auch wieder abgehen, nämlich in: a 560a “ „verehren, scheuen’ 
nebst à ayıos "verehrungswürdig, heilig‘ und & ἁγνός rein, lauter, heilig” 
neben jaj 'verehren'; — ὑσμένη (aus ὑϑμίνη) "Schlacht" neben 
altind. judh kämpfen’ und Judhmá- "streitbar, Kämpfer‘; ; — ἥμερος 
*zahm" und auch wohl ἡνέα *Zügel' neben altind. jam 'zügeln, bän- 
digen’; — ὑμεῖς ‘ihr’ neben goth. jus "ihr" und altind. jájdm "ihr 
und jushmdn “euch” (Accusativ). 
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Ganz wie wir es oben in Bezug auf den anlautenden alten 
Zischlaut zu bemerken hatten, dass er, wenn auch in der Regel 
zu blossem Hauch umgestaltet, doch bisweilen im Griechischen auch 
ganz erlosch oder zu dem sogenannten linden Hauche wurde, gilt 
es auch von dem alten aulautenden J: es ist in einzelnen griechi- 
schischen Bildungen ganz erloschen ; so im dialektischen, auch home- 
rischen ὕμμες neben dem eben schon genannten ὑμεῖς “ihr” und 
dem altindischen jushmän “euch’; — in ἄχος “Heilung’ und àxée- 
σϑαε “heilen’ neben jdras ‘Herrlichkeit’, “Segen, Heil, Wohlstand’, 
falls dieselben wirklich zusammen gehören, — und in övazne (Ho- 
mer hat nur die pluralen εἰνατέρες Ilias 22, 473 und εἰνατέρων 
Dias 6, 378; 383 und 24, 769 mit metrischem ei) neben janitríz 
“Bruders Frau’, altbulg. jetry, altind. jd’tar (aus jámtar-) “Frau des 
Bruders des Gatten’. 

In einzelnen Fällen scheint altes anlautendes 5 im Griechischen 
in den Vocal L übergegangen zu sein, nümlich in iyi “Geschrei, 
Jauchzen’ ‚Foynös “Jubelgeschrei ; "Wehgeschrei’ und ζύζεεν “schreien, 
laut rufen’ neben jugere ‘schreien’ (vom Hühnergeier) und jübilum 
“Geschrei, Jauchzen’, es ist aber vielmehr sehr wahrscheinlich, dass 
in diesen onomatopoetischen Wörtern der vocalische Anlaut der 
altere ist. — Noch anders ist das Verhältniss von οἴφειν zu alt- 
ind. jabÀ 'beschlafen', das auf einer Umstellung von altem ja zu 
ai, wie ähnlich oft va zu au sich umgestaltet, zu beruhen scheint. 

Das lateinische jacere ^werfen' scheint ebenso wie das oben 
angeführte Ju-ppiter ein altes anlautendes ὃ vor dem j verloren zu 
haben, da es wohl zum aoristischen δικεῖν (aus djaxeiv?) ^werfen' 
gehört und mit ibm weiter zu δεώχεεν ‘verfolgen’ und auch zu 
alind. dí: díjati “er schwebt, er fliegt’. — Auch in jwbar “Glanz, 
strahlendes Licht” scheint der gleiche Lautverlust eingetreten zu 
sein, da man es zum altindischen djumnd- "Glanz, Herrlichkeit’ 
wird stellen dürfen. 

Wir nennen noch ein paar lateinische Formen mit anlauten- 
dem j, denen Entsprechendes im Griechischen nicht gegenübersteht, 
deren 5 aber durch zugehörige Bildungen weiter verwandter Spra- 
chen auch für das Griechisch -lateinische wahrscheinlich gemacht 
wird: jam “jetzt, schon’ neben litt. jaw und goth. ju “schon’; — 
jerua “Eingang, Zugang, Thür’ neben altind. jd “gehen’, jd'a- 
‘Bahn, gebahnter Weg’; — jocus “Scherz’ neben litt. jükas ‘Scherz, 
Spass’; — juvenis “jung, Jüngling’ und juvencus “jung” neben deut- 
schem jung und altind. jüven- “jung’; — jüs “Recht” und jubere 
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“gut heissen, heissen’ neben altind. jdus- “Heil, Wohl’; — jentdre 
‘frühstücken’ vielleicht neben altind. jam 'zügeln, bändigen, an- 
halten’, *zurückhalten, sich mässigen”. 

Mit unmittelbar folgenden Consonanten, wie man sie doch zum 
Beispiel öfters neben anlautendem halbvocalischem v» findet, verbin- 
det sich das anlautende j nie, wohl aber ist es hie und da und 
zwar namentlich im Altindischen als selbst nachfolgender Laut 
mit anlautenden Consonanten in unmittelbare Verbindung getreten. 
Da bleibt noch zu prüfen, wie weit solche consonantische Verbin- 
dungen etwa auch im Griechisch-lateinischen vorhanden gewesen 
sein können. Dass suere ‘nähen’ aus sjuere und das entspre- 
chende -oveı» in χασ-σύειν "zusammenflicken’ aus -ajveww her- 
vorging, beiden also auch wohl eine gemeinsame griechisch-latei- 
nische Form mit g- zu Grunde lag, wurde bereits oben (Seite 104) 
bemerkt. Dagegen wird für sim, alt sióm == ein» (aus ἐ-σέην) 
durch das entsprechende altindische 4d? “ich sei’ ein etwaiges grie- 
chisch-lateiniscbes sjém keinesweges erwiesen, da die alterthümlichere 
altindische Form sid (Rgvedas 6, 50, 9 und 8, 14, 2) lautet, also 
mit jenen sióém und εἴην in ihrem :-Vocal übereinstimmt. Vor 
folgendem Vocal ist auch sonst gelegentlich der Vocal $ erst später 
in das halbvocalische j übergegangen, wie zum Beispiel Horaz ein- 
mal (Epode 12, 7) vjétís von dem sonst nur üblichen viétus 'ein- 
geschrumpft, welk' gebraucht. Dass σεύεσϑθαι “eilen’ zum altin- 
dischen cjdvatai “er bewegt sich, er regt sich, er geht fort’ gehört, 
also sein anlautendes g an die Stelle von altem kj rücken liess, 
wurde Seite 93 bemerkt; der Anlaut kj gehörte also wohl auch 
noch der entsprechenden griechisch-lateinischen Form an. Die an- 
lautende Verbindung spj- ergiebt sich, wie schon Seite 104 ange- 
geben wurde, für das Griechisch-lateinische mit grosser Wahrschein- 
lichkeit aus dem Zusammenhang von σπεύδειν (aus σ-“)ύει») mit 
spuere (aus spjuere) “speien’. Wie in πτύδιν der Dental noch auf 
altes 7 hinweist, so ist es auch in y9ég 'gestern' der Fall, das in 
Vergleich mit dem entsprechenden herí (aus hes) und altind. Àjds 
ein zu Grunde liegendes griechisch-lateinisches ghjes 'gestern' und 
darin also auch wieder eine besondere Anlautsverbindung mit Jj, das 
ghj-, für das Griechisch-lateinische wahrscheinlich macht. Der Ueber- 
einstimmung von Ζεύς und Jw-ppiter mit dem altindischen dydus 
‘der Himmel’ geschah schon Seite 157 Erwähnung. Die Frage, ob 
das hier anlautende alte d auch noch dem Griechisch-lateinischen 
angehörte, ist schon deshalb mit aller Wahrscheinlichkeit zu bejahen, 
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weil auch zugehörige ältere lateinische Formen (Corssen 1, Seite 211) 
jenen Laut noch enthalten, wie der Accusativ Diovem (== Djovem, 
später Jovem) und der Genetiv Diovis (— Djovis, später Jovis). Es 
ist daneben noch anzuführen, dass in dadum “lange für jetzt, schon 
früher’, da es aus di “lange” und dum “noch’ entstanden zu sein 
scheint, neben seinem anlautenden d wahrscheinlich zunächst ein 
j verdrängt worden ist. Vielleicht darf man für das Griechisch- 
lateinische auch noch die Anlautsverbindung kvj annehmen, da. das 
lateinische in-qvam (aus -qujdm) “ich sage’ nebst in-quiunt “sie sagen’ 
und zum Beispiel dem Futur in-quiet “er wird sagen’ eng mit dem 
altindischen khjdmi “ich verkünde’ zusammenhängt. Es wird freilich 
schwerlich zu erweisen sein, dass die in Frage stehenden lateinischen 
Formen nicht sollten ein ganz altes vocalisches i enthalten haben. 

Was das alte inlautende 5 anbetrifft, so betrachten wir das selbe 
zunächst nur in so weit, als es zwischen Vocale gestellt war. In 
solcher Stellung aber hat es nicht allein im Griechischen, sondern 
auch im Lateinischen eine so weitgreifende Schädigung erlitten, 
dass wir nicht daran zweifeln können, dass dieselbe, wenigstens 
zum Theil, schon bis in die griechisch-lateinische Zeit zurückreicht. 
Im Griechischen ist das alte 7 zwischen Vocalen regelmässig aus- 
geworfen, im Lateinischen in den meisten Fällen. Bewahrt ist das 
Isteinische ; zwischen Vocalen ausser in zahlreichen Zusammen- 
setzungen, in denen ihm öfters auch griechisches 5 gegenüberstehen 
kann, wie in gvadri-jugus (doch daneben: qvadríga “Viergespann’, aus 
qvadri-juga) = rerga-Lvyog neben altind. catur-jug- “vierspännig’, 
in mehreren Bildungen, die vor ihrem inneren j ein g oder auch d 
einbüssten, so in: mdjor (aus magjor) 'grüsser', an das wahrschein- 
lich auch die Götternamen Mdjus und Mdja sich anschliessen; — 
djó (aus agj6) “ich sage’; — méjó (zunächst wohl aus meigjó) “ich 
harne’; — püldjum (zunächst aus pálegjum) “Flohkraut’; — pájor 
(aus pedjor) ‘schlechter’; — mdjdlis (wohl aus madjdlis, neben altind. 
manda- "langsam, schwach, schwächlich’) “verschnittenes Schwein’; 
— ferner in den pronominellen Genetiven cjus (aus altem qvofus) 
‘wessen’, éjus (aus ejfus, ajíus) dessen" und héjus "dieses; — in 
dem adjectivischen cjus und cájds wem angehörend’; — in meh- 
reren Adjectiven und Eigennamen auf -éjus, wie plébájus “bürger- 
lich’, locátuléjus "Schwatzer , léguléjus “gesetzkrämerischer Anwalt’, 
Pompéjus, Velléjus, Appuléjus; — und ausserdem zum Beispiel noch 
in folgenden Wörtern, deren einige deutlich das Gepräge des Aus- 


ländischen tragen: jójümus “nüchtern’ (wohl reduplicirte Form), 
Meyer: Grammatik. I. 11 
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&uldre “Jaut wehklagen', bdjulus “Lastträger’, cdja 'Prügel', rdja 
Roche’ (ein Seefisch), boja “rindslederner Riemen, Handfessel”, 
ambubéja “wilde Cichorie’, Gdjus, Bdjae, Trdjdnus, Ambäbdya, Ájtz 
C4flag), Cdjéta, Véjt, Séja (Götlinn des Säens), Circéjt, Véjovis 
(altrómische Gottheit), Trója (Towa aus Tooía). 

Der Ausfall des inneren j hat vornehmlich in den zahlreichen 
abgeleiteten Verben Statt gefunden, deren kennzeichnende Silbe ja 
sich an einen vocalisch auslautenden Nominalstamm anfügte, so in: 
àvidc “ich belästige’, aus arca-jw (àyía- "Belästigung, Plage"), 
τῇ μάω ‘ich ehre', aus τεμά-ω (rZun- “Werthschätzung’), fugó “ich 
schlage in die Flucht’, aus fugaó, fuga-jö (fugd- Flucht"), domó 
"ich zähme’, aus domaó, doma-jó (*doma-) — goth. tamja (aus 
tamija, noch älterem tamaja) == altind. damdjdmi "ich zähme, ich 
bändige’, sédó “ich stille, ich beruhige', aus sédaó, sédajyÓ == altind. 
sddájdwi "ich setze, ich bringe zum Sitzen’ (sddd- “das Sitzen’, 
"Ermattung, Erschlaffung ) ); — φιλέω ich liebe", aus gelk-jw (φέλο-- 
“lieb’); δοφέω “ich schlürfe', aus $ogé-jo, σροφέω (* σροφο-, 

*gogqo-) == sorbeó “ich schlürfe’, aus sorbe-j0; — ὀρϑόω ‘ich 
richte auf’, aus ὀρϑό-ω (ὀρϑό- “aufgerichtet' ); — upto “ich 
zürne', aus unvi-jo (ugvı- *"Zorn^); vestiö “ich bekleide", aus vesti-j6 
(vesti- “Kleid’); — δακρύω" ich weine, ich vergiesse Thränen’ , aus 
daxpi-jw (δάκρυ- “Thräne’); metuö “ich bin besorgt’, aus metw-jó 
(metu- “Besorgniss’), neben altind. gätu-jdti “er bringt in Gang, er 
fördert’, von gátü- 'Gang'; — πομπεεύω “ich geleite’, aus πομπεύ-)ω 
(πομπεύ-- “Geleiter’). — Ausserdem fiel ein inneres j aus: im Suffix 
von ἀνδρό-μεο- “von Menschen herrührend’, dessen altindische 
Form maja lautet und zum Beispiel vorliegt in ajas-mäja- “eisern, 
ehern’; — in χρέας 'Fleisch', das, wie das zugehörige altindische 
kravja- zeigt, auch ein inneres Ὁ einbüsste; — in aénews “ehern’, 
dessen Entstehung aus ajesnewus durch aes ‘Erz’ altind. djas- “Erz, 
Metall, Eisen’ erwiesen wird; — in hiäre “klaffen’ (aus hijáre) neben 
altbulg. süjati “klaffen’ und zijajo “ich klaffe'; — in meäre “gehen”, 
aus mejüre, und anderen ähnlichen lateinischen Bildungen. 

Aus dem Griechischen mag hier noch eine Anzahl von Wörtern 
genannt sein, in deren alteren Formen sich in weitem Umfang noch 
ein später geschwundenes vocalisches ὁ zeigt, für dessen erst spä- 
teres Hervorgehen aus halbvocalischem 5 keines Weges endgültig 
beweisend ist, dass etwa entsprechende altindische Bildungen an der 
Stelle jenes ; den Halbvocal enthalten; so Genetivformen wie ἵσσεου 
‘des Pferdes’, das zunächst aus einem {rercoo, weiter aber aus dem 
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noch bei Homer begegnenden ἵσεοιο (Ilias 8, 87) hervorging, dem 
das Altindische sein devayja “des Pferdes’ gegenüberstellt; — Verbal- 
formen wie veıxdw “ich zanke, ich schelte', aus älterem γνδικεέω 
(126 4, 359), das aus verxdajw hervorging, oder reAei, rei&eı “er 
vollendet’, aus älterem zeieleı (Odyssee 6, 234 — 23, 161), das 
auf ein τελέσγει zurückführt; — adjectivische Bildungen wie xev- 
σεος neben älterem χρὕσειος (vielleicht aus χρύσεος) “golden” oder 
χάλκεος neben älterem χάλκδιος 'ehern', in Uebereinstimmung mit 
denen wohl auch lateinisches ferreus “eisern’ aus einem alten fer- 
r&jus, awreus “golden’ aus aur&jus hervorging und anderes ähnlich. 
— Weiter sind hier noch zu nennen die Bildungen auf -reo-, wie 
δοτέον “dandum, was zu geben ist’ oder φατέον “was auszuspre- 
chen ist’, das bei Hesiodos (Götter 310; Schild 144 und 161) noch 
in der alterthümlicheren Form φατειό-- begegnet. Das entsprechende 
altindische Suffix lautet -tavja, wie in dátdoja- “das zu gebende'; — 
ferner führen wir an: zrAéog (voll neben dem älteren rrAeiog, 
das comparativische 7ελέον “mehr” neben dem älteren zrAeio» und 
die vorwiegend attischen Formen &eí *immer" (so auch Ilias 12, 211; 
23, 648 und Odyssee 15, 379), κἄειν 'brennen' und χλᾶδεν "klagen, 
weinen neben den alterthümlicheren αἰεί, xalsıy und κλαέειν. 
So weit die Verbindung eines inneren j mit unmittelbar vor- 
ausgehendem Consonanten für das Griechisch-lateinische anzuneh- 
men einiger Grund ist, weist das Lateinische an der Stelle des alten 
j in der Regel sein í auf, über dessen streng vocalischen Charakter 
wir aber schon deshalb im Unsichern sind, weil die lateinische 
Schrift halbvocalisches 7 und vocalisches i gar nicht unterscheidet. 
Auf halbvocalischen Werth des í aber vor je folgendem Vocal zu 
schliessen, scheint die zischende Aussprache des vor solches 6 gestell- 
ten t, wie in nátió “Geschlecht, Volksstamm', das frühe wie másió 
gesprochen wurde, zu nöthigen, da solche Aussprache des t durch 
folgendes einfaches í nie hervorgerufen wird, der zum Zischlaut 
hindrängende Einfluss des halbvocalischen j aber auch sonst in den 
indogermanischen Sprachen zum Beispiel namentlich im Griechi- 
schen vielfach zu beobachten ist. Im Allgemeinen gilt aber doch 
die Regel, dass der Lateiner ausser in Zusammensetzungen, wie dis- 
jungere "trennen? und con-jürüre “sich verschwüren', kein j un- 
mittelbar an vorausgehende Consonanten anschliesst und deshalb 
zum Beispiel auch efiam “auch noch’ (aus ef-jam) und qvoniam "da 
ja’ (aus qvom-jam) neben das einfache jam “jetzt, schon’ stellt. 
Im Griechischen sind nach Beschaffenheit des dem 7 benach- 
11* 
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barten Consonanten sehr verschiedenartige Lautgebilde entstanden ; 
wir müssen desshalb im Folgenden nach diesem Gesichtspunct ord- 
nen. Aus xj entstand in der Regel cc oder im Attischen sehr ge- 
wöhnlich cz, so dass also entweder die Hinneigung des halbvoca- 
lischen j zum Zischlaut oder die zum Dental, wie sie auch sonst 
vielfach zu Tage tritt, mehr zur Geltung kam, so in: κηρύσσω (aus 
χκηρύχ-)ω, von κήρῦχ- 'Herold'), attisch κηρύττω “ich verkünde', 

— ϑωρήσσειν (aus ϑωρήκχλειν, von ϑώρηκ- “Panzer’) “ich rüste, 
ich bepanzere’; — φυλάσσειν (aus φυλάχζειν, von φύλαχ- “Wäch- 
ter, Hüter’), attisch φυλάττειν "bewachen, bewahren’; — φαρ- 
μάσσειν (aus φαρμάγπγειν, von φάρμακο- “Heilmittel, Zaubermittel"), 
attisch φαρμάττειν “künstlich bearbeiten, bezaubern'; — ἀλλέσσεεν 
(aus ἀλλάχζειν, von einem muthmasslichen ἀλλαχο-- “anderartig’), 
attisch ἀλλάττειν “vertauschen, verwechseln’; — λεύσσειν (aus 
Aevxjeu ; altind. Idukatai “er erblickt”) "sehen, erblicken’; — πλήσ- 
σειν (aus ursprünglichem zcAwxjev»), attisch πλήττειν “schlagen, 


stossen’; — φράσσειν (aus altem goexjew, neben farcíre “voll 
stopfen, stopfen’), attisch φράττειν, 'einschliessen ; — ἀέσσδιν 


(aus alxjeıw, neben aikı “heftiger Andrang’), attisch ärreev “sich 
rasch bewegen, eilen'; j— πτώσσειν (aus zvzcxjev, neben σεώχ- 
‘scheu, schüchtern” ) “sich fürchten 5 sich niederducken’; ; — ἧσσον 
(zunächst aus ἧκγον, aus älterem Ttov, neben ἥκεστος “der ge- 
ringste’) = sécius "weniger; — μᾶσσων (aus umywv, μαχέων, 
neben μαχρός “lang’) länger’; — πίσσα (aus zíxja, wie das zu- 
gehörige gleichbedeutende pic- zeigt), attisch zrírra 'Pech'. — 
Weiter sind hier zu nennen σπέσσειν, attisch πέττειν “kochen, 
backen’, das zunächst auch aus einem alten sr&xjeıv hervorgegangen 
sein wird, durch seinen nahen Zusammenhang mit sr&rrwyv “reif, 
coqvere ‘kochen’ und altind. pac “kochen, braten, reifen lassen’ 
aber zeigt, dass sichs bei ihm nicht um einen alten einfachen in- 
neren Guttural handelt; — und 000« (zunächst aus öxja) "Stimme, 
Gerücht, Gerede’, das zu ózr-, vóc- “Stimme”, ἔπος “Wort” und vo- 
cüre ‘rufen’ gehört. — In ἀγάσσειν (aus àvaxzjeuv) “herrschen” und 
dem nahzugehörigen ἄνασσα (aus @vyaxıja, wahrscheinlich älterem 
ἄναχτια, neben ἄναχε- “Herrscher’) “Herrscherinn’ wurde durch 
den Zischlaut auch ein alter innerer Dental verschlungen. — Aus 
dem Lateinischen sind an vergleichbaren Formen ausser dem schon 
genannten söcius “weniger hier anzuführen: lació “ich locke’ und 
al-lició “ich locke an’, faciö “ich mache’, jació “ich werfe' und 
speció — altind. pdgjämi (aus spágjámi) “ich sehe’. 
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so zeigen es: δρύσσειν (aus ὀρύχζειν, neben ὀρυχή ' Graben"), attisch 
ὀρύττειν graben’; — μειλίσσειν (aus μειλέχ)ειν, neben μδέλιχος 
‘sanft, milde’) “besänftigen, begütigen'; — ταράσσειν (aus ταράχ- 
ἦειν, neben ταραχή "Verwirrung ), attisch ταράττειν verwirren, 
beunruhigen’; — βήσσειν (aus βήχζειν, neben βήχ- “Husten’), 
attisch βήττειν “Βυδίοη᾽; — πεύσσειν (aus τετύχ7ειν, neben AEVX- 
*Falte") *falten'; — ἐλάσσων (aus ἐλάχ)ων, neben ἐλαχύς "gering ) 
‘geringer’. — Aus dem Lateinischen lässt sich nichts unmittelbar 
Vergleichbares anführen. 

Neben innerem zr hat sich die Verwandtschaft des / mit den 
Dentalen so sehr zur Geltung gebracht, dass sich daraus, ganz wie 
wir es oben bereits in σετύειν (aus O-ujvery) 'speien' sahen, das 
v entwickelte und so also die Lautverbindung zcr entstand, so in: 
χαλέσετειν (aus χαλέσψειν, neben χαλεπό- “schwer, schwierig’ ) *be- 
drücken, bedrüngen'; — ἐνέσετδιν (aus bvinjew, neben 2yrscn “harte 
Anrede, Schmähung' ) hart anreden, schmähen’; — ἰλλώπτειν (aus 
ἰλλώπχγειν, von einem aus ἐλλός 'schielend' und ὦπ’- “Gesicht” ge- 
bildeten muthmasslichen * ἰλλωτε-- “schieläugig’) “schielen’; — κλέσε- 
set» (aus xAézjeu, neben κλοστή “Diebstahl’) ‘stehlen’; — κόπτειν 
(aus κόπγειν, neben χόπος "Schlag, Ermüdung ) “schlagen, hauen’; 
— εὐπτειν (aus τύπγειν, neben τύπος “Schlag, Eindruck, Gepräge” ) 
"schlagen ; ;— ἀστράπτειν (aus Gorganjaıy, neben ἀστραττή “Blitz’) 
‘Blitzen’; — Oxımrei (aus oxnmjeıv, neben σχηπάνιον "Stab, 
Scepter’) 'stützen'; — σκώπτειν (aus Oxwrujeıv, neben σχωεαλέος 
“spöttisch’) “spotten, hóhnen'; — μάρπτειν (aus μάρπεζειν, neben 
Aorist μαπέειν Hesiodos Schild 231 und 304) “berühren, fassen’. 
Vergleichbare Formen des Lateinischen sind: capió “ich nehme’ — 
goth. hafja ich hebe', cupió “ich wünsche’ und rapió “ich raffe, 
ieh raube”. 

Wie neben dem 7 das innere y ebenso behandelt wurde wie 
das x, so herrscht auch in der Behandlung des y und des zr neben 
dem j Uebereinstimmung, so dass also auch zz aus der alten Ver- 
bindung gy entspringt, 80 in: βάπτειν (aus Ba jeu», neben Bag; 
“das Eintauchen’) ‘eintauchen’; — ἄπτειν (aus «jew, neben ἁφή 
"das Berühren, Festhalten, Zusammenhang’) 'anknüpfen ; ; — Jar- 
set (aus 2agje, neben ταφή Beerdigung” ) "begraben ; ; — ϑρύπ- 
zeıw (aus Joogjev, neben τρυφή “Weichlichkeit’) “zerreiben, er- 
weichen, verweichlichen’; — χνάπεϑεν (aus wagjew, neben x»a- 
galoy “abgekratzte Wolle‘) ‘kratzen, aufkratzen’; — δρύπτειν (aus 
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dovgjew, neben δρυφή “das Zerkratzen’) 'zerkratzen'. — Aus dem 
Lateinischen ist hier anzuführen das alte rabió (aus rabhió; zu alt- 
ind. rdbhas- “Gewalt, Ungestüm") “ich rase, ich wüthe'. 

Aus altem innerem (j entwickelte sich, ganz wie wir es oben 
in Bezug auf altes kj zu bemerken hatten, in der Regel go, da- 
neben aber im Attischen gewöhnlich mit einfacher Assimilation τε, 
so in ἐρέσσειν (aus Zp&rjerw, neben ἐρέτης “Ruderer’), attisch ἐρέτ-- 


ceu» “rudern’; — ἀγνώσσειν (aus ἀγνώτζειν, neben &yyoc- “nicht 
kennend’) “nicht kennen’; — πυρέσσειν (aus πυρέτ)ειν, neben 


πυρετό- “Fieberhitze’) “Fieberhitze haben’; — ἱμάσσειν (zunächst 
aus ἱμάτζειν, worin, wie das zugehörige ἱμάντ- “Riemen’ erweist, 
auch ein innerer Nasal aufgegeben wurde) 'geisseln, peitschen'; — 
βλέττειν (aus βλέτζειν, neben uéAc- Honig’) “Honigscheiben aus- 
schneiden, zeideln', an das sich auch μέλισσα (aus uéActjo), attisch 
μέλιττα "Biene" anschliesst; — λίσσεσθαι (aus Airjeg Sot, wie der 
Aorist λιτέσϑαι zeigt) “bitten, flehen’; — βράσσειν (aus Boazjeı, 
neben fretum “Meerenge’), attisch βράττειν ‘sieden, brausen'; — 
ferner in Femininbildungen wie γλώσσα (wahrscheinlich aus ylörja) 
"Zunge ; ; — πρό-φρασσα (zunächst aus zroó-qoarjo) “geneigt, will- 
fährig’; — χαρέεσσα (zunächst aus xaglerja, neben dem männ- 
lichen und ungeschlechtigen χαρέεντ-) 'anmuthig, hold’; — δολό- 
εσσα (zunächst aus δολόδε)α neben dem männlichen "und unge- 
schlechtigen doAödevr-) “listig’ und anderen. — Aus dem Lateinischen 
sind an vergleichbaren Formen zu nennen: qeatió “ich schüttle, “ich 
erschüttere'; — patior “ich dulde, ich leide” — und potior “ich 
bemächtige mich’. — In mittö “ich sende’ ist wahrscheinlich das 
tt durch Assimilation aus altem tj hervorgegangen. 

Die Behandlung der alten inneren Verbindung 9j stimmt mit 
der von zj überein: es geht og daraus hervor; so zeigt sichs in: 
κορύσσειν (aus κορύϑἼειν, neben κεχορυϑμένος “ ausgerüstet ^) *aus- 
rüsten, rüsten, waffnen'; — dial. βάσσων (aus βαϑ)ων) “tiefer” und 
βῆσσα (aus βῆϑ,α, neben βαϑύς *tief^) “Thal, Schlucht’; — βυσσός 
(aus Bv3jóc, neben gleichbedeutendem βυϑός) “Meerestiefe, Grund’ 
nebst &-fvococ 'grundlos, sehr tief’; — μέσσος (aus μέϑ7ος, neben 
gleichbedeutendem medius, goth. midja- und altind. mddkja-), später 
μέσος “in der Mitte befindlich'; — κνέσσα (aus κνέϑ7α, neben πέδον 
‘Dampf’ und altind. gandhá- “Duft, Geruch’) *Fettdampf'. — Aus dem 
Lateinischen wird man fodió “ich grabe' hier anführen dürfen, da es 
als mit βόϑρος 'Grube' im Zusammenhang stehend aus fodhjö entstan- 
den sein wird, und wohl auch gradior “ich schreite’ (aus gradAjer Ὁ). 
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Die Entwicklung der alten Verbindung des inneren / mit un- 
mittelbar vorhergehenden weichen Lauten weicht von der der bereits 
betrachteten Verbindungen des j mit unmittelbar vorausgehenden 
Consonanten wesentlich ab: aus altem gj sowohl als dj (möglicher 
Weise in vereinzelten Fällen auch aus altem dj) ist im Griechischen 
regelmässig 5 entstanden, und überhaupt hat dieser griechische Laut 
im Wortinnern auch so gut wie niemals einen anderen Ursprung 
als den angegebenen gehabt. Aus altem gj entsprang das ζ in: 
ἁρπάζειν (aus Geprcayjsıy) 'rauben' neben ἄρπαγ- “räuberisch’; — 
oralalsıy “tröpfeln’ neben σεαλαγμός “das Tröpfeln’; — ore- 
γάζειν *seufzen' neben gsevayös “das Seufzen'; — μαστίζειν 
'geisseln neben uaoriy- '"Geissel'; — ὁλολύζεεν “laut schreien’ 
neben ὀλολυγή “lautes Geschrei’; — ᾿στίζειν “stechen ' neben στιγμή 
*Punct, Fleck’; — κλάξειν (zunächst aus χλάχζειν, weiter aus 
xÀdyyjeuy) “tönen, erklingen’ neben κλαγγή “Ton, Klang ; ; — στά- 
ζεεν “träufeln, tröpfeln’ neben σεάγ- und σταγών “Tropfen’; — 
abes» und ἄξεσθϑαι „verehren , scheuen’ nebst ayıog “verehrungs- 
wärdig, heilig’ und ἁγνός “rein, lauter, heilig‘; ; — σφάζειν *schlach- 
tea’ neben σφαγή “das Schlachten, Mord’; — roller *schwirren, 
zwitschern' neben dem Perfect «ézQiya ‘ich sehwirre'; ;— λύζειν 
“Schlucken haben, schluchzen’ neben λύγγ- ‘der Schlucken’; — 
δέζεεν ‘färben’ neben ῥηγεύς oder δεγεύς “Färber’; — ῥέξειν (aus 
Febyjei», Fápyjew) “thun, vollbringen'; — σέζειν "zischen' neben 
σιγμός “das Zischen'; — κράζειν neben dem aoristischen χραγεῖν 
‘schreien’; --- κλώζεεν 'glucken' neben κλωγμός “das Glucken ; ;— 
μείζων (zunächst aus μέγ)ων) “grösser” neben μόγας ἡ gross ; ; -- 
ὀλέζων “kleiner” neben ὀλίγος “klein, gering’; — gita *Flucht" 
neben φεύγειν "üiehen'; — ὄζος ‘Zweig, Ast, Spross’ neben litt. 
ügis "Wacbsthum, einjähriger Schössling, Reis, Spross am Baum’. 
-- I pas dem Lateinischen sind hier zu vergleichen fugió “ich fliehe’; 


— ausserdem aber die schon oben Seite 161 genannten májor (aus 


wegjor) grüsser neben magnus “gross; — ὧδ (aus agjö) “ich 
sage’ neben ad-agium “Sprichwort’; — m&jö (zunächst wohl aus 
meigjd) “ich harne’ neben dem gleichbedeutenden mingd; — p&lé- 
jun oder pálégiwm “Flohkraut’, neben pfllec- “Floh’, aus denen 
also hervorgeht, dass inneres g vor folgendem 7 im Lateinischen 
öfter aufgegeben worden ist. 

Aus der Verbindung dj ist inneres & hervorgegangen in: zen 
πάζεεν “nach Fünfen abzäblen’ neben πεμπαδ- ‘die Zahl fünf’; 
μιγάζεσϑαι “sich vereinigen’ neben μεγάδ- “gemischt, vermischt"; 


168 


ϑαυμάξειν (zunächst aus ϑαυμάδ)ειν) “sich wundern neben Sav- 
ματ- "Wunder; — ὀνομάζειν ‘nennen’ neben ὄνοματ- "Name; 
— "m *hoffen' neben ἐλπίδ- (Hoffnung; --- κομέζειν 'be- - 
sorgen, pflegen’ neben χομιδή "Besorgung, Pflege ; ;— σχίζω ‘ich 
spalte” und σχίζα “gespaltenes Holz, Scheit neben σχίδ-- 'abge- 
spaltenes Stuck’; — ὄζειν ‘riechen neben ὁδωδή und odor δε- 
ruch’; — ἕζεσϑαι “sich setzen’ neben ἕδος “Sitz’ und sedére “sitzen”; 
— φράζειν * anzeigen, zu erkennen geben' neben φράδμων “ἡ ver- 
ständig, einsichtsvoll’; — χέζειν “kacken’ neben χόδανος ‘der Hin- 
tere’; — χλύζειν ‘spülen, anspülen' neben κλύδων "Woge‘; .— 
σκύζεσϑαι neben gleichbedeutendem σχυδμαίνειν *zürnen'; — 
πεζός "Fussgünger , ἀργυρό-πεζα" “silberfüssig’ (weiblich) und τρά- 
-πεῖζα “Tisch’, eigentlich “Vierfuss’ neben πόδ- == ped- ‘Fuss’; — 
χάλαζα neben gleichbedeutendem grandó “Hagel’; — δίζα neben 
gleichbedeutendem rädix “Wurzel’; — μέζεα neben μήδεα *Ge- 
schlechtsglieder'; — μαζός "Brustwarze' neben smadére “nass sein, 
feucht sein’. — In manchen Fällen ist nicht leicht zu entscheiden, 
ob inneres ζ auf altes dj oder gj zurückführt, um so mehr, als 
das Griechische öfter in der lautlichen Behandlung je zugehöriger 
Formen schwankt, wie zum Beispiel neben βαστάξω “ich hebe, ich 
trage das Futur βαστάσω “ich werde tragen’ begegnet, das nur 
aus Baorad-cw entstanden sein kann, aber auch das substantivi- 
sche ‚Baorayua „Tracht, Last’, oder neben aguoLw "ich füge zusam- 
men’ das Futur ἁρμόσω (aus ἁρμόδ- σω)" ich werde zusammenfügen’ 
und das substantivische ἁρμογή Zusammenfügung' . — Des Lateinische 
bietet an vergleichbaren Formen die schon oben genannten péjor (aus 
pedjor) “schlechter” neben pessimus (aus ped-tumus) “der schlechteste”, 
— und mäjälis“verschnittenes Schwein’, das wohl aus madjälis hervor- 
ging und zu altind. manda- "langsam, schwach, schwächlich’ gehört. 

Aus altem bj scheint inneres ζ sich entwickelt zu haben in 
λάζεσθαι “nehmen, fassen’, da es schwerlich von dem gleichbedeu- 
tenden λαμβάνειν loszureissen ist. — In νέζειν “waschen’, dem 
χέρ-νιβ- " Waschwasser' unmittelbar zur Seite liegt, ist der Lippen- 
laut nicht alt, wie das zugehörige altindische nij 'abwaschen, rei- 
nigen' erweist. Die Nebenform »iscreıw “waschen’ und das zuge- 
hórige abgeleitete χερνέπετεσθαι “sich die Hände waschen’ zeigen 
die regelmässig aus altem dj entwickelte Lautgruppe πε, wie wir 
sie oben auch aus altem pj oder gj in der Regel hervorgehen 
sahen. Dabei ist aber zu bemerken, dass für keine der hier noch 
zu nennenden Formen mit zz, so weit auch das Griechische diese 
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Lautverbindung durch zugehörige Bildungen als aus 8j entstanden 
wahrscheinlich macht, ein wirklich altes inneres b erwiesen ist; wir 
Bennen: βλάπτειν “schwächen, schädigen” neben βλάβη “Schaden, 
Nachtheil'; — καλύπεειν verhüllen neben καλύβη “Hütte, Laube, 
Zeit’; — κρύπτειν verbergen. neben ἀρυβηλός ‘verborgen’; 3» 
χύπτεεν ‘sich bücken' neben κυβιστᾶν ‘sich kopfüber stürzen’ und 
in-cumbere “sich worauf stemmen’. — Möglicher Weise darf man an 
lateinischen Formen hier das alte /abia ‘Lippe’ vergleichen, da 
unser Lippe mit ihm übereinstimmt, das selbst mit Sicherheit auf 
eim gothisches libja zurückführt. 

So weit ein griechisch-lateinisches inneres $j scheint angenom- 
men werden zu dürfen, ist im Griechischen nicht bloss der Zisch- 
laut vor dem 2, sondern auch das j selbst in der Regel erloschen, 
daneben aber zu bemerken, dass das 7 in einigen älteren Formen 
noch als vocalisches ὁ entgegentritt; so steht γεικέω “ich zanke, ich 
schelte’, wie bereits Seite 163 bemerkt wurde, für älteres veuxeío 
(Dias 4, 359) und dieses führt auf veıxdojw (von veixog- “Streit, 
Hader’) zurück; — τελέω “ich vollende’ für älteres veAeío (re- 
λεέεε “er vollendet’ Odyssee 6, 234 — 23, 161), das aus τελέσ)ω 
(von τέλος- “Ende’) hervorging; — ἀχέομαι “ich heile’ für älteres 
ἀκεέομαι (ἀκειόμενον “heilend, ausbessernd’ Odyssee 14, 383), aus 
ἀκέσγζομαε (von &xoc- “Heilmittel’); — αἰδέομαι “ich scheue mich’ 
für aldeioua:, weiter αἰδέσζομαι, (von aidóg- "Scham, Scheu’); — 
γελάω “ich lache’ für altes ysAcacjw, wie zum Beispiel noch der 
Aerist γέλασσεν ‘sie lachte’ (Ilias 15, 101) deutlich macht; — re- 
λάω “ich erkühne mich, ich wage’ für altes ταλάσήω, wie noch 
der Aorist ἐξάλασσας “du wagtest’ (Ilias 17, 166) zeigt; — Lew 
‘ich siede’ wohl für alterthümlicheres ζδέω und dieses weiter für 
Uajw, wie das aoristische ζέσσδν “er siedete’ (Ilias 18, 349 und 
sonst) wahrscheinlich macht; — ὀΐομαι “ich meine, ich glaube” 
(ias 1, 78; 5, 644; 11, 834 und sonst), wohl zunächst für öudo- 
uai, aus óígjouot, neben dem Aorist ὠέσϑην “ich glaubte’; — 
ferner stehen, wie auch schon Seite 162 angegeben wurde, Gene- 
tivformen wie ἵσεπου “des Pferdes’ zunächst für {rurcoo, weiter aber 
für ἵπποιο, wie ähnliche in der homerischen Sprache noch sehr 
gewöhnlich sind, und dieses, wie das entsprechende altindische d;- 
cea “des Pferdes’ deutlich macht, für ἵπποσζο. — Ausnahmsweise 
scheint das homerische ἀξήϑεσσον ‘sie waren ungewohnt (Ilias 
10, 493; von ἀξηϑές- ungewohnt’) aus einem alten ἀξήϑεσ)ον 
entstanden, in ihm also das oo durch Assimilation aus gj hervorge- 
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gangen zu sein. — Aus dem Lateinischen lässt sich kaum etwas 
unmittelbar vergleichen, ausser etwa den Genetivformen wie egví 
‘des Pferdes’, in Bezug auf die schon Seite 117 die Vermuthung 
ausgesprochen wurde, dass ein alter Zischlaut in ihrem Suffix aus- 
gedrängt worden sei, wornach denn also das beispielsweise ange- 
führte egef geschichtlich mit $z;rov und ἵπποιο und dem altin- 
dischen devasja “des Pferdes’ genau übereinstimmen würde. 

Wesentlich abweichend von der Behandlung des 7 in den bis- 
her betrachteten Consonantenverbindungen ist die von altem my. 
Einige Male und namentlich dialektisch begegnet dafür allerdings 
auf Grund einfacher Assimilation »», in der Regel aber ist das 7 an 
seiner alten Stelle völlig geschwunden und statt dessen erscheint 
vor dem Nasal das vocalische ;, eine Erscheinung, die in gewisser 
Weise auch als Assimilation bezeichnet werden kann und selbst in 
ausserindogermanischen Sprachen manche Analogieen hat. An Bei- 
spielen mögen genannt sein: ueAaívet» “schwärzen’ aus μελάν7δεν, 
neben μέλαν-- 'schwarz'; — rexralveodaı 'simmern, verfertigen 
aus τεκτάνίεσθαι, neben τέχτον- “Zimmermann ; — πιαίνειν "fett 
machen, mästen’ aus 7t ayjet», neben σεῖον- ‘fett’; — εὐφραίνειν 
“erheitern’ aus eupganjew, neben £bggo»- "heiter, fröhlich’; 
övoualveı ἡ nennen , aus övonanjew, neben ó»oua, nómen  Na- 
men’; — σημαένδιν bezeichnen" aus anuavjeıv, neben σῆμα 
"Zeichen" und zum Beispiel ἄ-σημον»- ‘ohne Zeichen, undeutlich’; 
— xvualveıv “wallen, wogen' aus χυμάνζειν, neben κῦμα “Woge’ 
und ἄ-κῦμον- *wogenlos, ruhig’; — χεδίνω, dialektisch χεέννω 
“ich tüdte' aus xzé»jw, neben dem Aorist ἔχεανον ‘ich tödtete’; 
— φαίνω “ich bringe ans Licht, ich zeige’ aus φάγω, neben 
φαντάξζω ‘ich zeige an, ich stelle dar’; — Οτδένειν "dehnen, aus- 
spannen’ aus r&yjeır, neben ταγύω “ich dehne, ich spanne'; — 
ϑείνειν “schlagen’ aus Jéyjeuy neben dem Futur ϑενώ “ich werde 
schlagen’; — μαένεσϑαι “rasen, wüthen’ aus μάν᾽εσϑαι, neben 
μανία “Raserei, Wuth’; — πλύνειν (für πλύινει») ‘waschen’ aus 
σελύνζειν, neben πλύντρια “Wäscherinn’; — weibliche Bildungen 
wie μέλαινα (aus uéAavjo) neben μέλαν- schwarz’; — ségewa 
(aus végeyja) neben τέρεν- ‘zart’; — δέσποινα “Herrinn’ zunächst 
aus deorcorja, neben πότνια ‘Herrinn’; ; — Ἐρινύς (für Ἐρεινύς) 
"Rachegüttinn', zunächst aus Ἐρεν)ύς, woraus auch mit Assimilirung 
des »j zu v» die Form ’Eesyyüg entsprang, neben altind. saranju- 
*eilend, daherstürmend'. 

Die alte Verbindung my kann keine sehr häufige gewesen sein. 


171 


Neben dem hier zu nennenden βαένω “ich schreite', das, wenn 
auch zunächst aus βάνω hervorgegangen, doch als unmittelbar zu 
goth. goimen "kommen" und altind. gam 'gehen' gehörig aus noch 
ülerem βάμω entstanden sein muss, bietet das Griechische keine 
einzige zugehörige Form mehr mit innerem u und auch das zuge- 
hörige venfre 'kommen' zeigt nur moch » an der Stelle des alten 
inneren s. — Wahrscheinlich entsprang auch χλαῖνα “Oberkleid’ 
aus einem alten yAauja, da ihm ausser yAa»íc auch das gleichbe- 
deutende χλαμύς unmittelbar zur Seite liegt. — In scharfsinniger 
Weise ist von Ahrens vermuthet worden, dass κάμγω “ich bemühe 
mich’ aus altem xaujw entstanden sei und der weibliche Name 
Πολύ-δαμνα (Odyssee 4, 228) aus -dauja. Da würde auch noch 
τέμνω (aus τέμ᾽ω) "ich schneide' zuzufügen sein und es sich in 
den angegebeaen Formen also um eine besondere Art von Assimi- 
lation, die von altem mj zu uv, handeln. 

In ganz der nämlichen Weise wie das alte wj, ist die alte Ver- 
bindung rj im Griechischen umgebildet, so zeigen es: τεχμαίρεσϑαι 
(aus rexuagjeodar) ‘festsetzen, bestimmen’ neben TexLag ‚Gränze, 
Ziel, Bestimmung ; ; — καϑαίρειν (aus xadágjew) | reinigen" neben 
καϑαρό- " rein '; ; -α ἡμείρειν (aus ipégjew) “sich sehnen, verlan- 
gen’ neben ἵμερο- *Sehnsucht , Verlangen‘; ;— μαρτύρεσϑαι (für 
μαρεύιρεσϑαι, aus μαρτύρ)εσϑαι) zum Zeugen anrufen’ neben μάρ- 
τυρ- "Zeuge'; — κείρειν, dial. κέρρειν (aus xégjeu) *acheeren' 
neben dem Passivaorist ἐκάρην ‘ich wurde geschoren '; ; — χαέρω 
(aus x&oju) “ich freue mich’ neben χάρμα ‘Freude’; — arselgw, 
dialektisch σπέρρω (aus σπέρ)ω) “ich streue aus, ich säe’ neben 
σπέρμα ‘Same’; — φϑείρω, dial. φϑέρρω (aus φϑέρ)ω) “ich ver- 
derbe’ neben φϑορᾶ ‘Verderben’; — εἴρομαι (aus Bojouc:) neben 
ἔρομαι “ich frage’; — τείρδιν (aus végjew) aufreiben, mitnehmen, 
belsstigen" neben terere “reiben; — σύρω (für σύερω, aus σύρ)ω) 
“ieh ziehe, ich schleppe’ neben dem Passivaorist ἐσύρην “ich wurde 
gezogen ; ; — χείρων (aus χέρ)ων) “schlechter” neben χέρης ‘schlecht, 
gering; ; — στεῖρα „(aus στέρ7α) “die Unfruchtbare’ neben sterilis 
'wnfruchtbar'; — äyrı-aveıga (aus -avegja) “die männergleiche‘ 
neben , avég- ‘Mann’; — ὁμήτειρα (aus dunregja) “die Bezwin- 
gerinn” neben ὁμητήρ "Bezwinger ; ; τ μεῖραξ (aus μέρ)αξ) "Mad- 
chen” neben altind. warjakd- “Männchen’. — Aus dem Lateinischen 
lassen sich hier vergleichen perió “ich gebäre’, morior “ich sterbe’ 
und auch orior “ich erhebe mich, ich entstehe’; — möglicher Weise 
auch noch periés "Wand' neben “πτεῖρας (aus πόρ)ας ἢ) “Grünze'. 
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Einem nachbarlichen ! ist das alte 5 im Griechischen regel- 
mässig assimilirt, so in: ἀγγέλλειν (aus ayyéAjew) “verkünden” 
neben ἄγγελο- ‘Bote’; — ὀφέλλειν (aus ὄφέλ᾽ειν) "mehren, ver- 
grössern, verstärken’, von dem ὀφεέλειν “schuldig sein’ vielleicht 
nur in künstlicher Weise unterschieden worden ist, neben ὄφελος 
‘Förderung, Nutzen’; — δαιδάλλειν (aus δαιδάλ7ειν) "künstlich 
arbeiten’ neben δαέδαλο-- “künstlich gearbeitet’; — αἰόλλδεν (aus 
αἰόλ)ειν) “schnell hin und her bewegen’, neben aióAo- “beweglich’; 
— vavríAAsa Sa, (aus ναυτίλ)εσϑαι) "zu Schiffe sein, auf der See 
fahren’ neben vavríAo- 'Seefahrer'; — καμπύλλειν (aus καμ- 
πύλγειν) *krümmen' neben χαμπσύλο- “gekrümmt’; — ἄλλεσθϑαι 
(aus ἀλ᾽)εσϑαι) "springen" neben alu “Sprung” und salire *sprin- 
gen’; — βάλλειν (aus βάλ7ει») werfen’ neben dem Aorist ἔβαλον 
“ich warf’; — μᾶλλον (aus μάλ)ον) “mehr”, mit dem ohne Zweifel 
melius “besser” unmittelbar zusammenhängt; — ἄλλος (aus @Ajoc) 
neben alius “ein anderer’; — φύλλον (aus qvAJov) neben folium 
*Blatt'. — Während das Lateinische in den eben aufgeführten melius 
*besser', alius “ein anderer und folium “Blatt” an der Stelle von 
altem 7 das vocalische $ zeigt, scheint im alten sallere (aus saljere?) 
‘salzen’ auch ein Beispiel der im Griechischen so häufigen Assimila- 
tion vorzuliegen. 

Mit unmittelbar vorausgehendem innerem v ist das alte 7 auch 
mehrfach verbunden gewesen, und es wurde schon Seite 163 an- 
gegeben, dass zum Beispiel δοτέον ‘zu gebendes' und φατέον “aus- 
zusprechendes’, das bei Hesiodos noch als φατειόν auftritt, eine 
alte Suffixform -tavja enthalten, wie sie zum Beispiel die altindi- 
schen dätduja-m “zu gebendes’ und kartduja-m “zu machendes’ auf- 
weisen. Das Griechische hat also beide innere Halbvocale, von denen 
das 7 in der angeführten hesiodischen Form noch als ὁ entgegen- 
tritt, später einfach aufgegehen. — Das selbe Lautverhältniss liegt 
wahrscheinlich in xoéag (aus xo&Fjac?) ‘Fleisch’ vor, da sich dieses 
unmittelbar an das altindische krauja- “rohes Fleisch’ anschliesst. 

Die gegebene Uebersicht über die Umgestaltung der alten Ver- 
bindung des 7 mit vorausgehenden Consonanten zeigt, dass das j im 
Griechischen, wenn es hier auch in seinem alten Werthe ganz auf- 
gegeben worden ist, doch in seiner Einwirkung auf seine conso- 
nantischen Nachbaren noch im weitesten Umfang zu erkennen ist, 
und dass es im Lateinischen, wenn auch in mehr vocalischem Werthe, 
in der Regel erhalten geblieben ist. Daneben sind nun aber auch 
noch einige Bildungen aufzuführen, in denen das 7 neben anderen 
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Consonanten spurlos verschwunden ist: so wars der Fall in den 
griechischen Futuren, wie δώσω (aus dwojw) = altind. däsjämi 
‘ich werde geben’, δεέξω (aus δείξ)ω) == altind. daikshjämi “ich 
werde zeigen’, neben denen manche dialektische Formen wie πρᾶ- 
ξίομες ‘wir werden vollbringen’ das alte 7 noch als vocalisches ı 
fest halten. Aus dem Lateinischen lässt sich nur eró (zunächst 
aus esjö) “ich werde sein’ vergleichen, dem gegenüber das gleich- 
bedeutende ἔσομαι zunächst aus ἔσσομαι (Tias 4, 267; 10, 324; 
16, 499; 17, 180), dieses aber wahrscheinlich aus ἔσσζομαι, her- 
vorging. — Möglicher Weise entsprang ἔσϑω “ich esse’ aus einem 
alien ἔσϑήω, da die Form ἐσϑέω daneben liegt. — In ἔρδω “ich 
thue, ich mache’, das für altes Zpyjw steht und sich eng an ἔργον 
“Werk” schliesst, ist das &, das sonst an die Stelle der alten Ver- 
bindung yj zu treten pflegt, in dem ὃ gewisser Massen nur zur 
Hälfte vertreten, da sich 5 ausser in einigen Zusammensetzungen 
und vereinzelten dialektischen Formen nie unmittelbar an voraus- 
gehende Consonanten anschliesst. Mit ἔρδω vergleichen aber lässt 
sich χυλένδω “ich wälze’, das als abgeleitetes Verbum für κυλένδ)ω 
steht, daraus aber nicht zu xvAlyiw werden konnte, da doch sonst 
aus altem dj auch das 5 zu entspringen pflegt. Im Lateinischen 
verlor vielleicht claudó “ich schliesse’ neben seinem d ein altes 7, 
da man es neben clávi-, κλείδ-, alt xAnFid- 'Schlüssel' nur für 
ein abgeleitetes Verbum halten kann. — Müglicher Weise fand der 
nämliche Verlust auch in ἤδη (aus 70/5?) ‘schon’ Statt, das un- 
mittelbar zum altind. adjá oder adjá “heute” zu gehören scheint. 
— Im Lateinischen ist neben inlautenden Consonanten altes 7 noch 
ausgedrängt in: den Plural-Dativen und -Ablativen auf bus, denen 
das Altindische Formen auf bAjas gegenüberstellt, wie in navibus 
neben altind. máwbhjás “den Schiffen’; — ferner im Comparativ 
minor (aus minjor) und minus (aus minjus) “minder, kleiner’; — 
in Óvwm (aus Öujum) neben ᾧόν (zunächst aus wıoy, weiter aus 
ὠξεόν) “Ei und vielleicht in dfvus (aus dívjus?) “göttlich”; — ausser- 
dem aber in mehreren Bildungen, in denen durch Ausdrängung 
des j die nicht beliebte Lautfolge 71 oder j£ vermieden wurde, wie 
in abició (für abjició) “ich werfe weg’ neben dem Perfect ab-jécí 
‘ich warf weg’; in den Casusformen wie obicís (für objicis), obicem 
(für objicem) von objex Riegel’, und insbesondere in den betreffen- 
den Flexionsformen der durch präsentisches 7 gebildeten Verba, wie 
capis (für capjis), capit (für capjit), capimus (für capjimus), capitis 
(für capjitis) neben. capió “ich nehme’ und capiunt ‘sie nehmen’, 
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wie dem Infinitiv capere (für capjere) 'nehmen' und dem Conditional 
caperem (für capjerem) “ich würde nehmen’. 

Während nach dem so weit Ausgeführten das für das Grie- 
chisch-lateinische neben inlautenden Consonanten zu muthmassende 
7 im Lateinischen in der Regel als vocalisches i, wobei freilich nicht 
wohl müglich ist, in jedem einzelnen Fall über den wirklich voca- 
lischen Werth dieses i bestimmt zu entscheiden, entgegentritt, bietet 
das Griechische nur sehr wenige Fälle, in denen der gleiche Ueber- 
gang scheint angenommen werden zu können, wie etwa das S. 173 
genannte ἐσθίω (aus 20Ijw?) “ich esse’ und dialektische Futur- 
formen wie πραξέομες (aus τερἄξ͵ομες) “wir werden vollbringen’, 
bei denen zudem zweifelhaft bleibt, ob hier nicht auch der voca- 
lische Laut ı der ältere war. Dagegen scheint im Griechischen einige 
Male jenes 7 neben Consonanten zu e vocalisirt zu sein, wie in 
àvsóg neben altind. satjd- “wahr, wirklich’; — xeveoc neben (tinjd- 
(wahrscheinlich aus gvänjd-) 'leer', das im Griechischen auch als 
xeıvög und κενός auftritt; — στερεός neben στερρός ‘starr, fest’, 
die auf ein gemeinsames oregjög zurückzuführen scheinen; — ἀδελ- 
geög, später ἀδελφός “Bruder” neben altind. sdgarbhja- "leiblicher 
Bruder; --- ἔλεος “Mitleid, Erbarmen’, das vielleicht zu altind. arjd- 
*gütig, hold’ gehört; — in dialektischen Futurformen wie ἐσσέδται 
(aus E0-ajeraı) “es wird sein’ (Ilias 2, 393 und 13, 317, wo die 
Ausgaben ἐσσεῖται bieten) und olosvueg (zunächst aus οἰσέομες, 
weiter für olojousg) “wir werden tragen’ (Theokrit 15, 132). In 
all solchen Bildungen ist nicht leicht mit voller Sicherheit zu ent- 
scheiden, ob das so wirklich geradezu einem alten ja entspricht 
oder ob es zunächst auf &jo (aja) zurückführt und dann also der 
allgemeinen Regel entsprechend ein altes 7 zwischen Vocalen aus- 
warf, wie es in den oben Seite 162 und 163 aufgeführten ἀνδρό- 
ueog “von Menschen herrührend’, χρύσεος neben älterem χρύσδιος 
‘golden’, χάλκεος neben älterem χάλκειος “ehern’ der Fall war 
und ausserdem zum Beispiel in Casusformen von sröAıs “Stadt”, wie 
dem Genetiv πόλεδως, homerisch πόληος (Ilias 22, 110; 417; Odys- 
see 1, 185 und sonst), der zunächst aus “τόλε)ος hervorging, oder 
dem Dativ πόλδε, homerisch auch πόληες (Ilias 3, 50), der auf πό- 
λεγε zurückführt, und in vielen ähnlichen. 


V. 


Es ist schon oben bemerkt, dass beide sogenannte Halbvocale, 
während sie im Lateinischen nur vielfache Einschränkungen erlitten, 
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dem Griechischen völlig abhanden gekommen sind. Während nun 
aber das alte ; im Griechischen selbst nirgend mehr begegnet, wohl 
aber in vielen Fällen einen ganz neu entwickelten Laut, das Z, hat 
an seine Stelle rücken lassen, findet sich das e in den ältesten 
und auf manchen alten dialektischen Denkmälern der griechischen 
Sprache noch in weiten Umfange als lebendiger Laut vor, ist dann 
aber und namentlich in der gesammten attischen Litteratursprache 
so gut wie spurlos aufgegeben. Geschrieben findet sich das v, 
das sogenannte Digamma (F), nur auf einer Anzahl dialektischer 
Inschriften, weiter aber ergiebt es sich für die älteste und na- 
mentlich die homerische Dichtersprache als ein im weitesten Um- 
fang noch lebendiger Laut aus dem Bau der alten Verse, da in 
ihnen der alte Halbvocal, auch ohne dass ihn die Ueberlieferung 
äusserlich festgehalten, sich als vollwerthiger Consonant noch durch- 
ans wirksam erweist. So ergiebt sich zum Beispiel Ilias 4: αὐτοὺς 
δὲ ξελώρια, 108: οὔτε τί πω Feinag Férog, 79: κρατέει καί 
ἔοι πείϑονται und anderes ähnlich. Soweit sich aber auf diese 
Weise für homerische Wörter das ^ entnehmen lässt, schreiben wir 
es im Folgenden ohne weitere besondere Bezeichnung. Ganz ohne 
Einbusse, ist dabei zu bemerken, blieb das F aber auch in der 
bomerischen Sprache nicht, und so ist zum Beispiel sehr deutlich zu 
erkennen, dass vor folgendem o oder « das anlautende F in vielen 
Fallen schon früher erloschen sein muss, als sonst. Genauere Unter- 
suchungen darüber anzustellen aber ist hier nicht der Ort, wo 
unsere nächste Aufgabe vielmehr nur bleibt, auf Grund specieller 
Vergleichung des Griechischen und Lateinischen das Gebiet des 
griechisch-lateinischen v genauer zu ermitteln. 

Anlautendes griechisch-lateinisches v lässt sich aus den folgen- 
den Zusammenstellungen entnehmen, in Bezug auf die wir noch 
bemerken, dass wir an griechischen Wörtern zunächst nur solche 
beranzieben, die das alte anlautende f später so vollständig ein- 
büssten, dass die griechische Schrift nach der bekannten Weise 
ihren Anlaut mit dem sogenannten linden Hauch (spiritus lenis) 
bezeichnete: δέον, ἴον, viola “Veilchen’; — Fig, ig == vis "Kraft, 
Figpı, ἶφι “mit Kraft, gewaltsam‘; ; vehemens oder auch v&mens "heftig, 
stark, wirksam’, altind. vajas- "Kraft; vírd- “kraftvoller Mann’, lat. 

vir “Mann’, virágó *mannhafte Jungfrau’ , goth. vatr, litt. vyras 
Mann ^; — homer. ὄχγος (aus Föxvos) "Säumen, Zögern, Bedenk- 
lichkeit’, vacilláre, altind. vanc ^wanken'; --- ἐείκοσι, εἴχοσι, ví- 
gintt, altind. vingatt zwanzig; — Εοῖχος (auch inschriftlich), οἶχος 
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“Haus’ = vícus “Dorf, Gehöft, Quartier’, goth. veihs ‘Flecken’, alt- 
ind. vaigd- “Zelt, Haus’, vic- "Niederlassung, Wohnsitz, Haus’ — 
lat. vic- “Platz, Stelle, Rolle’, "Wechsel, Abwechslung”, altind. vic 
“eingehen, eindringen’, nebst abhi-ni-vishtd- (aus -virtd-) und prati- 
-ni-vishtd- (aus -victd-) hartnäckig, verstockt', eig. eingedrungen’, 
lat. per-vicän “beharrlich, hartnäckig’; — ἰξός (aus Fıköc), viscws 
und viscum “Mistel, Vogelleim’; — Feınseiv, εἰπεῖν (Aorist), altind. 
vac ‘sagen’, Fémog, ἔπος == altind. vdcas- *Wort', Fów, Ow, vóx 
— altind. väc- 'Stimme', ξόσσα, 000a “Stimme’, vocäre “rufen, 
nennen’; — Feros (auch inschr.), ἔτος ‘Jahr’, vetus und velustus 
“alt”, altind. vatsá- “Jahr’; — ξέτυς, irus, äol. B trus “Radkreis, 
Felge’, vitus “Radfelge’; — Fi ἐτέη, ζτέη ‘Weide’, vítez "Keusch- 
baum’, υἱεῖς "Weinstock', deutsch Weide, lat. vítis "Weinstock’, olava 
(aus Fowio) *Weide', homer. olovıyog (aus ξοισύενος) * weiden"; ; 
— ἐταλός (aus ξιταλός) = vitulus "Kalb’; — ὑτρέον (aus Fnrelor) 
"Aufzug, Gewebe’, viere “binden, flechten', vimen “Geschlecht, litt. 
vyti “drehen’, altbulg. viti “drehen, flechten, winden', altind. vdjati 
“er webt, er flicht’, vájaka- *Náher, Weber‘, tj: vjdjatai “er um- 
windet, halt sich ein in; ; — Fayrom, &yvouu "ich zerhreche, ich 
knicke ein’, a-Fayng, ἀ-ἀγής "unzerbrechlich, stark’, vagus “unstet, 
schwankend’, deutsch wanken, litt. vinge ‘Krümmung, Biegung’, 
vengiu “ich meide' (nach Fick); — Fıdeiv, ἰδεῖν (Aorist), vidére 
‘sehen’, FeídecSat, εἴδεσθαι “erscheinen’, Feidoc, εἶδος “Ansehn, 
Gestalt’, FeldöwAor, εἴδωλον “Bild, Schatten’, Fırdalleodar, l»- 
δάλλεσθαι "scheinen, sich zeigen’; — ἰδέα (aus Fıdea) Aussehen, 
Erscheinung’, &-Fıorog, &-ı0r05 “verschwunden ’; Foida, οἶδα 
altind. vdida = goth. vait = neuhochd. ich weiss, ξίδρες, ἔδρες 
"kundig. ; &-F eue, &-ıdeıg "unkundig'; — homer. ὄχος (aus Foyos) 
“Wagen” , homer. ὀχέεσϑαι (aus Foyéead.au) “einherfahren’, homer. 
ὀχέειν (aus Foyésuy) “führen, tragen’, homer. öyA&eır (aus FoyAé- 
εἰν) und ὀχλέζειν (aus FoyMbew) *fortwülzen, fortrollen', vehere, 
altind. vah “fahren, ziehen’, deutsch be-wegen , Wagen, lat. vectis 
Hebel ; — Py ἠχή Schall, Geräusch’, FıFaxy, loy: Geschrei', 
ἦχος (aus Fog) “Schall, Getön’, vügor “Getön, Geschrei, Gewim- 
mer’, ob-väguläre “Geschrei erheben’; — Faorv, ἄστυ Stadt — 
altind. vástu- “Stätte”, “Hofstatt’, “heimathliche Flur’, *Haus', vesti- 
bulum “Vorhof, Vorplatz’, Vesta *Gottinn des Hauses und Herdes’, 
goth. visar “bleiben, sein’, neuhochd. wesen, altind. vas ‘weilen, 
wohnen’; — ξέαρ (aus Ἐέσαρ), ἔαρ, 70 == ver, altind. vasantá- 
‘Frühling’; — Fiog (aus Fioög), róg == virus, altind. vishá- Gift; 
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Foivog, οἶνος, vinum ‘Wein’; — . Fi, Fi»-, ic ἔν- “Sehne, Nerv, 
Muskel, Pflanzenfaser’, Fivıov, Tvıov "Genick', Ivo. (aus Fivaı) 
*Pflanzenfasern', v8na (aus vesna) 'Ader', litt. gyela "Ader, Sehne’; 
— homer. ὀνίνημι (aus Fovivnuı) “ich erfreue, ich fördere’, homer. 
ὄνειαρ (aus Fóvctag) Hülfe, Erquickung', venia "Willfährigkeit, Er- 
laubniss’, goth. un-vunands “sich nicht freuend’; — ὠνεῖσθαι (aus 
Βωνεῖσϑαι, wie noch das augmentirte ἐωνούμην ‘ich kaufte’ zeigt) 
‘kaufen’, homer. ὠνητός (aus “ξωνητός) *gekauft, homer. «voc 
(aus Favos) ‘Kaufpreis’, cénus “Verkauf”, vönum dare oder vendere 
‘verkaufen’, véónum fre oder vénfre “verkauft werden’, altind. vasná- 
"Kaufpreis, Werth’; — Feuelv (αἷμα Feucy Blut ausspeiend" Ilias 
15, 11), ἐμεῖν, vomere, altind. vam “ausspeien, ausbrechen'; — 
homer. ὄρεσϑαι (aus ξόρεσθαι) “Acht geben, die Aufsicht führen’, 
ὥρα (aus βώρα) "Sorge , Fürsorge’, verérí “sich fürchten, sich 
scheuen, Ehrfurcht haben’, deutsch wahrnehmen und ge-wahren; — 
Féptov, ἔριον und homer. εἶρος (aus Feigoc) “Wolle’, vellus “Wolle, 
Vliess'; — "δέρειν, εἴρειν "sagen", verbum, deutsch Wort; — Fag- 
σην (Odyssee 9, 438; auch inschr.), ἄρσην “männlich’, verrés "Eber, 

altind. orshan- | männlich, Mann’, “Hengst, Stier, Eber'; ;— ἀπό- 
-Feooe 'es riss fort’ (iae 6, 348; arco-Feoon 21, 283; ἀπο- 
-Ῥέρσεεε 21, 329), verrere fegen, kehren, auskehren'; $— έργειν, 
ἔργεεν ' einschliessen, absperren' , vergere ‘sich neigen”, goth. vrikan 
verfolgen ', altind. varg “wenden, abwenden, vorenthalten’; — homer. 
oAool-sgoxos (Ilias 13, 137, aus FoAooí-rooyoc, das möglicher Weise 
noch homerische Form ist) “Rollstein, runder Stein’, volvere “rollen, 
wälsen, drehen’, ειλυφάζειν, εἰλυφάζειν “wirbeln, umhertreiben', 

homer. εἰλυφόων (llias 11, 156, aus ειλυφόων) *wirbelnd', goth. 
velcjan “wälzen’, litt. volóti “herumwälzen’, elAeóg (aus Feiledc) 
"Darmverschlingung’ ; luyS (aus Filıy&) “Wirbel, Strudel, Schwin- 
dei’; — Ferkveny, εἰλύειν “umhüllen, bedecken’, vélum “Hülle, Vor- 
bang? , völäre "umhüllen’, altind. ürnu- (aus varım-): ürnduli “er 
verhüllt, er bedeckt’; Ῥείλειν, εἴλειν und εἰλεῖν “wehren, zurück 
drängen’; Feilag, εἶλαρ "Umhegung, Schutzwehr', vallum “Wall, 
Schutzwehr, Damm’, litt. walnis‘ Wall’, altind. varand- Wall, Damm’, 
ἀ- ελλής, ἀ-ελλής "dicht zusammengedr&ngt" &-Foklng "zusammen- 
gedrängt, zusammen ; Fovkanog, οὐλαμός "Gedränge, Gettimmel’, 

Ειλαδόν, ἰλαδόν "schaarenweise'; altind. var “wehren; — Fü- 
δεσϑαι, ἔλδεσθαι "wünschen, verlangen , velle “wollen, wünschen’; 
vel ‘oder’, “auch sogar, selbst’, “zumal, besonders’, altbulg. vole, 
volje “wohl, wohlan', goth. vaila, neuhochdeutsch wohl; — homer. 

Meyer: Grammatik. L 12 
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Ηλις (aus Fils), dial FaAıs (Landschaft im Peloponnes), vallis 
“Thal; — ξέλπεσϑαει, ἔλπεσϑαι “hoflen’, volup 'vergnüglich'. 
Ohne entsprechende lateinische Formen beifügen zu können, 
nennen wir noch: homer. οἴσω (aus Folow) “ich werde tragen’, 
altind. vf "antreiben, i in Gang setzen, fördern’; Foınıoy (Ilias 19, 43), 
οἰήεον ' Steuerruder', litt. vaira “Ruder”, altind. pra-vailar- "Wagen- 
lenker’, pra-vajana- "Stachelstock zum Viehtreiben’, homer. Foin& 
oder oin& 'Jochring ; ;— Felnew, εἴκεεν ‘zurückweichen’, altind. vie 
“trennen, aussondern ; — homer. ὀσουέξεν (aus Forcvletw) “heirathen, 
eine Frau nehmen’, altind. oap “hinstreuen, hinwerfen' (Samen), 
voptar- “Säemann, Befruchter'; — ξέτης, ἔτης “Angehöriger, 
Freund’, altind. vatsald- “zärtlich, licbevoll, Freund’; — homer. 
ὠτειλή (aus Βωτειλή) “Wunde, litt. eotélis “kleine Wunde’; homer. 
ovrüy (aus Fovray) verwunden', a-ovrog (aus a-Fovrog) “unver- 
wundet' == altind. d-väta- “unangefochten, unangetastet', vá oder 
ven “ersireben, angreifen’, goth. vunds, neuhochd. wund; — homer. 
οἴχεσϑαι (aus Folyeodar) "kommen, geben, fortgehen’ und For- 
χνέειν (Odyssee 3, 322), οἰχνδῖν “gehen, kommen’, altind. ví *ver- 
langend aufsuchen, worauf los gehen’; — ἔϑρις (aus Fi3ois) *Ver- 
schnittener', altind. vddhri- “verschnitten’; — homer. ὀϑόνη (aus 
ξοϑόνη) “Gewand, Leinwand’, althochd. wt “Gewand, Kleidung’; 
— homer. ὠϑεῖν (aus ξωϑεῖν, wie zum Beispiel das augmentirte 
ἐώϑουν “ich stiess’, aus ἐξώϑεον, zeigt) "stossen, fortstossen’, akind. 
vadh “schlagen, erschlagen’, altbaktr. vädka- “Schlagen, Tödtung’; 
— Εἴσος, ἶσος “gleich” nebst 2Flon “gleichmässig‘, altind. vishe- 
“nach beiden Seiten, nach verschiedenen Seiten ; ; — ἐύς (aus ξεσύς) 
‘gut’, vdsw- “herrlich, gut’; — de», ἄρν-, altind. urana- (aus 
várana-) “Widder; — Βῇρα φέρειν, ἡ ἦρα φέρειν "Gunst erweisen, 
willfahren', bre - Fiigavog, ἐπι-ήρανος “wohlgefällig, erwünscht, 
&ol-Fnoos, ἐρέ-ηρος “lieb, traut’, goth. varrtks, neuhochd. soerth, 
altind. var “wählen, erwünschen, lieben’; — ὄρτυξ (aus Βόρτυξ), 
altind. vartaka- oder edrtiká “Wachtel”; homer. Ὀρευγέη (aus Fog- 
vvyín) (Ortsname); — Jégóci», ἔρδειν "thun' mit dem Perfect Fé- 
Fogya, ἔοργα "ich that’, έργον (auch inschr.), ἔργον “Werk’, Feg- 
γάζεσθαι, ἐργάζεσθαι “arbeiten’, à-Fsgyóg, à-sgyóg "unthatig', 
ὄργανον (aus Fógyavo») "Werkzeug , deutsch Werk; — ὀργάς (aus 
Fogyas) ‚schwellend, üppiges Land’, altindisch ürgd- (aus vergd-) 
“strotzend’; — ὀργή ‚(aus Foeyn) “Trieb, Drang, Zora’, altir. ferc 
‘Zorn’; — homer. ὄρϑός (aus Fog90g) == altind. érdkoá- (aus 
verdhod-) "aufgerichtet; — «4&5 (lias 13, 707 und Odyssee 18, 
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375), wA& “Furche’, litt. velkti “schleppen, ziehen’, altind. vrka- 
‘Pflug’. 

Wir reihen noch eine Anzahl vocalisch anlautender griechischer 
Wörter an, für die ein anlautendes F insbesondere aus der home- 
rischen Sprache wahrscheinlich wird, ohne dass wir entsprechende 
Bildungen aus verwandten Sprachen hinzuzufügen wüssten: J:0»- 
ϑάς (Odyssee 14, 50), ἰονϑάς 'haarig, zottig’; — Ξιωή, lw 'Ge- 
wee, Gebrause'; — Fıwxn (lias 5, 521 und 740), io»; “Schlacht- 
getümmel; — ξιόμωρος (Ilias 4, 242 und 14, 479 dunkler Be- 
deutung); — Fixagıos (Eigenname) (Odyssee 1, 329; 4, 840 und 
sonst); — Feixe (lias 18, 520), δἶχε “es gefiel’ mit dem Perfect 
F£Fowxe, Eoıxe “es gleicht, es scheint, es geziemt’; JeíxeAog, eine- 
Aog und FíxsAog, ἴχδλος "ühnlich', Feixwv (inschriftlich), δἰκών 
‘Bild’; — Firw (Ortsname) (Ilias 2, 696); ; — Ferworos, ἐτώσιος 
"vergeblich, ohne Erfolg ; ; — Fióé, ἰδέ 'und'; — βέϑειρα, ἔϑειρα 
Baar’; — Είσχειν, ἴσκειν “gleich aehten'; --- ξάναξ (auch in- 

schriftlich), ἄναξ Herrscher’; — Fnyow "funkelnd e Bias 16, 408; 
- 18, 349; Odyssee 10, 360); — ξαραιός, ἀραιός “dünn, schwach, 


schmal’; — Peguat», ἐρύειν "ziehen, reissen, herausreissen'; — 
Fépoeiv, ἔρρειν “fortgehen‘; ; — Fágwvr (Ilias 2, 507), “ἔρνη (Stadt- 
name); — Fnotov, ἡρίον “Grabhügel’; — homer. δἰρήνη (Ὁ aus 


Fugimm, da Priscian βειρήναν anführt) "Friede"; — Figis, ἶρις 
*Gotterbotinn, Regenbogen’; — Fioog (Bettlername) nebst 4-Figos 
“Unglücksiros’; — Γίλιος, Ἴλιος (Stadtname); — FiAoc, Ἶλος (Per- 
soBenname). 

Seltener, als das anlautende & im Griechischen später ganz 
erloschen oder nur durch den schwachen Hauch wiedergegeben ist, 
finden wir an seiner Stelle in der jüngeren des v ganz entrathen- 
den griechischen Sprache den harten Hauch, so in: f en Jat, ie Jat 
"begehren, verlangen’, ín-vítus “widerwillig, ungern’, altind. vf 'ver- 
laagend aufsuchen, gern annehmen’; — Fiorwe, ἵστωρ "kundig" 
neben oben schon genanntem Folda, oida == altind. vdide “ich 
weiss" , lat. vidére ‘sehen’; — βέσπδρος, ἕσπερος » vesper "Abend ; 
— Ῥέννυμε, &yyuus “ich bekleide’, εαγός oder Fetavóc, ἑανός ἡ Ge- 
wand‘, Feiua, εἶμα “Kleid, Gewand’, F£a3og, ἔσϑος, vestis *Kleid', 
ἑμάτεον (aus Fiuasıov) “Kleid, Oberkleid", goth. vasjan "bekleiden', 
alind. vas "anziehen, sich bekleiden'; — homer. ἱστίη (aus Fıorin, 
Feorin) “Heerd’ und Ἰσείη, Boria (aus Fsoría) "Göttinn des Hauses 
und Heerdes’ neben den schon oben genannten Vesta und ἔάστυ, 
ἄστυ ‘Stadt’ und anderen Formen; — homer. δρᾶν (aus Fogär, 

12* 
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wie noch das augmentirte spätere δώρων “ich sah’, aus ἐξόραον, 
zeigt) ‘sehen’ neben dem schon oben genannten ὄρεσϑαι (aus Fo- 
pec 2at) “Acht geben, die Aufsicht führen’, verérí “sich scheuen, 
Ehrfurcht haben’, deutsch ge-wahren; — FéAoo, ἕλωρ “Beute”, 

vellere “ reissen, abreissen'; — homer. ὅλμος (aus FoAuoc) oder noch 
FóAuoc “runder Stein’, Ρέλεξ, ἕλιξ 'gewunden, gebogen’, Feilo- 
σειν, ἑλίσσειν “wälzen, drehen’ und ἕλμενς (aus ξέλμενς) "Wurm" 

neben den schon oben genannten ὀλοοί-τροχος (aus Ῥολοοί-τρο- 
xoc) “Rollstein, runder Stein’ und volvere ‚rollen, wälzen, drehen’; 
— FijÀog, ἦλος Nagel’, vallus “Pflock, Pfahl’. 

Weiter reihen sich noch folgende Formen an, deren entspre- 
chende lateinische uns entgehen: PFexcv, ἑκών willig, freiwillig’, 
Fön, ἔχητε nach dem Willen’ und βέκηλος, ἕχηλος “ruhig, un- 
gestört’, altbulg. veselü "behaglich, heiter, froh’, altind. vdemi “ich 
will, ich verlange, ich liebe’, wcánt- (aus vapdnt-) “willig, freudig, 
folgsam'; — ξέταρος, ἕταρος *Genosse, Gefährte’ neben den schon 
oben genannten Ferns, ἕτης "Angehöriger, Freund’ und altind. 
vatsalá- “zärtlich, liebevoll, Freund’; — δέρσῃ, &gon "Thau', alt- 
ind. varshd- “Regen’, varsh ' regnen ; ; — homer. ὥρη (aus Βώρη, 
wie noch hervorgeht aus παγν-α-ὥριος Ilias 24, 540 “ganz unzeitig, 
zu früh sterbend', aus παν-α-Ξώριος) “Zeit, Zeitabschnitt', altind. 
vára- “passende Zeit, an die Reihe kommende Zeit’; — Fon (0dys- 
see 17, 23), aA, attisch &Aéa “Wärme”, ἕλη (aus Fein), lakonisch 
Bela "Warme und ἑλάνη (aus FeAdyy) “Fackel”, goth. vulan ^wallen, 
heiss sein’; — homer. £Axeır (aus FéAxet», wie noch aus dem aug- 
mentirten nachhomerischen εἴλκον “ich zog’ für EéAxo», ἔξελκον, 
zu entnehmen ist) ziehen' nebst öAxöc (aus FoAxöc) Zug, litt. 
velkti “schleppen, ziehen’. 

Ohne entsprechende Formtn aus den verwandten Sprachen zu-' 
fügen zu können, nennen wir noch folgende Wörter mit dem starken 
Hauch, für deren alten Anlaut sich namentlich aus der homerischen 
Sprache das F als wahrscheinlich ergiebt: Fexafegyos, éxaegyoc, 
Ἐεχη- βόλος, ἕκη-- βόλος, Féxavog, Exaros und Fexarm-Polos, 
ἑκατη-βόλος (noch unerklärte Beinamen Apollons); — Fexaundn, 
Exaundn (Frauenname); — Fexáfm, Ἑκάβη (Gemablinn des Pria- 
mos); — féóva, ξδνα "Brautgeschenke, Ausstattung’; — Ξάδος (Ilias 
11, 88), ,adog ἡ Ueberdruss” und Fadnxu's, ἁδηκώς "überdrüssig'; 
Εἰρηξ, seus oder ἴρηξ, attisch ἱέραξ, dial βείραξ “Habicht; — 
homer. ogxog (wohl aus Fógxog, da daneben liegt homer. ini- 
-ogxog “falsch geschworen', für izí-Fogxog?) “Eid’; — Falloxeo- 
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-Jar, ἁλίσχεσθαι "gefangen werden’ mit dem Aorist 2-Faiw "es 
wurde gefangen’ (Odyssee 22, 230); — Εάλις, ἅλις "gedrängt, zahl- 
reich, in Menge’ neben dem schon oben genannten Felle, εἴλειν 
“drängen; — Βελικώνιος (Ilias 20, 404), "Eiıxwvios und wohl 
auch Βελικάων (lias 3, 123), Ἑλικάων (Eigennamen); — Ῥελένη, 
Ἑλένη (Frauenname); — ξέλος (Tlias 4, 483 und 15, 631), ἕλος 
*Sumpfgebiet, feuchte Niederung’. 

Ganz ähnlich wie wir es oben schon in Bezug auf die beiden 
Nasale » und x und weiter auch die liquiden o und A zu bemerken 
hatten, ist im Griechischen vor ursprünglich anlautendes v» öfters 
ein Vocal, gewöhnlich o, gelreten, der in einzelnen Fällen vielleicht 
einen besonderen etymologischen Grund hat, im Allgemeinen aber 
doch nur der besonderen Lautbeschaffenheit des alten v seinen Ur- 
sprung zu verdanken scheint, so in @Fnue, ἄημε “ich wehe' neben 
ventus "Wind', deutschem wehen und Wind, altind. cá: vämi “ich 
wehe', odía- "Wind'; ἄξελλα, ἄελλα 'Sturm', ἀξήρ, ἀήρ, dial. 
aßne und αὔηρ ‘Luft’, ἀητεῖσϑαι (aus &Fnreioda:) fliegen’, van- 
mus “Getraideschwinge’; — ἄξεσα (Aorist; Odyssee 19, 342 und 
sonst) “ich hielt mich auf, ich verweilte ', Vesta (Göttinn des Hauses 
und Heerdes), goth. visan “bleiben, sein’, altind. vas “verweilen, sich 
aufhalten’; — Gírvgov (aus ἀξίτυρον), vitrum ‘Glas; — ἠξέϑεξος, 
ἠέϑεος “unverheiratheter Jüngling', viduus “gattenlos , vidua, goth. 
viduvó, altind. vidAdvá- “Wittwe’; — ἀξέξεσϑαι, ἀέξεσϑαι “wach- 
sen’, neben goth. vahsjan, neuhochd. wachsen, altind. uksh (aus vaksh) 
‘wachsen’ mit dem Perfect vavdksha “ich wuchs’; — ἀξείδω, ἀείδω, 
dial. ἀβεέδω “ich singe’ und ἀξηδών, ἀηδών, dial. ἀβηδών "Nachti- 
gall neben altind. vad “sprechen, rufen, singen ; ; — ἀξάω, ἀάω 
“ieh schädige’ nebst ἀξάτῃ, ἄτη, dial αὐάτα “Verderben’ neben 
altind. cà oder van “angreifen, schädigen’, goth. vunds “verwundet ; 
— ἀξίσσειν, ἀίσσειν “sich schnell bewegen, stürmen’, litt. veik 
*geschwind', altind. eic “schütteln, schwingen’; — öFlyyuuı, oty- 
you. “ich Uffne', deutsch weichen, altind. vig "zurückfahren, flüchtig 
davon eilen’, causal “schnellen’, vdiga- “schnellende Bewegung, 
Anstoss’. 

Der bomerischen Sprache eigenthümlich ist, dass eine Anzahl 
von Wörtern, für die mit Sicherheit ein altes anlautendes v anzuneh- 
men ist, vor diesem Halbvocal in sehr vielen Formen ein anlauten- 
des & zeigt, das gewiss nicht für einen etwaigen directen Vertreter 
des alten v, so dass dieser Laut dann also noch selbstständig zu 
existiren ganz aufgehört haben würde, gelten kann. Die in Frage 
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kommenden Wörter sind lauter solche, die auch als inneren Nach- 
bar ihres F den Vocal & haben, denn das weibliche ἐξέση 'gleich- 
artig, gleichmässig’ kann man unmöglich als ganz gleichwerthige 
Nebenform von Fioog “gleich” etwa auch noch in ihre Reihe 
hineinstellen wollen. Es sind hier zu nennen: ἐξδίκοσε neben 
Fslnooı, viginti "zwanzig ; — ἐξείσασθαι (Aorist) neben Feídeg- 
-ϑαι “erscheinen’, vidére 'sehen'; — ξέλδεσθαι neben seltenerem 
Félóso Sac *wünschen', velle “wollen, wünschen’; — ἀξόλστοσθαι 
neben häufigerem ξέλσεσθαι "hoffen", volup “vergnüglich’; — &FéA- 
σαι (Aorist; Ilias 21, 295) vereinzelt neben FeíAst» "zurückdrángen ', 
vallum “Wall’; — ἀξέρση “Thau’ und ἐξερσήξεις “thauig’ neben 
Ἐερσήξεις "thavig" , altind. varshd- “Regen; --- ἐξέργειν neben 
häufigerem Ἐέργειν “einschliessen, absperren', goth. vrikan 'ver- 
folgen ; ; ἐξέργαϑεν (lias 5, 147) neben βέργαϑεν (Mias 11, 437) 
“es schloss ab’ und àFáogyvv “es schloss ein’ (Odyssee 10, 238) 
dürfen wohl als augmentirt gelten; — ἔξεδνα "Brautgeschenke" 
nebst ἐξεδνοῦσϑαι “eine Tochter ausstatten’ (nur Odyssee 2, 53) 
und ἐξεδνωτής “Ausstatter, Brautvater' (nur Ilias 18, 382) neben 
Féóya "Brautgeschenke”. 

Unmittelbar neben diejenigen griechischen Wörter, die vor ur- 
sprünglich anlautendem » einen neuen Vocal zeigen, stellen sich 
die, in denen sich aus jenem Lautverhältniss weiter ein diphthon- 
gischer Laut entwickelte, scheinbar also das alte v mit dem je folgen- 
den Vocal einfach seine Stelle wechselte und dann selbst zu « voca- 
lisirt wurde. So sind zu nennen αὐξάνεσθαι “wachsen” und 
αὐξάνειν "mehren, vergrössern’ neben dem homerischen ἀξέξεσθαι 
‘wachsen’ und deutschem wachsen; — αὐδή "Stimme, Sprache" und 
αὐδᾶν “sprechen, reden’ neben ἀείδειν ἡ singen , ἀξηδών *Nach- 
tigall’ und altind. vad “sprechen, rufen, singen’; — αὔρα “Hauch, 
Luftzug neben ἀξήρ "Luft; — αὗλις “Aufenthaltsort, Nachtlager’ 
und αὐλή "Wohnung" neben ἄξεσα ich hielt mich auf, ich ver- 
weilte” und goth. visan “bleiben, sein’; — αὐλαξ neben ξώλξ 
*Furche' und altind. vrka- “Ρδυρ᾽; αὐχήν "Nacken' neben alt- 
ind. vakrd- *krumm'; — ἐνε-αυτός * Jahr? neben den gleichbedeu- 
tenden altind. sam-vatsará- und vaisd-, und sam-vát “im Jahre’; 
αὔληρα und εὔληρα “Zügel” neben lórum (aus vlörum) ‘Riemen’; ; 
— εὔκηλος neben Fexnkog “ruhig, ungestört’; — surıc “beraubt” 
neben goth. vans "ermangelnd 2 altind. @nd- (aus vdnd-) 'unzurei- 
chend, zu wenig; — eügüg “weit, breit’ neben altind. vdrdans- 
“weiter” und urü- (aus θανή) ‘weit’; — εὔχεσϑαι “wünschen, beten, 
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geloben’ neben vovére “geloben, wünschen’, altind. vAghant- “be- 
tend, opfernd'; —  evàaj "Wurm, Made’ neben ἕλμενς (aus FeAusvg) 
"Wurm'; — ev») “Lager, Bett’ vielleicht neben deutschem wohnen 
und altind. vana- “Aufenthaltsort; — - οὐλή “Wunde, Narbe’ neben 
eulnus, altind. vrand- "Wunde’; — οὖρος und ἐπέτουρος “Wächter, 
Hüter’ neben ὄρεσϑαι (aus ξόρεσϑαι) “Acht geben, die Aufsicht 
führen’, verört “sich scheuen, Ehrfurcht haben’ und deutschem 
wahr-nehmen und ge-wahren ; — ἐρει-ούνης oder ἐρι-ούνιος *Heil- 
bringer, Segenspender' neben ὀνίνημι (aus βονένημι) “ich erfreue”, 
venig Willfährigkeit, Erlaubniss’ und goth. un-vunands "sich nicht 
freaend’; — ovra» 'verwunden' und &-ovroc 'unverwundet? neben 
ἀξάω ‘ich schädige, goth. vunds “wund’, altind. vá ‚oder van 'an- 
greifen, schädigen , 4 ὁδία- „unangefochten ; ; — οὐρᾶ neben altind. 
väre- ‘Schwanz’; — οὐρανός “Himmel” neben altind. Váruna- (Gott 
des Himmels); — οὖρον “Harn’ neben altind. värı- oder väh- 
‘Wasser’, an das sich auch noch anschliessen lat. ärtnäri “unters 
Wasser tauchen’, ürina ‘Harn’ und altnord. £r “Feuchtigkeit, feiner 
Regen’, woraus also entnommen werden kann, dass die in Frage 
stehende Erscheinung hie und da auch über die engere Gränze 
des griechischen Gebietes hinausgreift. Für solches Hinausgreifen 
sprechen zum Beispiel auch noch ötium (für autium) 'Musse, Ruhe 
von Geschäften’ nebst ind-ótiae (für -autiae) "Ruhe vom Kampf, 
Waffenstistand’ und goth. authja- “öde, leer’ neben lat. vacáre 
‘leer sein, frei sein’. 

In einigen Bildungen mit ursprünglich anlautendem v ist neben 
diesem halbvocalischen Laut der nachbarliche Vocal ganz eingebüsst 
und dann der einfache Vocal u (griechisch v) entsprungen, eine 
Erscheinung, die übrigens gar nicht auf das Griechische beschränkt 
ist, sondern auch im Lateinischen hie und da entgegentritt, und der 
wir später auch bei der Betrachtung des alten inlautenden σ᾽ noch 
wieder begegnen werden. So sind hier zu nennen: Ursag “wirkliche 
Erscheinung’ neben altind. odpus- ‘schöne Gestalt’, “Gestalt, Aus- 
sehen, Leib, ‚ Körper‘; $— ὑγεής “gesund neben vegere “lebhaft sein, 
munter sein’, vigére lebenskräftig sein’, vigil “wachend’, goth. vakan 
“wachen‘, alind. vd ga- "Raschheit, Muth’; — ὕδειν, oder ὑδεϑῖν 
singen, besingen, preisen” neben altind. vad ‚sprechen, rufen, sin- 
gen; — ὑφαίνειν *weben' und ὕφος ‘Gewebe’ neben deutsch. 
eden; — ὕννη, ὕννις neben vómis (aus vosmis) ' Pllugschar"; 
ὑγρός “feucht” und ümer (aus ugmor) "Feuchtigkeit neben altnord. 
oökr feucht’; — ὕδωρ “Wasser”, «nda “Wasser, Welle" neben goth. 
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vatan-, neuhochd. Wasser, altind. uddn- (aus vaddn-) “Wasser’; — 
urgere “drängen, bedrängen’ neben Fégyet», ἔργειν “einschliessen, 
absperren', goth. vrikan verfolgen’, litt. vargti “bedrängt sein’, 
vargas "Bedrüngniss, Elend’, altind. varg “wenden, abwenden, vor- 
enthalten, verdrängen, ausschliessen’; — ὑμήν “dünne Haut, Netz- 
haut, Membrane’, ind-uere “anziehen’ neben altind. vá: vdjati “er 
webt, er flicht' mit Particip utd- (aus vatd-) 'gewebt, geflochten’; 
— ind-ustria “Fleiss, Betriebsamkeit neben altind. visk “wirken, 
thätig sein, betreiben, dienen’; — ind-ulgere “willfährig sein, nach- 
sehen’ neben altind. valgu- “artig, zierlich, lieblich’, ealgüjdti “er 
behandelt artig’. — Bei der mehrfachen Uebereinstimmung zwischen 
dem Griechischen und Lateinischen und zum Theil auch noch ferner 
verwandten Sprachen in Bezug auf die Vocalisation eines ursprüng- 
lich anlautenden v ist nicht zu bezweifeln, dass diese Erscheinung 
auch im Griechisch-lateinischen schon mehrfach vorgekommen ist; 
hie und da mögen die Formen mit v und die zugehörigen mit dem 
vocalischen « in alter Zeit auch schon neben einander gelebt haben. 

Zu weiterer Wiedergewinnung griechisch-lateinischer Wortfor- 
men mit anlautendem v können noch die folgenden lateinischen 
Wörter dienen, als denen genauer entsprechend sich wenn auch 
nicht griechische, doch solche aus ferner verwandten Sprachen an- 
führen lassen: -ve (enklitisch) *oder' = goth. -w (aus -va, enkli- 
tische Fragepartikel), z. B. in vitud-u “wisst ihr’, — altind. -v& 
(enklitisch) *oder', das wohl auch enthalten ist in homer. 7F& “oder”; 
— vós ihr’ und vester “euer’, altind. vas “euch’ (Accusativ oder 
Dativ) oder “euer” (Genetiv); — vé- 'übel in vé-sánus “wahnsinnig” 
und vé-cors “unsinnig”, goth. vai “wehe’, vai-dédja “Uebelthäter’, 
vaja- "übel! in vaja-mérjan “lästern’; — vacca ‘Kuh’, altind. vagá- 
‘Kuh’, υδργά- “brüllend, blökend’ (vom Rinde), värrä- “brüllende 
Kub, Kuh’; — vectigal “Abgabe, Zoll’, “Einkünfte’, goth. vökrs, 
neuhochd. Wucher “Ertrag, Gewinn’, altind. vá'ga- “Beute, Gewinn, 
Lohn, werthvolles Gut’; — vátés “Dichter, Weissager’, altir. faith 
"Seher, Prophet’; — veterinus “zum Zugvieh gehörig’, vitulus "Kalb", 
altind. vatsá- “Kalb, Junges’; — vitium 'Hinderniss, Fehler’, “Ver- 
gehen’, altind. vjath “schwanken, fehl treten’, ujdıhä “Fehlgehen, 
Schaden, Verlust’; — vibräre “in zitternde Bewegung setzen’ neben 
altind. vip “zittern, in zitternder, schwingender Bewegung sein’; — 
vädere “gehen, schreiten’ neben angels. vadan, althochd. water, 
neuhochd. waten ‘gehen’; — vadum “Furth” neben angels. vdd 
“Furth, Sund, Meer’, neuhochd. Watt; — vad- (vds) 'Bürge', goth. 
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vedi “Pfand’, litt. vaddti “etwas Verpfändetes einlösen’; — di-videre 
“heilen, scheiden’ neben altind. vidh: vindhatai “er wird leer von, 
hat Mangel an’; — vespa “Wespe’, litt. vapsd “Bremse’, althochd. 
wafss, neuhochd. Wespe; — venustus 'anmuthig, lieblich’, altind. 
vendná f. "Verlangen, Begierde’, vdranvant- "verlangend', “lieblich, 
schön’; — vincire “umbinden, fesseln, umschlingen', altind. vjac: 
viedti “er fasst in sich, umfasst’; — vindex “Rächer, Beschützer, 
der in Anspruch Nehmende', goth. fra-veitan “rächen’, litt. waidas 
“Bader, Zank, Streit’, altind. vid ‘sich aneignen, habhaft werden’; 
— vérus “wahr, echt’, altir. fir, neuhochd. wahr; — valére "stark 
sein’, altir. fldth, “Macht, Herrschaft’, goth. valdan “walten, herr- 
schen’, litt: vald “Macht, Gewalt’; — volgus “Gedränge, Haufen, 
Volk’, altind. vragá- “Heerde, Trupp, Schwarm’. 

Unmittelbar vor folgenden Consonanten findet sich anlautendes 
v im Lateinischen, obwohl der Halbvocal sich hier in weitem Um- 
fange erhalten hat, niemals, für das Griechisch-lateinische aber lassen 
sch consonantische Verbindungen mit anlautendem » doch mit 
Sicherheit annehmen, da sich namentlich Fe im Griechischen, so 
weit bier das F überhaupt unverloren geblieben ist, also in der 
bomerischen Sprache und auf Inschriften und in dialektischen For- 
men, noch in zahlreichen Wörtern vorfindet. Geschrieben wird das 
anlautende griechische o immer mit dem harten Hauch, der also 
in den hiehergehörigen Formen als Vertreter des alten v, das im 
Lateinischen dagegen spurlos abflel, wird gelten dürfen. Es lassen 
sich namhaft machen: ξρέζα (ἐπὶ δὲ Ἐρίζαν βάλε "legte eine Wurzel 
darauf” Ilias 11, 846), ῥέζα, dial. Bella Wurzel, dadıE (aus Foa- 
dsE) "Zweig" und rädio (aus vrüdíz) neben goth. vaurts, neuhochd. 
Wurzel. Wie es hier die zugehürigen deutschen Würter sehr wahr- 
scheinlich machen, dass in ρέζα und *erüdix die anlautende Con- 
senantenverbindung erst dadurch entsprang, dass das innere r mit 
dem ihm ursprünglich vorausgehenden Vocal seinen Platz wech- 
seite, so ergiebt sich die gleiche Lautentwicklung auch noch sonst, 
so in Fonsie (μύϑων τε Ἐρητῆρα "Sprecher von Worten’ Ilias 
9, 443), ῥητήρ, ῥήτωρ, dial. βρήτωρ “Sprecher, Redner’, For5cic, 
ῥηθείς “gesagt, Fojors, δῆσις as Sprechen, Gespräch’, Fonzös, 
égróg “gesagt, verabredet, bestimmt’, à-Fgmvog, ἄ-ρρητος “unge- 
sagt, ungesprochen', παρα-ρητός, παρα-ρρητός, “der sich be- 
reden lässt’, “Zureden, Ermabnungen', Fenzen, ῥήτρη, dial. inschr. 
Fedrga “Verabredung, Vergleich’, und Fontag (inschr.) “Verträge” 
neben Feige, εἴρειν 'sagen' und verbum “Wort; — Ἐρέζειν, 
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ῥέζοιν “wirken, machen, opfern’, &-Fogexwog, ἄτρρεκτος "ungethan" 
neben éoyo», ἔργον, deutsch Werk; — Pevrrie, ὀυτήρ, dial. Bev- 
zne "Riemen, Zugseil , Fovoralw, ῥυστάξω ich schleife, ich zerre’ 
und Fevsós, dvros "herbeigeschleppt neben ερύειν, ioter» "ziehen, 
reissen'; — -ἔρην “Schaf, Lamm’ in rcoAó-Fenvos, πολύτρρηνος 
und πολύ-βρηνες, πολύ-ρρηνες “schafreich’ und ὑπότξρηνος, ὑπό- 
-ορηνος “ein Lamm unter sich habend’ neben Faer-, altind. srena- 
(aus varana-) Widder; — ξρίον (aus F&eoo-), δίον “Höhe” neben 
verrüca “steile Anhöhe, Höhe, Warze', litt. virssus, altbulg. orückü 
“Gipfel, Höhe’ und altind. edrshman- “Höhe, das Oberste’; — Peódov, 
ῥόδον, dial. βρόδον “Rose” nebst βροδο-δάκευλος "rosenfingerig" 
neben armen. ward und arab. verd "Rose; — Ἐρίπτειν, ῥέπτειν 
‘werfen’ und Fersen, δίπή Wurf, Schwung, Andrang’ neben goth. 
vairpan “werfen; — -ράπις, óumig “Stab” in yoevoó-FPparc, 
χρυσό-ρραπις “mit goldenem Stabe', FoósraAov, dörcadov “Keule? 
neben verpa “männliches Glied’; — foc, Fosa, Foela, dial βρὰ 
“leicht, ohne Mühe’ und Fonidıos, ῥηΐδιος, dial. βραΐδιος, attisch 
ὁᾷδιος “leicht” neben altind. véra- “Wunsch, Belieben’; — Foivos, 
δινός, dial. γρῖνος ‘Fell, Haut, Schild’ und Κρῖνόν ‘Fell’ (Ilias 10, 
155), Folvo-rógoc, δενο-τόρος 'schilddurchbobrend' und ταλα- 
-voLvog (aus coÀd-Fotvoc) 'schildhaltend, standhaft, unüberwindlich" 
neben altind. vdrna- ‘Farbe’; — δάβδος (aus Foófidog, das auch 
noch homerische Form sein wird) “Ruthe, Stab’ neben litt. virbas 
“Reis, Ruthe', lat. verber "Ruthe', “Geissel’, "Schlag" und verbéna 
“Kräuterig, Blätter und zarte Zweige’; — ῥατάνη (aus Fecramı), 
dial. βρατάνα “Rührkelle’ neben lat. vertere “wenden, dreken’, alt- 
ind. vert “sich drehen’; — 66uog (aus Foouoc) Holzwurm' neben 
vermis, deutsch Wurm; — ῥέμβεεν (aus Foéuflew) "drehen, wälzen, 
rollen’ und ῥόμβος (aus Poóuflog) “Kreisel? neben vergere “sich 
neigen, sich drehen’; ῥαιβός (aus Foaußös) ‘krumm, gebogen, 
krummbeinig’ neben valgus "krummbeinig', goth. vresgus 'krumm', 
altind. orgind- "krumm'; — Focxos, δάκος, dial. Bedxoc *Fetzen* 
neben altind. vrac: rgodti er haut ab, er zerschneidet'; dazu auch 
Fonyvous, ῥήγνυμε “ich reisse', Fenxrög, δηκτός "zerreisabar, ver- 
letzbar', &- Fer«sos, ἄ-ρρηκεος "ungerreisabar, unverwüstlich', Fer7- 
bue, 6154 c 'Riss', Ἐρηξήνωρ, δηξήνωρ “Männer vernichtend’, Feu, 
ῥώξ "Durchgang. nebst arco-F Quis, ἀπο-ρρώξ ‘abgerissen, steil", 
* Ausfluss', Fouyaltos, ῥωγαλόέος ' zerrissen’, Fowyuös, ῥωχμός 
“Riss, Spalte, Kluft’ und Fonyuis, ónyuisc “Brandung, Wogenschlag, 
Strand’. 
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Weiter sind hier auch noch anzuführen: Fevris, 6uric, dial. 
Beusıs “Runzel’ und Fovoos, ῥῦσός “runzlig’; — Foadauandug, 
Ῥαδάμανϑυς, dia. Βραδάμανϑυς; -- Ἐραδινός, δαδινός, dial. 
βράδινος "beweglich, schwankend, schlank’ und ροδανός, ῥοδα- 
vos "schwankend’; --- Εροχϑέω, ῥδοχϑέω “ich rausche, brause'; — 
Ἐροιζέω, borlko‘ ‘ich pfeife' und Feoilos, ῥοῖζος “das Pfeifen, das 
Schwirren'; — und die Eigennamen 'Foa, ‘Pa und Fotío, Ῥεία; 
Fosi2oov, Ῥεῖϑρον (Hafen in Ithake); Foodíoc, 'Poóíog, (Fluss in 
Troas); Fovrio», Posto» (Stadt auf Kreta). — Nach Massgabe ihres 
Gebrauchs im homerischen Verse können auch die folgenden Wörter 
noch altanlautendes Κα enthalten haben: derrw (ξρέπω ?) ‘ich neige 
mich, ich sinke'; — δέψ (Fohp?) “Flechtwerk, Matten’; — ῥδώψ 
(ξρώψ ἢ "Gebüsch, Gesträuch, Reisig. und dwreiuov “Busch, Ge- 
sträuch’; — ῥῆγος "Decke, Teppich’; — ῥόϑιος᾽ rauschend, brau- 
send’ nebst παλιρρόϑιος ὑταλε-ρόϑεος ?) *zurückrauschend, zu- 
rückfluthend'; — dos) (Foo Ὧ "Granate'; — ῥῦμός (δρυμός) 
*Deichsel'; — ὀύσιον (Fobotov) Entschädigungsbeute, Geissel’; 
dworsaı (Feuiouot 7) ‘ich bewege mich rasch, ich eile'; — dazu die 
Eigennamen: ᾿Ῥήνη (Ἐρήνη ἢ), Frauenname; “Piyuog (Feiypog?); 
Ῥῆσος (Fenoog?), Fluss in Troas; Ῥῆσος (Forooc), Personenname; 
Ῥιπή (Foz), Stadt in Arkadien; “Ῥόδος (Foódog), Insel. 

An lateinischen Wörtern stellen sich hieher noch: ródere (aus 
srödere) 'nagen, benagen', “aufzehren’ mit rostrum “Schnabel, 
Schnauze, Rüssel’ neben angels. wröt “Elefantenrüssel, Rüssel’; 
— ir-rí&üre (aus -vrítáre) “reizen, erbittern’ neben altnord. reidhr 
(aus vreidkr), angels. vrädk 'erzürnt, erbittert'; — rüge 'Run- 
zei’, das wohl aus vrüga entstand und mit dem obengenannten 
altind. vrjind- krumm’ zusammenhängt; — röbur (aus vröbkur ?) 
‘Kraft, Stärke’, das vielleicht zu altind. vardh “wachsen, erwachsen’, 
“sich stärken, gedeihen’ gehört. 

Dass die anlautende Consonantenverbindung οἱ dem Griechisch- 
lateinischen nicht gefehlt haben wird, lässt sich schon nach der 
kretischen Namensform BA:ıcon (Ahrens 2, Seite 50) vermuthen, 
da sie neben Aıcen deutlich auf ein altes Fiıcon zurückweist. 
Auch βλαστάνειν "hervorsprossen’ wird man als aus altem ἔλασεά- 
νεῖν und βλωθρός “hoch’ als aus βλωϑρός hervorgegangen an- 
sehen dürfen, da beide sich an altind. vardk “wachsen” anschliessen. 
Weitere bestimmte Beweise aber jenes v! lassen sich nicht beibrin- 
gen und namentlich nicht aus der homerischen Sprache. Vermu- 
then lässt sich altes anlautendes F aber wohl für: λάσεος 'zotüg' 
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neben altbulg. vlasü Haar"; — λῆνος und lána (aus vläna) Wolle? 
neben vellus “zusammenhängende Wolle, Schaffell, Vliess’, goth. vulló 
und altind. órná (aus edrná) 'Wolle'. An lateinischen Wörtern, die 
vor ihrem anlautenden ὦ ein altes o einbüssten, sind hier noch zu 
nennen: lórum “Riemen’ neben εὔληρα oder αὔληρα “Zügel; — 
laniüre “zerfleischen, zerreissen’ neben vulnus und altind. vrand- 
*Wunde', 

Die anlautende Verbindung vn für das Griechisch-lateinische 
anzunehmen fehlt jeder bestimmtere Grund, wenn auch »ixn ‘Sieg’, 
da es schwerlich von vincere “siegen, besiegen’ weit abliegt, zunächst 
aus Fin wird hervorgegangen sein. 

Wie nach dem im Nächstvorhergehenden Ausgeführten das halb- 
vocalische v also mehrfach bei alten consonantischen Anlautsver- 
bindungen die erste Stelle eingenommen hat, so hat sichs anderer- 
seits auch öfter an anlautende Consonanten als nachfolgender Laut 
unmittelbar angeschlossen, und wir haben noch zu prüfen, welche 
solcher Lautverbindungen schon dem Griechisch-lateinischen ange- 
hört haben können. Dass im Lateinischen das ve oft eng verbun- 
den mit anlautendem Kk erscheint, in der Schreibweise qu oder qv, 
wurde schon oben bei Betrachtung des k angegeben und ebenso 
auch, dass die Alterthümlichkeit jener Verbindung durch manche 
Formen verwandter Sprachen, wie zum Beispiel das gothische Ava 
(für heat) “was’ dem lateinischen qvod “welches’ gegenüber, sehr 
wahrscheinlich gemacht wird. Daneben trat als besonders beach- 
tenswerthe Erscheinung aber auch die entgegen, dass die Wieder- 
spiegelung jener Verbindung in den verwandten Sprachen eine sehr 
mannichfaltige ist, so dass zum Beispiel neben jenem qvod “was’ 
und dem comparativisch dazu gebildeten wuter (aus qvoterus) "welcher 
von beiden’ wohl goth. hvatkar, aber griech. πότερος, dial. χότερος 
und altind. katards (nicht kvatards) “welcher von beiden’ erscheint, 
neben qeattwor das griech. τέσσαρες, dial. πέσυρες, goth. fideór, 
altind. catväras ‘vier’, und anderes mehr, was auch wieder die An- 
schauung in etwas zu stützen scheint, dass an der Stelle von lat. 
kv (qv) und goth. hv ursprünglich und also vielleicht auch im Grie- 
chisch-lateinischen irgend ein dem k nahverwandter eigenthümlicher 
Laut gestanden habe, den aber das Lateinische und Gothische nicht 
besser als mit einer Vereinigung des Kehllautes und des v wieder- 
zugeben vermocht haben. Wir wiederholen hier aus der früheren 
Ausführung die einzelnen lateinischen Bildungen nicht, die auf 
griechisch-lateinische mit der anlautenden Consonantenverbindung 
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ko zurückzuweisen scheinen. Für das Griechische ist zu bemerken, 
dass auch da, wo das F sonst unversehrt sich erhalten hat, kein χα 
erscheint, ausser etwa einmal in xFeveoc ‘leer’, das unmittelbar 
zum gleichbedeutenden altind. cünjd- (aus gvanjd-) gehört, nämlich 
in dem homerischen Verse Foíxaóe νεισσόμεϑα xeveag (xFeveag?) 
ξὺν χεῖρας ἔχοντες nach Hause kehren wir mit leeren Händen’ 
(Odyssee 10, 42). In canis ‘Hund’ ist neben dem c zunächst ein 
e ausgedrängt, an dessen Stelle aber wohl das Griechisch-lateinische 
noch vocalisches « enthielt, da in Bezug darauf die unmittelbar zu- 
gehörigen χύων und ältestind. gudn- (Nominativ gud’ Rgvedas 10, 
86, 4) *Hund' noch mit einander übereinstimmen. 

Mit der Frage über das Vorhandensein eines griechisch-latei- 
nischen ko hängt aufs Engste zusammen, ob etwa die Verbindungen 
go und ghe (y^) im Anlaut griechisch-lateinischer Wörter vorge- 
kommen sein mögen. Es wäre nach dem früher (Seite 85) Aus- 
geführten denkbar, dass zum Beispiel dem griechischen βορός 'ge- 
frässig’ und dem lateinischen voräre “verschlingen’ griechisch-latei- 
nische Formen mit gv- zu Grunde gelegen hätten, ein bestimmterer 
Beweis aber für das Vorhandensein jener Anlautsgruppe im Grie- 
chisch-lateinischen bietet sich nicht und statt ihrer gab es müglicher 
Weise einen besondern dem gutturalen nah verwandten Laut. Eben 
so ist es zweifelhaft, ob dem mit altind. ghand- 'Zermalmer' eng 
zusammenhängenden φόνος 'Mord' und weiter dazu gehörigen For- 
men und ähnlichen griechisch-lateinische Gebilde mit anlautendem 
sho oder einem einheitlicheren aspirirten Laut zu Grunde lagen. 

Wie schon Seite 94 bemerkt wurde, gehört σείειν “schütteln, 
schwingen’ vielleicht zum altind. tvish “in hefüger Bewegung sein, 
erregt sein’ und würde somit als ihm zu Grunde liegend auch 
eine griechisch-lateinische Form mit anlautendem te zu vermuthen 
sein, das dann auch wohl noch im Anlaut anderer griechisch-latei- 
nischer Formen vorgekommen sein dürfte. 

Sichereren Grund hat man, für das Griechisch-lateinische die 
Verbindung eines v mit anlautendem d anzunehmen. Am deutlich- 
sten weisen auf sie Formen, in denen, wie schon Seite 65 bespro- 
chen wurde, anlautendes lateinisches b direct einem griechischen ὃ 
zu entsprechen scheint, in Wirklichkeit aber das b an die Stelle 
eines v trat, neben dem das alte anlautende d eingebüsst wurde, 
während der Grieche neben dem ὃ sein ^, wie auch sonst im wei- 
testen Umfang, einfach erlöschen liess, so bis neben dic und altind. 
dvis "zweimal! und bi- neben δέ- und altind. dvi- 'zwei' in zahl- 
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reichen Zusammensetzungen wie bi-ped- = δί-ποῦ- == altind. dvi- 
-pdd- 'zweifüssig'. — Auch für das b von bellum ‘Krieg’ und benus 
‘gut’ ergeben die alten inschriftlichen Schreibungen duellum und 
duenos den gleichen Ursprung, wenn auch die ihnen zu Grunde 
liegenden Formen im Griechisch-lateinischen möglicher Weise wirk- 
lich noch mit du- (statt de) begannen, was im älteren Latein be- 
stimmter auseinander zu halten die Schrift allein keine Sicherheit 
bietet. Für das Griechische ist die Anlautsgruppe OF inschriftlich 
durch die Namensform SFewia bezeugt, ausserdem aber ergiebt 
sie sich für zahlreiche homerische Formen noch aus der Metrik, 
so für: den Aorist &-ÖFeıce oder dFeioe “er fürchtete” mit dem 
Perfect 6&-dFoıxa (in den Ausgaben δείδοικα) oder d&-ÖFıa (in 
den Ausgaben δεέδεα) “ich fürchte” nebst Δι εῖμος “Schrecken’, 
dem Eigennamen AFeworvwe, ÓFeiua “Furcht, Entsetzen’, dF£og 
‘Furcht’, δεινός “furchtbar” und ὁ ειλός feige’, GF» lange’ und 
δέηρός "lange dauernd’. Wahrscheinlich lautet auch die homerische 
Nebenform zu δυώδεκα “zwölf” noch δΕώδεχα (δώδεκα in den Aus- 
gaben). Für δεύτερος “der zweite’ darf man wohl eine alte viel- 
leicht noch griechisch-lateinische Form dF&reoog “vermuthen’, so 
dass also dort das ev ähnlich würde aufzufassen sein wie in εὔκηλος 
neben έχηλος ‘ruhig, ungestört” und den übrigen Seite 182 ge- 
nannten Formen. 

An sonstigen hieher gehörigen Anlautsgruppen mit o ist nur 
noch das gar nicht ungewöhnliche sv zu nennen, das im Lateinischen 
in manchen Wörtern ganz unversehrt erhalten ist, im Griechischen 
aber in der Regel den Zischlaut einbüsste und in der Sprache, die 
das F nicht mehr hat, nur noch den harten Hauch an seiner Stelle 
aufsuweisen pflegt, wie in ἡδύς, alt Fnduc süss' neben sbávis (aus 
spädois) "lieblich, angenehm’ und altind. sväd«- “wohlschmeckend’. 
Da ven diesen Verhältnissen bereits oben von Seite 105—108 ein- 
gehender gehandelt worden ist, genügt es hier darauf zu verweisen. 
Es wurde ebenda auch schon angegeben, dass in einigen griechi- 
schen Bildungen von dem alten anlautenden s» nichts übrig ge- 
blieben ist, als der in der Schrift noch bezeichnete schwache Hauch, 
wie in ἔδέειν “schwitzen” neben sdor (aus svoidós oder sveidds) und 
altind. sodide- “Schweiss’, und dass im Lateinischen das e neben dem 
anlautenden Zischlaut sehr oft ganz aufgegeben worden ist, wie in 
somnus neben ὕσεγος (aus cóJzrvog) und altind. svdpna- “Schlaf”. 
In einzelnen Fällen scheint aueh das Griechische von der alten Ver- 
bindung sv den Zischlaut gerettet zu haben, wie in Σειρήν (singende 
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Meergottheit) und σῦριγξ “Pfeife” neben altind. :svar “tönen’ und 
lat. susurrus “säuselnd, flüsternd'. 

Für den Inlaut ist das griechische in weitem Umfang auch 
durch dialektische Formen alter Inschriften erwiesen, wie xAéFec 
‘Ruhm’, ἐποέξηξ “er machte’, δοξαῖσε “Fluthen’, στονόξεσαν 'seuf- 
zerreiche, traurige’, zıunFeca “geehrte, werihvelle’, ἐλέξῳ “gnä- 
digem’, πεδάξοικχοι "Ansiedler’, ἐπέξοικον “Ansiedler’, πρόξενος 
'Schutzherr' und zum Beispiel die Eigennamen “ας, AıFfi, Ilo- 
λυνόξας, 'OFarins, Γαρυξόνης. Daneben aber weisen auf altes 
inneres F noch sehr deutlich solche dialektische Formen, in denen, 
während das Attische und Ionische es völlig verschwinden liessen, 
das lebiale 8 oder das vocalische v an seine Stelle trat, wie ἀβεέδω 
neben ἀεέδω (aus ἀβείδω) ‘ich singe’ und ἀβηδών neben ἀηδών 
(aus ἀξηδών) Nachtigall’; — 2Baw neben ἐάω (aus ἐξάω) “ich 
lasse’; — aißerös neben oleróg (aus alFeróg) “Adler’; — ἀχρο- 
βάσϑαε neben ἀκροᾶσϑαι (aus axgoFàg au) ‘hören’; — φάβος 
oder φαῦος neben φάος (aus gáFog) Lich’; — ἐβώρ oder αὐώς 
neben ἠώς (aus ἠξώρ) "Morgenrüthe ; ; — αὐήρ neben ἀήρ (aus 
ἀβήρ) Luft’; — aßeluog neben ἠέλμος (aus ἠέλιος) “Sonne’; — 
ὠβδά neben wa, ὠιά (aus ca) “Eier” und andere. 

Weiter aber ist das inlautende und insbesondere zwischen Vocale 
gestellte F in der homerischen Sprache noch in vielen Formen zu 
erkennen. Am deutlichsten in denjenigen, deren ursprünglich an- 
lautendes durch Zusammensetzung, durch Augmentirung oder auch 
Reduplicauon in den Inlaut gedrängt wurde, wie in den zum Theil 
schon oben genannten: ἀ-έχων, à-Féxo» “unwillig’ neben Fexwv 
“willig, freiwillig’; — ἀ-εικής, ἀ- εικής und ἀ-δικέλιος, C-Feuxé- 
Asog “unziemlich, schmählich’” und ἐπε-δικής, ἐπι- εικής "ange- 
messen, schicklich' neben F&Foıxe “es scheint, es geziemt’ und 
FeíxeAog "ahnlich'; — à-6gyós, ἀ- εργός “unthätig, ‚müssig” und 
χλυτο-αργός, xAvso-Fegyög “berühmte Werke schaffend’ neben F£e- 
n *Werk'; — a-ayıs, a-Fäyns “unzerbrechlich’ neben Fayvuuu 

ich zerbreche’; j— ἄπιστος, ἄ-ξιστος “ungesehen neben fideiy 
(Aorist) ‘sehen’; — ἀ-ελστής, a-Feireig “unverhofli, unerwartet’ 
neben Fölrsodeu "hoffen ; — ὑπο-δέκειν, ἑπο-Γείκειν (Ilias 20, 
266) “surückweichen’ neben JFeíxew weichen’; — ἀπο-έργειν, 
ano-Flgyeır "trennen, abhalten’ neben έργειν “einschliessen, ab- 
sperren ; ; — avro-ersg, αὐτό- Feseg " im selben Jahre” neben. F&ros 
‘Jahr’; — ἀργυρό-ηλος, ἀργυρό- ηλος “silbernagelig” neben ξῆλος 
‘Nagel’; — καχο-είμων, xaxo-Feluwv "schlechtgekleidet' neben 
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Feiua “Kleid, Gewand’; — E-eınev, EFeiscev “er sprach’ (Ilias 2, 
194; 5, 632; 683; 7, 66 und sonst) neben βέπος ‘Wort’; — 
ἑελέσσετο, 2FeAlooero “er drehete sich’ (Ilias 12, 49) von Fello- 
σειν "wälzen, drehen’; — £a&e, ἔξαξε “er zerbrach’ (Ilias 7, 270; 
11, 175 und sonst) von Foyyvuı “ich zerbreche’; — ἐξάλη “er 
zog sich zusammen, er duckte sich’ (Ilias 13, 408; 20, 168; 278) 
neben Feikeıy “wehren, zurückdrängen’; — δένδανε, àFavdave 
‘es gefiel’ (llias 24, 25 und Odyssee 3, 143) neben Favdaveıy “ge- 
fallen’; — ἐοινοχόει, ἐξοινοχόξει “er schenkte Wein’ (Ilias 4, 3 
und Odyssee 20, 255) neben JFoivog “Wein’; — ἔοικε, FEfoıxe 
‘es scheint, es geziemt’ (Ilias 1, 119 und öfter) neben Feixe “es 
gefiel’ (llias 18, 520); — ἔοργας, F£Foeyas “du thatest' (Ilias 3, 
57; 21, 399; 22, 347) neben Fégyo» 'Werk'; — ἔολπα, FEFoina 
‘ich hoffe’ (Ilias 20, 186; 22, 216 und sonst) neben βέλσεεσϑαι 
"hoffen'. 

Wie in den aufgeführten Beispielen theils das unversehrte Aug- 
ment oder das deutlich zutretende & der Reduplicationssilbe, theils 
der unversehrte Vocal im Innern der Zusammensetzungen, oder, 
wie in ἀ-έχων (nicht @y-&xwy im Gegensatz zum Beispiel zu &»- 
-aıörg “schamlos’) “unwillig’ die Verdrängung des innern Nasals 
noch deutlich auf das je folgende consonantische F hinweisen, so 
wird sein Vorhandensein für viele andere homerische Wörter noch 
dadurch wahrscheinlich gemacht, dass in ihnen Vocale sich noch 
selbstständig neben einander bewegen, die bei der weitverbreiteten 
Abneigung der griechischen Sprache gegen den Zusammenstoss von 
Vocalen überhaupt später zusammengezogen wurden, wie für ἀδέδω 
(aFeldw) neben ;dial. ἀβείδω, aber attischem &dw “ich singe’; — 
ἠέλεος (ἠξέλιος) neben dial ἀβέλιος, aber att. ἥλιος; — σεάϊς 
(πάξις) neben παῖς ‘Sohn’; — Ὀπόεντ- (OnöFevr-) neben 
späterem Ὀποῦνε- (Stadtname), eig. ‘saftreich’” und andere. Vom 
griechischen Boden selbst aus aber weisen auf das alte zwischen 
Vocale gestellte ^ namentlich solche Wörter, neben denen nahzu- 
gehörige Bildungen nach dem schon oben angeführten Gesetz vor 
je folgendem Consonanten das vocalische v an der Stelle jenes (αὶ 
enthalten, wie πλέω (πλέξω) “ich schiffe' neben πλεύσομαι “ich 
werde schiffen’; — ϑέω (ϑέξω) “ich laufe” neben ϑεύσομαι “ich 
werde laufen’; — νηός (νηός) “des Schiffes’ neben νηῦς ‘Schiff’; 
— Argos (Arg&Fos) ‘des ‚Atreus’ und Hegeidng (ArpeFlöng) 
“Atreus’ Sohn’ neben Aresus; — βοός (BoFóc) des Rindes’ neben 
βοῦς ‘Rind’ und andere. 
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Wir werden im Folgenden die homerischen Wörter, für die das 
Vorhandensein eines inlautenden f, auch ohne dass bestimmtere 
Beweise, als wir sie im Vorausgehenden gekennzeichnet haben, dafür 
beigebracht werden könnten, unseres Erachtens angenommen wer- 
dea darf, ohne Weiteres mit dem Halbvocal schreiben, dessen Aus- 
breitung im Griechischen aber zunächst noch an der Hand der ver- 
wandten Sprachen genauer zu prüfen bleibt. Wir nennen zuerst 
solche Bildungen, für die durch entsprechende lateinische das alte 
innere f erwiesen wird und damit also auch für das Griechisch-latei- 
nische der Halbvocal als nachgewiesen gelten darf: ὅξες, dıc, olg == 
ovis == altind. dvi-s "Schaf’; — (qóv, wıoy (aus wFuöy), dial. @Bsoy 
-- Quum “Ei; — ἀξίειν, aleıy "merken, wahrnehmen, hören’, 
αἰσϑάνεσϑαι (aus ἀξεσϑάνεσϑαι) “wahrnehmen, bemerken’, ὀξίω, 
ὀέω und ὁξίομαι, ὀΐομαι “ich glaube, avére ‘verlangen’, audine 
(aus ausdíre, avisdire) "hören’ nebst ob-oedíre (aus -oisdfre, -ovisdire) 
“gehorchen’, altind. av “gern haben, begünstigen’, ud-av oder pra- 
-αὐ "beachten, merken auf’, dvi- "beachtend’; — αἰξών, αἰών 'Le- 
benszeit, lange Zeit’, aevum “Dauer, Zeit, Lebenszeit, Ewigkeit’, 
deutsch ewig; aiFel (auch inschr.), alel, ael, αἰέν, dial. alág “im- 
mer’; — öydoFog, ὄγδοος, octávus “der achte’; — ἡξέ, ἠέ “oder”, 
dessen Schlusstheil übereinstimmt mit -ve (auch enthalten in sí-ve 
= sen ‘oder wenn’ und ndäve — meu “und nicht) == altind. vá 
‘oder’; — ἐλαέξη, ἐλαίη, oliva “Oelbaum’ nebst ÉAatFov, ἔλαιον, 
eleum (aus olévum) 'Oel'; — χόξιλος, κόελος, κοῖλος, cavus hohl’; 
— ϑυοσ-κόξος, ϑυοσ-κόος 'Opferschauer', cavére ‘sich hüten, sich 
vorsichtig umschauen’; — xAnfis, κληίς, κλείς, clávis “Schlüssel”, 
claudere (aus clavidere) ‘schliessen’; — χεραξός, κδραός “gehörnt’ 
(ἔλαφον xsgaFov “gehörnten Hirsch’ Ilias 3, 24) — cervus ' Hirsch"; 
— zraít (aus παξίω) == pavió “ich schlage, ich stampfe’; — πτου- 
Feiy, swroeiv "schrecken, scheuchen, ängstigen’, pavere “sich äng- 
sügen'; — βοξός, βοός == bovis “des Rindes' und die übrigen 
Casus von βοῦς == bös ‘Rind’; — Fog, βίος "Leben', vívus, goth. 
qviva-, altind. givd- "lebendig; — BoFav, βοᾶν, boväre “schreien’; 
— δα ήρ, δαήρ, lévir “Mannes Bruder, Schwager’; — χάος (aus 
zaFog) ‘Kluft, leerer Raum’, χαῦνος (aus χάξνος) klaffend, schlaff, 
locker', faur (aus favzx) ‘Schlund’; — xsıFn, χειή "Loch, Höhle’, 
[evea Grube’; — χλόος (aus χλόξος) “grüngelbe Farbe, das Grün’, 
helvus ‘gelb’; — φρέξαρ, φρέαρ 'Brunnen', fervere oder fervére 
"wallen, brausen, sieden’; — ϑεβός (?), ϑεός, deus, alt deivos Gott", 
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divinus “göttlich; — &Fóg, éóc, ὅς, swus, alt sovos,. altind. δυά- 
‘sein, eigen’; — ἐξάω, ἐάω, dial. ἐβάω “ich lasse’, alt d&-siväre 
‘ablassen’, altind. s: suvdti “er erregt, er bringt in Bewegung’; — 
OxaLFóg, σκαιός == scaevus "link; — »éFog, νέος == novus = 
altind. ndva-s “που; — ἐννέξα, ἐννέα = novem — altind. ndvan 
neun’; — νηξός, νηός = nävis — altind. nävds “des Schiffes’ 
und die übrigen Casus von νηῦς, attisch ναῦς == altind. näus, lat. 
nävis ‘Schiff’; vav-ayóg (aus vav-Fayóg) und nau-fragus “schiff- 
brüchig’; — λαεός (aus AaıFoc) = laevus link; — λεῖξος, λεῖος 
= lévis “glatt’; --- λοξέω, λοέω, Aovw “ich wasche, ich bade', 
lavere, laväre “waschen, baden’, lautus (aus lavtus) “gewaschen, 
sauber, ansehnlich'; — ληξίς, Anis 'Beute', Laverna “Schutzgöttinn 
des Gewinnes’, altbulg. lovi “Jagd, Fang, Beute’; — AıFoc und 
Jovis, Genetive von Ζεὺς und Jü-piter (aus Jov-piter) und die übri- 
gen Casus neben altind. divds “des Himmels’, djdvi “im Himmel’ 
und den übrigen. 

In einzelnen Fällen weist ein altgriechisches F auf noch älteres 
und auch als griechisch-lateinisch zu vermuthendes « zurück, so 
in: ἡξώς, ἠώς, attisch ἕως, lakon. ἀβώρ, neben äolisch αὔως (aus 
avowc), auróra (aus ausósá), altind. ushás- "Morgenróthe'; — Casus- 
formen wie *óFerog des Ohres', das aus älterem und noch home- 
rischem οὔατος (Ilias 13, 177; 671 und sonst) sich gebildet haben 
musste, ehe das spätere wrog (zunächst aus δατός) daraus ent- 
stehen konnte, neben ovag (aus ovcag), später ove, auris (aus ausis), 
goth. ausó “Ohr”, lakon. ἐξ- βάδια (aus 2&-wFarıe) 'Ohrgehünge'; 
— dem Perfect ax-nxoa (aus ἀχ-ήκοα) “ich habe gehört’ neben 
ἀκούω (aus ἀκούσω) “ich höre’ und ἀκουστός “hörbar; — ferner 
xooFalvw, xgoalvw “ich stosse, ich stampfe' neben χρούω (aus 
κρούσω) “ich stosse’ und zum Beispiel χρουστέον "man muss stossen”. 
— Ganz den nämlichen Lautübergang darf man vermuthen für καέω 
(aus xaiFo? καξίω; xavojw) ich brenne, ich zünde an’ neben 
καυστός “verbrannt, angebrannt’ und für χλαέω (aus κλαέξω 
κλαβίω; xAavajw) “ich weine, ich klage” neben χλαυστήρ “der 
Weinende’. 

Auch durch lateinisches inneres « wird für nahzugehörige grie- 
chische Wörter einige Male altes inneres F wahrscheinlich gemacht, 
80 für: πάξις, πάις, παῖς Kind, Knabe’ durch puer “Knabe’, alt- 
ind. putrd- ‘Sohn’; —  ravaFóg, ταναὸς “gedehnt, lang’ durch 
tenuis (aus tenovis?) “dünn, schmal’; — og, daíg “Schlacht” und 
δήξιος, Önuog “feindlich’ durch duellum, die ältere Form für bellum 
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Krieg’; — ϑέξειον, ϑέειον, später ϑεῖον “Schwefel’ durch füligó 
‘Russ’, “Lichtschwalch’. 

Für manche andere griechische Bildungen wird das innere F 
nicht mehr durch zugehörige lateinische Formen, aber doch solche 
aus ferner verwandten Sprachen erwiesen, so für: ἡξέλιος, ἠέλιος, 
ἥλιος, dial. ἀβέλεος, goth. sawil (aus sdvil), lat. sól (aus sóvel N, alt- 
ind. sürja- (aus sávaria-) ‘Sonne’; — ἐνίβη, avin, attisch avta 
“Plage, Beschwerde’ = altind. dmivd “Plage, Drangsal, Krankheit’; 
— olFog (auch inschr.), οἷος ‘allein, einzig’, altbaktr. aéva- “einer”; 
— αἰξόλος, αἰόλος heweglich', altind. diva- “eilend, rasch’, “Lauf, 
Gang’; — χλέξος, κλέος = altind. (rdvas-, lat. glória (aus glo- 
vosia) Ruhm', von κλύειν, altind. gru "hóren ; — κλοιός (aus 
xÀoLFóc) "Fessel, Halseisen', cldvus ‘Nagel’; — πρώξων, πρώων, 
πρών, *Hügel', altind. pravát- "Bergabhang, Berg, Höhe’; — πλέξω, 
πλέω "ich schiffe' mit Futur πλεύσομαι (aus mAéFaouat) ich werde 
schiffen’, altind. plávai “ich schwimme, ich schiffe’; — iFw», πίων, 


altind. pivan- ‘fett’; — τεξός, Teöc, tuus (aus tovos?) 'dein', alt- 
ind. tdva (Genetiv) * deiner’; — γόξος, γόος 'Klage', altind. gu: 
gävatai “er tönt’; — a-yvoFeiv,- &-yvoeiv “nicht kennen’, gndous, 


ndous “regsam, thätig’; — γαλόξως, γαλόως, später γάλως, glós 
(aus glovós), altbulg. zlüvs, böhm. zelva “Mannesschwester’; — ÓaíFo 
(aus daFlw), dalw “ich brenne, ich zünde an’, Perfect δέδηξε, 
δέδηε “es ist entbrannt, es brennt’, daFis, dats “Brand, Fackel’, 
δήξιος. δήεος “flammend, brennend’ (Ilias 2, 415; 6, 331 und 
sonst vom Feuer), altind. dava- “Brand, Waldbrand’, du: dunduti 
‘es brennt’ (intransitiv oder transitiv); — ϑέξω, ϑέω, äolisch 9600 
‘ich laufe’, ϑεύσομαι “ich werde laufen’, altind. dhdvdmi “ich laufe”, 
dhävdmi “ich rinne, ich renne'; — ϑηξέομαι, ϑηέομαι, atlisch 
ϑεάομαι “ich betrachte staunend', ϑαῦμα (aus ϑαμα) “Wunder”, 
altbulg. diviti “sich wundern’, divo oder divu “Wunder’, böhmisch 
divadlo ‘Schauspiel’; — λα ο-σσόξος, -0005 volkantreibend, volk- - 
erregend', δορυ-σσόος (aus -σόξος) 'speerschwingend', σδύξιν (aus 
σέξεεν ἢ) “in Bewegung setzen, treiben’, altind. cju: cjávatat “er be- 
wegt sich, er regt sich, er geht fort; ---- νέξω, νέω, üol γεύω 
“ich schwimme', mit Aorist ἔνευσα (aus ἔνε σα) “ich schwamm" und 
γάξω, γάω, ὅο]. ναύω “ich entlasse Flüssigkeit, ich fliesse’, altind. 
mava- “das Triefen’, snu: sndumi (aus sndvmi) “ich entlasse Flüs- 
sigkeit'; — ῥέξω, δέω ‘ich fliesse’, ῥεῦμα (aus óé^uo) ‘Fluss’, 
altind. srdvdmi “ich fliesse’; — λᾶξας, λᾶας, altind. grd’van- ‘Stein’; 
— λέξων, λέων, mittelhochd. lewe ‘Löwe’; — Leıfa, bea, Lea 
13* 
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*Getraide, Dinkel, Spelt', altind. jdva- 'Getraide, Gerste’; — ἧξος, 
Tog, attisch ἕως, = altind. jdeat .... T7Fog, τῇος, attisch τέως, 
— altind. tdvat “so lange als, während .... unterdessen’; — Bil- 
dungen wie νεφόξενε-, νιφόεντ- “schneeig’, doAöFerr-, dolderr- 
“listig’, αὐδήξεντ-, auönevr- “stimmbegabt’ neben altindischen wie 
himdvant- “schneereich’, 4zndoant- “mit Wolle versehen’, — und 
wie δοτέον (aus dor&Fjov) neben altind. détáeja- “zu gebendes’, 
von denen schon Seite 172 die Rede war. 

Noch reihen wir einige griechische Wörter an, für deren alte 
Formen das innere F durch inschriftliche Ueberlieferung erwiesen 
oder durch dialektische oder auch sonst nah zugehörige griechische 
Bildungen wahrscheinlich gemacht wird: ἀξάτη, ἀάτη, iol avara 
*Verblendung, Vergehen, Verderben’; —  aiFsróg, aleróg, dorisch 
alßeröc "Adler ; _ ἀκροᾶσϑαι (aus ἀκροβᾶσϑαι), dorisch ἀχρο-- 
βᾶσϑαι “hören, zuhören’; --- ἀλέξομαι, ἀλέομαι und ἀλεύομαι 
“ich meide, ich entfliehe'; — 4tFag (auch inschr.), Aias, Eigen- 
name; — Ὠρίξων (auch inschr.), Ὠρίων (mythischer Name); — 
-wFwv, -κόων in Eigennamen wie Anuo-noFwv (Ilias 4, 499), 
Ἱππο-κόξων (Ilias 10, 518) und- ZaFo-xóF«» (inschr.); — ποι- 
Flo, ποιέω “ich mache’, ἐποίξηξ (inschr.) “er machte’; — πνέξω, 
7tyéc, 8ol. πιτνεύω “ich hauche', πνεύσομαι (aus πνέξσομαι) “ich 
werde hauchen', πνεῦμα (aus πνέξμα) ‘Hauch’; — γρηξί, yet 
"der Greisinn’ und andre Casus von γρηῦς, attisch γραῦς “Greisinn’; 
--- χέξω, χέω, dial. χεύω “ich giesse’, χεῦμα (aus yéFua) “Guss”, 
lo-yéFatga (Ilias 5, 53; 447; 6, 428 und sonst) “pfeilschiessend’; — 
φάξος, φάος, dial. φαῦος und φάβος ‘Licht’; — ϑαξάσσειν ‘sitzen’ 
(Ilias 9, 194; 15, 124; Odyssee 3, 336), ϑόξωχος, att. 9axoc, 
lakon. 9&flaxog 'Sitz'; — vnFög, νηός, att. ναός, lesbisch vavog 
"Tempel; — vóFog, νόος “Verstand, Einsicht, Gesinnung’, Πολυ- 
-voFas (inschriftlich), Eigenname; — λαός, λαός “Volk, Kriegs- 
volk’, A&Fo-noFav (inschr.), Eigenname; — Casusformen wie 
ἱππῆξος, ἱπττῆος “des Rosselenkers’ von ἱππεύς “Rosselenker”, 
βασιλῆξος, βασιλῆος “des Königs’ von βασιλεύς König’, Πηλῆξος, 
Πηλῆος “des Peleus’ von Πηλεύς, Arg&Fog, Ἀτρέος des Atreus’ 
von Argeis und ausserdem zahlreiche Ableitungen von Grundfor- 
men auf ev, wie yaAx)Ftoc, χαλκήιος Erzarbeiter (χαλκεὺς) be- 
treffend’, βασιληξίδ- koniglich' (Ilias 6, 193) von βασιλεύ- "Konig 
und die zahlreichen Vaternamen wie 4rosFlöng “Atreus’ Sohn’, 
IfmAsFtöng 'Peleus' Sohn’, Τυδεξίδης “Tydeus’ Sohn’ und die 
übrigen. 
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Ohne entsprechende griechische Bildungen zufügen zu können, 
nennen wir noch folgende lateinische mit innerem v: avus 'Gross- 
vater’, avia "Grossmutter' , avunculus “Mutterbruder, Oheim’, goth. 
eod "Grossmutter’; — avena, altbulg. ovis Hafer’; — avis, altind. 
ef- (aus avi-?) "Vogel ; — clivus "Hügel, Anhöhe’, goth. hlaiva- 
‘Grab’; — jwenis “jung, Jüngling ', Juvencus, goth. juggs jung , 
altind. j&van- “jung, jugendlich’. 

Aus dem so weit Ausgeführten ergiebt sich, dass wie im Latei- 
nischen so auch im älteren Griechisch das v zwischen Vocalen noch 
in weiter Ausdehnung lebendig war. Zugleich aber lassen sich die 
ersten Spuren jener Zerstörung, der es im Griechischen später voll- 
ständig zum Opfer fiel, auch schon bis in die homerische Sprache 
zurückverfolgen. In manchen homerischen Bildungen ist das F 
zwischen den Vocalen, die es ursprünglich trennte, so vollständig 
verdrängt, dass die Vocale zur Einheit zusammen flossen, so in üTQ 
Verblendung, Vergehen, Verderben’ das dreimal versschliessend für 
ἀβάτη steht; ἄσατο “er liess sich beihören’ Ilias 19, 95 für ἀξά- 
σατο; — ἄϑλων “der Kämpfe’ Odyssee 8, 160 für ἀξέϑλων; — 
δαλός “Feuerbrand” (Hlias: 13, 320; 15, 421; Odyssee 5, 488; 19, 
69) für δαξβελός, wie das lakonische δάβελος zeigt; — ἄσαμεν 
‘wir verweilten’ Odyssee 16, 367 für ἀξέσαμεν; --- δᾶρων “der 
Schwager' Dias 24, 769 (in den Ausgaben δαέρων) für δαξβέρων; 
— γηϑθεῖν “sich freuen’ für γαεϑεῖν, wie das zugehörige gaudére 
(sunächst aus gavdere) “sich freuen’ nebst gavisus “erfreut” zeigt; 

— ἐννῆμαρ "neun Tage lang’ (Ilias 1, 53 und sonst) für &vveFa- 
-juag; — Ζῆν den Zeus (Ilias 8, 206; 14, 265 und 24, 331 
versschliessend) == altind. djdm “den Himmel’, das aus djdvam her- 
vorging, ganz wie das accusativische gd ‘Kuh’ aus gdvam, während 
andere Casus daneben, wie zum Beispiel die locativischen djdvi “im 
Himmel’ und gdei “in der Kuh’ ihr inneres v unversehrt bewahr- 
ten; — den Accusativen Tuvdn ‘den Tydeus' (Ilias 4, 384), Miyxi- 
ern ‘den Mekisteus’ (Ilias 15, 339) und Ὀδυσῆ “den Odysseus’ 
(Odyssee 19, 136 und 24, 497) für Τυδῆξα, Ἱμηκιστῆξα, ’Odv- 
σῇξα; — ϑησαίατο ἡ sie mögen schauen’ (Odyssee 18, 191) für 
ϑηξησαίατο; — ἢ ‘oder’, wahrscheinlich für ἠέ; — ϑῶκος ‘Sitz’ 
(lies 8, 439; Odyssee 2, 14; 5, 3; 15, 468) für 9óF«wxoc (Odyssee 
ἃ, 26 und 12, 318); — KFeinov === altind. deewcam “ich sprach” 
(reduplicirte Aoristformen) für EFeFerrov und dvavacam, neben Fé- 
zog == altind. odoas ‘Wort’; — im Vocativ Πατρόκλεις (Ilias 16, 
693 und 859) für Πατρόχλεξες; — παῖς ‘Sohn’ (Ilias 7, 44; 
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14, 346; 21, 216; Odyssee 7, 300 und sonst) für πάξις; — den 
Dativen ᾿4χιλλεῖ dem Achilleus’ (llias 23, 792 versschliessend) und 
’Odvosi “dem Odysseus’ (Odyssee 5, 398 und 13, 35) für Ayıl- 
AEFı und “Οδυσέξιε; — εἶδον “ich sah’ (Ilias 19, 292; Odyssee 
10, 194), εἶδες “du sahest' (Odyssee 11, 162), εἶδεν “er sah’ (Ilias 
11, 112), εἴδομεν “wir sahen’ (Odyssee 9, 182), für &Fıdov und 
so fort; — κοῖλον "hohl, bauchig’ (Odyssee 22, 385) für das häufige 
χόξιλος; — φοιτᾶν “sich wiederholt bewegen’ für gofırav, das 
möglicher Weise noch Ilias 14, 296 (poFızwvre?) lebt, zu ἔφῦ 
“er wurde’, altind. bhávati “er wird, er ist’; — ἄψορρος “sich zu- 
rückbewegend’ neben ἀψόρροξος 'zurückstrümend', und χειμάρ- 
poc (Ilias 4, 452 und 5, 88) und χειμάρρους (Ilias 11, 493) neben 
χειμάρροξος (llias 13, 138) “durch Regengüsse angeschwellt', — 
und in dem Eigennamen Παάτροχλος neben Πατροκλέξης. 

Auch im Lateinischen kam der Ausfall des υ zwischen Vocalen 
öfters vor und nicht selten so, dass hinterher Vocalzusammenziehung 
eintrat, so namentlich in Perfectformen bei unmittelbar folgendem s 
oder aus solchem s entstandenem r, wie in amásse “geliebt haben’ aus 
amdvisse, amásti “du hast geliebt” aus amdvisti, amdram “ich hatte 
geliebt” aus amdveram (amdvesam), amdró “ich werde geliebt haben’ 
aus amáveró, délésse “vernichtet haben’ aus delevisse, deleram “ich hatte 
vernichtet’ aus deleveram, suésse “gewohnt gewesen sein’ (Lucrez 5, 
912) aus suevisse, complésse "erfüllt haben’ (Lucrez 4, 171 und 6, 
252) aus complevisse, nósse ‘kennen gelernt haben, kennen’ aus 
nóvisse, re-mósse “entfernt haben’ (Lucrez 3, 69) aus -mdvisse, ex- 
-ísse “hinausgegangen sein’ (Lucrez 5, 341) aus -Ivisse, quisse 'ge- 
konnt haben’ (Lucrez 5, 1045 und 1422) aus gvivisse und andern, 
adjür6 “ich werde unterstützt haben’ aus adjüveró; — ferner in 
tantus “so gross’ aus fa-vantus neben altind. tdvant- “so gross, so 
viel’ und ebenso lat. qvantus “wie gross’ aus gua-vantus; — mild 
“ich will lieber’ aus md-vold, mag-voló; —  látrina “Bad’, “Abtritt, 
Kloake’ aus laedtrina; — aetds "Lebenszeit, Alter’ aus aevitds, und 
aeternus ‘ewig’ aus aeviternus; — praes Bürge' aus prae-vés neben 
vad- “Bürge’: — praecó “Herold’ aus prae-vocó; —  móló “ich will 
nicht’ aus no-vold, ne-voló; — glös aus glovós, neben γαλόξως 
“Mannesschwester’; — nönus “der neunte’ aus novenus, nóngenti 
“neunzig” aus novem-genti, nón-ussis "neun Ass’ aus Rovem-ussis; 
— glória aus glovosia neben χλέξος 'Ruhm'; — plördre “weinen, 
fliessen machen’ vielleicht aus plovosdre; — vindsus “voll Weines’ 
aus vino-vensus und entsprechend alle übrigen Adjectiva auf -dsus; — 
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vita aus vivita neben βιοτή “Leben’; — ditior aus divitior “reicher”; 
— ob-Utus “vergessend’ aus ob-Uvitus; — sis wenn du willst” aus 
si vis; — jünior "jünger aus juvenior; — rursum “zurück” aus 
re-vorsum; — sürsum “aufwärts aus sü-vorsum, sus-vorsum; — 
édus aus üvidus feucht’; — prüdens “einsichtsvoll’ aus pro-videns; 
— nundinse ‘der an jedem neunten Tage abgehaltene Markt’ aus 
novem-dinae; — ob-oedire 'gehorchen' aus -ovidire; — dtt “gebrau- 
chen’, alt oitier, wahrscheinlich aus ovitier; — proelium “Kampf, 
Treffen’, wahrscheinlich aus pro-vilium; — foetere “stinken’ aus 
fovitere, und foedus “scheusslich, ekelhaft' aus fovidus, neben alt- 
ind. dhavítra- “Fächer, Wedel’ und anderen Bildungen. 

In anderen hier noch zu nennenden lateinischen Formen trat 
nach Ausfall des v eine Vocalzusammenziehung nicht ein, so in 
Perfectformen wie audierunt ‘sie haben gehört’ aus audiverunt; au- 
dieram “ich hatte gehört’ aus audiveram, petisti “du hast gebeten’ 
aus pelivisti; rediisse aus redivisse "zurückgekehrt sein’ und anderen; 
— in clodca “Abzugsgraben’ aus altem clovdca (Corssen 1, 668), 
neben clwere reinigen , — ferner in: deus aus altem deivos == alt- 
ind. daivd-s Gott; — oleum ‘Oel’ aus olévum, neben ἔλαιον ‘Oel’ 
und oliva ‘Oelbaum’; ; — palea "Spreu' aus paleva, neben altbulg. 
pléva und altind. paldva- ‘Spreu, Hülse’; — deorsum 'abwürts' aus 
de-vorsum; — seorsum "besonders' aus sé-vorsum; — Gnaeus aus 
Gnaevus; — boere oder bodre “laut schreien’ aus bovere, bovdre; 
— dem Pluralgenetiv boum “der Rinder’ aus bovum; — dies Tag" 
aus dives, neben altind. divan- "Tag; — sub dió “unter freiem 
Himmel’ aus sub dictó, neben altind. div- "Himmel; — cruentus 
blutig’ aus eruverius, und crwor “Blut” aus cruvor, neben altind. 
kravis- 'rohes Fleisch’; — struere “errichten, bauen’ aus struvere, 
strugvere, neben structus (aus strugutus) “errichtet, gebaut’; — fluere 
*üliessen' aus fluvere, flugvere neben fluctus “Fluth’; — frui “ge- 
niessen' aus fruvi, frugui neben fructus '"Genuss'; — vidua “Wittwe’ 
aus vidwpa, vidova; — dénuó “von Neuem’, aus de-nuv6, dé-novó; 
— suus “sein, eigen’ aus altem s0v0s. 

Möglicher Weise fand der Ausfall des v zwischen Vocalen, da 
er im Lateinischen und auch im ältesten Griechisch schon so viel- 
fach zu beobachten ist, hie und da auch schon im Griechisch-lateini- 
schen Statt, bestimmter wahrscheinlich machen lässt er sich aber für 
jene alte Sprache durch keine der aufgeführten Formen, ausser etwa 
durch den Accusativ Zi» ‘Zeus’, da mit ihm bezüglich des verlorenen 
v auch das altind. djfm (aus djdvam) “den Himmel’ übereinstimmt. 
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Neben inlautenden Consonanten begegnet das o nicht so häufig, 
als das j, aber doch ist eine Reihe derartiger Verbindungen auch 
hier noch aufzuführen. Auf eine griechisch-lateinische Form mit 
innerem -ke weisen am deutlichsten eqous — ἵσεσεος (aus allem 
ἔχ ος) neben altind. djva-s ‘Pferd’. Im Uebrigen ist bezüglich 
alter Verbindungen der Gutturale mit je folgendem v auf das oben 
Seite 35, 58, 70 Ausgeführte und zum Beispiel dort genannte For- 
men wie ῥαιβός (aus FoaıyFög?) "krumm, krummbeinig’ neben 
goth. vraigva- krumm’ und »íg- = niv- (aus smigho?) “Schnee” 
hinzuweisen, in Bezug auf die nicht mit voller Sicherheit zu ent- 
scheiden ist, ob sichs in ihnen wirklich um griechisch-lateinische 
Consonantenverbindungen oder um besonders geartete den Guttu- 
ralen näher stehende einfache Consonanten handelt. 

Verbindungen des » mit unmittelbar vorausgehendem Lippen- 
laut, also pv, bv oder bhv, scheinen im Griechisch- lateinischen 
nicht vorgekommen zu sein, dagegen weisen auf altes inneres te 
sehr deutlich τέσσαρες (aus vézFagec) und qvattwor neben altind. 
eatvdr-as ‘vier’. Möglicher Weise bestand die selbe Verbindung 
auch in @orög (aus &ozFog?) “Städter’, da sich dieses eng an ἄσευ 
“Stadt” anschliesst. — Inneres IF bestand in ὄρϑός (aus Fop9Fóg) 
„= altind. ürdhvd- “aufrecht”. — Für altes inneres dv lassen sich 
aus der homerischen Sprache das reduplicirte δέδοικα (in den 
Ausgaben deidorxa) “ich fürchte” und augmentirtes ἔδεισεν (Ilias 
1, 33; 568; 3, 418 und sonst; in den Ausgaben ἔδεισεν oder ἔδδει-- 
σε») ‘es fürchtete’ anführen. Vielleicht lautete auch δἶδαρ “Speise” 
in der homerischen Sprache noch &dfag. Im Lateinischen ist müg- 
licher Weise pedes “Fussgänger’ aus pedves verstümmelt, da das alt- 
ind. padvdnt- “mit Füssen versehen, gehend’ mit ihm übereinzu- 
stimmen scheint. 

Auch die innere Verbindung sv wird in augmentirten und redu- 
plicirten Formen öfter begegnet sein, wie auf solche zum Beispiel 
noch hinweisen die homerischen ἐξάνδανεν (aus ἐσξάνδανεν) “es 
gefiel’ (Ilias 24, 25 und Odyssee 3, 143; in den Ausgaben ἑήνδα- 
very) und εἴξωϑε (aus ἔσξωϑθε, für σξέσξωϑθε) “es pflegt’ (Ilias 
5, 766 und Odyssee 17, 394). Ausserdem aber ist inneres oJ auch 
durchaus wahrscheinlich noch für ein bomerisches FíoFog (in den 
Ausgaben ἶσος, bei Bekker ἴσος) 'gleich', da Hesych dafür γέσγος 
bietet und im Altindischen vishu- (aus viskva-?) “nach beiden Seiten’ 
zur Seite steht. 

Die alte Verbindung nv ergiebt sich aus dem inschriftlich be- 
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zeugten ξένος "Gastfreund, Fremder’, das homerisch wohl noch 
EeivFoc lautete. Für die homerische Sprache wird sie auch noch 
anzunehmen sein in Casusformen wie yó»Fa (llias 6, 511 == 15, 
268; 14, 437; 468 und sonst; in den Ausgaben γοῦνα) 'Kniee' 
und den übrigen von γόνυ Knie’. — Der Lateiner liebt ausser in 
den oben erwähnten engen Verbindungen mit Gutturalen und in 
den Verbindungen TU (wie in aroum “Ackerfeld’, serows “Diener”, 
corvus “Rabe’, furvus ‘dunkel’ ) und iv das v nicht neben Conso- 
nanten, sondern pflegt das "vocalische « dafür eintreten zu lassen, 
wie sichs oben schon in gvattuor neben τέσσαρες (aus τέτταρες) 
zeigte. Bei den Dichtern aber begegnen manche Ausnahmen von 
dieser Regel und so bietet zum Beispiel Lucrez (1, 875; 3, 232; 
448; 4, 748 und noch sonst) tenvis statt des gewöhnlichen tenuis 
"dünn, schwach, gering’; — Vergil (Aeneide 5, 432 und sonst) genva 
statt genua “Kniee’. 

Ausser der Verbindung »F sind für die homerische Sprache 
ohne Zweifel auch noch ef und AF anzunehmen, die alle drei im 
späteren Griechisch regelmässig ihren Halbvocal einfach einbüssten. 
Homerisches gef wird vor allem lebendig gewesen sein in Casus- 
formen wie δόρα (llias 6, 3; 11, 571; 15, 314 und sonst; in den 
Ausgaben δοῦρα) 'Speere' und den übrigen von δόρυ "Speer ; — 
ferner in: δερή (in den Ausgaben δεερή) neben altind. grivd- “Hals, 
Nacken'; — χόρξη (in den Ausgaben κούρη; inschriftlich κόρα) 
“Mädchen, Jungfrau und κόρος (in den Ausgaben κοῦρος) Jüng- 
ling, Knabe’; — ὄρος (auch inschrifllich ; Dias 12, 421 und 21, 
405; in den Ausgaben ovoog), attisch ὅρος “Gränze’. 

Die Verbindung AF wird bestanden haben in 6AFoc (Odyssee 
17, 343 und 24, 118; in den Ausgaben οὗλος), attisch ὅλος “ganz’ 
und öAfe (Odyssee 24, 402; in den Ausgaben ovAe) “sei gesund, 
Beil’ neben salous “heil, unbeschädigt’ und altind. sárva- “all, ganz, 
unversehrt; — ferner in vÀFm, attisch ὕλη “Wald, Holz’ neben 
siioa “Wald’, — und vielleicht auch in einem alten βόλξιτος, da 
sich nur aus ihm als gemeinsamer Grundform die späteren fóA«roc 
und βόλβιτος “Mist, Koth’ zu erklären scheinen. — Im Lateinischen 
ist einige Male das v neben | erst aus älterem « hervorgegangen, 
wie in so-Iod neben Avw “ich löse’ und wahrscheinlich in volv6 
‘ich rolle, ich wälze’; — ferner zum Beispiel in nelveris "du wirst 
wicht gewollt haben’, das Gellius (18, 8, 2) aus Lucilius anführt, 
für nölueris, — und wahrscheinlich auch in milous “Weihe, Tau- 
benfalke’ neben älterem miluus. — Umgekehrt begegnet bei Horaz 
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(Oden 1, 23, 4 und Epoden 13, 2) die Form silua “Wald’ statt des 
gewöhnlichen silva. 

Dass altes v mehrfach, zum Theil schon in sehr früher Zeit, 
zu w vocalisirt worden ist, wurde bereits Seite 183 bemerkt, wo 
sichs aber nur um ursprünglich anlautendes v bandelte. Die näm- 
liche Erscheinung tritt aber auch zum Oeftern im Inlaut entgegen. 
Am Gewöhnlichsten nach der oben angegebenen Regel, dass die 
Halbvocale vor unmittelbar folgenden Consonanten ihre vocalische 
Gestalt annehmen, wie zum Beispiel in σενεῦμα (aus zcvéF pa) Hauch" 
neben z»éFo, πινέω “ich hauche’, — nau-fragus (aus ndv-fragus) 
“schiffbrüchig’ von ndvis ‘Schiff’; —  auceps (aus av-ceps) “Vogel- 
finger' von avis “Vogel’; — oder noch ἀπούρας (aus arrö-Feas) 
*entreissend' (Ilias 1, 356 = 507 = 2, 240 und sonst) und ἀπηύρα 
(aus azc-éFga) “er raubte" (Ilias 6, 17; 9, 273; 10, 495 und sonst); 
— ἀυτμή (aus ἀξεμή) “Hauch, Athem’ neben afnw, ἄημι “ich 
hauche'; — ταναὐ-ποδ- (zunächst aus zavaF-rcod-) “die Füsse 
ausstreckend’ (Odyssee 9, 464) neben ταγαξός, tavaog 'gestreekt, 
gedehnt’; — ἀύεεν (wohl aus aujerv) “schreien, rufen’ neben alt- 
bulg. eyti “tönen, heulen’, altind. «: dvatai “er brüllt” (nach Fick). 
— Einige Male scheint die Vocalisation auch zwischen Vocalen ein- 
getreten zu sein, wie im augmentirten edader, εὔαδε (aus ἔξαδεν; 
vielleicht zu lesen 7Fade»?) “es gefiel’ (Ilias 14, 340; 17, 647 und 
Odyssee 16, 28) von Faydavw, ἀνδάνω “ich gefalle und möglicher 
Weise in αὐέαχος (aus aFíoyoc?) “schreiend’ (Ilias 13, 41) von 
FıFayw, layw “ich schreie, ich tose'. 

Weiter aber findet sich diese Vocalisation des alten v auch neben 
unmittelbar vorausgehenden Consonanten und zwar sowohl neben an- 
lautenden als neben inlautenden. Das erstere ist der Fall in den schon 
oben (Seite 106 und 107) genannten vzrvog (aus σβότπινορ) = som- 
sus (aus svopnus) —- altind. svdpna-s 'Schlaf', — ὑλέα (aus oFoAlz) 
neben solea (aus svolea) 'Schuhsohle, Sandale’, — ὕραξ (aus σξόραξ) 
neben sorex (aus svorex) 'Spitzmaus', — und südor (aus svoidós oder 
sveidós) neben ἱδρώς (aus σξιδρώς) und altind. sodide- “Schweiss”; 
— ferner in ϑύρη und auch deutschem Thür, goth. daur (zunächst 
für dur) neben altind. dedr- oder dedra-Thür'; — in γυγή ‘Frau’, 
aus γβανί, wie das dialektische βάνα wahrscheinlich macht; — im 
genetivischen cájus (aus quotus) “wessen’, im meist suffixal gebrauch- 
ten cumqee (aus qvomqee) "irgend" (qutcumqoe “wer irgend, wer nur 
immer’) und in den Conjunctionen cum (aus quom) “als’ und μδὲ (aus 
qvobi) ‘wo’; — in du-plez neben δί-πλαξ (aus δ - πλαξὶ) “doppelt, 
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zweifältig’; — dürdre “dauern, währen’ neben ὁ ξηρός, δηρός “lange 
dauernd’. — Neben inlautenden Consonanten aber ist altes v zu 
seinem Vocal geworden in πέσυρες (aus sulzFages) neben τέσσαρες 
(aus sérFagesc) ‘vier’; --- πέρυσι, altind. par&t (aus parodı) “im 
vergangenen Jahre’ neben Férog, ἔτος "Jahr; — ὀδύσσασϑαι 
(Aorist) “hassen, zürnen' neben altind. dvish hassen’; — im Suffix 
-σύνη (δικαιοσύνη “Gerechtigkeit’), dessen nächstverwandte Suffix- 
form im Altindischen tvana (mahitvand- “Grösse’) lautet; — con- 
-cutere “erschüttern’ neben qvatere ‘schütteln’; — salüs “Heil, Wohl- 
befinden’ nebst salvus “heil, unversehrt’; — lacünar neben laqvear 
*Felderdecke'; —  secátus 'folgend' neben segui folgen’; — cocus 
neben coguus ‘Koch’; — stercus (wohl für sterguus) “Mist, Koth' 
neben sterguilinium “Mistgrube’; — hircus neben hirquus "Bock; — 
arcus neben arqvus "Bogen'. 

Es bleibt am Schluss unserer Betrachtung des v nun noch zu 
prüfen, wie weit etwa auch andere Consonanten an die Stelle eines 
alten e getreten sind. Dabei handelt sichs aber vornehmlich um 
das b, das gar nicht selten in dialektischen griechischen Formen, 
namentlich in äolischen, auf altes v zurückweist, wie deren im Vor- 
ausgehenden schon mehrere namhaft gemacht worden sind, wie 
βίτυς (aus Firvg) “Radkreis, Felge’, βεέραξ (aus Fiex&) "Habicht', 
ἀβήρ (aus ἀήρ) "Luft, ἀβείδω (aus ἀξείδω) “ich singe’, βρόδον 
(aus ρόδον) “Rose’, βρίζα (aus Fol&e) ‘Wurzel’, βρυτήρ (aus Fov- 
vro) "Riemen, Zugseil' und andere. Ueber das engere Gebiet von 
Dialekten aber hinaus reichen in fraglicher Beziehung: βούλομαι 
‘ich wünsche, ich will’, aus FovAouaı, neben volö ‘ich will’, deut- 
schem wollen, altind. var ‘wählen’, an die auch βέλτερος “besser” 
und βέλτιστος “der beste’ sich anschliessen; — βόσχειν “nähren, 
füttern’ neben vesc “sich nähren, essen’; — βαλιός “gefleckt, 
scheckig, bunt’ neben varius “scheckig, bunt, mannichfaltig’; — 
βεκίον neben vicia *Wicke'; — βλαστάνειν “hervorsprossen’ und 
βλωθρός “hoch” neben altind. vardh “wachsen’; — βλοσυρός “be- 
deutend, ansehnlich' neben vultus “Ausdruck, Blick’, goth. vulthus 
‘Herrlichkeit’; — ὄροβος und ἐρέβινϑος neben ervum “eine Erbsen- 
art, Kichererbse'. — Aus dem Lateinischen lässt sich etwa das 
Perfect ferbui (aus fervul) “ich sott’ neben fervére “sieden’ hier 
anführen. — Ueber die Entwicklung von lateinischem b aus der 
alten Verbindung dv, wie in bis (aus dois) “zweimal” wurde bereits 
Seite 65 gehandelt. 

Den Uebergang eines alten v in g hat man früher geglaubt 
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in σφεῖς 'sie' (Mehrzahl), σφέτερος “ihr” (auf Mehrzahl bezüglich) 
end σφός “sein’ annehmen zu dürfen, da man dieselben für zu- 
sammenhängend mit suus, alind. sod-s ‘sein, eigen’ hielt, es ist 
aber für solchen wenig wahrscheinlichen Lautübergang gar nichts 
weiter Bestätigendes beigebracht, ebenso wenig freilich auch für 
weitere Erklirung jener pronominellen Gebilde. 

Auch das Entspringen von griechischem u aus altem v, wie 
es öfters angenommen worden ist, erscheint wenig glaublich. In 
zt, "Fett! neben dem weiblich adjectivischen ri Feupa, risıga 
= altind. pfvart “fett” handelt es sich eher um verschiedene Suftix- 
formen, als directen Lautübergang, und die Zusammenstellung von 
μορφή “Gestalt” mit altind. vdrpas- “Gestalt, schöne Gestalt’ trifft 
wohl nicht das Rechte. Eher scheint in dem Perfectparticip λδλδεχ-- 
μότες “leckend’ (Hesiodos’ Götter 826) von Aeiyeıy ‘lecken’ eime 
Umformung des alten Suffixes vant, vat enthalten zu sein. 

Völlig wunderbar bleibt, dass in einzelnen Wörtern an die Stelle 
eines alten » das r getreten zu sein scheint, nämlich in crds neben 
altind. eds "morgen! und in den dialektischen δεδροικώς “fürch- 
tend’ neben δέδῥοικα “ich fürchte’ (Ilias 1, 555; 9, 244; 10, 538 
und sonst; in den Ausgaben desdorxa), und zoé neben σέ (aus zFe) 
e (é (aus tve), altind. ted'm “dich”. 


Consonanten im Auslaut. 


Bei der Betrachtung aller der Consonanten, deren Vorhandensein 
im Griechisch-lateinischen auf Grund der Vergleichung des Griechi- 
schen und Lateinischen als im höchsten Grade wahrscheinlich gelten 
darf, hat sich mehrfach gezeigt, dass ihre Behandlung im Griechischen 
und Lateinischen, je nachdem sie ihre Stellung im Anlaut oder im 
Inlaut hatten, nicht ganz die nämliche war. So pflegte zum Beispiel 
der anlautende Zischlaut vor folgendem Vocal im Lateinischen durch- 
aus unversehrt zu bleiben, im Griechischen aber gewöhnlich in. den 
starken Hauch überzugehen, wie in &rra == septem == altind. sap- 
tdn- “sieben’, der inlautende dagegen zwischen Vocalen im Lateini- 
schen in r überzugehen, im Griechischen aber ganz auszufallen, wie 
in γένεος ταὶς generis = altind. gdnasas “des Geschlechts'. Noch 
eigenthümlicher nun aber erweist sich die Behandlung der Conso- 
nanten im griechischen und lateinischen Auslaut, so dass sichs 
empfiehlt, in Bezug auf ihn das Wichtigste noch kurz zusammen 
zu fassen. 
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Es sind überhaupt nur drei Consonanten, nämlich s, r und «, 
die ebensowohl im Griechischen als im Lateinischen wortauslautend 
stehen können, bezüglich der übrigen ist, namentlich im Griechi- - 
schen, der Gebrauch im Auslaut sehr eingeschränkt. So gilt ins- 
besondere die Regel, dass keiner der sogenannten Stummlaute das 
Wortende bilden kann. Ausrufwörtchen, wie «o;r (Aristophanes' 
Vögel 1395), ὦ ὀπτὸπε ὦ ὁπότε (Aristophanes! Frösche 208 im Munde 
des Charon), ióg (Aeschylos' Schutzflehende 827) können freilich 
daneben ihren besonderen Weg gehen. Eine andere scheinbare 
Ausnahme bilden die unbetonten und daher mit je folgenden Wör- 
tern stets engverbundenen Wörtchen 2x “aus’ und οὐκ “nicht’, deren 
ersteres nur vor folgendem Consonanten an die Stelle von ἐξ == ex 
‘aus’ tritt, οὐκ aber nur vor folgendem Vocal seinen Guttural bewahrt: 
οὐχ ἣν “er war nicht’, aber οὐ μόνον “nicht allein’; ἐξ &Aóg “aus 
dem Meere’, aber ἐκ τῆς ἁλός “aus dem Meere’. Ebenso wie ἐξ 
‘aus’ werden auch behandelt ó;ré5 “unter her, weg’ (Ilias 8, 504; 
Odyssee 11, 37 und sonst; ὑπτέκ vor Consonanten Ilias 4, 465; 
5, 854; 18, 232 und sonst), srap&& “neben hin’ (llias 9, 7; 10, 349 
und sonst; zragéx lliss 23, 762; Odyssee 9, 116; 16, 165 und 
sonst), δεέξ ‘durch’ (dıex Ilias 15, 124; Odyssee 17, 460; 18, 386; 
21, 299) und ἀπέξ aus’ (azéx im Hymnus auf Apollon 110 vor 
μεγάροιο "Gemach'). Ausser in οὐ (für ovx) nicht’ ist das unbe- 
queme auslautende x noch abgeworfen in den Vocativen γύναι “ Weib’ 
(Genetiv yuyaıx-ög “des Weibes") und Fava (Ilias 3, 351; 16, 233; 
Odyssee 17, 354), ἄνα “Herr’ (zunächst für Favax, weiter für Fa- 
yaxı; Genetiv Favaxrog “des Herrn’), und in dem ungeschlechtigen 
γάλα ‘Milch’ (zunächst für γάλακ, weiter für γάλακτ; Genetiv ya- 
λακεος “der Milch’). Dem letzteren steht im Lateinischen idc ‘Milch’ 
gegenüber, das zunächst für lact und weiter wahrscheinlich für lacte 
eintrat. Sonst bietet das Lateinische mit auslautendem k noch: ac 
(== &fqoe) “und auch, und’, sec (== neqve) “und nicht’; die demon- 
strativen Àíc, haec, hóc “dieser, diese, dieses’ nebst den zugehörigen 
Formen und ác 'hieher', istäc “dorthin’, iläc “dorthin’, ferner 
sic so', dónec bis" mit der alterthümlichen Nebenform dónique (auch 
dénicum) und die Imperative dic 'sage', düc führe’ und fac mache’, 
welche Formen sümmtlich ein altes auslautendes e einbüssten. 

Mit auslautendem p bietet sich im Lateinischen das ältere volup 
"rergnüglich, wonniglich, nach Lust’, daneben bestehn mit auslau- 
tendem 5, das offenbar erst aus p erweicht wurde, die drei ein- 
sbigen ab == ἀπτό “ab, von’, sub == ὑπό unter und ob == iz 
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“auf, über’, die sich durch die entsprechenden griechischen Formen 
als auslautender Vocale beraubt erweisen. 

Häufiger begegnet auslautendes t, so in at ‘aber’; et fund? — 
ἔτε noch’; ut neben älterem uti “wie, dass, damit’; aut ‘oder’ neben 
oskischem auti, tot = altind. tdti “so viele” und gvot == altind. 
kdti “wie viele’, in dem pronominell suffixalen met (me-met “mich”, 
sé-met “sich’), in sat neben satis ‘genug’ und frit 'Oberstes der 
Aehre’ (von Varro angeführt), die wohl sämmtlich für irgendwie 
verstümmelte Formen werden gelten dürfen, und ausserdem in den 
zahlreichen Verbalformen dritter Person, wie amat ‘er liebt’, mor- 
det “er beisst’, regit “er lenkt’ und weiter fuit “er war’, dimit “er 
sagte’, amdbat “er liebte’, erat “er war’, amet “er liebe’, sit “er 
sei’, amdret “er würde lieben’ und den übrigen. Auch auslauten- 
des d fehlt dem Lateinischen nicht, es steht in ad‘zu’, apud “bei”, 
haud ‘nicht’, sed ‘aber’, in den ungeschlechtigen Pronominalformen 
id ‘es’, qvid “was’, qvod “welches’, illud und istud ‘jenes’, aliud 
‘anderes’ und ausserdem in vorclassischen Ablativen, wie agród 
(später agró) “vom Acker’, peded (später pede) ‘vom Fuss’, marid 
(später mar?) “vom Meere’ und anderen. Die letzteren Formen 
zeigen, wie auslautender Dental im Lateinischen zum Theil aufge- 
geben wurde, im Griechischen ist dieses Aufgeben allgemeine Regel. 
So zeigen es die ungeschlechtigen Pronominalformen zo neben altind. 
tdd “das’, 0 neben altind. jdd “welches’, ἄλλο neben altind. anjdd 
‘anderes’, τοῦτο “dieses’ und andere neben den angeführten latei- 
nischen und τί neben qvid “was’; — der Nominativ μέλε “Honig” 
von μέλετ- und möglicher Weise auch die ungeschlechtigen Nomina 
auf a, wie σῶμα "Leib! von σῶματ-, ὄνομα "Namen! von dvouar-, 
deren weitere Geschichte allerdings auf altes auslautendes n hinzu- 
weisen scheint; — ferner der Vocativ zra?, alt svaFfı (Odyssee 24, 
192) ‘Kind’ von der Grundform παάξιεδ-; — das verkürzte xoi (aus 
xgi9-) neben xor: ‘Gerste’; — Adverbia auf w, wie οὕτω ‘so’, 
ἄφνω “plötzlich”, denen wahrscheinlich alte Ablativíormen auf wr 
zu Grunde liegen — und zahlreiche Verbalformen dritter Person, 
wie: Égv == altind. dbh&t “er war’; — ἔφερε — altind. dbharat 
“er trug; — ἔδειξε neben altind. ddikshat “er zeigte’; — φέροι 
2» altind. bhdrait “er trage’; — εἴη (aus ἐσέητ) — sit, alt siet 
== altind. sid? er sei’ und andere. In Formen wie ἔφερεν neben 
altind. dbharat “er trug’, ÉFeurev neben altind. dvaucat “er sprach’ 
und ähnlichen erscheint der auslautende Nasal geradezu wie ein 
Vertreter des alten Dentals. 
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In manchen Fällen ist an die Stelle eines auslautenden Dentals 
im Griechischen auch der Zischlaut getreten, von dessen häufigem 
Hervorgehen aus einem t im Inlaut, wie zum Beispiel in πόσις = 
altind. páti-s *Herr, Gemahl', schon oben die Rede gewesen ist. So 
in ἥξος, 108, attisch ἕως ... τῆξος, "jos, attisch τέως == altind. 
Jdvat ... tdvat "während, so » lange als... unterdessen’; — ferner 
wahrscheinlich i in den Adverbien auf ὡς, wie καλῶς ‘schön’, plAwg 
"lieb', οὕτως ‘so’, ὡς "wie, σαφέως “deutlich’, die aus alten Ab- 
lativen auf -dt (altind. dgrdt == altlat. agród “vom Acker’) hervor- 
gegangen zu sein scheinen, deren auslautender Dental wie in den 
oben schon genannten οὕτω ‘so’ und ἄφνω “plötzlich” bisweilen 
auch ganz eingebüsst wurde; — in der ungeschlechtigen Nomina- 
tiv- (und Accusativ-) -Form des activen Perfectparticips, wie τεϑη- 
ἀός *"blühend' von der Grundform τἊϑηλότ- (Genetiv: τεϑηλότος 
‘des blühenden’); — ferner in ungeschlechtigen Formen wie φῶς 
"Licht von der Grundform φωτ- (Genetiv: φωτός des Lichts’), 
οὗας, ovg "Ohr von over- (Genetiv οὔατος, später ὦτός “des 
Ohres’), τέρας “Wunderzeichen, Wahrzeichen’ von τέρατ- (attischer 
Genetiv τέρατος “des Wunderzeichens’), κέρας 'Horn' von χέρατ- 
(Genetiv κέρατος “des Hornes'); — in zrgóg (zunächst aus zrgór-) 
‘zu’ neben altem zcgorí — altind. práti “gegen, zu ... bin’; — und 
in den Imperativen δός (zunächst für 009, weiter für dot) 'gieb', 
9éc (für 949, 3690 "setze, oy&s (für σχέϑ, σχέϑι) halte, & (für 
£9, £94) 'sende' und εἴ στ-φρες (für -φρεϑ, -poe3u) “lass hinein’ von 
eio-poeiv 'hineinlassen'. — Im Lateinischen begegnet der gleiche 
Lautübergang nicht, und zum Beispiel participielle Neutralformen 
wie ferens 'tragend' gingen ohne Zweifel nicht direct aus Grund- 
formen auf -nt (ferent-) hervor, sondern entnahmen ebenso gut wie 
die zugehörigen weiblichgeschlechtigen Nominative ibre Form von 
dem männlichgeschlechtigen Nominativ, wie es ganz entsprechend 
auch bei den Adjectiven mit consonantisch auslautender Grundform 
der Fall ist, wenn zum Beispiel féltz (Grundform feltc-) “glücklich’, 
das zunächst nur männlichgeschlechtig ist, zugleich auch weiblich- 
geschlechtig oder ungeschlechtig gebraucht wird. Ganz die näm- 
liche Bewandtniss wird es mit trans “jenseit, über ... hinaus’ haben, 
das zunächst eine participielle Neutralform zu sein scheint, und auch 
mit qvotsens, qvotiés “wie oft’ und totiens, totiés “so oft’, denen alt- 
indisches kijans- “wie gross, wie viel’ zur Seite steht. 

Für das Griechisch-lateinische ergiebt sich aus dem Ausgeführ- 
ten das ὁ mit höchster Wahrscheinlichkeit als ein sehr gewöhnlicher 
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Auslaut, während vom k und namentlich vom p sich ein Gleiches 
nicht behaupten lässt. Die Möglichkeit aber, dass auch p und k 
im Griechisch-lateinischen auslauteten, ist nicht zu leugnen. Da- 
gegen spricht nichts dafür, dass etwa auch die weichen oder die 
gehauchten Stummlaute den griechisch-lateinischen Auslaut hätten 
bilden können. 

Dass der Zischlaut ebensowohl im Griechischen als auch im 
Lateinischen sehr häufig auslautend steht und daher auch im Grie- 
chisch-lateinischen so gestanden haben wird, wurde schon oben 
Seite 118 bemerkt. So genügen hier wenige Beispiele: γέρας “Ehren- 
geschenk‘; ἔφερες πος altind. dbharas “du trugest', ἵσεπος == altind. 
dgvas ‘Pferd’, πόλις “Stadt”, πολύς ‘viel’, νεανέας Jungling', σα- 
φής ‘deutlich’, τρεῖς ‘drei’, ναῦς "Schiff; — es du bist’, is “er’, 
ndvis "Schiff", equus, alt egoos — altind. drvas "Pferd', fructus 
‘Frucht’, fds “Recht’, res “Sache’, vis 'Gewalt', jüs ‘Recht’, aes 
*Erz. — Wo ursprünglich auslautendes s im Lateinischen als in 
r verwandelt entgegentritt, wie es einige Male der Fall ist, machte 
sich unverkennbar der ‚Einfluss nahzugehöriger Formen geltend, in 
denen nach einem sehr weitgreifenden lateinischen Gesetz inlauten- 
des s zwischen Vocalen in r überging, so in Comparativformen wie 
mdjor (aus altem snájós) ' gn üsser' neben Casusformen wie mdjóris 
(aus mdjósis) “des grösseren’, — in den Abstractbildungen auf or, 
wie amor (aus altem amós) “Liebe’ oder homor ‘Ehre’, aus honós, 
das lange daneben lebendig blieb, neben Casusformen wie amóris 
(aus amösis) der Liebe’ und honóris (aus hondsis) der Ehre’, — 
und in Passiv-, ursprünglich Reflexivbildungen, wie amor (aus amós, 
amóse) “ich werde geliebt’, amdtur (aus amdti-s, amdti-se) “er wird 
geliebt’, amdbar (aus amabdr, amábam-se) “ich wurde geliebt’. — 
Der Abfall eines auslautenden alten s ist ungewöhnlicher, kömmt 
aber doch einige Male auch vor, wie in μέχρε neben μέχρες ‘bis’; 
— you neben dem erst später auftauchenden ἄχρις; — in dem 
selteneren ἔμπα neben ἔμπας “doch, gleichwohl’; — πολλάκι 
neben πολλάκις ‘oft’, — und in den Adverbien auf -9«& mit der 
häufigeren Nebenform -3ey», wie ὄπισϑε, ὄπισθεν, deren Suffix 
im Grunde das selbe ist, wie das altindische tas zum Beispiel in 
anjdtas 'anderswoher', mit dem das gleichbedeutende ἄλλοθεν, do- 
risch ἄλλοϑα, wahrscheinlich genau übereinstimmt. — Im Latei- 
nischen wurde das auslautende s eingebüsst in dem alten compa- 
rativen tage, der Nebenform von magis ‘mehr’, mittels dessen m4ló 
(zunächst aus mag-voló)'ich will lieber’ gebildet wurde; — ferner 
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in Passivformen wie amdbdre (aus amdbdris) “du wurdest geliebt’, 
emére (aus améris) du mögest geliebt werden’ und anderen; — 
ausserdem in Nominativen wie ager (aus agrus = ἀγρός) Acker, 
secer (für socerus == ἔχυρός) "Schwiegervater’, imber (für imbris) 
*Regenguss' und ähnlichen, in denen dem auslautenden nominati- 
vischen s ein r nah vorausging, — und in männlichgeschlechtigen 
Wörtern wie scriba (für scríbds) “Schreiber’, in denen ohne Zweifel 
die sonst ganz übereinstimmende Flexion der weiblichen Wörter 
auf a, wie terra ‘Erde’, einwirkte. 

Von den Nasalen ist es nur das dentale n, das ebensowohl im 
Griechischen als im Lateinischen öfters den Wortauslaut bildet; so in 
ἄν “etwa, wohl’ — an 'oder', μέλαν “schwarz’, ἦσαν 'sie waren’, 
ἐν — in ‘in’, tamen ‘dennoch’, nómen ‘Name’, τέρεν ‘zart’, Epe- 
Qo» == altind. dbharan ‘sie trugen’, δαῖμον *o Gottheit’, ποιμήν 
"Hirt', én ‘siehe’, ren ‘Niere’, σπλήν = lien “Milz’, γείτων “Nach- 
bar’, αἰών "Lebenszeit, Zeit’, qvin “dass nicht’ und anderen Formen. 

Auslautendes € ist nur im Lateinischen sehr gewöhnlich ge- 
blieben, wie in tam ‘so, so sehr’, clam “heimlich’, Iünam “den Mond’, 
eram “ich war’, ingvam ‘ich sage’, pedem “den Fuss’, amem “ich 
möge lieben’, vim “die Gewalt’, turrim “den Thurm', dvum ‘Ei’, 
egowm “das Pferd’, canım “der Hunde’, sum “ich bin’ und sonst. 
Einige Male scheint es, wie schon Seite 130 bemerkt wurde, auch 
erst aus älterem n entsprungen zu sein, nämlich in decem neben 
δέχα == goth. taihun — altind. ddran- ‘zehn’, quis-qvam neben 
goth. khoas-hwn und altind. kds-cand “irgend einer’ und noch ein 
paar andern Bildungen. — Im Griechischen ist auslautendes m, 
wie schon Seite 137 angegeben wurde, in der Regel in » über- 
gegangen, wie in τὸν ἀγρόν neben is-tum agrum, altind. tám 
dream “den Acker’, in Pluralgenetiven wie τῶν ἀνδρῶν “der Män- 
ner’, in Verbalformen erster Person, wie ἔφερον == altind. dbha- 
rem “ich trug’, εἴην == sim, alt siém “ich sei’; — in anderen Fällen 
aber auch ganz aufgegeben, wie in xé neben κέν == altind. kdm 
“wohl, etwa’; — Evexa neben Evexer '"wegen'; — in Accusativen 
wie πατέρα neben patrem == altind. pitdram “den Vater’, πόδα 
neben pedem “den Fuss’; — in Verbalformen erster Person wie 
ἔδειξα “ich zeigte” neben altind. ddiksham “ich zeigte; — in 
δέκα neben decem ‘zehn’, deren ursprünglicher Auslaut, wie noch 
eben bemerkt wurde, indess wahrscheinlich & war, und sonst. — 
Vielleicht erlosch ein altes auslautendes m auch in dw 'Haus' (lias 
1, 426; 7, 363; 14, 173 und sonst), da das selbe aus δώμ ent- 

Meyer: Grammatik. L 14 





210 


standen zu sein und zum gleichbedeutenden δόμος zu gehören 
scheint; — auch wohl in ἐγώ = egó ‘ich’, da ihm ein volleres 
ἐγών (aus ἐγώμ᾽ und altind. ahám zur Seite stehen. — In μέ 
-- mé “mich” und σέ == {6 ‘dich’ fiel ein auslautendes accusativi- 
sches m wohl schon in uralter Zeit ab, da auch im Altindischen 
md (neben mdm) “mich’ und fed (neben ted) “dich” zur Seite 
stehen, wie auch der Verlust des Suffixes -mi für die erste Person 
in Formen wie φέρω — feró == goth. baira neben altind. bhd- 
rd-mi “ich trage’ schon ein uralter und weit vor der griechisch- 
lateinischen Zeit liegender sein wird. 

Auslautendes r steht in manchen griechischen und lateinischen 
Formen, namentlich in vielen Nominativen, übereinstimmend, so 
dass mans also auch für das Griechisch-lateinische wird annehmen 
dürfen, so in πατήρ — z pater “Vater”, μήτηρ -- máter “Mutter”, 
γαστήρ, venter “Bauch, Unterleib’, μήστωρ “Berather’, ῥήτωρ 'Red- 
ner, doctor “Lehrer’, victor "Sieger" ᾿ ὕδωρ ‘Wasser’, Flag, später 
ἦρ "Frühling' , véxzag “Göttertrank’, far "Getraide" , ador 'Spelt', 
aeqvor "Fläche, Meeresfliche'; — ferüer in αὐτάρ 'aber, ἀτάρ 
“aber”, γάρ “denn”, εἶϑαρ᾽ sogleich , ἄφαρ “alsbald, sogleich”, ixraQ 
“zugleich, nahe bei’, μάκαρ ‘glücklich’, instar "gleichwie , ἄτερ 
‘ohne’, ὑπέρ = super “über” neben altind. updri “oben, über”, 
πέρ ‘sehr, durchaus , νύχτωρ “bei Nacht’, celer ‘schnell’, πῦρ 
‘Feuer’, cár ‘warum’ und noch anderen Formen. 

Nur in wenigen Formen weist das Lateinische auslautendes ? auf, 
so in den adverbiellen Wörtchen vel (aus vele) “oder’, semel “ein- 
mal’, simul “zugleich’, facul leicht’; — in mel (aus melle?) *Honig" 
und fel (aus felle?) *Galle', subtel “Fussfläche’ (von Priscian ange- 
führt) und ungeschlechtigen Formen wie animal (aus animdli) ' Thier", 
cervical “Kopfkissen” und ähnlichen — und auch in einigen männ- 
lichen Nominativen wie 8641 (auch ungeschlechtig) *Salz', sól “Sonne”, 
consul “Consul’, praesul * Vortánzer , “Priesteroberst’, exsul “Verbann- 
ter’, famul (alt neben famulus) “Diener’, pugil *Faustkümpfer', sndgil 
(neben mügilis), ein Meerfisch, vigil “wach’”. — Das Griechische 
hat gar keine ähnliche Formen, ausser dem aus Euphorion ange- 
führten 44, das für ἧλος ‘Nagel’ stehen soll. Da die einzige be- 
kanntere griechische Grundform auf A, nämlich &4- “Salz, Meer’, im 
Singularnominativ aber den Zischlaut fest hält und &Ag bildet, so 
ist es sehr wenig wahrscheinlich, dass das Griechisch-lateinische 
Wörter mit auslautendem | gehabt hat. 

Die beiden Halbvocale 7 und e stehen nach dem schon oben 
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Seite 157 angeführten Gesetz weder im Griechischen noch im Latei- 
nischen je im Auslaut, sind also auch für das Griechisch-lateinische 
nicht so zu denken. 


Die Vocale. 


Aus der gesammten bisherigen Ausführung ergeben sich als 
Consonanten des Griechisch-lateinischen also die drei Kehllaute k, 
4, 9%, drei den Kehllauten sehr nahe stehende Laute, die wir, weil 
sie möglicher Weise nur mit je folgendem v eng verbundene Kehl- 
laute waren, ke, gv, ghe schreiben, dann die Lippenlaute p, b, bÀ 
und die Zahnlaute t, d, dh, ferner der Zischlaut s, die beiden Nasale 
*» und m, die beiden sogenannten flüssigen Laute r und / und die 
beiden Halbvocale 7 und v. Den physiologischen Werth der einzel- 
nen Consonanten und ihr physiologisches Verhältniss unter einander 
genauer bestimmen zu wollen, liegt uns hier völlig fern. Es genügt 
uns, ihre äussere Bewegung in der überlieferten Sprache und was 
sich daraus für ihre Geschichte ergiebt, zur Darstellung zu bringen, 
und wir wollen uns nicht etwa einbilden, auch die genaue Aussprache 
jedes einzelnen für die griechisch-lateinische Sprache erschlossenen 
consonantischen Lautes in jedem einzelnen Falle noch feststellen zu 
können. Ihre Nüancirungen waren, wie in jeder lebendigen Sprache, 
ohne Zweifel zahllos, und ebenso oder vielleicht in noch höherem 
Grade war es der Fall im Gebiete der Vocale. 

Bisher freilich war die Anschauung sehr verbreitet, dass der 
Vocalismus der zu construirenden indogermanischen Ursprache ein 
ganz ausserordentlich einfacher gewesen sein müsse, ja man ist ver- 
einzelt so weit gegangen zu vermuthen, dass in dieser Ursprache 
ursprünglich nur der Vocal a vorhanden gewesen sei. Die wirk- 
lich überlieferten indogermanischen Sprachen aber erlauben diesen 
Schluss keinesweges, ja man darf vielmehr mit Bestimmtheit an- 
nehmen, dass die einzelnen bei allem wenn scheinbar auch noch 
so grossem Reichthum an Vocalen doch ausserordentlich viele Nüan- 
eirungen der einzelnen äusserlich ganz unbezeichnet liessen. Ins- 
besondere werden wir eine solche Unvollkommenheit der schrift- 
lichen Bezeichnung wohl im Altindischen annehmen dürfen, das 
zum Beispiel nur den einen Vocal a bietet, wo fast alle verwandten 
Sprachen auch die E-Vocale und O-Vocale aufweisen. Eine weit- 
gehende Uebereinstimmung in der Vertheilung der vocalischen Laute 


4, e und o in den indogermanischen Sprachen macht es sehr wahr- 
14* 
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scheinlich, dass fhre Unterscheidung schon in eme uralte Zeit zu- 
rückreicht, und doch erweist ihre Gesammtgeschichte auf der an- 
dern Seite auch ganz klar, dass sie aufs Engste unter einander 
zusammenhängen und wie aus einem gemeinsamen Urquell ent- 
sprossen, also als wirkliche Verwandte, sich bewegen. 

Wir gehen von der Betrachtung des Vocales a aus. 


A. 


Ein griechisch-lateinisches a ergiebt sich zunächst deutlich aus 
denjenigen griechischen und lateinischen Wörtergruppen, die das a 
übereinstimmend zeigen, so πατήρ = pater "Vater ; — δάνος 
*Gabe', δανείζω ‘ich verleihe, ich verborge , dare "geben ; ; — χα- 
Aa» * machlassen » "erschlaffen', fatisct "zerfallen, ermatten'; — φα- 
μέν : „wir sagen” ; fatéri "bekennen; — äuevaı (Dias 21, 70; us 
&éuevai) “sättigen’, ἄτατος “ungesättigt, unersättlich’, safur "satt"; 
— T-orauev “wir stellen’, στάσις “das Stehen’, “das Aufstellen’, 
statió “Stillstand”, "Standort . 

Weiter nennen wir: xay "Wurfspiess , ἄκαινα “Dorn, Spitze’, 
Anwen "Spitze , ἄκρος “spitz, scharf’, ἀχμή "Spitze, Schneide, Schärfe, 
Gipfel, Blüthe’, aciés “Schärfe, Spitze’, acus “Nadel’; — ἄκαστος, car 
‘Ahorn’; — ἄξων, axis "Wagenachse'; — ἀξίνη “Axt, ascia “Axt, 
Maurerkelle'; — λάξ (aus κλάξ) “mit der Ferse’, calc ‘Ferse’, caledre 
"treten; — πλάξ “Fläche, Ebene’, pldnus (aus placnus) “flach, eben’; 
— yàAaxz- (aus yAaxz-) = lact- “Milch’; — βάκτρον, baculum "Stab"; 
— δάκρυ, lacrima “Thräne’; — φάχελος “Bündel , fax ‘Fackel’; — 
μάκαρ ‘selig’, mactus “verherrlicht, beglückt’, mactáre “verherrlichen, 
beschenken’; — λάχος, λακίές “Fetzen, Lumpen’, lacerdre 'zerfetzen, 
zerreissen ; — λάκχος “Grube, Vertiefung’, lacus “Grube, Vertiefung, 
Teich’; — ἄχαρος “blind? (bei Hesych), agvilus dunkel; — ἀτμήν, 
anculus* Diener, Knecht’; — φράσσειν (aus goaxjet») “einschliessen’ , 
farcire * volistopfen, stopfen); ;— ῥάπτοιν " nähen, zusammennähen " : 
sarcire "ficken, ausbessern’; — ἀπό = ab “ab, von’, ap-erire *ab- 
decken, öffnen’; — χάπρος “Eber” e caper "Tiegenbock'; — xa7t- 
τειν *schnappen , schlingen’, χάπη “Futterkrippe’, capere "fassen"; 
— καπνός “Rauch, Dampf’, vapor “Dunst, Dampf’, χαπύειν “hau- 
chen’; --- τράπηξ, τραφηξ, trabs Balken’; — darcayn “Aufwand”, 
daps Festmahl’; — oxarretóc "Graben’, σχάπτειν “graben, hacken’, 
scabere *schaben'; — rapere, ἁρτεάζειν “raflen, wegreissen ; — ἀτάρ, 
at 'aber'; — ἄττα == atta “Väterchen’; — πατάσσειν "schlagen, 
‘stossen, anklopfen', guatere “schütteln, erschüttern, schlagen’; — 
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πατάνη, patera “Schale, Schüssel’; — πλατύς ‘breit’, planta “Fuss- 
sohle'; — Bareaxos‘ Frosch’, blaterdre “plappern ; ;— λάταξ᾽ Tropfen, 
Neige’ = latex “Tropfen, Nass’; ;— λάτρις Söldner, Knecht‘, latro 
‚Söldner, Räuber‘; ;— ἄγειν, agere "treiben, führen’, ἄγε == age - 
"wohlan '; ;— ayeó- == dgro- “Acker’; — παγῆναι (Passivaorist) “fest 
sein , pangere ‘helten’; — πλάγιος" quer, schief’, plaga “Fläche, Ge- 
gend ; — πλάζειεν (aus rAayyjew) verschlagen , plangere ‚schlagen‘, 
ἐξ-ἐπελάγην (Passivaorist) ‘ich erschrak'; — τεταγών "fassend', tan- 
gere “berühren ; — σάγη "Bedeckung, Kleidung. ‚ sagum *Mantel', 
σάττειν (für oayjsıy) "bepacken’, “ausfüllen’; — σφάραγος, frager 
“Geräusch, Getöse’; — μάσσειν (aus μάκζει») "kneten', μάγειρος 
‘Koch’, magmentum “Opferzusatz’; — ἀγγύναι “zerbrechen’, vagus 
“unstät’; — ἄβιες ‘Fichte’, abiés “Tanne’; — κεράμβυξ “Feuer- 
schröter’, crabró “Hornisse’; — φάβα, faba 'Bohne'; — λάβρος 
‘heftig’, rabió “ich rase, ich wüthe’, rabies “Wuth, Tollheit’; — 
λαμβάνειν 'nehmen’, labor ‘Arbeit’; — κραδαίνειν ‘schwingen’, 
cardó “Thürangel’; — χάλαζα (aus χάλαδ7)α, χλάδ)α), grandó “Hagel’; 
— uadav “nass sein, zerfliessen’, madere 'triefen'; — δάδαμνος 
“junger Zweig, Reis’, radius “Stäbchen, Radspeiche, Strahl’; — ἄχος 
‘Schmerz, Unmuth’, ἄχνυσϑαι, ἄχεσϑαι, axeveıy, ἀχέειν “trauern”, 
ἄγχειν, angere “würgen, zusammendrücken', ἀγχοῦ, ἄγχε “nah”, 
engor Angst, angustus ‘eng’; — μάχεσϑαι "kümpfen', μάχαιρα 
"Schlacbtmesser , mactáre “schlachten’; — λάχνη, ldna (aus laghna) 
‘Wolle’; — Barereıv “eintauchen, taufen', vafer *verschmitzt, 
püfüg ; ;— γλαφυρός "ausgehühlt, glatt == glaber “glatt, kahl’; 
λαφύσσειν “verschlingen’, λάπτδιν 'schlürfen, lecken’ r lambere 
‘lecken’; — ἀϑήρ “Hachel, Granne', ador ‘Spelt, Dinkel’; — πα- 
Sei» (Aorist), patí "leiden; — λαϑεῖν (Aorist), latére ‘verborgen 
sein’; — ἄζειν (aus ἄσδ)ει») “dörren’, ardere “brennen’; — λάστρις 
“üppig, geil, λειλαέεσθϑαι (aus λελάσγεσϑαι) "begehren', Aw (aus 
λάω, Aacw) “ich will’, lascivus “muthwillig’; — ἄν “etwa, vielleicht’ 
- a ‘oder’; — ara “auf, an- in an-heldre “aufatmen, schnaufen’; 
— ἄνεμορ “Wind’ = animus ‘Geist’, anima *Lufthauch, Seele’; — 
χαγαχή “Geräusch, Getön’, canere “singen ; ; — βάλανος, glans 
*Eichel'; — ἀνελεῖν, ancláre “schöpfen’; — ἀντέ ἡ vor, entgegen 
e anie ‘vor; — χήν (aus χᾶνο--, xavoo-), anser "Gans’; — ἄμφω 
= ambö “beide’; --- ἀμφί == ambi-, amb- “auf beiden Seiten, um’; 
— ἀγκύλος gekrümmt‘, ἀγκάλη gebogener Arm’, angulus *Win- 
kei’; — xAaleıy (aus κλάγχῖει»), elangere “ertönen, klingen’, κλαγγή, 
dengor Klang’; — ξανϑός “glänzend, gelb’, candidus “glänzend 
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weiss’; — σχάνδαλον 'Stellholz, Fallstrick’, scandere “steigen’; — 
λαγγάζειν ‘zögern’; langvére “matt sein’; — χαμάρα '"Gewülbe', 
camurus “gewölbt’; — μαζός, μαστός "Brustwarze', mamma (aus 
madma) Brustwarze, Brust’; — μασᾶσϑαι “kauen, essen’, μάσταξ 
*Mundvoll, Mund’, mandere kauen’; — μάμμα, μάμμη = mamma 
“Mutter, Grossmutter', μαμμίᾷ *Mutter'; — ἀροῦν, ardre "pflügen', 
ἄρουρα ‘Ackerland’, arous “pflügbar’; — &gagloxety “anfügen” , 
ἄρμενος “passend , artdre “fest einfügen‘, armáre 'waffnen, rüsten , 
ἀρτύνειν "zusammenfügen, anordnen’; — ἄρϑρον ‘Glied’, ἀρεύς 
“Band, Verbindung‘ == artus “Gelenk, Glied’; — ἀρετή “Tüchtig- 
keit’, @gelwv “besser, mächtiger’, ἄριστος ‘der beste’, ἄρτιος *ver- 
ständig, vernünftig’, ars "Kunst; — ἄρον “Art Schilfrohr", arundó 
*Rohr'; — &ouóg “Fuge, Gelenk, Schulter’, armus “Schulter, Vor- 
derblatt, Oberarm’; — ἀρκεῖν, arcére 'abwehren , ara Burg; — 
ἀργός “weiss”, arguere “hell machen, erweisen’; ἄργυρος, argentum 
*Silber'; — ἀράχνη, ardnea (letzteres vielleicht Lehnwort) ‘Spinne, 
Spinngewebe ; ;— καρῆναι (Passivaorist) “geschnitten sein’, carére 
“getrennt sein, beraubt sein, entbehren’; — xagxívoc, cancer Krebs"; 
— καρπτός ‘Frucht’, carpere “pflücken, abrupfen ; ; — βάρυς, gravis 
‘schwer’; — βάρβαρος “fremd, ausländisch’, balbus “stotternd, un- 
deutlich sprechend’; — ἅρπη “Sichel”, sarpere “ausputzen, beschnei- 
den’; — σαίρειν (aus gágjew) "fegen, wegfegen , sarrire 'scharren, 
behacken, uten ; ; — σπαρνός 'selten, wenig, dünn, einzeln’, parum 
‘zu wenig’, parcus sparsam, gering, wenig’; — ἄλλος — alius 
“ein anderer’; — ἄν-αλτος “nicht zu ernähren, unersättlich’, alere 
“nähren’, alescere wachsen’, altus hoch’, ἄλθεσθαι "heilen"; . -- 
ἀλχυών ᾿Μοογθίβνοβεϊ᾽, alcédó  Eisvogel ; — ἀλφός “weisser Haut- 
fleck', albus * weiss"; — καλεῖν “rufen”, caldre 'ausrufen'; — κάλτσεις, 
κάλστη Wasserkrug , calpar * Weinfass?: ; — χλάδιν “brechen, zer- 
brechen’, calamitds Schaden, Unheil'; — παλάμῃ, palma “flache 
Hand’; — σφάλλειν ' stürzen, täuschen’ ; fallere "tauschen, betrügen’; 
— ὅλ- — sal- ‘Salz’; — ἅλλεσθϑαι, sallre springen’; — ἄλσος 
‘Hain’, saltus Waldgebirge'; — σάλος “unruhige Bewegung, Schwan- 
ken, Wogen’, salum “Bewegung, hohes Meer’; — rad “Maul- 
wurf', scalpere “kratzen, scharren’; — σπλάγχνον, lactés “Einge- 
weide’; — μαλάχη, malva “Malve’; — λαλεῖν “schwatzen’, lalldre 
“trallern’; — ἀξίειν, aleıy ‘merken, wahrnehmen, hören’, αἰσϑά- 
γεσϑαι (aus ἀξισϑάνεσϑαι) “wahrnehmen, bemerken’, avére * ver- 
langen’, audire (aus avisdtre) “hören’; — zvaleıy (aus vafFleıw), 
pavtre "schlagen, stampfen’; — γηϑεῖν (aus yaFeSei»), gaudére (aus 
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gavidére) “sich freuen’; — χάος (aus χάος) “Kluft, leerer Raum’, 
feuz (aus favz) 'Schlund'. 

Wir fügen noch die hauptsächlichsten unabgeleiteten Verba mit 
innerem a hinzu, die — von ferner verwandten Sprachen hier ganz 
abgesehen — entweder nur im Griechischen oder nur im Lateini- 
schen vorkommen und für deren griechisch-lateinische Form man 
auch mit aller Wahrscheinlichkeit den Vocal a muthmassen kann: 
χεάμεναι (Aorist) 'todten' (Ilias 5, 301 = 17, 8 und sonst), ἔχτα 'er 
tödtete” (Ilias 6, 205; 12, 46 und sonst); — ga- "tódteu": πέφαται 
(Passivperfect) “ist getüdtet" (Ilias 17, 689; 19, 27 und sonst); — 
99a: φϑάνω (alt φϑάνω) “ich komme zuvor’; — ua: μέμαα 
(Perfect) “ich begehre’, μέμαμεν "wir begehren’ (Ilias 9, 641; 15, 
105); — reor (aus rajor) ich meine’, ratus "meinend’; — zıx-: 
χατα-πτακών (Aoristparticip) “sich ängstlich niederduckend" (Aeschy- 
los’ Eumeniden 252), Präsens σεεύσσω “ich erschrecke’; — ἀμπλα- 
xeiy (Aorist) “fehlen, irren’; — ταχῆναι (Passivaorist) “geschmolzen 
sein’ mit Präsens τήχδιν 'schmelzen', — daxveıw beissen’; — 
γάσσειν (aus vaxjeıy?) “fest stampfen, fest drücken’; — μαχών 
(Aoristparticip) “schreiend’ mit dem Präsens μηχᾶσθϑαι “schreien, 
blöken’; — μάσσω (aus udxjw) “ich drücke, ich knete’; — δάσσω 
(aus daxjw) “ich stosse, ich schlage‘; — 400000 (aus ἀράχζω ἢ) 
"ich rassele, ich schlage mit Geräusch’; — pacisc? und alt auch pacere 
verabreden, sich vertragen’; — facio “ich mache’; — sancire “hei- 
ligen, als unverbrüchlich festsetzen’ mit dem Particip sanctus “ge- 
heiligt, festgesetzt‘; — jaciö “ich werfe’, wohl zu δικεῖν (aus ὅγα- 
χεῖν ἢ “werfen’; ;— σαπῆναι (Passivaorist) faul geworden sein’ mit 
Präsens σήπειν “in Fäulniss bringen ; ;— ἀστράπτειν “blitzen’; — 
apisc$ "erreichen; — capió “ich fasse, ich nehme’; — sapiö "ich 
schmecke’ , “ich verstehe”; ; — stat: πάσσασϑαι (Aorist; Odyssee 
10, 384) “geniessen’; ;— βράσσειν (aus Peazjew), vereinzelt βρά- 
Lec» “sieden, brausen’; — scatere "hervorsprudeln ; "ganz voll sein’; 
— χράζειν (aus. xoayjsıy) "krüchzen, schreien’; — τάσσειν (für 
zayjeı) ‘ordnen’; — τραγεῖν (Aorist) mit dem Präsens τρώγειν 
"agen ; ; — βάζειν (aus Báyjew) sprechen ; ; — φαγεῖν (Aorist) 
‘essen’; — σχάζειν (aus σκάγ7ειν) “hinken’; — στάζειν (aus σταγ- 
jew) “träufeln’; — ‚opabeıv (aus opayjeıv) “schlachten’; — ῥα- 
γῆναι (Passivaorist) " zerrissen sein’ mit Präsens ῥήγνυμι ‘ich reisse, 
ich zerbreche’; — albe (aus ayjeıy) scheuen, verehren’; 5 — fran- 
gere "brechen; — βλάπτειν (für βλάβ)ειν») ‘schädigen’; ;— λαμ- 
βάνειεν nehmen’; — χλαδ: κεχλαδώς (Perfectparticip) “strotzend’; 
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φράζειν (aus φράδ7ει») “anzeigen, sagen"; ; — φλαδεῖν (Aorist) “zer- 
reissen'; — σχάζειν (aus oxadjeıv) “spalten, öffnen, loslassen’; — 
ἁνδάνειν “gefallen’; — καίνυσϑαι (aus καδνυσϑαι) “übertreffen’, 
“sich auszeichnen’; — ῥδαένειν (aus δάδνειν Ὁ) ' bespritzen'; — cadere 
‘fallen’; — gradi schreiten’; — παλάσσειν (aus “παλάχ7ει») "be- 
spritzen’, *loosen'; — ταράσσειν (aus Tapaxjeıv) “beunruhigen’; 
— βραχεῖν (Aorist) “krachen, drühnen'; — διδάσχειν (aus διδάχ- 
σχειν) “lehren’; — δράσσεσϑαι (aus δράχ7εσϑαι) “ergreifen’; — 
λαγχάνειν “erlangen; --- ἄχϑεσϑαι “belastet sein’; --- 47) (aus 
aghj0) “ich sage’; --- ἅπτειν (aus δφ)ει») 'anheften'; — ἄπτεειν 
(aus agpjerv) „anzünden‘; — ἀπαφεῖν (Aorist) mit dem Präsens 
ἀπαφίσκειν “betrügen’; — χνάπτειν (aus κνάφ7ειν) “krempeln, 
walken’; — Tapeiv (Aorist) staunen’; — Sarıreıv (aus ϑάφγειν) 
"begraben'; ; — γράφειν “einritzen, schreiben’; — yAagsır “aus- 
höhlen’; — βάπτειν (aus βάφει») “eintauchen; --- πλάσσω (aus 
Add ju) ‘ich bilde’; ;— μανϑάνειν ‘lernen’; — χλάω (aus κλάσω) 
‘ich breche’; — πάσσειν (aus zacjeıy?) "streuen, sprengen’; — 
ϑλάω (aus ϑλάσω) ‘ich zerschmettere, ich zerstosse’; — σπάω 
(aus σπάσω) “ich ziehe’; — dalw (aus δάσ)ω) “ich zertheile'; — 
ναίω (aus vacjw) “ich wohne, ich bewohne’; — ualouar (aus 
uagjouaı) “ich trachte, ich strebe’; — ve, gewöhnlich Aveır 
‘vollenden’; — ϑανεῖν (Aorist) mit Präsens ϑγήσχδιν ‘sterben’; — 
xavei» (Aorist) mit. dem Präsens καένειν “tödten’; — χανεῖν (Aorist) 
mit dem Präsens xaoxeıy, später auch χαίνειν (aus gavjeıv) “klaffen’; 
— nalveodaı (aus uavjeoIaı) rasen’; — χραένειν (aus xQavjetv) 
‘vollenden’; — Eatveıv (aus Bdyjew») “kratzen, kämmen’; — φαίνειν 
(aus φάγει») " ans Licht bringen’; — χραίνειν (aus xeanjeww) “leicht 
berühren’; — σαένειν (aus gáxjew) *wedeln'; — λάμπειν “leuchten, 
glänzen’; — κάμπτειν biegen’; — yrauscreıv “krümmen’; — 
ἄντεσϑαι “begegnen’; — candere “anzünden’ (aus ac-cendere *an- 
zünden’ zu entnehmen); — prandére ‘frühstücken’ mit dem Perfect 
prandi ‘ich frübstückte; — vannere “schwingen, worfeln’; — γαμεῖν 
“heirathen’ mit dem Aorist ἔγημα (aus ἔγαμσα) “ich heirathete’; — 
κάμνειν "müde werden, mit Anstrengung arbeiten’; — δάμνημε 
“ich bezähme’; — δραμεῖν (Aorist) “laufen’; — ἄρνυσϑαι “sich 
verschaffen, bekommen’; — μάρνασϑαι "kámpfen ; ;— πτάρνυσϑαι 
“niesen’; — αἴρειν (aus ἄρ7ει») aufheben’; — χαίρειν (aus xagjeıv) 
“sich freuen’; — ψαίρειν (aus ψάρ)ειν) “säuseln, vibriren’; — 
σαέρειν (aus Gagjeıy) "fegen ; ; — onxalpeır (aus σχάρ)ειν) "büpfen ; : 
— ἐναίρειν (aus ἐνάρ)ειν) 'tüdten'; — ἄρδειν *benetzen'; — ἄρχειν 
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‘der Erste sein’; — κάρφειν "zusammenschrumpfen lassen’; — δαρ- 
ϑάγειν "schlafen; — σπάργεεν “einwickeln ; ; — μάρπεειν 'er- 
greifen’; — ἁμαρτάνειν “fehlen, irren’; — ὁμαρτεῖν (Aorist) ἡ zu- 
sammentreffen, zusammengehen’; — βλαστάνειν 'entsprossen'; — 
pariö “ich gebüre'; — parcere schonen’; — spargere “ausstreuen’; — 
βάλλειν (aus βάλ7ειν) werfen’; — ϑάλλειν (aus JaAjsuy) blühen’; 
— σχάλλειν (aus σχάλ᾽ει»ν) “scharren, graben’; — ıyalleıy (aus 
ψαλ)ειν) "zupfen , die Saite schnellen’; ;— laAÀAew (aus láMew) 
‘werfen, senden’; — ϑάλσεδιν “wärmen ; — ἀλφάνειν᾽ erwerben’; 
— ἄλϑεσϑθαι ' heilen, gesund werden’; — é-vallere “enthülsen’; 
scalpere kratzen, einschneiden’; — calvi “Ränke schmieden’; — yaísty 
(aus yafleıy) “sich freuen, stolz sein’; — dalsır (aus daFleı) 
*anzünden, brennen’; — δα- (aus daF-): δέδαε (Aorist) “er lehrte’, 
δαήμεναι (Aorist) “lernen, wissen’; — χράειν (aus χράξειν) 'an- 
fallen, bedrängen ; ; — vaeıy (aus vaFerv) fliessen’; — Aaeıy (aus 
λάξειν) “sehen, anblicken’; — cavere “sich hüten’ mit dem Par- 
ticip cautus (aus cactus) “sich hütend, vorsichtig’; — pavere “sich 
ängstigen’ mit dem Perfect päv? “ich ängstigte mich’. 

In Suffixen entspricht griechischem ἃ lateinisches a kaum 
irgendwo und werden auch βάλανος neben glans “Eichel? und 
ἀράχνη neben arümea 'Spinne', “Spinngewebe’, deren letzteres 
dem Griechischen wohl nur entlehnt wurde, in dieser Beziehung 
nicht angeführt werden können. Eher dürfte man „hier noch der 
abgeleiteten Verba auf a» und dre gedenken, wie ὁρῶ ‘ich sehe’ 
sus ὁράω oder amd “ich liebe’ aus amad, deren inneres a aber 
wahrscheinlich ursprünglich ein gedehntes war. 

Man hat früher vielfach angenommen, dass jedes a, das sich in 
den indogermanischen Sprachen zeige, unbedingt ein ursprünglicher 
Laut sei, also beispielsweise auch in der urindogermanischen Form 
aller eben aufgeführten griechischen und lateinischen Wörter schon 
vorhanden gewesen sei. Das ist aber in dieser Allgemeinheit keines- 
wegs richtig, und so führen wir hier insbesondere noch an, dass 
im Griechischen ein «a nicht selten da steht, wo ursprünglich gar 
kein oder vielleicht nur ein unvollkommener vocalischer Laut seine 
Stelle hatte. So ist es der Fall im ganzen griechischen o-Aorist, 
wie zum Beispiel in ἐδήσαμεν ' wir banden' ; ἐδήσατε “ihr bandet”, 
denen altindische Formen wie djásma 'wir gingen. , djüsia hr 
ginget’ gegenüberstehen, auch in Feízare “saget” (Odyssee 3, 427 
und 21, 198) und Feircag “du sagtest” (Ilias 1, 106 und 108); — 
wahrscheinlich auch im ganzen Perfect wie zum Beispiel in szerrol- 








218 


ϑαμεν “wir vertrauen’, für πέποιϑμεν. — Oefters findet sich ein 
solches « im Griechischen auch auslautend und zwar da, wo theore- 
tisch nur u, das dann selbst aufgegeben wurde, zu erwarten gewesen 
wäre, so in Accusativen wie πόδα (für theoretisches zzodu) “den 
Fuss’ im Gegensatz zum Beispiel zu àyoó-» (für ἀγρό-μ) = alt- 
ind. djra-m “den Acker’, in denen die o = a zur Wortgrundform 
gehören, und in ersten Personen wie 7a (Ilias 5, 808; Odyssee 
2, 913 und sonst) altind. dsam (für theoretisches &s-m) “ich 
war” und nıa (Odyssee 4, 427; 433; 572 und 10, 309) -- altind. 
ájam (für theoretisches di-m) “ich ging’ im Gegensatz zu ἔφερο-ν 
—— altind. dbhara-m ‘ich trug’, in denen die o == a vor dem aus- 
lautenden Nasal zum Präsensstamm gehören. 


A (neben) E. 


Die nächsten Beziehungen hat das a zum e. Das ergiebt sich 
einmal schon daraus, dass das Altindische auch an der Stelle von 
griechischem und lateinischem e überhaupt nur den Vocal a zeigt, 
wie in saptdn- neben ἕπταά == septem ‘sieben’, dann aber insbe- 
sondere auch daraus, dass im Gebiet des Griechischen und Latei- 
nischen in nah zu einander gehörigen Formen das e häufig an die 
Stelle des a tritt und umgekehrt; den Grund solchen Lautwandels 
in jedem einzelnen Fall zu ermitteln, ist unsere Aufgabe nicht; uns 
genügt eine grössere Anzahl betreffender Beispiele vorzuführen. 

Nicht selten zeigt das Griechische den Vocal «a, wo das Latei- 
nische sein e bietet, oder auch das Griechische bietet den Vocal e, 
wo das Lateinische das alterthümlichere a bat. So ist es der Fall 
in πιμ-πλά-ναι füllen’ neben im-ple-o (oder aus im-pl&ö?) “ich 
erfülle’; — χανδάνειν, pre-hendere “fassen, ergreifen’; — τανύξιν 
neben tendere und auch zeiysır (aus véyjeiw) "spannen, dehnen’ und 
tenére ‘halten’; ταναός “gestreckt” neben tenuis dünn’; — Balve 
(aus Aasjeıv) schreiten’ neben venére 'kommen'; — βαστάζειν 
“tragen, bringen’ neben gestäre “tragen”, gerere “führen, bringen’; — 
πεάρνυσϑαι neben sternuere “niesen’; — σπαίρειν (aus Orc ojetw) 
‘zucken, zappeln' neben spernere ‘verachten’; — πάλλειν “schwin- 
gen, schleudern, schütteln’ neben pellere “treiben, stossen’; — ferner 
in Í-é-vat “auswerfen, senden’ neben sa-: satus “gesäet’, seró (aus 
si-sö) “ich sie’; — πεταννύναι “ausbreiten” neben patére “offen 
stehen’; — μένδιν neben manere bleiben’. — Bei der Frage nach 
der Beschaffenheit der in den gegebenen Zusammenstellungen je 
zu Grunde liegenden griechisch-lateinischen Form bezüglich ihres 
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inneren Vocales wird man es im Allgemeinen entschieden als wahr- 
scheinlich bezeichnen dürfen, dass jener Vocal kein anderer als das 
reine a war und aus ihm sich auf dieser oder jener Seite das e erst 
entwickelte, dass also zum Beispiel nur ein palló ich scbwinge, ich 
schüttele' griechisch-lateinisch war und nicht etwa eine mit dem 
lateinischen pelló “ich treibe, ich stosse' genau übereinstimmende 
Form, in manchen Fällen aber hatte das Griechisch-lateinische auch 
wohl schon die Vocale a und e neben einander, wie zum Beispiel 
das Griechische in den oben angeführten rayveıw und zeiveıy (aus 
vévjeuw) "spannen, dehnen’. 

Wir geben noch einige weitere griechische und lateinische For- 
men, in denen die Vocale a und e einander gegenüberstehen : δέ-πλαξ, 
du-plex 'doppelt', sim-plex 'einfach'; — ἀνάγκη "Zwang , necesse 
“nothwendig’; — φράσσειν (aus φράχ)ει») “einschliessen’ und far- 
εἴγε “vollstopfen, stopfen’ neben freqvens “dicht, häufig’; — ῥάπεις 
(aus Fodzrig) ‘Stab’, verpa “männliches Glied’; — ἔ-χατόν, centum 
"hundert; — ῥατάνη (aus Fearayn) "Rührkelle', vertere “drehen, 
wenden’; — γαστήρ, venter Bauch'; --- ἁβρός 'üppig', ebrius 
"trunken'; — ῥάβδος (aus Foaßdos) 'Ruthe, Stab’, verber “Ruthe, 
Geissel, Schlag’; — μάνδαλος "Thürriegel', μάνδρα "Hürde', men- 
dum *Fehler'; — ἀχήν, egénus ‘dürftig’; — βραχύς, brevis "kurz; 
— ἐλαχύς “klein, kurz, gering’, levis "leicht; — ἀρχή “Beginnen, 
Ursprung’, ergó “wegen’, “desshalb, also’; — βράσσειν 'sieden, 
brausen', fervere 'sieden, wallen', fretum “Meerenge’; — δασύς, 
densus ‘dicht’; — πάνυ “gar sehr’, penitus völlig’; — γάνος “Glanz, 
Schmuck’, gemma ‘Edelstein’; — φαένεσϑαι (aus φάνγεσϑαι) “schei- 
nen, leuchten’, fenestra "Fenster; — ἄμη “Schaufel, Rechen’, emere 
‘nehmen’; — γαμβρός, gener “Schwiegersohn; — ἀμάω neben 
metö “ich mähe, ich ernte’; — χάρα ‘Kopf’, cerebrum “Gehirn’; 
- — xagxalgeıy “zittern, dröhnen, erbeben’, guergverus “kalt”, “kaltes 
Fieber’; — μαρμαέρειν (aus μαρμάρ7ειν) flimmern', merus “lauter, 
rein’; — μάρσετειν "ergreifen, fassen’, merz “Waare’, mercdrí 'er- 
handeln, erkaufen'; — ἄρσην “männlich’, verres 'Eber'; — xaAt& 
"Hotte", celia "Kammer; — σχαληνός 'schief', scelus “Vergehen, 
Verbrechen’; — μᾶλλον (aus uc Ajo») "mehr, μάλιστα "am Meisten’, 
melior "besser. 

Auf der Seite des Lateinischen steht das a in: lan» neben 
λεκάνη, dial. λακάνη "Schüssel'; — lacertus ‘Oberarm’ neben wA&- 
xoavoy 'Ellbogen'; — laqueus “Strick, Schlinge’ neben Aézaóvov 
“breiter Lederriemen'; — apis Biene" neben Zurrig 'Stechmücke'; — 
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daps “Festmahl? und auch δαπάνῃ “Aufwand’ neben δεῖτενον (aus 
δέπινον ἢ Mahl’; — rapere *raffen, wegreissen', ἐρέτετεσϑαι *ab- 
rupfen ; fressen, verzehren', ὑπ-δρέπτειν “unten wegreissen’; — 
lapis “Stein”, λέπας “kahler Fels, Klippe ; ; — quattuor, τέτταρες, 
τέσσαρες ' vier; — flagráre, φλέγειν brennen; — magnus, uéyac 
*gross'; — labrum “Wanne”, λέβης “Kessel, Becken‘; ;— alt assir, 
ἔαρ (aus ἔσαρ) Blut; — casträre 'entmannen und κάστωρ “Biber” 
neben xeabery (aus χεσάζει») ‘spalten’; — jansiträn, ἐνάτηρ 'Bru- 
ders Frau’; — angvis, ἔχις “Schlange’; — angvilla, ἔγχελυς ‘Aal’; 
— nancisci "erlangen", ποδ-ηνεκής “auf die Füsse reichend’; — 
rancáre “brüllen’, deyneıy *schnarchen, schnauben'; — ariés “Wid- 
der’, ἔριφος *Boóckchen'; — ardea, ἐρωδιός *Reiher'; —  pariés 
"Wand, πέρας, rreigas (aus 7τέρ)ας) “Gränze’; — tarmes “Bohr- 
wurm' "neben τέρετρον und auch terebra ‘Bohrer’; — spargere, 
σπείρειν (aus σπέρ)ει») “ausstreuen’; — alacer “lebhaft, rasch, 
munter’, ἐλαύνειν “in Bewegung setzen, treiben’; — callis, xéAev- 
Sog “Fusssteig, Weg’; — pallidus “bleich’, πελλός “bleifarbig’, 
σπεελιός 'schwürzlich, grau’; — gallus “Hahn’ neben ἂγ-γελος 
*Bote', ἀγγέλλειν verkünden’; — saliz, ἑλέκη "Salweide'; — malus 
‘schlecht’, μέλεος “vergeblich, unglücklich’; — vallum “Wall, Schutz- 
wehr, Damm’, δἶλαρ (aus FéAvag) 'Schutzwehr, Abwehr’; — favis- 
sae " Steingrube', χειή, χει ή (aus χεξιή Ὁ) Grube, Loch’; — favilla 
‘dünne Asche, Flugasche', φέψαλος “Sprühasche, fliegende Feuer- 
funken’. ! 

Auch in Suffixen begegnet das Nebeneinanderliegen der Vocale 
a und e, so in ὑραξ neben sorex 'Spitzmaus'; — μύαξ 'Mies- 
muschel’, márez "Purpurschnecke ; ; — λαταξ "Tropfen, Neige" , 
latex “Tropfen, Nass’; — οὗϑαρ neben über "Euter ; ; — in den 
ungeschlechtigen Bildungen auf ua und men wie ὄνομα neben nómen 
‘Namen’; — in den Zahlwörtern ἑπτά, septem 'sieben', ἐννέα, 
novem “neun’ und dexa, decem “zehn’; — in Accusativen wie πόδα 
und sedem 'Fuss'; πατέρα und pairem “den Vater’ und anderen. 
— Mehrfach hat der Lateiner auch in suffixalen Theilen von Wör- 
tern, die er dem Griechischen entlehnte, den Vocal e für α ein- 
treten lassen, so in paelen == srakla& '"Kebsweib, Geliebte ; — 
talenium = τάλαντον "Talent, ein bestimmtes Gewicht’; camera 
m καμάρα ‘Gewölbe’; — phalerae == φάλαρα *Pferdeschmuck, 
Schmuck’; — siser == σίσαρον “Zuckerwurzel, Mühre’. 

Sehr deutlich fällt das Eintreten des lateinischen e für das ἃ 
in den letztaufgeführten Formen unter den Gesichtspunct der Laut- 
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schwächung. Das a ist hier der unbedingt ältere Laut und wird unter 
dem Einfluss schwächerer Betonung in e übergegangen sein. Ebenso 
geschah es auch in zahlreichen Zusammensetzungen, wie dis-jectus“ aus- 
einandergeworfen, zerstreut’ und con-jectära  Muthmassung' neben je- 
cere *werfen'; — in-fectus 'ungethan' und arti-fex "Künstler" neben 
facere ^machen'; — al-lectáre “anlocken’ und dé-lectáre “anziehen, 
ergötzen’ neben lacere ‘locken’; — in-epfus 'unpassend' neben apíus 
‘passend’; — con-ceptus “Empfängniss’ und au-ceps “Vogelfänger’ 
neben capere “fassen, fangen’; — an-ceps "zweiköpfig’, "unentschie- 
den’ und prae-ceps ‘vorgeneigt, eilig’ neben caput ‘Kopf’; — per- 
-petrdre neben patrdre ‘vollbringen’; — in-tegro “unverletzt” neben 
tangere “berühren’; — per-egrinus “fremd, ausländisch’ neben agro- 
‘Acker’; — in-cestus “unsittlich, unkeusch' neben castus “unschul- 
dig, keusch'; —  con-centus “Melodie” neben cantws “Gesang’; — 
con-scendere “besteigen’ neben scandere ‘steigen’; —  con-demnáre 
neben damnäre ‘verurtheilen’; — im-percere neben parcere “scho- 
nen’; — con-ferctre "zusammenstopfen’ neben farcire “stopfen’; — 
dis-cerpere "zerreissen' neben carpere “pflücken, zerreissen'; — dis- 
-ertus “wohlgefügt, deutlich, beredt” neben artus “eng, knapp’; — 
in-ers "ungeschickt, träge” neben ars "Kunst ; — ex-pers “untheil- 
haft’ neben pars "Theil; — con-spergere “bestreuen, besprengen' 
neben spargere “ausstreuen’; — im-berbis “unbärtig” neben barba 
Bart’; — imermis "unbewaffnet! von arma “Waffen; — ferner: 
pel-lecebra “Verführerinn’ neben lacere ‘locken’; — dé-peciscí neben 
dé-paciscí und paciscí “einen Vertrag schliessen’; — per-peti “stand- 
haft aushalten’ neben patí ‘leiden’; — dé-fetisci neben fatisci “er- 
matten, ermüden'; — in-gredi “hineinschreiten’ neben gradi 'schrei- 
ten’. — tibi-con "Flotenbliser' und corni-cen “Hornbläser” neben 
canere “singen, blasen’. 

Auch bei denjenigen Verben, die ihr Perfect durch Redupli- 
cation bilden, bietet sich eine ganz entsprechende Erscheinung, in- 
dem sie an der Stelle ihres inneren a in der Reduplicationssilbe 
regelmässig ein e aufweisen, bei je folgender Consonantenverbindung 
oder folgendem r aber auch das wurzelhafte a in e übergehen lassen, 
so in cecidi “ich fiel’ von cadere "fallen; — cecini “ich sang’ von 
canere "singen; — tetigi “ich berührte’ von tangere ‘berühren’; — 
pepigi “ich setzte fest’ von pangere “festsetzen”; ;— fefelli ich täuschte’ 
von fallere “täuschen’; — peperci “ich schonte' von parcere ‘schonen’; 
— peperi “ich gebar' von parere 'gebüren'. Da im Griechischen 
die Reduplicationssilbe des Perfects regelmässig den Vocal & enthalt 
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und auch das Lateinische ein paar alte reduplicirte Perfectformen 
mit e in der Reduplicationssilbe aufweist, ohne dass daneben der 
innere Vocal auch e oder a lautete, wie memordi “ich biss’ von 
mordöre ‘beissen’ und pepwgi ‘ich stach' von pungere stechen’, so 
reicht die Perfectreduplication mit durchgehendem Vocal e möglicher 
Weise schon in die griechisch-lateinische Zeit zurück. 

Ausser in den aufgeführten Fällen ist der Wechsel von a und e 
innerhalb des Lateinischen sehr selten; er findet sich aber zum 
Beispiel noch in gressus “Schritt” neben gradi 'schreiten'; — fessus 
"ermüdet' neben fatiscí *ermüden'; — perinde neben pariter “ebenso”. 

Innerhalb des Griechischen findet sich der Wechsel von ἃ und 
e namentlich in einer bestimmten Anzahl unabgeleiteter Verba, die 
das e als inneren präsentischen Vocal und zwar in unmittelbarer 
Nachbarschaft eines o, A oder Nasals, enthalten und im sogenannten 
zweiten Aorist, mehrfach auch im passiven Perfect, das α an die Stelle 
jenes e treten lassen. Der Grund dieser Vocalveränderung beruht 
ohne Zweifel in alten Betonungsverhältnissen, was genauer zu verfolgen 
hier indessen nicht der Ort ist. Weiterhin bieten sich auch deutsche 
Verbalformen wie helfen — half, gelten — galt, bergen — barg, bersten 
— barst, sterben — starb, werfen — warf zum Vergleich und sprechen 
noch besonders dafür, dass solche Lautverhältnisse, wenn sich auch 
nichts Lateinisches mehr unmittelbar vergleichen lässt, wahrschein- 
lich noch über die griechisch-lateinische Zeit hinausreichten. Es sind 
hier anzuführen: χεέρειν (aus κέρ)ειν) 'scheeren' mit dem Passiv- 
aorist χαρῆναι 'geschoren sein’; — πεέρειν (aus zrégjec») “durch- 
bohren’: ἐπάρην “ich wurde durchbohrt'; — δέρειν 'schinden': 
ἐδάρην “ich wurde geschunden’; — σπείρειν (aus σπέρ7διν) “aus- 
streuen’: ἐσπάρην “ich wurde ausgestreut' und Perfect ἔσπαρται 
“es ist ausgestreut’; — φϑεέρειν (aus φϑέρ)ειν) zerstören’: ἐφϑά- 
en» “ich wurde zerstört‘ und ἔφϑαρται ‘es ist zerstört’; — δέρ- 
κεσϑαι: Aorist Ögaxeiv ‘sehen’; — τέρπϑιν erfreuen’: dragrıny 
und auch ἐεάρφϑην “ich wurde erfreut’; — πέρδεσϑαει: παρδεῖν 
"furzen'; — πέρϑειν: πραϑεῖν “zerstören; — τρέτεξιν “drehen, 
wenden’: ἔτραπον “ich drehete', τραφϑείς und Perfect zerpau- 
μένος “gewandt’; — δρέπειν 'abpflücken': dearwv “abpflückend’; 
— βρέχειν “benetzen’: ἐβράχην “ich wurde benetzt’; — τρέφειν 
‘ernähren’: ἔτραφον “ich ernährte” und Perfect τόϑραμμαι "ich 
bin ernährt’; — σερέφειν 'wenden': ἐσεράφην “ich wurde ge- 
wandt' und Perfect ἔσεραπται ‘es ist gewandt’; — στέλλεεν “in 
Stand setzen, ausrüsten': ἐστάλην “ich wurde in Stand gesetzt’ 
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und ἔσταλται “es ist in Stand gesetzt’; — ἐν-τέλλειν "auftragen": 
ἐν-τέταλται “es ist aufgetragen ; — εἴλειν (aus Feljeıv) drängen’: 
ἐξάλην “ich wurde gedrängt’; — πλέκειν flechten’: ἐπλάκην “ich 
wurde geflochten'; — κλέπτειν “stehlen’: κλαπτῆναι “gestohlen sein’; 
— λέπειν “abschälen’: λαπεῆγαι “abgeschält sein’; — τόμγειν (auch 
τάμνειν) schneiden’: Zrauov “ich schnitt’; — κεδένειν (aus χτέν- 
jew) “tödten’: Éxravo» “ich tüdtete'; — φεν-- “tödten’ mit dem 
Aorist ἔπδῳγον (aus Émegevo») “ich tüdtete', aber dem Perfect 
πέφαται “er ist getüdtet'. — Neben dem aoristischen ἔδραμον 
“ich lief’ wird wohl auch ein altes präsentisches δρέμειν bestanden 
haben. — Sonst sind hier noch als mehr vereinzelt stehende Ver- 
balformen anzuführen: πάσχειν (aus πάϑσκειν) leiden" neben dem 
Futur πείσομαι (aus σπεένϑσομαι) “ich werde leiden’ — und xa»- 
δάνω “ich fasse' neben dem Futur χεέσομαι (aus χένδσομαι) “ich 
werde fassen’. — Die öfter angenommene Zugehörigkeit des home- 
rischen ἐπεὶ... ἑάφϑη (?) (für àag95) “es folgte nach" (Ilias 13, 543 
und 14, 419) zu ἕπεσθαι "folgen" ist wenig wahrscheinlich. 
Noch andere griechische Bildungen, die das Wechselverhältniss 
zwischen a und e zeigen, sind die schon genannten: rayveıy und 
τείνειν (aus réyjeu) “spannen, dehnen’, τάμνειν und τέμνειν "schnei- 
den’ und xaozwe “Biber” und χεάζειν (aus xeoateıy) ‘spalten’; — 
ferner: ἄτραχτος ‘Spindel’ neben ro&reıy “drehen, wenden’; — 
oxasıreıy “graben, hacken’ und oxézagvo» ‘Beil’; — κράτιστος 
‘der Stärkste” neben χρεέσσων (aus xg&zjav) ‘stärker’; — ἀγρ- 
-vz»ía “Schlaflosigkeit” und ἐγεέρειν “wecken’; — βάϑος neben 
βένθος “Tiefe” und πάϑος “Leiden, Schmerz’ neben πένϑος 
‘Trauer’; — ἄστυ, Faorv “Stadt” neben homerischem &-Feoa “ich 
verweilte; — ἄγχουσα und ἔγχουσα (ein Färbekraut); — ἄγχε 
neben ἐγγύς “nahe’; --- γάγνας und γέννος “Oheim’; — ταρσός 
"Darre zum Trocknen’ und τέρσεσϑαι “trocken werden’; — μάρτυρ 
Zeuge‘ und μέριμνα "Sorge ; ; — φαρέτρα “Köcher” und φέρειν 
‘tragen’; — βδάλλειν "saugen, melken’ und βδέλλα “Blutegel’. 
Mehrfach tritt der Wechsel zwischen « und e in Suffixen hervor, 
so in πεντα-ετής “fünfjährig', πεντά-γραμμον “aus fünf Linien 
gebildete Figur' und andern Zusammensetzungen neben πέντε fünf"; 
— ἀ-πειρέσιος "unbegrünzt, unendlich’ neben zre?gac “Gränze’; 
— ἐλάνη und ἑλένη (bei Hesych) ‘Fackel’; — ποιμαίνειν (aus 
ποιμάγ7ει») *weiden, hüten’ und ποιμέν- Hirt; — ἀχράδ- und 
ἄχερδος “wilder Birnbaum’; — Pluraldativen wie πατράσι ‘Vätern’ 
neben sras&g- “Vater” und ἀνδράσι “Männern’ neben ἀνέρ- Mann’. 








224 


Sehr gewöhnlich und wahrscheinlich auch in manchen der be- 
reits aufgeführten Fälle beruht der Wechsel zwischen ἃ und e auf 
dialektischer Verschiedenheit, die in grösserer Ausführlichkeit zur 
Darstellung zu bringen uns zu weit führen würde. Es mag hier 
zu bemerken genügen, dass in den Formen, die überhaupt den in 
Frage stehenden Vocalwechsel zeigen, das Dorische mehr den Vocal 
a, das lonische das e bevorzugt. An einzelnen Bildungen mögen ge- 
nannt sein: τρέπτω “ich wende’, dorisch τράπω; — τρέχω “ich laufe’, 
dorisch τράχω; — τρέφω “ich ernähre’, dorisch τράφω; — σερέφω 
“ich wende‘, dorisch σεράφω; --- λεκάνη ‘Schüssel, Becken’, dorisch 
λακάνη; — ἄρσην "männlich’, ionisch ἔρσην. — ῥάμφος "krummer 
Schnabel’, ionisch ῥέμφος; — ἀττέλαβος "ungellügelte Heuschrecke', 
ionisch ἀττέλεβος; — βάραϑρον ‘Abgrund’, ionisch βέρεϑρον; — 
ϑάρσος 'Muth', &olisch ϑέρσος. — Die homerische Sprache hat neben 
ϑάρσος ‘Muth’ und πολυ-ϑαρσής “muthvoll’ die zugehörigen Eigen- 
namen Θερσίτης, etwa ‘Frechling’, Πολυ-ϑερσεΐδης (Odyssee 22, 
287) und “4λι-ϑέρσης. — In suffxalen Worttheilen zeigen den 
dialektischen Wechsel zwischen a und e: μέγεϑος “Grüsse’, dorisch 
HéyaSog; — ψέαϑος 'Binsendecke', ionisch ψέεϑος; — Ἄρτεμις, 
derisch ζρταμις; — τέσσαρες ‘vier’, ionisch τέσσερες; — ψαφα- 

pog 'rauh, siruppig J ionisch ψαφερός; — ἱερός ‘heilig’, dorisch 
logós; — σχεδρός “schattig’, dorisch σκιαρός; — φιαρός 'glün- 
zend', ionisch φιδρός; — χλιαρός lauwarm', ionisch χλεερός; — 
φέψαλος ἡ fliegende Asche’ , ionisch φέψελος; — σέαλον “Speichel”, 
ionisch σίελον; — φιάλη "Trinkscbaale', ionisch φεέλῃ ; — πιέξω 
“ich drücke’, dorisch πεάζω. — Die abgeleiteten Verba auf aw 
pflegen im Ionischen auf £v auszugehen und so lautet zum Bei- 
spiel KILL “ich sehe ionisch ógéc. — Weiter schliessen sich 
an: ore ‘als’, dial. ὅκα; τότε damals’, dial. τόχα; --- ἄλλοτε 
‘zu einer anderen Zeit’, äolisch ἄλλοτα; — ἔπειτα “darauf, 
ionisch ἔπειτον; — Erexa und £vexev “wegen’, neben denen 
auch noch das adverbielle x&» “etwa, wohl’, dorisch xo, genannt 
sein mag. 


E. 


Die Uebereinstimmung des Griechischen und Lateinischen in 
der Verwendung des e tritt in ausserordentlich vielen Bildungen 
entgegen, für deren im Griechisch-lateinischen zu Grunde liegende 
Formen wir also auch das e annehmen dürfen, Ja in weitem 
Umfange wird auch noch weit über die griechisch-lateinische Zeit 
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hinaus die gleiche Vocalfärbung durch ferner verwandte Sprachen 
als eine schon uralte erwiesen, was wir hier nicht genauer ver- 
folgen. Wir nennen zunächst eine Anzahl von unabgeleiteten Ver- 
balformen, die im Griechischen und Lateinischen: übereinstimmend 
inneres e enthalten: τι- ϑέ-γαι “setzen, legen, stellen, machen’, 
-dere (oder zunächst aus -dare?) “legen, thun’, in cré-dere “glauben”, 
ad-dere “hinzuthun, hinzufügen’, ab-dere “wegthun, verbergen’, com- 
-dere ‘errichten, begründen’, per-dere “zu Grunde richten’; — νέω 
ew seö ‘ich spinne, ich webe'; — zre&xeıy, pectere “kämmen’; — 
πλέκειν, plectere "echten", am-plecti und com-plect? “umschliessen, 
umfangen’; — ἕπεσθαι, segvi (folgen; — σχέτιτεσθϑαι, specere 
‘schauen’; — ἐν-όσειν "sagen, melden’, ἔννεπε (aus &r-Gerce) um 
in-sece “sage, melde’; — xAörızei, clepere ‘stehlen’; — πέτεσθαι 
‘fliegen’, πέπεειν (aus sei-nereiv) “fallen’, petere “hinzueilen, an- 
gehen, bitten’; — λέγειν "lesen, sammeln, sagen’, legere "sammeln, 
lesen’; — ἀλέγειν “sich kümmern’, neg-legere “sich nicht kümmern"; 
— στέγειν, tegere “bedecken’; --- ὀρέγειν, Ogsyvüvaı 'recken, 
strecken’, regere “richten, lenken’; — ἔδειεν, edere ‘essen’; — ἕζε- 
σϑαε (aus ἕδ)εσθαι) “sich setzen’, sedére ‘sitzen’, ἔζδιν (aus σέ- 
-σεδ)ειν) "setzen, sich setzen’, sfdere (aus sisdere, sisedere) “sich setzen’; 
— μέδεσθαε “Sorge tragen, bedenken’, μέδειν “walten, schalten’, 
meditärt “überdenken, sinnen’; — eivaı (aus Eauevau), esse sein’, 
ἐστέ == est “es ist’; — τρεῖν (aus τρέσει») zittern’, terrére (aus 
tersere) schrecken’; — ceívew (aus cévjew), auch zavyveır, ten- 
dere “spannen, dehnen’, tenére ‘halten’; — γίγνεσθαι (aus yiye- 
γεσϑαι) “entstehen’ mit Aorist γενέσθαι “entstanden sein’, gignere 
(aus gigenere) “erzeugen” mit Perfect genui “ich erzeugte’; γένος 
-- genus ‘Geschlecht’; — τέγγειν, tingere (für tengere) "benetzen, 
färben’; — πενϑ: πείσομαι (aus πένϑσομαι) “ich werde leiden’, 
of-fendere “Schaden leiden’, 'anstossen, beschädigen’, dé-fendere 
“abwehren, vertheidigen’; — ῥέμβειν "herumdrehen', vergere “sich 
wenden, sich neigen’; — τρέμειν, tremere "zittern; — βρέμειεν, 
fremere “brummen, brausen, rauschen’; — χρεμέζδεν “wiebern', 
frendere “knirschen’ (mit den Zähnen); — φέρειν, ferre “tragen ’; 
— εἴρειν (aus Egjeu»), serere “an einander reihen’; — τϑέρδεν (aus 
végjew) “quälen’, terere ‘reiben’; — μείρεσϑαι (aus μέρεσϑαι) 
“zu Theil erhalten’, mer#rf “sich verschaffen, verdienen’; — homer. 
arrö-Fegos (Aorist) “er riss fort’, verrere “fegen, kehren, aus- 
kehren’; — ἕρπειν, serpere “schleichen, kriechen ; — πέρδεσθαε, 
pédere (aus perdere) 'fursen'; — κέλλειν “treiben, antreiben, landen, 
Meyer: Grammatik. L 15 
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ὃ--κέλλειν "stranden lassen, stranden', per-cellere “erschüttern, nie- 
derwerfen', re-cellere “zurückschnellen’, “zurückbeugen’; — ἐλεῖν 
(Aorist) "nehmen, wegnehmen’, vellere “rupfen, ausreissen'. 

Die hauptsächlichsten übrigen unabgeleiteten Verba, die so ent- 
weder nur im Griechischen oder nur im Lateinischen begegnen, reihen 
wir noch an: δέω “ich binde’; — δέατο “er schien’ (Odyssee 6, 
242); — φρε- "lassen" (in Verbindung mit dıe-, elc- oder àx-): 
-qeéc lasse’; — φλέω “ich fliesse über, ich strotze'; — ϑρέομαι 
‘ich lasse ertónen'; — fleö “ich weine , ich beweine’; 3 τέχτειν 
(aus zirexeıv) mit Aorist τεχεῖν “erzeugen, gebären’; — ἔνεχ- 
‘tragen’, in den Aoristformen ἐνεγκεῖν und ἐνεῖχαε; — Οἀλέξειν 
“abwehren‘; — ἀέξειν, ἀρέξειν “mehren, vergrössern ; — texere ' we- 
ben’; — plectere *strafen'; — flectere “biegen’; — nectere knüpfen’; 
— τρέπειν ‘wenden’; — Fen-: εἰπεεῖν (aus Fefeneiv; Aorist) 
‘sagen’; — πρέπειν “sich auszeichnen’; — βλέπειν blicken, gehen '; 
— δρέπειν 'abpflücken '; ; — Oxértety “bedecken’; — ῥέπειν “sich 
neigen, sich senken’; --- λέπειν “abschälen’; — ἕψειν ‘kochen’; 
— δέψειν “kneten’ (depsere ist entlehnt); —  strepere “rauschen’; 
— crepáre *klappern' mit Perfect crepui ‘ich klapperte’; — xevr-: 
Aorist xevoaı (aus χκένεσαι; llias 23, 337) “stacheln’; — metere 
mihen, ernten ; — vetäre ' verbieten" mit Perfect vetul “ich verbot’; 

φλέγειν brennen’; — ψέγειν "tadeln'; — ῥέζειν (aus ῥέγ)ει») 
mit der Nebenform ἔρδειν “tbun’; — dial. ῥέξειν (aus ῥέγζειν) 
‘färben’; — σέβειν, σέβεσϑαι ‘scheuen, verehren ; — σχεδαννῦμε 
und κεδάννυῦμε “ich zerstreue’; — xélew (aus χέβ)ει») “scheissen’; 
— τρέχειν laufen’; — βρέχειν "benetzen'; --- δέχεσθαι “anneh- 
men’; — ἔχδιν (aus σέχει») “haben, halten’ und ἔσχειν (aus σέσε- 
χει») “halten, hemmen’; — λὲχ- "legen : Aorist ἔλεξε ‘er legte’ 
und ἐλέξατο" er legte sich’; — vehere" tragen, bringen’; — ἔχϑειν 
“hassen’; — ἐρέχϑειν᾽ zerreissen'; — τρέφειν ‘ernähren’; — δέφειν 
"kneten, drücken’; — στέφειν “bekränzen’; — στρέφειν ‘drehen’; 
— ἐρέφειν "überdecken'; --- ψέφειν 'zerreiben'; --- σχεϑεῖν 
(Aorist) halten, zurückhalten'; — ἔϑειν “gewohnt sein’; — ἐρέ- 
Set ‘reizen’; — βδέω (aus βδέσω) “ich lasse Wind’; — ϑέσσα- 
σϑαι (Aoriet) 'anflehen'; — σβέννῦμι (aus oféavóui) “ich lösche’; 
— νγέομαι (aus vécona:) “ich kehre zurück, ich komme’; — Lew 
(aus ζέσω) “ich siede'; — ἔγγῦμε (aus ξέσνυμιε) “ich bekleide’; — 
homer. ἄξεσα (Aorist) “ich hielt mich auf; — ξέω (aus ξέσω) “ich 
schabe, ich kratze’; — queri (aus gvesi) “sich beklagen’; — gerere 
(aus gesere) "führen, tragen’; — com-pescere (aus -pedscere) “ein- 
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zwängen, bezähmen’; — xrelvery (aus xréyjety) "Wdten'; — πένε- 
σϑαι “arbeiten, dürftig sein’; — ger- 'todten': Aorist ἔπεφνον 
(aus Enegevo») ‘ich tödtete’; — ϑδένειν (aus Séyew) "schlagen"; 
— στένειν "seufzen'; — orelveıy (aus στέν)ει») 'verengen, voll 
stopfen’; — σϑένειν "stark sein ; — men- ‘denken’ in re-minisci 
(aus -meniscf) “sich erinnern’, memini (aus memen?) ‘ich erinnere 
mich’; — γέντο ‘er ergriff’; — óéyxew oder ῥέγχειν' “schnarchen’; 
— φέγγειν “leuchten, glänzen’; ; — φϑέγγεσϑαι “einen Laut von 
sich geben’; — ἐλέγχειν beschimpfen, überführen’; --- σπένδειν 
"Trankopfer ausgiessen '; ; — τένδειν benagen, verzehren‘; ; — πέμ- 
rwy ‘schicken’; — χρέμπτεσθϑαι “sich rüuspern ; ; — ἀτέμβειν 
‘verletzen’; — στέμβειν “stampfend erschüttern'; — μέμφεσϑαι 
"tadeln; — pendere -wigen, abwägen’; pendére "hangen' mit 
Perfect pependi “ich hing’; — censére “schätzen” mit Perfect census 
‘geschätzt’; — sentire "füblen , empfinden’ mit dem Particip sensi 
‘ich fühlte, ich empfand’; — τέμνειν ‘schneiden’; — reu-: Aorist 
τετμεῖν (aus τετεμεῖν) "treffen , antreffen ; — γέμειν ‘voll sein’; 
— δέμειν "bauen; --- γέμειν “austheilen’; ;— κρεμάνγῦμι “ich 
hänge’ : xoéuauat “ich hange, ich schwebe'; — emere nehmen, 
kaufen' nebst den Zusammensetzungen prómere (aus pró-emere) “ber- 
vorholen’, cómere (aus com-emere) "zusammennehmen, ordnen’, dé- 
mere (aus dé-emere) “wegnehmen’, sümere (aus sus-emere) "annehmen, 
nehmen' und anderen; — premere ‘drücken’; — con-temnere ' ver- 
achten ; — gemere ‘seufzen’; — ἔρεσϑαι und εἴρεσϑαι (aus Egje- 
σϑαι) "fragen; — κείρειν (aus xégjet») "scheeren', “abnagen, auf- 
zehren'; — κεράνγῦμι “ich mische'; — πέρνημε “ich verkaufe’; — 

ayelgeıv (aus ἀγέρἼειν) "versammeln’; — δέρειν und δείρειν (aus 
δέρειν) “schinden, quälen‘; ; — φϑείρειν (aus φϑέρ)ειν) “verder- 
ben, zu Grunde richten’; — ϑέρειν᾽ erwärmen’; ;— σπεέρειν (aus 


onégjetv) sen ; ; — στέρεσθαι “beraubt sein’; — εἴρειν (aus 
Fegjew) " sagen’; — aslpeıv (aus ἀξέρ)ει») erheben’; — ἔρρειν 
“gehen, ‚fortgehen‘; ; — cernere “scheiden, unterscheiden’; — com- 


-pertre ‘erfahren’ mit Perfect com-peri “ich erfuhr’ und re-pertre 
“auffinden’ mit Perfect re-peri "ich fand auf’; — δέρκεσϑαι ‘sehen’; 
— τέρπειν ‘erfreuen’; — στέργειν "lieben; — ἀμέργειν *ab- 
pfücken ; ; — ἔργεεν und εἴργειν (aus ἐξέργειν 1) “einschliessen, 
abhalten’; — φέρβειν “weiden, füttern’; — ἀμέρδειν “berauben’; 
— ἔρδειν, Nebenform von ὀέξειν (aus Foéyjewv, Fégyjeiw) “thun’; — 

ἔρχεσϑαι 'kommen'; — κέρχνειν "trocken machen, heiser machen’; 
— σπέρχεσϑαι “sich drängen, eilen'; — πέρϑειν 'zerstóren'; — 
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τέρσεσθαι “trocken werden ; — vertere “wenden, drehen’; — ster 
tere “schnarchen’; — tergere “abwischen’; — mergere ‘eintauchen’; 
— fervere “sieden’; — κέλεσϑαι *antreiben'; --- πέλδιν und πὲ) 
λεσϑαι “sich bewegen, sein’; — τέλλειν “ aufgehen‘, ἀνα-τέλλεσϑαι 
‘aufgehen’, περε-τέλλεσϑαι *herumlaufen'; — ϑέλδιν und ἐθέλοιεν 
„wollen, bereit sein’; — σχέλλειν "trocken machen’; — στόλλδιν 
“zu Stande bringen, ausrüsten'; — μέλειν ἡ am Herzen liegen’; — 
μέλλειν “beabsichtigen, im Begriff sein’; — εἴλθιν (aus FéAjeu) 
„drängen , einschliessen’; — ex-cellere “hervorragen’; — μέλσειν 
“singen, besingen’; — ἔλπεσϑαι "hoffen, vermuthen’, ZAzrec» “hoffen 
lassen’; — ϑέλγειν “streicheln, bezaubern’; — ἀμέλγεεν "melken’; 
— μέλδεσϑαι 'zerschmelzen', μέλδειν “schmelzen machen’; — 
ἔλδεσθαι wünschen; — πρέω, πνέξω “ich wehe, ich hauche’; 
— πλέω, πλέξω “ich schiffe'; — δέομαι, δέξομαι “ich bedarf, 
ich verlange’, δέω, δέξω “ich bedarf, ich ermangele’, δεῖ, δέξει 
“es ist nöthig’; — χέω, χέξω “ich giesse'; — ϑέω, ϑέξω “ich 
laufe’; — vew, νέξω “ich schwimme’; — dew, ó&Fo “ich fliesse’; 
— ἀλέομαι, ἀλέξομαι “ich vermeide". 

Àn weiteren griechischen und lateinischen Formen mit über- 
einstimmendem e, die also so auch auf zu Grunde liegende griechisch- 
lateinische Bildungen mit innerem e zurückweisen, nennen wir noch: 
δέκα = decem “zehn; — ἐξ - ez “aus’; ;— δεξιός, δεξιτερός, 
dexter “rechts befindlich'; — ἕξ == sen “sechs’; — ὅχας fern, 
secus "anders; — »έχυς “Leichnam, Todter’, necdre "tódten', nex 
"Ermordung ; ; — τέκτων ' Verfertiger, Zimmermann’, τέχνη Kunst’, 
texere “weben’; — ἑπτά = septem ‘sieben’; —  avewyuóg ‘Ge 
schwistersohn’, nepós “Enkel, Neffe’, neptis “Enkelin, Nichte’; — 
Aörceıy “schälen, abschalen', λενστός “fein, zierlich’, lepor “Feinheit, 
Anmutb'; — lepus, dial. λέπορις Hase’; — χρέμβαλον "Klapper', 
erepdre "knarren, klappern ; ; — xvégag "Dunkelheit , crepusculum 
"Dümmerung '; ; — τέφρα "Asche", tepére warm sein’; — ἔτε “noch” 
— εἰ 'und'; — τετράζειν ‘gackern’ , tetrinnire “schnattern’; — 
ἔτος “Jahr”, vetus und vetustus ‘alt’; — ἐρδεμόν, rómus (aus retmug) 
‘Ruder’; — ἐγώ = egö ‘ich’; — πέδη 'Fessel', pedica ‘Schlinge’, 
im-pedire * verhindern" , Com-pescere (aus com-pedscere) einzwingen, 
bezähmen’; — πεζός, pedes “Fussgänger’, ped- “Fuss, ἀργυρό- 


-7t6ba 'eilberfüssige ; ; — λέχος, lectus Bett; — νέφος, νεφέλη 
*Gewülk', nebula “Dunst, Nebel, Wolke’; — 480008, μέσος, medius 
‘in der Mitte befindlich’; — ἔϑειν “gewohnt sein’, susscere "gewohnt 


werden’; — ἐσθής, vestis ‘Kleid’; — ἑσπέρα, ἕσπερος, vesper 
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*Abend'; — ἔαρ, Flag, ver (aus veser) (Frühling; — χϑές, kert 
‘gestern’, hesternus “gestrig’; — Ἑστία, Vesta “Göttinn des Hauses 
und Heerdes’; — πέος, pénis (aus pesnis) ^münnliches Glied’; 

ἔνδον 'drinnen', alt endo “in, drin; — κέντρων, centó "Lappen- 
werk, Flickwerk'; — γένεσις "Geschlecht, Erzeugung’ == gens 'Ge- 
schlecht’; — γένυς "Kinnbacke , gena "Wange ; — ἕνος ‘alt’, senem 
*Greis'; — μένος “Muth, Zorn’, mens "Sinn, Verstand’, re-minisct 


(für re- menisch) “sich erinnern; — μήν (aus uéyg) = mens-, 
mensis "Monat; — ἄελλα, ἄξελλα “Sturm’, ventus "Wind ; 

γέμος “Weideplatz , Hain’ = nemus ‘Hain’; — ὅν “eins”, semel 
"einmal"; — ἐρέβινϑος, ervum “Kichererbse’; — xegaóc “gehörat‘, 
Cervus ‘Hirsch; — mus-cerda, μυσ-κέλενδρον "Mitusedreck'; — 
κδρχιϑαλίς “Βοίδοτ᾽ , φνεγᾳοδάμϊα “Krickente’; — πέρα drüber 


hinaus’, per-egre in anderem Lande’, perendid “übermorgen, per 
"durch , πεερέ "um, per- "sehr", πέρ “sehr”, “obgleich”, πέρυσι “im 
anderen Jahre, im vorigen Jahre’; — πεῖρα (aus πέρεα), perícu- 
lum “Versuch’; — πέργημε “ich verkaufe’, pretium “Werth, Preis’; 
— πτέρνα “Ferse”, perníz “gut zu Fuss’; — πέρϑειν ‘zerstören, 
zu Grunde richten’ » pestis (aus perstis) ‘Verderben’; — τέρμα, ter- 
minus "Gränze, Ziel’; — τέρσεσϑαι “trocken werden’, terra ‘Erde’; 
— ἀ-γείρειν ‘versammeln’, grex “Heerde’; — φρέαρ ‘Brunnen’, 
feroére oder fervere * wallen, brausen', fretum “Brandung’; — ἐρύε- 
σϑαι, serväre "schützen, bewahren’; — στεῖρα (aus στέρια) *Un- 
fruehtbare", sterilis “unfruchtbar’, στερεός “starr, fest’; — ἀ-στέρ-, 
stella ‘Stern’; ; — σμερδαλέος, σμερδνός “entsetzlich, scheusslich’, 
merda “Koth’; — Ονεφροέ, dial. nefronds ‘Nieren’; — ἀμέργειν *ab- 
streifen, pflücken”, merga “Getraidegabel’, merges ‘Garbe’; — εἴρειν 
(aus Fégjew) ' sagen’, verbum “Wort’; — χέλης "Rennpferd ', celer 
‘schnell’; — πέλλα "Melkfass’, pelvís Schüssel, Becken’; — πέλλα, 
pellis Haut, Fell’, ἄ-πελος “hautlos, unverharscht', &pvai-elas 
“Hautröthe’; — μέλι, mel“Honig’; — ἕλωρ, FéAoQ “Beute, Raub’, 
vellere ‘raufen, abreissen, ausreissen’; — ἔλδεσθαι “wünschen, ver- 
langen’, velle “wollen’; — λέων, λέξων, leü (letzteres aber wohl 
entlehnt) “Löwe”. 

Auch in suffixalen Worttheilen und im Auslaut stehen grie- 
ehisches und lateinisches e öfter einander gegenüber, so in: wfer 
-- πότερος “welcher von beiden’; — δεξιτερό-, dextero- "rechts 
beündlich'; --- ἐλεύϑερος, libero- ‘frei’; — χειμερινός, hibernus 
' winterlich'; — τέρετρον, terebra ‘Bohrer’; — πατέρ- == pater- 
‘Vater’; — μῆτερ- e máter- Mutter’; — γαστέρ-, venter "Bauch; — 
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ἕσπερο- == vespero- “Abend’, — ὑπέρ, super "über; — in τέ «αἱ 
qve und’; — 7-8, 7-Fe, ve ‘oder’; — πέντε = quinqve fünf’; — 
in Vocativen wie ἄνϑρωτεε “Mensch’, domine ‘Herr’; — in dopew 
(aus σροφέω) — sorbed “ich schlürfe' und den übrigen ebenso 
abgeleiteten Verben; — in imperativischen Formen wie Aéye 'sage' 
lege “lies’, ἄγε = age 'treib', *wohlan', ἔστε == este seid’, 
φέρετε == ferte “tragt, bringt’, und anderen. 


A (neben) 0. 


In ganz ähnlicher Weise wie das e zeigt auch das o, das eben- 
sowohl im Griechischen als im Lateinischen ein sehr gewöhnlicher 
Laut ist, die nächsten Beziehungen zum a, ja es scheint, wenn wir 
das Altindische zum Vergleich heranziehen, auch im a seine einzige 
Quelle zu haben: das Altindische bietet dem griechischen und latei- 
nischen o gegenüber regelmässig sein a, wie zum Beispiel in dvi-s 
neben óig, ÖFıg == ovis “Schaf” oder in asMáu neben ὀχεώ = 
octö “acht”. Wie weit nun aber bei solcher Schreibweise beson- 
dere Lautmodificationen unbezeichnet geblieben sein mögen und in 
wie fern etwa auch für die älteste indogermanische Sprache schon 
von einem Vocal o gesprochen werden kann, das genauer zu be- 
stimmen, haben wir keine Mittel mehr in Händen. Unsere Auf- 
gabe beschränkt sich darauf, aus dem unmittelbaren Vergleich von 
Griechisch und Lateinisch und aus diesen einzelnen Sprachen selbst 
zu ermitteln, was sich für die Beziehungsverhältnisse, für die Ge- 
schichte des o ergiebt. Nach allen Richtungen aber tritt seine 
nächste Verwandtschaft mit dem a entgegen. 

In manchen Formen haben wir das o entweder nur auf latei- 
nischer Seite und im Griechischen ihm gegenüber noch das a, oder 
auch umgekehrt. Wir nennen zunächst ein paar Verba, die dieses 
Verhältniss zeigen: dı-dovaı neben dare “geben’; --- πορεῖν (Aorist) 
“geben, spenden’ neben parere 'gebüren'; — λοεῖν, λοξεῖν und 
λούειν neben lavere und laväre “waschen, baden’; — πτοεῖν 
*scheuchen, schrecken’ neben pavére ‘sich ängstigen’ mit dem Per- 
fect pávi ich ängstigte mich’; — λάσχειν (aus Aaxaeıy) mit Aorist 
Aaxeiv.'tónen, sprechen’ neben logvi “sprechen’; — δι- δάσχειν 
(aus dı-dayoxeıy) neben docére “lehren” mit dem Particip doctws 
‘gelehrt’; — dauvnuı, δαμάω und δαμάζω neben domd (aus do- 
maó) “ich zähme’; — xalgeıy (aus xapjeıy) ‘sich freuen’, hori und 
hortári “Lust machen, ermuntern’; — βάλλειν ‘werfen’ neben 
voläre ‘liegen’. — Es scheint natürlich, bei solchem Nebenein- 
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anderliegen von a und o die je zu Grunde liegenden griechisch- 
lateinischen Formen sich nur mit dem Vocal a zu denken, der 
auf der einen Seite später unversehrt erhalten geblieben, auf der 
anderen aber zum dunkleren o entwickelt wäre. Gleich das Ver- 
hältniss von dı-dovar zu dare ‘geben’ aber erweist, dass so zu 
schliessen nicht erlaubt ist. Das Lateinische hat neben dare geben’ 
auch alte Formen wie duint “sie mögen geben’, das aus do-int 
(== dois») hervorgegangen sein wird, und im Griechischen schliesst 
sich an δι-δόναι “geben’ auch davog “Gabe”. So werden also 
wohl schon im Griechisch-lateinischen die Wurzelformen da- und 
do- ‘geben’ neben einander gelegen haben und ähnlich wirds in 
vielen anderen Fällen wohl auch der Fall gewesen sein. 

An sonstigen griechischen und lateinischen Formen mit neben 
einander liegenden a und o führen wir an: àxcwx5 “Spitze” und 
auch acies ‘Schärfe’, acus ‘Nadel’, acétwm “Essig’ neben occäre 
“eggen’ und auch ὀξύς ‘scharf’, ὄξος Essig; — ἄφενος “Ertrag, 
Gut, Habe’, ἀφνειός reich’, ops “Macht, Vermögen, Reichthum’; 
— τραφερός “starr” neben torpere “starren” und auch τρόφις “dick'; 
— κολάπτειν "behacken, behauen, einmeisseln’ und xóAagog neben 
scloppus “Ohrfeige’; — πάτος "Pfad", pons “Brücke, Steg’; — ἀγαϑίς 
“Knäuel’, nódus (aus gnódus, gondus?) 'Knoten'; — ufi “Becher”, 
obba “Gefäss’; — πράσον, porrum (aus porsum) “Lauch’; — μάγ- 
vog (auch uóv»vog), monile “Halsband’; — xgavoc, cornus “Kornel- 
kirschbaum, Hartriegel’; — καρδία, cord- 'Herz'; — ταρβεῖν *er- 
schrecken’, torvus “wild, scharf, grimmig’; — βάραϑρον “Abgrund”, 
voräre “verschlingen’ und auch βορός “gefrässig ; — δαρϑάνειν, 
dormtre “schlafen’; — φάρσος “Abschnitt”, forus “Abtheilung, Gang, 
Fach, Gartenbeet, Spielbrett'; — φάραγξ “Schlucht, Schlund, Ab- 
grund’, foräre “bohren, durchbohren’; — uegalveıy “aufreiben, 
vernichten’, mortärium ' Mürser', mora “Verzug’; — μάρτυς ‘Zeuge’, 
me-mor “eingedenk’; — aualog “weich, zart’, mollis *weich'; — 
ἀμαλδύνειν “zerstören”, mordére “beissen; —  xaAaSog, corbis 
‘Korb’; — πάλη, pollen “Teinstes Mehl, Staub’; — ταλᾶν "wagen, 
toleräre “ertragen”, tollere “aufheben; — δαι-δάλλειν “künstlich 
bearbeiten’, doldre “behauen, bearbeiten’; — σταάλιεξ “Stellholz’, 
locus, alt silocus “Ort, Stelle. — Dazu: τέσσαρες, τέτταρες, 
qvatuor ‘vier’ — und dag, Fóag “Gattinn’, soror “Schwester”. 

Mit dem umgekehrten Vocalverhältniss, das den Vocal a auf 
lateinischer Seite, das o aber auf der griechischen zeigt, schliessen 
sich noch an: acinus “Beere’, ὄγχνη Birne'; — vacilláre “wanken’, 
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üxvog Süumern, Zögern, Bedenklichkeit’; — papula “Blatter, Bläs- 
chen’, πομφόλυξ "Blase und auch παφλάζειν “Blasen werfen’; 
— sapiens ‘weise’ neben σοφός “weise” und auch σαφής 'deut- 
lich’; — catinus “Napf, Schüssel’, κοτύλη “Höhlung, Schaale'; — 
mdlus (aus maghlus?) 'Mastbaum', μοχλός "Pfahl, Hebel’; — asinus, 
ὄνος (aus ὄσνος) 'Esel'; — canis, κύον- ‘Hund’; — angvis, ὄφες 
"Schlange ; — angulus "Winkel' und auch &yxóAoc gekrümmt 
neben ὄγκος “Widerhaken’, ὀγκύλος ‚gewölbt, geschwollen'; — 
cartildg6 ‘Knorpel’ und crassus ‘dick’, κροτώγη "Knorrem, Astkno- 
ten’; — pardre, πορσῦνειν bereiten; — tarınes "Bohrwurm’, rogeiv 
*durchbohren'; — haru-spex Darmbeschauer’, χορδή᾽ Darm’; — calvi 
*Rünke schmieden', calumnia Ränke, Schikane' , κόλαξ Schmeich- 
ler’; — pallidus “bleich’, πολιός ‘grau’; — salvus “heil, ganz’, 
ὅλος ganz; — cavus, χοῖλος, χκόξιλος '"hohl; — cavere “sich 
hüten, sich vorsichtig umschauen’, ϑυοσ-κόος “Opferschauer'. — 
In aró (aus araó) neben ἀρόω “ich pflüge' stehen die fraglichen 
Vocale in suffixalen Worttheilen. 

Innerhalb des Griechischen tritt der Wechsel zwischen « und o 
einige Male in der Verbalflexion entgegen, in einer ganz ähnlichen 
Weise, wie es schon oben bei den Vocalen a und e sich zeigte; 
so in den Perfecten λέλογχα “ich habe erhalten’ neben λαγχάνειν 
“durchs Loos erhalten, erlangen’ und πέπονθα “ich habe gelitten’ 
neben πάσχειν (aus πάϑσχειν) leiden’; — ausserdem im Aorist 
nußoorov (aus ἤμορτον) “ich fehlte” neben ἁμαρτάνειν ‘fehlen’. 
— In einigen Füllen enthalten Verbalformen den Vocal a und in 
zugehürigen Neminalformen tritt an seiner Stelle das o heraus, so 
in: κονή ‘Mord’ neben xaívew (aus χάνει») “tödten’; ;— ῥομφεύς 
*Schuhdrath' neben ῥάπτειν “zusammennähen ; — ὄρχαμος ‘der 
Erste, der Führer’ neben ἄρχϑεν “der Erste sein, Führer sein’; — 
πτόρος “das Niesen’ neben πτάρνυσϑαι ἡ niesen'; — σετεροπή und 
ἀστεροπή ‘Blitz’ neben ἀστράπτειν "blitzen'; — βολή und βόλος 
‘Wurf’ neben βάλλειν “werfen’. 

Ausserdem findet sich der Wechsel zwischen « und o zum 
Beispiel noch in folgenden griechischen Bildungen: Aaxog 'Fetzen, 
Riss’ und λόγχη Lanzenspitze, Lanze‘; ;— ὁάπις “Stab” und ῥό- 
παλον “Keule’; — ἀπό “ab, von’ und ὄπισθε hinten’ nebst eta 
*Abend'; — ῥάδαμνος und ὀρόδαμνος, dödauvos "Zweig; — 
xavayı “Geräusch” und xövaßog “Geräusch, Getóse'; — ἄνωνες 
und ὄνωνις (ein wohlriechendes Kraut); — μάννος und μόννος 
nebst montie “Halsband’; — γαμφηλαί, γαμφαέ “Kinnbacken’ und 
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γομφίος "Backenzahn'; — στραγγάλη Strang, Strick’ und στρογ- 
γύλος ‘rund’; — ἀμέργειν abstreifen, pflücken' und „Ouogyrövar 
“abwischen, auspressen’; — ἅμα "zugleich und ὁμός “der gleiche, 
der selbe’; — χαμαέ “auf der Erde’ und χϑόν- ‘Erde’; — πάρ- 
δαλις und πόρδαλες ‘Panther’; ;— ἀρχός (aus ἀρσχός) und ὄρρος 
‘der Hintere’; ;— χαλεῖν ‘rufen’ und χολῳός “Geschrei; — ταλᾶν 
und τολμᾶν “ wagen ; ; — σχαληνός ‘schief’ und σχολιός ‘krumm’; 
— ἀλφαένϑιν " gewinnen’ und ὄλβος ' Besitz, Habe’; — ἀέδιν, aF cuv 
‘hören’, αἰσϑάνεσϑαι (aus ἀξισϑάνεσϑαι) ‘wahrnehmen, bemer- 
ken’ und ὀξεσϑαε, ὁξίεσθαι glauben; — ϑαάσσειν, ϑαξάσσειν 
“sitzen und ϑόωχος, ϑόξωχος 'Sitz. — Mehrfach findet sich der 
fragliche Wechsel auch in suffixalen Worttheilen, so in λέαενα (aus 
λέαν)α) "Löwinn’ neben λέοντ- ‘Löwe’; — in véxratva (aus rex- 
savje) "Hobarbeiterinn', sextalvsodaı (aus τεχτάνγεσϑαι) “zim- 
mern, verfertigen' und z&xzov- “Zimmermann, Holzarbeiter '; ; - 
ἀπάτερϑε "abgesondert, getrennt’ von ἀπό “ab, von’; — κόλλαβος 
neben κόλλοψ “Wirbel an der Lyra’; — in Bildungen wie Πηλη- 
Fıaöng “Peleus’ Sohn’ von TlelnFıos, und ähnlichen, — wie ßı- 
βλιακός “in Büchern bewandert' von βιβλέον 'Buch' und ähnlichen 
— und anderen. 

In einzelnen der aufgeführten Formen beruht der Vocalwechsel 
wahrscheinlich auf dialektischer Unterscheidung, wie es auch sonst 
noch häufiger der Fall ist. So sind in der Beziehung noch zu 
nennen: στρατός ‘Herr’, Sol. στρότος; — βραχέως ‘kurz’, ol. 
βροχέως; — καϑαρός ἡ rein’, àol. κόϑαρος; ; — ἀνία “Plage, Be- 
schwerde und avıapos "beschwerlich , lesbisch ὀγέα und ὁ ὁνιαρός; 
— ἀνά “binauf, auf’, äol. ὃν, und ἄνω “hinauf’, Aolisch ὄνω; — 
öveıpov “Traumbild’, kretisch &vetgov; — δάμαρ *Gattinn" r 40]. 
δόμορτις; — ὀρρωδεῖν “fürchten’, ionisch ‚sogodeiv; — διστός 
‘Pfeil’, attisch αἰστός (aus ἀιστός); — τέτταρες ‘vier’, dorisch 
τέτορες (wohl zunächst aus τέτταρες); --- εἴχοσι "zwanzig", dor. 
Flaxorı oder Felxarı;, — διακόσιοι zweihundert', dor. διακάτιοι; 
— ὅμαλός “gleich, eben’, &ol. ὅμολος; — ὑπό unter', &ol. oca. 

Im Lateinischen ist das Nebeneinanderliegen der Vocale a und o 
seltener, doch können ausser bereits im Vorausgehenden angeführten 
vereinzelten Formen, wie ocedre'eggen' neben acus “Nadel” in der 
Beziehung hier noch namhaft gemacht werden: apiseh “erlangen”, 
aptus “passend” und optdre “wünschen, wählen’, ad-optdre “auser- 
sehen, annehmen, an Kindes Statt annehmen’, optimus “der beste’; 
— scabere “kratzen, schaben’ und scobis "Sügespüne'; — pars ‘Theil’ 
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und portíó “Theil, Verhältniss’; — hara “kleiner Stall’ und hortus 
‘Garten’ == χόρτος “Gehege, Hof’; — salvus "heil, ganz’ neben 
solli-ferreum “ganz eisernes Geschoss’; — favissae “Steingrube’ 
neben fovea “Grube’. — In ob-oedire (aus -oidire, -ovidire) *gehor- 
chen? neben audire (aus avufdtre) hören’ fallt das Eintreten des o 
deutlich unter den Gesichtspunct der Lautschwächung, wie derartiges 
bei der Betrachtung des e oben schon mehreres entgegentrat, — 
und ebenso in ad-olescere “heranwachsen’, ind-olés *angeborne Eigen- 
schaft, Anlagen’, sub-olés und prólés (aus pro-olés) 'Nachkommen- 
schaft! neben alescere 'heranwachsen' und auch co-alescere “zusam- 
menwachsen, verwachsen'. 


0. 


Der Vocal o zeigt sich in zahlreichen griechischen und latei- 
nischen Wörtern an der gleichen Stelle, so dass wir sein Vorhanden- 
sein also auch für die zu Grunde liegenden griechisch-lateinischen 
Wortformen vermuthen dürfen. Wir nennen zunächst die unabge- 
geleiteten Verba, in denen die fragliche Uebereinstimmung Statt 
findet: ὄζειν (aus Odjeıv) und olere (aus odere; meist olére) “riechen, 
duften'; — ὄρνυσθαι “sich regen, sich erheben’, ὀρνύναι *erregen' 
und orior “ich erhebe mich, ich entstehe’; — ßogeiv (Aorist) mit 
dem Präsens βιβρώσκειν “essen, verzehren’ und vordre ‘verschlin- 
gen’; — βόλομαι “ich will, ich wünsche’ (βόλεται “er will Ilias 
11, 319; βόλεσϑε “ihr wollt Odyssee 16, 387; und ἐβόλοντο “sie 
wollten’ Odyssee 1, 234; sonst nur βούλομαι und äolisch 96λλο- 
μαι) und voló “ich will’; — ὅλλῦμε (aus δλνῦμι) “ich verderbe, 
ich vernichte” und ab-olére “vernichten, abschaffen’. — Auch tor- 
quére "drehen", “quälen, martern’ mit dem Perfect torsi (aus torqost) 
“ich drehete, ich quälte” und zgosceiv ‘drehen’ (nur llias 18, 224: 
τρόπεον “sie wandten um’) dürfen daneben vielleicht noch ange- 
führt werden. 

Die übrigen unabgeleiteten Verba mit innerem o, deren ent- 
sprechende Formen entweder im Lateinischen oder im Griechischen 
nicht begegnen, mögen noch angeschlossen sein: δοχεῖν “glauben, 
meinen’, ‘scheinen’ mit dem Aorist ἔδοξε “er glaubte’, “er schien’; 
— χόπτειν "schlagen; — ὃπ-: “sehen’: Perfect örrwrra “ich habe 
gesehen’ und Futur ὄψομαι “ich werde sehen’; ὄσσεσϑαι (aus 
óxFjec9at) 'ahnen'; — ὑλόσττειν “zupfen, rupfen’; — pott (ge- 
wöhnlich porirt) “sich bemächtigen’; — βροχ: κατα-βρόχειν “ver- 
schlingen’ und ἀγα - βρόχειν “zurückschlürfen’ (Odyssee 11, 586 
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und 12, 240); — ὄϑεσθαι “Bedenken tragen, sich kümmern’; — 
ed: Perfect ddisse “hassen’, odium “Hass’; — fodere “graben ; — 
pónere (aus posnere) "niederlegen ; ; — poscere bitten, erbitten'; — 
ὄνομαι “ich schelte, ich tadle'; — ὀγένημι (aus óv-óvijut) “ich 
fordere, ich unterstütze’; — sonere “klingen, ertönen’; P — spon- 
dere *geloben' mit Perfect spopondi “ich gelobte'; — ὄμνῦμε “ich 
schwüre'; — zog- “durchbohren’: Aorist Éroge “er durchbohrte' 
(Tias 11, 236); — ϑορεῖν (Aorist) mit dem Präsens ϑρώσκειν 
“springen ; ; — nori ‘sterben’; — κορέννῦμι (aus xogeovuuı) “ich 
sättige’; — ὀμόργνυμι ‘ich wische ab’; — mordere beissen’ mit 
Perfect momordi “ich biss'; — ordiri ‘beginnen’ mit Particip orsus 
‘begonnen habend'; — μολεῖν (Aorist) mit dem Präsens βλώσκειν 
(aus μλώσκεεν) ‘kommen’; — colere ‘pflegen’, “bewohnen’; — mo- 
lere *mahlen'; — volvere “wälzen’; —  fovére “wärmen, pflegen’ 
mit Perfect fóvt “ich wärmte’; —  smovére "bewegen’ mit Perfect 
möol “ich bewegte’; — vovere “geloben’ mit Perfect vópbt “ich 
gelobte”. 

Weitere Beispiele von übereinstimmendem griechischem und 
lateinischem o sind: ὀχτώ == octó ‘acht’; — ὄκρις "Spitze a OCTÍS 
*Bergspitze, Spitze ; ; — ὄσσεσϑαι (aus örfjeodaı) ‘ahnen’, ὄψομαι 
“ich werde sehen’, ὀπωπή ‘Gesicht’, ὀφθαλμός, oculus "Auge; — 
ϑεο-τερόπος "Gott befragend' und poscere (aus porscere) bitten, er- 
bitten’; — ὀπάων, socius "Genosse' ; — ὄψ᾽ “Stimme”, vocdre “τυΐδη᾽- 
— πόσις “Herr, Gemahl’, πότνεα “Herrinn’, potens mächtig”, potior 
*vorzüglicher', pottrt ‘sich bemächtigen’; — βόϑρος Grube” , fodere 
‘graben’; --- γρομφάς, scerófa (aus scromfa) “Mutterschwein’ — 
dae, Fóag "Gattinn', soror (aus svosor) "Schwester; — ὀστέον, 
oss- mit Nominativ os "Knochen'; — στόνος “Getöse’, *Geseufz', 
tondre *donnern'; — μόννος (auch uavvog), monile “Halsband’; — 
ὦμος (aus ὄμσος) zu umerus (aus omesus) Schulter‘; ;— κόμη -- 
coma “Haar’; — δόμος == domus “Haus’; 3 ὀρφανός, orbus “be- 
raubt, verwaist’; — χόραξ, corvus “Rabe”; κορώνη, οογπίω “Krähe’; 
-- κορώνη ‘Ring’  coröna Kranz, Ring’, cortina “rundes Ge- 
füss’; — πόρχος == porcus ‘Schwein’; — πόρρω == porró 'vor- 
wärts, ferner’; — πορεύδιν “in Bewegung setzen, bringen’, por- 
tdre "tragen", ἔμ-πορος “einführend, Kauffahrer'; zrogeiv (Aorist) 
‘spenden’, porti6 “Theil, Antheil'; — πορϑμός “Ueberfahrtsort’, 
portus. *Hafen', poria "Eingang, Thor; — Togelv *durchbohren', 
τορνοῦν abrunden', torndre “drechseln’; — τρόφις ‘dick’, torpére 
‘starren’; — χόρτος “Gehege, Hof’ — hortus "Garten; — χόριον, 
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corium “Haut’; — μορμώ “Popanz’, μορμύσσεσϑαι “sehrecken”, 
formid6 “Furcht, Grausen’; — ῥοφεῖν (aus σροφεῖν), sorbere “schlür- 
fen’; — σχορπέος “Skorpion’, scrobis ‘Grube’; — μορτός und 
βροτός (für μροτός) "sterblich", &-ußeorog “unsterblich”, mort “ster- 
ben’; — κολούειν "verstümmeln’, in-columis “unverletzt” ; — colere 
“betreiben, pflegen’, gov-xóAoc “Rinderhirt’, δύσ-κολος “schwer. zu 
behandeln’; — xoAwvög, collis Hügel’; —  xóAvufgog “Taucher, 
Wasservogel’, columba “Taube’; — τολμᾶν “wagen’, tollere “auf- 
heben’, tolerdre ‘ertragen’, — βολβός “Zwiebel, knollige Wurzel’, 
globus “Kugel’; — δόλος ‘Köder, List” — dolws “List, Trug’; — 
χλόη “grünes Kraut’, holus ‘Kraut, Kohl’, yAóog 'grüngelbe Farbe, 
das Grün’; — ὅλος, sollus (bei Festus) ‘ganz’; — μόλες "mit Mühe’, 
molestus “lästig, beschwerlich’; —- 64uoc, FóAuog “runder Stein’, 
velvere “wälzen, drehen’; — Og, δες == ovis ‘Schaf’; — βό-, BoF- 
—« bov- “Rind’; — βοᾶν, BoFav, bovdre “schreien’. . 
Auslautendes griechisches o entspricht lateinischem o wohl -ΒὼΓ 
in πρό “vor, für’ == pro- ‘vor’ (in pro-avus “Urgrossvater’, pro- 
-ficisch “sich fortmachen, reisen’, pro-fitéri “bekennen’, pro-fugere 
*fortfliehen", pro-jicere “vorwerfen’, “wegwerfen” und sonst) — 
Sonst steht das o mehrfach noch übereinstimmend in Suffixen; so 
in Bildungen wie τηχδδόν- “Auszehrung’, μεληδόν- “Sorge”, eupf- 
don- “Verlangen’, dulcédon- 'Süssigkeit', χελεδόν- == hirundom- 
‘Schwalbe’ und anderen auf δον — don; — in ἄξον-- Achse’, κῖον- 
‘Säule, Pfeiler’, eixó»- 'Bild', σταγόν-- “Tropfen’, homon- “Mensch’, 
margon- Rand’, grandon- “Hagel” und anderen auf 0» == on. Das 
Lateinische hat indess bei den hieliergehörigen Bildungen in der 
classischen Zeit den o-Laut nur im Nominativ (homó “der Mensch’) 
bewahrt, sonst regelmässig zu i geschwächt (homimés ‘Menschen’ 
aus homond), wovon später noch die Rede sein wird. — In den 
zahlreichen Bildungen auf o, die im Griechischen und Lateinischen 
übereinstimmend lebendig sind, wie ἐρυϑρό-- == rubro- “roth’, σχαεό- 
== scaevo- ‘link’, ἵππο- == egvo- ‘Pferd’, γαμβρό- == genero- 
‘Schwiegersohn’, d6Ao- == dolo- “List”, γνῶτο-- == nóto- “bekannt”, 
hat das classische Latein das kurze o auch fast nirgend unversehrt 
bewahrt, sondern es entweder in « verwandelt wie in eguus, alt 
equos == ἵππεος Pferd' und equum, alt eqpom «e ἵππον (Accusa- 
tiv), oder in gedehnten Vocalen aufgehen lassen, wie im Plural- 
acousativ equós (aus egvons) = ἵππους, dial. Trzzcovc "Pferde" oder im 
Pluralnominativ equi (aus egvor) == Tresor (aus ἵππο-"). — Der 
Uebergang des suffixalen o in u hatte auch im den zahlreichen 
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ungeschlechtigen Formen auf 8, wie genus, alt genos == γένος "Ge- 
schlecht” Statt. — Auch das Comparativsuffix coy — is (aus ions), 
wie es zum Beispiel in 70:0» neben svaviós- “süsser’ vorliegt, kand 
hier noch angeführt werden. Als seine griechisch-lateinische Form 
wird man noch fons vermuthen dürfen, deren Zischlaut im Grier 
chischen spurlos eingebüsst wurde, während der Lateiner den Nasal 
vor dem Zischlaut aufgab und nun den Vocal o dehnte. 


E (neben) 0. 


Bei den sehr nahen Beziehungen des e sowohl als des o zum 
Vocal a, wie sie im Vorausgehenden ausführlicher dargelegt worden 
sind, muss es als sehr natürlich erscheinen, dass auch die e und o 
im Griechischen und Lateinischen einander häufig entsprechen. Se 
ist es zum Beispiel der Fall in γόνυ — genf ‘Knie’ und in νέος, 
γέξος » novus “neu’, bei welcher letzteren Zusammenstellung sich 
also das hellere e auf der griechischen Seite (v&og), das dunklere o 
auf der lateinischen findet, während bei dem γόνυ == gent das um- 
gekehrte Verhältniss Statt hat. Es ist schwer zu bestimmen, wel- 
cher Vocal bei solchen Verhältnissen jedes Mal im Griechisch-latei- 
nischen zu Grunde gelegen haben mag, und hat schwerlich aueh 
in allen Fällen die gleiche Entwicklung Statt gefunden. Vielfach 
lagen wohl schon im Griechisch-lateinischen die e und o neben ein- 
ander, in anderen Fällen lag auch vielleicht ein gemeinsames q zu 
Grunde, das sich später hier zum e und dort zum o erst entwickelte, 
in manchen anderen Formen mag sich auch ein älteres e zu jün- 
gerem o umgebildet haben oder etwa auch ein älteres o zum jün- 
geren e. Wir wollen hier nicht versuchen, die schwierige Frage 
in weiterer Ausdehnung zu lösen, sondern beschränken uns darauf, 
eine Anzahl von Zusammenstellungen zu geben, in denen die Vocale 
e und o einander gegenüberstehen. 

An erster Stelle nennen wir wieder einige unabgeleitete Verba: 
800819 (aus rréxFjewy) und cogvere “kochen; — ἐπ-, Fem-: 
Aorisı εἰχεδῖν (aus Fa-Ferceiv) sagen’ und vocäre ‘rufen’; — τρέτ 
πεῖν ‘drehen’ und torgoere "drehen", “martern’ mit dem Perfect 
torsi (aus torgvsi) “ich drehte’, dem aber vielleicht das abgeleitete 
reosceiv “drehen’ "zunächst ‚steht; — oreveıy “ertünen, stühnen, 
seufzen, brausen' und tonere (gewöhnlich tonáre) “erschallen, don- 
nern’; — τόνδειν "benagen', tondére 'schaben, scheeren’ mit Perfect 
tetondi “ich schor'; — das abgeleitete ἐμεῖν und vomere “brechen, 
ausspeien'; — τέρσεσϑαι “trocken werden’ und torrére “trocken 
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machen, dörren’ mit dem Particip tostws (aus torstus) “gedörrt’; — 
ἔργειν, F&oysır “abschliessen, absperren’ und wrgére (aus vorgére?) 
‘drängen, drücken’ mit dem Perfect wrsí (aus urgsi) “ich drängte’; 
— ἀμέλγειν und mulgere (aus molgere) *melken! mit dem Perfect 
mulsí (aus mulgsi) “ich melkte'; — φλέγειν brennen’ und fulgere 
(aus folgere), gewöhnlich fulgére “leuchten, blitzen’; --- πλέειν, 
πλέξειν “schiffen’, schwimmen” und pluere (wohl aus plovere) “reg- 
nen’; — das abgeleitete ἑλέσσειν “wälzen, drehen’ und volvere 
“rollen, wälzen, drehen’. — Auf griechischer Seite steht das o in: 
δοχεῖ “es scheint, es passt, es steht an’ mit dem Aorist ἔδοξε “es 


schien’ neben decet “es ziemt, es steht an’; — βόσκειν “weiden, 
nähren’ neben vescí “sich nähren, essen’; — στορεννύναι und 
στορνύναι neben sternere “ausstreuen, ausbreiten’; — βόλεσϑαι 


“wollen, wünschen’ neben velle “wollen’, von dem mehrere For- 
men, wie voló “ich will’, volébam “ich wollte aber auch inneres o 
haben. 

An sonstigen griechischen und lateinischen Bildungen, in 
denen e und o einander gegenüberstehen, nennen wir: Eixog = 
ulcus (zunächst aus olcus) “Geschwür, eiternde Wunde’; — éxvoó- 
== s0cero- (zunächst aus svecuro- Ὁ) "Scbwiegervater ; — πέπων "reif", 
prae-coqvis, prae-cox "frühreif'; — ἐπί == ob “auf, über’, op-erire 
‘bedecken’; — μέδιμνος “Getraidemaass’, modus 'Maass', modius 
*Scheffel'; — ἔϑος “Sitte, Gewohnheit’, sodális "Genosse, Gefährte, 
Kamerad’; — aU9-Eyrng “Urheber, Thäter’, sons ‘schuldig’; — 
ϑερμός, formus “warm; — κέρας, cornü ‘Horn’; — εὐ-χερής 
“leicht zu handhaben’, co-hors “Sammlung, Scbaar'; --- χέρσος 


“starr, hart, fest’, Àorrére starren’; — μέριμνα “Sorge”, me-mor 
“eingedenk’; — ἔλαιον, oleum ‘Oel’; — ἑλώριος (ein Wasservogel), 
olor ‘Schwan’; — χελαινός “schwarz, dunkel’, color ‘Farbe’; — 


cells “Bank’, σέλμα 'Ruderbank', solum "Boden',' solium “Sitz, 
Stuhl, Thron’; — ἔλπεσϑαι *hoffen', volup “vergnüglich’; — xe; 
(aus xeFın?), fovea “Grube, Loch’; — κλέος, xAéFog, glória (aus 
glovosiä) Ruhm; — τεός, reFög, tuus (aus tovos?) *dein'; — ἕός, 
&Fóg, suus, alt sovos ‘sein’; — γέος, »éFog — novus ‘nen’; — 
ἐννέα, iyvéFa == novem 'neun'. 

Dazu kommen noch folgende Bildungen, die auf griechischer 
Seite das o haben: ϑεο-πρόπεος ‘Gott befragend’, precári "bitten" 
und auch procus ‘Freier’; — τόπος, templum “Ort, Stelle’; — óó- 
παλον ‘Keule’, verpa “männliches Glied’; — πρός, προτέ “gegen, 
zu’, red- ‘zurück’; — πόδ- == ped- “Fuss’; — ἐμ-ποδίζειν, im- 
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-pedtre “verhindern’; — ὄχος "Wagen' nebst ὀχεῖσϑαι “sich tragen 
lassen, schwimmen, fahren, reiten’, vehere “fahren, bringen’; — 
γόνυ = genü “Knie; — ὀνένημε (aus ὀν-ὀνημὴ ' ‘ich erfreue, ich 
fordere', venia “Willfährigkeit, Erlaubniss'; — TeLö-x0vra, tri-gintá 
(aus -gentá, wie noch trigósimus ‘der dreissigste’ zeigt); — xıör- 
"Schnee", hiems “Winter, Sturm’; — ódóvs-, dent- “Zahn”; — δόμος 
(aus Feöuog) , vermis "Wurm; — ὄροβος, ervwm ereum (oder herbum) 
und auch ἐρέβινϑος "Kichererbse'; — ὁρός, serum 'Molken'; — 
ὁρᾶν ‘sehen’, verérí sich scheuen, sich fürchten, Ehrfurcht haben’; 
— χολή, [εἰ “Galle’; — σχολιός “Κρυμηπι᾽, scelus “Vergehen, Ver- 
brechen’. — Unter den Suffixen zeigen die participiellen -ovr und 
-ent das selbe Vocalverhältniss, wie in φέροντ- == ferent- "tragend , 

neben denen vereinzelt auch eunt- (zunächst aus eont-) 'gehend' 
ausser im Nominativ iens die dunkle Vocalfärbung zeigt. 

Im griechischen Sprachgebiet erweist sich der Wechsel von & 
und o wieder von besonderer Wichtigkeit für die Gestaltung der 
Verbalflexion und zwar insbesondere in der Weise, dass viele Zeit- 
wörter mit prüsentischem innerem & an dessen Stelle im Perfect 
das dunklere o einrücken lassen, womit sich unmittelbar vergleichen 
lässt, dass zum Beispiel unser Aelfen das Präteritum half bildet, 
oder werfen: warf, sterben: starb, binden: band und anderes ähnlich. 
So lautet das Perfect zu τέκεειν (aus círexew) mit dem Aorist ce- 
κεῖν “gebären, erzeugen’: τέτοχα “ich habe geboren‘; — zu πλέ- 
xeıy "flechten': πέπλοχα “ich habe geflochten ; ; — ivex-: ἐνεγκεῖν 
(Aorist) * tragen : ἐνήνοχα “ich habe getragen’; ὅτ κλέπτειν "stehlen": 
κέκλοφα “ich habe gestohlen’: — τρέπειν ‘wenden’: τέτροφα; — 
λέγειν ‘sammeln’: eiloya; — χέξειν “scheissen’: χέχοδα; — Eder 
‘essen’: ἐδήδοκα; — τρέφειν “nähren’: τέτροφα; — στρέφειν 
‘wenden’: ἔσεροφα; — veg- (vepos Wolke’): ouv-veroge “es ist 
bewölkt’; — ἔνεϑ: ἐπ-ἐνήνοθε 'es sitzt darauf (Ilias 2, 219; 10, 
134 und Odyssee 8, 365); — ylyveodaı “entstehen’: yéyoya; — 
xselverv (aus xvévjew) *todten': ἔχτογα; — uer- (μένος “Muth, 
Kraft, Wunsch ): μέμονα “ich trachte, ich strebe’; — πέμπειν 
‘senden’: πέπομφα; — ὄρεμ- ἡ laufen : δέδρομα “ich bin gelaufen’; 
— uelgeodaı (aus uögjeadaı) " zu Theil erhalten’: ἔμμορα; — 
φϑείέρειν (aus φϑέρ)ει») ἡ zu Grunde richten’: ἔφϑορα ‘ich bin zu 
Grunde gerichtet ; ; — ἐγείρειν (aus ἐγέρ)ειν)" erwecken’: ἐγρήγορα 
ΟΝ bin wach’; — δέρχεσϑαι “sehen: dedogxa ‘ich sehe; — 
ἔρδειν (aus Fégyjei) "thun, wirken’: ἔοργα, FéFogya ‘ich habe ge- 
than’; — στέργειν ‘lieben’: ἔστοργα; — φέρβειν ' weiden, füttern’: 
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πέφορβα; — πέρδεσθαι “farren’: πέπορδα; — ἔλστεσϑαι hoffen": 
Eolrca. 

Sehr häufig liegen neben den präsentischen Formen mit in- 
nerem c auch Nominalbildungen mit innerem o und zwar nament- 
lich solche, deren suffixales Element nur aus dem a-Vocal besteht. 
Auch da haben wir wieder ein unmittelbar vergleichbares Vocal- 
verhältniss in deutschen Bildungen wie klingen und Klang, binden 
und Band, trinken und Trank und vielen anderen. So sind anzu- 
führen: zréxsuy "kämmen’, “scheeren’: zróxog “abgeschorene Wolle, 
Vliess'; — πλέκειν  flchten': πλοχή “Geflecht’, πλόκος und 
πλόκαμος Haargeftecht, Locke'; — κρέκειν “klopfen, das Gewebe 
festschlagen : κρόχῃ Einschlagsfaden, Faden’; — τίέχεειν (aus ví- 
-rexeiy) “gebären, erzeugen’: τόκος “das Gebüren : τοχεύς "Erzeu- 
ger; — eineiv (aus FeFerceiv; Aorist) “ sagen’: Ow ‘Stimme’; — 
σκέπτεσθαι “schauen’: σχοπός “Späher, Kundschafter', σχοπιὰ 
“Warte, Anhöhe’; --- χλέπτειν “stehlen’: κλοπή Diebstahl’; — 
6£rseıy “sich neigen, sich senken’: ῥοπή “Neigung, Entscheidung’; 
— λέπειν “abschälen’: Aozóg “Schale, Hülse’; — πέσσειν (aus 
su&xFjeıy) "kochen, backen’: πόσεανον “Gebäck’; — τρέτεδιν “drehen, 
wenden’: τρόπος “Wendung, Richtung, Art und Weise’; — ἕψειν 
‘kochen’: ὄψον "Gekochtes', ὀπτᾶν “braten, rósten'; — πέτεσθαι 
"liegen: ποτή Flug ; — πέσττειν (aus πέ-πετειν) “fallen : πότμος 
“Zufall, Schicksal’, ποταμός ‘Fluss’; — λέγειν " sagen’: λόγος "Wort, 
Rede’; — ψέγειν “tadeln’: ψόγος ‘Tadel’; — φλέγειν ‘brennen’: 
φλόξ “Flamme”; — ὀρέγειν “recken, strecken’: ógóyvia “Armaus- 
dehnung, Klafter'; — ῥέζειν (aus ‚seyjew) “färben”: doyeug (neben 
δεγεύς) "Fürber; — φέβεσθαι “sich fürchten, fliehen’: φόβος 
"Furcht; — χέζειν (aus χέδ᾽ει») “scheissen’: χόδος 'Koth'; — 
τρέχειν “laufen’: τρόχος “Lauf, τροχός “Βαά᾽; — βρέχειν *be- 
netzen': βροχή "Benetzung'; — ἔχειν “halten’: ἐπ-οχή “das An- 
halten’, óxvoóg (neben ἐχυρός)" fest, haltbar’, ἔξ-οχα und ὄχα “56 γ᾽; 
-- denos ‘aufnehmen’: δοχή Aufnahme’; ; — Aey: ἐλέξατο 
(Aorist) “er legte sich’: λόχος “Versteck, Hinterhalt’, ἄ-λοχος ἡ “Bett- 
genossinn, Gattinn ; $— ἐοέφειν "überdecken, überdachen': 0gog!, 
“Zimmerdecke’, ὄροφος “Dachrohr, Dach’; — τρέφειν “ernähren ’: 
τροφή "Ernährung, Erziehung, Nahrung. , τροφός “Ernährer, Er- 
zieher’; — σερέφειν "wenden": “στροφή “Wendung ; ; — νέεσθαι 
"kommen, zurückkehren’: νόστος "Heimkehr'; — xrelveır (aus xrer- 
Je) tüdten*: zcavgo-xtóvog “vatertödtend’; — πέγεσϑαι “sich an- 
strengen, arbeiten’: πόνος “Arbeit, Mühsal’; — τεένδιν (aus zévjs1v) 


241 


“dehnen, spannen’, τόνος “Spannung, Kraft’; — στένειν “stöhnen, 
seufzen’, *brausen': στόνος "Seufzen', *Getise'; — ylyveodaı (aus 
γέ-γενεσϑαι) entstehen’: γονή “Zeugung, Geburt, Nachkommen- 
schaft’, yoveug Erzeuger’; — ger: (Aorist) ἔπεφνον (aus ἔ-πε- 
-pevoy) “ich tödtete’: φόνος ‘Mord’; — πέμπειν “senden, beglei- 
ten’: πομπός "Begleiter , scousen “Sendung, Geleit, feierlicher Auf- 
zug’; — φϑέγγεσθϑαι “tönen, klingen: φϑόγγος “Ton, Klang’; — 
δέμβεσθαι “sich drehen’: ῥόμβος ‘Kreisel’; — xevr- (gewöhnlich 
xevreiy) “stacheln’: χοντός Stange’; — σπένδειν “ausgiessen, Trank- 
opfer briugen : σπονδὴ "Trankopfer ; ; — δέγχειν (auch óéyxeuw) 
"schnarchen ': ῥογχάξειν “schnarchen’; — ‚neugeodaı "tadeln, schel- 
ten’: μομφή “Tadel, Vorwurf ; ; — τέμνειν "schneiden": τομή 
‘Schnitt’; — τρέμειν ‘zittern’: τρόμος “das Zittern, Furcht’; — 
γέμειν “voll sein’: γόμος “Schiffsladung, Fracht’; — δέμειν ‘hauen’: 
δόμος ‘Haus’; — βρέμειν “brausen, rauschen’: βρόμος “starkes 
Geräusch’; — δρεμ-- “laufen” (Aorist ἔδραμον “ich lief’): δρόμος 
“Lauf; — xoeu: χρεμέϑειν 'wiehern': yoóum und χρόμος “Ge- 
wieher, Knirschen ; — νέμειν “zutheilen’, “weiden, füttern’: vouös 
“Weide, Futter’, vöuog “Gebrauch, Sitte, Gesetz’; — πέρνημι “ich 
verkaufe : πόρνη ‘Hure’; — ἀγείρειν (aus ayégjei) ‘versammeln’: 

ἀγορά „Versammlung; ; — δέρειν “schinden’: δορὰ ‘Haut’; — φέρειν 
‘tragen’: φόρος  Dargebrachtes, Tribut’, φόρτος ‘Last’; — φϑεί- 
eeu (aus q36gjeu) ἡ zu Grunde richten’: φϑορὰ “Verderben, Ver- 
nichtung’; — εἴρειν (aus ἔρ7ει») “aneinanderreihen’: : ὅρμος "Schnur, 
Halsband’; — σπεέρειν (aus σπέρ)ει») “ausstreuen, säen’: σπορᾶ 
‘Saat, Zeugung, Ursprung’; — μείρεσϑαι (aus uegjeodaı) " zu Theil 
erhalten’: μοῖρα (aus μόρια) Theil, Antheil'; — ἀεέρδιν (aus 
&égjew) ἡ in die Höhe heben’: ἀορτήρ "Traghand, Webrgehenk', 

μετ-ήορος ‘in der Höhe schwebend'; — πέρϑειν᾽ zerstören: πτολέ- 
σπορϑος “Städte zerstörend’, πορϑεῖν "zerstören, verwüsten; — 
στέργειν ‘lieben’: στοργή "Liebe, Zuneigung‘; ; — φέρβειν füttern, 
nähren': φορβή “Weide, Futter’; — ἀμέργειν “abbrechen, pflücken’: 

ἀμοργμός “das Pflücken’; --- ἔρδειν (aus Fegyjew) “machen, thun’: 

ὄργανον " Werkzeug ; ; — πέρδεσϑαι "farzen': πορδή “Furz’; — 
πέλεσθαι, πέλειν “sich drehen, sich bewegen’: πόλος “Achse, 
Himmelsachse’; — στέλλειν “in Stand setzen, ausrüsten’: στόλος 
"Rüstung, Heereszug, Heeresmacht’; — ἀνα-τέλλεσϑαι “aufgehen: 

ἀνα-τολή "Aufgang" und ἐν-τέλλειν, ἐν-τέλλεσϑαι “auftragen, be- 
fehlen’: ἐν-τολῖ "Auftrag ; ; — ἕλκειν "ziehen: óàxóg "Zug; — 


μέλσεειν "singen": μολστή Gesang; — ἀμέλγειν "melken’: ἀμολγεύς 
Meyer: Grammatik. I. 16 
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*Melkeimer'; — ϑρέομαι “ich erhebe Geschrei’: ϑρόος “Geschrei, 
Gerücht’; — πλέω “ich schiffe': πλόος, πλοῦς "Schifffahrt; — 
πνέω “ich wehe, ich hauche’: scvon “das Wehen, Hauchen’; — χέω 
“ich giesse': χοή “Guss, Trankopfer ; ; — ϑέω 'ich laufe’: ϑοός 
“rasch, geschwind’; — ῥέω ‘ich fliesse’: ῥόος "Strömung, Fluth’; 
— σεύειν (für aéFery?) “in Bewegung setzen, treiben’: λᾶο-σσόος, 
λᾶο-σσόξος 'volkantreibend, volkerregend'. 

Oefters findet sich das Nebeneinanderliegen von e und o auch 
in solchen griechischen Formen, denen ein zugehüriges Verb mit 
innerem e, deren man aber wohl das ein und andere noch ver- 
muthen darf, nicht mehr zur Seite steht, so in uödenvoc und μόδεος 
*Getraidemaass', neben denen ein ἢ μέδειν "messen" sich vermuthen 
lässt, das mit unserm messen == goth. mitan genau übereinstimmen 
würde; — πεζός (aus πεδ7ός) "Fussgünger' ; ἀργυρότ-πεξα (aus 
-πεδια) "silberfüssige und πόδ- “Fuss’; — πέδη “Fessel’ und ἐμ- 
-ποδίξειν "hindern ; — σφεδανός und σφοδρός "heftig, ungestüm ; ; 
— ἔχις und ὄφις ‘Schlange’; — ἰο-δνεφής "veilehenfarbig" und 
δνόφος "Dunkelheit ; — φρέν- (Nominativ φρήν») “Geist, Sinn, Ver- 
stand’ und εὐ φρον- *wohlwollend', verstándig , φρονεῖν “denken ’; 
-- τενϑρηδών᾽" Waldbiene’ und τονϑορύζειν ' murmeln, brummen’; 
— χλεμυρός "aufkeimend' und χλόη “grüner Keim, Kraut’; — 
ἐρέτης *Ruderer und πεγτηχόντ-ορος *Lastschiff von füntág. Ru- 
dern; — ἐρέβενϑος und ὄροβος “Erbse, Kichererbse’; — τέρετρον 
“Bohrer” und röevog “Dreheisen, Rundung', neben denen ein * τέ- 
ect» (drehen zu vermuthen ist, das aber wohl im Grunde mit 
τείρειν (aus τέρ7διν) “bedrängen, quälen, aufreiben’ das selbe ist; 
— ἕρκος, ἑρκάνη und öexavn “Einschluss, Umfriedigung', πολι- 
-ogxeiv “eine Stadt einschliessen, belagern’; — βέλος “Wurfge- 
schoss’ und βολή “Wurf; — κέλευϑος "Weg und ἀ-χόλουϑος 
“Weggenosse, Begleiter’; — πελλός “schwärzlich, fahl" und πολιός 
‘grau’; — βδελύσσεσϑαι “Ekel haben’, βδελύσσεεν "Gestank ver- 
ursachen, Ekel verursachen’ und fóóAog “Gestank’; — δέλεαρ 
“Köder, „Lockspeise und δόλος “List, Trug’; — ἐν-δελεχής *fort- 
dauernd’ und δολιχός "lang; — σχελλός krummbeinig? und oxo- 
λιός "krumm'. 

In suffixalen Wortelementen ist der Wechsel von e und o auch 
nicht ungewöhnlich und können in der Beziehung hier angeführt 
werden: ὀβελός "Spiess, Bratspiess' und mweun-oßohov "fünfzackige 
Gabel’; — ὄλεϑρος *Verderben' und ὁλοϑρεύειν ‘verderben, zer- 
stören’; — aldöc- 'Scham' und av-audec- “schamlos, unverschämt’, 


- 
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αἰδέομαι (aus ‚aidsajonan) ' ich schäme mich, ich scheue’; — παεέρ- 

“Vater” und εὔ-πατορ- “von edlem Vater abstamamend ; — ἀνέρ- 
"Mann' und φϑίστ-ηνορ- ‘Männer verderbend', δὔτηνορ- "Männern, 
zuträglich ; — ferner Verbalformen wie φέρομεν “wir tragen’ und, 
φέρετε “ihr traget”, ἔφερον “ich trug’ und Zpsges “du trugest', 
φέρεται "er wird getragen’ und φέρονταε "sie werden getragen" und 
andere. — Die Unterscheidung des Vocativs von Grundformen auf 
e im Vocal stimmt im Griechischen und Lateinischen 'genau über-. 
ein, wie in ἄνϑρωπε Ὃ Mensch’ ven ἄγϑρωπο-ς ‘Mensch’ und 
domine ‘o Herr’ von dominus (aus domino-s) ‘Herr’; — ebenso der 
Vocalwechsel in der Flexion der ungeschlechügen Wörter auf oc, 
wie γένος = genus (alt genos) “Geschlecht’, Genetiv γένεος (aus 
ytveoog) wm generis “des Geschlechts’, Mehrzahl γένεα (aus γένεσα) 
e» genera “Geschlechter”. 

Es ist dann noch anzuführen, dass der Wechsel zwischen e und 
o im Griechischen vielfach mur dialektisch ist, wie sichs zum Bei- 
spiel zeigt in ödovr- "Zahn' neben toL ὅδοντ-; — ὀδύνη Schmerz 
neben iol. ἐδύνα; - ἑβδομήκοντα “siebenzig’ neben dor. &ßde- 
μήκοντα; — κνέφας neben dial. γνόφος “Dunkelheit'; — ὁβολός 
“eine Münze’ neben dor. odeAög; — γοργύρα *unterirdisches Ge-. 
fingniss' neben dor. yegyvga; — Egrusrov "kriechendes Thier’, 
801. ὄρπϑτον; — ἀνδροφόνος “Mörder”, dor. ἀνδρεφόνος; — 
“Ἵπόλλων, dor. 4MéAlo»; — Kégxvga, dor. Kógxvga; — Oexo- 
μενός, boot. Ἐρχομενός. 

Dass der lebendige Vocalwechsel zwischen e und o und weiter- 
hin auch dem a, wie ihn das Griechische zeigt, sich nicht etwa erst 
im Griechischen ausgebildet haben kann, wird durch die Vocalver- 
hältnisse ferner verwandter Sprachen und zum Beispiel namentlich. 
die unmittelbar vergleichbaren deutschen Ablautsverhältnisse mehr als. 
wahrscheinlich gemacht. Gleichwohl bietet das Lateinische nur we- 
niges, das sich hier unmittelbar vergleichen lässt, wird also grössere 
Einbussen in der fraglichen Beziehung erlitten haben. An Bildun- 
gen, die den Wechsel von e und o zeigen, lassen sich hier anführen : 
precárí “bitten, wünschen’ und procus ‘Freier’; — neräre "todten 
und nocöre "schaden; — das Perfect con-quexi “ich kauerte' und 
comin (etwa aus qoerim 7) *hockend'; — tegere “bedecken’ und tega 
"Oberkleid, Mantel’; — regere ‘richten , lenken’, ὀφέγειν 'recken, 
strecken', ὀρέγεσϑαι “sich ausetrecken, wornach langen, tachten" 
und regáre “bittend verlangen , bitten’; — mens ‘Geist, Eigsicht 


und monére "mahnen’; — pendere “wägen’ und pondus ' Gewicht; — 
16* 
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pédere (aus perdere) "farzen' und pöder (aus pordem) “der Hintere’; 
— terra Erde, Land’ und ez-torris "aus dem Lande vertrieben’; — 
celsus *erhaben, hoch? und collis "Hügel; — helvus “gelb, grünlich", 
helvella "Küchenkraut! und Aolus “Kohl, Kraut’; — melius “besser” 
und é-molumentum “Vortheil, Gewinn’; — mel“Honig’ und mulsus 
(aus molsus) “mit Honig vermischt’. — Im Adverb bene ‘gut’ neben 
bonus ‘gut’ wirkte vocalische Assimilation, von der weiterhin noch 
die Rede sein wird, und ebenso in velle “wollen” neben voló “ich 
will. — Auch Schwankungen wie zwischen vester und dem alter- 
thümlicheren voster “euer’, zwischen vertere und vortere “wenden, 
drehen’ und ähnliche dürfen hier noch erwähnt werden. — Des 
Wechsels von e und o in der Flexion der ungeschlechtigen Wörter 
auf us, wie genus (alt genos) "Geschlecht! mit dem Genetiv generis 
(aus genesis) des Geschlechts’ wurde schon oben gedacht. Es ist 
daneben noch anzuführen, dass zum Beispiel scelus (aus scelos) ' Ver- 
brechen’ das Adjectiv scelestus “verbrecherisch, lasterhaft', fünus 
(aus fünos) “Leichenbegängniss’ das Adjectiv fümestws “unheilvoll, 
trauervoll zur Seite hat. Ganz ähnlich liegt das Adjectiv intestinus 
“innerlich, inwendig’ neben dem Adverb intus (aus infos) “innen, 
drinnen’. 


A neben E und ©. 


Der Wechsel zwischen a und e einerseits und andererseits der 
zwischen ἃ und o, wie wir sie im Vorausgehenden näher kennen 
gelernt, begegnen sich in manchen Wörtergruppen in der Weise, 
dass alle drei genannten Vocale neben einander liegen. Insbeson- 
dere aber ist dieses der Fall in den Flexionsformen bestimmter un- 
abgeleiteter Zeitwörter, die also als in ganz ähnlicher Weise unter- 
schieden erscheinen, wie die deutschen berge — barg — geborgen, 
werbe — warb — geworben, werde — ward — geworden, werfe — 
warf — geworfen, gelte — galt — gegolten, helfe — half — ge- 
holfen oder auch binde — band — gebunden, singe — sang — ge- 
sungen und andere ähnliche. Im Griechischen zeigen die vergleich- 
baren Zeitwörter, wie es auch im Vorausgehenden schon ans Licht 
trat, den Vocal & namentlich in den präsentischen Bildungen, das 
α im Aorist und auch im passiven oder medialen Perfect und das 
o im Perfect des Active. So sind hier namhaft zu machen: xrei- 
veıv (aus xrörjsıy) "tödten’: Éxravoy "ich tödtete’, ἔχτονα “ich habe 
getüdtet'; — φϑεέρειν (aus φϑέρλειν) “τα Grunde richten’: àp3a- 
ρην “ich wurde zu Grunde gerichtet’, ἔφϑαρμαι und ἔφϑορα “ich 
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bin zu Grunde gerichtet’; — δέρκεσθαι ‘sehen’: ἔδρακον “ich sah’, 
δέδορχα “ich sehe’; --- πέρδεσϑαι "farzen': Ercapdor “ich farzte’, 
πέπορδα “ich habe gefarzt'; — τρέπειν ‘wenden’: ἔεραπον “ich 
wandte”, ‚serganuas (aus τέτραπμαι) ‘ich bin gewandt worden’, 
seroope ‘ich habe gewandt’; — τρέφειν ‘ernähren’: ἐτράφην “ich 
wurde ernährt’, τέϑραμμαι (für ‚Tergapuaı) ‘ich bin .ernährt wor- 
den’, zézgoga ‘ich bin gewachsen’; — σερέφειν “drehen’: ἐσεράφην 
“ich wurde gedreht’, ἔσεραμμαι (aus ἔσεραφμαι) "ich bin gedreht 
worden’, Zoreoga “ich habe gedreht’; — πλέκειν “flechten’: ἐπλέ- 
xp» “ich wurde gellochten' , ‚werchoga “ich habe geflochten ; ; -- 
κλέσσεδεν “stehlen’: ἐκλάπην “ich wurde gestohlen’, κέκλοφα “ich 
habe gestohlen’, — εἴλειεν (aus Feljew), gewöhnlich εἰλεῖν “drän- 
gen’: ἐάλην “ich wurde gedrängt’, ἔολα “ich habe gedrängt’ (sehr 
unsicher). — Neben dem Aorist ἔπαϑον “ich litt” und dem Perfect 
πέπονϑα “ich habe gelitten’ liegt das Futur πείσομαι (aus rev 
couaı) “ich werde leiden’, doch das Präsens πάσχδιν (aus πάϑ- 
oxeıy) “leiden”. 

Dass neben manchen der aufgeführten Verba auch Nominalformen 
mit anderem als dem präsentischen Vocal und namentlich solche, die 
bezüglich ihres inneren Vocales mit den Perfectformen übereinstim- 
men, also inneres o enthalten, wie σελοχή “Geflecht” neben rA&xeıy 
“lechten’, τροφός “Ernährer, Erzieher’ neben τρέφειν “ernäh- 
ren’ und andere vorkommen, wurde schon oben Seite 240 gezeigt. 
Mehrere andere sind hier noch anzuführen, neben denen nur solche 
Nominalformen, aber nicht mehr die entsprechenden Perfectformen 
auftreten, 80 τέμνειν "schneiden": ἔταμον “ich schnitt’ und Toni 
*Schnitt; — δέρειν 'schinden': ἐδάρην “ich wurde geschunden’ ; 
δέδαρμαε "ich bin geschunden und δορὰ “abgezogene Haut’; — 
σπείρειν (aus σπέρἼει») "ausstreuen, säen': ἐσπάρην ich, wurde 
ausgestreut’, ἔσπαρμαι “ich bin ausgestreut und σπορᾶ “Saat, 
Zeugung, Ursprung’; — πέρϑειν ‘zerstören’: ἔπραϑον ‘ich zer- 
störte’ und πτολί-πορϑος “Städte zerstörend’, σπορϑεῖν "zerstören, 
verwüsten'; — βρέχειν “benetzen’: ἐβράχην “ich wurde benetzt 
und βροχή “Benetzung’; --- στέλλειν “in Stand setzen, ausrüsten’: 
ἐστάλην᾽ ich wurde ausgerüstet’, ἔσταλται “es ist ausgerüstet und 
στόλος "Rüstung, Heereszug, Heeresmacht'; — ἐν-τέλλειν “auftra- 
gen, befehlen': -τέταλται “es ist aufgetragen’ und -τολή 'Auf- 
wag’; — εἴλειν (aus Feijerr) drängen : ἐάλην “ich wurde ge- 
drängt’ und ἀολλής nebst ἀδλλής “dicht zusammengedrängt . 

Neben γέγνεσθαι (aus γί-γενεσϑαι) "entstehen, werden’ mit 
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dem Aorist ἐγενόμην “ich wurde’ und dem Perfect γέγονα “ich bin 
entstanden’ fehlt eine unmittelbar zugehörige Form mit innerem «, 
in nahem Zusammenhang aber steht das Perfect γό-γαα “ich bin 
geworden’, wie ganz ähnlich die Perfecta μέμαα und μέμονα “ich 
strebe, ich begehre' nahe neben einander liegen, zu welchem letz- 
teren nicht wohl eine andere Präsensform als μένειν “in den Zu- 
stand des Begehrens gerathen’ (?) vermuthet werden kann. Als 
nahzugehörige Formen mögen noch μένος “Muth, Zorn’ und uaí- 
γεσϑαι (aus μάν εσθαι) rasen’ daneben genannt sein. — Auch 
zum Aofist ἔδραμον “ich lief’, dem Perfect δέδρομα “ich bin ge- 
laufen’ und dem nominalen δρόμος ‘Lauf’ ist ein altes präsenti- 
sches δρόμειν "laufen" zu muthmassen. — Zum Aorist ἔβαλον “ich 
warf lautet das Präsens mit dem selben inneren Vocal βάλλειν 
‘werfen’; daneben aber begegnet ausser einem βολή “Wurf” auch 
das substantivische βέλος “Geschoss’ mit innerem 8. 

Das Verbum φέρειν lebt nur in präsentischen Formen, bietet 
desshalb gar keine Flexionsform mit innerem ἃ oder o; doch liegen 
Nominalbildungen wie gagéroa “Köcher”, Foo-pagikerr “sich gleich 
stellen, es jemandem gleich thun’ und ἐσο-φόρος “gleich stark’, 
φόρος “Tribut, Abgabe" ihm zur Seite. — Auch φέβεσϑαι " ge- 
scheucht werden' zeigt den fraglichen Vocalwechsel nur in zuge- 
horigen Nominalformen wie gat (paß-) “wilde Taube’ und φόβος 
“Flucht, Furcht’, — und ebenso σερέφεεν “drehen’ in σερεβλός ἡ .ge- 
dreht, gewunden', σεραβός “verdreht, schielend’ und σερόμβος 'ge- 
drehter Körper, Kreisel’. — Andere vereinzelte Gruppen von No- 
minalbildungen zeigen das Nebeneinanderliegen der drei Vocale a, 
e und o, ohne noch ein umabgeleitetes Zeitwort zur Seite zu haben, 
so βένϑος und βάϑος “Tiefe’, βαϑύς “tief” und βόϑρος "Grube ; 
— poer- “Geist, Sinn, Verstand’, eu-pgor- "wohlwollend', 'ver- 
ständig‘, ἄ-φρον- “unvernünftig’ und ἀ-φραένξδεν (aus ἀ-φράνειν) 
*unvernünftig sein’; — dazu die pronominellen ὅγ-- (aus £u-) ‘ein’, 
ἅμα “zugleich” und ὅμός “der selbe’. 

Ohne Zweifel reicht die beschriebene Vocalmannichfaltigkeit, 
das Nebeneinanderliegen von a, e und o, in zusammengehörigen 
Wortergruppen, wie wir schon oben aussprachen, nicht bloes bis 
i die griechisch-lateinische Zeit zurück, sondern auch noch weit 
darüber hinaus. Gleichwohl bieten sich nur wenige Würterfamilien, 
in denen die fragliche vocalische Dreiheit sich erst bei Zusammen- 
stellung griechischer und lateinischer abschliesst, so τέρσεσϑαι 
“trocken werden’, an das auch terra (aus tersa) ‘Erde’ sich an- 
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schliesst, ταρσός “Darre’ und torrére “dürren’; — (arg (aus Foa- 
eig) ‘Stab’, ῥόπαλον ‘Keule’ und verpa “männliches Glied’; — 
ἕ-κατόν ' hundert? = δια-κόσιοε "zweihundert” und centum ‚hundert‘; 

— dial. Fixarı, eixoos und viginti (aus vigenti) zwanzig ; ; — ἀρ- 
yeıy “der Erste sein’, ὄρχαμος ‘der Erste und ergó “in Veranlas- 
sung, wegen , also’; — σκαληνός “schief, σχολιός krumm’ und 
scelus "Vergeben, Verbrechen’. — Weiter sind zu nennen: äysg, 
ὄφιρ und angvis "Schlange ; ; — πελλός "bleifarbig', πελιός "schwärz- 
lich, grau’, πολιός "grau! und pallidus *bleich', vielleicht auch pullus 
(aus pollos 1) grauschwarz, dunkel’; — ἑλίσσειν, Felloosıy “drehen, 
wülzen' , oAuos, FóAuog “runder Stein’ und volvere “wälzen, drehen’, 
auch vallum “Wall, Schutzwehr, Damm’; — su (aus xeFın) "Loch, 
Höble’ und fovea ‘Grube’ und favissae "Steingrube . 

Das Lateinische für sich scheint kaum ein Beispiel der in 
Frage stehenden Vocaldreibeit zu enthalten, doch lassen sich dafür 
wohl nennen: terere “reiben’, terebra und «égevgo» 'Bohrer', ter- 
mes (auch termes) 'Holzwurm', tornäre “drechseln’ und auch φόρνος 
*Dreheisen', “Kreis”. 


I neben A-Vocalen. 


Die Vocale a, e und o bilden durch den innigen Zusammen- 
hang, in dem sie mit einander stehen, einen gewissen Gegensatz 
zu den noch zu betrachtenden Vocalen ὁ und «. Daneben aber 
zeigen die letzteren doch auch wieder mancherlei eigenthümliche 
Berührungen mit jenen drei A-Vocalen, wie wir sie zusammenfassend 
nennen können, ja der Zusammenhang zwischen a und 5 einerseits 
und andererseits zwischen a und « scheint in manchen Fällen schon 
ein uralter zu sein. Er tritt vielfach schon im Altindischen auf. 
Das altindische « scheint nämlich ebenso wie auch das altindische « 
in vielen Wörtern erst aus einem älteren a hervorgegangen zu sein. 
So in pitár- neben srasög- = pater- “Vater”, deren inneres a un- 
möglich jünger sein kann, als das $ jener entsprechenden altindi- 
schen Form; — in dwhitár- neben ϑύγατερ- ‘Tochter’; — gihmd 
neben δοχμός "schräg, schief’; — gishtd- “angewiesen, gelehrt, ge- 
bildet, wohlgesittet neben oastus “unschuldig, züchtig’; — in giras- 
neben κάρα ‘Kopf’; — in nigd’ neben mdkta-, lat. noz und deut- 
schem Nacht; — in timird- neben tdmas- und lat. tenebrae 'Fin- 
sterniss’; — in Perfectformen wie dadrgimd “wir sahen’ neben 
Ösdogxausv “wir sahen’; — in den Participformen sthitá- "stehend" 
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von sthä- "stehen? neben orarö- “stehend” und hitd- (zunächst für 
dhitá-) “gesetzt” von dhá- ‘setzen’ neben Jezó- "gesetzt, gestellt", 
*adoptirt'. — Auch in reduplicirten Präsensformen wie ptbämi (für 
pi-pämi) “ich trinke’ von pd- ‘trinken’, jíghrümi (für gi-ghrdmi) 
‘ich rieche’ von ghrä- ‘riechen’, tishthämi (für ti-sthámi) “ich stehe’ 
= ἵ-στημι “ich stelle’, von sthá- “stehen” und anderen ähnlichen 
steht das € der Reduplicationssilbe als Vertreter des a, das im dd- 
dámi (= δίδωμι) “ich gebe’ von dä- “geben” und dddhämi (— Ti- 
Sq) “ich setze’ von dhá- "setzen" ausnahmsweise unversehrt blieb. 
— In manchen altindischen Bildungen, wie zum Beispiel duhitdr- 
neben ϑύγατερ- “Tochter” oder Perfectformen wie dadrgimd “wir 
sahen’ neben δεδόρχαμεν “wir sahen’ und anderen, in denen das i 
einem griechischen « gegenübersteht, also auch den in Frage stehen- 
den Ursprung zu haben scheint, darf aber vielleicht eher angenom- 
men werden, dass das € in der nämlichen Weise an eine ursprüng- 
: lich ganz vocallose Stelle einrückte, wie es in Bezug auf das grie- 
chische « schon Seite 217 ausgesprochen wurde. 

Abgesehen von den reduplicirten präsentischen Formen wie 
tishthámi “ich stehe’ = Tornuı “ich stelle” und pibämi e lat. bibó 
“ich trinke’, in deren jeder einzelnen aber auch gewiss nicht mehr 
von einem unmittelbaren Hervorgehen des i aus einem A-Vocal die 
Rede sein kann, erweisen altindische Formen der angeführten Art 
das aus a entstandene $ doch durchaus nicht als uralt und als etwa 
bereits der urindogermanischen Zeit angehürig, ja selbst im Grie- 
chischen und Lateinischen kann in Bezug auf das Entspringen des i 
aus den A-Vocalen kaum von irgend einer besonderen i ältere 
Zeit zurückweisenden Uebereinstimmung die Rede sein, es scheint 
vielmehr überall wo es sich findet, erst der Sondergeschichte des 
Griechischen und Lateinischen anzugehüren. Besonders häufig beob- 
achten wir es im Lateinischen und zwar gilt hier das weitgreifende 
Gesetz, dass fast jeder kurze Vocal in der vorletzten Silbe mehr- 
silbiger Wörter zu kurzem i herabgeschwächt wird. So liegen neben 
Grundformen auf ec (corteo “Rinde’, püle» 'Floh' und vielen an- 
deren), et (miles "Krieger, dives reich"), en (lümen "Licht, nómen 
*Name"), ep (adep-s ‘Fett’) und eb (caeleb-s *unverheirathet") Casus- 
formen wie corticis (aus cortecis) “der Rinde’, páülicem “den Floh’, 
militis (aus miletis) “des Kriegers’, dívitem “den reichen’, nóminis 
(aus nómenis) “des Namens’, lümina ‘Lichter’, adipis (aus adepis) 
‘des Fettes’, caelibem (aus caelebem) “den unverheiratheten’; — asi- 
nus (aus asenus) Esel" neben asellus (aus asenius) 'Eselchen', fémina 
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(aus fémena) ‘Frau’ neben fémella (aus fémenla) “kleine Frau’, ani- 
mus “Geist neben ἄγεμος “Wind’, lévir (für lévirus) neben dado- 
‘Schwager’, dónicum neben dönec ‘bis’; — Verbalformen wie agite 
neben üyers "treihbet', agitis neben ἄγετε ‘ihr treibet', agitó neben 
ἀγέτω "er treibe’, agitur neben ἄγεται “6Ὁ wird getrieben’, agiminf 
“ihr werdet getrieben’ neben ἀγόμενοι “getriebene’ und andere; 
— die reduplicirten memini (aus memenf) “ich erinnere mich’ neben 
mens “Einsicht, Verstand’ und mentió “Erwähnung” und das alte 
tetiní (aus teteni) “ich hielt’ neben temére "halten". — Weiter sind 
hier zu nennen zusammengesetzte Wörter wie aspicit (aus ad-specit) 
‘er erblickt’, per-spicit “er durchschaut’, haru-spicem “den Darm- 
beschauer' neben specere “schauen’ und haru-spe» “Darmbeschauer’; 
— sim-plicem “den einfachen’ neben sim-plex "einfach" und plectere 
*flechten'; — &-nicat neben gewöhnlicherem é-necat und einfachem 
necat "er tödtet’; — prae-sicat (bei Varro) neben gewühnlichem 
prae-secat “er schneidet vorn ab’ und secat “er schneidet’; — ind- 
-iget “er bedarf’ neben egére bedürfen’; — col-ligit (aus con-legit) 
‘er sammelt’, dí-ligit “er liebt” neben legere “lesen’; — E-rigit (aus 
&-regit) “er richtet auf’, cor-rigit “er verbessert” neben regere “len- 
ken’; — neben sedére ‘sitzen’: in-sidet (aus in-sedet) “er sitzt auf’, 
as-sidet “er sitzt neben’, prae-sidem “den Vorsitzenden’; — ap-pidum 
neben altem op-pedum “Stadt” und πέδον “Boden’; — neben tenére 
‘halten’: con-tinet “er hält zusammen, er enthält’, re-tinet “er halt 
zurück’, per-tinám “hartnäckig’; — neben tenus ‘bis’: pró-tinus “so- 
gleich’; —  é-minet (aus &-menet?) und pró-minet "er ragt hervor’ 
neben mertum ‘Kinn’, eigentlich “das Hervorragende’; — neben 
premere “drücken’: com-primit “er drückt zusammen’, ez-primit “er 
drückt aus’; — neben emere “kaufen, nehmen’: ad-émit (aus ad- 
-emit) “er nimmt’, dir-imit “er trennt; — neben ἐᾶν, ἐξᾶν “lassen ’: 
dé-sivat “er lüsst ab'. — Auch auslautendes e, das durch irgend- 
welche Zusätze in die vorletzte Silbe gebracht wurde, ist mehrfach 
zu i geschwächt, so in undi-gve “von allen Seiten’ neben wnde 
‘woher’; — indi-dem “ebendaher’ neben inde “daher’; — den fra- 
genden hici-ne (aus hice-ne) “dieser’, küci-ne (aus hüce-ne) “hieher’ 
und in anderen Formen. 

Sehr häufig haben Bildungen mit dem Vocal i in vorletzter 
Silbe auch noch Formen mit unversehrtem a zur Seite, das in 
zusammengesetzten Wörtern nicht selten, wo es vor Consonanten- 
verbindung oder auch vor einfache auslautende Consonanten zu 
stehen kam, daneben auch noch in der Schwüchung zu e — von 


250 


der schon Seite 220 die Rede war — erscheint. So stehen neben 
faeere "machen ’: ef-ficit (aus ef-facit) “er bewirkt’, per-ficit “er vollen- 
det’, erti-ficem “den Künstler’, und zum Beispiel: ef-fectus “bewirkt” 
und arti-fev “Künstler’; — neben lacere ‘locken’: al-licit “er lockt 
an’ und al-lectus “angelockt’; — neben jacere “werfen’: ab-jicit “er 
wirft weg’, sub-jict “er unterwirft und ab-jecus “weggeworfen’, 
sub-joctus “unterworfen’; — neben capere “fassen, nehmen’: ac- 
«cipit “er empfängt’, in-eipit “er beginnt’, parti-cipem “den Theil» 
nehmer” und ac-eeptus “empfangen, angenommen’, sn-ceptus “be- 
gonnen’, parti-ceps “Theilnebmer’; — neben rapere 'ratfen, reissen’: 
ab-ripit “er reisst ab’, é-ripit “er reisst heraus’ und ab-reptus “ab- 
gerissen’, é-reptus “herausgerissen’; — neben caput Kopf’: oc-eiput 
“Hinterkopf” und prae-ceps "vorgeneigt'; — neben camere ‘singen’: 
prae-cinit “er singt vor’, ac-cinit “er singt zu’, oermé-cimem “den 
Hornbläser’ und ae-centus “Klang’, 'Betonung , corné-cen “Hornblä- 
ser’. — Auch die reduplicirten Perfectformen dedit ‘er gab’ und 
ad-didit (aus ad-dedit) “er fügte zu’, trá-didit “er übergab’ neben 
dere "geben! — und stetit “er stand’ und ew-stäit “er bestand, er 
war vorhanden’, ob-stitit “er widerstand’ neben stat “er steht’, status 
‘Zustand’ nebst super-stitem “den überlebenden' und super-stes (aus 
-stets) "überlebend" reiben sich hier noch an. — Weiter aber sind 
hier noch Formen zu nennen wie: con-ticet (aus con-tacet) neben tacet 
“er schweigt’; — dis-plicet “er missfallt neben placet “er gefällt’; 
— ab-igit “er treibt fort", ea-igit “er fordert’, pród-igus "verschwen- 
derisch’ neben agere treiben’; —  dé-sipit “er ist unvernünflig' 
neben sapit "er ist vernünftig‘; ; — o0-hibes (aus com-hebet) ἡ er hält 
im Zaum', pro-Mibet " er hindert’ neben Aabére halten; — con-sidit 
“er fällt zusammen’, dé-cidit “er fallt herab’ neben cadit “er fallt’; 
— dé-silit “er springt herab’, im-silit “er springt auf’ neben salire 
‘springen’; — trä-ditus “übergeben’, ad-ditus hinzugefügt’ neben 
datus “gegeben’; — prae-stitus “geleistet” neben prae-stat “er leistet’, 
in-stitor “Budenvorsteher, Umträger’ neben stasor “der Stehende'; 
— con-situs “besäet” neben satus “gesäet’; — irritus “ungültig” 
neben ratus “gültig; — Juppüer, Jü-pier “Himmel-vater’ neben 
pater "Vater; — com-pitum “Scheideweg’ neben srarog 'Pfad' und 
pons “Brücke, Steg’. 

An reduplicirten Perfectformen gehören hieher: tetigst (aus teta- 
git) “er berührte' neben tangere berühren’; — pepigit (aus pepagit) 
“er machte fest’ neben pangere “fest machen’; — cecidit “er fiel’ 
neben cadere ‘fallen’; — cecinit ^er sang’ neben camere singen’. — 
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Suffixales a aber, das in Casusformen in i übergegangen wäre, zeigt 
das Lateinische so gut wie gar nicht, und alterthümliche Casusfer- 
men wie anitis statt des gewöhnlichen amatis ‘der Ente’ von axas 
(aus anats) Ente' stehen sehr vereinzelt. Dagegen wird noch man- 
ches lateinische innere suffizale € durch Formen der verwandten 
Sprachen als aus altem a-Vocal hervorgegangen erwiesen, so in 
similis “ähnlich” neben ὁμαλός “gleich, ähnlich’; — Akumilis neben 
χϑαμαλός ‚niedrig ; ; — janitrto neben ἐνάτηρ “Brudersfrau’; — 
dominus “Herr” neben altind. ddmana- “Bändiger’ und anderen. 
Selbst in entlehnten Wörtern ist die Schwächung des a zu i nicht 
selten, wie in mäckina- == ungern "Werkzeug, Maschine’, trutina 
ex zovsayn “Wage’ uud anderen. 

Aus kurzem o vorletzter Silbe ist das i hervorgegangen in Casus- 
formen wie hominem (aus homonem) “den Menschen’, hominis "des 
Menschen’, hominös "Menschen', virginis (aus virgonis) “der Jung- 
frau’, neben denen das Lateinische den alten O-Vocal allerdings 
aur in den zugehörigen Nominativen, wie hier homö (für komön) 
‘Mensch’ und virgö Jungfrau! bewahrte, das Griechische aber noch 
zahlreiche entsprechend gebildete Formen wie δαέμονος “der Gott- 
heit’, δαίμονες “Götter” und andere aufweist; — ferner in igitur 
*daher' neben griechischen Bildungen wie πσαγεαχόϑεν “von allen 
Seiten’. — Für septimus “der siebente’ wird altes inneres o durch 
das entsprechende ἕβδομος (== altind. saptamd-s) sehr wahrschein- 
lich gemacht und darnach dürfen wir auch schliessen auf decimus 
(== altind. dagamd-s) “der zehnte’ und weiter auch auf alle super- 
Iativischen Bildungen, wie optimus (aus altem optomes?) “der beste’, 
énfimus “der unterste’, dulcissimus “der süsseste’. Dass das alte o 
zunächst in « überging, zeigen die alterthümlichen sopfumus, optu- 
mus, dulcissumus und andere ähnliche Bildungen, deren inneres % 
sich erst noch zu einem Mittellaut zwischen « und é, für den Kaiser 
Claudius bekanntlich ein besonderes Schriftzeichen einzuführen ver- 
suchte, umbildete, ehe das « daraus wurde. Auch aestimat, älter 
aestwnat “er schätzt’, wird die nümliche Voealentwicklung durchge- 
macht haben. Das gleiche darf man für Verbalformen erster Per- 
son wie ferimus meben φέρομεν ‘wir tragen’ und passivisches feri- 
mur “wir werden getragen’ vermuthen, neben denen volumus “wir 
wollen’ alterthümlicheres inneres w festhielt. — Der entlehnte Name 
Proserpina = Περσεφόνη hat auch das innere i an der Stelle vou 
älterem o. — Zusammensetzungen wie fkco oder üdkeo (sus in-locó) 
“auf der Stelle, sogleich’ nebem decus “Ort, Stelle’, und co-gnitus 


252 


“erkannt, bekannt” neben nötus (aus gnótws) bekannt und ποία 
“Kennzeichen, Merkmal’ mit der Schwächung von älterem o zu £ 
sind selten, dagegen ist ganz gewöhnlich grundformauslautendes o im 
Innern der Zusammensetzungen zu i geworden, wie in armi-fer 
(aus armo-fer) “waffentragend’, auri-ger (aus auro-ger) “goldführend’ 
und sonst. 

Ohne Zweifel hängt die nach den gegebenen Ausführungen 
im Lateinischen also sehr weit verbreitete Neigung, kurze Vocale 
in vorletzter Silbe mehrsilbiger Wörter zu i zu schwächen oder das 
Gesetz der vorletzten Silbe, wie wir es kurz nennen möchten, aufs 
Engste mit dem bekannten lateinischen Betonungsgesetz zusammen, 
nach dem in mehrsilbigen Wörtern bei Vocalkürze der vorletzten 
Silbe die dritletzte Silbe den Hauptton trägt, daneben aber die vor- 
letzte selbst nur ganz schwach betont wird. Doch aber greift die 
Abschwächung anderer und namentlich der A-Vocale zu i vielfach 
auch über die vorletzte Silbe zurück, und man möchte daher ge- 
neigt sein, von dieser Erscheinung auf alte lateinische Betonungs- 
verhältnisse, die von den bekannten wesentlich abwichen, zurück- 
zuschliessen. Solches aber weiter untersuchend zu verfolgen würde 
hier viel zu weit führen. Unseres Erachtens ist jenes Gesetz der 
Vocalschwächung in vorletzter kurzer Silbe zu si kein so uraltes, 
um auf ganz und gar von den bekannten abweichende Betonungs- 
verhältnisse schliessen lassen zu können, und wir halten für wahr- 
scheinlicher, dass Wörter mit dem Vocal i in vorletzter Silbe viel- 
fach den gleichen Vocal auch in weiter zurückliegenden entspre- 
chenden Silben erst hervorriefen, so dass also zum Beispiel der 
Pluraldativ und -Ablativ ndminibus (für nömenibus) “den Namen’ von 
*ómen "Namen durch das Aeussere der übrigen Casus, wie móminis 
(aus nomenis) “des Namens’, mómini “dem Namen’, nómina “die 
Namen’ und die übrigen beeinflusst worden wäre. Ganz ähnlich 
liegen zum Beispiel mílitibus “den Kriegern’ neben militen (aus 
miletem) “den Krieger’; — féminürum “der Frauen’ neben fémina 
(aus fémena) “Frau’; — aspícimus “wir erblicken’ und aspiciuntur 
‘sie werden erblickt’ neben aspicit (aus ad-specit) “er erblickt’; — 
accipio “ich empfange’ und accipimus “wir empfangen’ neben accipit 
(aus ad-capit) “er empfüngt'; — praecipitibus “den vorgeneigten’ 
neben oc-ciput (aus oc-capwt) “Hinterkopf’; — prohibémus “wir hin- 
dern’ neben prohibet (aus pro-habet) “er hindert’; — cecidimus “wir 
fielen’ neben cecidit “er fiel’, von cadere ‘fallen’; — hominibus "den 
Menschen’ neben hominis (aus homonis) “des Menschen'; — ferimint 
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“ihr werdet getragen’ neben ferimur “wir werden getragen’ und 
ferimus (= φέρομεν) “wir tragen’. 

- Weiter schliessen sich hier dann auch noch Bildungen an wie 
com-minisci (aus com-menisci) "aussinnen, erdichten' nebst &-minisc 
*aussinnen, erdenken' und re-minisci *zurückdenken, sich erinnern’ 
neben com-meniwm “Ersonnenes’ und mens "Geist, Gesinnung’; — 
di-midius "halb! neben medíws “in der Mitte befindlich'; — ad- 
-épisci neben apiscí *erlangen' und auch ad-eptió ‘Erlangung’; — 
eon-fitéri neben fatért. *bekennen' und auch con-fessus "bekennend ; 
— in-sipiens “unweise” neben sapiens ^weise'; — dif-ficilis schwer" 
neben facilis "leicht; — super-ficiés ‘Oberfläche’ neben faciés “Ant- 
litz'; — per-nmiciés "Verderben' neben mecáre “tödten’ und mocére 
‘schaden’; ; — dé-litescere neben latescere “sich verbergen’; — con- 
-stituere “errichten, veranstalten’ neben statwere “fest setzen’; — 
irö-ditiö “die Uebergabe’ neben datió “das Geben’; — in-stitió “das 
Stillstehen’ neben statió “das Stehen’; — in-imicus “der Feind’ 
neben amicus “Freund’; — con-quiniscere (aus -qveniscere) “nieder- 
kauern' neben dem Perfect con-quexi “ich kauerte nieder’; — L-pilid 
*Schafhirt' neben αἱ-πόλος "Ziegenhirt'; — in-goilinus Bewohner’ 
neben in-colere "bewohnen’; — namentlich aber die zahlreichen 
Zusammensetzungen mit mehrsilbigen Schlussgliedern, für die sich 
in weitestem Umfang die Regel ausgebildet, dass der auslautende 
Vocal — meist 0 — ihres vorderen Gliedes zu € geschwächt wurde, 
wie lwcri-ficus (aus lucro-ficus) "Gewinn bringend’ neben auri-fex 
(aus auro-fex) “Gold bearbeitend', — laeti-ficus (aus laeto-ficus) “froh 
machend, erfreuend’; — agri-cola (aus agro-cola) "Ackerbauer' neben 
griechischen Zusammensetzungen wie ἀγρο-νόμος “landbewohnend’, 

Ovi-parus (aus Övo-parus) “eierlegend’, terri-cola (vielleicht zunächst 
aus terro-cola) “erdbewohnend’ neben terra “Erde”. 

Bisweilen hat sich das 6 in Zusammensetzungen auch vor Con- 
sonantenverbindungen aus anderen Vocalen entwickelt, so in vígintí 
*zwanzig , trigintd “dreissig’ und den übrigen ähnlichen Zahlwürtern, 
die, wie die Ordnungszahlen veígésimus (aus vígent-timus) “der zwan- 
zigste , trícésimus (aus tricent-timus) “der dreissigste’ zeigen, zunächst 
aus vigenti, trígentá und so fort hervorgingen; —  pró-lixus “weit, 
breit’ neben lazus “weit, geräumig’; — Casusformen wie dem Gene- 
tiv sém-issis von sém-is “halber As’ neben as ‘As’ mit dem Genetiv 
assis; — anti-stes “Vorsteher” neben amie ‘vor’. — Insbesondere 
aber findet sich das i so vor dem mit Gutturalen verbundenen Nasal, 
wie in con-fringere ‘zerbrechen’ neben con-fractus “zerbrochen’ und 


254 


dem einfachen frengere "brechen"; —  com-tingere "berühren, be- 


gegnen, zu Theil werden’ neben temgere "berühren'; — com-pin- 
gere 'zusammenfügen' neben pangere “befestigen’; — prop-ingvus 'an- 
gränzend, nahe’ und long-inguus “lang, weit entfernt’ neben ἀλλοῦ- 


-απός “fremd, ausländisch’ und altind. «nc “sich biegen, sich neigen’; 


— denen gegenüber zum Beispiel aus carpere “pflücken’ nach der 
algemeineren Regel sich mit der Schwächung von a zu e dis-cer- 
pere ^zerreissen' bildete. 

Nicht selten ist das lateinische $ auch in Schlusssilben aus an- 
deren Vocalen entsprungen, so in Verbalformen wie agis “du treibst' 
und agit “er treibt’, die neben den entsprechenden ἄγεις und ἄγεε 
aber wohl auf griechisch-lateinische agesi und ageti zurückführen 


und zum Beispiel im Altindischen in dgasi ‘du ireibst' und djati 


‘er treibt” ihre Abbilder haben; — in den Zahlwürtern, die decem 
“zehn” als Schlusstheil enthalten, wie un-decim ‘elf’, duó-decim "zwölf; 
— in zusammengesetzten Adjectiven wie in-ermés unbewaffnet" neben 
armo- * Waffe! und im-beilis “unkriegerisch’ neben belle- “Krieg’; — 
in den Genetivíormen wie patris neben πατρός “des Vaters’, homi- 
nis “des Menschen’ neben δαέμονος ‘der Gottheit’, pedis neben 
ποδός “des Fusses' und den übrigen, neben denen aber die pro- 
nominellen éjus “des selben’, cjus *wessen', illus "jenes" und die 
ähnlichen bei dem schon vorausgehenden I-Laut in ihrem Suffix 
den dunklen Vocal bewahrten; — und ausserdem noch in manchen 
anderen Bildungen wie lévis neben λδῖος glatt; caulis neben xav- 
λός “Stengel, Stiel’; imber (zumüchst für imdris) neben ὄμβρος 
“Regen, Regenguss'; decer (zunächst für aeris) ‘scharf’ neben ἄχρος 
“spitz, scharf’; tenuis dünn’ neben rayaóc, alt cayaFoc "gestreckt, 
ausgedehnt’; similis ähnlich’ neben ὁμαλός “gleich, ähnlich’; Aw- 
milis neben χϑαμαλός "niedrig ; den Adjectiven auf dris und dlis, 
wie mölitäris “kriegerisch’, popwläris “volksmässig’, anımälis "belebt" 
neben den griechischen auf ηρός wie λυπηρός “betrübend’, ὀχνη- 
góc “träge, zögernd’, zcevroa-Férnoog “fünfjährig” (lias 2, 403 und 
sonst), mit welchem letzteren das gleichbedeutende quinqv-ennális 
verglichen sein mag. 

Die aufgeführten Formen mit dem unursprünglichen ἡ, wie wir 
das aus anderen, namentlich aus den A-Vocalen, entsprungene ὁ 
kurz nennen können, haben diesen Vocal sämmtlich in schwach- 
betonten oder doch nicht wortbeginnenden Silben; doch aber ist 
sein Hervortreten im Lateinischen auch nicht auf Wortstellen der 
angeführten Art beschränkt. Wir haben noch eine ganze Reihe 
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von Wörtern anzuführen, die das unurspüngliche i in ihrer ersten 
Silbe enthalten, unter denen einige allerdings wieder diese erste 
Silbe doch nicht als höchstbetonte haben, wie hirundó neben χϑλὲ- 
δών 'Schwalbe; — Minerva neben μένος “Muth, Sinn’, altind. 
mdnasvant- "sinnbegabt’; — wmbilieus, das wohl zunächst auf ein 
kürzeres *smbilus zurückführt, neben ὀμφαλός “Nabel’; — ilignus 
‘von der Steineiche' (ilex); — hirsätus 'struppig, rauh, stachelig' 
neben horrére (aus horsére)'starren' und χέρσος ‘starr, hart, fest’; 
— gvisgviliae “Abfall, Kleinigkeiten’ neben χοσχυλμάτιον “Schnit- 
zeln'. — Ausserdem aber können hier noch genannt werden: in 
neben ἐν “in’; — cicer 'Kichererbse' neben χέγχρος “Hirse’; — 
plicáre *zusammenfalten" neben plectere, zuA&xeıv "llechten'; — rigáre 
*benetzen, bewässern’ neben βρέχειν “benetzen’; — liber “Bast’ 
neben λεβηρίς “Haut, Balg, Schale’; — piper neben πέπερι “Pfeffer”; 
— ditiö “Macht und Gewalt eines Herrn über andere’ neben δέσες 
‘das Binden’; — strigilis neben σελογγές “Streicheisen’; — vigil 
*wachend' und vigére "lebenskräftig sein’ neben vegére “lebhaft sein, 
munter sein’ und goth. vakan wachen’; — sitis “Verlangen, Durst 
neben altbulg. choti “Verlangen, Begehr’; — mihi “mir” neben sé, 
ἐμέ “mich’; — sinus “Krümmung, Bausch, Busen’, “Landspitze’ 
neben altind. sänu- (aus sdnva- Ὁ) “Oberfläche, Fläche’, “Höhe, Rücken’; 
— milium neben μελένη “Hirse’; — in- “un- in in-ermis “unbe- 
waffnet, in-eptus unpassend’ neben &»- “un-’ in à»-odoc 'unweg- 
sam” und anderen Formen; — ligó “Hacke, Karst' neben λαχαέ- 
veıv "behacken'; — digitus neben δάκευλος 'Finger; — cinis 
*Asche' neben xó»ig “Staub’, “Asche’; — hira Darm' neben χορδή 
“Darm, Darmsaite' und harw-spex 'Darmbesehauer'; — similis “ähn- 
lich’ und simul, alt semol "zugleich" neben óuaAóc “gleich, ähnlich’. 
— In manchen hier zu nennenden Wörtern mit unursprünglichem 
4 ist dieses auch vor eine Consonantenverbindung gestellt und zwar 
handelt sichs dabei insbesondere um Verbindungen mit dem Nasal, 
so in qeínqve neben “τέντε ‘fünf’; — tingere neben τέγγειν *be- 
netzen, färben’; — singulus 'einzeln' und simplex “einfach” neben 
semel “einmal’ und £y ‘eins’; — sin-ciput "halber Kopf neben sémi- 
"halb"; — cingere "umgeben, umringen' neben cancer “Gitter, Gatter’; ; 
— pingvis neben παχύς “dick, feist; — stringere “streichen, streifen’ 

neben σεραγγάλη “Strang, Strick”, στρογγύλος ‘rund’ und strágés 
‘das Hinstrecken, das Niederstrecken'; — ringi “den Mund weit 
aufsperren’ und rictus “aufgesperrter Rachen’ neben deutschem 
Rachen und altbulg. refignasti “klaffen, sich öffnen’; — lingoa (wohl 
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zunächst für lengva) neben goth. 11995 “Zunge; — fringilla ‘Finke’ 
neben φρυγίλος “kleiner Vogel ; -- limpidus “klar, hell’ neben 
λάμπειν “glänzen ; ; — nimbus "Regenwolke" neben γέφος ‘Wolke’ 
und nebula “Dunst, Nebel, Wolke’; — limbus ‘Saum’ neben Aoffóc 
"Ohrlüppchen, Leberlappen, Leber’; ;— imber neben ὄμβρος “Regen, 
Regenguse ; ; — fimbria “Fransen’ und auch fibra “Faser” neben 
φόβη “flatterndes Haar’; — infimus neben altind. adhamd-s (aus 
andhamá-s) “der unterste’ und :infr& “unten, unter’ neben altind. 
adhds “unten’; — intus neben ἐντός “innen’ und inter “zwischen, 
unter und interior “der innere’ neben &yrepov “Gedärm’; altes 
indu neben altem endo “drin, in’ und ἔνδον ‘drinnen’; — linter 
"Trog, Wanne, Nachen' neben altnord. ládhr "Trog, Wanne’; — 
pinna “Feder, Flügel’ neben penna “Flügel”, bi-pennis 'zweischneidig', 
eigentlich “zweiflügelig’; — tinnire “klingen, klingeln’, “schreien, 
singen neben tonäre “donnern’; — dignus ‘würdig, werth’ neben 
decus „ Zierde, Ehre’; — tignum “Balken’ neben τέκτων 'Zimmer- 
mann’; — pignus ‘Pfand’ neben pangere ' befestigen'; — ignis neben 
altind. agni- ‘Feuer’. — Dazu sind noch zu nennen: hiscere neben 
xaoxeıy 'gühnen, klaffen'; — ile neben altem ollus ‘jener’; — 
stilla “Tropfen” neben σταλᾶν 'trüpfeln'; — gilvus neben hel- 
vus “gelb’. 

Das Eintreten des i an die Stelle anderer Vocale ist im Grie- 
chischen weit weniger häufig und hat auch ein wesentlich anderes 
Gepräge als im Lateinischen, was, wie wir schon oben bemerkten, 
darauf deutet, dass es im Griechisch-lateinischen jedenfalls noch 
keine sehr gewöhnliche Erscheinung gewesen sein kann. In grie- 
chischen Präsensbildungen wie δέδωμε = altind. dddämi “ich gebe’ 
und τέϑημε == altind. dddhämi “ich setze’ scheint das , der Redu- 
plicationssilbe, da ihm altindisches a gegenüber steht, ein verhältniss- 
mässig jung entwickelter Laut zu sein, ausser den beiden angeführten 
Formen aber haben alle reduplicirenden Präsensformen auch des 
Altindischen übereinstimmend mit denen des Griechischen und Latei- 
nischen den Vocal in ihrer Reduplicationssilbe, wie tornuı (aus 
ol-ormu) und sistö “ich stelle’ neben altind. tishthämi (für ti-sthámi) 
“ich stehe’, altind. pibämi (für pi-pómi) neben bibó “ich trinke', 
altind. jighrámi (für gi-ghrámi) “ich rieche', γίγνεσϑαι (aus yi- 
-γενεσϑαὴ ‘entstehen’ neben gignere (aus gi-genere) “erzeugen, 
eleıv (aus ol-oedjewr) " sitzen, sich setzen’ neben sidere (aus si-sedere) 
“sich setzen’, und zahlreiche andere, so dass diese Lautentwicklung 
also schon eine recht alte sein wird und jene altindische dadami 
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‘ich gebe’ und dddhdmi “ich setze’, in denen der A-Vocal der zu 
Grunde liegenden Verbalstämme dd ‘geben’ und dhd ‘setzen’ wirk- 
lich nur wiederholt zu sein scheint, nur noch als Ausnahmen da- 
stehen. — Vereinzelte andere Formen haben auch auf griechischer 
und lateinischer Seite ein übereinstimmendes :, das sich durch sonst 
zugehörige Bildungen mit A-Vocalen als erst jünger entwickelter 
Laut erweist, so uírog “Faden, Garn’, und mittere “werfen’ neben 
altbulg. mesti (aus met-ti) “werfen”, litt. mesti “werfen, Garn werfen, 
aufziehen’; — iraAóc und vitulus "Kalb" neben veterinus "zum Zug- 
vieh gehörig’ und altind. vatsá- “Kalb, Junges’; — μενύϑειν und 
minuere “vermindern’ neben μεῖον (aus uE-109) weniger’, — und 
λικριφές "seitwürts, schräg’ und licinus “aufwärts gekrümmt’ neben 
Adygus "schräg, quer‘ 

Am Gewöhnlichsten findet sich das griechische ı als jünger 
entwickelter Laut vor Consonantenverbindungen, 80 in: ἵππος neben 
eguus, altind. dgva-s “Pferd’; — ἐκνεῖσθαι “erreichen, ankommen, 
kommen’ mit dem Aorist ix&09aı, der Nebenform ixaveıy “kom- 
men’ und dem Adjectiv öxavög “hinreichend, genügend’ neben alt- 
ind. apnduti oder acmutdi “er erreicht, er langt an’; — ircvög neben 
goth. awhns “Ofen’ und altind. apnd- ‘Stein’; — μεκρός 'klein' 
neben macer “mager”; — Aıxgol neben Aéxgor “Aeste des Hirsch- 
geweihs’; — στιφρός “zusammengedrängt, gedrungen' neben a- 
-στεμφής “unerschütterlich, fest’; — ϑεβρός “schön, vortrefflich' 
neben fabro- “künstlich, zierlich', *Werkmeister, Zimmermann’ und 
altbulg. dobrü “schön, gut’; — σεφλός hohl, gebrechlich' und 
ciqov “hohler Körper, Röhre’ neben altbulg. sopli “Pfeife, Röhre’; 
— ἴϑρις neben altind. vddhri- “Verschnittener’; — ὀριγνᾶσϑαι 
“sich strecken’ neben ὀρέγειν “recken, strecken’; — πέτγημε neben 
πετάννῦμι ich breite aus’; — σχέδνασθαι “sich zerstreuen’ neben 
σχεδάννυμε “ich zerstreue'; — xioymu neben χεράννυμε “ich 
mische’; — πέλγασϑαι “sich nähern’ neben πελάζειν “nähern’; 
— olxtıguös “Mitleid” neben οἰχεεέρειν (aus olxrégjew) “bemit- 
leiden’; — ἔσϑιε “sei” neben ἔστω “er sei’, ἐστί “er ist’; — »io- 
σομαε neben νέομαι (aus γέσομαι) “ich komme, ich komme zu- 
rück’; — ἱδρύειν “niedersetzen’ neben ἕδος ‘Sitz’; — ὄπισϑε 
‘hinten’ und ὀπέσσω ‘zurück’ neben azró == altind. dpa “ab, von’; 
--- Ἐριννύς “Rachegottheit’ neben altind. saranjà- “stürmische Wetter- 
wolke’; — χιγκλές neben cancer “Gitter, Gatter'; — σχενδάλαμος 
"Schindel, Splitter’ neben scandula “Schindel’; --- ἰλλάς “Strick, 
Seil’ neben 2Alsdavoc “Strohseil, Band’; — ἔλλειν “wälzen, drehen” 
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und ἰλλός “schielend’ neben εἴλειν (aus FéAjew) "zurückdrängen ; 
— dile (aus öldje) neben rädts ‘Wurzel’; — χϑιζός “gestrig’ 
neben χϑές ‘gestern’; — σχερτᾶν neben σχαίρειν (aus Gragjew) 
‘springen’. — Auch in den suffixalen Theilen von ϑέμεστ- 'Sat- 
zung, Brauch, Recht’, ἐρέβινϑος ‘Kichererbse’, τερέβινϑος “Ter- 
pentinbaum’, ἕλμινϑ-" Wurm’ und anderen ähnlichen Bildungen ist 
die Entstehung des « aus älterem A-Vocal durchaus wahrscheinlich. 

Einige Male hat sich in Folge von Ausdrängung consonanti- 
scher Laute gedehntes ὁ an der Stelle von A-Vocalen entwickelt, 
so in ἱμάτιον (aus Feouarıov)- "Oberkleid, Mantel’ neben ἕνγῦμε 
(aus Ἐέσνυμὴ “ich bekleide'; — ?7»- (aus Fégy-) ‘Sehne, Nerv, 
Muskel’ neben véna (aus vesna) “Ader’; — ϑέν- “Haufen, Sandhau- 
fen, Gestade’ neben deutschem Düne und altind. dhdnvan- “trocknes 
Land’; — :Aóc (aus χεσλός) “Futter, Stallfutter’ neben altind. 
ghas “essen, fressen; — χίλιοι neben lesbischem χέλλεοι (aus 
χέσλιο) und altind. sa-hdsra- tausend’. — Daneben mögen auch 
div neben altir. srón “Nase” — und ϑύς “gerade” neben altind. 
sädhü- “gerade, richtig’ noch genannt werden. 

Vor einfacher Consonanz findet sich griechisches ;, das auf 
A-Vocal zurückweist, seltener, doch künnen in dieser Beziehung 
genannt werden: ἴδιος “eigen” neben der Accusativform £ ‘sich’; 
— xıvugög "winselnd, jammernd’ neben xavayı) ‘Geräusch, Getön’ 
und canere ‘singen’; — σφιδής ἡ ausgedehnt' und σπιϑαμή "Spanne" 
neben 50l. σπάδιον “Rennbahn’; — weiter auch wohl noch ein 
paar reduplicirende Verbalformen, die sich bezüglich ihres ὁ mit 
oben genannten wie óí(-Ócg “ich gebe’ vergleichen lassen, den 
fraglichen Vocal aber, da ihre Stämme vocalisch anlauten, nicht in 
der eigentlichen Reduplicationssilbe, sondern im Innern eintreten 
liessen, nämlich ὀνένημε (für ὃγ-ὄνημι) “ich fürdere, ich erfreue’; 
— ὀπιπτεύειν (für ὀπεοπτεύειν) “umherblicken’ neben ὄψομαι 
“ich werde sehen’ — und ἀτιτάλλειν (für ἀτ-ατάλλειν) neben 
ἀτάλλειν “ernähren, pflegen, warten’. 

Nicht selten ist das ; rein dialektisch für e eingetreten und 
sind vielleicht auch einige der schon angeführten Formen von diesem 
Gesichtspunct aus zu beurtheilen. Es mag genügen hier zu nennen: 
πίσυρες (auch homerisch; zunächst für πέτβαρερ) neben τέσσαρες 
‘vier’; — ion. ἱστίη, dor. ἱστία neben ἑστία “Heerd’; — dorisch 
ὄστιον neben ὀστέον “Knochen’; — dorisch gvxía neben guxéa 
*"Feigenbaum'; — äol. χρύσιος neben χρύσεος ‘golden’ und andere 
ähnliche Formen; — böotisch und kretisch ϑιός neben ϑεός Gott; — 
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böotisch κλέος neben xA&og "Ruhm ; — boot. iv» neben ἐγών, ἐγώ 
‘ich’; — boot. ἕωνϑε neben qoi, alt ἔωσι “sie seien’; — böotisch 
αὐλίω neben αὐλέω “ich blase die Flöte’ und andre ähnliche Ver- 
balformen. 


U neben A-Vocalen. 


In ganz ähnlicher Weise wie das i ist öfters auch das u an 
die Stelle älterer A-Vocale, unter denen das dunklere o ihm zu- 
nächst steht und auch nicht selten die nächstvorhergehende Vocal- 
stufe bildete, eingerückt. Der Uebergang ist weit weniger häufig 
und hat namentlich unter dem unverkennbaren Einfluss bestimmter 
nachbarlicher Consonanten Statt gefunden; im Uebrigen zeigen sich 
manche Aehnlichkeiten. So lässt er sich ebenso wie der Ueber- 
gang zum i wohl über das Lateinische und Griechische hinaus bis 
in das Altindische zurückverfolgen und doch finden sich im Ein- 
zelnen so gut wie gar keine Uebereinstimmungen in Bezug auf ihn, 
so dass er sich also in den einzelnen Sprachgebieten mehr selbst- 
ständig entwickelt haben wird. 

Im Altindischen findet sich jenes unursprüngliche «, wie wir 
es kurz nennen können und das gewiss nicht überall auf ein deut- 
liches reines a zurückführt, unter anderem in purü-, alt auch pulü-, 
neben σπολύ-- ‘viel’; — gwrü- ‘schwer’ neben dem Comparativ gd- 
rtjans- “schwerer” und neben βαρύ- schwer’; — purt- neben σεόλες 
"Stadt; — purds neben dem alterthümlicheren pards ‘voran, früher’ 
und neben πάρος “vormals; — kurmds “wir machen’, kurvdnti 
‘sie machen’ und anderen zugehörigen Formen neben kardumi “ich 
mache’ und kdrtum 'machen'; — turjät “er möge Herr werden, 
er möge bemeistern', turd- “vermögend, kräftig, stark, überlegen’ 
und anderen Formen, in Uebereinstimmung mit denen auch zupar- 
γος “Gebieter, Gewaltherrscher' den inneren U-Vocal aufweist, neben 
der Wurzelform (ar “Herr werden, bemeistern'; — in Genetivbil- 
dungen wie pitür- (zunächst aus pitürs ? ‘des Vaters’, mátür “der 
Mutter’ und ähnlichen neben pitdr- “Vater”, mátdr- Mutter" , welche 
Formen sämmtlich das « vor folgendem r enthalten, dessen beson- 
derer Einfluss auf den nachbarlichen U-laut nicht wohl bezweifelt 
werden kann. Weiter künnen hier noch aoristische und perfec- 
tische dritte Pluralpersonen genannt werden, in denen die Ent- 
stehung das u unter Einfluss eines ursprünglichen Nasals auf der 
Hand liegt, so dkárshus “sie machten’, dndishus “sie führten’ neben 
Formen wie ἔδειξαν ‘sie zeigten’, ἔδησαν᾽ sie banden' oder bibhi- 
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dus “sie spalteten’, tutud&s “sis stiessen' neben γεγόνασι “sie sind 
entstanden’ und anderen. Ä 

Im Lateinischen ist namentlich vor Lippenlauten und vor / das 
“ häufig aus älteren A-Vocalen hervorgegangen, im Uebrigen findet 
sich manche Aehnlichkeit mit den oben bei dem unursprünglichen 
ὁ beobachteten Verhältnissen. So ist das w zum Oeftern auch in 
der vorletzten Silbe mehrsilbiger Wörter entsprungen; aus o in 
den ersten Pluralpersonen guaesumus “wir bitten’ und volumus “wir 
wollen’ nebst mälumus “wir wollen lieber’ und nólumus “wir wollen 
nicht’, neben denen aber fast alle übrigen, wie ferimus neben gé- 
ρομδν "wir tragen’ das w noch weiter in i übergehen liessen; — 
in den alterthümlicheren Ordinalzahlformen und Superlativen, wie 
septumus neben ἕβδομος “der siebente', decumus == altind. dacamá-s 
‘der zehnte’, opfumus “der beste’, maxumus “der grósseste', dulcissu- 
mus “der süsseste’ und anderen, die später auch, wie schon Seite 251 
angegeben wurde, inneres ὁ annahmen. — Wahrscheinlich führt 
auf älteres o zurück auch das « in Bildungen wie tegumen (neben 
tegimen) “Decke’ und documen (neben späterem docimen) “Beweis, 
Lehre, Probe’; — ferner maritumus (neben maritimus) 'an der 
See befindlich'; — aestumat (später aestimat) “er schätzt’, — wie 
neben in-columis “unverletzt’ sich älteres in-colomis auch noch findet. 
— Weiter aber sind hier die zahlreichen, grossentheils deminutivi- 
schen, Bildungen mit suffixalem | zu nennen, wie circulus “kleiner 
Kreis’ neben circus ‘Kreis’, nidulus “Nestchen’ neben nidus “Nest”, 
lectulus “Bettchen’ neben lectus “Bett”, guttula “Tröpfchen’ neben 
gutta “Tropfen”, corpusculum “Körperchen’, fräterculus "Brüderchen’, 
oculus “Auge”, crödulus “leichtgläubig’, vinculum “Band, Fessel’, neben 
denen in fíliolus “Söhnchen’ neben filius “Sohn’, alveolus “Mulde, 
Wanne’, viola “Veilchen’, parvolus “etwas klein’, servolus “kleiner 
Diener” und ähnlichen Formen unter dem Schutze je vorausgehen- 
der € oder e oder auch des v das ältere o erhalten blieb. — Auch 
pübulum “Futter’, fübula “Erzählung’, perículum “Gefahr” und die 
zahlreichen ähnlichen Bildungen dürfen hier erwähnt werden. — 
Dazu mögen noch genannt sein: volucer “geflügelt, fliegend’ neben 
voläre ‘fliegen’; — «rubi neben wtrobí “auf welcher von beiden 
Seiten’ nebst meutrubi “auf keiner von beiden Seiten’; — upupa 
neben ἔποπ- “Wiedehopf’; — vidua (für viduva, vidova) neben 
altind. vidhavd “Wittwe’; — das entlehnte epistula = ἐπιστολή 
"Auftrag, Brief’; — an zusammengesetzten Wörtern: con-sulem “den 
Consul' und ex-sulem “den Verbannten', die sich wahrscheinlich 
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an solum “Boden’ anschliessen; —  locw-plés “reich” neben locus 
*Ort'; — centu-plez “hundertfältig” neben centum (aus centom) “hun- 
dert’; — odu-plus 'achtfach" neben octo acht; — qvadru-pés (wohl 
zunächst aus qvadro-pés) neben qvadri-pés “vierfüssig’; qvadru-plez 
und qvadru-plus “vierfach’; —  opi-twlor oder opi-tuló “ich bringe 
Hulfe' neben tollere ‘aufheben’, an das sich auch das alte redupli- 
cirte tetult “ich trug’ nahe anschliesst, das durch das der Redupli- 
cation beraubte twlí “ich trug’ frühe verdrängt wurde. 

In manchen anderen Bildungen weist das innere wu, wenn auch 
hier wohl erst wieder das o den Uebergang vermittelte, auf altes 
reines a zurück, so in: oc-cupat “er nimmt ein’, nun-cupat “er be- 
nennt, man-cupat “er giebt zu Eigen’, aw-cupat “er fängt Vogel 
und au-cupem (neben dem Nominativ au-ceps) “den Vogelsteller" 
neben capere “fassen, nehmen’; — in-sula Insel’ neben £»-aAog 
“im Meere befindlich’, — vitulus neben iraAóg Kalb; — camurus 
“gewölbt” neben χαμάρα “Gewölbe’, — und zum Beispiel in den 
entlehnten pessulus “Riegel? neben πάσσαλος “Pflock, Nagel’, — 
strangulät “er erwürgt’ neben στραγγαλοῦν 'zusammendrehen, er- 
würgen' — und dem Eigennamen Hecuba neben “Exaßr. 

Auch wo das « als jünger entwickelter Laut neben dem e liegt, 
mag das o die Vermittlung gebildet haben, so in den Perfecten 
pepulit (zunächst aus pepolit?) “er trieb’ neben pellere ‘treiben’ — 
und per-culit “er durchbohrte' neben per-cellit “er durchbohrt’; — 
in con-tuwnüz “schmähsüchtig’ neben con-temnere “schmähen, ver- 
achten’, — nebula neben γνεφέλη “Nebel, Wolke’; — und in dem 
entlehnten scopulus neben σχόσεελος "Bergspitze, Klippe'. 

Ganz ebenso wie wir es oben in Bezug auf das i zu bemerken 
hatten, kann das « bei erweiterten Bildungen dann auch über die 
vorletzte Silbe zurücktreten, wie im Pluralgenetiv optumórum 'der 
besten’ neben optumus “der beste” oder in der Passivform nun- 
cupämin? ihr werdet benannt’ neben nuncupat “er benennt’, und 
so entstanden weiter auch Bildungen wie con-tumélia * Beschimpfung" 
neben com-temnere “verachten; — re-cuperdre “wieder erlangen’ 
neben capere “fassen, nehmen’; — ad-wlescens “Jüngling’ neben 
ed-olescere “heranwachsen’ und alescere “wachsen; —  smal-luviae 
*Waschwasser' neben lavere "waschen’; — con-tubernium “Genossen- 
schaft neben taberna “Hütte; — in-subidus *ungeschickt, einfältig’ 
neben σοφός ‘weise’; — monumentum “Denkmal’ und tegumentum 
‘Decke’ neben dem schon oben genannten tegumen “Decke”. 

in beachtenswerther Verschiedenheit vom 6 tritt das « auch 
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leicht vor Consonantenverbindungen ein, wie in ad-wltus "herange- 
wachsen! neben ad-olescere ^"heranwachsen' und alescere “wachsen’; 
— exr-sultdre “aufspringen’ neben saltdre ‘tanzen’; — in-sulsus *un- 
gesalzen’ neben salsus 'gesalzen'; — in-culedre “niedertreten’ neben 
calcdre “treten’; — ferner in homunculus “Menschlein’ neben homon- 
“Mensch’; — ratiuncula “kleiner Grund’ neben ratión- 'Grund'; — 
pectunculus "Kammmuschel' neben pecten ‘Kamm’; — arbuscula 
“Bäumchen’ neben arbor, älter arbos "Baum’; — rümusculus "Ge- 
rede, Geschwätz’ neben rómor “Gerücht; — aprugnus “vom Eber 
{apro-)’; — hirundd neben χολεδών (aus χελενδών 1) “Schwalbe”; 
— eburneus “elfenbeinern’ neben ebur, älterem ebor “Elfenbein’; — 
nocturnus neben γυχτερενός nüchtlich'; — sepultus "begraben" und 
sepulcrum "Grab' neben sepelire begraben; — alumnus "Zögling' 
neben griechischen Participformen wie τρεφόμενος 'ernührt; — 
in den Casusformen zum participiellen iens “gehend’, wie euntis 
“des gehenden’ neben φέροντος “des tragenden’ und anderen. 
Sehr häufig ist das « in Endsilben an die Stelle von A-Vocalen 
und insbesondere wieder von o getreten, so vor auslautendem s in 
den vielen Nominativen auf us, wie animus "Geist" = ἄνεμος ‘Wind’; 
— equus, älter equos, neben ἵππος 'Pferd', — nötus, älter gnótos 
“-- γγωτός bekannt; — in den ungeschlechtigen Formen wie 
genus, älter genos = γένος “Geschlecht”; — den ungeschlechtigen 
Comparativformen wie melius neben dem männlichen und weiblichen 
melior “besser’; — in den pluralen Dativen und Ablativen auf bus, alt 
bos, altind. bhjas, wie ndvibus neben altind. ndubhjds “den Schiffen’; 
— in Adverbien wie caelitus ‘vom Himmel’ neben altind. sarvdtas 
‘von allen Seiten’; — secus “anders’ neben éxag “entfernt, fern’; 
— in ersten Pluralpersonen wie ferimus neben φέρομεν, dial. φέ- 
eoues, altind. bhardmas “wir tragen’; — vor auslautendem m in 
den vielen Accusativ- und Neutralformen wie agrum, alt agrom == 
ἀγρόν “den Acker’, óvum, älter óvom = gr. wor “das Ei’; — in 
allen Pluralgenetiven wie patrum (zunächst aus patrom) neben va- 
τέρων und scarewy “der Väter’, agrórum (aus altem agrósóm) “der 
Aecker’; — cum “mit, zusammen mit’ neben com- oder com- in 
Zusammensetzungen wie com-pónere 'zusammensetzen', cox-ventre 
‘zusammenkommen’ und oskischem com ‘mit’; — cum (für quum, 
qvom) “als, wenn’ neben qvon-dam 'einst' und qvon-iam “da ja’; — 
ferner in den dritten Pluralpersonen wie ferunt, alt feront, neben 
φέρουσι (aus φέροντι) und altind. bhdranti “sie tragen’; sunt neben 
altem sont und altind. sdnti “sie sind’; dedérunt neben älterem de- 
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deront “sie gaben (Quintilian 1, 4, 16); — in simul neben älterem 
sewol "zugleich; — ebur neben älterem ebor “Elfenbein’; — jecur 
(aus jeqoor) neben ἧπαρ Leber'; — in den ungeschlechtigen istud 
*das', iliud "jenes", aliud “anderes neben τό (aus τόδ) das! und 
ἄλλο (aus ἀἄλλοδ) “anderes. 

Nicht selten ist vor consonantischen Gruppen mit /| und ein- 
zelnen anderen das w auch in Stammsilben unzusammengesetzter 
Wörter an die Stelle älterer A-Vocale getreten, so in: cultus 'ge- 
pflegt und cultus "Pflege" neben colere “warten, pflegen’; — stultus 
*thüricht' neben stoló “Tölpel’; — pulsus *getrieben' neben pellere 
“treiben’; — vulsus, älter volsus 'abgerissen' neben vellere “rupfen, 
abreissen’; —  puls neben zóàrog ‘Brei’; — vult, Alter volt “er 
will neben voló “ich will’; — multa neben oskisch molta “Geld- 
strafe’; — multus viel’ neben μᾶλλον “mehr” und melius “besser; 
— vultus “Gesichtsausdruck, Gesicht’ neben älterem voltus und 
βλοσυρός “ansebnlich, bedeutend’; — ultimus “der letzte’ neben 
altem ollus ‘jener’ und dlim (aus ollim) ‘einst’; — vwltur neben 
altind. gf dhra- (aus gárdhra-) 'Geier'; — mulgere neben ἀμέλγειν 
*melken'; — fulgere oder fulgére “blitzen, glänzen’ neben φλέγειν 
*brennen' und φλόξ ‘Flamme’; — vulnus neben älterem volnus 
“Wunde” und οὐλή (aus FoAyn) “Wunde, Narbe’; — pulvis “Staub’ 
neben pollen und πάλη “Staubmehl’; — vulgus neben älterem vol- 
qus “Gedränge, Haufen, Volk’ neben altind. vragd- ‘Heerde, Trupp, 
Schwarm’; — ulmus neben mittelhochd. elm “Ulme’; — ulna neben 
ὠλένη “Ellbogen, Elle’; — sculpere 'schnitzen, meisseln' neben 
xolasıreıy (aus σχολάτεξει»)  behacken, behauen, einmeisseln'; — 
culpa "Schuld! neben altind. kdlpa- “Satzung, Regel, Brauch, Ver- 
fahren, Art und Weise’; 3— pulpa “derbes Fleisch, Dickfleisch' neben 
πολφός “Fadennudeln’; — culmus "Halm" neben χάλαμος “Rohr”, 
χαλάμη “Halm’; — culcita Kissen, Polster” neben κολοκύνϑη ἡ run- 
der Kürbis’; — uleisch “rächen’ neben ἀλαλκεῖν (Aorist) “wehren, 
abwehren'; — mulcere ‘streicheln, besänftigen, mildern’ neben 
μαλακός “weich”; — pullus “grauschwarz, dunkel’ neben πολιός 
‘grau’, πεμός “schwärzlich grau, pallidus “bleich’; — curvus neben 
χορωγός "gekrümmt, gewölbt ; ; — curtus "verstümmelt , verkürzt’ 
neben xelgsıy (aus xégjew) ‘schneiden’; — ursus neben Ggxzog 
“Bär’; — gurges 'Strudel' und gurgulió “Luftröhre’ neben yagya- 
ρεών “Kehlkopf’; — lurcdri “mit Gier fressen’ neben λάρυγξ ‘Kehle, 
Schlund’; — furnus neben forndx ‘Ofen’; — scurra “Possenreisser” 
neben oxalgeıy (aus σκάρ7ει») “springen; —  wmbilicus neben 
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ὀμφαλός “Nabel”; — wmbó *Erbühung, erhöhter Rand’ neben ἄμ- 
Bw» “Buckel mitten im Schilde, erhabene Rundung’; — Iumbus (aus 
lundhus?) neben deutschem Lende; — wungvis neben ὄνυξ “Nagel, 
Kralle’; — uncdre “brüllen’ (vom Bären) neben ὀγκᾶσϑαι “brüllen’; 
— uncus neben ὄγκος “Haken, Biegung’; — ungulus “Fingerring’ 
neben óyxvAog “gewölbt, geschwollen’, angulus “Winkel’, ἀγκύλος 
‘gekrümmt’; — nuncupdre “benennen’ neben nómen “Namen’; — 
cunctdri zögern’ neben altind. cdnkatai “er bedenkt sich’; — fun- 
gus “Erdschwamm, Pilz’ neben σπόγγος und agóyyoc “Schwamm”; 
— funda neben σφενδόνη “Schleuder’; — mundus “rein, sauber, 
fein’ neben altind. mandd- “Schmuck’; — luxus *verrenkt' neben 
Ao&og “schief, schräg’; — publicus “das Volk betreffend, öffentlich’ 
neben populus “Volk”. 

Auch vor einfacher Consonanz ist das w in Stammsilben bis- 
weilen an die Stelle älterer A-Vocale getreten, so in: gula (etwa 
aus gvola?) neben deutschen Kehle und altind. gar “verschlingen’; 
— fulica “Blässhuhn’ neben φαλεός “licht, weiss, mit Blässe ver- 
sehen’; — cunieulus “Grube, Röhre’ neben candlis “Röhre, Rinne” 
und altind. khan “graben’, — cuneus ‘Keil’ neben κῶνος "Kegel; 
— wmerus neben ὦμος (aus 54005) "Schulter; — humus “Erde” 
neben χαμαέ auf der Erde’ und χϑόν- “Erde’; humilis neben y3a- 
μαλός, χαμαλός 'niedrig ; — numerus “Zahl” neben γέμειν “ver- 
theilen, zutheilen’; — rusundus neben rotundus (rund! und rota 
“Rad’; — suus (zunächst aus suous?) neben altem sovos = EFoc 
‘sein’, und fwus neben czeFóc ‘dein’; — altem duim (aus doim) 
neben δοίην (aus do-in») “ich möge geben’; — dem entlehnten 
Ulizés = ᾿Οδυσσεύς. 

Dass auch im Griechischen der Uebergang von A-Vocalen zu 
a — das im Griechischen aber regelmässig als v auftritt — mehr- 
fach vorkommt, sich bezüglich des selben im Einzelnen aber doch 
nur wenige Uebereinstimmungen zwischen dem Griechischen und 
Lateinischen finden, er dem weiteren Umfang nach also doch erst 
der nach-griechisch-lateinischen Sprache angehören kann, wurde 
schon oben bemerkt. An Uebereinstimmungen lassen sich Avxoc 
und lupus neben goth. vulfs und altind. vrka-s (aus várka-s) "Wolf" 
nennen, denen also wohl schon griechisch-lateinisches luko- oder 
noch viuko- zu Grunde gelegen haben wird. Weiter auch wohl 
noch xvgróg und curous “gekrümmt, gewülbt', neben denen im 
Griechischen aber auch noch gleichbedeutendes κορωγός mit in- 
nerem o liegt. Nur scheinbar übereinstimmen ξύν oder σύν und 
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cum *mit', da neben dem letzteren in Zusammensetzungen noch die 
Formen com-, con- (com-primere “zusammendrücken’, con-venfre “zu- 
sammenkommen’) lebendig blieben. Weiter aber scheint noch für 
das griechische τύραννος “Gebieter, Gewaltherrscher' durch altin- 
dische Formen wie das optativische turjüt “er möge Herr werden, 
er möge bemeistern' und turd- “vermögend, kräftig, stark, überlegen” 
der U-Vocal als sehr alt erwiesen zu werden; neben den letzteren 
aber haben die meisten zugehörigen altindischen Formen noch den 
A-Vocal oder auch i, wie das präsentische térati oder tirdti “er 
setzt über, er überwindet, er wird Herr’ und beweisende lateinische 
Formen gehen ab. 

Weiter aber sind an griechischen Wörtern hier zu nennen: 
μύλη neben mola ‘Mühle’; — μύλη "Fehlgeburt, Missgeburt” neben 
μέλεος "vergeblich, unglücklich‘ .. — κυλιξ neben calix Becher ; — — 
φύλλον neben folium “Blatt’; — σπυρίς neben sporta “Korb’; 
σμυρέξειν oder μυρίέξειν ‘salben? neben goth. smairthr ‘Fett’; — 
ἄγυρις "Versammlung" , ὀγυρμός “das Einsammeln. und ἀγυρτάζειν 
“einsammeln’ (Odyssee 19, 284) neben ἀγορά “Versammlung” und 
äyelgew (aus ἀγέρ)ειν) ‘versammeln’; — μύρμηξ neben formica 
“Ameise; — μάρτυρ- ‘Zeuge’ neben Bildungen wie dwrog- == 
altind. dätdr- “Geber” und vielen ähnlichen; — γυγή (wohl eher 
aus yFeva, als direct aus einem yavá) neben dial fva, goth. 
qvinó und altind. gand- oder gnd- ‘Frau’; — avy-wvvuog und 
γ-ώνυμος oder 9-Wvuuvog “namenlos, unberühmt' neben ὄνομα 
‘Name’; ---- πύματος neben postumus “der letzte’; — γύξ neben 
»ox und deutschem Nacht; — ὄνυχ- “Nagel, Kralle’, mit dem auch 
wohl γύσσειν (aus γνύχ)ει») “stossen, stechen’ eng zusammenhängt 
neben deutschem Nagel und altind. nakhd- “Nagel, Kralle’; — χύχλος 
neben altind. cakrd- “Rad, Kreis’; — ὄρτυξ “Wachtel” und ähnlich 
gewiss auch noch manche andere Bildungen mit suffixalem v, wie 
πτέρυξ “Flügel? und λάρυγξ 'Kehlkopf, Kehle, Schlund’, neben 
altind. vartaka- “Wachtel”; — ouvyegög neben σμογερός und uo- 
γερός “mühselig, kümmerlich'; — uvdav neben μαδᾶν “nass sein, 
zerfliessen’ und madére 'triefen'. 

Nicht selten ist das Eintreten des v an die Stelle von A-Vocalen 
und namentlich des o nur dialektisch; es findet sich namentlich im 
Aeolischen (Ahrens 1, 81—84), so in öyvua, das auch dorisch ist, 
neben ὄγομα *Name', neben dem Zusammensetzungen wie ἀν-ὠνυ- 
μος “namenlos, unberühmt’ schon oben genannt werden konnten; — 
ὕμοιος neben ὁμοῖος ‘ähnlich’; — σετύμα neben στόμα "Mund'; — 
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vupalog neben ὀμφαλός “Nabel’; — Ὕλυμπος neben Ὄλυμπος 
(Bergname); — ὕρνερ neben ὄρνεις "Vogel; — σύρξ neben σάρξ 
‘Fleisch’; — Ὑδύσσευς neben Ὀδυσσεύς; — ὕσδος neben ὄζος 
‘Zweig’; — ὕσδω neben ὄζω “ich rieche'; — σύταμος neben 
ποταμός Fluss’; — rise neben τότε “damals’; — μύγες neben 
μόγις “mit Mühe, kaum’; — ξύαγον neben ξόανον 'Schnitzbild"; 
— δεῦρυ neben δεῦρο “hieher’; — ἀπύ neben ἀπό “ab, von’. — 
Dazu mögen noch genannt sein lakon. ἔγκυτα neben ἔγκατα 'Ein- 
geweide' — ion. ῥυφέω neben ῥοφέω “ich schlürfe'; — dor. 
μύσταξ neben μάσεαξ "Schnurrbart". 


I. 


Die letztvorausgehende Betrachtung hat erwiesen, dass die grie- 
chischen und lateinischen Vocale i und « (v) in weitem Umfang erst 
jünger entwickelte sind und als solche bis auf vereinzelte Ausnah- 
men noch nicht bis in die griechisch-lateinische Zeit zurückreichen. 
Daneben aber gehören sie in sehr vielen Fällen doch auch schon 
zu sehr altem indogermanischem und somit auch griechisch-lateini- 
schem Sprachgut. Die i und « der ersteren Art konnten wir oben 
kurz als die , unursprünglichen* bezeichnen und mögen im Gegen- 
satz zu ihnen nun die € und ἢ, so weit sie als schon der indo- 
germanischen Sprache angehörig angesehen werden können, die 
„ursprünglichen“ heissen, wenn damit auch nicht behauptet wer- 
den kann, dass sie überall als wirklich unsprüngliche Laute gelten 
dürfen. 

Sehr häufig hat man die drei Vocale a, 5, Ἡ als die Grundlage 
des gesammten indogermanischen Vocalismus angesehen, ja Benfey 
ist so weit gegangen, die geistvolle Vermuthung auszusprechen, als 
wirklich ursprünglicher Vocal der indogermanischen Sprache könne 
nur das a bezeichnet werden, unserer Aufgabe liegt es durchaus 
fern, solche Vermutbungen weiter zu verfolgen, da, wie sich bereits 
aus dem Vorausgehenden ergeben, die Zahl der griechisch-lateini- 
schen Vocale jedenfalls mehr als die eben genannten drei umfasst 
haben muss. 

Der verschiedene Charakter der griechischen und lateinischen 
Vocale i und *« (v), die wir also kurz als „unursprüngliche® und 
„ursprüngliche “ unterscheiden, tritt insbesondere in ihren Beziehun- 
gen zu anderen Vocalen ans Licht. Während nämlich die unur- 
sprünglichen ὁ und « meist noch ihre Zusammengehörigkeit mit 
den A-Vocalen deutlich erkennen lassen, stehen die ursprünglichen 
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$ und « in engstem Zusammenhang mit den weiterhin noch zu be- 
trachtenden diphthongischen oder zweilautigen Vocalen. 

Ausser in den schon oben Seite 257 genannten μινύϑειν und 
minuere “vermindern ’, μέτος “Faden, Garn’ und mittere “werfen”, 
ἰταλός und vitulus “Καὶ δ᾽, λεκρεφές “seitwärts, schräg’ und licinus 
“aufwärts gekrümmt‘ und reduplicirenden Präsensformen, wie ἴστημε 
und sistö “ich stelle’, γέγνεσθαι “entstehen’ und gignere “erzeugen” 
und ähnlichen, in denen allen das $ nicht eigentlich als ursprüng- 
licher Laut angesehen werden kann, besteht in Bezug auf das i 
zwischen dem Griechischen und Lateinischen in den folgenden For- 
men Uebereinstimmung, von der wir dann auch auf das Griechisch- 
lateinische zurückschliessen können, so wie weiter die Ursprüng- 
lichkeit des i in vielen von ihnen auch noch durch weiteren Zubehör 
aus ferner verwandten indogermanischen Sprachen erwiesen wird: 
im binweisenden Pronominalstamm i-, der zum Beispiel enthalten 
ist in i$ == goth. is “er” und id = goth. ita ‘es’, in iterum “wie- 
derum’ neben altind. itara-s “der andere’, id und altind. itthd' “so, 
iem und altind. itthäm “ebenso”, itidem “ebenso’ und altind. is 
‘so’, in i-pse “er selbst’, dial ἔν ex altlat. sm ‘ihn’, $ er; — 
in dem Verbalstamm i- “geben’, der enthalten ist in lios ‘geben’, 
ἔμεν == altind. mds wir gehen’, ἰών, iens gehend’, ἔϑμα “Gang, 
Schritt’, iter "Weg, Gang’ und anderen Formen; — ferner in: τές 
zu guis "Wer , τί == quid, alünd. kim “was’; — di- == bi- — alt- 
ind. ἀνέ- ‘zwei’ in óí(-z00- == bi-ped- == alünd. dvi-pdd- “zwei- 
füssig’ und sonst; Óíg = bis — altind. deis "zweimal; — reı- 
sw {fi- ταὶ altin. tri- ‘drei’ in τρέ-ποδ- == tri-ped- == altind. tri- 
-pád- “dreifüssig’ und sonst; — κεών 'gehend', ciere “in Bewegung 
setzen, erregen ; — lo», Fiov, viola “Veilchen’; — χιών, hiems 
“Winter, Schnee’, altind. λήπό- (aus hiamá-) Frost, Schnee’; — 
xAt- "neigen, beugen’: κέ-κλιται “es ist geneigt’, xAuc(a “Lager- 
bütte', "Lehnstuhl', cliens "Schützling ; ; — κτίζειν *besiedeln, be- 
bauen, bewohnen’, κεέλος "zahm’, quids “Ruhe”, tran-quillus ‘ruhig’; 
— βία “Gewalt”, violdre ‘gewaltsam behandeln, verletzen’; ; — πίσσα 
(aus nixja), pin ‘Pech’; — ἐρεκεῖν (Aorist zu ἐρείκειν “ zerreissen, 
zerbrechen’) *zerreissen' (intransitiv), ricinus “Viehlaus’; — uengös 
“spitz, scharf, streng, unwillig’, piger “verdrossen, träg, faul’; 
ἰξός, viscus “Vogelleim’; — ἐξύς Weichen’, viscera 'Eingeweide, 
Weichtheile'; —  Aureiv (Aorist zu λείπειν) und Auumavsw, lin- 
qvere “lassen, verlassen , licére “feil sein, frei stehen’; 3 — 0tx-: 
δείκνυμε “ich zeige’, δίκη "Weisung', ‘Recht’, dictws “gesagt’, in- 
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-dicdre “ansagen, anzeigen’; — Asscaoöc “fett, blank’, lippus “trief- 
äugig’; — σισεύη “Behälter, Beutel’, σέφνες “Art Gefüge’, simpulum 
“Schöpfkelle, Schöpflöffel’, simpuvium “Opferschale’; — τέφη, tipula 
" Wasserspinne '; — ἴτυς, vitus "Radfelge’; --- στίζειν (aus ortyjew) 
“stechen”, fn-stingvere *anstacheln, anreizen', stimulus “Stachel’; — 
σφίγγειν “sehnüren, zusammenbinden', fixus (aus fig-tus) "fest"; 
λιβάς “Tropfen, Nass’, dé-libuere benetzen, bestreichen’; — ἰδεῖν 
(Aorist), videre ‘sehen’; ; — σφίδη "Darm, Darmsaite’, fidés “Saite”; 
— φιδάχνη oder σπεϑάκνη “Fässchen’, πέϑος, fiüdlia ‘Fass’; — 
σχίζειν (aus oyldjew), scindere “spalten, zerschneiden’; — λιχμᾶν, 
lingere ‘lecken’, altind. líhmás “wir lecken’; — ὀμεχεῖν, mingere 
“pissen”, altind. mih- “ausgiessen’; — γέφ- == niv- ‘Schnee’, nin- 
gere schneien’; — πιϑέσϑαι (Aorist) folgen’, πέστις (aus πέϑεις), 
fides “Vertrauen; — ἡ-ίϑεος *unverheiratheter Jüngling', vidwa 
*Wittwe'; — διέ “durch’, dis- “auseinander’; — μέσγεεν, miscere, 
μιγνύναι “mischen’; — πείσσειν, pinsere “zerreiben, zerstampfen’; 
— ἰσχνός, siccus, altbaktr. hikw oder hiskw “dürr, trocken’; — 
xlxıyvog, cincinnus “Haarlocke’; — ϑιγγάνειν “berühren’, fingere 
“streichen, bilden’; — γέννος, hinnus “Maulthier’; — μενύρεσθαι 
*wimmern, winseln, girren’, minurire “piepen, zwitschern’, mintrdre 
“piepen’ (von der Maus); — a-Alveıy ‘bestreichen’, linere “schmie- 
ren, bestreichen’; — μαλιά “Mehlstaub’, simila “feinstes Waizen- 
mehl’; — xíoxoc, κρέκος, circus “Kreis. 

Auch in Suffixen findet sich das $ mehrfach in übereinstim- 
mender Weise, so in öıc, DFıc —= ovis — altind. dvi-s “Schaf; — 
Zurcig “Stechmücke’, apis ‘Biene’; — ἔχις, ὄφις, angvis, altind. 
dhi-s “Schlange’; — τύρσις = turris “Thurm’; — ὄχρις "Spitze" 
ocris “Bergspitze, Spitze’; — γένεσις “Ursprung, Geschlecht’ — 
genti- (gens mit Pluralgenetiv genti-um) “Geschlecht, Volk’; — μῆτις 
‘Verstand, Einsicht’, menti- (mens mit Pluralgenetiv menti-um) *Ver- 
stand, Einsicht, Geist, Gesinnung’; — κλόνις 'Steissbein', cinis 
*Hinterbacken', altind. grduni-s “Hinterbacke, Hüfte’; — ἀμφέ “auf 
beiden Seiten, um’ e ambi- in ambi-dens “oben und unten Zähne 
habend’; — ἥμι- == sémi- “halb’; — ferner in κύλεξ, calix “Becher”, 
— Elben, salir “Salweide’; — in den meisten Superlativen wie 
ἥδιστος der süsseste' und altissimus (aus altisto-mus) ‘der höchste’ 
— und in den zahlreichen Bildungen auf ἐκός und icus wie Inrzsri- 
xög “Pferde betreffend’, publicus “das Volk (populo-) betreffend’. — 
Daneben nennen wir noch hostis “Feind’ und goth. gasti- "Gast; 
— ensis und altind.. así- ‘Schwert’; — πόσις und altind. pdti- 
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*Herr; — ἔϑρις und altind. eddhri- “Verschnittener’, aus denen 
sich auch noch griechisch - „Iateinische Formen mit suífixalem 1$ er- 
schliessen lassen. 

Auslautendes kurzes i, dos im Griechischen gar nicht unge- 
wöhnlich ist, wird vom Lateinischen in auffälliger Weise fast ganz 
gemieden, so dass es einige Male ebenso wie es regelmässig beim 
auslautenden « geschieht sogar gedehnt worden zu sein scheint. So 
in viginti neben εἴκοσε und altind. eincatí zwanzig , die aber mög- 
licher Weise uraltes gedehntes € im Auslaut hatten; — in mihi 
(neben mihi) ‘mir’, tibl (neben tibi), “dir” und sibt (neben sibi) “sich”, 
denen altindische mdhjam (aus mdhi-am?) “mir’ und tubhjam (aus 
tübhi-am 1) *dir' gegenüberstehen; — in ib (neben ibi) “dort” und 
€bi (neben ubi) ^wo', welches letztere vielleicht im Grunde mit πόϑε 
‘wo’ übereinstimmt; — in wtf (neben wi) ^wie', dessen Suffix von 
dem des altindischen ii ‘so’ nicht verschieden zu sein scheint. — 
Vergleichen liesse sich mit dieser Erscheinung etwa, dass der Grieche 
manchen Formen auf ὁ unter Umständen gern einen Nasal, für 
den wir keinen tieferen etymologischen Grund kennen, zufügt, so 
Verbalformen wie ἐσεέν neben ἐστί == est —— altind. dsti “er ist’, 
δίδωσιν neben δέδωσε — altind. dáddti “er giebt”, φέρουσιν neben 
φέρουσι = ferunt e altind. bAáranti “sie tragen , und Pluralda- 
tiven wie srargaoıy neben πατράσι “den Vätern’ oder ἵπποισιν 
neben ἵπποισι und jüngerem ἵπσεοις “den Pferden’. 

Sehr häufig ist altes auslautendes £ im Lateinischen ganz ab- 
geworfen, wie in den schon genannten est == ἐστί “er ist’, ferunt 
-— φέρουσι (aus qégovzt) ἡ sie tragen’ und vielen anderen "Yerbal- 
formen, — in Bildungen wie animal (aus animdii) “Thier’ nnd calcar 
(aus calcdri) Sporn' und vielen ähnlichen, — in gvot = altind. 
káti “wie viel’ und tot == altind. tdti “so viel’, — in et “und’ == 
Erı noch’, ob == ἐπέ “auf, über’, ut — μδὲ “wie” und sonst. — 
Ungewöhnlicher ist das Eintreten eines e für auslautendes i, aber 
doch nicht wohl zu leugnen in den ungeschlechtigen Formen, wie 
mare (für mari neben dem Pluralgenetiv mari-um) ‘Meer’, réte 
(für réti) ‘Netz’, facile (für facili) “leicht”, während Accusative wie 
piscem “den Fisch’ von pisci- ‘Fisch’, facilem “den leichten" von 
facili- "leicht wohl nur durch solche wie pedem “den Fuss’ von 
ped- ‘Fuss’ und ähnliche beeinflusst wurden, und Nominative wie 
já-dez Richter’, in-dex *Anzeiger' und die ähnlichen von der Wur- 
zelform dic- ‘sagen’ ihr e wohl nur dem Einfluss der zahlreichen 
ähnlich ausgehenden Formen, wie arti-fex “Künstler” (mit Genetiv 
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arti-ficis “des Künstlers’) von facere ‘machen’ oder corte» “Rinde” 
mit dem Genetiv corticis “der Rinde’ verdanken. Vielleicht dürfen 
hier auch noch passive und deponentiale zweite Personen genannt 
werden, wie amdre (neben amdris) “du wirst geliebt’, amdbdre (neben 
emábdris) “du wurdest geliebt’, hertdbdre (neben hortdbdris) “du er- 
muntertest’, in denen nach Abfall des auslautenden Zischlauts auch 
ein e an die Stelle des i getreten zu sein scheint. 

Aus dem Griechischen lassen sich Beispiele von dem Ueber- 
gang eines ἐ in s kaum anführen. In ionischen Formen wie dem 
Futur ó£Ec (neben δείξω) “ich werde zeigen’, dem Aorist ἔδεξα 
(neben ἔδειξα) “ich zeigte’ und Abstracten wie ἀσό-δεξις (neben 
ἀπό-δειξις) "Aufzeigung, Darlegung’ von δεέκνυμε “ich zeige’ mit 
der Wurzelform dıx- wird das innere e weniger als Stellvertreter 
eines ı, denn als durch eigenthümliche Verkürzung aus e. entstan- 
den gelten dürfen und ähnlich ists auch wohl mit dem inneren c von 
ἔρεγμα “zerschrotene Hülsenfrucht', einer Nebenform von ἔριγμα, 
das sich an ἐρείκεδιν “zerreissen, zerschroten' anschliesst. — Da- 
neben darf auch wohl die homerische Perfectform ἐρηρέδαται “sie 
lehnen sich, sie stützen sich’ (Ilias 23, 284 und 329), die sich an 
ἐρεέδειν “stützen, anlehnen' anschliesst, noch genannt werden. 


U. 


In Bezug auf das « darf als besonders beachtenswerthe Eigen- 
thümlichkeit angeführt werden, dass es, was bekanntlich ebenso 
zum Beispiel auch im Französischen und Niederländischen geschehen 
ist, im Griechischen seinen durch das Lateinische und auch alle 
weiter verwandten Sprachen als entschieden alt erwiesenen dunkeln 
Klang eingebüsst hat und ganz zum ὦ (= v) geworden ist. Dialek- 
tisch ist indess der U-Laut mehrfach unversehrt bewahrt und na- 
mentlich böotische (Ahrens 1, 180 und 181) und lakonische (Ahrens 
2, 124 und 126) Formen werden angeführt, in denen das seinem 
Werth nach sonst diphthongische ov nichts anderes als das alte 
unversehrte w ist, so die büotischen οὔδωρ für ὕδωρ “Wasser”, 
xovyeg für xovec "Hunde', rov für σύ 'du', yAovxoo für γλυκύ 
“süss’ und die lakonischen xágova für κάρυα 'Nüsse', μούϊαε für 
μυῖαι ‘Fliegen’, οὐδραένει für ὑδραένει “er wäscht’, srovavor für 
σύανοι 'gekochte Bohnen’, souyn für σύ ‘du’. 

Die hauptsächlichsten griechischen und lateinischen Formen, 
in denen v und « einander entsprechen, wodurch wir also auf 
griechisch-lateinisches « zurückgeführt werden, sind ausser den 
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Seite 264 schon genannten λύχος == lupus “Wolf” und xvgróg, 
curous “gekrümmt, gewölbt’, deren innere v == « durch weiter 
zugehörige Formen sich als unursprüngliche ergaben, etwa folgende: 
δύω == duo “zwei; — κλύειν “hören’, cluére 'gepriesen werden, 
genannt werden’, χλυτός == in-clutus “berühmt’; — — κλύζειν “be- 
spülen’, eluere reinigen’; — δύειν "versenken, eintauchen’, δύεσθαι 
“eingehen, eindringen’, im-buere ‘eintauchen’; — ex-uere “ausziehen”, 
ind-uere anziehen’, ὑμήν “dünne Haut, Netzhaut, Membrane’, an 
das sich wohl wierus “Leib, Unterleib’, “Mutterleib, Gebärmutter? 
und swiriculus “Bauch, Mutterleib', *Balg, Hülle’ anschliessen; — 
πτύειν, spuere “speien’; — δύη “Elend’, ὁ-δύνη “Schmerz, Betrüb- 
niss, Trauer’, alt duellum ‘Krieg’; — φύεσθαι “entstehen’, φύειν 
‘erzeugen’, φύσις "Wesen, Beschaffenheit’, futurus "zukünftig; — 
φλύειν 'sprudeln, wallen, überfliessen’, pAvLeıy “überwallen’, fluere 
fliessen’; — xa0-0veıy "zusammenflicken’, suere “nähen, zusammen- 
nähen’; — πλυ: πλῦνειν (aus zcAvvjery) waschen’, ἐπελύϑην “ich 
wurde gewaschen’, pluere ‘regnen’; — λύϑρον 'Besudelung', luere 
“abwaschen, reinigen, büssen', pol-Iuere “besudeln’, lutum “Koth’, 
lues “unreine Flüssigkeit, Pest’; --- γύ == altind. πὸ “nun, jeizt’, 
lat. nunc ‘jetzt’, num “nun, noch’; — γλυχύς, dulcis “süss’; — 
μύχηρος “Mandel”, nuc- Nuss’; — ῥυκάνη, runcina ‘Hobel’, ὁ-ρύσ- 
σειν (aus ὀ-ρύχ)ειν) “graben; — ἀπο-μύσσειν (aus -μύχζει»), 
E-mungere “ausschneuzen’; — πύχτης, pugil “Faustkämpfer’, πύξ 
“faustlings’, pugna “Schlägerei, Kampf’, πυγμή, pugnus ‘Faust’; — 
ἀ-μύσσειν (aus ἀμύκ)ει») “ritzen, kratzen’, mucró “Spitze, Schneide, 
Degen’; — λύχνος “Lampe’, lucerna “Oellampe, Leuchte’; — xur- 
τειν “sich bücken’, .in-cumbere “sich worauf beugen, sich worauf 
stemmen', cubitus "Krümmung’; χύβωλον, cubitum “Ellbogen’; — 
καλύπτειν verbergen’, alt clupeus “Schild’; — ὑπό, sub “unter; 
— ὑπέρ, super "über; — κύτος, cutis “Haut’, ἐγ-πυτί “bis auf die 
Haut’; — χύσις “Guss, das Ausgiessen', fundere 'giessen'; — φυγή 
== fuga "Flucht, fugere, φυγεῖν (Aorist) ‘fliehen’; — ἐρυγεῖν 
(Aorist), rugire “brüllen’, &-ovyuóg, “Gebrull’; — àgvyyavedw "aus- 
brechen, rülpsen', 2ovyn “das Erbrechen, das Rülpsen’, ructus 
*Rülpsen, Aufstossen'; — λυγρός “traurig, elend’, luctus "Trauer; 
— Lvynyaı (Passivaorist) ‘verbunden sein’, jungere ‘verbinden’; 
ζυγόν == jugum “Verbindung, Joch’; — xixußog “Nachteule’, cu- 
cubdre ‘schreien’ (von der Nachteule); — σύβαξ “brünstig’, ὑβάλης 
‘geil’, subdre “brünstig sein’; — βου-βυλίς, bulla “Wasserblase’; — 
μόλυβδος, plumbum “Biei’; — ὕδωρ, unda “Wasser’; — στυφελέζειν 
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"schlagen, drängen, treiben’, stuprdre“schänden’, τύπτειν “schlagen”, 
τύπος ‘Schlag’; — γλύφειν “aushöhlen’, gluptus “geschabt, abge- 
schält’; — πυϑμήν, βυϑός "Tiefe, Boden’, βυσσός “Meerestiefe, 
Grund’, fundus “Grund, Boden’; --- ἐρυϑρός, rubro- “roth’; — 
κύσϑος “Höhlung, weibliches Glied’, ounnus “weibliches Glied’; — 
κρύσταλλος ‘Eis’, crusta “Rinde, Schale’; — μυῖα (aus μύσεα), 
musca Fliege’; — γυός, NUrUS "Schwiegertochter"; — γρυμέα ' Ge- 
fiss', cruména Geldbeutel’; — χκόλυμβος “Taucher, Wasservogel', 
columba ‘Taube’; — νύμφη jungfriuliche Braut’, γυμφεύειν *ver- 
mahlen, heirathen', nuptiae "Hochzeit, sub- nuba ‘Kebsweib’; — 
vorn “irdenes Gefäss’, urceus "Krug ; ; — τύρβη, turba ἡ Verwirrung, 
Getümmel'; — τύρσις, turris “Thurm’; --- πορ-φύρεος “dunkel”, 
furvus "dunkel finster, schwarz’; — μορμύρειν (aus ogudojer») 
murmurdre “murmeln, rauschen’; — τύλον, τύλη “Anschwellung’, 
tumére “schwellen’, tunulus “Anschwellung, Hügel . 

Auch in sufüralen Worttheilen findet sich die Uebereinstim- 
mung zwischen v und lateinischem « mehrfach, so in ἀρτύς “Band, 
Verbindung! = artus “Gelenk, Glied’; ---- γόνυ = genu- “Knie’; 
— δάκρυ neben altem lacruma Thräne’ ; — μινύϑειν neben mi- 
nuere “vermindern; — μενυρός “wimmernd, winselnd, girrend’ neben 
minurire “piepen, zwitschern’; --- ἀγκύλος “krumm” und angulus 
"Winkel; ὀγκύλος “gewölbt, geschwollen" und ungulus “Fingerring”. 

Auslautendes kurzes # ist in ganz ähnlicher Weise, wie wir es 
oben Seite 269 in Bezug auf das auslautende i zu bemerken hatten, 
im Lateinischen durchaus gemieden und so finden wir es nament- 
lich überall gedehnt in den ungeschlechtigen Wörtern auf w, wie 
zum Beispiel in gend neben γόνυ ‘Knie’ und ausserdem auch in 
tà neben σύ du. 

Was die Beziehungen des w oder v zu anderen Lauten anbe- 
trifft, so ist für das Griechische zu bemerken, dass dialektisch und 
namentlich im Aeolischen (Ahrens 1, 81) mehrere Male ein £ an 
die Stelle von v getreten ist, so in ἔψος für ὕψος “Höhe” und 
ἔψηλος für ὕψηλος “Βοοϊι΄; — in ἐπέρ für ὑπέρ “über’; — ἔπαρ 
für ὕπαρ “Wirklichkeit: — In uírvAog neben mutilus “verstüm- 
melt' wurde das ; ohne Zweifel durch den dissimilirenden Einfluss 
des nachfolgenden v hervorgerufen; sonst trat das ı für v zum 
Beispiel noch ein in βίβλος “Papyrusbast, Papier, Buch’ neben 
βύβλος. 

Im Lateinischen ist das € öfters unter ganz den nämlichen Ver- 
hältnissen aus w entsprungen, wie wir es Seite 248—256 so häufig 


273 


aus A-Vocalen hervorgeben sahen, so in Casusformen wie eapitis 
(aus cagwtis) “des Kopfes’, capita “Köpfe” neben caput "Kopf; — in 
Pluraldativen und Ablativen wie cornibus “den Hürnern' von cornu- 
*Horn', fructibus den Früchten’ von fructu- “Frucht” und den ähn- 
lichen’; — in lacrime neben ülterem lacrums und δάκρυ “Thräne’: 
— in tn-clüus neben in-clutus und χλυτός ‘berühmt’; — in-sipit “er 
wirft binein’ und dís-sipit neben älterem dis-supat “er wirft ausein- 
ander, er zerstreut’; — in-ciens "schwanger! neben xvei» “schwan- 
ger sein’; — cormi-ger (aus cormu-ger) “horntragend’, cormi- cen 
"Hornbhliser' neben comu- 'Horn'; — arci-tenens “bogenhaltend’ 
neben arow- Bogen’; — ferner in uci-ficus (aus Iuctu-Acus) “trauer- 
bringend’ neben iwctw- Trauer’, und ähnlichen Zusammensetzun- 
gen; — ferner noch in dipeus neben altem clupeus “Schild’ und 
καλύστειν “verhüllen, verbergen’; — clin “Augenlid, unteres 
Augenlid’ neben κύλον “unteres Augenlid’; — ligdre “binden, 
knüpfen’ neben λυγοῦν “biegen, flechten’; — fibi neben altind. 
t&bhjam “dir’; — libet neben älterem Jubet “es beliebt! und altind. 
lubh “heftig verlangen’; — cinnus neben xvxsow 'Mischtrank'; — 
gibbus “Buckel? und gibber “buckelig, höckerig’ neben χύσεεδιν “sich 
bücken’; — silva neben ὅλη (aus ὕλη) “Wald”. 

In socero- neben éxvgó- und altind. ρυώρωγα- “Schwiegervater” 
trat unter dem Einfluss des nachbarlichen r an die Stelle des alten 
inneren % statt des sonst zu erwartenden ὁ das kurze e, wie in 
ganz ähnlicher Weise auch in pé-jerdre "meineidig sein’ und dé- 
-jerdre “schwören” neben jürdre ‘schwören’, dessen ὦ also in jenen 
Zusammensetsungen zunächst verkürzt sein muss. 


Die langen Vocale. 


Wie wir neben den kurzen Vocalen überhaupt, so weit wir 
die Geschichte der indogermanischen Spracheu zurückverfolgen kün- 
nen, auch schon die gedehnten oder langen antreffen, so können 
wir insbesondere auch neben den fünf kurzen, die wir als im Grie- — 
chisch-lateinischen vorhandene vocalische Laute erkannt haben, also 
neben dem a, e, o, i und u, die entsprechenden gedehnten, da wir 
dieselben ebenso wohl im Lateinischen als im Griechischen (hier 
wieder v statt €) vorfinden, für das Griechisch-lateinische aufstellen. 

Nicht selten freilich sehen wir die gedehnten Vocale erst in- 
nerhalb des Griechischen oder Lateinischen aus den kurzen her- 
vorgehen. So dehnt zum Beispiel die homerische Poesie das an 
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und für sich kurze erste « in ἀϑάνατος unsterblich’ (Ilias 2, 741; 
8, 539; 14, 434 und sonst), das an und für sich kurze , in Zoue» “wir 
wollen gehen’ (Ilias 2, 440; 9, 625 und sonst), das e in ἐπέξονος 
*Schiffstau' (Odyssee 12, 423) und ähnlich andere kurze Vocale aus 
rein metrischem Grunde. In anderen Formen sehen wir zwei ur- 
sprünglich neben einanderliegende Vocalkürzen zur Dehnung zusam- 
menfliessen, wie in ἄτη " Verblendung, Vergehen, Verderben’ aus ἀάτῃ, 
&Farn; arog “unersättlich’ aus älterem &arog (für &-oarog); in tibf- 

ten “Flötenbläser” aus tibii-cen, und sonst. Noch häufiger verdanken 
gedehnte Vocale ihren Ursprung der Ausdrängung unbequemer Con- 
sonanten, deren Zeitdauer also auf die nachbarlichen kurzen Vocale 
übertragen wurde, wie in μέλας “schwarz’ für μέλανς, im Pluralaccu- 
sativ agrós Aecker" für agrons, in rémus'Ruder' für resmus, weiter für 
retmus, wie das entsprechende griechische ἐρδεμό- zeigt, in ὦμος 
‘Schulter’ für ὄμμος, weiter für 5uoog==altind. ámsa-s' Schulter" und 
sonst. Mehrfach ist die Beziehung zwischen kurzem und gedehntem 
Vocal noch ganz deutlich, wie in εύϑημε “ich setze’ neben τέϑεμεν “wir 
setzen’, δέδωμε “ich gebe’ neben δέδομεν “wir geben’, sdgire “leicht 
spüren, wittern’ neben sagda» “leicht spürend, scharfsinnig’, ohne 
dass wir einen bestimmten Grund der Dehnung, die gewiss oft auch 
unter dem Einfluss alter Betonungsverhältnisse eingetreten ist, an- 
zugeben vermöchten. Ohne Zweifel hat in vielen Fällen die Be- 
tonung auch eine Verkürzung gedehnter älterer Vocale hervorge- 
rufen, wie zum Beispiel in der Casusform zrvgóg "des Feuers’ neben 
πῦρ “Feuer”, wovon weiterhin noch die Rede sein wird. 

Genauere Untersuchungen aber darüber anzustellen, aus wel- 
chem Grunde jeder einzelne gedehnte Vocal gedehnt worden ist 
oder warum auch in anderen Fällen etwa früher gedehnte Vocale 
gekürzt worden sind, ist hier nicht der Ort. Uns liegt nur daran, 
einiger Massen zu veranschaulichen, in wie weit in Bezug auf die 
Dehnung der Vocale zwischen dem Griechischen und Lateinischen 
eine Uebereinstimmung Statt findet und wir darnach dann auch auf 
das Griechisch-lateinische zurückschliessen dürfen. 


Á. 
Griechisches und lateinisches d stehen ziemlich häufig einander 
entsprechend gegenüber, dabei ist aber sogleich zu bemerken, dass 
das Griechische ἃ vorwiegend nur dialektisch ist, namentlich dori- 


schen und äolischen Formen angehört, in denen das Attische und 
namentlich das lonische an die Stelle des à das gedehnte 6 (9) bat 
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eintreten lassen. Wir nennen an hergehörigen Formen: τηλέκος, 
dorisch ταλέκος ‚solch, so alt’, tdlis solch’; — τλητός, dorisch 
τλατός “erträglich” , standhaft «e idtus (aus tldius) "getragen ; ;— 
graü- == std- "stehen": στῆϑιε, dorisch orat "stell dich’, ἕστηκα, 
dorisch ἕστακα “ich stehe’, stdre ‘stehen’, στήλη, dorisch erdAö 
‘Säule’; στήμων, stdmen “Aufzug, Faden ; ; — φημέ, dorisch φαμέ 
“ich sage’, fdri “ sagen ; φήμη, dor. φάμα “Stimme, Rede’ = fama 
“Ruf, Sage’; ;— μήτηρ, dor. μάτηρ == máter "Mutter; — φρατήρ, 
jon. φθητήρ Mitglied einer Bruderschaft’ (φράτρα, ion. gere, 
“Bruder” zx frater ‘Bruder’; — γᾶμα “das Nass’, ναρός "fliessend , 
ψήχειν, dor. väyeıy, ndre "schwimmen ’; — γνήσιος (dor. γνᾶτιος ἢ 
"echt, ehelich, rechtmässig’, ndtws 'geboren', ndsci “geboren wer- 
den’; — κῆτος (dor. κᾶτος ἢ) "Meerungeheuer', sgudius “Haifisch’; 
— σκῆπος, dor. σκᾶτος -— sodpus ‘Schaft’, “Stab, Stock’; σχῇπ- 
too», dor. σκᾶπτον “Stütze, Stab’; — “ητώ, dor. Aare, Ldtóna, 
Name einer Göttinn; ; — πληγή, dor. πλαγᾶ “ὦ pldga "Schlag, 
Stoss’; — πήγνυμι “ich mache fest, ich hefte an’, Perfect στέσεηγα, 
dor. πέπᾶγα “ich bin fest”, com-pdgés *Zusammenfügung, Verbin- 
dung’; — φηγός (dor. φᾶγός ἢ "Speiseiche z- fdgus "Buche; — 
ἥδεσθαι, dor. ἄδεσθϑαι “sich freuen’, suddere “überreden’; ἡδύς, 
dor. „Ad, sodvis sus’; — dadıE "Zweig, Ast’, rddiz “Wurzel”; 
— ἠχή, dor. ayà “Schall, Geräusch’, vagor ‘Getön, Geschrei, Ge- 
wimmer", ob-vdguldre “Geschrei erheben’; ; τα γλήμη (dor. γλάμα N), 
grdmiae "Augenbutter"; ; -- ψᾶρος und vage “Staar’, pdrus“Meise’; — 
μῆλον, dor. μᾶλον == mdlum Apfel’; — κηλές, dor. καλές "Fleck, 
Schmutz’, cdlig6 “Finsterniss’; — κλείς, ion. xAnis, dor. κλαίς, 
eldvis "Schlüssel; — ναῦς, ion. νηῦς “Schiff” mit Genetiv γηός, 
dor. vaoc “des Schiffes’, ndvis "Schiff. — Ohne entsprechende 
lateinische Formen zufügen zu können, nennen wir noch: κήρῦξ, 
dor. xágv& “Herold’ neben altind. kdr&- “Sänger, Lobsünger'; — 
zenyvs (dor. seäyvg?) neben altind. bdh&- 'Arm'; — λᾶας neben 
altind. grdban- 'Stein'; — Aaóg “Kriegsvolk’ neben altind. grd'ma- 
“Anzahl von Menschen, Schaar, Haufen, Heerhaufen’. 

Auch in suffixalen Worttheilen begegnet die Uebereinstimmung 
zwischen dem Griechischen und Lateinischen in Bezug auf das ge- 
dehnte d mehrfach, so in den zahlreichen weiblichen Wörtern auf 
s, dor. sav und tdt wie νεότης, dor. νδότας == novitds “Νου- 
heit’, μεσότης, dor. μεσότᾶς *Mitte', “Mässigkeit, Mässigung’; βρα- 
χύτης, brevitds “Kürze’, und dann in den zahlreichen weiblichen 
Wörtern auf altes d, das selbst aber durchaus nicht in allen Casus 

18* 





276 


bewahrt blieb und zum Beispiel im lateinischen Nominativ regel- 
mässig verkürzt wurde und auf dem griechischen Gebiet ausser im 
Dorischen und Aeolischen fast nur im Attischen bei unmittelbar 
vorausgehendem o oder Vocal gegen den Uebergang in ἢ geschützt 
blieb wie in fdna (aus fdmd; daneben lautet der Ablativ noch fdmd 
und der Pluralgenetiv fdmdrum, dem 'ein homerisches φημᾶων eut- 
sprechen würde) Ruf, Sage’ πα φήμη, dor. gapa “Stimme, Rede’, 
σοφίᾳ, ion. σοφέη "Weisheit', @yoga, ion. ἀγορή “Versammlung” 
und vielen anderen. 

Die Verdrängung des alten d durch n hat besonders im Ioni- 
schen um sich gegriffen und so auch in der homerischen Sprache, 
die daneben aber auch noch manches ἃ sich unversehrt bewahrte, 
wie in den eben schon (Seite 275) genannten λᾶας, AaFac ἡ Stein’ 
und λαός, λαός '"Kriegsvolk'; ferner zum Beispiel noch in ἃίσ- 
σειν, aFioosıy “sich schnell ‚bewegen, sich schwingen” nebst « ἀξκή, 
&Fıem “der heflige Andrang” (ilias 15, 709), ἄνω “ich vollende”, 
δανός ‘trocken’ (Odyssee 15, 322), χρᾶνίον ‘Schädel’ (Ilias 8, . 84), 
ἃμᾶν “mähen, ernten’, πολυπᾶμων "begütert (llias 4, 433), aga- 
σθαι beten, flehen, wünschen”, λᾶρός ἡ angenehm, wohlschmeckend’, 
φᾶρος ‘Gewand, Laken’, Ψψάᾶρ “Staar’ (nur im Pluralgenetiv ‚Yagorv 
‘der Staare’ Ilias 17, 755, neben dem Pluralaccusativ y/oag ‘Staare’ 
Ilias 16, 583), δαλός “Brand, Feuerbrand’, καλός 'scbün', éavóg 
‘weich’ (Ὁ), ἑκάνω “ich erreiche’, διδυμάων “Zwilling”, S«à "Göttinn’; 

— ausserdem in manchen Eigennamen wie Dagıs (lias 2, 582), 
““άρισσα, Μάσης, Aowrcos, Aoalos, "40:06, "Eoustag, Maydum, 
Avx&wv und anderen. — Besonders häufig aber findet sich das 
gedehnte & bei Homer noch da, wo sein unmittelbarer Ursprung 
aus kurzem o, das in vielen Fällen unverkennbar auch nur durch 
metrischen Einfluss gedehnt wurde, auf der Hand liegt, so in a9á- 
varoc “unsterblich”, das „sehon Seite 274 erwähnt wurde, à ἀκάμα- 
voc "unermüdlich' und ἀνέφελος “unbewölkt’ (Odyssee 6, 45); in 
den Casusformen ZémóAAovog, Ζπόλλωνα und Arcökkwvı neben 
Anöllum; ar ayes. "unzerbrechlich' (Odyssee 11, 575) neben Fay- 
γῦμι “ich zerbreche ; ; ἀνήρ ‘Mann’ (Ilias 12, 382) und mehrsilbigen 
Casusformen wie ἀνέρες ‘Männer’ (Ilias 5, 861 und sonst) neben 
ἀνήρ; δυσᾶβής ‘schlimm wehend’ und anderen Zusammensetzungen 
neben ἄξημε “ich wehe’; gàFea “Lichter” (Odyssee 16, 15 = 17, 
39 und sonst) neben φάξος 'Licht'; ἀξείδῃ ' er singt (Odyssee 
17, 519 versbeginnend) neben «Feldes “singen’; Casusformen wie 
ἄορε “dem Schwert’ (Ilias 10, 484; 11, 265 und sonst) neben à ἄορ 
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*Sehwert"; ; τρέψας (Ilias 22, 16) von der Grundform τρέψαντ- 
*wendend' und in zahlreichen anderen Formen. 

In vielen Fällen ist ein enger Zusammenhang zwischen kurzem 
a und gedehntem d sehr deutlich geblieben und zwar namentlich 
in der Conjugation. Insbesondere ist es das active Perfect, das 
durch gedehnten Vocal gekennzeichnet zu werden pflegt, 80: τότηκα, 
dor. τέτακα “ich bin geschmolzen neben rox: ἐτάχην “ich wurde 
geschmelzt'; — δέδηχα "ich habe gebissen’ neben δάχνω “ich 
beisse’; — μέμηκα “ich schreie, ich blóke' neben dem Aorist ua- 
κών ‘schreiend’; — Atläxa, ion. λέληκα “ich schreie, ich mache 
Lärm’ neben λάσκειν “lärmen’; — ἔπτηχα “ich habe in Schrecken 
gesetzt! neben dem Aorist ἔπτκακον “ich erschrak’; — σέσηπα “ich 
bin verfault' neben dem Passivaorist ἐσάπην “ ich wurde in Fäul- 
niss gebracht‘; -- τέϑηπα “ich bin erstaunt” neben dem Aorist 
Prago» “ich wurde stutzig ; ; — ἔρρηχα ich habe zerrissen’ neben 
dem Passivaorist ἐρράγην “ich wurde zerrissen’; — xéxouya “ich 
schreie' neben χκράξειν ‘schreien’; — κέκληγα “ich schreie” neben 
κλάζειν “schreien’; — Eäya, ion. ἔηγα ‘ich bin zerbrochen’ neben 
äyvouı “ich zerbreche’; — πέπηγα, dor. πέπἄγα ‘ich bin fest’ 
neben ἐπάγην ‘ich wurde befestigt ; ; - σπέπληγα “ich habe ge- 
schlagen’ neben 3&-srsAayn» “ich wurde betroffen’; j — εἴληφα, 
dor. εἴλαφα “ich habe ergriffen’ neben λαμβάνειν ergreifen ; 
&ada “ich gefalle’ neben ἀνδάνειν "gefallen’; — δἴληχα “ich habe er- 
kangt’ neben λαγχάνειν ‘erlangen’; — τέτρηχα ‘ich bin verwirrt’ (Ὁ) 
neben ταράσσειν in Verwirrung bringen ; ; — λέληθα, dor. λέλαϑα 
“ich bin verborgen” neben Aa»Oavey ‘verborgen sein’; — πέφηνα, 
dor.  nepaya “ich bin sichtbar’ neben φαένειν (aus panjew) ᾿ zei- 
gen; ; - κέχηνα, dor. κέχανα “ich klaffe” neben dem Aorist ἔχανον 
*ich klaffte'; — μέμηνα “ich rase’ neben μαίνειν (aus μάν)εεν) 
"rasend machen’; ; — σέσηρα, dor. σέσαρα ‘ich klaffe' neben der 
weiblichen Participform σεσαρυῖα 'klaffend" (Hesiods Schild 268) 
und σάρμα ‘Schlund’; — τέϑηλα, dor. τόϑαλα “ich blühe' neben 
ϑάλλειν blühen’; —. δέδηα ‘ich bin entbrannt’ neben δαίειν (aus 
6aFfisır) “entzünden’; — ἀκήχοα “ich habe gehört” neben ἀχούεεν 
‘hören’. 

Ausser den aufgeführten Perfectformen haben auch noch manche 
andere ihnen sich anschliessende Verbalformen gedehnten innern 
Vocal, so namentlich die präsentischen τήκχϑιν, dor. τᾶκειν “schmel- 
zen, flüssig. machen’, σήπειν “in Fäulniss bringen ; Aj Se | ver- 
borgen sein; — μηχάσϑαι *sehreien, blöken’; — 7Ut7006t "in 
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Schrecken setzen’; πιλήσσειν ‘schlagen’; ῥήσσειν und ῥηγνύναι 'zer- 
reissen, zerbrechen’; — πσήγνυμε “ich befestige’, neben denen auch 
noch zunyeıy “schneiden” mit dem Aorist ἔτμαγον ‘ich schnitt’ zu 
nennen ist; — ferner futurische wie δήξομαι" ich werde beissen’, 
λήψομαι “ich werde ergreifen", λήξομαι ‘ich werde erlangen’; — 
passivaoristische wie ἐδήχϑην, dor. ἐδάχϑην “ich wurde gebissen’, 
ἐσήφϑην “ich wurde in Fäulniss gebracht, ἐπήχϑην “ich wurde 
befestigt, ἐπλήχϑην “ich wurde geschlagen’, ἐλήφϑην ich wurde 
ergriffen’, ἐλήχϑην “ich wurde erlangt’; — und andere. 

Im Lateinischen haben ein paar eigenthümlich gleichartig ge- 
bildete Perfectformen auch inneres d im Gegensatz zu dem kurzen 
a ihrer Präsensformen, nämlich idef “ich wusch' neben lavere 
‘waschen’; — cdot “ich hütete mich’ neben cavére “sich hüten’; — 
faot “ich begünstigte' neben favére “begünstigen — und pdot “ich 
zagte' neben pavére “zagen’. 

Weiter aber mögen an Bildungen, in denen das Wechselver- 
hältniss zwischen gedehntem d und kurzem a deutlich entgegen- 
tritt, noch die folgenden genannt sein: ἵστημι ' ich stelle’, lorauery 
‘wir stellen’, στῆϑι, dor. στᾶϑι “stell dich’, στάσις “das Aufstellen’ , 
‘das Feststehen’, stdre stehen’, status “Stand, Zustand’, statua "Stand- 
bild’; — φημί, dor, gant “ich sage’, φαμέν ' wir sagen', ftri 
*sagen', fatéri "bekennen ; 3— κῆπος, dor. κᾶπος “Garten, Gegend , 
campus 'Feld'; — à-»joorog “unbeschädigt, unversehrt’, cariés 
*Morschsein , Faulsein"; — σηκός, dor. oaxóg “Hürde”, σηκάζοιν 
'absperren', sacer “geweiht, heilig’; — πηγνύναι befestigen’ mit 
dem Perfect πόπηγα, dor. πέπᾶγα “ich bin fest’, com-pdgés “Zu- 
sammenfügung, Verbindung”, ἐπάγην “ich wurde befestigt’, ππαγές 
“Schlinge, Falle’, pangere "fest machen, anheften'; — πέπαμαι “ich 
habe erworben, ich besitze’, patrdre'zu Stande bringen’; — πήνη, 
dor. πἄνᾶαᾶ “Einschlagsfaden’, pannus "Gewebe, Tuch, Kleid, Binde’; 
— κηλεῖν “bethören, verlocken', calet “Ränke schmieden', calumnia 
*Runke, Schikane'; — πηλός, dor. ztaAóg "Schlamm, Lehm’, palás 
*Sumpf'; — πλήσσειν “schlagen mit dem Aorist ἔπληξα, dorisch 
ἔπλαξα “ich schlug‘, πλάξειν ἡ irre machen, verschlagen , plangere 
“schlagen ; ; — γῆρυς, dor. γᾶρυς “Stimme”, garrire “schwatzen’; — 
λήγειν “aufhören lassen’, “aufhören”, λαγαρός *schlaff", λαγχάξειν 
“zögern , langvidus langsam, träge ; ; — βληχή, dor. Playa “ 
blok', blacterdre “blöken’; --- χήν, dor. y&v (aus χάνσο-), er 
altind. hansd-, deutsch Gans; — δήνεα “Rathschläge, Anschläge, Be- 
schlüsse’, altind. ddnsas- “Wunderkraft, Geschicklichkeit’; — φηλη- 
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τής "Betrüger , fallere "täuschen , betrügen" , σφάλλειν "stürzen, 
täuschen’; — ἡγεῖσθαι, dor. ἀγεῖσθαι “führen’, στρατ-ηγός *"Heer- 
führer’, amb - - dgés "Umweg, Weitltufigkeit , co- dgulum ἡ gerinnen 
machendes Mittel’, “das Gerinhen', ἄγειν, agere “führen, bringen, 
treiben’; — σκήπτεσϑαι “sich stützen’, σχἥπερον, dor. σκᾶπτον 
“Stütze, Stab’, scdpus “Schaft, Stock’, scamnum, scabellum “Bank, 
Fussschemel ; — σκηνή, castrum (aus cadtrun) *Zelt; — μηχανή, 
dor. μᾶχανὰ “Hülfsmittel, Werkzeug , μῆχος “Hülfsmittel’, eangó 
“Zurichter, Aufputzer ; ; — das "Weinbeere', racémus * Weinbeere, 
Weintraube'; — λῆρος “Geschwätz’, latráre “bellen’; — ion. ληές 
‘Beute’, Laverna "Schutzgöttion des Gewinnes’; ; — Ψηλαφᾶν᾽ strei- 
cheln, betasten" » palpdre "streicheln'; — ἧλος, dor. &Aog “Nagel”, 
vallus “Pflock, Pfahl’; — Hus, äol. Fac, Landschaft im Pelo- 
ponnes, vallis "Thal’; — ἀᾶγής *unzerbrechlich, stark’ , ἄγνυμε "ich 
zerbreche, ich knicke ein’, vagus "unstet, schwankend'; — ferner: 
clddés “Bruch, Beschädigung, Niederlage’, κλαδαρός ‘zerbrechlich’; 
— pldcdre “ebnen, beruhigen’, πλάξ “Fläche, Ebene’; — mdcerdre 
*mürbe machen , μάσσειν (aus udxjeıv) 'kneten', μάγειρος “Koch’; 
— strügés ‘das Hinstrecken, das Niederstrecken’, σεραγγάλη “Strang, 
Strick’; — pdbulum ‘Futter’, πατεῖσϑθαι “essen’; — palus “Pfahl”, 
paxillus “kleiner Pfahl, Pflock’, πάσσαλος “Pflock, Nagel ; — pdldri, 
srAayacyaı “umherirren’; — rdpum, rdpa *Rübe', ῥάπυς, φάφυς, 
dayayı “Rettig, Rübe’; — vds “Gefäss’, yaoroa ‘Gefässbauch’; 
suddere “bereden’, avydavsıy “gefallen’; — gratus "angenehm, er- 
wünscht’, *dankbar', χάρες " Wohlgefülligkeit, Gunst, Dank’; — gl4- 
rea, χέραδος, χεράς “Geröll, Kies’; — fldvus blond, gelb’, «Φαλιός 
“licht, weiss’, “mit Blässe versehen’; — ardnea, ἀράχνη "Spinne, 
Spinngewebe ; ; — dna, λάχνη “Wolle; — rdmus “Ast, Zweig’, 
ῥάδαμνος “junger Zweig, Reis’, radius “Stäbchen, Radspeiche, Strahl’. 
Innerhalb des Griechischen liegen an Formen mit ἃ (m) und α 
neben einander noch: μήκεστος, dor. μᾶκεστος “der längste’, un- 
χος, dor. μᾶκος "Lünge und μακρός lang; — ῥήγνυμι ‘ich zer- 
reisse, ich zerbreche', ἐρράγην “ich wurde zerrissen’, dayag “Riss, 
Ritze’, ῥάκος *Fetzen'; — γλήμη “Augenbutter und γλάμων 'trief- 
augig'; ; — ἤλιϑα “reichlich, sehr’, ἄλθϑεσϑαι “heilen, stark wer- 
den’; — βῆσσα “Schlucht” und βαϑύς ‘tief; — σήπεσϑαι “faulen” 
und σασπρός “faul’; — ζῆλος, dor. ζᾶλος ‘Eifer’ und ζάλη *Wal- 
lung, heftige Bewegung’; ; — ἠχή, dor. aya “Schall, Geräusch’, i-ayn 
‘Geschrei’; — δᾶιος, ion. Ömuog, flammend, brennend und Öeic 
“Brand, Fackel’; — ἡμεῖς, dor. ἁμές, 80]. ἄμμες ^wir'; — ἀϑήρη 
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und ἀϑάρη oder ἀϑάρα “Brei aus Spelt oder Waizengraupen ; ; -- 
ἱππότης und ἱππότα "Wagenlenker ; ; — ἡνεμόεις "windig, luftig" 
neben ἄνδμος *Wind'; — ἠνορέη “Mannhaftigkeit, Kraft’ neben 
ἀνήρ "Mann', und andere. — Aus dem Lateinischen nennen wir 
an Parallelformen mit ὁ und a noch: pdc- ‘Frieden’ und pacisci 
*verabreden, sich ausbedingen ; ; — con-tdgió "Berührung, Ansteckung‘ 
und tangere "berühren"; ;— sdgtre "leicht spüren’, prae-sdgire "voraus 
empfinden, prophereien und saga “leicht spürend, scharfsichtig ; — ; 
ndre und natdre “schwimmen’; — pel-ldc- *verführerisch" (Vergils 
Aeneide 2, 90) und pel-licit (aus -lacit) “er verlockt; — mds “männ- 
lich’ und zugehörige Casusformen wie den Accusativ marem (aus 
masem). — 

Bei der schon oben ausführlicher dargelegten nahen Verwandt- 
schaft der Vocale a, e und o kann es nicht auffallen, dass neben 
dem gedehnten 4 in manchen nah zu einander gehörigen Formen 
auch e oder o auftritt. So liegen πηδᾶν, dor. παδᾶν * springen, 
hüpfen' neben pendére “hangen, schweben’ und pendere 'abwagen ; ; 
— πλήσσϑιν ‘schlagen’ mit dem Aorist ἔπληξα, dor. ἔπλαξα “ich 
schlug’ neben plectere "strafen'; — κηλίς, dor. καλίς “Fleck, 
Schmutz’ und cdiigó “Finsterniss’ neben xeAatvóc “schwarz, dun- 
kel' und auch color *Farbe'; — [κηλεῖν (dor. καλεῖν Ὁ) *bethoren, 
verlocken’ neben κόλαξ 'Schmeichler' ; — zahlreiche weibliche Wörter 
auf ἡ (ἃ) par männlichen und ungeschlechtigen Grundformen auf 
0, wie ἥ, dor. ἃ ‘die’ neben ὅ “der”, φέλη, dor. φίλα ‘liebe’ neben 
φίλο-- “lieb’; — “Με *gottliches Recht, heiliges Recht’ neben ϑέμες 
"Satzung, Brauch, Recht’; — mdlus “Mastbaum’ neben μοχλός 
‘Pfahl, Hebel’; — cldvus Nagel? neben χλοιός “Fessel, Halseisen’; 
— gndrus kundig, bekannt’ und gndvus “regsam, rührig, tüchtig" 
neben «-yroeiv "unkundig sein’; — grdmen neben χόρτος 'Gras; 
— ottdvus neben ὄγδοος “der achte”. — Auch strdgés “das Hin- 
strecken, das Niederstrecken’ neben stringere (ob zunächst für stren- 
gere?) ‘streichen, streifen’ mag hier noch genannt sein. 

E. 

Innerhalb des Griechischen ist, wie- im Vorausgehenden gezeigt 
worden ist, der Wechsel zwischen 7 und a in weitem Umfange 
nur ein dialektischer, und wir haben deshalb auch bei der Betrach- 
tung des Gebietes des gedehnten d schon manche griechische For- 
men mit ἡ mit heranziehen dürfen, im Uebrigen aber hat das ge- 
dehnte é im Griechischen und Lateinischen, von denen wir dann 
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auch auf das Griechisch-lateinische zurückschliessen können, doch 
schon ein bestimmter abgegrünstes Gebiet. Es giebt manche For- 
men, in denen das ἢ auch einem lateinischen 2 gegenüber steht, 
90: δή, dö-mum "jetzt, nun, schon, gerade ; ; — γή κα πὲ "traun' ; 
— πλη- s plé: πείμτπελημε "ich fülle” (doch daneben πίμπλαμεν 
"wir füllen’ und yınkavaı “füllen’), πλήϑεεν (auch äolisch) “voll 
sein, im-plére “anfüllen’, σπλῆϑος (auch dorisch und &olisch), plé- 
bés, plébs “Menge, Volk’, πλήρης (auch dorisch und olisch), plónus 
vol’; — Hua "Wurf', sömen ‘Samen’ (daneben aber satus -gesttet ); 
— ϑηλή "Mutterbrust, Euter', ϑηλάζδιν (auch dorisch) “saugen”, 
‘saugen’, felare (auch felldre) saugen‘; — δηλεῖσϑαι (doch dorisch 
δαλεῖσϑαι) "beschädigen, zerstören’, délére “zerstören; — τῆλε 
‘fern’, pró-télre "forttreiben"; j — ἧσσον (aus Tor), sécius “we- 
niger, Muora “am Wenigsten '; ; -- ἀμφισ-βητεῖν “nach verschie- 
denen Seiten gehen, zweifeln’ und bétere ‘gehen’; — ἦμε- (aber 
dorisch ἄμι-) == sémi- “halb’; — κηρός (auch dorisch), céra ‘Wachs’; 
— χήρ (bei Hesych), Mr und érindcous Igel‘; -— σπλήν (aus 
GA») == lión Milz’; — ἢν = ón "siehe; — der Optativ εἴην 
(auch dorisch) und altes siem (aus sidm) “ich sei. — Die Ueber- 
einstimmung von 7o und ver ‘Frühling’ ist für das Griechisch- 
lateinische in Bezug auf das é nicht beweisend, da die entspre- 
chende homerische Form noch βέαρ (aus Fécag) lautet. 

Die ausgeprügtere Selbstständigkeit des gedehnten ^ tritt am 
deutlichsten da heraus, wo die Beziehung zu einem zu Grunde lie- 
genden kurzen e noch eine sehr noheliegende ist, so im Perfect 
μέμηλε neben μέλδε ἡ es liegt am Herzen ; ; — im Perfect ἔδηδα 
*ieh habe gegessen' neben #dsıy ‘essen’; — in reduplicirten prá- 
sentischen Formen wie τέϑημε “ich setze, ich lege’ neben cíSeuev 
‘wir setzen, wir legen’, oder ἕημε “ich werfe, ich sende’ neben 
Veuey “wir werfen, wir senden’, und den weiter zugehörigen Tem- 
pusformen wie ϑήσω (auch dorisch) “ich werde setzen, ich werde 
legen’ und anderen; — in zahlreichen Formen der abgeleiteten 
Verben auf éco, wie xii go (auch dorisch) “ich werde bewegen’ 
neben xırdw “ich bewege‘ ‚ φιλήσω “ich werde lieben’, ἐφέλησα 
“ich liebte’, ἐφιλήϑην ' ich wurde geliebt” und anderen neben φελέω 
*ich liebe’ mit der äolischen Nebenform φέλημε. — Aus dem Latei- 
nischen lassen sich hier Perfectformen anführen, wie sédé “ich sase' 
neben sedére ‘sitzen’; — ἰδοί “ich las’ neben legere ‘lesen’; — 
o6n “ich kam’ neben venire "kommen; —  édí “ich ass’ neben 
edere ‘essen’; — &mfich kaufte’ neben emere kaufen’. — Weiter 
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haben wir das lebendige Wechselverhältniss zwischen ó und e noch 
in manchen nominalen Flexionsformen und namentlich Nominativen 
wie “πατήρ (auch dorisch) neben der Grundform πατέρ- “Vater”; 
μήτηρ, dorisch μάτηρ, neben μῆτερ- (dor. Häreg-) "Mutter", σωτήρ 
neben dem Vocativ σῶτερ ‘Retter’; ποιμήν (auch dorisch) neben 
der Grundform “τοιμέν- ‘Hirt’; — ἀϑήρ "Hachel, Granne’ und auch 
ἀϑηρηλοιγός "Hachelverderber' (== “Wurfschaufel’) neben ἀϑέρ- 
*Hachel, Granne'; — εὐγενής (auch dorisch) "wohlgeboren, edel" 
neben der Grundform «&byevég-; σαφής “deutlich” neben σαφές-; 
ἀλώπηξ Fuchs! neben zum Beispiel dem Accusativ ἀλώπεκα. 

An weiteren Formen nennen wir hier noch: ἧπαρ neben jecur 
‘Leber’; — σπληδός “Asche” neben splendére ‘glänzen’; — μήνη 
‘Mond’; μήν (auch dorisch) neben mensis ‘Monat’; — φήρ “Un- 
thier' neben ferus “wild’ und fera “wildes Thier'; — γήϑω neben 
γέω == ned “ich spinne'; — μητέεσθαι *ersinnen'" neben smentírf 
“Jügen’ und μένος “Geist, Kraft; — μήδεσθαι “ersinnen, beden- 
ken’ neben μέδεσθαι “Sorge tragen’, meditäri “nachdenken’, me- 
dérí heilen’; — λῆνος (aus FAnvog) “Wolle” neben vellus “Vliess”; 
— δητός, Fenvóc ἡ gesagt, verabredet, bestimmt", ῥήτρη (äol. Fgàzoa) 
“Verabredung, Vergleich ', δήτωρ "Sprecher, Redner‘ neben elgety 
(aus Fegjew) ἡ sagen , verbum "Wort; — „mm (aus ἄξημε) “ich 
wehe’ neben aévr- “wehend’ und ventus "Wind'; —  sédés “Sitz’ 
und sédáre “sinken machen, beruhigen’ neben sedére ‘sitzen’, ἕδος 
‘Sitz’; — pédere neben πέρδεσθαι und πέρδειν " farzen’; — matri 
‘messen’ neben mensfüra und uérgo» 'Maass'; — pénfiria ‘Mangel’ 
neben πένης “arm’; — rémus neben égeruóv ‘Ruder’; —  pémis 
neben σπέος, altind. pásas- “männliches Glied’; — mé neben μέ 
‘mich’; té neben gé'dich' und sé neben € ‘sich’; — μήδεα neben 
μέζεα -Geschlecbtsglieder ; — Önyeös neben deyeis, “Färber’ und 
ῥέζειν ‘farben’; — ἦϑος ‘Wohnort’, “Sitte, Gebrauch’ neben ἔϑος 
“Gewohnheit, Sitte’; — γῆρας 'Alter' neben γεραιός ‘alt’; — 
ἀκήρατος (auch dorisch) "ungemischt, rein’ neben κεράννῦμι ‘ich 
mische ; P o— ἀηδών “Nachtigall” neben ἀξέδδιν (aus ἀξέδ)7ειν ? 
"singen ; ; — διά-δημα “Binde, Diadem’ neben δέω “ich binde', 
δέσις “das Binden, Verbindung’; --- δῆλος “deutlich” neben δέατο 
‘es schien’; — σπῆλυγξ neben σπέος “Höhle, Grotte’; — Anis 
neben λεία (aus A&Flo) "Beute' und ληέζεσϑαι neben λεΐζεσϑαι 
“erbeuten’; ; το ἧύς neben Zug * gut ; ; — ϑηέομαι neben attischem 
ϑεάομαι ‘ich betrachte staunend’ und auch neben ϑαῦμα (aus 
SaàFuao) "Wunder; — véstca neben vensíca "Blase". 
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Im Lateinischen liegt das é hie und da neben dem ä, ohne 
dass man es, wie im Griechischen so oft, als dialektische Neben- 
form des selben ansehen könnte, so in an-höläre “stark athmen, 
keuchen' neben Adldre “hauchen’, wo wohl der selbe Einfluss der 
Zusammensetzung wirkte, durch den wir Seite 221 so häufig das 
kurze e aus a hervorgerufen sahen; — ferner im alten béláre neben 
baldre "bloken'; — in den weiblichen Abstracten auf ti# neben 
solchen auf tid, wie in amícitié-s neben amícitia (aus amícitid) 
*Freundschaft', pldnitió-s neben pldmitia (aus pldwitid) “Ebene, 
Fläche’. — Oefters steht das lateinische & auch noch in sehr naher 
Beziehung zum kurzen a, so in den Perfecten c&p? “ich fasste’ ne- 
ben capere “fassen’, fécí “ich machte’ neben facere “machen’, jécí 
“ich warf’ neben jacere “werfen’, frági “ich brach’ neben frangere 
*brechen', égí “ich trieb’ neben agere ‘treiben’; — ferner in cédere 
*weichen' neben κδκαδών “weichen machend' und χάζεσθαι “wei- 
chen’; — in sémen “Samen’ und dem Perfect sévf'ich stiete' neben 
satus “gesäet’. — Bisweilen steht auch das kurze o, von dessen 
nahen Beziehungen zum e sowohl als zum a des Weiteren schon 
oben die Rede war, neben dem &, so in télum “Geschoss’ neben 
τόξον “Schiessgeräth, Bogen’ und in gléba “Scholle” neben βολβός 
‘Zwiebel, knollige Wurzel’ und globus “Kugel”. 

Wie wir oben den Vocal e nicht selten den Uebergang des a in 
das i vermitteln sahn, wie zum Beispiel in arti-fex “Künstler” neben 
seinem Accusativ arti-ficem “den Künstler’ einerseits und andererseits 
dem einfachen facere 'machen" so darf im Anschluss an die letzte Aus- 
führung über das é hier nun auch noch darauf hingewiesen sein, dass 
nicht selten auch das gedehnte f£ aus A-Vocalen sich entwickelt bat. 
Unmittelbar aus é hervor ging das f in dé-límíre neben dé-lénire 
“besänftigen’ und lénis “sanft, milde’; — in succidäneus neben suc- 
cédáneus "stellvertretend' und succédere “nachfolgen’; — in bétere 
"gehen und á-bftere "weggehen. (bei Plautus) neben bétere *gehen'; 
— in "Lini Sohn’ neben fétus "das ‚Gebären, Ertrag, Frucht’, litt. déls 
‘Sohn’; — vielleicht auch in i»- “Sehne, Nerv, Muskel’ neben véna 
*Ader'. — Möglicher Weise stand auch an der Stelle des suffixalen 
f in Bildungen wie vícínus *benachbart früher ein &, da vereinzelte 
Formen wie aliónus “fremd’, in denen das 8. durch den Einfluss des 
unmittelbar vorausgehenden ὁ geschützt wurde, noch daneben liegen. 
— Weiter sind hier noch zu nennen formica neben μύρμηκ-, dor. 
μύρμακ- ‘Ameise’, — σχκίπων, scipió neben σκήπτων, σκῆπεερον, dor. 
oxascroy "Stab! und σχῆπος, dor. σκᾶπος 'Stab', scäpus “Schaft, 
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Stiel, Stab’, welche letzteren Formen ausser σκήτοτειν “stützen” 
aber auch schon eine Verbalform σχέμσετεσϑθαε “sich stemmen, sich 
stützen’ mit dem I-Vocal zur Seite haben, — und ἐϑύς gerade 
neben altind. sddhü- “gerade, richtig’, dem aber auch sidhmd- 'ge- 
rade darauf los gehend’ nah zur Seite liegt. — Auch in Bildungen 
wie juvenílis “jugendlich’ neben juvenis 'Jüngling', dessen Grund- 
form nur juven- == altind. jıvan- "jung lautet, scheint das f auf 
älteren A-Vocal zurückzuführen, wie denn auch ein gleichbedeuten- 
des juvenälis ihm zur Seite liegt; ebenso das f in Bildungen wie 
viritim “Mann für Mann, einzeln’ neben viro- -:Mann'. — Wie im 
letzteren Beispiel dem £ das o unmittelbar zur Seite liegt, so scheint 
in einigen anderen Fällen auch eine unmittelbare Beziehung zwi- 
schen 2 und Ó zu bestehen, wie in σπένω "ich trinke’ neben dem 
Perfect πέπωκα “ich habe getrunken’ und altind. pd?wm "trinken"; 
— in παρϑεν-οπέπης "Madchenbegaffer' neben ὀπωπή "Gesicht; 
— con-vicium “lautes Geschrei, Zankgeschrei, Schimpfrede’ neben 
vdc- 'Stimme'. — Zum Schluss sei hier noch kurz erwähnt, dass 
die Entstehung des gedehnten © aus A-Vocalen nicht selten auch 
mit Ausdrängung von Consonanten, wie in yeAzÓc» (zunächst wohl 
aus χϑλινδών) neben Atrundd “Schwalbe” oder auch mit einer eigen- 
thümlichen Umstellung von Consonanten, von der weiterhin noch 
die Rede sein muss, wie in χρεϑή neben hordeum *Gerste', cribrum 
‘Sieb’ neben cernere ‘scheiden’, di ἱπή, (alt Fezsen) ‘Wurf’ neben 
goth. varrpan “werfen”, δὲ »ós, alt For νός “Fell, Haut, Schild’ neben 
altind. σάγπα- “Farbe” , χρίειν (aus χρίσεεν) neben altind. gharsh 
“reiben, zerreiben’, x000, κνῖσα (aus xvt9ja) “Fettdampf’ und 
ntdor (für cníder) Dunst, Duft’ neben altind. gandhd- “Duft, Ge- 
ruch’ in unmittelbarem Zusammenhang steht. 
9. . 
Uebereinstimmung zwischen griechischem und lateinischem 6, 
von der wir dann auch auf das Griechisch-lateinische zurückschlies- 
sen konnen, findet Statt in: νώε, νώ “wir beide’, nós “wir; — 
πέπωκα “ich habe getrunken’, πῶμα, pótus “Trank’, póculum “Trink- 
gefües’; — γιγνώσχξβιν, nöscere "kennen lernen, erkennen’, γγωτός 
= nötus “bekannt', γέγωνα “ich bin erkennbar, ich bin vernehm- 
lich’; — δῶρον, dönum ‘Gabe’; ;— χρώς *Haut', scrötum “Hoden- 
sack’; — onc “schnell”, ócior ‘schneller’; — χρώζειν “krächzen”, 
eróetre ‚krähen, krüchzen'; — κλώσσειν, κλώζειν, glócire 'glucken ; ; 
— φώγειν 'rüsten, braten’, fómes “Zunder’, fómentum "Bähung, 
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Linderungsmittel’; — μωρός --- mörus nürrisch ; — μῶλος, mólés 
“Mühe, Beschwerlichkeit'; — ᾧόν == óvum 'Ei'. — In γάλως, glós 
*Schwagerinn' entstand, wie das homerische yaAoFwg (oder γάλο- 
foc? Ilias 22, 473 begegnet der Pluralnominativ γαλόῳ, ob richtig 
überliefert?) zeigt, das 6 erst durch Vocalzusammenziehung. 

Auch in Wortausgängen und suffixalen Worttheilen findet sich 
die Uebereinstimmung öfter, so in κορώνη ‘Ring’ — coróna “Kranz, 
Ring; — μήστωρ- "Berather' und vielen lateinischen Bildungen 
auf tór wie doctór- "Lehrer', cantör- “Sänger” und anderen; — χε- 
λεδών == hirundó “Schwalbe’, πλεύμων, pulmó (Lunge ἄμβων 
*Schildbuckel' == umb6 “erhöheter Rand’ und vielen ähnlichen Bil- 
dungen; — 4, Latöna, eine Göttinn; — ἡξώς, att. fus, au- 
róra "Morgenróthe ; — ἄμφω == ambó ‘beide’; — ὀχτώ == octó 
‘acht’; — ἐγών, ἐγώ == egó ‘ich’; --- πόρρω, porró “vorwärts, 
feraer"; ; — in der Mehrzahl der präsentischen ersten Personen, wie 
φέρω — feró == altind. bhárdmi “ich trage" und λόγω “ich sage’ 
wm legó “ich lese” — und imperativischen Formen wie ὄσεω == 
estó “er sei, ἀγέτω == agitó “er treibe’ und andern. 

Ein lebendiges Wechselverhältniss zwischen ὁ und 0o, wie wir 
ein ähnliches zwischen é und e einerseits und andererseits d und a 
in zahlreichen Beispielen oben kennen lernten, zeigt sich noch in: 
δίδωμι" ich gebe‘ ‚ dem Futur δώσω “ich werde geben , dem Aorist 
ἔδωκα “ich gab’ und didouer“ wir geben , ἐδόϑην “ich wurde ge- 
geben’; — in den Perfecten örzwrra “ich sehe’ (auch den Sub- 
stanüven ὀὁπωπή und c 'Gesicht) neben dem Futur ὄψομαι 
"ich werde sehen’; — ödwda “ich rieche, ich dufte' (auch dem 
Substantiv ὁδωδή "Geruch. und εὑ -ὠδης "wohlriecbend") neben 
ὄζειν ‘riechen’; — ὄρωρα “ich bin erregt’ neben 6 δρνῦμι “ich errege’ 
und δλωλα “ich bin zu Grunde gerichtet (dazu auch ὠλεσίτκαρπος 
*fruchtverlierend’) neben δλλῦμε “ich richte zu Grunde’; — in den 
zahlreichen Tempus- und anderen Bildungen von Verben auf 00, 
wie ὀρϑώσω ‘ich werde aufrichten’, ὀρϑωϑείς ‚aufgerichtet' » ὄρ- 
wars “Richtung, Lenkung’ und anderen von ὀρϑόω “ich richte 
auf’. — Aus dem Lateinischen sind auch einige Perfecta hier an- 
zu[ühren: fódi'ich grub' neben fodere 'graben'; swóvt "ich bewegte’ 
neben mooere bewegen’; vóvi “ich gelobte’ neben vovére 'geloben'. 
— Weiter mögen noch folgende Bildungen hier genannt sein: 
κῶνος ‘Kegel’ und cuneus (aus coneus?) Keil’; — ὦμος (aus 64.008), 
umerus (aus omerus) "Schulter; — ὠλένη, ulna (aus olna) Elle, 
Ellbogen’; — κωλύειν “schwächen, hindern’, χόλαξ "Schmeichler"; 
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— βῶλος ‘Scholle’ neben βολβός “Zwiebel, knollige Wurzel’ und 
globus 'Kugel'; — πῶλος neben goth. fula (aus fola?) ‘Füllen’; 
— scröfa neben γρομφάς “Mutterschwein’; — nómen neben ὄνομα 
‘Namen’; — mórwn neben μόρον “Brombeere, Maulbeere’; — vomis 
(aus vosmis) neben vvvr (aus Fóyyn?), ὕννις (aus βόννες ἢ *Pflug- 
schaar’; — die Comparativformen wie meliór- (aus melions-) und 
βέλτιον- (aus BéAviovc-) "besser". 

Innerhalb des Griechischen liegt das ὦ neben o noch in: zé- 
σεωκα “ich habe getrunken’ und ἄμ-πωτις “Ebbe’, eigentlich “Auf- 
trinkung’ neben πόσις “Trinken, Trank’ und Passivformen wie 
γπέποται “es ist getrunken’; — βλώσκειν (aus μλώσκειν) ‘kommen’ 
und dem Aorist ἔμολον “ich kam’; — βιβρώσκω “ich esse, ich 
verzehre' und dem Aorist ἔβθορον “ich verzehrte' und βορός 'ge- 
frässig’; — σερώννυῦμι und στορέννυμε nebst στόρνυῦμε “ich breite 
aus’; — ὠϑέω “ich stosse' neben εἰν-οσέτφυλλος "laubschüttelnd’ 
und ἐνν-οσί-γαιος “Erderschüttrer’, altind. vadh ‘schlagen’, eadhá- 
“Geschoss, Mordwaffe'; — ὥρα “Sorge, Fürsorge’, ϑυρα-ωρός und 
πυλα-ωρός "Thürhüter' und δυσ-ωρέειν “beschwerliche Nachtwache 
haben’ neben ὄρεσθαι “Acht haben, die Aufsicht führen’; — a»- 
-ὦιστος “unvermuthet” neben ὀέεσϑαι “meinen, glauben‘; | — στώ- 
uvÀog “geschwätzig’ und στόμα ‘Mund’; — χρώς und χροά ‘Haut’; 
— πῶυ “Heerde’ und ποιμήν (aus πο-ι- μήν) "Hirt; — ἀν-ώνυμος 
"namenlos, ruhmlos’ neben à ὄνομα ‘Name’; — ὠτειλή "Wunde' und 
ovray (aus βοντᾶν » "verwunden ; ;— in Comparativ- und Super- 
lativformen wie σοφώτερος *weiser' und σοφώτατος “der weiseste’ 
neben σοφός “weise” und vielen ähnlichen; — ausserdem in vielen 
Flexionsformen wie daluw» und seiner Grundform δαῖμον- *Gott- 
heit’; den zahlreichen Comparativen wie βελτίων und βέλτιον- 
* besser"; Perfectparticipen wie εἰδώς und εἰδότ-- 'wissend'; αἰδώς 
und αἶδός- ‘Scham’; dem homerischen ἤξώς und ἡ ός- Morgen- 
rüthe'; δώτωρ und δῶτορ- “Geber” und zahlreichen ähnlichen, — 
An lateinischen Formen sind daneben noch zu nennen: véc- "Stimme! 
neben vocdre ‘rufen’ und Ow 'Stimme'; — sópire "einschlafern* 
neben sopor "Schläfrigkeit, ‘Schlaf’, somnus (aus sopnus) "Schlaf"; 
— (lim “einst” neben altem ollus und olle‘ jener ; ; — fómes "Tun- 
der’ und fömentum “Bähung, Linderungsmittel' neben fovére “wär- 


men’ und focus "Heerd, Feuerstätte’; —  póne (aus posne) “hinter” 
neben post “nach’; —  bós (aus bovs) "Rind? neben Casusformen 
wie bovis “des Rindes'. — In Casusformen wie den Dativen ἀγρῷ 


== ἀργὸ dem Acker’, dem Ablativ agró, alt agród “vom Acker’, 
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dem Pluralgenetiv ἀγρῶν “der Aecker', von &ygó- = agro- ' Acker" 
entstanden die gedehnten Vocale durch Verschmelzung vocalisch- 
anlautender Casussuffixe mit dem o der je zu Grunde liegenden 
Nominalform. 

Was noch Beziehungen des ὁ zu anderen Vocalen anbetrifft, 
so sind sowohl solche zu den gedehnten, namentlich d und é, als 
auch zu den kurzen a und e anzuführen. Die griechische Verbal- 
flexion bietet das Perfect ἔρρωγα "ich bin zerrissen’ neben ῥήγνυμε 
“ich zerreisse, ich zerbreche ‚ an die sich weiter noch anschliessen 
ῥωγαλέος ἡ zerrissen’, ῥωχμός "Riss', ῥώξ "Durchgang! und ἀπό- 
τρρωξ "abgerissen, steil’, “Ausfluss’; — die Perfectformen πέπτωκα 
“ich bin gefallen’ und das Particip πδηστηώς ‘gefallen’ (Odyssee 
14, 354) neben svinıreıv (für sei-nereıv) "fallen', an das sich auch 
πεῶμα und πεῶσις ‘Fall’ anschliessen. — Daneben nennen wir 
agayös "bulfreich" und ἀρήγειν "helfen ; — TUrWgög “bettelnd’ und 
πεώχ-- “scheu, schüchtern’ nebst πετώσσϑιν “sich ängstlich ducken, 
sich fürchten’ und πτήσσειν “in Schrecken gerathen ; ; - σμώχειν 
neben σμήχειν ‘reiben, abreiben'; — ῥωώξ “Traube” neben ἐὰξ 
*Weinbeere'; — χωλύδεν ‚schwächen, hindern’ neben χηλεῖν 'be- 
thören, verlocken’; — φωνή “Stimme” neben φήμη “Stimme, Rede’ 
und φημέ “ich sage’. — Ferner gehören hierher: zcv “Heerde’ 
und pdbulum 'Futter', pdscere “nähren’; — σετρώννυμιε “ich breite 
aus’, στρωτός neben strdtus “ausgebreitet und dem Perfect strdvi 
“ich breitete aus’; — γνώριμος ‘bekannt’ neben gndrus "kundig", 
‘bekannt’ und auch i-gnórdre 'unwissend sein’; — λώβη “Beschim- 
pfung', *Schandfleck, Schande’ neben idbés “Fleck, Schandfleck’; 
«vog "Kaufpreis und ὠνεῖσθαι "kaufen! neben vénus *Verkauf'; 
— der Göttinnenname Ζιώνη neben Didna, Didna; — auch wohl 
Bildungen wie εὐχωλή ‘das Prahlen, das Gelübde' neben qveréla 
‘Klage’, candela “Licht, Kerze’ und ähnlichen; — óra “Rand, Saum, 
Küste’ neben 7«óv (aus now») “Küste; — lódiz “Laken, Bett- 
decke’ neben 45óog “dünnes Sommerzeug'; — prönus neben σπρη- 
γής, dor. πρᾶανής “vorwärts geneigt’; —  lórum “Riemen’ neben 
εὔληρα und αὔληρα “Zügel; — pódez “der Hintere’ neben pé- 
dere (aus perdere) “farzen’; — die Flussnamensformen Anión- und 
Ánión- 


Im Griechischen ergiebt sich der Wechsel zwischen ὦ und a 
mehrfach als ein nur dialektischer, und pflegt dann das a gewöhn- 
lich in dorischen (Ahrens 2, 181 und 182) Formen entgegenzu- 
treten; so in σπρᾶτος neben πρῶτος “der erste’; — ϑεᾶρός neben 
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ϑεωρός ‘Zuschauer’; ;_ ϑᾶκος (auch attisch) neben ϑώκος “δίιε᾽; 
— πρᾶν neben πρώην, πρών “kürzlich”. 

Dass ausser den im Vorausgehenden dargelegten nahen Be- 
ziehungen des ὁ zum d und é sowohl als auch zum kurzen o, von 
welchen letzteren schon etwas früher die Rede war, nun auch noch 
solche zu den kurzen a und e vielfach heraustreten, wurde schon 
oben erwähnt. Insbesondere ist es wieder das Griechische, das das 
angegebene Verhältniss in manchen Bildungen aufweist; so hat τρώ- 
yeıy 'nagen, essen, fressen den Aorist Ergayoy “ich ass’ zur Seite; 
— das Perfect ἔρρωγα ich bin zerrissen” hat den Passivaorist 
Zae&yny“ich wurde zerrissen’ zur Seite; — das Perfect ἔωϑα ‘ich 
bin ‚gewohnt schliesst sich an das präsentische ἔϑειν "gewobnt 
sein', — ἄωρτο ‘es hing’ (Ilias 3, 272) an aeígeu (aus aégjes») 
‘aufheben’. — Weiter sind hier anzuführen die durch Wurzelwie- 
derholung gebildeten ἀγωγός “Führer” und ἀγωγή Führung neben 
ἄγειν “treiben, führen’, — ἀχωκή "Spitze" neben ἄχων “Wurfspiess’ 
und acus “Nadel”? — und ἐδωδή ‘Speise’ neben ἔδειν 'essen'; — 
ferner τρωπᾶν neben τρέπεειν ‘wenden, drehen, umkehren’; — 
στρωφᾶν neben στρέφειν "drehen, wenden’; — δρώπαξ “Pech- 
mütze zum Haarausreissen’ neben ὀρέσεειν “abpflücken, abreiseen'; 
— κρώζειν "krächzen’ neben κράζειν krächzen, schreien’ mit dem 
Aorist ἔχραγον “ich schrie’; — πεώσσειν “sich ängstlich ducken, 
sich fürchten’ neben στάξ “scheu, schüchtern’; — κώπη "Grit 
neben xarızaıy 'schnappen, schlingen’ und capere *fassen'; — σωρός 
"Haufen neben σάρμα “Kehricht, Erdhaufen'; ---- ὀχεώ “acht” neben 
ὀκτα-κόσιοι "achthundert'; — γλώσσα ‘Zunge’ neben ἀγ-γέλλδιν 
'verkündigen' und gallus "*Hahn'; — ὠρυγμός "Gebrüll neben 
ἐρυγεῖν (Aorist) *brüllen; — σκώψ "Gebürde beim Sehen in die 
Ferne’ neben σχόπεεσϑαι “schauen’; — ἀπ-οφώλιος “wirkungs- 
los, erfolglos’ neben ὄφελος "Nutzen, Förderung‘. — Die unge- 
schlechtigen ὕδωρ “Wasser” und σκώρ 'Koth' zeigen in ganz über- 
einstimmender Weise kurzes a in ihren Casusformen, wie ὕδατος 
"des Wassers’, σχατός “des Kothes’. — Ausserdem mögen noch 
genannt sein: ὠμός “roh, ungekocht” neben amdrus “bitter’; — 
κωλύειν “schwächen, hindern’ neben calummia 'Rünke, Schikane’, 
calot “Ränke schmieden'; — ὠκύς 'schnell'| ὠχυ-πέτης “schnell 
fliegend’ neben acci-piter “Habicht”, ‚eigentlich “schnell fliegend’; 
nódus (aus gnódus) *Knoten' neben ἀγαϑίς (aus &yavSc) “Knkuel’; 
—  filös ‘Blume’ neben φλέειν “strotzen’, “hervortreiben, bervor- 
bringen’. 
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Wie wir oben (Seite 283) im Anschluss an die Betrachtung 
des gedehnten € einer mehrfach hervortretenden Entwicklung auch 
des 1 aus A-Vocalen und namentlich zunächst aus é, was wieder 
unmittelbar mit dem so häufigen Hervorgehen des kurzen 4 aus 
den kurzen A-Vocalen sich vergleichen liess, zu erwähnen hatten, 
so dürfen wir an die Betrachtung des 6, da aus den kurzen A-Vocalen 
und insbesondere zunächst aus dem o sich das kurze u so häufig 
entwickelte, nun auch noch die Frage schliessen, ob sich nicht auch 
das gedehnte 4 mehrfach aus dem ὁ entwickelt hat. Deutlich scheint 
es der Fall zu sein in für neben φώρ 'Dieb'; es bleibt aber doch 
noch fraglich, ob nieht etwa schon der ursprüngliche Vocal dieser 
beiden Formen ein U-Laut war. — Auch des unmittelbare Hervor- 
gehen der Futurparticipe auf tro und der weiblichen Substantive 
auf tára aus den Bildungen auf tór, wie etwa scriptáro- “der schreiben 
wird’ und scriptéra *Schriftwerk', *Darlegung, Abfassung' aus scrip- 
tór- “Schreiber’, wie es allgemein angenommen zu werden pflegt, 
ist durchaus nicht über allen Zweifel erhaben. 

Im Griechischen ist das v einige Male dialektisch an die Stelle 
des w getreten, namentlich im Aeolischen (Ahrens 1, 97) und insbe- 
sondere im Böotischen (Ahrens 1, 193), so lautet χελώνη “Schild- 
krüte' ädlisch χελύνη, τέκτων “Zimmermann” Aolisch τόχεῦν, und 
ähnlich geben auch andere Bildungen auf ὧν im Aeolischen auf v» 
aus; — im Böotischen aber begegnen zum ‚Beispiel Dativformen, 
wie αὐεῦ für αὐτῷ "ihm ; vo δαμῦ für τῷ δήμῳ “dem Volke’ 
und andre. 


I. 

Wie wir schon oben sahen, dass die kurzen „ursprünglichen “ 
$ und « an Häufigkeit des Vorkommens den A-Vocalen sehr nach- 
stehen, so ist solches noch in weit höherem Grade bei den ge- 
dehnten ὁ und ἃ der Fall; doch aber finden auch in Bezug auf 
sie zwischen dem Griechischen und Lateinischen manche Ueberein- 
stimmungen Statt, die uns erlauben, an den betreffenden Stellen die 
entsprechenden Laute auch für das Griechisch-lateinische anzunehmen. 
Gedebntes ὁ findet sich ausser in den schon Seite 283 genannten 
σχέπσων und edipió ‘Stab’ und in c-ribrum 'Sieb', das sich ausser an 
cernere “scheiden” doch auch nebst crimen "Beschuldigung" an χρῖμα 
"Urtheil, Urtheilsepruch' und xQiveu "scheiden" anschliesst, über- 
einstimmend noch in: ἔς, Ft ἐς nm vts "Kraft, igi, Εἴφε “mit Kraft, 
gewaltsam’; — ἕεσθαι, Εΐεσϑαι "begehren, verlangen , m-olius 

Leo Meyer: Grammatik. I. 
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“widerwillig, ungern’; ;— δῖος == divus “göttlich, himmlisch’; 
κλένειν “biegen, neigen’, κλένη “Lager, Bett’, κλῖμαξ᾽ Treppe, Leiter", 


dé-clindre “abneigen, ablenken’; — χλειτύς, clious "Hagel ; — πῖ- 
δύειν “quellen ; hervorsprudeln” , pituita “Schleim’; πέων, altind. 
pl'oan- ‘fett’; — ineıy “erreichen , ankommen" ; score ‘treffen’; — 


7ti7voc, pipió “junger Vogel’, pipdre “piepen’; — scripulus (neben 
scrüpulus) "spitzes Steinchen” ; "Bedenklichkeit, Zweifel’, ἀ-κρεβής 
“ohne Ungenauigkeit, genau’; ; — itéa "Weide, vitex *Keuschlamm", 
vitis " Weinstock ; — φρίκη Rauhheit, Schauer, Fieberfrost', φρίσ- 
σειν “starren”, frigére "kalt sein’; --- ϑλέβειν "drücken, drängen, 
quälen”, fügere 'echlagen ; ; — σχαριφᾶσϑαι ‘aufritzen’, scribere 
‘schreiben’; — ἰός, virus ‘Gift’; — ψελός “kahl”, Ψελοῦν “kahl 
machen, berauben’, com-pildre *berauben ; plündern"; ; — dadıx- 
"Zweig, Ast’ τις rddic- ‘Wurzel’. 

Wir reihen wieder eine Anzahl von Bildungen an, in denen 
dem gedehnten 4 das kurze ὁ zur Seite liegt, ohne in den einzel- 
nen Fällen zu untersuchen, aus welchem Grunde etwa auf der einen 
Seite die Dehnung eines zu Grunde liegenden kurzen i oder auf 
der andern auch die Verkürzung eines schon älteren gedehnten í 
Statt gefunden: xivvuaı “ich rege mich’, xzveiv “in Bewegung 
setzen’, das Perfect οἷσί “ich setzte in Bewegung’ neben κιών 
‘gehend’, ciére “in Bewegung setzen’, cifus “in Bewegung gesetzt, 
erregt’; — πῖλος ‘Filz’ neben pilleus “Filzhut’; — «i “Tag” 
neben ti#id ‘Feuerbrand’; — yuiueicO9au neben imitdri (aus mimi- 
tdri) “nachahmen’; — 8 ixlov neben vicia "Wicke'; --- γρῖφος 
"Fischernetz', “Räthsel’ neben scirpus “Bingen” , Räthsel’; — vix 
(aus vin) "Sieg. neben vincere "Siegen ; ; — ióg (aus ἰσξός ?) neben 
altind. ishu- ‘Pfeil’; — ob-Ugous ‘schräg’ neben λικρεφές “seit- 
wärts, schräg” und licinus “aufwärts gekrümmt’; — pínus neben 
πέτυς "Fichte; — ptsum “Erbse’ neben πέσος “Hülsenfrucht, Erbse’; 
— ripa “Ufer” neben &ginva *jäher Felsen ; —  stipdre “stopfen, 
zusammenpressen' und stipes "Stamm, Pfahl’? neben στιφρός *zu- 
sammengedrängt, gedrungen’ und στιβαρός fest, kräftig’; — figere 
“anheften’ neben oplyysır *schnüren, einengen’; — inum neben 
Alvov “Flachs, Lein’; — in-stigdre neben instingvere "anreizen, an- 
treiben’ und στέζεεν (aus στέγ7ει») “stechen’; — vous “lebendig” 
neben βίος ‘Leben’, in welchem letzteren wohl eine Verkürzung 
des I-Vocals eintrat, da auch altind. jfed- “lebendig” zur Seite 
steht, neben dem freilich auch das entsprechende goth. guiva- "leben- 
dig" kurzes i enthält; — Didna neben Didna und Ζιώνη (Göttinnen- 
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name); — die Perfecta síeí “ich liess’ neben sinere "lassen' — und 
dí-vísi (aus -vidsf) “ich theilte' neben di-videre "theilen ; — visere 
(aus vidsere) “sehen, besuchen’ neben vidére “sehen’. — Innerhalb 
des Griechischen. liegen 2 und , ziemlich häufig neben einander, 
so in τένω (auch τένω) “ich büsse, ich zahle’ mit dem Futur τέσω 
“ich werde zahlen’ und dem Aorist ἔξεσα “ich zahlte’, auch #7 ἐμή 
“Schätzung, Achtung, Ehre’ neben τέσις “Strafe, Busse’; — φϑίνω 
(auch φϑένω) “ich vergehe, ich sterbe’ mit Futur φϑί σω “ich 
werde zu Grunde richten’, φϑεσέ-μβροτος "Menschen vernichtend’ 
neben φϑίσις “das Schwinden, Schwindsucht'; — xA£»et» ^ neigen, 
biegen' neben dem Passivaorist ἐκλίϑην “ich wurde geneigt’ und 
κλίσις "Neigung ; ; — xeiveıw “scheiden’ neben dem Passivaorist 
ἐχκρίϑην “ich ‚wurde geschieden” und xglous "Scheidung, Entschei- 
dung’; — πένω ich trinke’ mit Futur πέομαι “ich werde trinken’ 
neben der jüngeren Futurform πέομαι; — δίνη "Wirbel neben 
δίεσθαι “fliehen’; — σεῖφος "Masse, Schaar' neben στιφρός, στι- 
βαρός “derb, fest, hart’; — σίφων "hohler Korper, Röhre’ neben 
σιφλός “hohl, gebrechlich'; — πνἔγειν (aus oreyiyeıy) “ersticken’ 
neben σφίγγειν "zusammenschnüren, würgen'; — χλλαένδεν neben 
χλεαίνειν “erwärmen. 


U. 


Wie dem kurzen w das v, so entspricht dem 4 das gedehnte 
v, was die folgenden Zusammenstellungen, von denen wir also auf 
griechisch - lateinische Grundlagen mit innerem ὦ zurückschliessen 
dürfen, veranschaulichen mügen: dc und σῦς «m süs "Schwein; — 
μῦς m más "Maus; — ζύμη “Sauerteig”, jüs, altind. jüshá- *Brühe'; 
— Hay “sich heftig bewegen, wüthen, toben’, ϑύνδεν “daher stür- 
men’, re-fütdre zurückdr&ngen, abweisen', con-fütdre *niederschla- 
gen, besehwichügen"; ;— ὠρύϑιν, ὠρύεσϑθαι "brüllen', rümer "Ge- 
töse, Gerücht’; — πύϑεσϑθαι "faulen', pütére "faul sein', altind. 
pétá- 'faul'; — πῦον, pás “Eiter’; — μῦϑος “οι, mátire "leise 


reden, mucksen’; ; -- uvxagau, mágtre *brüllen'; — στύπη u 
stápa "Werg, Heede'; — σχῦτος Haut", scütum "Schild; — γρὕτη, 
scrüta “altes Gerümpel ; — βρῦτον Art Bier’, de-früsum “Most- 


saft'; — σῦφαρ "Runzelhaut', süber “Korkeiche, Kork’; — ἀμῦνειν 
*abwehren', μύνη ‘Vorwand’, mäntre “befestigen ; ;— ϑυμιᾶν ' ráu- 
chern', fültgo“ Russ, Lichtschwalch’; _ ϑυμός “Geist, Muth‘ --— fümus 
«m altind. dhümd-s “Rauch; — πῦρ ‘Feuer’, pürus ‘rein’; — ivy, 
jábilum “Geschrei, Jauchzen"; ; — xóxxuy-, cucülus "Kuckuck', 

19* 
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Ein Nebeneinanderliegen des gedehnten und kurzen U-Vocels 
ist auch sehr gewöhnlich und zeigt sich zum Beispiel in: τρῦχος 
*Bruchstück', τρὔχειν “zerreissen, zerspalten’ neben truncus "ver- 
stümmelt'; — χῦφός “gekrümmt’, suscrew “sich bücken', eubitus 
“Krümmung”; — γρῦπός neben owrous krumm’; — in dem Namen 
Τυδεύς neben tundere “stossen; — μῦϑος ‘Wort’ und mitire 
“leise reden, mucksen’ neben mussäre 'murmeln, leise reden’; P 
σῦριγξ ‘Pfeife’ neben susurrus “säuselnd, flüsternd'; — μορμῦρϑιν, 
murmuräre "murmeln, rauschen’; — μενύρεσϑαι ἡ wimmern, win- 
seln, girren’, minurtre ἡ piepen, zwitschern'; — πορφῦρειν “sich 
unruhig bewegen’, φῦὕρειν “umrühren, kneten', φῦρᾶν “umrühren, 
vermischen’ neben furere “wüthen’ E furfur 'Gemeng , Kleie’; — 
γρυλέζειν neben grumnmtre 'grungen'; — πλῦνδιν "waschen? neben 
pluere ‘regnen’; — λῦμα neben Aveo» “Besudelung’ und ἐμέν 
*Koth'; — νῦν neben vv», νύ, tunc, goth. nu und altind. nu “nun, 
jetzt’; — cápa “Kufe, Tonne’, κύπελλον “Becher’; — miülcus “Rotz’ 
neben μύξα “Schleim, Rotz’, μύχης 'Pib'; — mürer “Purpur- 
schmecke’ neben μύαξ “Miesmuschel’; — sücus “Baft, dicke Flüssig- 
keit’ neben ol-ovrros oder οἱ-σύπη “Wollsaft, Wellschweiss’; — 
mütus neben uvrröc, μυχός stumm'; — málus (aus muclus) “Maul- 
esel' neben uóxàog oder μύχλος "Sprungesel, Zuchtesel'; —  pá- 
milus (aus pugmilus) ζω neben πυγμαῖος "Dauriling ; ; — tüber 
"Hócker, Buckel, Beule' neben zóào», τύλη “Anschwellung’ und 
tumére “schwellen’; — bébó neben βύας Uhu'; — cor-rügus *Was- 
serstollen’ und ar- rágia "Stollen im Bergwerk‘ neben ὀρύσσεεν 
em ses) ‘graben’, ὑρυχή “das Graben’; — pülen neben ψύλλα 

— frümen (aus frugmen) neben φάρυγξ ‘Schlund, Keble’; 

— "mor (aus ugmor) “Feuchtigkeit” neben $5oóc 'feucht'; — lie 
(oder aus leuc-? louc-?) “Licht” neben iwcerna “Lampe’; — pübes 
*mannbar' und pásus “Knabe” neben puius und puer ‘Knabe’; — 
sub-ücula "Untergewand, Männerhemd’ und índ-ácula “Frauenunter- 
kleid’ neben ind-uere “anziehen’ und ὑμήν "dünne Haut, Netzhaut, 
Membrane’; — früges “Früchte” neben frwuf (aus frugvf) “geniessen ’; 
— glättre “verschlingen’ neben gwla ‘Kehle’; — so-IAtus ‘gelöst’ 
neben solvere (aus so-luere) und λύειν "lósen'. 

Innerhalb des Griechischen ist das Wechselverbältniss von kur- 
zem c und gedehntem v sehr lebendig und tritt, wie wirs auch 
schon oben bei allen gedehnten Vocalen beobachten konnten, πᾶ- 
mentlich in der Verbalflexion entgegen; so in: μυχᾶσϑαι “brüllen, 
dröhnen’ mit dem Perfect μέμῦκε “er brüllt neben dem Asrist 
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ἔμυκε “er brüllte, er dróhnte'; — Abs (auch Avsır) “lösen” mit 
dem Futur λύσω “ich werde lösen’ neben dem Passivaorist ἐλύϑην 
“ich wurde gelöst‘, λύσις. "Losung. und λύτρον Losegeld ; — 
7UFÜELY (bisweilen werben) ἡ speien neben dem Futur πτύσω “ich 
werde speien' und πτύσις “das Speien'; — φύειν (gewöhnlich 
qeu») "erzeugen" und φύεσθαι (gewöhnlich yusadaı) "entstehen" 

mit dem Aorist ἔφυ “er wurde’, dem Perfect máguxa "ich bin ge- 
worden' und φῦλον "Stamm, Geschlecht" neben φύσις "Beschatfen- 
heit’, “Natur”, φυτόν "Pflanze, Gewächs’ und futürus “der sein wird’; 

— dem Futur δύσομαι “ich werde eindringen , dem Aorist ἔδυ 
“er drang ein’ neben δύοσθαε “eindringen’ und δύσις “Untergang’; 
— dem Futur ϑύσω ‘ich werde opfern’ neben ϑύδεν (selten Jue) 
‘opfern, dem Passivaorist &ruIn» (für ἐ-ϑύ- ϑη») “ich wurde ge- 
opfert', ϑυτήρ 'Opferer' und Jvaía "Opfer; — dem aoristischen 
Imperativ κλῦϑε 'hóre' neben κλύδεν 'horen' und xávzóg "berühmt; 
— πλύνειν “waschen” neben dem. Passivaorist ἐπλύϑην “ich wurde 
gewaschen’, πλύσις “das Waschen’ und πλύμα "Spülwasser". — 
Weiter mögen hier noch genannt sein: βρῦτον “eine Art Bier’ und 
de-frätum "Mostsaft' neben Beve. 'echwellen, wallen, überfliessen ; ; 
— bu» ἡ regnen, befeuchten’ und derög “Regen” neben υἱός "Sohn ’; 
— ϑύδιν “sich heftig bewegen, wüthen, toben’ und ϑύνδεν “daher 
stürmen’ neben ϑύσανος “Troddel, Quaste'; — ϑυμεῶν “räuchern’ 
und fálígó “Russ, Lichtschwaleh' neben ϑύος “Räucherwerk’; — 
σκῦτος “Haut” und scátwm. “Schild” neben ἐπιτ-σκύνεον “Haut über 
dem Auge’; — κρῦμος neben χρύος 'Eiskülte'; — πῦρ ‘Feuer’ 
neben Casusformen wie πυρός ‘des Feuers’; — μῦς *Meus' neben - 
Casusformen wie μυός “der Maus’; — δρῦς “Eiche” neben Gasus- 
formen wie δρυός ‘der Eiche ; ; — ὑμοῖς neben dial. ὕμμϑς (aus 
ύσμες) ‘ihr’; — dial. τύνη neben gv ‘du’. 

Hervorzuheben ist hier noch, dass, wie oben (Seite 273) schon 
hie und da ein Uebergang des U-Vooales zu i sich zeigte, einige Male 
auch ein gedehntes ὁ an die Stelle von ü ‚getreten ist; so War es 
der Fell in give ‘Vater’ und gisuey “erzeugen neben φύειν 
(gewöhnlich φύειν) ἡ erzeugen ; ; — in frigere neben φρὕγειν *rüsten, 
braten’; — und swf-fire “räuchern’ und suf-finentum “Räucher- 
werk’ neben ϑυμεᾶν “räuchern’, fáligó "Russ, Lichtschwalch’ und 
Svog "Rüucherwerk'. — Dann sind hier auch serüpulus neben scrí- 
pulus “spitzes Steinchen’, “Bedenklichkeit, Zweifel’ und soripulum 
neben scrüpulum “kleinster Gewichtstheil' noch zu nennen, von 
denen ἀ-κρβής “ohne Ungenauigkeit, genau’ schwerlich weit ab- 
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liegt. — In líber neben ἐλεύϑερος “frei” scheint das f an die Stelle 
eines diphthongischen U-Lautes getreten zu sein. 


Die diphthongischen oder zweilautigen Vocale. 


Mit den im Vorausgenden aufgeführten zehn Vocalen, den fünf 
kurzen a, e, o, i, αὶ und den fünf ihnen entsprechenden gedehnten 
d, €, 6, t, ἃ, ist der einfache Lautbestand, den wir für das Grie- 
chisch-lateinische construiren dürfen, abgeschlossen. Daneben aber 
ist sogleich auch noch eine Ánzahl enger Vocalverbindungen zu 
nennen, die den Vocalismus des Griechischen und Lateinischen nicht 
allein, sondern den der indogermanischen Sprachen überhaupt in 
ganz besonderer Weise kennzeichnen, wir meinen die Verbindungen, 
die den Vocal i oder « im Altindischen mit vorhergehendem a, also 
zu den diphthongischen oder wie wir sagen künnen zweilautigen 
Vocalen ai und au, im Griechischen und Lateinischen aber mit den 
vorhergehenden A-Vocalen a, e oder o, also zu den zweilautigen 
ai, ei, οἱ und au, eu, aw, die wir darnach auch für das Griechisch- 
lateinische vermuthen dürfen, zusammenschliessen. Sie entstehen 
am Einfachsten, wo ihre einzelnen Elemente dusserlich zusammen- 
stossen, wie zum Beispiel in. den altindischen dpaímas (aus dpa 
-+ imás) “wir gehen weg’, und ápaudaka- (aus dpa + wdakd-) “vom 
Wasser entfernt’, oder in den griechischen σαῖς (aus πάϊς, πάξις) 
*Kind', οἷς (aus ὄες, 0fic) 'Schaf', γένει (aus yévet, γένεσι) "dem 
Geschlecht’, τοῦτο (aus ro + v + vo) "dieses , neuter (aus ne + 
wter) “keiner von beiden’ und anderen Formen. Oefters sehen wir 
sie auch entspringen, wo ein auf den A-Vocal folgender Halb- 
vocal, namentlich das v», vocalisirt wurde und dann sich mit jenem 
Vocal vereinigte, wie in izrevg (aus ἱππόξο) “Reiter’, βοῦς (aus 
BóFc) “Rind’, in dem Pluraldativ bábus (für bowbws, aus bovbws) 
‘den Rindern’, in auceps (aus av-ceps) “Vogelfänger’, neu (aus neo, 
für neve) “oder nicht’, und sonst. 

Die eigenartigste Entstehung aber der zweilautigen Vocale, um 
deretwillen wir dieselben hier auch schon zur Betrachtung ziehen 
müssen, ist die, wornach wir sie innerhalb einheitlicher Wörter 
finden und zwar den einfachen Voealen i oder τ in nahzugehörigen 
Worten parallel gehend, wie zum Beispiel in Aeí;zro “ich lasse’ 
neben dem Aorist ÉAuro» “ich liess’ oder in φεύγω “ich fliehe' 
neben dem Aorist ἔφυγον “ich floh”. Den tieferen Grund solcher 
Vocalumgestaltung hat zuerst Benfey und zwar in der alten Betonung 
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der Wörter erkannt. Wenn nämlich auch durch die spätere Ge- 
schichte der Wortbetonung wieder manche Unregelmässigkeiten ent- 
standen sind, so ist doch in weitem Umfang namentlich im Alt- 
indischen unverkennbar deutlich, dass die zweilautigen Vocale in 
betonten, die einfachen aber in den unbetonten Silben ihre Stelle 
haben. So zeigt sichs zum Beispiel in den altindischen diti (= 
εἶμι) “ich gehe’, dishi “du gehst’, diti (— εἶσι) “er geht” neben 
imds (abweichend ἔμεν) “wir gehen’, ithá (abweichend ise) “ihr 
gehet’, jdnsi (aus idnti; abweichend ἔασι) “sie gehen’; — in Bil- 
dungen wie rndumi (abweichend ὄρνῦμι) “ich setze in Bewegung’ 
neben yrumds (ähnlich ögvuuer) “wir setzen in Bewegung’; — in 
Perfectformen wie tutduda “ich stiess’ neben tutudimd “wir stiessen' 
und dem Particip tunnd- (aus tudnd-) “gestossen’, oder bibhdida “ich 
spaltete' neben bibhidimd “wir spalteten’ und dem Particip bhinnd- 
(aus bhidnd-) “gespalten’, und zahlreichen anderen. 

Für das Lateinische ist noch besonders zu bemerken, dass es 
die alten zweilautigen Vocale, wie es in besonders reicher Weise in 
dem umfangreichen Werke von Wilhelm Corssen über Aussprache, 
Vocalismus und Betonung der lateinischen Sprache (zweiter Ausgabe 
1, 655—792) zur Anschauung gebracht worden ist, fast nur in 
älterer Zeit, also inschriftlich, bewahrt hat, in der erblüheten Litte- 
ratur aber bis auf das in weitem Umfange immer bewahrte au ge- 
dehnte Vocale, die in einzelnen Fällen später auch noch verkürzt 
wurden, an ihre Stelle hat treten lassen, wie durch solche auch im 
Umbrischen und Volskischen die alten Diphthonge verdrüngt worden 
sind, während das Oskische und Sabinische die zweilautigen Vocale 
ziemlich fest hielten. 


ΑΙ, 


Dem griechischen «as steht im Lateinischen in der Regel das 
gedehnte (aber zweilautig geschriebene) ae gegenüber, für das in 
zahlreichen alten Formen aber noch as erhalten ist, wie in aidilis 
*Aedil', praidd “Beute’, qvaistor “Quästor’, aiqvom ‘gleich’, Caisar, 
Aünilius und sonst (Corssen 1, 674—702). Ohne den Ursprung 
des αἱ hier im Einzelnen weiter zu untersuchen, nennen wir an 
Uebereinstimmungen : at9« “brennen, anzünden’, αἴϑαλος “Russ’, 
αἰϑής “Aether, Himmel’, aestus (aus aidh-tus) Brand, Gluth’, aestds 
*Sommerbitze, Sommer’; — αἴϑουσα ‘Halle’, aedée Zimmer’; ; — 
αἴνυμαι “ich nehme’, ὄξ-αιτος “auserwählt”, αἰτεῖν ‘bitten’, aer«- 
sedre "heischen, betteln’; ; — alvóg "furchtbar, entsetzlich, mühselig’ ; 
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aerumna “Mühseligkeit, Drangsal’; — αἰών “Lebenszeit, lange Zeit’, 


aevum “Dauer, Zeit, Lebenszeit, Ewigkeit’; — σκαιός = scaecus 
"link, links befindlich’; — λαεός = laevus “link, links befindlich’; 
— yal == nae “traun’; — weibliche Pluralformen wie σνῆλαε 


‘Säulen’ und stellae ‘Sterne’, und weibliche Dativformen wie στήλῃ» 
dor. στάλᾳ (für στἄλαι) “der Säule’, und stellae “dem Stern’. — 
Ohne das eine Mal entsprechende lateinische oder das andere Mal 
die griechischen Formen zufügen zu können, nennen wir noch: 
Beben “Hirtenrock aus Fellen’, goth. paida ‘Rock’ (nach Fick); — 
αἱόλος "beweglich’, altind. diva “eilend, rasch’, “Lauf, Gang’; — 
δαιβός "krumm, krummbeinig’ == goth. vraiqvs 'krumm'; — αἰτία 
“Grund, Schuld’, altind. dinas- ‘Schuld’; — αἰχμή “Lanzenspitze, 
Lanze’, litt. &ssmas, preuss. aysmis ‘Spiess’; — αὕμων “kundig’, 
altind. saiv “sich einer Sache hingeben, pflegen, üben’; — ass == 
goth. ais Erz’; — aestimdre “schätzen’, goth. aistan “achten’; — 
aequus “gleich’, altind. dika-s ‘einer’; — caesariés “Haupthaar’, alt- 
ind. kdisara- "Haar; — haedus 'Bock', goth. gaits "Ziege’; — haerere 
‘stecken, kleben, stocken, festsitzen, haften’, litt. geiszön “säumen, 
zaudern, zurückbleiben’. 

In dane (für δαι ήρ) neben altind. daivdr- oder daivard- 
‘Schwager’ wurde mit dem alten F auch der innere I-Vocal auf- 
gegeben, während im entsprechenden lévefr das alte αἱ zu 6 zu- 
sammengedrängt wurde. Das Letztere geschah auch in vé-cors 
‘unsinnig’ neben goth. vaé-dédja '"Uebelthiter — und in "πόα 
* Aufgerichtetes, Pfahl, Spitzeäule’ neben litt. ssétas “Zaunpfahl’ und 
altiad. maithi- “Pfeiler, Pfosten’. — In oleum (zunächst für olAum) 
neben ἔλαιον, alt ἔλαιον ‘Oel’ wurde weiter noch der innere 
Vocal verkürzt. 

Im Gegensatz zu den zweilautigen && und οὐ, deren nahe Be- 
ziehung zum einfachen ὁ namentlich im Griechischen in vielen Fällen 
noch ganz deutlich vorliegt, ist ein wirklich lebendiges Wechselver- 
hültniss zwischen ai und dem einfachen # nirgend mehr zu erkennen; 
ein fernerer Zusammenhang aber zeigt sich zum Beispiel noch in: 
αὔϑειν “brennen’, aestus *Gluth, Brand’, aestds 'Sommerhitze, Som- 
mer', altind. dídha- oder didhas- “Brennholz’ und altind. idÀ oder 
indh “entzünden’ und idhmd- 'Brennholz'; — caedere (aus. sondere) 
“zerkauen, tödten’ und σχέζδεν (aus oyídjew, σχίδ7διν) "spalten", 
scindere “zerschneiden’; — taeda 'Kienholz, Kienfackel’ und rır- 
ϑός 'kochend, sengend, heiss’, (Rauch des Kessels'; —  aestimdre 
"schützen', altind. aishd- “Wunsch, Begehren’ und ish “begehren, 
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wünschen’, ishtd- “erwünscht; — aemulus. 'nacheifernd', altind. 
aihd- “begierig, verlangend’ und ἰχανᾶν "begehren (bei Hesych), 
altind. th “sich bestreben, begehen‘; — casa "Schmutz, Koth’ 
und i#-guindre “besudeln’, πένος “Schmutz, Koth'; —  qvaerere 
“suchen, erstreben’ und altind. ci: cikditi “er richtet das Augenmerk 
worauf, sucht auf, forscht nach’, ni-citá- “wahrgenommen, bemerkt’. 

Ein passer Formen mit ai mögen noch: einfach genannt sein, 
an erster Stelle einige wenige umnabgeleitete Zeitwürter: αὔἴδόσϑαι 
neben dem häufigeren unabgeleiteten αἰδεῖσϑαι “sich schämen, sich 
seheuen’; — wralsıy (aus seraloeıy) "anstossen’, straucheln, fallen’; 
— datsıy (aus δαέσειν) “zerstören, zerbrechen’; — αἰσϑάνεσϑαι 
(aus ἀξισϑάνεσϑαι) mit dem Aorist αὐσθέσϑαι “wahrnehmen ’; ; 
laedere verletzen; — qvaesere ‘bitten, erbitten'; —  taedére "mit 
Ekel erfüllen’ mit dem Perfect taesum est “es ekelte'; — muerere 
‘trauern’ mit der Participform meaestus (traurig ; — saepfre “um- 
zäanen, einschliessen’ mit dem Particip saeptus “umz&unt’. — Aus- 
serdem: αἰκέζειν oder gewöhnlich αἰκίξεσϑαι "beschimpfen ; ; — 
αὔγειρος "Schwarzpappel ; — αἰγίς “Wetterwolke’, “Götterschild’; 
— αἴγλη "Glanz; — αἰγυπιός ‘Geier’; — αἶψα ‘schnell’; 
κραιπνός 'reissend, rasch’; — αἰπύς “hoch, steil’; — λαιψηρός 
“schnell, geschwind, leicht’; — λαῖφος Ἰυμρίκεθ Kleid’; — ἐξαί- 
gc plötzlich"; — χαίτη "Haar; — φαιδρός “leuchtend? und 
φαίδιμος ‘leuchtend’, “ruhmvoll’; — αἶσα “Antheil, Geschick’; 
atovi.og "Ireventlich’; — aloyog “ Schande’; — βλαισός ἡ gekrümmt’; ; 

— λαισήεον ‘Schild’; — χραισμεῖν “nützen, helfen’; —  aieróg, 
alt alPevóg ἡ Adler’; — αἰζηός  jugendlich, rüstig ; ; — αἶμα Blut ; 
— αἱρεῖν 'nehmen, wegnehmen'; — fae "Bodensats, Hefe’; j— 

caecus blind ; praecó “Herold, Ausrufer'; — aeger 'krank'; 

caepe carpe “Zwiebel; - — glaeba “Erdkloss, Scholle’; — paetus zärtlich 
blickend'; — saste “Borste’; — taster “hässlich, abscheulich'; — 
paedor “Schmutz, Unflath'; — aesculus “Wintereiche’ oder “Speis- 
eiche’; —  caespes "Rasenstück' (ob zu altind. (dshpa- n. 'Gras- 
keime' Ὁ); — faenum 'Heu'; — faenus "Zinsen; — paene “beinah’; 

— paenitet “es reut'; — caerimónia ‘Verehrung’, “Verehrungswür- 
digkeit’, “beiliger Gebrauch’; — caelum “Himmel’; — caelebs “un- 
vermihlt". 


Bi. 


Die aMe Form des unversehrten e$ zeigt das Lateinische wie- 
der nor in seinen ältesten Denkmälern, wie in den Wörter» ieiber 
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“frei’, deicere ‘sagen’, eidus “Monatsmitte’, ceivis “Bürger’, eire 
‘geben’, meilitds ‘Krieger’ (Corssen 1, 715—790), die der Reihe 
nach später liber, dicere, idus, civis, ire und milités lauten, da in 
der Regel an die Stelle des alten ei später gedehntes getreten ist. 
Gedehntes lateinisches ? kann also ganz verschiedenen Ursprung 
haben: es kann durch einfache Dehnung entstanden sein, wie in 
dimittere (aus dis-mittere) "entlassen" und in nides (aus nisdus) “Nest”, 
das mit dem gleichbedeutenden altind. nidd- und auch mit unserem 
Nest übereinstimmt, oder auf den in. Frage stehenden Diphthong 
ei, wie zum Beispiel in dícere, alt deicere 'sagen' neben desxvuus 
“ich zeige’, zurückführen oder, wie weiterhin gezeigt werden wird, 
auch noch anderen Ursprung haben. Bisweilen findet sich dialek- 
tisch auch im Griechischen gedehntes c an der Stelle von altem 
ει, wie in dem böotischen Zus — εἶμε “ich gebe’ und Fidas m 
εἶξαι (Aorist) “weichen” und sonst. 

Uebereinstimmung zwischen griechischem δὲ und lateinischem 3, 
aus der dann auch auf griechisch-lateinisches ei zurückzuschliessen 
sein würde, scheint Statt zu finden in: εἴχοσε und víginti “zwan- 
zig’, neben denen aber die dialektischen Fixarı und ἔχατε und 
das altind. vincatí auch keinen Diphthong zeigen; — ἀεέρεον und 
lilium 'Lilie', welches letztere aber wohl nur entlebnt ist; — e:- 
μερινός und hibernus “winterlich’; — in χείρ und dem alten hir 
‘Hand’; — δεινός “furchtbar” und dirus “grausig, grüsslich ; — 
ueıdav oder μειδιῶν “lächeln” und miräri “sich wundern’; — λδέ- 
βειν und libäre “ausgiessen’; — στείβειν “treten, betreten’ und 
sitpäre “stopfen, zusammenpressen', in deren einigen aber vielleicht 
auch anderartige Bildungen stecken. 

Einige Male hat das Lateinische auch gedehntes & an die Stelle 
von altem ei treten lassen, nämlich in ἰδυΐδ — λεῖος “glatt; — 
veläre “umhüllen’, neben eiAvew, FeiAvew “umhüllen’; — deus 
(zunächst für déus) ‘Gott’, das nebst divinus (alt deivänos) ‘göttlich’ 
auf altes deivos — altind. daivd-s “Gott” zurück führt, — und in Plu- 
ralformen wie írés == τρεῖς “drei’, návés “Schiffe” neben πόλδες 
“Städte” und auch den accusativischen wie ndvds “Schiffe”, twrrós 
"Thürme' und anderen ähnlichen, die sich alt sehr gewöhnlich - 
näveis, turreis und so fort geschrieben finden. 

Als Hauptsitz des griechisch-lateinischen ei dürfen wir auf 
Grundlage griechischer und lateinischer Formen, mit denen dann 
aber auch viele Bildungen weiter verwandter Sprachen in Ueberein- 
stimmung stehen, präsentische und ihnen sich näher anschliessende 
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Verbalformen und auch Nominalformen ansehen, die von Verbal- 
grundformen mit dem I-Vocal, an dessen Stelle in manchen zuge- 
borigen Formen auch das einfache i, in anderen auch das zwei- 
lautige οἱ hervortritt, ausgingen. So hat “πτ:δέϑειν "überreden' mit 
dem Futur πείσω “ich werde überreden’, dem Aorist Éreuwa “ich 
überredete', dem weiblichen Nomen πειϑώ “Ueberredungsgabe, 
Ueberredung’ den Aorist ἐπυθόμην “ich folgte, ich gehorchte', 
das Nomen siorıg (aus srlIrıc) "Vertrauen, Glauben’ und das Per- 
fect πέποιϑα “ich vertraue’ zur Seite und ganz ähnlich das nah- 
verwandte fidere (aus feidere) ‘trauen’ das Nomen fid#s '"Treue', 
*Vertrauen', mit denen bezüglich des inneren Vocals zum Beispiel 
auch zu vergleichen sind das Gothische beita (für biita) “ich beisse’ 
mit dem Perfect bait “ich biss’ und dem Passivparticip bitans “ge- 
bissen’ und das altindische dhdidäms “ich spalte’ mit dem Perfect 
bibhdida “ich spaltete' und das Passivparticip bhinnd- (aus bhidnd-) 
“gespalten’. — Weiter aber sind hier noch zu nennen: λδέτεϑεν ‘ver- 
lassen’ neben dem Aorist ἔλεστον “ich verliess’ und lingvere “lassen” 
und licére 'feil sein, feil stehen’; — ἐρδέκειν "zerreissen, zerbre- 
chen’ neben dem Aorist ἤρικον “ich zerriss’ (intransitiv); — elxeıy, 
alt Feixsıey “gut scheinen’, “gleichen’ (Feixe “es schien gut’ Ilias 
18, 520; εἴξεες “du wirst gleichen’ Aristophanes’ Wolken 1001) 
mit dem Perfect &ocxs “es gleicht’, “es ziemt’, dem Adjectiv eixeAog 
“ähnlich” und dem Substantiv εἰκών “Bild’ neben dem Perfectdual 
F$Fınsoy “die beiden gleichen’ (Odyssee 4, 27) und dem Adjectiv 
ἔχελος “ähnlich”; — ἐρδέσπτειν 'umwerfen, umstürzen’ mit dem No- 
men 2geircıa “Trümmer, Bruchstücke’, neben dem Aorist fuo» 
“ieh fiel um’; — Aelßeıv und líbüre “ausgiessen, opfern’ neben 
dem Nomen λβάς “Tropfen, Nass’; — orelßeıy “treten, fest treten’ 
neben dem Nomen σείβος “Fusspfad, Fährte’; — εἴδεσθαι “er- 
scheinen’ mit dem Perfect δἰδέναι “wissen”, dem Nomen εἶδος 
“Ansehen, Gestalt neben Perfectformen wie ἔδμεν “wir wissen’, 
dem Aorist ἰδεῖν und vidére 'sehen'; — φείδεσθαι neben dem 
reduplieirten Aorist zeguóécSa: 'schonen'; — δείδω (vielleicht 
aus dem Perfect δείδια, aus δέδξια, entwickelt) “ich fürchte’ mit 
dem Futur de/ow “ich werde fürchten’ und den Nominalbildungen 
δεινός “furchtbar” und δειλός “feige’ neben Perfectformen wie del- 
dıusy, hom. δέδξιμεν “wir fürchten’; — Aelysıy neben λεχμᾶν, 
λεχμάζειν und lingere ‘lecken’; — στείχειν “schreiten, gehen’ und 
deutsches steigen neben dem Aorist ἔσεεχον “ich schritt” und dem 
Nomen críyoc "Reihe; — veígew neben ningvere ‘schneien’ und 
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den Nominalbildungen »íg- == niv- ‘Schnee’; — ἀλείφειν “salben’ 
mit dem Futur ἀλεέψω “ich werde salben’ und dem Nomen &isı- 
φαρ ‘Salbe, Oel’ neben dem passiven Perfeet ἀλήλωτεαι ‘es ist 
gesalbt und dé-libwere “bestreichen, benetzen'; —  Óeíxvup “ich 
zeige’ mit dem Futur del&w “ich werde zeigen’ und: dicd “ich sage’ 
neben Nominalbildungen wie dixn “Weisung, Sitte, Recht’ und 
véri-dicus “wahrredend ; — else == altind. dimi ich gehe’, fre 
‘gehen’ neben Bildungen wie Ze» == altind. imds “wir gehen’ und 
den nominalen ἴϑμα “Gang, Tritt’ und iter “Gang, Reise’; — liguf 
“flüssig sein, schmelzen' neben üiqvüre “flüssig machen, schmelzen’ 
und dem Nomen ligver ‘Flüssigkeit’. 

Ein paar weitere unabgeleitete Verba mit prüsentischem & 
reihen wir noch an: κεῖσθϑαε "liegen: κεῖσαι == altind. (ditas “er 
liegt neben altindischen Nominalformen wie medhjama-ri- “in der 
Mitte liegend’; — εὔκδεν, alt Fe£xeu “ weichen’ ; — ἐσεδέγειν “drücken, 
drängen, treiben’; — ἀμείβειν "wechseln; — eißsıv "vergiessen’; 
— ἐρείδϑιν “anstemmen, stützen’; —. ἀδίδεεν, attisch der “sin- 
gen’; — σϑέειν (aus σδέσαιν) “schütteln’; — figere (aus feigere?) 
“anheften’ neben σφέγγειν 'schnüren, einengen'; — strídere (ob 
aus streidere?) oder stridére 'zisohen, knarren'; — ríédére (ob aus 
reidére?) “lachen’ mit Perfect rísí ‘ich lachte’; —  wécere (aus nei- 
cere?) ^winken'; — ΜΖ (aus metti oder vielleicht eher nictk) “sich 
stemmen, sich anstrengen'; — có-nfvére (aus -neibére?) “sich schlies- 
sen, die Augen schliessen’ mit dem Perfect -w$of oder -mimi “ich 
schloss mich’. 

Ausserdem aber mögen auch: noch folgende Wörter mit in- 
nerem ei: einfach genannt sein: »eixog 'Zank, Streit’; — δοῖσενον 
(vielleicht aus döreıvov) 'Mehlzeit'; — ὄνειδος “Sehimpf, Schande’ 
neben altind. nid: nindati “er schimpft, er schilt’, méd- “Spott, 
Sohmähung’; — μειδᾶν oder usıdıay lächeln’, neben altind. smi: 
smejatai “er lächelt’, smitdm “das Lächeln’; — τεῖχος "Mauer' me- 
ben deutschem: Deich, altind. deihf- “Aufwurf, Damm, Wall’, dia 
‘bestreichen’: dígdhá- “bestrichen, beschmiert', an. das auch Suy- 
yavsıy ‘berühren’ und fingere “streichen, bilden’ sich anschliessen ; 
— 8100» oder γεῖσσον “Dachvorsprung, Sims’; — ἄλθεσον “Becher’; 
— &Eeivog “Gastfreund, Fremder’ neben altind. kshaimd- 'rastend, 
rubend, Ruhe und Frieden verleihend’, kehdima- “Aufenthalt, Rast’, 
kshi: kehditi oder kshijáti “er wohnt’; — λοεμών Wiese; — χεῖμα 
“Unwetter” und χειμών “Winter” neben δύσ-χεμος “stürmisch, schae- 
rig’, Vimus (aus bi-kimus) "zweijährig’, altind. hind" “Frost, Schnee’; 
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— μείλιχος “mild, liebreich'. — δία (zunächst aus teibie) neben 
litt. staibas oder staibis “Schienbein’; — γα “Ackerbeet, Furche’ 
neben althechd. iei ^Geleise, Furche’; — ir-rätäre “reizen, er- 
bittern’ neben altnord. reidhr “erzürnt, erbittert'. 

Im Latemischen lässt sich die Entstehung des ἢ aus älterem 
ei in manchen Bildungen unmittelber mit dem Uebergang von ein- 
fachem a zu e vergleichen, der in oben (Seite 220 und 222) be- 
trachteten Formen unter dem unverkennbaren Einfluss von Zusam- 
mensetzung oder auch vortretender Reduplicationssilbe eintrat, wie 
im com-scemdere (aus -scandere) “besteigen” neben etandere "steigen" 
oder pe-percí “ich schonte' von parcere '"schonen'. Ganz wie hier 
das e aus a, so entstand mehrfach 7 (für älteres ef) aus ae (für 
älteres ai), so in: con-cidere (aus -ceidere) 'zerhauen, zernichten’ 
und ‚anderen Zusammensetzungen und dem Perfect cecídé (aus oe- 
«eidt) “ich hieb, ich tödtete” neben caedere (alt caidere) "hauen, tödten’; 
— ıcal-lidere *zusammenstossen' neben laedere ‘verletzen’; —  per- 
-gofrere “durchsuchen, untersuchen’ neben guaerere 'suchen'; — 
per-tieus neben per-tuesus “überdrüssig’ und taedet ‘es ckelt'; — 
eo-Istimäre “erachten, glauben’ neben asstimäre “schätzen, achten’; 
— in-áquus “ungleich’ neben aeqvue “gleich”. — Wegen des gleichen 
Lautübergangs mögen hier auch noch angeführt sein oliva (zunächst 
für oleiva) neben àAoíao, alt ἐλαέξα 'Oelbaum' — und sí (für seí, 
svei) neben oskischem svae oder svai ^wenn'. 


01. 


In ganz ähnlicher Weise wie dem alten af das ae, entspricht 
im Lateinischen ein oe dem alten oi, das auf alten Denkmälern aber 
auch wieder vielfach erhalten wurde, wie in foidos "Bündniss', das 
später foedus lautet, in moiros “Mauer’, das später moeros und noch 
später márws lautet, und sonst (Corssen 1, 702—715), woraus wir 
also mit Sicherheit auch auf das Vorhamdensein eines griechisch- 
lateinischen οἱ schliessen dürfen. Ein unmittelbares Enntsprechen 
von jenem oe und griechischem o; scheint aber doch nur noch bei 
entlebnten Wörtern vorsukommen wie in poena "Strafe == sro 
“Büsse, Strafe', — iu prooemium == zugoolusov "Eingang, Vorrede', 
— in Croesus = Κροῖσος und anderen Formen. 

Häufig aber hat sich des oe noch weiter umgestaltet zu ge- 
dehntem $, so in nus, älter oenos und oinos einer’ == οἶνος und 
οἴνη "Eins auf dem Würfel’, goth. aíms 'einer'; — fünis ‘Strick, 
Seil’? neben σχοῖνος 'Binse, Flechtwerk, Strick, Seil’; — miltäre 
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‘verändern, umtauschen’ und mötuus “geborgt, geliehen’, ^wechsel- 
seitig” neben dial μοῖτος “Vergeltung’, altind. md: mdjatai “er 
tauscht’; — minus neben altem moenos "Amt, Gabe’, mänsa neben 
altem moenia “Gaben, Geschenke’, “Dienste, Pflichten’, litt. mainas, 
altbulg. mena “Tausch, Wechsel’, im-münis neben altem in-moenis 
*abgabenfrei, dienstfrei, frei’, com-munis neben altem có-moinis und 
goth. ga-mainja- 'gemeinsam'; — lüdus neben altem loedos und 
loidos *Spiel und altind. krid “spielen, scherzen'; — glüten “Leim’ 
neben γλοιός “klebrige Feuchtigkeit’; —  46tí neben altem oefier 
und oitier gebrauchen’; — pfntre neben altem poenire “strafen’ 
und auch im-pünis “straflos’ neben poena “Strafe’; — Pünicus neben 
altem Poenicus “punisch’ und neben Poenus “Punier’; — münire 
‘befestigen’ neben moenis (Mehrzahl) “Mauer; — märus neben 
altem moeros und moiros “Mauer’; — cäräre neben altem coeräre 
und coiräre “besorgen’; — plürimi neben altem ploirumi “die mei- 
sten’; — spüma neben angels. fám (gothisch würde es faim lauten) 
und altind. phdina-s (aus sphdina-s) ‘Schaum’. — Dialektisch ist 
auch im Griechischen bisweilen ein v an die Stelle von älterem 
ot getreten, wie in den böotischen (Ahrens 1, 191 und 192) Fvxía 
== οἰκία Haus und αὐλαξῦδός == αὐλαοιδός “zur Flöte singend’. 

In einzelnen Fällen weist das Lateinische dem griechischen oc 
gegenüber das aus altem zweilautigem ai hervorgegangene ae auf, 
so in caecus “blind” neben κοικύλλδεν “dumm umhergaffen' und 
goth. haihs “einäugig’; — aeger 'unwohl, beschwerlich, verdriesslich" 
neben olxrog “Mitleiden’; — aemidus (aus aedmidus) *geschwollen? 
neben oidaívet» “schwellen’ und altnord. eitill “Drüse’ (nach Fick). 
— Auch gedehntes é, das, wie wir Seite 296 sahen, bisweilen auch 
aus ai hervorging, steht einige Male dem griechischen oc gegen- 
über, so in fébruus 'reinigend' neben qoiflog “rein, hell, klar’ 
(nach Fick); — iétwn “Tod’ neben λοιμός “Pest, Seuche’ und alt- 
ind. lája- "Untergang, Tod'. — Est ist damit zu vergleichen, dass 
. das nachclassische ob-édíre aus ülterem ob-oedére *gehorchen? her- 
vorging. 

Es ist dann noch zu bemerken, dass dem griechischen o: gegen- 
über in einigen Bildungen, in denen das zweilautige ei wohl jedes- 
mal die Uebergansstufe bildete, sich auch gedehntes f zeigt; so sind 
zu nennen: vícus, alt veicus “Wohnort, Dorf” neben οἶκος “Haus, 
Wohnung’; — vínum neben οἶνος *Wein'; — Ibäre (aus loibüreT) 
"ausgiessen, opfern’ neben λοιβή “das Ausgiessen, Trankopfer'; — 
líctor “öffentlicher Diener’, eigentlich “Gerichtsvollzieher, Hinrichter" 
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neben λοιγός “Verderben, Untergang , Tod’ und ἀϑηρη- Aoıyös 
“hachelverderbend, Wurfschaufel’. — Auch Casusformen wie das 
plurale agrí neben aygol ‘Aecker’ und der plurale Dativ und Ab- 
lativ agrís neben ἀγροῖς “den Aeckern' und die ähnlichen zeigen 
das selbe Lautverhiültniss. — Möglicher Weise entstand auch sádor 
*Schweiss! neben ἰδέδεν “schwitzen” nnd altind. svdida- “Schweiss’ 
aus einem alten svidds und noch älterem seoidós. — Auch Liber 
“frei’ mag hier noch genannt sein, da zum Beispiel dem zugehö- 
rigen ifhertás “Freiheit älteres loebertds gegenübersteht, wenn gleich 
das entsprechende ἐλεύϑερος “frei’ in seinem betreffenden Vocal 
eigenthümlich abweicht. 

Das griechische οὐ zeigt im Gegensatz zu dem starreren αἱ, 
aber in Uebereinstimmung mit dem schon betrachteten δὲ in weitem 
Umfang noch eine lebendigere Wechselbeziehung zum einfachen ı 
und auch zu jenem schon betrachteten δὲ, und so ist insbesondere 
hervorzuheben, dass viele perfectische Bildungen das zweilautige o 
zeigen, wo zugehörige namentlich präsentische e, aufweisen, was 
unmittelbar damit zu vergleichen ist, dass, wie schon Seite 239 
besprochen wurde, zahlreiche präsentische Bildungen mit innerem 
& perfectische mit innerem o zur Seite haben, wie zum Beispiel 
τέτροφα “ich habe ernährt” neben τρέφειν “ernähren’ liegt. Wo 
dann weiter in zugehörigen Formen auch noch das einfache ı her- 
austritt, wie im Aorist ἔλεστον “ich verliess’ neben dem Perfect 
λέλοιπα “ich habe verlassen’ und dem präsentischen λδέσεω “ich 
verlasse’, haben wir ein ganz entsprechendes Vocalverhältniss wie 
in dem deutschen sogenannten Ablaut zum Beispiel des gothi- 
schen bitwm “wir bissen' neben bait “ich biss’ und beita (für bita) 
‘ich beisse'. Ausser dem eben genannten λέλοισεα “ich habe ver- 
lassen" sind an hiehergehürigen perfectischen Bildungen noch an- 
zuführen: πέποιθα “ich vertraue” neben σεεέϑω “ich überrede' 
und dem Aorist ἐπιϑόμην “ich folgte’; — ἔοικα “ich bin ähnlich, 
ich gleiche’ neben exe “gut scheinen’, "gleichen und zum Bei- 
spiel dem homerischen Dual βέξικτον “die beiden gleichen’; — 
οἶδα “ich weiss’, eigentlich “ich habe gesehen’ neben εἴδεσθαι 
‘erscheinen’ und dem Aorist ἰδεῖν ‘sehen’; — homer. déóFoixa “ich 
fürchte’ neben dem Aorist ἔδῥεισα “ich fürchtete' und dem per- 
fectischen Plural δέδῥιμεν “wir fürchten”. — Auch πῳλοιδέναι 
‘zur Blase geworden sein, aufgeschwollen sein” (bei Hesych) mag 
hier noch genannt sein. — Aus den angeführten griechischen Per- 
fecten werden wir wohl auch auf entsprechende griechisch-lateinische 
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mit innerem of zurückschliessen dürfen, ob aber lateinische Perfeota 
wie vidi “ich habe gesehen” neben vidére sehen', — vict “ich habe 
gesiegt neben vincere “siegen” — und ifqui “ich habe gelassen’ 
neben Jingvere ‘lassen’, in denen zunächst allerdings nur gedehntes 
4 vorliegt, weiter zurück aber sehr wohl zweilautige innere ei oder 
oi enthalten gewesen sein könnten, unmittelbar verglichen werden 
dürfen, ist sehr zweifelhaft, da die Bildung des lateinischen Perfects 
mit der des griechischen durchaus niobt genau übereinstimmt. 

Es ist weiter hier noch anzuführen, dass, wie wir oben zahl- 
reiche Nominalbildungen mit innerem einfachen o neben zugehöri- 
gen namentlich präsentischen mit innerem & kennen lernten, zum 
Beispiel woAsen "Gesang! neben μέλσέξεν “singen’, auch zahlreiche 
Nominalbildungen inneres o: zeigen, wo das δὲ namentlich in den 
zugehörigen präsentischen oder auch einfaches ı in weiter ver- 
wandten Formen heraustritt. So liegt Aowróg “übrig” neben dem 
eben bereits genannten Asirceıy “verlassen, zurücklassen’ mit dem 
Perfect λέλοισεα “ich habe verlassen’; —  &Aotróg neben ἀλδέεης 
"Frevler' und ἀλεξαένειν “fehlen, sündigen’; --- σεοιβή “das Voll- 
stopfen’ neben oreißeıy “fest treten, stampfen'; — ἀμοιβή  Wech- 
sel, Vergeltung’ und ἀμοιβός 'stellvertretend' neben ἀμιδέβϑιν "wech- 
seln’; — λοιβή * Ausgiessen, Trankopfer' neben λδέβδεν “ausgiessen” 
und λιβάς “Tropfen, Nass’; — ἀοιδή “Gesang” und ἀοιδός “Sänger” 
neben ἀδύδειν “singen’; — στοῖχος “Reihe, Linie’ neben ozeigee» 
“schreiten, gehen’ und στέχος “Reihe; — αἴματο - λοιχός “blut- 
leckend’ neben Asixeıw und Auyuav “lecken’; — μοιχός "Ehebre- 
cher’ neben ö-ueyeiv "barnen’ mit dem Aorist ὥτμεξα “ich harnte? 
und altind. mih “harnen’, “Samen entlassen’; — τοῖχος “Wand, 
Mauer’ neben den schon Seite 300 genannten τοῖχος “Mauer”, alt- 
ind. daihi- “Aufwurf, Damm, Wall’ und dih ‘bestreichen’; — ἀλοιφή 
‘Salbe’ neben ἀλεέφειν “salben’; — κοίτη “Lager” und χοιμᾶν 
“einschläfern’ neben κεῖσθαι “liegen’; — oluog “Weg, Gang, Bahn’ 
neben δἶμε == altind. dimi “ich gebe’, ue» = altind. imds “wir 
gehen’, altind. diman- “Gang”. — Da μϑέρομαι “ich erhalte zu 
Theil’ aus einem alten μέρζομαι hervorgegangen ist, so kann das 
zugehörige μοῖρα (aus uögje) “Antheil, Theil” hier nicht unmittel- 
bar verglichen werden. Weiter aber nennen wir hier noch: οἶκος 
‘Haus’ = vieus “Dorf” neben vic- “Platz, Stelle, Rolle", “Wechsel, 
Abwechslung! — altind. víp- “Niederlassung, Wohnsitz, Haus’, alt- 
ind. vaicd- und vdipman- “Haus’, altind. vig: vigdti “er geht ein, 
er tritt ein’; — ποικέλος “bunt, kunstreich verziert’ und altind. 


305 


pairald- “künstlich verziert’ neben pig: pingdti “er schmückt, er 
bildet’; — oxoircos “Töpferscheibe’ neben althochd. scfbd ‘Scheibe’, 
altind. kshaipe- “das Werfen, Hinundherbewegen' und kship: kshi- 
páti “er wirft, er schnellt’; — οἶκεος 'Mitleiden' und aeger “unwohl, 
beschwerlich, verdriesslich' neben litt. ἐφέ “innerlich Schmerz haben, 
verdrossen sein’; — οἰσύα "Dotterweide' neben irn und preuss. 
swiswo “Weide”; — ποιψή Busse, Rache, Vergeltung’ neben τίσις 


“Strafe, Busse’ und altind. ei: edjatai “er verabscheut, hasst, straft, 


rächt sich an’; — ϑοένη “Schmaus’ neben altind. dhi “sättigen’; 
— οἴχεσθαι "kommen, gehen, fortgehn’ und olyvei» "gehen, kom- 
men’ nen alünd. et "verlangend aufsuchen, worauf losgehen’; ;— 
Futur οἴσω “ich werde tragen » οἷήιον ‘Steuerruder” und o ing 
*Jochring' neben altind. ví 'antreiben, in Gang setzen, fördern’. 

Im Lateinischen liegt das entsprechende Verhältniss wechseln- 
der innerer Vocale vor in foedus, alt fordos "Bündniss' neben fidere, 
alt feidere trauen’ und fidés "Zutrauen, Treue’. 

Wir schliessen nech einige Würter mit innerem oi, ohne über 
dessen Ursprung in den einzelnen weiter nachzuforschen, einfach 
an; ausser den schon genannten οἴχεσθαι "kommen, gehen, fort- 
gehen’, “st, alt oitier 'gebrauchen' und liádere, alt loidere "spielen? 
sind an unabgeleiteten Verben noch anzuführen: οἴγνῦμε “ich öffne”, 
das homerische Formen wie das aoristische @Fı&s “er öffnete” (Ilias 
24, 446; Odyssee 3, 392 und sonst) als aus ὀέγνυμε entstanden 
ergeben — oigeu (auch οἰφεῖν und oigàv) “beschlafen’, das, wie 
schon Seite 159 bemerkt wurde, zum gleichbedeutenden altind. jabh 
zu gehören scheint; — und das perfectische coepisse (aus co-ipisse?) 
"beginnen'. — Weiter mügen genannt sein: óouxóc 'gekrümmt'; — 
φοιτὰν (aus φοξιτᾶν ἢ) 'umherwandeln, sich wiederholt bewegen’; 
— οἶτος "unglückliches Geschick, Unglück’; — οἶβας “ein Stück 
vom Ochsenhalse'; — ῥοϊβδος “Geräusch; — στροιβός "Wirbel 
(bei Hesych); — λοιδορεῖν ‘schmähen’; — φλοῖσβος 'Gebrause'; 
— φοινός "blutig ; ; — χοῖνιξ " Getraidemaass, tägliches Brot’; — 
ποεμήν ‘Hirt’; — κοίρανος ‘Herrscher’; — «χοῖρος ‘Schwein’; — 
oloc, alt οἶξος ‘allein’ neben altbaktr. aéve ‘einer’; — πϑεξῖν, alt 
ποιεῖν “machen’; — ποέη, attisch πόα “Gras’; — ῥοῖζος *Ge- 
räusch’; — foedus (aus fovidus?) "büsslich, abscheulich'; —  foetére 
(aus fovitére 7) 'stinken’; — ob-oedire (aus -onidtre) *gehorchen", 
neben audire (aus avidire) “hören’; — eoetus (aus co-itus) “Zusammen- 
kunft, Versammlung ; ; — moenia (Mehrzahl) *Mauer'; — mürus, alt 
moiros ‘Mauer’; — proelium (wohl aus provilium) Gelocht, Treffen’. 


Leo Meyer: Grammatik. L 
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Au. 


Von den sechs oben zusammengestellten Diphthongen, die als 
im Griechisch-lateinischen vorhanden gewesene Laute anzunehmen 
aller Grund ist, hat das Lateinische in der Blüthezeit seines Schrift- 
thums nur das au, obwohl auch ihm mancherlei Beeinträchtigung 
nicht erspart blieb, sich zu bewahren gewusst. In sehr vielen Fällen 
aber ist das selbe ohne alle etwaige Beziehung zu nebenliegendem 
w ganz äusserlich so entstanden, dass ein auf a folgendes halb- 
vocalisches e vor folgenden Consonanten vocalisirt wurde und also 
in w überging, so in: raucus (aus ravcus) neben rávus “heiser’; — 
paucus (aus pavcus) neben goth. fava- *wenig', an das auch pauper 
*arm" sich anschliesst; —  fawr “Schlund, Kluft’ neben χάος, alt 
χάξος “der leere unermessliche Raum’; — cautus “vorsichtig” neben 
cavere “sich hüten’; — fautor “Gönner” und faustus "begünstigt" 
neben favor “Gunst’; — autumäre (aus autumäre) “meinen, glauben, 
wofür halten’, das sich an οἴομαι, alt ὁξίομαι “ich glaube’ 
anschliessen wird; —  gaudére “sich freuen’ neben dem Particip 
gavisus (aus gavid-tus) “erfreut”; — claudere ‘schliessen’, wie die 
zugehörigen clávis und xAeld-, homer. xAnFid- “Schlüssel” wahr- 
scheinlich machen; — audere ‘wagen’ neben avidus “gierig, kampf- 
begierig ; — laud- Lob' neben κλέος, alt xA&Fog — altind. gravas- 
‘Ruhm’; — audire (aus ausdire, avisdíre) hóren' neben αἰσϑάνεσϑαι 
(aus ἀξισϑάνεσϑαι) “wahrnehmen’; — caulae (Mehrzahl) “Höhlung, 
Stall, Gehege’ neben cavus hohl’; — au-ceps “Vogelfänger’ und 
au-spex “Vogelschauer’ neben avis ‘Vogel’; — nau-fragus ‘schiff- 
brüchig neben nävis “Schiff”. — Auch in auferre “forttragen’ und 
aufugere ‘entfliehen’ steht au- für av-, das sich wohl eher aus altem 
ab- entwickelte, als dass man dabei an einen unmittelbaren Zu- 
sammenhang mit altind. dea 'ab' denken dürfte. 

Auch im Griechischen, wo das alte u auch in den zweilautigen 
Vocalen als v, der alte Dipbthong aw also als av wieder entgegen- 
tritt, ergiebt sich derselbe mehrfach als aus altem av entstanden, 
so in χαῦνος (aus yo vog) 'klaffend, schlaff, locker’, das sich an 
die eben schon genannten χάος, alt χάξος “der leere unermess- 
liche Raum’ und faux “Schlund, Kluft” anschliesst, — und in orav- 
οός “Pfahl, Stab’, mit dem auch ín-stauráre und re-stauräre “wie- 
derherstellen, wiederholen’ eng zusammenhängen, neben altind. 
sthävard- “stehend, unbeweglich, fest’. — In den beiden letztge- 
nannten Formen entsprang das au möglicher Weise aus altem áv, 
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wie es sonst noch der Fall war in Java, dial. ϑωῦμα * Wunder 
neben homer. ϑηδέομαι ich betrachte staunend’; — γραῦς, homer. 
γρηῦς (Odyssee 2, 377; 7, 8; 18, 185 und sonst noch orc) “alte 
Frau' neben Casusformen wie dem Dativ yeat (aus ygaF/), homer. 
yenFt ‘der alten Frau’ — und auch in ναῦς -- altind. näus, homer. 
γηὺς “Schiff neben Casusformen wie dem pluralen Nominativ γῆες, 
homer. mFes ex altind. πόσας “Schiffe”. 

Dass einige Male ànlautendes αὖ sich da entwickelte, wo ur- 
sprünglich ein halbvocalisches v, meist vor folgendem a, den Anlaut 
bildete, wurde schon Seite 182 angeführt und wurden dort an Ber 
spielen genannt αὐξάνεσθαι wachsen! und αὐξάνειν "mehren, ver- 
grüssern' neben deutschem wachsen; — ,avórj "Stimme, Sprache’ 
neben altind. vad “sprechen, rufen, singen ; ; - αὖρα “Hauch, Luft- 
zug” neben ventus “Wind” und altind. vá “wehen’; — αὐλὲς “Aufent- 
haltsort, Nachtlager und αὐλή “Wohnung” neben goth. visam “blei- 
ben, sein’ und altind. vas “verweilen, wohnen’; ; τ αὐλαξ “Furche’ 
neben altind. vrka- (aus vdrka-) “Pflug’; — αὐχήν “Nacken’ neben 
altind. vakrd- krumm’; — ἐνεταυτός neben altind. vatsá- “Jahr” 
und sam-vdt “im Jahre” — und αὔληρα “Zügel” neben lórum (aus 
vlórum) "Riemen'. 

Vielleicht gehürt in einigen der eben aufgeführten Bildungen 
das zweilautige au schon der griechisch-lateinischen Zeit an, wie 
es gar nicht zu bezweifeln ist für auröra "Morgenróthe', mit dem 
auch auster "Südwind', αὔριον “morgen’ und aurum, litt. aukshas 
*Gold" eng zusammenhängen, neben dol αὔως, homer. nFuws, att. 
ἕως “Morgenröthe’, die sich anschliessen an altind. wshds- (aus 
vasds-) “Morgenröthe’ und vas “aufleuchten, hell werden’. — Ausser 
in ihnen und in den auch schon genannten σταυρός “Pfahl, Stab’ 
und re-stauräre und in-staurare “wiederherstellen’, und χαῦνος 
*klaffend, schlaff, locker’ und fauz'Schlund, Kluft’ begegnet latei- 
nisches au noch dem griechischen av in taurus == ταῦρος, neben 
denen auch das zugehörige goth. stiur "Stier" den U- Diphthong 
zeigt; — caulis -— καυλός ‚Stengel, Stiel’; — autem dagegen, 
aber’ neben αὖτις und αὖτε "wiederum , αὐτός er selbst; — 
paulus “gering, wenig’ neben zra?goc “gering, wenig’ und παύειν 
“aufhören machen, beendigen'. 

Im Lateinischen ist altes aw in manchen Formen und zwar 
zum Theil schon in recht früher Zeit (Corssen 1, 657—659) zu ὅ, 
das im Französischen durchgehend die Aussprache von au geworden 
ist, zusammengedrüngt. Schon Varro bietet Formen wie óríga neben 
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auríga "Wagenlenker'; — cöda neben cewda 'Sehwanz'; — οδὲἐξ 
neben caulis “Stengel, Stel’; — eldstrum neben claustrum “Riegel, 
Schranken’; — cógó neben caupó “Schenkwirth’; — péólulus neben 
pawlulus ‘klein’; — piödere neben plaudere "klatschen, schlagen’; 
— plóstrun neben plaustrum ‘Lastwagen’; — póses neben pauses 
(eine Olivenart). — Sonst mögen hier noch erwähnt werden: der 
Name Pliótus neben Plautus; — «clódicáre neben claudicäre “hinken’; 
— Öspichrt neben auspicärt “Vogelschau anstellen, beginnen’; — 
hóríre neben haurire ‘schöpfen’; — cófés neben cawtés 'spitziger 
Fels’; — der Name Clödius neben Claudius; — códez neben caw- 
de» "Baumstamm’, 'Schreibtafel, Buch’; — /ótió (aus lawtid) “das 
Waschen’ von lavere “waschen’, wozu das passive Particip ebenso- 
wohl iótus als noch lautus 'gewaschen' lautet und wozu weiter auch 
lótium “Urin’ gehören wird, wie weiterhin auch λύμῃ “Schmach’, 
“Unrath’; — rödus neben raudus “Erzstückchen’; — olla für δία 
neben altem asia “Topf” und awvilla Topíchen'; — óreae "Zaum" 
neben altem aureae, woher ewríga “Zügelhalter, Wagenlenker'; — 
córus neben caurus “Nordwestwind’; — sódés wenn es gefällig ist, 
wenn es beliebt! aus sf audiés “wenn du hören wirst’; — ad-órea 
‘Siegergewinn, Sieg, Beute’ neben ἐπ-αυρέσχεσϑαι “erlangen, ge- 
niessen’; — ϑογοα “Beinschiene’ neben litt. aukla "Fussbinde', das 
nebst ómentum “Haut, Netzhaut, Membrane’ sich an ind-were “an- 
ziehen’ anschliesst; — röbtgö “Rost, Kornbrand' neben goth. rauds 
“roth’ und ἔρουϑος 'Rothe'; — ótium 'Musse, Ruhe von Geschäften’ 
neben goth. awtÀja- “öde, wüst'. — In den zusammengesetzten er- 
-plódere “ausklatschen, missbilligen’ neben plaudere (seltener plödere) 
“klatschen’ und suf-föcäre ‘ersticken’ neben faus “Schlund’ er- 
scheint das ö an der Stelle von «au deutlich als eine jener Vocal- 
schwächungen, wie sie so häufig in lateinischen Zusammensetzungen 
eintreten. 

Noch deutlicher als das ö erscheint als die eigentliche Schwä- 
chung des alten aw in Zusammensetzungen im Lateinischen das ge- 
dehnte $, was wieder damit unmittelbar sich vergleichen lässt, dass 
im selben Verhältniss oft das 6 eintrat für altes ae (aus ed) wie zum 
Beispiel in con-cídere *zerhauen' nebem caedere (aus caidere) “hauen. 
So sind hier zu nennen: ac-cüsare “anklagen’ und ex-cäaäne “ent- 
schuldigen’ neben cause "Veranlassung, Grund’; — con-clédere ' ver- 
schliessen’ und sn-clüdere “einschliessen’ neben claudere (später auch 
cládere) "schliessen; —  dé-früdére neben dé-freudére “heträgen’ 
neben frewdáre “vorenthalten, unterschlagen; —  s-iétws neben 
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#-I8tus und il-Iawsus 'ungewaschen'; — ind-ütiae "Ruhe vom Kampf, 
Waffenstillstand’ neben ötiem (zus autium) 'Musse, Ruhe von Ge- 
schäften’. — Weiter sind dann noch anzuschlieseen: rédws neben 
rödus und raudus “Erzstückchern’; — iüra “Oeflnung eines Sackes, 
Sehlauch’ neben λαῦρα “Gasse, Hohlweg’; —  früstum “Brocken, 
Stückchen’ neben ϑρανῦστός “zerbrochen, zerbrechlich' und ϑραύ- 
ety “zerbrechen’; — scrátérf "darchwühlen, durchforschen’ neben 
χραύεεν “ritzen, leicht verwunden’; — ificus Hain neben althoch- 
deutschem | ih "Busebwald', das gothisch lawAa- gelautet haben 
würde. — Auch in rübig6 “Rost” wird, da róbigó zur Seite steht, 
8 aus aw entstanden sein — und ebenso in d4dó “Filzschuh’ da 
seine Nebenform ódó lautet. — Das Verhältniss von ob-oedtre “ge- 
horehen! zu audire “hören’ erklärt sich, wie schon Seite 234 an- 
gegeben wurde, aus altem ob-ovidire neben avidfre, so dass sich das 
von xAeleıv (aus χλεΐξεν, xÀAtFíew) und claudere (aus cltvidere) 
*sehliessen" in gewisser Weise vergleichen lässt. 

Ein wirklieh lebendiges Wechselverhältniss zwischen au und 
dem einfachen « erscheint, wie dasselbe auch in Bezug auf σέ (ae) 
und i zu bemerken war, nirgend mehr, wenn auch ihr Zusammen- 
hang unter einander hie und da noch zu erkennen ist. So in aveıy 
und 2»-aveıy 'anzünden" neben ustus = altind. ushtd- “gebrannt” von 
aMind. sm» 'brennen*; — ἀπο-λαύεεν “geniessen und goth. laun 
“Lohn” neben lucrum Gewinn; — fraus “Betrug, Täusehung’ neben 
altind. diráti Verführung’; — χραυγή "Geschrei' und altind. krwe: 
kréucati “er schreit’, kr&cvan- (Sehreier' ==) “Schakal’; — παύδιν 
“sufkören machen, beendigen’, zevooc und pewhus “gering, wenig" 
neben den vielleicht unmittelbar dazu gehörigen pusillus “sehr klein’ 
und pwer ‘Knabe’. 

Wir stellen zum Schluss wieder einige Wörter mit innerem 
au, ohne dessen Ursprung im Einzelnen zu untersachen, zusammen, 
darunter voran ein paar unabgeleitete Verba: laóecy “übernachten, 
schlafen’; — χγαύειν “schaben, nagen'; — πιφαύσκδιν (vielleicht 
unmittelbar von φάος, φάξος 'Licht') “zeigen, anzeigen, sagen’; 
— ψαύεεν (aus Ψψαόσειν, wie ψαυστός "berührber zeigt) "berüh- 
ren’; — καυς: καέω (aus xavgjo) “ieh brenne an, ich zünde an’, 
xavoroc “verbrannt, brennbar'; —  xAavg: κλαέω (aus xAavajo) 
‘ich klage, ieh weine’, xAevosóg “zu weinen’; — cinudere (neben 
ceudére) “hinken’; — augöre “vermehren, vergrössern” mit dem 
Perfect awbf “ich vermehrte’ neben goth. aukan 'vermehren'; — 
heurirs “schöpfen” mit dem Perfect kaust “ich schüpfte' neben 
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altnord. ausa “schöpfen’; — ferner: γλαυκός “funkelnd’; — γλαύξ 
*Nachteule'; — βαύκαλες “ein Gefäss aus Thon oder Kupfer’; — 
δαῦκος (eine Pflanze); — καυκαλές (eine Gartenpflanze); — Aavxa- 
»ía “Kehle, Schlund’; — αὐγή “Glanz’; — avyei» ‘sich rühmen, sich 
brüsten'; — αὐχμός “Trockenheit, Dürre'; — καυχᾶσϑαι 'gross- 
prahlen'; — καυνός “Loos’; — φλαυρός “gering, werthlos’ neben 
deutschem blöde “gebrechlich, zerbrechlich, zaghaft', das gothisch 
blauthja- lauten würde; — σαυρωτήρ “unteres Ende der Lanze’; 
— ϑησαυρός "Schatz, Schatzkammer’; — αὐλός “Flöte”; — γαυλός 
“rundes Gefüss, Kübel’ neben altind. gauld “kugelförmiges Gefäss’; 
— φαῦλος “leicht, gering, werthlos'; — αὖος “trocken, dürr’; — 
naucum oder naucus “etwas Geringes, Kleinigkeit’, vielleicht zu 
χναύειν 'schaben, nagen'; — saucius “verwundet; — augusius 
*machtbegabt! und awctor “Urheber, Schöpfer, Gewährsmann’ neben 
altind. dugas- “Kraft, Stärke, Macht’, vielleicht auch zu αὐγή "Glanz’; 
— baubärt “bäffen’ (von Hunden) neben litt. baubti “brüllen, brum- 
men’; — cauda ‘Schwanz’; — haud oder haut nicht’; — causa 
“Grund, Ursache’; — awris neben goth. ausö ‘Ohr’; — laurus 
*Lorbeerbaum'. 


Eu. 


Von allen oben aufgezühlten zweilautigen Vocalen erscheint 
auf den älteren lateinischen Denkmälern keiner seltener als das ew; 
Corssen (1, 672) führt die Namensformen Leucesie und Leucetio auf, 
die es enthalten. In manchen alten Formen aber, wie zum Beispiel 
doucere “führen’ (Corssen 1, 667), das später dácere lautet, zeigt 
sich, wo der Vergleich mit dem Griechischen, wie weiterhin noch 
deutlicher werden wird, zunächst ein eu hätte erwarten lassen, wohl 
durch einen besonderen assimilirenden Einfluss des « auf das nach- 
barliche e ein zweilautiges ow, und rückte an dessen Stelle später, 
wie auch das angeführte Beispiel erweist, das gedehnte 4, eine 
Lautentwicklung, die wahrscheinlich in weitem Umfang die gewöhn- 
liche war. 

Ganz ohne ew ist indess auch in seiner Blüthezeit das Latei- 
nische nicht: wir finden es ausser in den Ausrufswürtchen heu und 
eheu 'ach', die hier weniger in Betracht kommen, in ein paar Wür- 
tern, in denen es durch ganz äusserliches Zusammentreffen von e 
und « entstanden ist, nämlich in neuter “keiner von beiden’, aus 
ne “nicht” und uter “welcher von beiden’, und in neutiqoam “keines- 
wegs', in dem jenes ne “nicht’ mit wi ^wie' zutammenstiess. In 
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drei anderen Formen entstand das eu durch Vocalisation eines neben 
vorausgehendem e stehenden e zu u, nämlich in neu (aus nev, für 
néve) “oder nicht’, in sew (zunächst für síw, aus siv, für síve) “oder 
wenn’ und ohne Zweifel auch ceu (aus ceve?) “gleichwie’. 

Die Zusammendrängung eines alten U-Diphthongs und zwar 
wahrscheinlich des zweilautigen eu zu gedehntem Vocal haben wir 
vereinzelt auch im Griechischen, nämlich in den präsentischen Bil- 
dungen mit vv, wie δείκνυμι “ich zeige’, δλλῦμε (aus δλ-νῦ- μὴ) 
“ich richte zu Grunde’, die mit altindischen wie dp-ndu-mi “ich 
erreiche’ übereinstimmen. 

Da der gewöhnliche Vertreter des alten ew im Lateinischen, 
das ἢ, abgesehen davon, dass es einfach gedehnter Laut sein kann, 
auch, wie wir Seite 308 gesehen haben und wie es zum Beispiel 
in in-clödere “einschliessen’ neben claudere “schliessen? sich zeigte, 
für das zweilautige au und, wie wir später noch sehen werden, 
auch für älteres ow eingetreten sein kann, so ist in den einzelnen 
Fällen nicht leicht zu bestimmen, welche ältere und insbesondere 
auch griechisch -lateinische Form der U-Diphthonge wir auf dem 
Grunde des lateinischen 2 vermuthen dürfen. Vielleicht aber steht 
das à für älteres ew in lücére "leuchten! neben λευκός “glänzend, 
leuchtend’; — iágére “trauern” neben AevyoA£og “traurig, elend’; 
— jümentum "Jochthier' neben ζεῦγμα “Jochung, Verbindung’; — 
röfus 'roth' neben ἔρευϑος “Röthe’; — lüra *Oeffnung eines Sackes, 
Schlauch’, dem, wie wir oben Seite 309 anführten, aber auch λαύρα 
“Gasse, Hohlweg' zur Seite steht, neben λευρός “offen, eben’. — 
Wie im letztangeführten Beispiele, so steht im Griechischen hie und 
da auch sonst noch das sv neben av, wie in evÀgga und αὔληρα 
*Zugel', πέτευρον und πέταυρον “Stange, Gerüst', in denen die 
Schwankung wohl nur eine dialektische ist, — im Anschluss an 
welche Formen auch noch εὖρος “Südostwind’ neben auster *Süd- 
wind' hier angeführt sein mag. | | 

Ungewöhnlicher ist das Verhältniss vom f zum ev in liber ne- 
ben ἐλεύϑερος 'frei', von denen schon Seite 303 die Rede war. 

Ganz dasselbe was Seite 298 in Bezug auf das ei im Gebiete 
der I-Diphthonge bemerkt wurde, dass wir nämlich als Hauptsitz 
des selben im Griechisch-lateinischen auf Grundlage griechischer 
und lateinischer Formen, mit denen dann aber auch viele Bildungen 
weiter verwandter Sprachen in Uebereinstimmung stehen, präsen- 
tische und ihnen sich näher anschliessende Verbalformen und auch 
Nominalformen ansehen dürfen, neben denen in manchen zugehörigen 


312 


Formen an Stelle des ei auch das einfache í heraustrete, gilt im 
Gebiete der U-Diphthonge vom ew: es erscheint vorwiegend in prit- 
sentischen und ihnen sich näher anschliessenden Formen und da- 
neben tritt in nahzugehörigen Bikungen in lebendigem Weochsel- 
verhültniss vielfach auch das einfache u entgegen. So erscheint 
ev in φεύγω “ich ftiehe', in dem zugehörigen Futar φεύξομαι “ich 
werde fliehen’, dem Perfeot σπεόφευγα “ich bin entflohen’ und zum 
Beispiel den nominalen φεῦξις “Flucht” und φευχεέον “was man 
fliehen muss’ und daneben v im Aorist ἔφυγον “ich floh’ und in 
φυγή “die Flucht” und w im zugehörigen fugere "füehen'. Aus 
dem Lateinischen mag zunächst das präsentische dóeó “ich führe’ 
verglichen sein, das in alter Form doweö lautete und noch älter 
deucó gelautet haben wird und .neben dem in den zugehörigen No- 
minalbildungen duc- “Führer” und é-ducáre “aufziehen, erziehen’ 
noch das einfache « heraustritt. Mit dem lateinischen dácó stimmt 
im Gothischen tua “ich ziehe’ genau überein, an das die Perfect- 
formen téwh “ich zog’ und tauhum (für twhum) “wir zogen’ und 
zum Beispiel auch unser substantivisches Zug sich eng anschliessen; 
aus dem Altindischen bieten sich Bildungen wie das präsentische 
báudhdmi “ich erkenne’ nebst den perfectischen bu-báudha “ich er- 
kannte’ und bu-budhimá “wir erkannten’ und zahlreiche andere zum 
Vergleich. 

Weiter sind bier zu nennen: ἐρεύγεσθαι “ausspeien, erbre-. 
chen’ mit dem Futur ἐρεύξομαι “ich werde ausspeien’ neben dem 
Aorist ἤρυγον “ich spie aus’ und dem mit innerem Nasal gebildeten 
Prüsens igvyydvecy “ausbrechen’, “aufstossen’, an das auch é-rügere 
(aus altem -reugere?) und ructdre 'rülpsen, ausspeien' sieh eng an- 
schliessen ; — ἐρεύγεσϑαε "brüllen" neben dem Aorist ἤρυγον “ich 
brülie' und neben rugfre “brüllen’; — ζεύγνυθυμε “ich spanne an, 
ich verbinde’ mit dem Futur Lev&w “ich werde verbinden’ und 
dem passiven Perfect ἔζευγμαι “ich bin verbunden’, neben dem 
passiven Aorist ἐζύγην “ich wurde verbunden’, dem Nomen ζυγόν 
zw jugum -— goth. juk — altind. jugd-m “Joch, Gespann, Verbin-- 
dung’ und dem lateinischen jungere ‘verbinden’; — τεύχοιν “be- 
reiten, machen’, mit dem Aorist &rev&a “ich bereitete” und dem 
Perfect τετευχώς “bereitet” (Odyssee 12, 423) neben dem Passiv- 
perfect τέτυχται “es ist bereitet” und ἐτύχϑη “es wurde bereitet’; 
— κεύϑεεν “verbergen’ mit dem Futur χεύσω “ich werde verber- 
gen’ und dem Perfect xéxevJa “ich habe verborgen’ neben dem 
Aorist ἔχυϑον “ich verbarg’; — πεύϑεσθαι ‘erfahren’ mit dem 
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Futur πεύσομαι “ich werde erfahren’, neben dem Perfect szdsrvouer 
(aus πέπυϑμαι) “ich habe erfahren’, dem Aorist ἐπυθόμην “ich 
erfuhr’ und der mit innerem Nasal gebildeten Präsensform zrvv- 
ϑάνομαι “ich erfahre’; — das Futur ἐλεύσομαι “ich werde kom- 
men’, aus dem ein altes präsentisches ἐλεύϑεσθαι “kommen” ent- 
nommen werden kann, mit dem nominalen ἔλευσις “das Kommen” 
meben dem Aorist ἤλυθον ich kam’ und dem Perfect ἐλήλυθα 
“ich bin gekommen’. 

Auch noch manche andere Bildungen, die allerdings nicht inner- 
halb einer bestimmten Verbalflexion liegen, von denen aus aber nahe 
liegt auf alte Verba mit jenem lebendigen Wechsel von ew und « zu- 
, rückzuschliessen, lassen sich bezüglich des selben hier anreihen, so: 
γλεῦκος “Most, ungegorner Wein’ und ἀ-γλευκής “ohne Süssigkeit’ 
neben γλυκύς (süss'; — λευχός "leuchtend', lácére (aus leucére?) 
leuchten’ und iic- (aus leuc- Ὁ “Licht” neben λύχνος (aus λύχνος) und 
lucerna "Lampe; — πευχάλεμος (nur Ilias 8, 366; 14, 165; 15, 81 
und 20, 35, vom Verstande gebraucht) neben zrvxivóg “fest, tüchtig” 
(auch öfter vom Verstande gebraucht); — dys-sevrng 'spitzig , mit 
dem wohl z£ “fäustlings’, πύχτης und pugil “Faustkämpfer” und 
pungere ‘stechen’ eng zusammenhängen; — λευγαλέος "traurig, 
elend’ und lágére (aus leugére) “trauern’ neben λυγρός “traurig, 
elend’; — ψεύδειν “täuschen” und ψεύδοσθαι “lügen” mit dem 
Futur weócouat “ich werde lügen’ und dem Nomen ψεῦδος "Lüge" 
neben ψυδρός "lügenhaft, falsch’; —  égeóSei “röthen, roth färben’, 
ὄρευϑος 'Rothe' und rüfus (aus rewfos?) 'roth', neben ἐρυϑρό- 
s rubro- “roth’; — σπϑύδειν “sich beeilen', "beschleunigen! mit 
dem Aorist ἔσπευσα “ich beschleunigte’ neben studére (aus spudere) 
“sich befleissigen'; — ever» (aus evasıy) oder δὔδεν "sengen, bren- 
nen’ und firere (wohl aus eusere) ‘brennen’ neben ustws 'gebrannt'; 
— γεύεσϑαι "kosten, schmecken’ und γεύδεν “kosten lassen’ neben 
gustdre kosten’ und dem gothischen kiusan “prüfen” mit den Per- 
fectformen kaus “ich prüfte' und kusum “wir prüfen'. — Auch 
πλεύμων neben puhnd ‘Lunge’, in welcher letzteren Bildung eine 
ienere Lautumstellung Statt gefunden zu haben scheint, werden 
bier noch genannt werden dürfen. 

Aus dem Lateinischen wird man ausser den bereits genannten 
décé (aus altem dewcó) “ich führe’, é-rágere (aus -reugere?) 'rülpsen, 
awsspejen' uud érere (wohl aus eusere) 'brennen' hier ummittelbar 
vergleichen dürfen nübere (aus neubere?) “heirathen’ neben sub- 
-nubs “Kebsweib’ und γυμφεύξδεν ‘zur Frau geben’, “heirathen’ — 
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und ferner auch wohl noch sügere (aus sewgere?) neben unserem 
saugen, das im Gothischen wahrscheinlich *ságan mit Perfectformen 
* squg “ich sog” und *sugum “wir sogen’ lautete; — glübere (aus 
gleubere?) “schaben, abschülen' neben γλύφεεν 'aushóhlen' und alt- 
hochd. clioban “spalten’, das in gothischem Gewande * kliuban würde 
gelautet haben; — trüdere (aus treudere?) “stossen, fortstossen’ 
neben trudis “Stange zum Stossen’ und altbulg. trudü “Bedrängnis, 
Mühe’; — cádere (aus ceudere?) “schlagen, stampfen' und $m-cád- 
(aus -ceud- ?) “Amboss’; — rüdere (Persius 3, 9; aus reudere?) neben 
rudere “brüllen’, mittelhochd. riezen “weinen, jammern’, das gothisch 
*riwan lauten würde, litt. raudóti “wehklagen, jammern, weinen’ 
und altind. rud *weinen'. 

Das Wechselverhältniss zwischen eu und « besteht ursprünglich 
auch in den mittels der Silbe νυ gebildeten Präsensformen, da, wie 
schon Seite 311 angegeben wurde, Singularformen wie deix-vv-ue 
“ich zeige’ nach Ausweis entsprechender altindischer Formen wie 
dp-ndumi "ich erreiche’ an der Stelle ihres gedehnten v früher einen 
zweilautigen Vocal und zwar wahrscheinlich ev enthielten, daneben 
aber zum Beispiel Pluralformen wie deix-vu-uev “wir zeigen" und 
altind. dp-nu-más “wir erreichen’ inneren kurzen U-Vocal enthalten. 

Weiter aber scheinen bezüglich des lebendigen Wechsels zwi- 
schen δὺ und v hieher auch noch eine Anzahl von Verben zu ge- 
hören, deren Grundform nach der gewöhnlichen Anschauung auf 
« ausgeht, wie zum Beispiel δέω, ῥέξω == altind. srdvdmi “ich 
fliesse', deren Grundform als dv -— srw 'fliessen" angeführt zu 
werden pflegt. Die angeführten ῥέξω == altind. srdvdmi “ich fliesse' 
stehen eben nach der gewöhnlichen Anschauung für alte devw und 
altind. srdudmi, wornach sie also in Bezug auf ihre inneren Vocale 
von den oben Seite 312 schon genannten gebyo “ich fliehe' und 
báudhdmi “ich erkenne’ gar nicht verschieden sein und weiter auch 
mit zugehörigen Bildungen wie dem Futur óevcopuat ‘ich werde 
fliessen’, dem Aorist ἔρρευσα “ich floss’ und zum Beispiel dem 
nominalen ῥεῦμα “Strömung’, so wie weiter mit Formen wie dem 
altind. Perfect susrdutha “du flossest' und zum Beispiel dem Nomen 
sráutas- “Strömung, Fluss’ übereinstimmen würden, neben denen 
das aoristische ἐρρύην “ich floss’ und das nominale ῥύσις “das 
Fliessen’ 2 altind. srutí-s “Ausfluss’, “Weg, Strasse’ wieder ebenso 
den kurzen U-Vocal enthalten, wie der obengenannte Aorist ἔφυγον 
“ich floh’ neben φεύγω “ich fliehe'. Möglicher Weise ist deshalb 
auch die angeführte Anschauung richtig. Ein jedes abschliessende 
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Urtheil über wirkliche Verbalgrundformen oder Wurzeln aber bleibt 
immer misslich und wir wollen, ohne der schwierigen Frage hier 
weiter nachzugehen, zu betonen nicht unterlassen, dass wir es immer 
für viel wahrscheinlicher halten, dass die näher bezeichneten Verba 
keine Grundformen auf w, sondern solche auf av (altind. srav — 
δε.) enthalten, daraus aber das altind. au = eu durch Vocalisation 
des Halbvocales, der einfache U-Vocal aber durch eine weitere Ver- 
kürzung entsprang. Ausser δέω, δέξω == srávdmi “ich fliesse" ge- 
bören noch hieher: πνέω, πνέξω “ich hauche, ich blase, ich athme’ 
mit dem Aorist ἔπγευσα (wohl aus &rsveFoa) “ich hauchte' und 
dem nominalen rveuue (wohl aus πνέξμα) Hauch’ neben dem 
aoristischen ἄμ-πνυε “athme auf, erhole dich’ (Ilias 22, 222); — 
πλέω, πιλέξω ich schiffe' mit dem Futur zrAevoouaı oder πλευ- 
σοῦμαι “ich werde schiffen' neben altind. pldvatai “er schwimmt’ 
und dem Nomen pluti- “das Ueberfliessen’, “Sprung” und lat. pluere 
(aus altem plovere?) “regnen’; — χέω, χέξω “ich giesse’ mit aori- 
stischen Formen wie ἔχευα (oder ἔχεα, ày&Fa) “ich goss’ und dem 
Nomen χεῦμα “Guss’ neben dem Passivaorist ἐχύϑη “es wurde ge- 
gossen', dem Passivperfect χέχυται “es ist gegossen’ und dem no- 
minalen χύσις “das Ausgiessen; — ϑέω, ϑέξω “ich laufe’ mit 
dem Futur ϑεύσομαι “ich werde laufen’ neben altind. dhav: dhá- 
vatai “er rennt’; — νέω, νέξω “ich schwimme' mit dem Aorist 
ἔνευσα “ich schwamm’ neben altind. snav: snduti “er trieft ; — 
dei (aus δέει) “es ist nütbig" neben altind. davdjati “er entfernt’ 
und δέομαι, dial. δεύομαι (aus d&Fjouau?) “ich bedarf’, “ich ver- 
lange’; — φλέω (aus PAEFw?) “ich sprudle, ich fliesse über” neben 
φλύειν "überflieesen'. — Mit fester gewordenem δὺ sind daneben 
noch zu nennen: σεύδεν (aus gevjeu», σέξ7ειν ἢ) "treiben, scheuchen’ 
und σεύεσϑαι “eilen’ mit dem Aorist ἔσσευα “ich trieb’ neben dem 
Perfect Eoovuaı “ich eile', dem Aorist ἔσσυτο “er eilte' und altind. 
cav: cgávatai “er bewegt sich, er regt sich’, cwti- “rasche Bewe- 
gung — und νεύειν (aus veujeiv?) "nicken, winken’ mit dem Futur 
vevow “ich werde nicken’ und dem Nomen γεῦμα “Wink” neben 
en-nuere ^zunicken'. 

Von Nominalbildungen dürfen mit den letztangeführten Verben 
unmittelbar verglichen werden der Name Ζεύς (wohl aus Zé^g) 
und das ihm entsprechende Ju-ppiter, Jü-piter, eigentlich “Himmel- 
vater’, welches letztere, wie zum Beispiel der Accusativ Jovem “den 
Jupiter’ klar erweist, aus Jot-piter entstanden ist. Im Altindischen 
entspricht der Nominativ djdus (aus djdvs) "Himmel', "Tag', an das 


316 


sich Casusformen, wie der Locativ ἀνέ “im Himmel’ nah am- 
schliessen’ und weiter auch solche wie der Pluralinstrumental díá- 
bhís “mit Tagen’. 

In einigen Wörtern ist εὖ und namentlich das anlautende, wie 
schon Seite 182 bemerkt wurde, wo auch von einer ganz entspre- 
ehenden mehrfach vorkommenden Entstehung des av aus Fa die 
Rede war, aus älterem Fe hervorgegangen, so in εὔχηλος neben 
Ἐέκηλος “ruhig, ungestört; — euyıs “beraubt” neben goth. vans 
"mangelnd'; — εὑρύς * weit, breit' neben dem altind. Comparativ 
värtjans- “weiter; — εὔχεσϑαι “wünschen, beten, geloben' neben 
vovere “geloben, wünschen ; — εὐλή “Wurm, Made’ neben ἕλμενς 
(aus FéAuwwc) Wurm; —  ebyj „Lager, Bett” neben deutschem 
wehnen — und auch in δεύτερος “der zweite’ neben δύο und alt- 
ind. ded- “zwei'. 

Zum Schluss nennen wir wieder eine Anzahl von Bildungen 
mit ev — tiber aus dem Lateinischen noch hergehörige Formen 
lässt sich schwer entscheiden —, ohne tiber das selbe weitere Unter- 
suchungen anzustellen, voran ein paar wnabgeleitete Verba: devetv 
*benetzen, befeuchten’; — λεύσσειν (aus Aebxwfet») “sehen’ neben 
litt. laukti “warten, harren' und altind. lwwk “erblicken, gewahr wer- 
den’; — στρεύγεσϑαι “erschöpft werden, hinschmachten’ neben 
altbulg. strügatí “schaben, scheeren, quälen’; — sudew “schlafen”; 
— δὐὑρέσκειν mit dem Aorist εὑρεῖν Anden’; — στεῦσϑθαι “ver- 
heissen, drohen’; — ferner: sceien ‘Fichte’; — ἀ-δευκής “uner- 
freulich (2); — τεῦχος *Gerath, Rüstung‘; ; — βεῦδος (eine Weiber- 
kleidung); — εὐϑύς “gerade, recht’; — τευϑές *Tintenfisch"; 
ἔρευνα “das Nachspüren, das Nachforschen neben altnord. rau 
*Versuch, Probe, Untersuchung, Prüfung, Erfahrung ; . “α πελευφᾶ 
"Körperseite, Rippe’; — δεῦρο “hieher’ und δεῦτε ‘kommt hieher’; 
— σχεῦος “Geräth, Geräthschaft’; — χλεύη “Spott, Hohn’ neben 
angels. gleoo “Scherz, Heiterkeit, Spass’. 


Qu. 


Das alte zweilautige ou, das in der Blüthezeit des Lateinischen 
regelmässig in gedehntes 4 übergegangen ist, muss auch im Grie- 
chischen, wo es doch in der Schrift in weitem Umfang unversehrt 
erhalten blieb, früh in den reinen gedehnten U-Laut übergegangen 
sein, da es dialektisch, zum Beispiel im böotischen οὔδωρ An Stelle 
des gemeingriechischen ὕδωρ “Wasser”, sogar für das kurze % ge- 
schrieben vorkommt. Auf den älteren lateinischen Denkmälern be- 
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gegnet das ow (Corssen 1, 667—670) gar nicht selten, wie in dew- 
cere für späteres dácere 'führen', jous für späteres jüs “Recht”, 
loumen für lümen ‘Licht’, plous für plás “mehr” und sonst. 

An lateinischen Formen mit innerem ὦ, denen griechisches οὐ 
gegenüber steht und von denen wir dann auch auf griechisch-latei- 
nisches ow zurückschliessen dürfen, können genannt werden: Aber 
e οὐϑαρ, denen auch im deutschen Zuter eine Bildung mit U-Di- 
phthong entspricht, während im Altindischen die Formen üdhar- und 
ddhen- mit 4 gegenüberstehen; — rus == οὖρος “Auerochs’, in 
welcher Zusammenstellung die lateinische Form aber wohl nur als 
entlehnte gelten kann; — cülews "Schlauch, Sack’ == xovAsóg 
“Scheide, Behälter’. — Wie neben ovgov und árína ‘Harn’ im 
Altindischen ein vdri- “Wasser — und neben οὐρᾶ Schwanz! und 
ad-áldrt “sich anschmiegen, schmeicheln’ ein altind. vdra- "Schwanz! 
steht, für deren entsprechende Formen wir im Griechisch-lateinischen 
bei der betreffenden Uebereinstimmung im Griechischen und Latei- 
nischen gewiss schon fertig entwickeltes zweilautiges ow annehmen 
dürfen, so finden wir auch sonst noch einige Male anlautendes ov 
in griechischen Wörtern, wo ursprünglich halbvocalisches » mit 
nachbarlichem A-Vocal den Anlaut bildete, wie schon Seite 183, 
wo auch von einer entsprechenden Entwicklung der zweilautigen 
«v und ev die Rede war, gezeigt wurde, so in οὐλή “Wunde, Narbe’ 
neben vulnus, älterem volnus "Wunde; — οὗρος “Wächter, Hüter’ 
neben ὄρεσϑαι (aus βόρεσϑαρ) * Acht geben, die Aufsicht führen’ 
und verört “sich scheuen, Ehrfurcht haben’; — ἐρε-ούγηρ *Heil- 
bringer, Segenspender" neben ὀνίνημε (aus Ἐονένημι) “ich erfreue' 
und eenis “Willfährigkeit, Erlaubnies'; — οὐτᾶν verwunden' neben 
goth. vunds “wund’ und altind. ed oder van “angreifen, schädigen’; 
— οὐρανός "Himmel neben altind. γάγμμα- (Gott des Himmels). 

In βοῦς == bós "Riad', denen auch griechisch-lateinisches bews 
zu Grunde gelegen haben wird, entstand das zweilautige ow durch 
Vocalisation eines alten Ὁ aus ov, wie es zum Beispiel noch in 
Casusformen wie BoFog == bovís “des Rindes' steckt. Das lateini- 
sche b6s ‘Rind’ büsste ganz ähnlich wie wahrscheinlich g«óo neben 
für ‘Dieb’ den U-Laut ganz ein, der im Pluraldativ bébws (aus 
beubus, bovbus) “den Rindern’ unwerdrüngt blieb, wie wir auch in 
6-pilió und à-pilió (Vergils Ecloge 10, 19) 'Schafer', die beide aus 
einem alten ow-pilió (für ov-pilid, von ovis 'Schaf') hervorgegangen 
sein werden, beide Lautentwicklungen neben einander haben. Ebense 
wie in bós 'Rind' ging auch in mdfus (für altes motus) "bewegt! 
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und mótid (für movti6) “Bewegung” neben movere “bewegen” und 
in eótum (für altes vovtum) “Gelübde’ neben vovére 'geloben' der 
an Stelle des alten halbvocalischen v zunächst zu erwartende U-Laut 
ganz verloren. — In xÀó»ig'Steissbein' neben clünis (wahrschein- 
lich aus altem clounis) und altind. grdwnis- “Lende, Hinterbacke' 
wurde der alte U-Laut des zweilautigen ow ohne weiteren Einfluss 
eingebüsst. 

Dem griechischen oveg "Ohr, aus dem später einsilbiges ovg 
entsprang, gegenüber zeigt das entsprechende auris in Ueberein- 
stimmung mit dem gothischen awsó noch das zweilautige aw, das 
wir auch für die hier zu Grunde liegende griechisch - lateinische 
Form werden vermuthen dürfen. 

Im Gegensatz zu dem zweilautigen oi, das, wie Seite 303 ge- 
zeigt wurde, in manchen Wörtergruppen und namentlich Verbal- 
formen mit dem zweilautigen ei und auch dem einfachen i noch 
lebendig wechselt, zeigt das zweilautige ow ein solches lebendiges 
Wechselverhältniss nur noch selten und wie es scheint lässt sich 
an Verbalformen in der Beziehung .nur noch das alte Perfect εἰλή- 
λουϑα “ich bin gekommen’ anführen, das noch das Futur ἐλεύσο- 
pot “ich werde kommen’ mit innerem ev und den Aorist ἤλυθον 
‘ich kam" mit innerem einfachen v zur Seite hat. In der Regel 
haben präsentische Bildungen mit innerem ev perfectische mit dem 
selben Diphthong zur Seite und so stehen zum Beispiel φεύγω “ich 
fliehe' und das Perfect πέφευγα “ich bin entflohn’ neben einander. 
Möglicher Weise hatte das Griechisch-lateinische statt dessen noch 
eine Perfectform mit innerem ov, was dann auch für die übrigen 
ähnlichen Bildungen würde zu vermuthen sein. Für lateinische Per- 
fecta wie rüpt “ich brach” von rumpere “brechen’, füdt “ich goss' 
von fundere “giessen’, rüdt “ich brüllte' von rudere oder rádere 
*brüllen' und jo ich erfreute, ich unterstützte” von, juedre 
‘erfreuen’ wird man vielleicht auch alte innere ou annehmen 
dürfen. 

Einzelne Nominalbildungen mit innerem ow, denen gegenüber 
zugehörige Formen an der betreffenden Stelle das zweilautige ew 
oder auch noch einfachen U-Vocal zeigen, lassen sich auch noch 
nennen, 80: σηουδή “Eile, Eifer’ neben σπεύδειν “sich beeilen', 
"beschleunigen! und studere (aus spudere) “sich befleissigen’; — 
ydovsceiv “dumpf tönen, krachen’ neben χεύπος “Getöse, Lärm, 
Donnern’; — ἀ-χόλουϑος * Weggenosse, Begleiter” neben κέλευϑος 
“Weg’, in welchen letzteren beiden Formen die Diphthonge den 
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suffixalen Worttheilen angehören. — Dazu mögen auch noch an- 
geführt sein οὖρον (homerisch vielleicht noch βοῦρον) “Raum, Vor- 
sprung, Wurfweite" neben eugvg “breit, weit’, die auf alte Bildungen 
mit anlautendem » zurückführen, da sie sich an altind. ur«- (aus 
earü-) weit und vdrfjans- "weiter" anschliessen. 

Zum Schluss stellen wir wieder einige Wörter zusammen, die 
auch das zweilautige ow enthalten, im Vorausgehenden aber noch 
keine Stelle fanden: βροῦχος oder βροῦχος 'geflügelte Heuschrecke’; 
— γλουτός “der Hintere’; — ὁλούφειν neben ὁὀλόπτειν 'rupfen, 
zupfen’; — xoügog “leicht”, das sich an altind. capald- “beweglich, 
leichtfertig" anschliesst; — ξουϑός “gelblich, bräunlich’; — σερου- 
Sóc “kleiner Vogel, Sperling’; — ῥούσιος “röthlich, roth’; — 
ἀκούειν (aus &xovoeıy) neben gotb. hausjan “hören’; — xgoveuw 
(aus κρούσει») “stossen, schlagen, klopfen’; — χρουνός “Quelle’; — 
Bovvös “Hügel’; — χλούνης “wilder Eber’; — προῦμνον “wilde 
Pflaume’; — δοῦλος “Knecht, Diener’; — ἴουλος “Milchhaar’; — 
ovAog "kraus'; — βούλεσθαι neben seltenerem βόλεσϑαι “wün- 
schen, wollen’; — λούειν (aus AoFeiv) “baden, waschen’; — jüs, 
alt jous “Recht”. 


Vocalverkürzung. 


Im Anschluss an die im Letztvorausgehenden gegebene Dar- 
stellung der für die griechisch-lateinische Sprache mit Wahrschein- 
lichkeit anzusetzenden vocalischen Laute haben wir nun noch ein 
paar Vocalveränderungen zu betrachten, die sich nicht auf einzelne 
bestimmte Vocale beziehen, sondern mehr oder weniger alle be- 
treffen und desshalb noch im Zusammenhang zu behandeln sind, 
nämlich die Vocalkürzung und Vocaltilgung. Beide Erscheinungen 
gehören in weitem Umfang erst einer verhältnissmässig späten Ge- 
schichte der Sprache an, ja in dem Gebiet, in dem sich unsere 
Untersuchungen fast ausschliesslich bewegen, im Wesentlichen erst 
der Sondergeschichte des Griechischen und noch besonders des 
Lateinischen, wir müssen sie aber noch etwas genauer ins Auge 
fassen, um auch so wieder den in die griechisch-lateinische Zeit 
zurückgehenden Urtheilen festeren Boden zu schaffen. Gar nicht 
selten begegnen wir in den älteren lateinischen Denkmälern noch 
gedehnten Vocalen, wo in späterer Zeit Verkürzungen eingetreten 
sind, worüber namentlich von Corssen (1, 436—518) schon in 
reicher Weise gehandelt ist. 
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Ehe wir die einzelnen Fälle von Vocalverkürzungen näher zur 
Betrachtung ziehen, ist noch zu bemerken, dass es, wo kurze und 
gedehnte Vocale neben einander liegen, wie es schon oben bei der 
Darstellung der gedehnten Vocale in vielen Beispielen gezeigt wurde, 
sehr oft gar nicht leicht oder mit dem bis jetzt vorliegenden Mitteln 
auch geradezu unmöglich zu entscheiden ist, ob der gedehnte Vocal 
als der ältere und der kurze als erst daraus entstanden anzusehen 
ist, oder ob umgekehrt der kurze als der ältere und der gedehnte 
als aus ibm entwickelt gelten darf, also ob zum Beispiel in δέδωμε 
(== alünd. ddddsmw) “ich gebe’ neben δίδομεν (= altind. dadında) 
"wir geben’ das w als alt oder als erst durch Dehnung aus zu 
Grunde liegendem o entstanden und ob auf der anderen Seite das 
o ursprünglich oder erst durch Verkürzung aus zu Grunde liegen- 
dem « hervorgegangen sei. 


Im Auslaut 


ist die Vocalverkürzung besonders häufig eingetreten und so auch 
in manchen Flexionsformem ganz durobgedrungen. Das letztere 
war der Fall in den lateinischen weiblichgeschlechtigen Wörtern 
auf altes und sicher auch noch griechisch-lateinisches d, die in der 
Blüthezeit des Lateinischen nur auslautendes kurzes a zeigen, wie 
zum Beispiel in terra 'Erde' neben altem terrd (Corssen 2, 449) 
und griechischen Formen wie στήλη, dor. σταλὰ ‘Säule’ oder 
weiter auch altindischen wie vapf' "Kuh'. Auch das Griechische 
hat zahlreiche weibliche Wörter auf kurzes « im Nominativ und 
daneben auch a» im Aocusativ, wie λέαενα (aus λέανεα) “Löwinn’ 
mit dem Accusativ λέαεναν aber zum Beispiel dem Genetiv Aeaívnc 
"der Löwinn’, βασίλεια (aus βασίλεξια) 'Kóniginn', φύζα (aus 
φύγ)α) Flucht’, πέσσα (aus zíxjo) Pech', δόξα “Ehre, Ruhm’, 
‘Schein, Meinung’, αἶσα “Antheil, Lebensloos' und andre, für die 
alle sehr wabrscheinlich ist, dass sie nicht etwa von Grundformen 
auf kurzen A-Vocal ausgingen, sondern an consonantisch auslau- 
tende Grnndformen direct ein altes weibliches Suffix $4 oder μά, 
das im Altindischen zu gedehntem f zusammenfloss, anfügten, wie 
es beispielsweise sehr deutlich ist in πόενεα = altind. pdini (aus 
pátwd und noch ülterem pdtan-id) "Herrinn', φέρουσα = altind. 
bháranti (aus bhdrant-id) “die tragende’, homer. Fıduia (Odyssee 
1, 428; 11, 432 und sonst) == altind. vidüshé (aus vidüs-id) “die 
wissende'. — Vereinzelt steht die Kürzung im homerischen Vocativ 
γύμφα (Dias 3, 130 und Odyssee 4, 743) neben dem Nominativ 
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γύμφη “junge Frau’; bei den männlichen Wörtern auf τῆς aber 
tritt das kumze c im Vocativ regelmässig heraus, wie in rcollca 
neben scoAleng "Bürger', ἱππότα neben ἱππότης "Wagenlenker', 
δέσποτα neben δεσπότης "Herr und ähnlich zum Beispiel auch 
in χκυνῶπα (lias 1, 159) neben κυνώπης "hundsgesichtiger'. Die 
homerische Sprache bietet auch eine Reihe zugehüriger Nominativ- 
formen mit kurzem a, nümlich γνεφδληγερότα ' Wolkensammler" 
(lias 1, 511; 517; 560; 4, 30 und sonst), ἔππηλάτα "Rossetrei- 
ber’ (lias 4, 387; 7, 125; 9, 432 und sonst), στέροπηγερέτα 
*Blitzesammler' (Ilias 16, 298), αἰχμητά “Lanzenschwinger’ (Bias 
5, 197), ἱππότα “Rosselenker’ (lias 2, 336; 433; 5, 126 und 
sonst), μητιέτα ‘Gebieter’ (Ilias 1, 175; 2, 197; 324; 6, 198 und 
sonst), ἠπύτα 'Rufer' (Hias 7, 384), κυανοχαῖτα “Duukelhaariger‘ 
(lias 13, 563 und 14, 390) und ausserdem δὐρύξοπα “weitdon- 

- nernd' (Ilias 14, 203; 15, 724 und sonst). Entsprechend aus- 
gehende männliche Wörter im Lateinischen, wie auta “Schiffer”, 
soribs Schreiber’, agricola “Ackermann’ haben ihr nominativisches 
a wohl unmittelbar von den weiblichgeschlechtigen Wörtern bei der 
auch in allen übrigen Casus bestehenden Uebereinstimmung her- 
übergenommen. Auch bei Zusammensetzungen wie ὑλο-τόμος “Holz 
fallend’ (Ilias 23, 114 und 123; von ὅλη “Holz’), ψῦχο- πομπός 
“Seelen geleitend’ (von wy “Seole’ ) oder terri-gena “Erdenkind’ 
(von terra, alt terrd “Erde’) dürfte, da die Sprache hier nicht ein- 
mal den reinen A-Laut fest hielt, gewiss nicht von einer Vocal- 
verkürzung im Innern die Rede sein, sondern nur von einem engen 
&usseren Anschluss an die zahlreichen Zusammensetzungen, wie 
ἱππό-δαμος Rosse bändigend’ (von ἵσσεο-ς “Pferd’) oder zexvo- 
-xtóvog “Kinder todtend' mit männlichem oder ungeschlechtigem 
erstem Theile. 

In Uebereinstimmung mit den betrachteten weiblichgeschlech- 
tigen Formen haben die ungeschlechtigen Pluralnominative von 
Grundformen auf a ursprünglich auch gedehntes d, wie zum Bei- 
spiel altind. jwgd' 'Joche, Gespenne' (Rgvedas 2, 2, 2; 5, 52, 4; 
5, 73, 3 und sonst) eder td' ‘die’ (Rgvedas 1, 15, 8; 1, 51, 13 
und sonst) Auch im Gothischen entspricht der letztaufgeführten 
Form noch ein langvocalisches thó ‘die’, während sonst der Aus- 
gsng der entsprechenden ungeschlechtigen Formen zu a verkürzt 
ist, wie in berma 'Kinder'. Die letriere Erscheinung finden wir 
übereinstimmend auch im Griechischen (rà τέχνα “die Kinder’) 
und Lateinischen (dóna “Gaben’), wornach wir damn auch auf schon 
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eingetretene Vocalkürze in den entsprechenden griechisch - lateini- 
schen Formen schliessen dürfen. Bewahrt blieb indess das alte 
neutrale ἃ in den starrer gewordenen Zahlwörtern mit dem Schluse- 
theil -gintd wie trígintd “dreissig’ und qvadrdgintd ‘vierzig’, wahrend 
das Griechische in den entsprechenden Bildungen wie crQ«axovra 
*dreissig! den auslautenden Vocal verkürzte. Dass auch in ans-ed 
*vordem', inter-ed inzwischen’ und den ähnlichen Bildungen alte 
ungeschlechtige Plurale enthalten seien, erscheint uns durchaus nicht 
80 Sicher, wie Corssen (1, 455) es hinstellt; anderenfalls würde 
wobl noch für alle ungeschlechtigen Pluralnominative des Griechisch- 
lateinischen auslautendes d anzunehmen sein. Für ita ‘so’ ergiebt 
sich ein altes auslautendes d noch aus dem Lateinischen selbst; es 
stimmt überein mit dem altind. itthd' ‘so’, dem im Altindischen noch 
manche ähnliche Bildungen zur Seite stehen, wie kathd' ^wie' , táthd 
‘so’ und játhd "wie". 

Auslautendes griechisch -lateinisches é an der Stelle von jün- 
gerem e scheint sich kaum irgendwo annehmen zu lassen, wo es 
nicht auch noch in der Sondersprache sich nachweisen liesse; so 
wurde in imperativischen Formen wie iace “schweig’ und sans 
“bleib” das auslautende e erst innerhalb des Lateinischen verkürzt 
und ebenso zum Beispiel das e der adverbiellen bene ‘gut’ und male 
‘schlecht’. — In den pronominellen Accusativen μέ, ἐμέ neben 
mé “mich’, σέ neben té ‘dich’ und É neben sé ‘sich’ wird das aus- 
lautende e kaum für verkürzt aus é gelten können. — Eine sehr 
alte und über das Griechisch-lateinische hinausreichende Vocalrer- 
kürzung scheint vorzuliegen in 7é, nF& und dem enklitischen -ve 
‘oder’, da im Gothischen - (aus altem va), im Altindischen aber 
«οὐ “oder” entspricht. 

Auch die Verkürzung des auslautenden 6, die im Lateinischen 
sehr gewöhnlich ist, liegt so gut wie ausnahmslos erst innerhalb 
seiner Sondergeschichte. Sie betrifft namentlich erste Verbalper- 
sonen, wie fero neben feró = φέρω “ich trage’, lego neben legó 
“ich sammle’ = λέγω “ich sage’, colo neben voló “ich will’, puto 
neben putó “ich glaube’, ero neben eró “ich werde sein’, dixero 
neben dizeró “ich werde gesagt haben’; — ferner Nominative von 
Grundformen auf on oder ὅπ, wie virgo neben virgó “Jungfrau”, 
néno neben némó “Niemand’, occdsio neben occásió “Gelegenheit”, 
denen gegenüber entsprechende Nominative im Griechischen wie 
μήκων (Grundform unxwv-) "Mohn oder. εἰκών (Grundform eixor-) 
‘Bild’ auslautenden Nasal zeigen, der aber wohl erst verhältniss- 
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mässig spät aus den Casusformen wieder hervorgeholt wurde, da 
auch ferner verwandte Sprachen wie das Gothische, zum Beispiel 
in anna ‘Mann’ (von der Grundform mannen-), oder das Alt- 
indische, zum Beispiel in rd'gd ‘König’ (von der Grundform rd 2an-) 
durchaus keinen auslautenden Nasal mehr im Nominativ zeigen; — 
dann noch ego neben egó = ἐγώ, ἐγών “ich”; — octo neben octó 
== ὀχτώ “acht’; — ambo neben ambó — ἄμφω “beide”, im Gegensatz 
zu denen die auch dualischen δύο = duo ‘zwei’ ältere Ueberein- 
stimmung im kurzen vocalischen Auslaut zeigen. — Auch impera- 
tivische Formen wie esto neben estó == ἔστω "sei , und adverbielle, 
wie modo neben seltenem sodó ‘nur’, ergo .neben ergó “also”, séro 
neben séró “spät’, qvando neben gvand6 “wann’, welches letztere 
in seinem suffixalen Theile möglicher Weise mit altind. kadd' “wann” 
und tadd' (damals! übereinstimmt, zeigen die Verkürzung von aus- 
lautendem ó zu o. 

Verkürzung von auslautendem 2 ist ungewöhnlicher, doch lassen 
sich als Beispiele dafür anführen misi “wenn nicht’ und qvasi “als 
wenn, gleichsam’ neben sí ^wenn'. Nur sehr vereinzelt begegnen 
Formen wie domi neben domí'zu Haus’, heri neben heri ‘gestern’, 
passivische Infinitive wie dari für dari “gegeben werden’ und an- 
deres. — Eigenthümlich ist das Verbältniss von víginti zu εἴκοσι 
‘zwanzig’, welches letztere eine Vocalverkürzung zu enthalten scheint, 
in Bezug auf dieselbe aber schon mit altind. vingati zwanzig" über- 
einstimmt. 

Es darf hier noch angeführt werden, dass im Lateinischen 
einige weibliche Grundformen auf älteres í oder ὦ diese Vocale in 
ihrer ganzen Flexion als verkürzte erscheinen lassen, so nament- 
lich socrw-s neben altind. (eacrá- 'Schwiegermutter und mepti-s 
*Enkelinn, Nichte’ neben altind. maptí- 'Enkelinn, Tochter’. Das 
letztere schliesst sich eng an das männliche altind. ndptar und nápdt- 
“Enkel, Sohn’ e lat. sepót- “Enkel, Neffe’, während altind. gvagr® 
‘Schwiegermutter’ vom männlichen gudgura- » ἑχυρός “Schwieger- 
vater’, im engen Anschluss an welche letztere Form der Grieche 
sich ein neues éxvoà “Schwiegermutter” bildete, ausging. Es ist 
nicht zu bezweifeln, dass beide in Frage stehende weibliche Wörter 
ursprünglich durch das noch Seite 320 erwähnte Suffix id oder Jd 
gebildet wurden, .das im Altindischen regelmässig zu ἢ zusammen- 
schmolz, solches Zusammenschmelzen nach dem Ausweis von neptis 
*Enkelinn, Nichte’ und socrus "Schwiegermutter' aber auch in einigen 
lateinischen Bildungen schon recht früh.erfahren haben muss: altind. 

21* . 
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napt?- “Enkelinn, Tochter" ging unmittelbar aus einem alten "παρᾶ 
hervor, während gvarr#- “Schwiegermutter” auf ein zu vermuthen- 
des *cvacríiü zurückweist, in dem, wie ρυάρεγα- “Schwiegervater” 
zeigt, zunächst eine Umstellung der Laute « und r Statt gehabt 
haben muss. Mit neptis "Enkelinn, Nichte’ stimmen in ihrer Bil- 
dung wahrscheinlich auch die weiblichen adjectivischen Formen 
überein, die im Gegensatz zu nebenliegenden männlichen auf er im 
Singularnominativ den Ausgang is haben, wie deris “scharf” neben 
männlichem äcer, celeris ‘schnell’ neben männlichem celer und 
andre. Möglicher Weise bietet Uebereinstimmendes auch das Grie- 
chische in seinen zahlreichen weiblichen Bildungen auf ἐς, wie xv- 
γώπις "hundsäugige’ (Odyssee 11, 424), die in ihren Casusformen 
dann gern das ὃ zunahmen, wie im Genetiv κυνώπεδος “der hunds- 
äugigen’ (ilias 3, 180; 18, 396 und sonst), neben männlichem 
χυνώπης “hundsäugig'. 


Vor einzelnen bestimmten auslautenden Consonanten 


sind lange Vocale im Lateinischen (Corssen 2, 487—511) regel- 
müssig verkürzt; dass solche Verkürzung aber auch nur der Son- 
dergeschichte des Lateinischen angehört, machen ältere Formen mit 
unversehrter Vocallänge in weitem Umfang noch ganz deutlich. Ins- 
besondere aber sind es das auslautende t, das r und | und ausserdem 
das m, die jenen verkürzenden Einfluss ausübten, so zeigen es dritte 
Verbalpersonen wie erat neben altem erát “er war’ und zum Beispiel 
neben eräs “du warst’, arat neben altem arát “er pflügt, pónébat 
neben altem pónébát “er legte’, videt neben alten vidét “er sieht” und 
zum Beispiel neben vídés “du siehst’, vixit neben altem vixit “er 
lebte’; — ferner: Passiv- und Deponentialformen wie logvar “ich 
rede’ neben altem loqoár, amer “ich werde geliebt! neben ame£ris 
“du werdest geliebt’, fateor “ich bekenne^ neben altem fateör, amor 
“ich werde geliebt’ aus amör, — Nominalformen wie calcar 'Sporn' 
neben der Grundform cakäri-, pater neben “τατήρ “Vater’, mäter 
neben μήτηρ “Matter”, wzor neben altem wurór 'Gattinn', amdtor 
“Liebhaber” neben altem amdtór, honor neben honós “Ehre’, longior 
“länger’ neben altem longiór; — ferner animal 'Thier' neben der 
Grundform antmäk-, nihil “nichts’ neben altem sihfl; — Accusa- 
tive wie terram “die Erde neben der Grundform terrá, diem “den 
Tag’ neben diés*Tag'; — Pluralgenetive wie patrum neben πατρῶν 
‘der Väter’, deórwm oder alterthümlicher dewm neben Sec» “der 
Götter’; — erste Verbalpersonen wie legam “ich lese’, aus legám, 
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neben legds “du lesest', eram “ich war’, aus erdm, diedbam “ich 
sagte” aus dícébdm, amem “ich möge lieben’ aus amdn, velim “ich 
möchte” aus velim und andere. — Ganz ungewöhnlich ist Vocal- 
verkürzung vor auslautendem s und auch in zweiten Personen des 
Perfectoptative oder Perfecifuturs, wie accéperis “du wirst empfan- 
gen’, dizeris “du sagest' neben fuerts “du seiest! durchaus nicht 
so selbstverständlich, wie Corssen (2, 497) annimmt, da die be- 
treffenden Suffixalformen gar kein uraltes # enthalten, sondern ein 
kurzes £ mit nachbarlichem — im Perfectfutur kurzem, im Perfect- 
optativ langem — A-Vocal, wobei später eine verschiedenartige Be- 
handlung eintreten konnte. — Auch vor auslautendem s kommt 
die Verkürzung nur in einigen Ausnahmsfällen vor, wie in viden 
(aus vides-ne) “siehst du nicht” (Vergils Aeneide 6, 779), das auch 
Ennius, wie Servius zur angeführten Stelle angiebt, mit jener Ver- 
kürzung brauchte. 

Das Griechische zeigt nirgend einen ähnlich vocalverkürzenden 
Einfluss bestimmter auslautender Consonanten. Wenn aber zum 
Beispiel neben dem Pluralaccusativ νόμους “die Gesetze’ dialek- 
tisches νόμος (Ahrens 2, 172 und 173) liegt, so erklären sich diese 
Formen daraus, dass beiden ein altes γόμονς zu Grunde lag und 
in jenem γόμος nur der Nasal ganz ausfiel, und nicht etwa in einer 
alten Verkürzung von ov zu o, und ganz ähnlich führt zum Bei- 
spiel ein dialektisches ἀμέλγες (Ahrens 2, 175) neben ἀμέλγεις 
“du melkst’ auf ein beiden Formen zu Grunde liegendes muth- 
massliches " ἀμέλγεσι. — Auch in dritten Pluralpersonen wie &lev 
“sie seien neben &in» “ich sei’, ἔδαμεν (δάμεν Ilias 8, 344; 15, 2 
und sonst) sie wurden niedergemacht’ neben 2dauny “ich wurde 
niedergemacht' und ähnlichen liegt keine Verkürzung griechischer 
Vocale vor, vielmehr sind die Vocalkürzen in den angeführten For- 
men schon uralt und ebenso. ists der Fall in participiellen Bildun- 
gen wie dauérr- “bewältigt, niedergemacht” neben dem eben ge- 
nannten 2daunv “ich wurde niedergemacht' oder διδόντ- “gebend’ 
neben δέδωμε “ich gebe’. In den letztgenannten Formen bildete 
sich die alte Vocalkürze unter dem Einfluss der nachbarlichen Con- 
sonantenverbindung (nf) und daneben mag noch angeführt wer- 
den, dass suslautende Consonantenverbindungen einige Male auch 
innerbalb des griechischen Sprachgebietes Vocalverkürzungen her- 
vorgerufen haben, so in: κῆρυξ von der Grundform xngvx- “He- 
rold’ und in πολυ-ἀιξ (lias 5, 811) neben der Grundform πολυ- 
-dix- “sturmvoll, mühevoll’. 
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Vocalverkürzung im Wortinnern 


findet sich namentlich häußg vor folgenden Vocalen und zwar 
vorwiegend wieder im Lateinischen, wie unter Anderen (Corssen 2, 
671—682) genauer nachweist. Selbst in Fremdwörtern hat sie sich 
hier geltend gemacht, wie in platea neben platéa » πλατεῖα ‘Strasse’; 
— balineum oder balneum neben βαλανεῖον 'Badeort', — in der 
Namensform Seleucia neben Seleucfa = ZeAevxeia und anderen. 
Sonst mögen hier noch genannt werden ait'ersagt' und ais neben 
altem (is (aus djis) “du sagst’; —  Casusformen von Grundformen 
auf ὁ wie ref “der Sache’ neben rés 'Sache', spei “der Hoffnung’ 
neben spés *Hoffnung', fidel “der Treue’ neben fidés “Treue’; — 
deus “Gott’, zunächst aus déus, wie das alte deivos erweist, und 
oleum ‘Oel’, aus oléum, wie das entsprechende ἔλαιον deutlich 
macht; — abgeleitete Verbalformen wie doceó “ich lehre’ neben 
docémus “wir lehren’, und audió “ich höre’ und audiunt “sie hören’ 
neben audimus “wir hören’; — Namensformen wie Láücius neben 
altem Lácius; — ferner Didna neben Didna; — Verbalformen wie 
fieri ^werden* und fierem “ich würde’ neben fi “ich werde’; — 
Pronominalgenetive wie üntus, illius und ähnliche neben den ge- 
wöhnlichen nius “eines’, illius *jenes'; — Perfectformen wie fwl 
“ich war’ neben altem fü und füvf, imbut'ich tauchte ein’ neben 
altem imb22 und ähnliche; — fluidus "fliessend, flüssig, wallend" 
neben altem flávidus (Lucrez 2, 464; 466). — Auch in Zusammen- 
setzungen wie de-orsum 'abwiürts', de-amdre “sehr lieben’ von dé 
‘ab’, pre-hendere (zunächst für pré-hendere) "ergreifen", in dem das 
À wie ganz ohne consonantischen Werth steht, mit prae ‘vor’ als 
erstem Theile und ähnlichen trat die Verkürzung gedehnter Vocale 
vor anderen Vocalen ein. 

Auch das Griechische bietet manches Vergleichbare, so Casus- 
formen wie μυός “der Maus’ von μῦς "Maus; — βίος “Leben’ 
neben vivere ‘leben’; — Aln» neben λίην ‘sehr’; — a neben 
ἥεα “Reisekost, Kost, Speise, Nahrung’; — Comparativformen wie die 
homerischen ἄλγιον ‘schlimmer’, χέρδιον *vortheilhafter', γλύχιον 
"süsser', φιλίων “lieber” und andere neben attischen wie ἡδίων 
“süsser’ und altindischen wie spädijans- “süsser’; —  patronymische 
Bildungen wie Κρονίων- neben Koo»: ov- 'Kronos' Sohn’, die home- 
rischen Argeflov‘ Atreus’ Sohn’ und IInAeFluv“Peleus’ Sohn’ neben 
ἹΜολίων “ἡ Molos’ Sohn oder Enkel" und andere ähnliche; — Verbal- 
formen wie idso» “ich schwitzte" neben dei ‘schwitzen’; — μήνεξ 
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‘er grollte' (Ilias 2, 488; 18, 257) und andere neben unvıev ‘er 
grollte’ (Ilias 2, 779). 


Vocalverkürzung vor inlautenden Consonanten 


findet sich auch sehr häufig und zwar namentlich in solchen Wör- 
tern, die durch Anfügung consonantisch anlautender Suffixe an 
vocalisch auslautende Wurzelformen gebildet wurden. Es. handelt 
sich dabei vorwiegend um Wurzelformen mit auslautendem A-Vocal, 
in Bezug auf die freilich nicht mit ausreichender Sicherheit an- 
zugeben ist, ob hier wirklich von der Verkürzung eines alten 
gedehnten Vocales die Rede sein kann oder ob etwa auch ein 
kurzer Vocal als der zu Grunde liegende und später aus irgend 
einem Grunde gedehnte anzusehen ist. Engster Zusammenhang der 
verschiedenen Vocalquantität mit alten Betonungsverbaltnissen ist 
nicht wohl zu bezweifeln und da erscheint uns das Natürlichste, an 
Verkürzung gedehnter Wurzelvocale in Folge betonter Suffixe zu 
denken. Solche Vocalumgestaltung aber reicht im Gegensatz zu 
den oben betrachteten Vocalverkürzungen, die vorwiegend erst der 
Sondergeschichte des Lateinischen oder Griechischen angehören 
können, im weiten Umfang ohne Zweifel schon bis in die griechisch- 
lateinische Zeit zurück nicht bloss, sondern auch noch darüber 
hinaus. Angeführt werden können hier: $-ora-ue» “wir stellen’ 
nebst στάσις “das Feststellen’, “Feststehen, Standort, Stätte’, orersc 
‘stehend’, σταϑμός “Standort, Gehöft’, statim “auf der Stelle, so- 
gleich’, status “Stellung, Stand’, statuere “fesistellen’, statua “Bild- 
säule’ neben ἵ-στη-με “ich stelle’, στήλη ‘Säule’, stdre “stehen”, 
stdmus “wir stehen’, altind. sthdtwm 'stehen', stháha- “Aufenthalt”, 
“Standort, Wohnstätte’; — φάμεν “wir sagen, φάτις "Kunde, Bot- 
schaft’, fatérí "bekennen" neben gut “ich sage , ἔφη “er sagte’, 
φήμη 2 fdma “Gerücht”, fári ‘sagen’, fabula Erzählung‘; 5 βὲ- 
-βάντ- “schreitend‘, βάσις == altind. gáti-s ‘Gang’ neben ἔ-βη -— 
altind. dgdt ἡ er ging’, βῆμα “Tritt, Schritt ; — φϑάμενος ' zuvor- 
kommend’ neben ἔφϑη “er kam zuvor’; — χατεῖν verlangen, be- 
gehren, bedürfen’ neben χῆρος “beraubt, entblösst’, χῆτος "Mangel, 
Bedürfniss'; — natdre neben ndre ‘schwimmen’, vagóc "fliessend', 

altind. snd'tum “sich baden’; — τέσ ϑεμεν “wir setzen’, ϑέμα “Satz’, 

ϑέσις “Stellung, Lage, ϑεσμός “Satzung, Anordnung, Brauch’, 
eré-dere (aus cred-dere) "glauben neben τί-ϑημι — allind. dd-dhámt 
‘ich setze", Sia] *Behalter', altind. jrad-dhá- *Glauben, Vertrauen’; 
— (-euev wir werfen, wir senden’, 25-eoln "Gesandtschaft', &p- 
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e "Auftrag , satus 'gesiet neben ἕημι ἽΝ werfe, ieh sende’, 
ἦμα “Wurf, ἥμων "werfend, schleudernd', sémen “Samen’; — δέ- 
-deraı “es ist gebunden’, dene” Band’, δέσις Verbindung’, δεσμός 
Bande, Fessel' neben di-dn ἡ er band? (Tias 11, 105), ὑπό-δημα 
‘Sohle, Sandale’, διάτδημα᾿ Binde, Diadem’, altind. dämen- “Band, 
Fessel, Schnur‘; ; --- ἀ-ἐνςε- "wehend’, NT ‘Storm’, ventus "Wind" 
neben &-50.'er weht’, altind. váiwm *wehen'; — di-Jouey eus alt- 
ind. dadmás (zunächst aus da-damds) wir geben , δόσις "Gabe" » δοτήρ 
‘Geber’, davog 'Gabe', dare 'geben', damus "wir geben‘, datus " ge- 
geben’ neben δίδωμι == altind. dd-däms “ich gebe" , dátwn "geben , 
δωτήρ oder ϑώτωρ “Geber’, δῶρον, dónum “Gabe, Geschenk’, dá 
"Bieb , dás “du giebet ; — ᾿πέ-ποται * es ist getrunken , ἐ-πόϑη 
‘es wurde getrunken , πόσις “Trank’, ποτής "das Trinken’, co- 
τήριον "Trinkgefäss” ποείζειν “tränken, begiessen neben πέπωχα 
“ich habe getrunken’, πώμα ‘Trank’, pätus Trank’, góculum “Trink- 
geschirr , altind. pátum *trinken'; — a-gnitus (zunachst aus a-gnetus) 
‘erkannt’, co-gnitus "bekannt', ποία "Kennzeichen, Merkmal’ neben 
γι-γνώσκειν, nöscere "kennen lernen’ , co-gnöscere ‘erkennen’, nötus 
‘bekannt’, altind. jnáftwum ‘erkennen, kennen’, mit denen auch 
8-voua, nömen == altind. nämen- ‘Namen’ in nahem Zusammen- 
hang stehen werden; — χέ-κλιξαι “es ist geneigt , κλέσις “Neigung, 
Senkung’, χλεσέα Lagerhtitte , παρα-χλεδόν “sich abneigend, aus- 
weichend" neben κλένδεν “neigen, biegen , dé-clináre 'abneigen, ab- 
lenken’, χλῖμαξ 'Leiter', xAirvg, clivus Abhang, Hügel’; — ἔ-κιον 
‘ich ging’, ciére “in Bewegung setzen’, con-ci-lium “Zusammenkunft, 
Versammlung” neben ῥἄνυμαι “ich bewege mich’, xivew “ich be- 
wege’; — .q3ipevoc "getodtet (lias 8, 359), E-pIıraı “er ist um- 
gekommen” (Odyssee 20, 340), φϑίέσις “das Schwinden, Schwind- 
sucht’ neben φϑίνειν ‘schwinden, vergehen’, φϑισέ- μβροτος 
“Menschen vernichtend’; — φύσις "Beschaffenheit , ‘Natur’, φυτόν 
"Gewächs, Pflanze’, φυτεύειν “pflanzen, erzeugen‘, futürus zukünf- 
tig” futwere "beschlafen" neben πέ-φῦκα “ich bin geworden’, φῦλον 
‘Geschlecht, Stamm’, altind. bhütd- “ Wesen, Geschöpf , δῶμ "Wohl- 
sein, guter Zustand’; — λέκλυται “es ist gelöst’, λύσις “Lösung, 
Befreiung’ neben so-lütus ‘gelöst’, altind. lünd- "abgeschnitten". 
Ungewöhnlicher ist die Vocalverkürzung in homerischen Casus- 
formen wie veFóg neben »nFog “des Schiffes’ und véFeg neben 
ya,Feg “Schiffe” und neben návis ‘Schiff’, mit denen etwa χλεές 
(zunächst aus χλεΐς) neben altem κληξίς und clávis 'Schlüssel', und 
λειεουργός “öffentlicher Diener’ neben λήϊτον (aus AnFırov) 'Ge- 
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meindeangelegenheit, Staat’ sich vergleichen lassen ; — auch in jubére 
“gut heissen, verordnen', das durch die alte Form joubäre (Corssen 1, 
667) sich als zunächst aus jübére entstanden ergiebt, und in dé-jeráre 
(sunächst aus dé-jwrüre) “einen hohen Eid leisten’ und pé-jerüre 
“falsch schwören” neben Jéráre 'schwüren'. — Daneben nennen wir 
auch noch das ionische fuo» neben ἧσσον == söcius “weniger”. 
In participiellen Bildungen wie domitus “gezähmt’ neben do- 
ssdre “zähmen’, monitus “ermahnt” neben monére “ermahnen’ und 
ähnlichen ist die Annahme einer inneren Vocalverkürzung, in den 
genannten Beispielen also die Entstehung des kurzen i aus d oder 
&, nicht gerechtfertigt, da zum Beispiel die vergleichbaren For- 
men im Altindischen überhaupt nur kurzen Vocal haben, wie da- 
mitd- 'gezühmt' neben damdjämi “ich zähme’ oder auch svwápitá- 
“eingeschläfert’, von dem sich das sonst genau entsprechende lat. 
sópítu-s durch innere Vocaldehnung unterscheidet, neben sväpdjäms 
== lat. sópió “ich schläfere ein’. — Auch in reduplicirten Perfect- 
formen wie (wtwdi “ich stiess’ neben tundere stossen’, didici “ich 
lernte’ neben discere (aus diescere) “lernen’, cecidi “ich fiel’ neben 
eadere ‘fallen’ und ähnlichen kann man nicht ohne weiteres die 
Verkürzung des inneren Vocales annehmen, da die unmittelbare 
Vergleichung von Perfectformen wie c&pevya “ich bin geflohen’, 
πέποιϑα “ich vertraue’, τέτηκα “ich bin geschmolzen’ oder altind. 
tutduda “ich stiess’ neben tuddti “er stösst” und bibhdida “er spal- 
tete” neben bhinddms “ich spalte' gar nicht gerechtfertigt ist. — 
Eher darf man vielleicht in perfectischen dritten Pluralpersonen wie 
dederunt “sie gaben’ oder steterunt “sie standen’, denen Formen 
wie hier dederuns und stetäruns als die gewöhnlicheren zur Seite 
stehen, eine wirkliche Verkürzung des inneren langen Vocales an- 
mebmen. — Dann lassen sich hier wohl auch noch Verbalzusam- 
mensetzungen wie liqve-facere “flüssig machen, schmelzen’, pate-facere 
‘öffnen’, tepe-facere “erwärmen” nennen, da daneben auftretende For- 
men wie liqvé-faciens "flüssig machend' und tepé-faciet “er wird erwür- 
men’ (Corssen 1, 514) sehr wahrscheinlich machen, dass dort das kurze 
innere e aus älterem & hervorging. — Für ὄγδοος “der achte’ wird 
durch das entsprechende oetdvus mit seinem inneren langen Vocal die 
Entstehung seines inneren o durch Kürzung wahrscheinlich gemacht. 


Vocaltilgung. 
Im engsten Zusammenhang mit der Vocalverkürzung steht die 
gänzliche Tilgung der Vocale: sie ist eigentlich nur eine besondere 
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Art derselben und ruht mit ihr auf gleichem Grunde. Wenn lange 
oder wie man auch sagen kann doppelzeitige Vocale durch Formen- 
abnutzung zu einzeitigen oder kurzen werden, so werden an und für 
sich kurze durch den gleichen Einfluss völlig aufgerieben, also getilgt. 

Eine weitere Aehnlichkeit beider Vocalumgestaltungen aber be- 
ruht darin, dass sie vorwiegend erst der Sondergeschichte des Grie- 
chischen und namentlich des Lateinischen angehören und dass sie 
besonders häufig im Auslaut der Wörter zu beobachten sind. Wäh- 
rend das Griechische in weitem Umfange alte auslautende Conso- 
nanten völlig zerstört, auslautende Vocale aber viel mehr geschützt 
hat, zeigt das Lateinische in ausgedehntem Maasse die umgekehrte 
Neigung, auslautende Vocale zu unterdrücken, auslautende Conso- 
nanten dagegen fester zu halten. So steht dem griechischen dort 
“es ist’ im Lateinischen ein des auslautenden Vocals beraubtes est 
entsprechend gegenüber, dem lateinischen septem "sieben" aber zum 
Beispiel im Griechischen ein des auslautenden Consonanten beraubtes 
ἑπτά und dem lateinischen qvid “was’ ein des auslautenden Con- 
sonanten beraubtes ví, wobei gar nicht ausdrücklich hervorgehoben 
zu werden braucht, dass bei jeder der angeführten Vergleichungen 
die bezeichnete Lautzerstörung noch nicht der griechisch-lateinischen 
Zeit angehüren kann. 


Im Auslaut 


hat, wie schon bemerkt wurde, Vocaltilgung besonders häufig Statt 
gefunden. Wir nennen zunächst eine Reihe von Formen, in denen 
kurzes 5, das im lateinischen Wortauslaut überhaupt nur selten un- 
versehrt geblieben ist, untergegangen ist. Von Verbalformen zeigen 
die Einbusse des i zweite und dritte Personen, wie décis “du sagst’, 
dicit “er sagt’ oder fers neben altind. bAdrasi “du trägst’, fert neben 
alind. bhárati “er trägt’, oder es neben homer. ἐσσέ == altind. dsi 
“du bist', das schon genannte est neben ἐστί = altind. dsti “es ist’ 
und dritte Pluralpersonen wie dícunt “sie sagen’ oder ferunt neben 
altind. bÀdranti “sie tragen’. Formen der letzteren Art gegenüber 
schützte das Griechische das auslautende «, wie in φέρουσι (aus 
φέροντι) “sie tragen’, während in zweiten und dritten Singular- 
personen, wie φέρεις (aus φέρεσι) 'du trägst’ und φέρει (für φέ- 
ger, aus φέρετι) “er trägt’ das alte auslautende i durch die be- 
zeichnete eigenthümliche Umstellung in den Inlaut gebracht und nur 
so geschützt wurde. Mit dem Lateinischen zeigt das Griechische 
den Verlust übereinstimmend in zweiten Personen wie zidng neben 
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altind. dddhäsi “du setzest', δέδως neben altind. dddási “du giebst’, 
δείκνῦς “du zeigst’ und ähnlichen, die sämmtlich in der dem alten ἡ 
vorausgehenden Silbe gedehnten Vocal haben. 

Auch in ersten Personen wie φέρω == feró neben altind. 
bharämi “ich trage’ können wir den Abfall eines alten auslauten- 
den í, dem dann aber auch das nachbarliche m nachfolgte, nicht 
bezweifeln: hier wird die Einbusse aber schon eine sehr alte sein, 
da den eben angeführten Formen zum Beispiel auch ein goth. baira 
(aus baird) “ich trage’ gegenübersteht. Geschützt aber blieb das 
alte suffixale sí im Griechischen in allen denjenigen präsentischen 
Formen, in denen sichs nicht an jenes präsentische 6, wie es in 
φέρω (für φέρωμι) == feró “ich trage’ entgegentrat, anschloss, so 
in Tornuı "ich stelle’, δίδωμι (das w ist hier wurzelhaft) — altind. 
dádámi “ich gebe’, τέϑημι — altind. dddhdwmi “ich setze’, εἶμε τα 
altind. dími “ich gehe’, eiu (aus àgu/) == altind. dsmi “ich bin’, 
δείκνυμε “ich zeige’, κέρνημε “ich mische’. Bezüglich des bewahrten 
m in diesen letzteren Formen, neben dem das auslautende i dann 
aber doch eingebüsst wurde, zeigen im Lateinischen Uebereinstim- 
mung noch sum (aus esum, esm, esmi) “ich bin’ und ín-qvam 
“ich sage". 

Von Verbalformen gehören sonst noch hieher die kurzen Aorist- 
imperative δός (zunächst für 609, weiter aber für 06094) 'gieb', 
ϑές (aus 9494) “lege” und £c (für 89:) 'sende' in 7700-85 “sende 
fort’ (Ilias 1, 127; 16, 38 und 241), Ég-ec ‘wirf zu, sende hin’ 
(ilias 5, 174) und Ev»-eg 'vernimm" (Ilias 2, 26 — 63 und 24, 133); 
— ausserdem noch die nachhomerischen σχές “halte” und à»í-G7reg 
“sage”, im Gegensatz zu denen allen langvocalige Formen wie gz72« 
"stell dich’ und χκατά- βηϑὲ “geh hinab’ ihr auslautendes , fest 
hielten. 

Aus der Flexion der Nomina sind hier anzuführen Plural-Dative 
(und lateinisch -Ablative) wie eqvís — ἵπποις "Pferden' und nym- 
phis == γύμφαις, homer. γύμφῃς (Odyssee 13, 355) "Nymphen', 
an deren Stelle, wo die Formen nicht vor je folgenden Vocal ge- 
stellt sind, die homerische Sprache in der Regel noch die unver- 
sehrten ἵπποισι, νύμφῃσι (Odyssee 13, 350 und 14, 435) und so 
fort aufweist. 

Im Lateinischen sind substantivisch gewordene ungeschlechtige 
Wörter mit Grundformen auf à, wenn sie mehr als zwei Silben ent- 
hielten, im Nominativ regelmässig ihres auslautenden Vocales be- 
raubt, wie animal “Thier’ für amimdli neben dem Pluralgenetiv 
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animdii-um “der Thiere’, — vectígal (für vectígdli) “Einkünfte’; — 
calcar (für caledri) (Sporn'; — pulvinar (für puloindri) “Polster- 
sitz’. — Auch die adverbiellen facul (aus facul) — facile "leicht" 
und sime] (zunächst für simuli, neben simili-s “ähnlich’) “zugleich” 
erlitten die gleiche Einbusse, während die ungeschlechtigen Nomi- 
native adjectivischer Grundformen auf i an der Stelle dieses Vocales 
regelmässig ein e zeigen, wie simile neben sánili-s “ähnlich’, aeqedle 
neben aegvdli-s “gleich beschaffen, gleich” und andere. — Es mag 
daneben darauf hingewiesen sein, wenn sichs auch nicht unmittel- 
bar vergleichen lässt, dass manche Grundformen auf ri und ein- 
zelne auf i auch bei männlichem Geschlecht jenes € — aber zu- 
gleich mit dem auslautenden nominativischen s — abwarfen, wie 
imber (für imbri-s) Regenguss , decer (für acri-s) 'scharf', salüber 
(für selübri-s) “heilsam’, pugil (für pugili-s) “Faustkämpfer’, vigd 
(für vigili-s) “wachsam’ und andre. — Noch manche andere Bil- 
dungen auf i, namentlich einsilbige, haben bei vorausgehender Silben- 
länge vor dem auslautenden nominativischen s jenen Vocal einge- 
büsst, wie gens (für gentis, wie noch der Pluralgenetiv genti-um "der 
Geschlechter’ deutlich macht) *Geschlecht', stirps (für stirpis, mit 
dem Pluralgenetiv stirpi-um “der Stämme’) “Stamm’, mors (für ssortis) 
*Tod', mens (für mentis) 'Geist', οἷοί 5 (aus cfvitätis) Bürgerschaft, 
nostrds neben altem nostrdtis “zu den Unsern gehörig, inl&ndisch" 
und andre. Daneben kann auch noch sas mit der volleren Neben- 
form setis “genug’ genannt werden. 

Dann sind hier noch eine Anzahl kleinerer meist adverbieller 
Wortchen als eines alten auslautenden i beraubt anzuführen, näm- 
lich tot “so viel’ neben toti-dem “ebenso viel’ und altind. tdti “se 
viel’; — qvot “wie viel’ neben qvoti-dió “täglich” und altind. kdti 
“wie viel’; — «ut = uti 'wie" nebst vel-ut — vel-uti “wie, gleich- 
wie und sic-ut «e síc-wti “so wie’, die in ihrem Suffix mit altind. 
iti auf diese Weise, so’ genau übereinstimmen; — aut neben oski- 
schem auti “oder’; — et “und’ » ἔτε “noch’; — οὗ = ἐπέ “auf, 
über’; — per ‘durch’ == regt 'um'; — ὑπέρ (alt auch ürseig, aus 
dre&pı) und ebenso super neben altind. wpdri über’; — in neben 
à» 'in', für das in älterer Zeit aber auch noch oft àyí gebraucht 
wird; — πρός (zunächst für σερότ) neben älterem προτέ ‘zu’ und 
alind. präti “gegen, zu — hin’, an das sich wohl auch das nur in 
Zusammensetzungen wie red-fre “zurückgeben’ und re-pellere ‘zu- 
rückstossen’ vorkommende red- oder re- ‘zurück’ anschliesst. 

Gar nicht selten ist im Lateinischen auch auslautendes e ab- 
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gefallen; so in den imperativischen-dfc (aus dfce) 'sage', déc "führe", 
fac “mache”, fer *trage' und in-ger “bringe herein’ (Catull 27, 2). 
— Ausserdem haben alle Deponential- oder Passivformen auf r oder 
in den zweiten Personen auf s ein auslautendes e eingebüsst, da 
sie ursprünglich Reflexivbildungen sind und mittels eines angefügten 
-se“sich’ gebildet wurden. Wie in zahlreichen anderen lateinischen 
Bildungen ging ihr zwischen Vocale gestelltes s ausser in den Perso- 
uen, in denen das nahvorausgehende r dissimilirend einwirkte, überall 
in r über, neben dem das auslautende e nur in der zweiten Person 
des Imperativs, wie in laetdre (aus laetd-se) “freue dich’, eigentlich 
*freue sich', unversehrt erhalten blieb. So entsprang also zum Bei- 
spiel laetor “ich freue mich’, eigentlich “ich freue sich’ aus Jaetd-re, 
daetó-se, — Iaetdris “du freust dich’ aus laetdsi-se, — laeidtur “er 
freut sich’ aus laetdti-se, — laetdmur “wir freuen uns’ aus laetd- 
mu(s)-se, — laetdbar “ich freute mich’ aus leetdbd(m)-se. Auch der 
passivische oder deponentiale Infinitiv, dessen alte volle Form auf 
der ausgeht, schliesst sich ohne Zweifel eng an die oben erläuterte 
Bildung, wie amärier (später amärt) "geliebt werden’, das aus amd- 
sie-se entstanden sein wird, dácier (später dácf) “geführt werden’, 
audirier (später audirf) “gehört werden’. 

Aus der Nominalflexion scheint kaum etwas hieherzugehören, 
da zum Beispiel Vocative wie faber Schmied’ gewiss eher an den 
Nominativ, wie faber (für fabrws) “der Schmied’, sich unmittelbar 
anschlossen, als dass sie ein auslautendes e (*fabre) eingebüsst hätten, 
und solche wie ΓΝ (aus f#ie) "Sohn" in ihrem Auslaut gewiss keinen 
einfachen Vocalverlust erlitten, sondern eine Vocalzusammenziehunng 
eintreten liessen, was ohne Zweifel ebenso von imperativischen 
Formen wie audi (aus audie) höre’ gilt. 

Sehr gewöhnlich ist auslautendes e in einigen sehr eng an 
vorausgehende Wörter sich anschliessenden Wörtchen eingebüsst, 
so in den hinweisenden hic ‘dieser’, haec “diese”, hóc “dieses”, hunc 
*diesen', hwic diesem’, Àfc ‘bier’, λῆς “hieher’, himc “von hier’, 
istfc ‘dort’, illüc ‘dorthin’, síc “so” und einigen andern, die sämmt- 
lich ein altes enklitisches -ce entbalten. — Ganz ähnlich ist die 
Verkürzung von aiqve ‘und’ zu ac und von negve “und nicht’ zu 
sec. — Weiter sind hier zu nennen das verkürzte neu neben wee 
“oder nicht” und sew neben síve “oder wenn’, an die sich ohne 
Zweifel auch cew (aus ceve?) “gleichwie’ eng enschliesst. — Zu 
blossem » ist in vielen Formen ein altes Fragewörtchen -ne ver- 
kürzt, wie in qvfa (aus quf-ne) “warum nicht’ ἢ, viden (aus vidde-ne) 
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“siehst du nicht’ ?, audin (aus audis-ne) “hörst du nicht’ 7, wóeistin 
(aus nóvistine) “weisst du nicht’ ? und anderen. — Vielleicht büssten 
auch die Adverbien auf ter, wie aliter (aus alitre?) “anders’, dem 
altindisches anjdtra “anderswo, anderswie' genau zu entsprechen 
scheint, zunächst ein altes auslautendes e ein. 

Der Abfall anderer auslautender Vocale als des e oder i ist 
ungewöhnlich, doch liegt der eines o deutlich vor in ab neben ano 
= alünd. dpa “von’ und in sub neben ὕπό “unter” = altind. ὥρα 
“an, auf, unter’. In Genetiven aber wie agrí neben dem alten 
ἀγροῖο (aus ἀγρόσιο) wird weniger vom Abfall eines auslautenden 
o, als von einer Vocalzusammenziehung die Rede sein können. — 
Daneben mag wieder erwähnt sein, dass, wie wir oben Seite 332 
Bildungen wie tmber 'Regenguss' aus einem alten imbris. mit Abfall 
des auslautenden Zischlauts nebst dem ihm unmittelbar vorausgehen- 
den $ entstehen sahen, bei unmittelbar vorausgehendem r in der 
Regel auch der alte Nominativausgang os (ws) eingebüsst ist, wie 
in vesper neben ἕσπερος ‘Abend’ oder in ager (zunächst für agr) 
neben ἀγρός “Acker”. — In nón ‘nicht’, das aus altem ne-oinom 
‘nicht eins’ hervorging, schwand das alte auslautende m nebst dem 
nachbarlichen o. 

Verkürzungen von παρά ‘neben’ zu πάρ, von ἀνά “auf, ent- 
lang’ zu &» und von κατὰ “herab von, entlang’ zu κάτ, also um 
ein auslautendes o, wie in av στόμα ‘durch den Mund hin’ (Odyssee 
5, 456), au (für ἄν») φόνον, ἂν νέκυας “über Mord, über Leichen’ 
(Ilias 10, 298), πὰρ bíg5og “neben dem Schwert’ (ilias 3, 272), 
Trap γηξῶν * von den Schiffen’ (lias. 8, 533; 13, 744), xax (für 
xàt) κεφαλῆς "über den Kopf herab' (Odyssee 8, 85), sind hier 
kaum anzuführen, da sichs bei ihnen gar nicht um wirklich freien 
Auslaut, sondern eigentlich nur um das Innere engerer Wortver- 
bindungen handelt, wie denn jene Verdrängung des « auch inner- 
halb zusammengesetzter Wörter öfter Statt gefunden hat, wie in 
ἀν-τολή “Aufgang' (Odyssee 12, 4), παρ- πεπειϑών “überredend’ 
(Odyssee 14, 290), xax-xelovres (für xar-) “sich niederlegen wollend. 
und anderen. — Auch bei der Verkürzung der Partikel ἄρα “nun’ 
zu ἄρ, die bei Homer öfter entgegentritt, wie in οὔτ ἄρ co “noch 
nicht (Ilias 7, 433), ἄρ μοι nun mir” (Ilias 18, 79), ἄρ μύϑοισεν 
*nun mit Worten’ (Ilias 18, 252), handelt sichs eigentlich immer 
um den engeren Anschluss an ein je folgendes Wort. 

Sehr vereinzelt steht der Abfall des auslautenden a. in den 
lnfünitivíormen auf usvar, der in der homerischen Sprache sehr 
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gewöhnlich ist, wie in gevyéuev (Dias 10, 147 — 327; Odyssee 
9, 43) neben gevyéuevat *fliehen" (Ilias 10, 359; 16, 658; 21, 13), 
γαιέμεν (Ilias 15, 190) neben γναιέμεναι *wobnen, bewohnen’ (Odys- 
see 16, 240), μενόμεν “Stand halten’ (Ilias 5, 486) und sonst. Es 
wurde schon oben Seite 138 bemerkt, dass aus dem so gestalteten 
infinitivischen Ausgang πέμεν wahrscheinlich nach Ausfall des u 
das spätere ek», wie in φεύγειν fliehen’, entstanden ist. 


Im Inlaut 


sind kurze Vocale nicht selten auch ganz verdrängt. Es darf hier 
zunächst wieder an die schon Seite 248 erwähnte im Lateinischen 
weit verbreitete Neigung erinnert werden, kurze Vocale in vor- 
letzter — in nahzugehörigen Formen dann auch nicht selten weiter 
zurückgeschobener — Silbe mehrsilbiger Wörter zu i zu schwächen; 
die Sprache ging dabei sehr leicht noch den einen Schritt weiter, 
jenen geschwächten Vocal, zumal wo dann sehr bequeme Conso- 
nantenverbindungen sich bildeten, ganz auszudrängen. So steht 
caldus neben calidus “warm, heiss’; — valdé neben validé “kräftig, 
sehr’; — soldus bei Varro neben solidus “gediegen, fest’; — alter 
‘der andere’ wahrscheinlich für aliter; — difficulter ‘schwierig’ für 
diffieilüer; — facultds “Möglichkeit”, “Befähigung” für facilitds und 
difficultds "Schwierigkeit" für difficilitds; —  petwlcus “stossend’, 
"muthwillig' für petulicus; — palma zunächst für palme neben 
παλάμη "flache Hand’; — culmus Halm" für culimus neben κάλα- 
poc 'Rohr ; ; — surgit “er steht auf, er erhebt sich für surrigi; 
— pergit “er schreitet fort’ für perrigit; — purgat “er reinigt’ für 
párigat; — jurgat “er zankt’ für jürigat; — surpit für gewöhnliches 
surripit “er entreiset'; — üsurpat “er gebraucht’ für üsiripat; — 
viriás *Mannheit, Tapferkeit” zunächst für virítás, weiter aber für 
virotás, da sichs eng anschliesst an viro- 'Mann', wie an das ent- 
sprechende altind. vird- “Mann, Held’ das abstracte vírdtd- 'Münn- 
lichkeit, Heldenmuth'; —  carnís “des Fleisches’ für carinis und 
entsprechend die weiteren Casus von caron- 'Fleisch'; — cervus 
"Hirsch" zunächst für cerivus neben κεραξός 'gehürnt ; j — mManceps 
“Käufer, Pächter’ für maniceps und mansves "handgewöhnt, zahm’ 
für mani-soés; — princeps “der Erste, der Vornehmste’ für primi- 
-C6ps; — an-ceps 'zweiküpfig, zweiseitig, zweifelhaft’ für amb-ceps, 
ambi-ceps; — alumnus "Zogling' für aluminus, weiter für alumenos, 
da das selbe Sufüx darin enthalten ist, wie in griechischen Parti- 
cipien wie τρεφόμενος “ernährt’; — columna “Säule” zunächst für 
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columina; — audacter neben euddeiter "kühn'; — propter 'neben’, 
*wegen' für prepiter, neben prope “nahe’; — gaudet “er freut sich" 
für gavidet, wie das participielle gavfsus “erfreut” noch deutlich 
macht; — audet “er wagt’ für avidet, neben avidus “begierig’; — 
au-ceps “Vogelfänger’ für aviceps, und au-epez “Vogelschauer’ für 
avi-spex, von avi- ‘Vogel’. 

Unmittelbar daneben sind Formen zu nennen wie dextro- neben 
dextero- == δεξιτερό-ς “rechts befindlich', — entrd “ausserhalb” 
neben ewtero- “aussen befndlich', — inträ ‘innerhalb’ und inird 
hinein’ neben interim “inzwischen, unterdessen’, in denen das alte 
Comparativsuffix tero enthalten ist, so wie ferner die auch compa- 
rativischen infrd “unten’ neben infero- “unten befindlich'. — In 
Casusformen wie patris- == πατρός ‘des Vaters’ neben pater == 
πατήρ ‘Vater’, mdtris ταὶ μητρός ‘der Mutter’ neben mdier == 
μήτηρ "Mutter" ; ἀνδρός (für ἀνρός) “des Mannes’ neben ἁνήρ 
‘Mann’, γαστρός = ventris “des Bauchs' neben γαστήρ == venter 
‘Bauch’ ist der Ausfall des suffiralen Vocales ohne Zweifel schon 
sehr alt, obwohl innerhalb des Griechischem noch volle Formen wie 
πατέρος “des Vaters’ (Odyssee 11, 501), μητέρος ‘der Mutter’ (Hlias 
19, 422; Odyssee 3, 212 und sonst), avégoc ‘des Mannes’ (Bias 
9, 61; 5, 649; 15, 80 und sonst), γαστέρος “des Bauchs* (Odyseee 
17, 473) und andre daneben gebraucht werden. 

Vielleicht stehen auch Perfecta wie domwt “ich zähmte’ von 
demdre “zähmen’, monwt “ich ermabnte’ von sonére “ermahnen’, 
habut “ich hatte! von habere 'haben' zunächst. für domivi, manivt, 
Aabiví und so weiter, und schliessen sich eng an Seite 329 schon 
genannte Participformen wie domitus 'gezühmt' und monitus “er- 
mahnt’. — In fertis “ihr traget', dem imperativischen ferte “traget’ 
und in den singularischen fers “du trägst’ und fert “er trägt” lassen 
gegenüberstehende Formen wie gépere auch den Ausfall innerer 
Vocale vermuthen, unmöglich ist aber auch nicht, dass dort die 
Personalendungen unmittelbar an die Wurzel traten, wie in est “es 
ist” und in estis ihr seid’ und wie weiter zum Beispiel auch noch 
in est (aus edt) == altind. ἀπέ (aus ddfí) “er isst! und estis (aus 
edtis) “ihr esst und wahrscheinlich auch in voltis oder ewitis “ihr 
wollt’, velt oder cuit “er will’ und οὗν (zunächst aus vils) “du willst’. 
— Dann sind aber aus der Verbalflexion auch noch eine Reihe 
perfectischer Formen zu nennen, in denen innerer I-Vocal und 
zwar stets vor folgendem Zischlaut und öfters auch in positions- 
langer Silbe ausgedrängt wurde, so: die! für dévisti du hast ge- 
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sagt, — Anmersti für immersist? “du hast eingetauobt', — scnipetis 
für seripsistis “ihr schriebet’; —  faesó (aus fassisd) neben féceró 


“ich werde gemacht haben’, dimis (aus diesisis) neben dixeris “du 


wiret gesagt haben’, prömisse neben prómísisse "versprochen haben’ 
und zablreiche andere, (Kühner 1, 507--512), die namentlich bei 
den älteren Dichtern häußg gebraucht sind. — Auch posse “können” 

neben dem alten potesse mag hier genannt werden. — Zahlreiche 
Singulargomáinative wie gens (aus gentis; Pluralgeneüv: genti-wm) 
“Geschlecht, Volk’, mors (aus mortis) "Tod, ars (aus artis) Kunst, 

urbs (aus wrbis; Pluralgenetiv: urbi-um) 'Stadt' haben ver dern 
auslautenden nominativischen s ihr sufüxsles ἡ eimgebüsst. 

Weiter sind hier wegen des Ausfalls eines inneren ὁ noch an- 
zuführen: nau-fragus (für nAvi-fragus) “schiffbrüchig’; — sin-eiput 
(aus sémi-ciput “der halbe Kopf’; — man-evétus (zunächst für maxı- 
-s5étus) 'handgewübnt, zahm’; — selstisium (für söls-stitium) “Son- 
nenwende ; — vim-démia (zunächst für e£wi-démia) "Weinlese'; — 
un-decim (zunächst für üni-decim) ‘elf’ und un-de-vigenst (zunächst 
für ómi-dé-víginti) 'neunzehn'; — nun-oupäre (wohl aus nómi-cu- 
wäre) "benennen'; — deaXero- oder destre- (für dewitero- == àe- 
ξυεερό-) “rechts befindlich'; — Aíébernus neben χειμδρενός “winter- 
lich’; — balneum neben balinewn ‘Bad’. — Inneres e wurde aus- 
gedrängt in den Perfecten reppuli (aus re-pepulf) “ich trieb zurück’ 
und rettsli (aus altem retetuli) “ich trug zurück’; — fermer in mö- 
veló “ich will lieber’, aus dem weiter noch =4ld entsprang und 
das selbst aus mage-vald hervorging; — cal-facere neben cale-facere 
‘erwärmen’. — Neben sufüxalem | ist öfter ein kurzes « oder auch 
noch o ausgedrängt, so in publicus ‘Volk »eireffend, öffentlich’ 
neben populus ‘Volk’, — disoiplina "Unterweisung , Lehre’ neben 

‘Schüler’, — coatiitiö "Brunst' (Plinius 16, 25, 94) und 


discipulus 
catiaster ‘erwachsener E Knabe’ neben catulus “das Zunge’, — und 


namentlich in vielen Verkleinerungswürtern wie asellus (für asenius, 
asenolus) "Eselchen', puella (für puerla, puerola) “Mädchen”, agellus 
(zunächst aus egeriws, weiter aus egerolus) Aeckerchen, Gütchen’; 
— corolla (für coronla, corónola) “Kränzchen’ und zahlreichen 
andern. 

In weptis 'Enkelinn, Nichte” neben sepót- “Enkel, Neffe’ ist 
die Ausdrängung des inneren, zunächst ohme Zweifel gekürzten, 
‚Vocals schon sehr alt, da auch im Altindischen schen maptí- *En- 
kelinn, Tochter’ und sdpdi- “Enkel, Sohn’ entsprechend neben 
einander liegen — und ebenso ists der Fall in zahlreichen weib- 
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lichen Bildungen, wie vicfrír “Siegerinn’ neben victór- “Sieger”, 
cantriz “Sängerinn’ neben cantór- “Sänger” und ähnlichen, da auch 
im Griechischen zablreiche Bildungen, wie αὐλητρές ' Flütenblüserinn' 
und αὐλητήρ “Flötenbläser’, ὀρχηστρίς oder ὀρχήστρια “Tänzerinn’ 
und ὀρχηστήρ “Tänzer’, συλλήπτρια "Gehjifinn und συλλήπτωρ 
*Gehülfe', τυμπανίστρια “Paukenschlägerinn’ und τυμπανιστής 
(— "τυμπανιστήρ) Paukenschliger' und ebenso im Altindischen 
solche wie naitr!‘- “Führerinn’ neben naitdr- “Führer” (Accusativ 
naitdr-am “den Führer’) und avitri- “Helferinn’ neben avitär- 
‘Helfer’ entsprechend gegenüberstehen. 

Auch in präsentischen Bildungen wie μέμνω (für μέμενω) 
neben μένω “ich bleibe’, ἔσχω (für oíceyc) neben ἔχω (aus σέχω) 
‘ich halte’, πέπτω (für σπέσεδτω) “ich falle’ neben σπέτομαι “ich 
fliege’ und andern ist die Ausdrängung des inneren Vocales schon 
sehr alt, da zum Beispiel γίγνεσθαι (für γίγενεσθαι, neben dem 
aoristischen γενέσϑαι “geworden sein’) “entstehen’ und gignere (für 
gigenere, neben dem Perfect genuí “ich erzeugte’) ‘erzeugen’ darin 
genaue Uebereinstimmung mit einander zeigen. — Die ganz ähn- 
liche Verkürzung aoristischer Formen wie σχεῖν (für σεχεῖν) “halten? 
mit dem indicativischen &-0xov (für ἔ-σεχον) “ich hielt’, πεέσϑαι 
(für πετέσϑαι) fliegen’, πεφνεῖν (für πεφενεῖν) “tödten’, éozcé- 
σϑαι (für σεσεπέσϑαι) folgen’ reicht ohne Zweifel auch schon über 
die Sondergeschichte des Griechischen hinaus, da ganz ähnlich gebil- 
dete aoristische Formen auch im Altindischen begegnen, wie dpaptam 
(für dpapatam) “ich flog’ und dvaucam (für dvavacam) “ich sprach’. 
— Auch in γνύξ “mit gebogenem Knie’ neben γόνυ ‘Knie’ ist der 
schon sehr alte Ausfall des inneren Vocales nicht zu bezweifeln, 
da gothisches kniu “Knie’ und altindische Bildungen wie jnu-bddh- 
"kniedrückend' neben jdhu- 'Knie' zur Seite stehen. — Weiter 
mügen an griechischen Formen, die einen inneren Vocal einbüssten, 
hier noch genannt sein: das gewöhnliche ἔσται “es wird sein’ neben 
ἔσεται (lias 1, 211; 14, 480 und sonst); — δάκτυλος “Finger”, 
das wahrscheinlich aus einem alten daxervAog hervorging; — ὄργυεα 
"Klafter' neben ὀρέγειν “ausstrecken’; — ἀφνειός reich" neben 
ἄφενος “Reichthum’; — ἄλγος “Kummer, Leid’ neben alsyeırög 
"kummervoll'; — ϑεράπνη 'Dienerinn' neben ϑεράπσποντ- ‘Diener’; 
— ἑκάτερϑε “von beiden Seiten’ neben &xarepo- “jedes von bei- 
den’; — φέλτερος "lieber' und φέλτατος “der liebste’ neben φέλο-- 
"lieb'; — χραται-γύαλος “mit starker (χραταιός) Wölbung’ (nur 
llias 19, 361), xgaral-redog “mit hartem Fussboden’ (nur Odyssee 
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23, 46) und das nachhomerische χραταί- ποὺς 'starkfüssig; — 
ζεέ-δωρος (wohl für ζειό-δωρος) "Getraide gebend’. — Ein inneres 
v scheint im aoristischen 74909 neben ἤλυθον “ich kam’ ausge- 
drängt zu sein. 

Vor anderen Vocalen sind inlautende Vocale regel- 
mässig ausgefallen in Zusammensetzungen wie uov-ógJ«aAuoc (für 
μονο-) “einäugig', — φέλ-υδρος (für φέλο-) “wasserliebend’, — 
xaàAA-Lmzvog (für xeAAL-) “schöne Pferde habend'; — ün-oculus 
(zunächst für üni-) “einäugig’; — magn-animus (zunächst für magni-) 
*hochherzig', und äbnlichen; — auch in n-ullus 'keiner', n-usgvam 
“nirgend’, m-ungvam niemals" und n-6n (aus ne-oinom) “nicht, die 
ebenso gut als ne-uter “keiner von beiden’ als ersten Theil das 
Wörtchen ne- “nicht” enthalten. — Die Verdrängung eines grie- 
chischen e vor folgendem Vocal zeigen Formen wie ἀδελφός neben 
dem älteren ἀδελφεός" ‘Bruder’; — n4&“verwirrter’ (Ilias 15, 128) 
neben ἤλεός ‘verwirrt’; — der spätere Vocativ "HooxAsg neben 
der alten Namensform Ἡρακλέης, und andere. — Dass aber adver- 
bielle Formen wie ὦκα “schnell”, τάχα ‘bald’ und ähnliche aus 
ungeschlechtigen Pluralformen wie ὠχέα, ὠκέξα “schnelle” hervor- 
gegangen seien, steht nicht zweifellos fest. 

Häufiger ist das i vor anderen Vocalen ausgedrängt, was sich 
unmittelbar mit dem schon oben erwähnten Schwinden des halb- 
vocalischen 5 zwischen Vocalen (Seite 161 ff.) oder neben Conso- 
nanten (Seite 172 ff.) berührt; in den einzelnen Fällen wird die 
Entscheidung schwer bleiben, ob man wirklich von dem Verdrängen 
eines vocalischen i oder noch eines consonantischen J zu sprechen 
hat. Genannt sein mögen hier: πότνα neben πότνεα “Herrinn’; 
— σπλήν Mil, das, wie das entsprechende lén zeigt, für σπλέην 
steht; — πάτρη "Vaterland', das für σπτάτριη stehen wird, wie 
φρήτρη Bruderschaft für φρήτριη; — σωπᾶν neben σιωπᾶν 
schweigen‘; ; — die Adverbien auf δὴν wie χρύβδην ‘heimlich’, 
βάδην ‘schrittweise’, denen vollere Formen auf din», wie ἀμφα- 
din» “öffentlich’ und σχεδέην ‘nahe’ unmittelbar zur Seite stehen. 
— Mehrfach ergiebt sich ein ı als zwischen Vocalen geschwun- 
den, wobei aber auch wieder über seine wirklich vocalische Natur 
gestritten werden könnte, so in: ἑξῆς (aus ἑξέης, &sing) “der Reihe 
nach ; --- Ἑρμῆς (aus Ἑρμείας); — .4iv5c (aus Alvelag); — aet 
‘immer’ (schon Ilias 12, 211) neben aisí; — und in weiblich- 
geschlechtigen Wörtern wie: στοά neben στοιά “Säulenhalle’; — 
ψόα neben ψοιά 'Lendenfleisch'; —  yvóu neben xvoím “eiserne 
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Radbüchse zum Aufnehmen der Achse’; — χρόα neben χροιά oder 
xooın “Haut, Oberfläche, Farbe’. 
" Ein Ausfall von Vocalen im Innern hat mehrfach auch nach 
vorausgehenden Vocalen Statt gefunden; dabei aber handelt 
sichs vornehmlich um solche Fälle, in denen ein 6 oder ein « vor 
folgendem A-Vocal stand und dieser letztere unterdrückt wurde. 
So geschah es in dem comparativischen wagis ^mebr', das aus altem 
magios hervorging; — in dem selteneren ehd (für alíwd, aliod) 
“anderes’, das aber öfter bei Lucrez auftritt, und den zugehörigen 
Zusammensetzungen wie ali-qeis (für alío-qvis) "irgend einer’ und 
ali-cunde (für alio-) “irgendwoher’; — in pristinus “vormalig’, priscus 
*alt, alterthümlich' und prídem (zunächst für présdem) “vor lsnger 
Zeit, die sich eng an prius (aus altem prios) “früher, eher’ an- 
schliessen, mit dem auch zroí» oder στρίν “früher’, das aus altem 
* πρῖον hervorgegangen sein wird, im Grunde das selbe ist. 
Ferner sind hier zu nennen Casusformen wie xv»óc “des Hun- 
des’ oder χυνέ “dem Hunde’ neben der Grundform χύον- 'Hund', 
die bezüglich ihrer inneren Verkürzungen mit altindischen Formen 
wie dem Genetiv yimas “des Hundes’ neben dem Nominativ (wd 
(für cwdh; jüngere Form god’) “Hund’ genau übereinstimmen, wäh- 
rend das entsprechende canis (für cvanis, cuanis) "Hund" im Anschluss 
an die alte Nominativform den A-Vocal in alle Casusformen wieder 
eindringen liess, — und zum Beispiel die zusammengesetzten du-plus 
(zunächst für dui-plus) und du-plez (für dui-plex) “zweifach, doppelt. 


Im Anlaut 


ist Vocalabfall am Wenigsten häufig emgetreten; immerhin aber 
giebts doch eine Reihe von Bildengen, die alte anlautende Vecale 
eingebtisst haben. So sind hier namentlich anzuführen sum (für 
altes esum == altind. dsmi) “ich bin’, swmws === alind. emási (aus 
anndsi) oder smds “wir sind’, sunt == goth. sind == altind. sénti 
(sus asdati) “sie sind’, das optativische sim -— altind. sidm (aus 
asidm) oder sjd “ich sei' und das participielle -sent- == altind. 
sänt- (aus asdnt-) “seiend’ in ab-sent- 'abwesend' und pras-sens- "an- 
wesend, gegenwärtig’, für die die fast durchgehende Uebereinstim- 
mung zwischen dem Lateinischen und Altindischen den betreffenden 
Vocalabfall als schon sehr alt erweist. Das Griechische hat in den 
der Reihe nach entsprechenden ἐσμέν “wir sind’, εἰσί (aus ἐσντῶ 
oder Fauı (aus ἔσαντε) ‘sie sind’, εἴην (888 dein») “ich sei’ und 
äövr- (aus ἐσόντ-) seiend' in gleichförmiger Weise den anlautenden 
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Vocal wiederhergestellt, daneben aber doch auch wieder jüngere 
Formen wie das Particip ὄνε-- 'seiend' entstehen lassen. 

An sonstigen Formen sind hier vielleicht noch zu nennen ϑέλω 
neben ἐϑέλω “ich will, ich hin bereit’; — κεῖνος neben ἐχδῖνος 
‘jener’; — og, homer. Jóge neben dem homer. íFóg und altlat. 
s0v0s, jüngerem suus sein, eigen’. — Wie in og ‘sein’, so ist auch 
in μέα (aus éuía) “eine” neben eig (aus fvg, fug) “einer” — und 
im dial. ὁρτή neben ἑορτή ‘Fest’ anlautender Vocal mit dem starken 
Hauch eingebüsst. — In rémus (aus resmus, retmus) neben igezuóv 
*Ruder' scheint auch anlautender Vocal eingebüsst zu sein, da aber 
ebensowohl deutsches Ruder als altindisches aríra-s “Ruder’ zur 
Seite stehen, so lagen vielleicht schon in ganz alter Zeit entspre- 
chende Formen mit und ohne anlautenden Vocal neben einander. 
— Im perfectischen olóa “ich weiss’ kann von dem etwaigen Ab- 
fall eines Reduplications-e nicht die Rede sein, da ausser gothischem 
cdit auch schon altind. edide (für vi-edida) “ich weiss’, eigentlich 
“ich habe gesehen’, entsprechend gegenübersteht; — anders aber 
verhält sichs offenbar mit dem dial οἶχα neben ἔοεκα “ich gleiche’. 
— Sehr zweifelhaft ist, ob, wie doch eft angenommen worden ist, 
das adverbielle (& “nun, also’ durch Verstümmlung aus ἄρα “nun, 
also” hervorgegangen ist, — und ebenso, ob gost“nach’ und pöns 
“hinten, hinter’ nebst altind. pagcá' (für pas-eá') “hinten’, “zurück”, 
“später” mit ab == ἀπό == altind. dpa “ab, von’ und auch ὄπισθε 
“binten’ in einem näheren Zusammenhang stehen. 

Angeführt werden mag hier auch noch, obgleich sichs dahei 
gewiss weniger um den blossen Abfall eines anlautenden Vocals, als 
um eine wirklich verschiedene Bildung handelt, dass das Griechische 
und in eigenthümBeher Uebereinstimmung mit ihm auch das Alt- 
indische in der älteren Dichtersprache sehr häufig in denjenigen Ver- 
balformen, als deren wesentlichen Bestandtheil man gewöhnlich den 
anlautenden Augments-Vocal betrachtet, diesen Vocal gar nicht 
zeigen, wie in τεῦχε (llias 1, 4) neben Erevuye (Odyssee 18, 350) 
“er machte’, Aloosro ‘er flehete an’ (Ilias 1, 15), δεα- στήτην “sie 
entzweiten sich’ (Ilias 1, 6), 95 “er ging (Ilias 1, 34), és "sie 
gebar' (Ilias 1, 36), ögaso “sie sah" (Ilias 1, 56), ἔϑελον “ich wollte’ 
(lias 1, 112) oder in den altindischen — dem Rgvädas angehö- 
rigen — kar (für akar) "er machte’ (1, 24, 8; 1, 33, 15), dargam 
(für ddargam) “ich sah’ (1, 25, 18), hÀaeas “du wurdest’ (1, 31, 3), 
pasg “er zog an’ (1, 25, 13), bhás “du warst’ (6, 64, 5), bhaid er 
spaltete' (1, 33, 13; 7, 18, 20), vddhls (1, 33, 4) neben auadhis 
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(1, 33, 12) “du erschlugst. Das Lateinische hat das Augment 
überall aufgegeben. 


Consonantenverbindungen. 


Welche Consonanten überhaupt im Griechisch-lateinischen vor- 
handen gewesen sein werden, ist schon im Vorausgehenden darge- 
legt, “es ist zur weiteren Charakterisirung der griechisch-lateinischen 
Sprache aus der speciellen Vergleichung des Griechischen und Latei- 
nischen nun aber auch noch zu ermitteln, in welchen Verbindungen 
die Consonanten mit einander vorgekommen sind. Für jede einzelne 
Sprache haben sich in Bezug auf solche Verbindungen bestimmtere 
Beschränkungen ausgebildet und auch im Griechischen und Latei- 
nischen stimmen dieselben nicht ganz mit einander überein. Es ist 
auch auf diesem Gebiet eine vielfache spätere Umgestaltung früherer 
Zustände nicht zu verkennen: manche Consonantenverbindungen 
sind unverkennbar schon sehr alt, werden später dann auch wohl 
wieder gemieden, manche andere bilden sich erst in späterer Zeit. 
In fast allen aber handelt sichs um festere, gleichsam stehende Ele- 
mente, an die sich andere leichtere, beweglichere anlehnen; die 
ersteren sind im Wesentlichen die sogenannten Stummlaute, die 
anderen vornehmlich die sogenannten flüssigen, die Nasale oder auch 
der Zischlaut. 

Um eine klarere Uebersicht über das sehr ausgedehnte Material 
zu gewinnen, sondern wir nach Anlaut, Inlaut und Auslaut. 


Anlautende Consonantenverbindungen. 


. Als besonders alte und häufige Consonantenverbindungen im 
Anlaut der Wörter ergeben sich die der harten Stummlaute k, p 
oder t£ mit vorausgehendem Zischlaut, also die Verbindungen 


Sk, sp, st, 
die ebensowohl im Griechischen als im Lateinischen sehr häufig 
auftreten und daher auch im Griechisch-lateinischen sehr geläufige 
werden gewesen sein. Wir nennen als Beispiele: σχεᾶ “Schatten”, 
σκεερός “schattig, dunkel’, ob-schrus “dunkel, verborgen’, σχότος 
‘Dunkelheit’; — σχαπϑτός “Graben’, oxasıreıy “graben, hacken’, 
σχέπαρνον * Axt', scabere “schaben’, scaber “rauh, schäbig’; — σχή- 
sıreıy “stützen’, scamnum und scabellum “Bank, Fussschemel’; ox7- 
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πέτρον “Stütze, Stab’, scdpus ‘Schaft’, σχήπων, oxircwv, scipió “Stab”; 
— σκεδαννύναι “zerstreuen, aus einander treiben’, scandula “Schin- 
del’, σχεγδάλαμος “Schindel, Splitter’; --- σχέδνασϑαι “sich zer- 
streuen, sich vertheilen', scindere "spalten, zerschneiden'; — oxa»- 
δαλον "Stellbolz, Fallstrick', scandere “steigen”, scdlae Leiter, Treppe’; 
— σχύνεον und ἐπε-σχύνιον “Haut über dem Auge’, σχῦτος “Haut, 
Fell’, schtum ‘Schild’; — σκαέρδιν ‘springen’, scurra “Possenreisser’; 
— σκολιός "krumm', σκαληνός ‘schief’, scelus “Vergehen, Verbre- 
chen ; — σχάλοψ “Maulwurf’, scalpere “kratzen, scharren, ein- 
schneiden’; —  cxotóg == scaevus “link’; — σχέπτας und σκέπη 
“Decke, Schutz’; — σχέπτεσϑαι neben specere schauen’, σχόσεδλος 
“Warte, Bergspitze', oxuy “Eule, Kauz’; — σκώπτειν “spotten’; — 
σχυτάλη “Stock, Stab’, “Mittheilung’; — σκάζειν "hinken'; — σχύ- 
βαλον “Koth, Mist’; — oxóqog "Becher; — σχυϑρός “unwillig’, 
σχυδμαίνειν und σκύξεσϑαι “zürnen, unwillig sein ; — σχηνή 
‘Zelt’; — σχέναξ “behend, schnell’; — σχύμνος "Thierjunges ; ; -- 
σκιμαλίξειν "Nasenstüber geben, verächtlich behandeln’; — σχώρ 
Dreck, Koth’; — σχαρδαμύσσειν “blinzeln’; — oxogrelog “Skor- 
pion’; — σκορδινᾶσϑαι “sich recken, gähnen‘; ; — σχόροδον oder 
auch σχόρδον ‘Knoblauch’; — σχίραφος “Würfelbecher’; — σχέλ- 
λεσϑαι "trocken werden’; —  oxéAog 'Schenkel'; — σχάλλειν 
“scharren, kratzen, hacken’, oxaAun ‘Messer’; — σκολόπιαξ *Wald- 
schnepfe'; — σχολότεενδρα "Tausendfuss'; — σκόλοψ “Pfahl, Spitz- 
pfabl’; — σκύλαξ "junger Hund’; — σχῦλον "Beute ; ;— σκώληξ 


‘Wurm’; --- σκεῦος 'Gerüth'; — scire wissen’; — δούρα “Zweig, 
Reis’, Mehrzahl ‘Besen’; — scapulae “Schulterblätter, Schultern’; — 
scatere oder scatére “hervorquellen, wimmeln'; — scutra “flache 


Schüssel’; — scortum ‘Fell’, ‘Hure’; — scirpus “Binsen’ neben 
yoigog “Fischernetz’; — sculpere “meisseln, schnitzen, bilden’. 
Von den noch anzureihenden dreilautigen Verbindungen skl, 
Κη, skr und sko begegnen die ersteren beiden fast ausschliesslich 
im Griechischen, namentlich in σχληφρός "schmächtig, mager’ und 
σχληρός “trocken, hart’, neben σχέλλεσθαι “trocken werden’, — 
daneben auch in scloppus “Ohrfeige‘ neben κόλαφρς “Ohrfeige’ und 
scalpere “kratzen, schneiden, — in 0xyt tóc knickrig, knauserig' , 
oxvlıy Ameise’, “Holzwurm’, σχνέπαῖος “im Dunkel .befindlich’, — 
die beiden anderen nur im Lateinischen, wie in scribere ‘schreiben’ 
neben σκάρίφος ‘Sun zum Einritzen’, — scrobs ‘Grube’ neben 
σχορτιίος "Skorpion ; ; — scredre neben χρέμπτεσϑαι “sich räuspern’; 
— scrinium Kapsel’; — scripulum “kleiner Gewichtstheil’, scrüpulus 
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‘Steinchen’, 'Bedenklichkeit', scrópeus 'schroff, rauh’; — serötum 
“Hodensack’ neben χρώς “Haut’; — scräta neben ypürn ‘altes. Ge- 
rümpel'; — sorätär! “durehwüblen, durchforschen’ neben χραύεεν 
*ritzen, leicht verwunden ; — sıröfa neben γρομφάς “Mutterschwein’ 
— und in sqvülére ‘starren, schmutsig sein’; — sqoáme ‘Schuppe’; 
— squdius “Hai und sjoatina *Engelfüsch' neben ijo *Meeruage- 
heuer, grosser Seefisch'; —  aqvalus “Meersaufisch’; —  sqoarrósus 
*grindig . — Dass das Griechisch-lateinische die aufgeführten vier 
dreilautigen Consonantenverbindungen auch enthalten hat, lässt sieh, 
wenn auch nicht im ganzen Umfange behaupten, so doch vermuthen. 
Das Grieehische hat einige von ihnen, wie die beigefügten Formen 
deutlich zeigen, umgeformt und zwar namentlich durch Aufgeben 
des Zischlautes, von dem schon Seite 96 die Rede war. 

Mit sp sind anzuführen: σηεάξεν “ziehen’, spatiwn “Raum, 
σπέος und σπῇλυγξ Höhle, Grotte ; — spere neben oxéreos2os 
'schauen ; — σπείροεν, spargere “ausstreuen’; — qwalgeır *zucken, 


zappeln , spernere "verachten; — σπυρέρ, sport ‘Korb’; — one- 
Tamm "Sehwelgerei ; Ueppigkeit'; — σπαάδιξ "abgerissener Zweig” , 
σπάδων “Verschnittener; — σποδός ‘Asche’; — σπεύδειν “sich 


beeilen neben studäre “sich befleissigen’; ;— σπάϑη ‘Spatel, Weber- 
holz’; — σπάνις "Mangel ; — σπένδειν “ausgiessen, Trankopfer dar- 
bringen ; ;— σπύγγος ‘Schwamm’; ; — orivrje ‘Funken’; — σπα- 
ράσσειν ‘zerren, Teissen, zerreissen’; — σπάρτον ‘Strick, Seil’; 
σπάργειν einwickeln' , σπάργανον Windel’; — σπαργᾶν *schwel- 
len, sirotzen’; --- σπέρχεσϑαι “eilen, laufen"; ; — σπιλάς “Fels, 
Klippe'; — σπολάς "Fell, Lederüberwurf'; — specus “Grotte” ; — spéca 
*Aehre'; — spina 'Dorn'; — spissus “dicht; — spondére “geloben’; 
— sponte “mit Willen, von selbst’; — spüana ‘Schaum’; — spés “Hoff- 
nung , spördre hoffen’; — sparus "Speer ; ; — spfröre „wehen, hau- 
chen’; — spurius “unehelich, unecht’; spurcus *unreia*; — spolium 
'abgezogene Haut’; — spuere neben srveıy (aus 07xjver») 'speien'. 

Die dreilautige Verbindung spr hat sich im sprétus "verachtet" 
neben spernere “verachten’ gebildet, kommt aber nicht im Grie- 
chischen vor, spi dagegen begegnet in σπληδός 'Asche' neben 
splendére "ghinzen ; ; — σπλήν neben lien (aus splión) “Milz’ und 
σπλάγχνα "Eingeweide ; ; — σπληνίον Verband’; --- σπλεχοῦν 
“Beischlaf üben’, wird: also auch schon im Griechisch-lateinischen 
vorhanden gewesen sein. — Daneben ist dann auch noch die Ver- 
bindung spj zu nennen, auf die spuere (aus spjuere) und server 
(aus e»xjusuv) 'speien'" zurückweisen. 
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Eine recht geläufige Verbindung iet sf und findet sich so in: 
stére "stehen", στῆναι (Aorist) “sich stellen’, στάσις “das Außstellen, 
Standort’, statim "segleich’; σεήλη *Saule', στήμων, stdmen " Auf- 
zug, Faden, ovjguy5 “Stütze’; asavoos “Pfahl’, im-staurdre und 
re-staurdre "wiederholen, wiederherstellen’, σεῦλος ‘Säule, Pfeiler, 
Pfahl’, στύεσθαι “sich emporrichtem’; — φεύπη v stápa *Werg ; 
— στέζειν stechen’, in-stingvere und in-stígére "amreizen, antreiben’, 
stimulus “Stachel’, stilus "Stengel, Stiel, Griffel zum Schreiben’; — 
σεείβειν "treten, festtreten', stipdre “dicht zasammendrängen , Zir 
sammenpresaen , os£ußsıy 'erschütterm,  mieshandeln', σειφρός 
"zusammengedrángt,, gedrungen” ‚ σεῖφος “Haufe, Masse’; ; stipes 
“Stamm, Pfahl’; — στόχος “Aufgestelltes, Ziel’, στοχάζεσθαι 'be- 
zwecken, berücksichtigen’; stagndre ‘fostmachen’; — στυφελίζειν 
"schlagen, stossen, drängen” , stuprdre "schänden’; — στορόννυμε, 
grögrümt ‘ich breite aus’, stermere “ausbreiten, ausstreuen'; — 
στεῖρα “Uufruchtbare’, sterilis "unfruchtbar', cwsgeóc "starr, fest’; 
— σταλὰν *trüpfeln', stilla "Tropfen , stiria “gefrorener Tropfen’; 

— σταγών “Tropfen’, osaleıy “träufeln’; — στέγειν neben tegere 
*bedecken'; — oruyeiv “verabscheuen’; — στάδιον “Rennbahn’; 
— ἧς Aehre';; — στείχειν "steigen, schreiten’; σεέχος und 
orolyos 'Reihe'; — σταφυλή “Weintraube’; — σεέφεεν “umgeben, 
bekrünsen '; — στυφελός “dicht, fest’; — σεῆϑος ‘Brust’; — στέ- 
vom 'seufsen'; — στενός "eng ; ; — στόμα "Mund', στωμύλος ἡ ge- 
schwätzig’; — στάμνος "Krug ; ; — στερεῖν ‘berauben’; ; —— στέρνον 
"Brust; — στέργειν “lieben; — osegoren Blitz’; — στέρφος 
"Fell, Haut’; — σεύραξ " Lanzenschaft, Lanze’; ;— στέλλϑιεν “stellen, 
in Stand setzen, ausrüsten', στάλεξ “Stellholz’; — στειλειόν und 
στελεόν Stiel’; — στέλεχος ‘Stamm’; — σείλβειν ‘glänzen’; — 
συοά ‘Saulenhalle’; ; — στέαρ “Talg’; — stips Geldbeitrag, Ertrag’, 
stipendium “Steuer, Sold', ‘Kriegsdienst; — stipula “Halm’; — sw 
pére "stutzen, staunen’; — studére "sich befleissigen’ neben σηεδύ- 
der» "sieh beeilen'; — stanmum “Werkblei’; —  stermwere “niesen’; 
— stertere “schnarchen’; — stercus 'Koth, Mist’; — sturnue "Staar’; 
— stella neben ἀ-σνήρ "Stern ; — stolidus “tölpelbaft’, stultus “thö- 
richt’; — sts ἡ 

An dreilautigen Verbindungen mit dem st als erstem Theile 
sind bier noch zu nennen das sowohl im Griechischen als im Latei- 
mischen häufßge str und daneben das seltenere aber doch auch in 
beiden Sprachen begegnende sil, die wahrscheinlich beide auch im 
Griechisch - lateinischen verkamen. Wir nennen an betreffenden 
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Wörtern: στρώννῦμι “ich breite aus’ und strdtws “ausgebreitet”, 
στρῶμα “Bettdecke’ und sirdmen ‘Streu, Stroh’ neben στορέννυμε 
oder σεόρνῦμι “ich breite aus’, sternere “ausbreiten, ausstreuen’; — 

στραγγάλη ‚Strang, Strick’, στρογγύλος ‘rund’, stringere “streichen, 
streifen’, strigilis ‘Streicheisen’ , striga ‘Strich, Landstreifen', stri- 
gósus “schmächtig, mager’, stria “Falte, Streifen’; strdgés *das Hin- 
strecken, Niederstrecken’, stragulum Decke‘, σεραγγεύειν “hin- 
durchdrehen, hindurchwinden’, oroay& “Tropfen ; ;— στρίγξ oder 
orolE == sirin “Nachteule’; — σερέφειν “drehen, wenden’, στρε- 
βλός gekrümmt‘ , “στροβεῖν "herumdrehen', στρόμβος “Kreisel”, 
στραβός "schielend", siruppus “gedrebeter Riemen’; — στρηνής 


“scharf rauh', strénuus unternehmend, eifrig ; ; — στράπτειν 
*blitzen' neben στεροπή "Blitz; — στρατός Lager, Kriegsheer ; ; 
— σερεύγεσϑαι ‚erschöpft werden ; hinschmachten’; — στρύ- 


xvog "Nachtschatten'; — στριφνός "zusammengedrängt, dicht’; 
σερυφνός “herb, sauer, spröde‘; ; — στρουϑός “Sperling‘; ; — 
στραγγίᾶς “Waizen’; — sirepere ‘rauschen’; — sirittdre “langsam 
einhergehen’; — stribligó "Sprachfehler'; ; — stridere oder strídére 
*knarren, schnarren'; — stréna “Wahrzeichen, Neujahrsgeschenk’; 
— strüma “angeschwollene Drüsen’; — struere 'aufscbichten, auf- 
bauen’, strués “Haufen. — Mit st! sind daneben aufzuführen: 
orAeyyls neben strigilis “Streicheisen’; — stldta “Kauflahrtei- 
schiff‘ und die älterlateinischen stlocus “Ort, Stelle” neben oza- 
λιξ “Stellholz’, oreAdeıy (stellen, in Stand setzen, ausrüsten', un- 
serm Stelle, und stlís ‘Streit’, an deren Stelle später mit gänz- 
licher Einbusse des st die Formen locus “Ort, Stelle’ und lis ‘Streit’ 
traten. 

Eine sehr eigenthümliche Erscheinung ist, dass die anlautenden 
Consonantenverbindungen sk, sp und st einige Male unter einander 
gewechselt haben, so in σχέπτεσϑαι neben specere 'schauen', deut- 
schem spdhen und altind. spac oder gewöhnlich pac “sehen, betrach- 
ten’; — studére “sich befleissigen' neben σπεύδειν “sich beeilen’; 
— spuere und surveıy (aus arzjvery) neben altind. shthiv (für sthív) 
“speien’; — turgere (aus sturgére) neben σπαργᾶν 'schwellen, 
* $trotzen'. — Innerhalb des Griechischen liegen neben einander: 
σπαλαξ und σκάλοψ “Maulwurf; — onaladgov und σχάλευϑρον 
oder σχάλαυϑρον "Kohlenschaufel, Schürstange'; --- σπόρϑυγγες 
neben στόρϑυγγες " Weichselzopf ; — üolisch σπάδιον neben ge- 
wöhnlichem στάδιον Rennbahn’. 

Dass die consonantischen Verbindungen mit anlautendem Zisch- 
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laut diesen letzteren öfters ganz einbüssten, ist schon oben von 
Seite 96 an dargelegt worden, eine andere jene Verbindungen be- 
treffende Eigenthümlichkeit aber ist die, dass der Stummlaut in 
ihnen mehrfach nicht als der harte, sondern als der gehauchte ent- 
gegentritt, dass also statt der sk, sp, st die Verbindungen 


Σχ, 09, 03 | 
erscheinen. Der enge Zusammenhang dieser neuen Consonanten- 
verbindungen mit jenen erstbetrachteten ist in zahlreichen Bildungen 
sehr deutlich, so dass man hier also von einem alten aspirirenden 
Einfluss des Zischlauts auf seinen Nachbarconsonanten wird sprechen 
dürfen. Schwieriger aber scheint die Frage, wie weit man jene 
Verbindungen mit dem gehauchten Stummlaut schon für das Grie- 
chisch-lateinische wird muthmassen dürfen. Unmittelbar Entspre- 
chendes hat das Lateinische gar nicht, wohl aber das Altindische, 
wie in skhal “wanken, straucheln' neben σχαληγός 'schief' und 
scelus "Vergeben, Verbrechen’, sphd “schwellen, sich dehnen’ neben 
σπέος “Höhle” und spatium "Raum' und in sthd neben lat. stdre 
"stehen" und στῆναι (Aorist) “sich stellen’, wodurch also die gleiche 
Erscheinung von vorn herein auch für das Griechisch-lateinische 
Wahrscheinlich gemacht wird. 

Der enge Zusammenhang zwischen sk und der Verbindung oy 
einerseits und andererseits der zwischen sp und op — die Ver- 
bindung 09 ist wenig hüuflg — ergiebt sich aus σχέζειν (aus σχέδ- 
Jew) spalten’ neben scindere “spalten, zerschneiden’ und ox/óva- 
σϑαι “sich zerstreuen, sich vertheilen’; — oyedagıov “Täfelchen’ 
und oyaleıy (aus ayadjeıv) “ritzen, spalten’ neben scandula “Schin- 
del’ und σχεδαννύναι “auseinander treiben, zerstreuen'; — σφα- 
δάζειν neben altind. spand “zucken, zappeln’; — σφιδής “ausgedehnt” 
neben spatium “Raum’, σπιϑάμη “Spanne” und dial σπάδιον 
Rennbahn’; — σφυρίς neben sporta und σπυρίς 'geflochtener 
Korb’; — attischem a-ogpdpayog neben ἃ - σπάραγος “Spargel, 
Sprosse' neben litt. spurgas 'Sprosse, Auge, Knoten’, σπαργᾶν und 
auch σφριγᾶν “strotzen, schwellen’; — ferner noch innerhalb des 
Griechischen, wo der Unterschied vielfach ein dialektischer ist und 
zwar so, dass namentlich das Attische die Formen mit dem ge- 
hauchten Laut bevorzugt, aus: oyeAíg neben oxeAlc “Thierhinter- 
theil'; — σχενδύλη neben σχενδύλη "Werkzeug der Schiffszimmer- 
leute und Schmiede’; — σχέραφος neben σχέραφος 'Schmithung, 
Lästerung’; — oxıwöalauog neben σχενδάλαμος “Schindel, Splitter’; 
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— 0 qovdvAn neben σπομδύλη “ein Erdkafer'; ;— σφόνδυλος neben 
σπόνδυλος “Wirbel, Wirbelknachen’; — σφόγγος neben qróyyos. 
‘Schwamm’; — σφαῖρα Kugel, Ball’ neben σπεῖρα "Windung, 
geflechtenes Band’; — σφυφάς neben σπυράς "Mistkügelchen '. — 
Ausserdem mögen hier noch genannt sein: σχάδιν 'ritzen, auf- 
schlitzen" neben altind. chá (aus £cd): cijáti " er schneidet, er trennt’; 
— σχέτλιος “rücksichtslos, verletzend’; — σχαδών “Bienenlarve’, 
“Brutzelle’, *Wachsscheibe'; —  eyivoc "Mastixbaum'; — σχοῖνορ. 
“Binse’; — σχαλές "gabelformige Stütze’; — αχολή "Musse'. 

la σχεϑοῖν 'halten', αχέσις “Haltung, Verbaltniss', σχῆμα Haltung, 
Gestalt’ und weiter zugehörigen Formen bildete sich das oy in Folge : 
des Ausfalls von e in ἔχειν (aus σέχεεν) halten. 

Mit og führen wir noch an: σφεῖς ‘sie’ (Mehrzahl), σφέτερος 
“ν᾿; — σφάκος ‘Salbei’; — σφάκελος. "Knochenfress; — σφήξ 
*Wespe'; — σφάζειν (aus σφάχ7ζειν) “seblachten ; — σφύζειν (aus 
σφύχγειν) ' in heftiger innerer Bewegung sein’; — σφεδανός und 
σφοδρός “heftig”; ; τα ἀφέδη "Darmsaite'; — σφονδόνη "Schleuder”; 
— σφένδαμνος ‘Ahorn’; — σφήν "Keil"; ;— σφίγγεεν “einschnü- 
ren, würgen'; — 9gagayei» “rauschen, zischen'; — σφυρόν “Knd- 
chel’; — σφῦρα “Hammer’; — σφάλλειν ἡ zu Falle ‚bringen, täu- 
schen’; — σφέλας “Schemel’; — σφάλαξ ‘Stechdorn’; — σφαλός 
“Wurfscheibe’, “Fussblock’. — Für das Griechisch-lateinische wird 
das Vorhandensein der Verbindung σῷ dadurch einigermassen wahr- 
scheinlich gemacht, dass das Lateinische dem griechischen op wenn 
auch nie mehr ein etwaiges unversehrtes s/, so doch noch das f, 
vor dem der Zischlaut eingebüsst wurde, gegenüberstellt, wie in 
fungus "Pilz! neben agóyyog "Schwanm'; —  fidés neben σφέδη 
‘Saite’; — funda neben σφενδόνη *Schleuder'; — fragor “Geräusch, 
Getae" neben σφαραγεῖν “rauschen, zittern’; — fallere “täuschen’ 
nehen σφάλλειν “zu Schaden bringen, täuschen’. — Griechisch- 
lateimisches 0y wird durch das Nebeneinanderliegen von ayoeivoc 
“Binse, Flechtwerk, Strick, Sei und fámés (zunächst aus sfoinis) 
“Strick, Seil’ wahrscheinlich gemacht. 

Die Consonantenverbindung o2 findet sich nur in σϑένος 
"Kraft und den unmittelbar dazu gehörigen Wörtern. 

An dreilautigen Consonautenverbindungen ist hier nur age 
anaufübren ‚ das sich vornehmlich findet in σφριγᾶν 'schwellen, 
strotzen', das schon oben neben dem gleichbedeutenden arragyan 
genannt wurde, und in σφρᾶγίς “Siegel”. 
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[Zr], σβ, σὸ 

sind ungewöhnlichere Verbindungen, die das Griechische auch be- 
sitzt, ohne dass sie sich indess über seine Gränze hinaus verfolgen 
Viessen. Das cy aber begegnet nur im Inlaut, wie in φάσγανον 
“Schwert” und μέσγειν “mischen”, kommt also hier nicht weiter in 
Betracht. — Die Verbindung 06 ist nur dialektisch, namentlich 
äolisch (Ahrens 1, 47), und begegnet so zum Beispiel in Σδεύς 
neben Ζεύς und in ocóvyóc neben ζυγός oder ζυγόν “Joch”. — 
Etwas gewöhnlicher von den genannten Consonantenverbindungen 
ist nur gf, das anlautend aber doch auch nur in σβέννυμι (aus 
σβέσνυμιο) “ich lösche’ und den unmittelbar dazu gehörigen Formen 
vorkommt, die möglicher Weise mit dem altindischen jas “erschöpft 
sein, matt sein’ in nahem Zusammenhang stehen. — Dass die Con- 
sonantenverbindungen 


en, sm, sr, sl, &j und st, 

obwohl das Lateinische von ihnen nur noch das sv und in einer 
einzigen schwachen Spur das sm, das Griechische aber nur das ou 
in einigen Formen noch wirklich aufweist, im griechisch-lateinischen 
Anlaut höchstwahrscheinlich noch mehrfach auftraten, ist oben von 
Seite 99—108 näher auseinandergesetzt worden. Hier genügt, 
von jenen Ausführungen das Hauptsächlichste kurz zusammen zu 
fassen. Auf griechisch-lateinische Formen mit anlautendem sn wei- 
sen: γήχειν, ndre schwimmen’ und νᾶμα “das Nass’ neben altind. 
snd “sich waschen, sich baden’; — νεέφεεν, ningere 'schneien'; — 
vvog, nurus ‘Schwiegertochter’; — γεῦρον ‘Sehne’; — γότος “Bud- 
westwind' und »orcoc “nase, feucht, südlich’; — νόος "Verstand"; 
— napurae “Strohseile’; — nervus “Sehne, Muskel, Band’; — nétrfre 
“nähren’ und nátrír “Nährerinn, Amme'; — vaeır “fliessen, be- 
wässern’ und »éer» “schwimmen. 

Anlautendes sm scheint im Lateinischen noch erhalten zu sein 
in dem vereinzelten älteren co-smittere “zusammenschicken’ neben 
mittere schicken’; — griechische Bildungen aber enthalten es noch 
mehrere, so die homerischen σμεκρός neben μικρός ‘klein’ und 
mica "Krümchen'; — auwöıyE “Beule, Schwiele'; — σμήχειν “ab- 
wischen, abreiben’; — σμύχειν “allmählich verbrennen’; — Zurr- 
ϑεύς (Beiname des Apollon); — σμερδαλέος und σμερδνός “ent- 
setzlich, scheusslich’ neben merda “Koth, Excremente’; — σμαρα- 
γεῖν “erdröhnen, brausen’. — Ausserdem sind zu nennen: σμῆν 
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“streichen, schmieren’ ; — σμάραγδος " Smaragd’; — onagis (ein klei- 
ner Meerfisch); — σμῆνος “Bienenstock, Bienenschwarm’; — σμίν- 
Joc oder σμένϑα ‘Maus’; ;— σμῖλαξ und σμῖλος “Taxusbaum’; 
— σμινύη "Karst, Hacke’; ; — σμὲ Am “Messer, Schnitzmesser" ; 
σμώχειν reiben, abreiben’; — σμύρνα "Myrrhe ; ; — σμύλα (ein 
Fisch); — σμώνη und σμώς “Windstoss’; — ferner σμαλερός 
neben homer. μαλερός (Beiwort des Feuers); — σμαρίλη “Kohlen- 
staub, kleine Glübkohle'; — σμύρες “Schmirgel’; — σμήρινϑος 
neben homer. μήρινϑος “Faden, Schnur’; — σμογερός und σμυ- 
yegog neben μογερός "mühselig, kümmerlich’; — σμύδρος neben 
μύδρος “glühende Masse’; — σμυκτήρ᾽ neben μυκτήρ “Nasenloch’; 
σμύσσειν neben μύσσειν “ausschneuzen’; — σμύξων neben μύξων 
“schleimig’; — σμύραινα neben μύραινα "Meeraal; --- σμῦρος 
neben μῦρος “Meeraal’; — σμυρέξζειν neben uveltew “salben’; — 
— σμῆριγξ neben μῆριγξ “Borsten’; — σμαράσσειν neben μα- 
ράσσειν "erdróhnen'; — σμοιός und σμυός neben μοεός 'mür- 
risch’. — Altes anlautendes sm ist weiter auch noch wahrschein- 
lich für weıdıav “lächeln” und mérus “wunderbar; — μεέρεσϑαι 
“zu Theil erhalten’ neben merere oder meréri “verdienen, erwerben, 
erlangen’; — μέλδειν “erweichen machen, schmelzen machen’ — 
und μέριμνα “Sorge” neben memor 'eingedenk' und altind. smar 
“sich erinnern’. 

Auf altes anlautendes sr weisen ῥέω == altind. srdudmi “ich 
fliesse'; — ῥοφεῖν neben sorbére 'schlürfen'; — ῥάπτειν ἡ zusam- 
mennähen, anzetieln , listig bereiten’ neben sarctre 'flicken'; — 
6veo9aı "retten" neben ἐρύεσθϑαι und servdre “retten, schützen, 
bewahren’; — dig neben altir. srón ‘Nase’; — auf altes sl aber 
λήγειν “ablassen, aufhören’ nebst λαγαρός "schlaff', Aayyabeır 
“lässig sein, zögern’ und langvére “matt sein’, — und λύζειν" Schlucken 
haben, schluchzen’ neben Avy& “Schlucken. 

Altes anlautendes 4) bestand wahrscheinlich in suere (aus sjuere) 
*nühen' neben κχκασ-σύειν (aus -ajveı) “zusammenflicken’; — sv 
aber hat das Lateinische sich noch in manchen Formen bewahrt, 
wie in svdvis “lieblich, angenehm neben ἡδύς, Fnövg (aus σξηδύς) 


“süss” = altind. svddu- “wohlschmeckend’ und suddere “rathen’ 
neben ἀνδάνειν, Favdareıy “gefallen’ und ἤδεσϑαι, ξήδεσϑαι “sich 
freuen’; — svescere “gewohnt sein’ nebst sveius “gewohnt” neben 


ἔϑος, FéSoc (aus σξέϑος) "Gewohnheit; — auch in dem hie und 
da begegnenden svo- neben suo- und og, Fös (aus σός) “sein, 
eigen’. — Zahlreiche andere lateinische Bildungen aber baben neben 
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dem anlautenden Zischlaut das Ὁ ganz aufgegeben, so sex neben 
ἕξ, FEE 'sechs'; — sdurum neben suduium “Mündchen, Kuss’ und 
sdvidrt nehen svdvidrf küssen’; — sé ‘sich’ und sibt “sich” (Dativ) 
neben £, Fé ‘sich’, an das auch fxaocroc, Féxagvog ‘jeder’ sich 
anschliesst’; — secus anders’ ‚neben ἑκάς, Fexdg “entfernt, fern’; — 

st neben osk. svai oder svae “wenn ; — sécius neben ἦσσον, Ἐῇσ- 
σον ‘geringer’, Nxıorog, Ῥήκιστος ‘der geringste’ und ἧκα, βῆχα 
“sanft, schwach’; — socer neben éxvgóc, Fexvgóg “Schwiegervater” 
und socrus ‘Schwiegermutter’; — somnus neben ὕπνος (aus σβόπενος) 
== altind. sodpna- “Schlaf” und lat. sópire “einschläfern’; — soror 


‘Schwester’ neben homer. όαρ “Gattinn’ und svdsar- “Schwester”; 


— sonere und sondre ‘tönen’ neben altind. svan 'schallen, dröh- 
nen’; — serénus “heiter, heil’ neben altind. svar "leuchten; — 
sordidus schmutzig’ neben deutschem schwars; — serere 'zusam- 
menfügen, reihen’ neben elec» (aus oF&gjewv) “reihen, zusammen- 
fügen’, altnord. svörvi “Halskette’; — sorex neben ὕραξ “Spitzmaus’; 
— solea neben ὑλέα “Schuhsohle, Sandale’; —  soddlis “Kamerad’ 
neben dem schon oben genannten ἔϑος, Fé9oc “Gewohnheit; — sü- 
dor (aus svoidós oder sveidós) neben 'z δρώς (aus aFiöews)‘Schweiss’. 


E (= Ks) und y (== ps). 

Die bis dahin gegebene Uebersicht über die für das Griechisch- 
lateinische wahrscheinlichen Consonantenverbindungen mit anlau- 
tendem Zischlaut hat ergeben, dass der selbe fast mit jedem ein- 
zelnen Consonanten vereinigt vorgekommen ist, ja in manchen 
Formen auch noch zwei andere Consonanten in enger Vereinigung 
neben sich gehabt hat. Neben all diesen anlautenden Verbindungen 
sind nun aber auch noch zwei anzuführen, in denen der Zischlaut 
nicht an erster, sondern an zweiter Stelle steht, nämlich ks und 
ps, die im Griechischen ziemlich häufig sind, auch mit einheitlichen 
Schriftzeichen wiedergegeben werden, dem Lateinischen aber ganz 
abgehen. Gewöhnlich hat man sie als durch Umstellung — das 
ks aus ülterem sk, das ps aus sp — entstanden angesehen, und es 
ist nicht zu leugnen, dass ähnliches wirklich hie und da in der 
Sprache vorkommt, wie zum Beispiel mirtus “gemischt” neben mis- 
cére “mischen’ sich gebildet hat oder angels. vaps neben lat. vespa 
und unserm Wespe. Auch im Anlaut kommen Berührungen zwi- 
schen sk und ks, sp und ps vor, wie in &ipog “Schwert”, das dial. σχέ- 
qoc lautet, wie ähnlich oxipa “Eisen am Hobel’ neben ξίφα steht; 
— Every 'schaben' neben litt. skutwu “ich schabe, ich scheere'; — 
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ξανϑός 'gelb' neben altind. candrd- und nech altersirämilicherem 
goendrd- "schimmernd, leuchtend’; — ferner in ıbaddg "Scheere' 
neben Hol. σπαλίές; --- ψέλλεον Armband" neben dial. συτέλλιον; 
— dial ψένδυλος neben σπόνδυλος und auch σφόνδυλος 'Ge- 
lenk'; — dial. ψύσεειν neben lat speere und deutschem spesen 
und dorisoh. ἐπι-- σφύσδω “ich speie dazu aus’; — Vexác und 
ψακάς “Tröpfchen , Krümchen' meben litt. spakas "Tropfen '; ; 
dial. vé für σφέ sie; — ψόα "Lendengegend neben ὃ-σφύς 
'Hüfe'; --- ψύχειν “hauchen, athmen, kühlen’, zu dem ψυχρός 
“kalt, frisch’ und ψυχή “Hauch, Seele’ gehören, neben spirdre 
"heuchen'; — ψῆν “abreiben’, an das ψεδνός "abgeschabt, mager, 
dünn’, und auch ψωμός "Bissen, Brocken’ und ψώρα ‘Krätze, 
Räude’ sich eng anschliessen, neben deutschem 

Neben all selchen Berührungen aber deutet doch auch wieder 
vieles darauf hin, dass die anlautenden Verbindungen ks und ps 
schom sehr alte waren, und namentlich das, dass sie selbst oder 
ganz ähnliche Verbindungen auch im Altindischen und Altbaktri- 
schen, die Verbindung des Zischlauts mit dem Guttural auch im 
Altwestpersischen, vorkommen. Anlautendes ps allerdings ist im 
Altindischen nur selten, es findet sich in psd: psdti “er kaut, er 
zehrt auf’, das sich wahrscheinlich an bhas: bdbhasti “er kaut, ver- 
zehrt' anschliesst und aus bhsf entstanden sein wird, in gsdras- 
"Schmaus, Mahl’, und wenigen anderen Formen, während im Alt- 
baktrischen ein dem ps nahe stehendes /sh in fshu “thälig sein’, 
“gedeihen, fett sein’, fsherema “Scham’, fshd “gehen”, fshasik “Fessel’ 
und fskw “Vieh” begegnet — Die Verbindung des anlautenden 
Gutturals mit dem Zischlaut aber begegnet als ksh im Altändischen 
und als kAsh im Altbaktrischen ziemlich häufig, wie in kshi, altb. 
khehi herrschen’; — kshap und kskapd, altb. khehap, altwestp. kheapa 
“Nacht’; — keki, altb. khshi ^wohnen'; — kshud, altb. khahud “zer- 
stossen, zerstampfen'; — kship ‘werfen’, altb. khahoip “werfen, 
giessen’; — kshi, altb. khehi “vernichten’, *hinschwinden'; — kshed 
“hungern’; “- ksham “sich gedulden, ertragen’; — altb. khshvas 
‘sechs’. 

Genauere Uebereinstimmung zwischen dem Griechischen und 
Altindischen bezüglich des ks liegt vor in &v00-7 == altind. kshurd-s 
*Scheermesser'; — boe *sohaben', wozu wohl δύλον “Halz’ ge- 
hört, und altind. ksknw "wetzen, reiben’; ; — ξηρός oder ξορός 
‘trocken’ und kskdrd- “brennend, ätzend’ nebst kshdti- 'Gluth' und 
kshamn- 'versengt, ausgedörrt, abgemagert', wobei angeführt sein 
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mag, dass Homer jenes ξηρό- nur im abgeleiteten ξηραένειν hat, 
das von der ausdörrenden (llias 21, 345 und 348: ἐξηράνϑη zce- 
δέον) Gluth des Hephaistos und vom ausdörrenden (Ilias 21, 347: 
ἀγξηράνῃ) Nordwinde gebraucht wird; — und ξεῖνος oder ξένος 
“Fremdling, Gastfreand’ und altind. kshaémjd- “rastend, rahend’, 
“Ruhe und Frieden verleihend’, während iu Bezug auf das anlautende 
ps angeführt sein darf, dass zum Beispiel ψέφας "Dunkelheit! (bei 
Hesych) sich anschliesst an altind. kshdp- “Nacht” und das dialektische 
ψίνεσθαι “verschwinden, vergehen’ nebst ψψέσες == altind. hshíti-e 
‘das Vergehen’ an altind. kshi “vernichten’, “hinschwinden’, wobei 
also wieder ganz ähnliche Berührungen zwischen Kehl- und Lippen- 
lauten heraustreten, wie sie schon Seite 35 und später erwähnt 
wurden. Es kann darnach nicht wohl bezweifelt werden, dass die 
anlautende Consonantenverbindung ks auch im Griechisch - lateini- 
schen vorhanden war, und so darf man auch das Vorhandensein 
eines griechisch-lateinischen anlautenden ps, da nichts besonderes 
dagegen spricht, wenigstens muthmassen. 

Für das Lateinische scheint sich als Regel zu ergeben, dass, 
wo für das Griechisch-lateinische anlautendes ks oder ps vermutbet 
werden kann, der Zischlaut darin erlosch, wie in cwm oder in 
Zusammensetzungen noch com- neben ξύν (mit, an das sich das 
homerische Svvóg und auch das jüngere xouwvóg "gemeinsam" an- 
schliessen; — candere ‘glänzen’ neben ξαγϑός “gelb, goldgelb', 
mit dem auch ξουϑός “gelblich, bräunlich’ eng zusammenhängen 
wird; — cös "Weizstein' und cautes “spitziger Fels’ neben ξύδεν 
*schaben', an das sich ξυστόν 'Speerschaft, Speer’ und ξυσεές 
*Schleppkleid, Staatskleid' eng anschliessen, und altind. kshnw “wet- 
zen, reiben’ nebst kshndutra- * Wetzstein ; — ferner in pález neben 
ψύλλα und auch ψύλλαξ (bei Hesych) ‘Floh’; —  pdrws “Meise’ 
neben yàg oder auch ψᾶρος “Staar’; — palpdre “streicheln’ und 
palpitáre zucken' neben ψηλαφᾶν ‘streicheln, betasten', dem auch 
Wakacasıy "berühren', ψάλλειν “rupfen, zupfen, schnellen’ und 
ψελλός 'stammelnd, stotternd' nahe stehen; — com-pildre “berau- 
ben, plündern’ neben ψιλός “kahl” und ψτλόδιν “kahl machen, 
berauben’ — und vielleicht auch (nach Fick) in paedor “Schmutz, 
Unflath! neben ψώα “Fäulniss, Verwesungsgeruch'. 

Ungewöhnlicher und, wie es scheint, nur mehr dialektisch ist 
das Aufgeben des Stummlautes in den Verbindungen ks oder ps, 
wie in σύν neben ξύν “mit’, die in der homerischen Sprache beide 
lebendig sind; — in kypr. σόαλα für Ew Ax '"Schabmesser'; — in 
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ion. σώχειν neben ψώχειν “zerreiben’; — σιττακός neben Yırra- 
xoc ‘Papagei’; — in dem fremden σάγδας neben ψάγδας (eine 
ägyptische Salbe); — auch im Namen Zarıpw neben dem äolischen 
Pargw. 

Einige weitere Formen mit anlautendem 5 oder 1 mögen noch 
einfach genannt sein: &&eı» “schaben, kratzen’ nebst ξόανον "Schnitz- 
werk, Schnitzbild’; — ξαένειν “kratzen, kämmen’; — ξυρές (eine 
gewürzige Pflanze); — ξύλοχος “Dickicht, Gebüsch'; — ua 'glattes 
Steinchen, Spielwerk’; — was “Tropfen’; — ψαύειν "berühren; 
— ψέγειν “verkleinern, tadeln; — ψεύδειν "vereiteln, täuschen’, 
ψεύδεσϑαι “lügen’, ψύϑος “Lüge, Verleumdung’ — ψήχειν 'be- 
rühren, streichen’ nebst ψῆγμα “Abgeriebenes, Stäubchen’; — ψίξ 
*Krümchen, Stückchen’; — Ψψαφαρός “zerreibbar, trocken‘; — 
ψῆφος ‘Steinchen’; — ψόφος “Schall, Geräusch’; --- ψαϑυρός 
*zerbrechlich, weich, zart” und ψώϑιον “Brocken, Bissen'; — Ψψο- 
ϑοιός "Schmutz; — ψιυϑυρός “zischelnd, flüsternd’; — ψέαϑος 
“Binsenmatte’; — Ψψαιστόν 'Gerstenmehl'; — ψῆσσα (ein Fisch); 
— ψήν “Gallwespe’; — ψάμαϑος und ψάμμος “Sand, Staub’; — 
ψίέμυϑος “Bleiweiss’; — ψαέρειν “streicheln, säuseln, sanft bewe- 
gen’; — ψαρός “aschgrau’; — ψάλιον “Kinnkette, Zaum, Gebiss’; 
— ψόλος “Qualm, Dampf‘. 


Ks, x1; — x9, 99; — γὸ, 8o. 

Eine sehr eigenthümliche und so gut wie ganz auf das Grie- 
chische beschränkte Art von Consonantenverbindungen, die nament- 
lich dem Lateinischen ganz abgeht, ist die des Dentals mit anlau- 
tendem Guttural oder Lippenlaut, die wir hier sogleich anreihen, 
weil einige Berührungen derselben mit den im Letztvorhergehenden 
betrachteten Consonantenverbindungen, in denen der Zischlaut mit 
anlautendem Guttural oder Labial vereinigt war, nicht zu verkennen 
sind. Im Inlaut ist der Zusammenhang von xr und ks sehr deut- 
lich in véxrov- == altind. tdkshan- 'Holzarbeiter', in &gxroc == 
ursus (aus wrcsus) == altind. rksha-s ‘Bär’ und im böot. ὄχταλλος 
neben altind. akshdn- “Auge’, mit welchen beiden letzteren Formen 
auch das gleichbedeutende ὀφϑαλμός eng zusammenhängt; — im 
Anlaut aber ist er unverkennbar in xzé»- 'Kamm' neben ξαέγειν 
(aus &ayjeıy) “kratzen, kämmen’; in κεδέγϑιν (aus χεέν)ειν) tüdten' 
neben altind. kshan “verletzen, verwunden'; in περι-κτίονες "Um- 
wohnende', ἀμφε- κτέονες “Umwohner, Nachbaren', xzíbet» “be- 
bauen, gründen’, xz/Aog “zahm’, χεῆσϑαι (sich erwerben’ und 


355 


xtyvog "Vermögen, zahmes Vieh’ neben altind. kshi: kshditi oder 
kehijdti “er weilt, er wohnt, er hält sich dauernd auf. — Berüh- 
rungen zwischen zz und ps zeigen sich in rrueıy neben dial. 
ψύττειν "speien' und in πτέλον == dorisch. ψέλον “Feder”. 

Das Lateinische stellt dem xz, was ebenso oben in Bezug auf 
das ks zu bemerken war, einfaches k (c), und dem zrv ebenso wie 
dem oben betrachteten ps in der Regel einfaches p gegenüber, so 
in cfvis "Bürger" neben zregu-xríovec “Umwohnende’, κτίζειν “be- 
bauen, gründen’, xz/Aoc “zahm’ und altind. kshi “wohnen”, wäh- 
rend in den zugehörigen guiäus ‘ruhig’ und tran-qvillus “ruhig” 
dafür die Lautgruppe kv (qv) erscheint; — in pinsere neben srrioceıv 
‘serreiben, zerstampfen'; —  perníz “gut zu Fuss’ neben πτέρνα 
‘Ferse’, an die aber auch altind. pdrshni- und unser Ferse sich 
anschliessen; — pavere neben πτεοεῖσϑαι ‘sich ängstigen’. — Ganz 
ähnlich liegen innerhalb des Griechischen neben einander zróAig 
und πτόλις nebst πτολέεϑρον 'Stadt', πόλεμος und πτόλεμος 
‘Kampf’. | 

Es ist nicht leicht zu entscheiden, was den xv und zz im 
Griechisch-lateinischen zu Grunde gelegen haben kann. Dass sie 
selbst schon vorhanden gewesen seien, ist bei ihrer Isolirtheit im 
Griechischen sehr wenig wahrscheinlich. Ebenso wenig aber kann 
als wirklich beweisbar gelten, dass die Verbindungen xv und cr 
aus ks und ps oder etwa auch aus sk und sp, obwohl mit diesen 
Verbindungen einzelne Berührungen vorkommen, hervorgegangen 
seien. Es mag aber wohl dem xr ein altes k mit irgend einem 
eng verbundenen consonantischen Laut zu Grunde gelegen haben 
und dem zzz ein ähnlich begleitetes altes p. Sehr wahrscheinlich 
war die Grundlage gar nicht überall die gleiche. In σετύδεν neben 
spuere (aus spjuere) 'speien' kann das v geradezu als Vertreter des 
J gelten, in Bezug worauf namentlich das zu vergleichen ist, was 
schon Seite 165 über das zzv ausgeführt wurde. In einigen For- 
Jmen, wie πτῶμα “der Fall’, πτερόν “Feder’, πεῆμα Flug und 
πτηνός 'gefledert' neben πέεεσθαι “fliegen” und zuisrzeıw (aus 
seinereiy) "fallen" bildete sich die Verbindung vr, indem zwischen 
ihren beiden Elementen ein alter Vocal ausfiel. — Ob πτάρνυσϑαι 
und sternuere “niesen wirklich enger mit einander zusammenhängen 
und wie dann ihr Lautverhältniss zu einander ist, bleibt noch auf- 
zuklären. — Ein paar Formen mit xr und cr mögen noch ein- 
fach genannt sein: χτυπεῖν “laut tönen, krachen’; — xridsog “aus 
Wieselfell’ (Ilias 10, 335 und 458); — κτηδόνες “Holzfasern’; — 
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κεέρεα “Todtenbestattung’; — πτακάλα “eine Decke auf den Schiffen’; 
— wras oder πεώξ “scheu, schüchtern’, πεήσσειν “in Schrecken 
setzen’, “in Furcht gerathen', πεώσσειν “sich fürchten, sich mie- 
derducken’; — πεωχός “bettelarn’; --- πεύχ-, Nominativ πεύξ 
*Falte'; — πεταέδεν “anstossen, fehlen, irren, Unglück haben’; — 
πτύγξ (ein Wasservogel); — πεόρϑος "Sprüssling, Zweig; — 
πεῦρεσϑαι ‘scheu werden, erschrecken’; — πεελέα “Ulme’,;, — 
πεέλας “Eber’; — πτύον “Wurfschaufel”. 

Auch bei den 49 und 99 kommen Berührungen mit den con- 
sonantischen Verbindungen vor, in denen dem Guttural oder Labial 
der Zischlaut zugesellt ist, dagegen scheinen directe Berührungen 
von y9 und xr einerseits und andererseits von 93 und πὶ, wie 
man sie etwa vermuthen möchte, nicht zu bestehen. Auf der Hand 
liegt der Zusammenhang von yu» ‘Erde’ nebst χϑαμαλός “Ὁ hu- 
milis niedrig’ mit altind. kshám- 'Erde', an das sich weiter auch 
humus Erde! und χαμαί “auf der Erde’ und weiterhin homó “Mensch” 
e goth. guma "Mann" anschliessen ; die letztgenannten Formen zeigen, 
dass in der Wörtergruppe, zu der sie gehören, sehr früh auch schon 
einfacher gehauchter Guttural im Anlaut hervorgetreten sein muss. 
Vielleicht darf man daneben auch einen Zusammenhang von hebére 
*haben' mit altind. kahi: kshditi “er weilt, er wohnt’ und kshi: ἀελό- 
jati “er besitzt, er verfügt über’ und dann auch mit χεῆσϑαε “sich 
erwerben’ vermuthen. — In χϑές === altind. Ajds “gestern’ zeigt 
sich die nämliche Vertretung eines alten 5 durch den Dental, deren 
noch auf Seite 355 in Bezug auf zoe (zunächst aus zujveer) 
“speien” Erwähnung geschah; im zugehörigen hert 'gestern' fiel 
neben dem h das alte ἡ spurlos aus. — Dunkler ist die Form 
χϑύπτης, die als ein Beiwort des Käses gebraucht scheint. 

In Bezug auf φϑίνειν “schwinden, vergehen’, neben dem dial. 
ψίέσις — φϑίσις “des Schwinden, Schwindsucht’ erscheint und 
an das weiterhin auch φϑόη “Schwindsucht’ sich anschliesst, scheint 
uns der Zusammenhang mit altind. kshi ‘vernichten’, “hinschwin- 
.den', wobei also auch wieder die schon mehrerwähnte Berührung 
des Lippenlauts mit dem Kehllaut sich zeigt, ausser Zweifel zu 
stehen und ein weiterer mit unserm schwinden, in Bezug auf das 
die Entwicklung der anlautenden Consonantengruppe allerdings nicht 
deutlich ist, nicht unwahrscheinlich zu sein. — Neben φϑεέρειν 
“zu Grunde richten, vernichten’, zu dem auch qJeío “Laus’ ge- 
hören wird, wird von Hesych ein dialektisches τψεέρειν aufgeführt ; 
— neben φϑάνϑδεν “zuvorkommen’ wird das von Hesych aufgefährte 
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ψατάσϑθαι vorweg nehmen’ als unmittelbar zugehörig gelten dürfen 
und weiter auch wohl die von Fick noch zugefügten altbulg. spe ti 
und angels. spóvan “Erfolg haben’ nebst altind. sphd “sich ausdeh- 
nen, zunehmen, gedeihen’. — .Einfach genannt sein mögen mit 
99 noch φϑόνος ‘Neid’; — ἐγγεσϑαι “die Stimme erheben, 
laut reden’; — φϑένα "Mehlthau ; (eine Olivenart); — φϑόϊς (eine 
Kuchenart). 

Viel weniger gebrüuchlich als die Verbindungen des Gutturals 
oder Labials mit dem gehauchten oder dem harten Dental sind die 
Consonantenverbindungen yö und Ad. Die erstere begegnet nur 
in einzelnen alterthümlichen Formen neben δουπεῖν “laut tönen, 
krachen’, wie γδούπτησαν 'sie krachten’ (Ilias 11, 45) und dem 
zusammengesetzten àoí-yÓovzog “stark donnernd’ (Ilias 5, 672; 
7, 411; 10, 329; 11, 152; 12, 235; 15, 293; Odyssee 15, 112 
und 180; dafür ἐρέ- δουπος Ilias 20, 50; 24, 323; Odyssee 3, 
399 — 7, 345; 3, 493 15, 146 == 191; 10, 515), die un- 
zweifelhaft machen, dass jenes δουπεῖν “laut tünen, krachen’ einen 
alten anlautenden Guttural einbüsste und von xzurreiv “laut tönen, 
krachen’ nicht weit abliegen wird. — Mit #6 sind anzuführen: 
Bdeiv und βδέννυσθαε neben visfre (ob etwa aus vjesire?) “einen 
heimlichen Wind lassen’; βδύλλειν “einen Wind lassen, verab- 
scheuen’; — βδελυρός “Ekel erregend, abscheulich', BdeAvooeoFaı 
“Ekel empfinden, verabscheuen', βδόλος 'Gestank'; --- βδάλλειν 
“saugen, melken', βδέλλα Blutegel'; — βδέλλεον (ein wohlriechen- 
des Pflanzenharz). 


Verbindungen anlautender Consonanten mit r: kr, 
(sehr ) pr, (spr) tr, (str) gr, br, dr, xe, PB; fr: (099), 
Je, Sr, vr. 

Die nun noch zu betrachtenden anlautenden Consonantenver- 
bindungen enthalten an zweiter — oder, wo mit anlautendem Zisch- 
laut sich eine dreilautige Verbindung bildete, an dritter — Stelle 
einen der flüssigen Laute r oder I, einen Nasal oder einen Halb- 
vocal; die am Häufigsten auftretenden unter ihnen aber sind die 
mit dem r. Von den betreffenden Wörtern nennen wir zunächst 
solche, in denen bezüglich des Anlauts zwischen dem Griechischen 
und Lateinischen diejenige Uebereinstimmung Statt findet, von der 
wir ohne Weiteres auf das Griechisch - lateinische zurückschliessen 
dürfen, weiterhin aber heben wir diejenigen noch besonders hervor, 
neben denen in nahzugehörigen Formen die sonst im Anlaut ver- 








358 


bundenen Consonanten noch als durch einen zwischenstehenden 
Vocal getrennt auftreten. Mit kr sind anzuführen: κραίνϑδεν ὝὙ0]}- 
enden’, creáre “schaffen” neben altind. kártwm “machen’; — xoivety 
‘scheiden’ , erimen "Beschuldigung', cribrum “Sieb’ neben cermere 
*unterscheiden, sehen’; — κρώζειν *krüchzen', crócíre “krähen, 
krächzen’; ; — χρέμβαλον "Klapper , crepáre *knarren, klappern’; 
— κροτώνη *Knorren, Astknoten’, crassus ‘dick’; — κρύσταλλος 
“Εἰδ᾽, crusta “Rinde, Schale’ nebst κρύος υπὰ κρῦμός *Eiskilte"; 
κρέβανος ‘Ofen’, cremäre ‘verbrennen’; — xgeiwy Herrscher; — 
χρεός "Widder" (wohl zu κέρας *Horn); — κρέκξιν schlagen, 
klopfen, festklopfen’; ; κρόχη " Einschlagsfaden , Faden; — χρόχη 
oder xgoxe A “runder Meereskiesel'; — κρόκος “Safran’; — χρο- 
χόδειλος “grosse Nileidechse ; --- χραυπάλη “üble Folgen des Rau- 
sches’; — κρηπὶς “Fussbekleidung” , Grundlage; — χρούτεαλα 
“Holzschuh’; — κρύπτειν verbergen ; ; — κροτεῖν "klappern ; ;— 
χρόταφος Schläfe‘; ;— πράξειν ‚krächzen, schreien’; — κραυγή 
‘Geschrei’; — κρήγυος “gut, nützlich’; — χρέζϑδιεν ‘knarren’: . -- 
κρωβύλος “Haarflechte’; — χράδη ‘Zweig, Feigenbaum’; — κρῆϑ- 
μον “Meerfenchel’; — κράσπεδον" Saum, Rand’; --- χρόσσαι 'Zin- 
nen, Brusiwehren’; — κρωσσός "Wassereimer, Krug’; — κραναός 
“hart, rauh, felsig’; — κράνος Helm'; — κρήνη "Quelle; — χρου- 
vos "Quelle; — xoí»o» 'Lilie'; — κρεμάννῦμε “ich hänge‘; χρημ- 
γός “Abhang, abschüssiger Rand’; — χρόμυον "Zwiebel; --- χρώμαξ 
*Steinhaufen'; — xeluvov ‘grob geschrotene Gerste’; — κράμβη 
Kohl’; --- χραῦρος "trocken, spröde ; — κρέας Fleisch‘; — 
κρούειν "stossen, schlagen, klopfen’, κροαίνειν schlagen, stampfen’; ; 
— cruz ‘Kreuz’; — crepusculum ' Dämmerung ; ; — crütés Flechtwerk ; 
— crédere *glauben'; — crüdus ‘roh’, erüdelis * grausam ; ; — cras 
"morgen ; ; — crescere “wachsen”, créber "dicht, häufig‘; ; — crispus 
*kraus'; — crista 'Kamm'; — crüs ‘Schenkel, Bein’; — γόνα “Ein- 
schnitt, Kerbe’; — crinis Haar’; — cremor “dicker Pflanzensaft’; 
— cruména "Geldbeutel; — cruor “dickes Blut". 

Dazu kommen weiter noch: κρᾶσις ‘Mischung’ neben χεράν- 
you “ich mische’; — χρᾶτ- ‘Kopf’, κρήτ-δεμνον "Kopfbinde neben 
κάρα "Kopf; — κρέξ (ein Wasservogel) neben χερκυϑαλίές “Reiher’ 
und goerquedula 'Krickente'; — κρέκος neben κέρκος — circus 
‘Kreis’; — xgaurcvóg (aus κραπεενός ἢ neben καρπάλεμος "reissend, 
schnell, eilig‘; .— κράτος neben κάρτος "Kraft; — χραδαένξεν 
‘schwingen’ neben cardó “Thürangel’; — κραδία neben καρδία 
und cord- Herz’; — κρεϑή neben hordeum ‘Gerste’; — xoavoy 
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neben cormus “Hartriegel’; — crabrö “Hornisse’ neben χεραμβυξ 
“Feuerschröter’. 

Mit anlautendem Zischlaut begegnet im Lateinischen auch die 
Verbindung skr, von der schon Seite 343 gehandelt wurde. 

Mit der Verbindung pr sind zu nennen: zrgó ‘vor’, prö ‘vor, 
für’, pro- ‘vor’ in prólés "Nachkommen , pro-fundus "tief", promptus 
‘bereit’; ; πρῶτος "der erste’, πρόμος “der Vorderste’; πρῷρα *Schiffs- 
vordertheil’; πρών ‘Vorsprung, Vorgebirge‘ , πρώην "neulich, kürz- 
lich’, πρωΐ ‘früh’; πρηνής, prönus “vorwärts geneigt, kopfüber ; 
πρυμνός “der äusserste, der letzte’; dazu auch πρό-βατον * Schaf, 
Vieh’, procella ‘Sturm’, procul “fern’, procer “ein Vornehmer’, pro- 
perus “eilend’, probus “gut, tüchtig’, prosper "glücklich", prócérus 
"ang, prótélum “Zug, Reihe‘, prödigium “Wunder‘; — πρίν, prius 
"früher, eher", primus ‘der erste’, pridem “vorlängst’, priscus ‘alt’, 
pristinus “vormalig’; — ϑεο-πρόπος" Gott befragend, Prophet, precári 
"bitten" ‚ procus ‘Freier’, procax 2udringlich, frech’; — πρυλέες “Vor- 
kämpfer’, πρύλες “ein Tanz mit Waffen’, proelium. ‘Gefecht, Treffen’; 
— πραύς ‘sanft, milde’; — προχάς oder πρόξ “Reh’; — πρόκα “so- 
fort, plötzlich ; — προκνές "getrocknete Feige’; — πρώξ “Tropfen’; 
— πρωκτός “der Hintere’; — προίξ “Geschenk”, “Mitgift’; — 
eo£rceıy “hervorragen, sich auszeichnen’; — πρέπων (ein Meer- 
fisch); — πραπέδες "Zwerchfell', ‘Verstand’; — πρύτανις 'Herr- 
scher, obrigkeitliche Person’; --- πρός, alt προτί "vor, zu’; πρόσω, 
homer. auch πρόσσω ‘vorwärts’; — πρήϑειν “aufblasen, anschwel- 
len’ 2 'anzünden ; πρημαίνειν “heftig wehen’; — πρέσβυς ‘alt’; 
zgieı (aus πρίσει») ‚sägen, knirschen', πρίστις ἡ grosser Seefisch’, 
‘Kriegsschiff’; — πρασιᾶ “Gartenbeet’; — πράσιον (eine Pflanze): 
— πρῖνος “Steineiche’; — zoéuvov "Stammende, Klotz’; — πρημ- 
yag oder πρημάς (ein Fisch); — — prope *nah', proximus *der nächste’; 
— proprius “eigen, eigenthümlich’; — prdtum ‘Wiese’; — probrum 
“schimpfliche That, Schimpf, Schmähung’ ; — praedium “Besitzthum, 
Gut’; — pruina (aus prusina) ‘Reif’; — prandium "Frühstück ; — 
premere *drücken', prébum “Presse, Kelter'; — prürire “jucken’; — 
právus “verkehrt, krumm’; — prívus “für sich stehend, beraubt’, 
priväre "berauben', privignus "Stiefsohn . 

Weiter schliessen sich an: πρᾶσσειν ‘durchdringen, zu Ende 
führen’ neben zrega» “durchdringen” und περαίνειν ‘vollenden’; — 
πρᾶσις ‘Verkauf, à- -πριάμην “ich kaufte’ und pretium “Werth, 
Preis’ neben πέρνημι “ich verkaufe , πόρνη ‘Hure’; — 06009 
neben porrum “Lauch’; — prae “vor, neben’ nebst praeter “neben 
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vorbei, ausser’, praetor “Anführer, Vorgesetzter', pre-hendere (aus 
prae-hendere) “ergreifen’, praegnans 'schwanger', praecó ‘Herold’, 
praeda "Beute", praes 'Bürge', praemium “Belohnung”. 

Von der nur vereinzelt im Latemischen auftretenden dreilau- 
tigen Verbindung spr war schon Seite 344 die Rede. 

Die anlautende Verbindung tr findet sich in τρεῖς == trés 
‘drei’, τρέαινα “Dreizack’; — ἀ-τρεχής “unverhohlen, zuverlässig’, 
tricae "Verwirrung, Possen, Ränke’; — τράπηξ ; τράφηξ , trabs 
‘Balken’; — τρῦχειν “zerspalten, zerreiesen', τρῦχος Bruchstück', 
truncus “verstümmelt’, truncus “Stamm”, Rumpf‘; — τρέμειν, tre- 
mere ‘zittern’; — Golan "aufre “aufreiben, entkräften’; — τραχτός (κηρός) 
*gebleichtes Wachs’; — τραπεῖν “Wein keltern’; --- τρόπις "Schiffs- 
kiel'; — rourrav “durchbohren’; — τρυτάνη "Wage; — τράγος 


‘Bock’, τραγᾶν “üppig wachsen, keine Frucht tragen ; — τράγα-- 
vor "Knorpel ; — τραγικός "tragisch ; — τρώγειν “nagen, ver- 


zehren', τράγημα "Naschwerk', rou yhg ‘Loch’; — τρῖγλα “See- 
barbe’; 3. τρυγᾶν ‘ernten’; — τρύγ- (Nominativ vous) “Most, 
Hefen’; — τρυγών “Turteltaube’; — τρίβειν ‘reiben, aufreiben"; 
— τράχηλος “Hals, Nacken’; — τρέχϑιν "laufen; --- τραχύς ‘rauh, 
uneben, hart’; — τρίχ- (Nominativ ϑρέξ) *Haar'; --- τρέφειν" “näh- 
ren’; — τραφερός “trocken’; — τροφαλίς “frischer Käse’; — 
τρυφᾶν ‚schwelgen, üppig leben’; — τρύφος “Stück, Bruchstück'; — 
τρυφάλεια Helm’; — «osi» (aus τρέσει»)" zittern’, τρήρων “furcht- 
sam ; — τρῶσις "Verwundung', τραῦμα, dial. τρῶμα "Wunde; 
τρῆμα “Loch, Oeffnung’; τρανής “durchdringend, scharf, verständ- 
lich’; — τραυλός "lispelnd, stotternd’; — τράμτεις ‘Schiff’; — trió 
*Pflugochs'; — triumphus 'Siegesfeier'; — trua “Gosse, Rührlöffel ; — 
truó “Kropfgans’; — truz “drohend, wild, furchtbar’; — trucidäre 
“niedermetzeln’; — trepidäre hin und her laufen, in Unruhe sein’; 
— tripudium “stampfendes Tanzen’; — tríticum “Waizen’; — trágula 
“Wurfspiess mit Schwungriemen'; trdgum 'Schleppnetz'; — trabea 
“Staatskleid’; — tribus “Volksabtheilung’; tribuere “zutheilen’; — 
trüdere “stossen’, trudis “Stange zum Stossen’; — trahere "ziehen, 
tractdre “schleppen, behandeln’; — tristis “traurig’; — trans “jen- 
seit, überhin', transtrum “Querbalken’, trdmes “Querweg, Fusssteig”, 
trangvillus "ruhig; — trdma “Gewebeaufschlag’; — trulls “Kelle, 
Schöpfkelle’; — trulleum “Waschbecken”. 

Dazu kommen noch τρασιᾶ neben ragoı« “Horde, Darre’, 
neben τέρσεσϑαι “trocknen’ und torrére “dürren’; — τρέχνος 
neben τέρχνος ‘Zweig’; — τρέμιϑος neben τέρμενϑος "Terpentin- 
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baum’; — τράπεζα (für τετράποζα "vierfüseiger") “Tisch’ neben 
τέτταρες “vier; — τρέπειν ‘drehen, wenden’ neben torqvére 
‘drehen’; —  tríbuhum “Dreschwalze’, trítus “zerrieben’ und das 
Perfect trivt “ich zerrieb” neben terere "zerreiben'. 

Mit anlautendem Zischlaut vereinigt sich das tr zum dreilauti- 
gen str, das ebenso wohl im Grieehischen als im Lateinischen sehr 
gewöhnlich ist und von uns schon Seite 345 betrachtet wurde. 

Nicht ganz so häufig wie mit anlautendem hartem Stummlaut 
findet sich das r mit anlautendem g, b oder d verbunden und fand 
sich so ohne Zweifel auch im Griechisch-lateinischen mehrfach. Mit 
gr sind anzuführen: yovAMbery ; grunnire “grunzen’; — γραπίς 
“abgestreifte Haut’; — γρῦπός ‘gekrümmt’; — γρύψ ‘Greif; — 

γράφειν ‘schreiben’; ; — γρᾶσος "Gestank, Schmutz‘ ; — yeóqoc 
“eine Art Wurfspiess ; — ode.» (aus γράσειν) oder ypaivet» * essen, 
nagen’; — γρόνϑος 'gebalite Faust’; — γρῦνός oder γρουνός 
“dürres Holz, Feuerbrand ; — γρῶνος “ausgehöhlt, vertieft’; — 
gracilis “schlank, mager’; — graculus 'Dohle'; — graeilldre ‘gackern’; 
— grez “Heerde’; — gradi “schreiten’; grallae (aus gradlae) “Stelzen’; 
— grossus “unreife Feige’; — grdnum ‘Korn’; — grandis “gross’; 
— gremium 'Schooss'; — gróma "Messinstrument’; — grümus “Erd- 
haufen, Hügel’. 

Daneben nennen wir noch: γραῦς ‘alte Frau’ neben γέρων 
*Greis'; — das späte γρηγορεῖν “wachen” neben ἐγεέρειν (aus ἐγέρ- 
Jew) “wecken” mit dem Perfect ἐγρήγορα “ich bin wach’; — gravis 
neben βαρύς ‘schwer’; — grus neben γέρανος “Kranich’. 

Die anlautende Verbindung br ist im Griechischen mehrfach 
erst aus gr (ger) hervorgegangen, wie in βρῶμα “Speise” neben 
βορός "gefrässig’ und vordre (aus guordre) “verschlingen , βρέφος 
neben altind. gdröha- “Leibesfrucht, Kind’, βρίϑειν “schwer sein’ 
und βρίμη “Kraft, Wucht, Zorn’ neben βαρύς und gravis “schwer” ; 
oder auch aus mr, wie in βροτός sterblich neben wor? "sterben" 
und βραδύς “langsam” neben altind. mrdü- “weich, schwach’, in 
anderen Fällen aber scheint sie schon älter zu sein und bis in die 
griechisch-lateinische Zeit zurückzureichen, wie in βραχύς neben 
brevis kurz’ und bráma “kürzester Tag’; — oder auch in «βριαρός 
“stark, fest’; — βρύδεν “strotzen, spriessen , βρυάζεεν * strotzen, 
überfliessen', βρύον ‘Moos’, βρυώνη “wildes Rankengewüchs'; 
Beineıv “beissen, zerbeissen ; ; — βρέτας “hölzernes Götterbild’; 
βφότος 'Blut'; ;— Beürov “eine Art Bier’; — βρέζειν “einschlafen, 
schläfrig sein’; — βραβεύς "Kampfrichter; — βράβυλον “wilde 
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Pflaume’; — βράξειν oder βράσσειν *sieden, aufbrausen ; — Boa- 
χεῖν (Aorist) “rasseln, dröhnen’; — βρέχειν 'benetzen'; — βρόχος 
‘Schlinge’; — βρόχϑος Kehle‘, “ein Schluck’; — βρύχ- *Meeres- 
schlund, Tiefe’; — βρύχειν “mit den Zähnen knirschen’; ; — fgov- 
χασϑαι *brüllen": j,— βροντή ‘Donner’; ; — βρένϑος (ein Wasser- 
vogel); — βρενϑύεσϑαι “sich brüsten ; ; — βρίγκος (ein grosser 
Seefisch); — βραγχᾶν “heiser sein’; — βρόγχος “Kehle, Schlund’, 
“ein Schluck’; —  brdeae “weite Beinkleider'; — bractea dünnes 
Metallblech’; — brátus “schwerfällig, dumm’; — bruscum “Schwamm 
am Abornbaum'. 

Anlautendes dr ist in echt lateinischen Wörtern sehr selten, be- 
gegnet aber so zum Beispiel in drensdre ‘schreien’ (vom Schwan) und 
drindire “schreien’ (vom Wiesel). Im Griechischen ist es gar nicht un- 
gewöhnlich und da es daneben auch in ferner verwandten Sprachen 
häufiger auftritt, können wir nicht bezweifeln, dass es auch dem 
Griechisch-lateinischen nicht gefehlt haben wird. An betreffenden 
griechischen Wörtern bieten sich: δρᾶν "thun, vollbringen', δραστήρ 
“Arbeiter, Diener ; — δρᾶναι (Aorist) “entlaufen’ neben altind. 
drd “laufen; — δρίος "Dickicht, Gebüsch'; — δράχων “Drache, 
Schlange’; — δρέσπειν 'abpflücken', δρέπανον und δρεπάνη Sichel’; 
δρῶπαξ "Pechmütze zum Haarausziehen' ; ;— δραπέτης " Ausreisser’; 
— δρωπάξειν “umhersehen’; — δρύπεειν “kratzen, zerkratzen’; 
— δροέτη “hölzerne Badewanne’; — δράσσεσϑαι" greifen, fassen’; 
— δραχμή (eine Münze); — δρόσος “Thau’; — δραμεῖν (Aorist) 
*"Jaufen neben altind. dram “hin und her laufen’; — δρὲ μύς “durch- 
dringend , scharf. — Manche andre haben noch Bildungen zur 
Seite, in denen ὃ und o durch einen Vocal auseinander gehalten 
werden, wie δραχεῖν (Aorist) neben δέρχεσθαι ‘sehen’, denen 
altind. drdshtum (für drágtwm) “sehen’ neben dem ‚reduplieirten 
daddrga “ich sah” sich unmittelbar vergleichen; --- δρατός 'ge- 
schunden’ neben δέρειν “schinden’; — δρῦς “Eiche, Baum’ 
nebst δρῦμός “Waldung’, δρύοχοι '"Stützhülzer' und δρύφακ- 
τον 'Unfriedigung' neben δόρυ “Holz, Balken, Speer’, denen 
auch altind. dru- “Holz’, ‘Baum’ neben ddfu- “Holzstück’ gegen- 
überstehen. 

Die anlautenden Verbindungen xo, qo und 2o, die im Grie- 
chischen ziemlich häufig entgegentreten, dürfen wir in getreuen 
Abbildern mit Bestimmtheit auch wieder für das Griechisch-lateini- 
sche vermuthen, da auch das Lateinische, obwohl es, wie früher 
gezeigt wurde, die alte Ordnung der gehauchten Laute vielfach ge- 
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trübt hat, noch manches Beweisende dafür bietet. So liegt frendere 
“knirschen’ neben χρόμαδος ἡ knirschendes Geräusch’ und χρεμίξειν 
*wiehern'; — fridre oder fricdre neben χρίειν “reiben, zerreiben’, auch 
χραίνειν "berühren, bestreichen’ und χρίμτετειν “bestreichen’, “an- 
stossen’. — Weiter nennen wir mit yo: χρή “es ist nöthig , χρῆσϑαι 
“gebrauchen , χρῆμα "Sache, Besitz, Vermögen‘; ;— χράδιν “Orakel 
ertheilen’; — xoaeıy “angreifen, verletzen’; — χραισμεῖν 'abweh- 
ren, helfen’; — χρῦσός ‘Gold’; — χρόνος “Zeit’; — χρόμις und 
Xoéuvg neben xgeuvg (ein Meerfisch). — Das lateinische ἢ, das in 
der Regel dem einfachen griechischen x entspricht, vereinigt sich 
mit je folgenden Consonanten nie unmittelbar; öfter aber ist in 
solcher Verbindung statt seiner das ungehauchte g eingetreten, so 
in: grandó neben χάλαζα Hagel'; — grámen neben χόρτος “Gras’; 
— grdtus “angenehm, lieblich’, “dankbar” und grdtía neben χάρες 
“Wohlgefälligkeit, Gunst, Dank’. 

Griechischem ge steht lateinisches fr, das nach früheren Aus- 
einandersetzungen sonst auch griechischem Xe oder Jo entsprechen 
kann, gegenüber in φρᾶτήρ oder φρᾶτωρ “Mitglied einer Bruder- 
schaft” und frdter “Bruder’; — φράσσειν “einschliessen’ und fre- 
quens “dicht, haufig” neben farcire *vollstopfen, stopfen'; — φρύγειν 
und frigere rósten, dórren' neben ferctum oder fertum "Opfer- 
kuchen'; — φροίσσειν “starren, schaudern' neben frigére “kalt sein, 
frieren; — ᾿φρυγίλος (ein kleiner Vogel) und fringilla *Finke' 
nebst frigütire "zwitschern'; — ὀτ-φρὺς *Augenbraue' und frons 
‘Stirn’; — φρέαρ ‘Brunnen’ und fretum "Brandung, Meerenge' 
neben fervere “wallen, brausen'. — Sonst mögen mit dem Anlaut 
9e und fr hier noch genannt sein: φρήν *das Innere des Körpers‘ 
"Seele, Geist’, φρονεῖν “denken’; — φρύνη "Króte'; — φριμάσ- 
σεσϑαι oder φρυάσσεσϑαι "schnauben, sich unrahig gebärden’; 
— fracés “Oelhefen’, fracescere *moll werden, faulen’; — fraxinus 
*Esche'; — fritilla ‘Opferbrei’; — fritillus “Würfelbecher’; — frutez 
"Strauch, Staude, Gebüsch'; — frdgum ‘Erdbeere’; — fragráre 
“riechen, duften’; — fragor neben σφάραγος “Geräusch, Getöse’; 
— frui “geniessen’, fráz “Frucht’, “Tauglichkeit’; — frangere “bre- 
chen’; — frons ‘Laub’: — frümen neben φάρυγξ “Schlund, Kehle’; 
— frívolus *zerbrechlich, werthlos’. — Neben fremere “brummen, 
brausen’ verlor der alte Anlaut in βρέμειν "brausen , dröhnen’ 
seinen Hauch, während andererseits in φρουρά “Wache’ neben 
προ-ὁρᾶν ‘vorsichtig sein’, φροῦδος “fort, entflohen’ neben πρὸ 
ödov “vorwärts des Weges, weiter’ (Ilias 4, 382) und in φροέμιον 
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e- προοίμιον “Eingang, Anfang’ der Hauch erst innerhalb des 
Griechischen auf den Anlaut übertragen wurde. 

Die dreilautige Verbindung σῴρ wurde schon Seite 348 an- 
geführt. 

Dem griechischen Jg gegenüber ist im Lateinischen auch fr zu er- 
warten und so findet sichs in frustum “Stück” neben ϑραύειεν “zerbre- 
chen’, wornach wir also auch auf griechisch-lateinische Formen mit der 
entsprechenden Anlautsverbindung zurückschliessen können. Sonst 
nennen wir mit anlautendem 39 noch: ϑρεῖσθαι" ertönen lassen’, 
ϑροεῖν “Geräusch machen, schreien, reden’ » ϑρῆνος “Wehklagen’; — 
ϑρίαμβος *Festgesang , ϑριαμβεύειν "Sieg feiern’; — oiov 'Fei- 
genlaub , (ein Backwerk); ; — ϑρύον “Binse’, "Tollkraut'; — ϑρυαλλές 
*Lampendocht'; — ϑρέψ “Holzwurm’; — ϑράττα (ein bunter See- 
fisch); — ϑραγμός “das Krachen’; — ϑρῖδαξ “Lattich’; — ϑρέξ mit 
der Grundform τρίχ- Haar’; — ϑρίσσα (ein Fisch); — ϑρύπεειν 
‘zerreiben, zermalmen, zerbrechen’ mit dem Passivaorist ἐτρύφην 
“ich wurde zerrieben’; — ϑρησχός 'gottesfürchtig, fromm’, ϑρησ- 
X6U6LY 'gottesdienstliche Handlungen verrichten, verehren'; — ϑρώ- 
σις “Strick, Seil’; — ϑρόνος “Sessel”, ϑρᾶνος “Sitz, Bank’ » Serivus 
*Fussschemel", Ruderbank’; — ϑρανίς ‘Schwertfisch’; — ϑρᾶ- 
γύσσειν “zerbrechen, zerschlagen’; — ϑρόνα Blumenverzierungen 
in Geweben’; — ϑριγκός “Mauerkranz, Mauerzinne’; — ϑρῖναξ 
*dreizackige Gabel’; — ϑρόμβος 'geronnene Flüssigkeit’; — ϑρόμμα 
"Zugling neben τρέφειν 'ernühren'; — ϑρῦλεῖν “viel Geräusch 
machen, schwatzen'. — Von lateinischen Formen mit anlautendem 
fr gehören noch hieher fraus “Betrug, Täuschung’ und frusird 
“irrthümlicher Weise, vergebens’ neben altind. dhürti- “angethanes 
Uebel, Beschädigung’; — frenum “Gebiss, Zaum, Zügel’ neben altind. 
dharana- “das Halten, Befestigung, Stütze’ und fr&us “sich verlas- 
send, fest vertrauend" neben altind. dhar ‘halten’. — Neben einigen 
Bildungen mit 90 hat das Griechische auch noch zugehörige, in 
denen ein Vocal das 9 und o auseinander hält, so: ϑορεῖν (Aorist) 
neben ϑρώσχειν ἡ springen , hüpfen’; — ϑράσος neben ϑάρσος 
“Muth und ϑρασύγνειν neben ϑαρσύνειν 'ermuthigen ', *muthig 
sein’; — ϑράσσειν neben ταράσσειν 'beunruhigen'; — ϑρέζειν 
neben dem gewöhnlichen ϑερέζειν “einernten”’. 

Die anlautende Verbindung sr, die weder im Griechischen noch 
im Lateinischen bewahrt geblieben ist, doch aber mit aller Wahr- 
scheinlichkeit noch für das Griechisch-lateinische angenommen wer- 
den kann, wurde schon Seite 350 betrachtet. 
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Als letzte consonantische Anlautsverbindung mit dem r an zwei- 
ter Stelle ist hier vr anzuführen, in Betreff dessen aber auf das 
zurückzuweisen genügt, was oben von Seite 185—187 ausführlicher 
dargelegt worden ist. Es ist dort namentlich hervorgehoben, dass 
wenn auch niemals im Lateinischen, so doch im Griechischen noch 
oft in älteren dialektischen und namentlich homerischen Formen 
wie ρηκεός “zerreissbar, verletzbar', δρίζα "Wurzel, Fon9eis 
‘gesagt' und anderen, neben denen mehrfach auch noch die zuge- 
hörigen Bildungen mit unverbundenem F und o wie Feigsıv (aus 
Fégjeuw) 'sagen' begegnen, die unversehrte Verbindung vr sich findet 
und dadurch auch ihr Vorhandensein im Griechisch - lateinischen 
ausser Zweifel gestellt wird. 


Verbindungen anlautender Consonanten mit 2: KL, 
(οἴ), pt, (spl), tl, (sti), gl, bi, x^, φλ, 94, sl, (ml), vl. 

Etwas weniger häufig als die Verbindungen anlautender Con- 
sonanten mit r sind die mit l, die sich grossen Theils auch wieder 
mit Sicherheit in das Griechisch-lateinische zurückverfolgen lassen. 
Wir nennen zuerst wieder das kl und stellen die Wörter voran, 
die es im Griechischen und Lateinischen übereinsümmend zeigen: 
κλύειν “hören’, cluére'gepriesen werden, genannt werden’, xAvrög 
in-chutus * berühmt ; κλέος, glória (aus clória) "Ruhm ; — κλύ- 
ζδεν "bespülen', eiuere ‘reinigen’, clodca “Abzugsgraben ; ; — κλέ- 
sereiv, clepere ‘stehlen’; — κλαδαρός “zerbrechlich’, olddes “Bruch, 
Beschädigung, Niederlage’; — κλόνις ‘Steissbein’ , dánis "Hinter- 
backen"; — κλαγγή, clangor "Klang ; ; πα κλένειν "biegen, neigen’, 
dé-clindre 'abneigen', κλῖμαξ “Leiter, Treppe’, cliens "Schützling '; ; 
— χλιτύς, oivus Hügel’; — κλείς, cldvis 'Schlüssel', claudere 
*schliessen; — χλοιός “Fessel, Halseisen?, cldeus "Nagel; — κλώ- 
ζειν, glöchre (aus clócire) 'glucken'; — κλάειν ‘abbrechen’; — xAw- 
βός "Käfig; — κλίβανος “Ofen’; — κλάδος, κλῆμα, κλών “junger 
Zweig, Schössling’; — χλώζειν “glucken’; — χλήϑρα ‘Erle’; — 
κλώϑειν *spinnen'; — xAaíew “weinen, klagen ; — κλόνος 'Ge- 
tümmel'; — χλανέον 'Armband'; — κλώμαξ᾽ Steinhaufen, Felsen’; 
— κλεμμύς ‘Schildkröte’; --- ἦρος “Loo8’; — clacendio (eine 
Art Muscheln); — clipeus “Schild’ neben καλύπτειν "verbergen ; ; 
— clitellae “Packsattel’; — gladius (aus cladius) Schwert; — classis 
“Abtheilung’, ‘Landheer”, “Flotte; —  olémens “mild, gelind’; — 
oldrus "leuchtend', “hell, laut’; — cläre *Affe'; — cldva "Keule". 
— Dazu kommen noch: κλῆσις “Ruf, Vorladung', κλητήρ 'Rufer, 
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Gerichtsbote! und eldmdre “laut rufen, schreien’ neben χαλεῖν 
‘rufen’, caldre “ausrufen’; — clam “heimlich’ neben oc-culere ‘ver- 
bergen’. 

Mit anlautendem Zischlaut vereinigt sich kl zu dem dreilautigen 
skl, von dem schon Seite 343 die Rede war. 

Die anlautende Verbindung pl findet sich in: σελήϑειν “voll 
sein’, πλήρης, plénus ‘voll’, πλῆϑος, plébés, pläbs “Menge, Volk’; 
seAmuuvelg “Meerfluth’; — πλεῖον, plás ‘mehr’, plórüní “die mei- 
sten’, πλοῦτος “Reichthum’ neben σεολύς viel’; — πλάξ “Fläche”, 


plácáre “beruhigen, ebnen', pldnus “flach, eben’; — πλέκξιν, plec- ὦ 


tere "flechten", πλόκαμος "Haarflechte, Locke’, plica 'Falte'; — 
πλατύς “breit”, planta “Fusssohle’; — πλήσσειν "schlagen ',  plectere 
"strafen' , πληγή em pldga "Schlag, Stoss’, plangere ‘schlagen’, πλά- 
bet» “irre machen, verschlagen’; — πλάγιος * quer, schief, auf die 
Seite gewendet', plaga ‘Fläche, Teppich, Gegend’; — πλέω “ich 
schiffe', zAvvew “waschen’, pluere ‘regnen’; — πλεύμων neben 
pulmó “Lunge’; — πλίσσεσϑαι “schreiten”, πλέγμα "Schritt; — 
πλάτανος “Platane’; — πλαταγεῖν “klatschen, schlagen ; — πλασ- 
σειν “bilden, formen, gestalten’; --- πλαδᾶν "nass sein, faul wer- 
den’; — πλάϑανον “Platte, Brett’; — πλέϑρον᾽ ein Längenmaass ; ; 
— πλαάστιγξ "Wagschale, Wage'; — πλαίσιον “Viereck’; — πλήν 
*ausser'; — πλένϑος “Ziegelstein’; — mÀayyoc (eine Adlerart); — 
πλαγγών" Spielpuppe ; ; — πλήμνη “Radnabe’; — πλευρὰ ‘Körper- 
seite, Rippen’; — placére "gefallen ; ; - platea "Kropfgans ; ; — pla- 
teus “Schirmdach, Brustwehr’; — plaudere “klatschen’; — plaustrum 
*Lastwagen'; — planta "Pflanze; — plüma “Flaumfeder’; — plördre 
“schreien, weinen’; — ausserdem in srAnolog “nah” neben πέλας 
“nah’; --- πλανᾶσθαι neben paldri (aus palndri) “umherirren’. — 
In plumbum neben μόλυβδος 'Blei' kann sich pl erst später ent- 
wickelt haben. | 

Von der dreilautigen Verbindung spl war schon Seite 344 die 
Rede und wurde ebenda hervorgehoben, dass sie wahrscheinlich 
schon im Griechisch-lateinischen vorhanden gewesen. 

Die anlautende Verbindung # ist sehr selten und kommt im 
Lateinischen gar nicht mehr vor; ihre Uebereinstimmung aber in 
τλητός 'ertrüglich', "standhaft” == Idius (aus tldius) "getragen, an 
die sich noch τλήμων “standhaft, kühn’, τλῆναι (Aorist) “aushalten, 
sich erkühnen’ und anderes weiter zu τάλας 'duldend, elend’ und 
tuli “ich trug’ Gebörige eng anschliesst, macht doch wahrschein- 
lich, dass sie auch im Griechisch-lateinischen schon existirte. 
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Mit anlautendem Zischlaut vereinigt sich t] zu dem dreilautigen 
stl, das Seite 346 besprochen wurde und wahrscheinlich auch schon 
im Griechisch-lateinischen vorhanden war. 

Auf altes gl zurück weisen die Uebereinstimmungen von γλοιός 
"klebrige Feuchtigkeit’, yAío, glüten ' Leim"; ; γλεσχρός klebrig, züh, 
Alzig”; ἢ το γλαφυρός “hohl, geglättet”, glaber “glatt, kahl’; — γλύ- 
ge “aushöhlen’, glábere “schaben, abschälen’; — yhovróc “Hinter- 
backen', globus Kugel, Klumpen', glomus “Kloss, Knauel'; — γλά- 
γος, γάλακε- (für γλάκε-) und lact- (aus glact-) ‘Milch’. — Weiter 
nennen wir mit gl: γλυκύς süss' und γλεῦκος “Most” neben dulcis 
"süss'; — γλήμη oder λήμη (aus γλήμη) neben gramise 'Augen- 
butter; — γλοίης “tückisch’; — γλάξ (eine Pflanze); — γλαυκός 
*funkelnd, glänzend’, γλαύξ *Nachteule', γλαῦχος (ein Seefisch); — 
γλέχεσϑαι ‘verlangen, streben ; — γλῶχες “ Aehrenbacheln', γλωχίς 
“hervorragende Spitze’; — dial. γλήχων (— βλήχων) “Polei’; — 
dial. γλέφαρον (— βλέφαρον) * Augenlid', βλέσειν (aus γλέτσεδεν) 
"blicken; — γλῶσσα ‘Zunge’; — γλήγη 'Augenstern', γλῆνος 
"Schaustück, Prachtstück’; — γλάνες (ein Fisch); — γλάνος “Hyäne’; 
— ylaeis “Meissel’; — glaucitäre “belfern’; — glätus “zäh, weich’; 
— gléba “Erdscholle’; — glts "Bilchmaus’; — gliscere “sich aus- 
dehnen’; — glüma “Hülse’; — dazu noch: glaciés “Eis’ neben gelá 
“Eiskälte, Eis’; — glättre "verschlingen neben gula Kehle’; — 
glans neben βάλανος 'Eichel'; —  glós neben γάλως “Mannes 
Schwester’ } 

Bei der sehr verschiedenartigen Entwicklung der griechischen 
Lippenlaute und insbesondere auch des B, das zum Beispiel in βλώσ- 
xev» neben dem aoristischen μολεῖν "kommen" an die Stelle von 
p trat, in βλέπειν "blicken", SAGE und βληχρός *schlaff, träge, 
kraftlos’, in βλῆμα “Wurf” neben βάλλειν ‘werfen’ und wahrschein- 
lich auch in @Adsereıv “schädigen’ an die Stelle von g, in βλασ- 
τάνειν "hervorsprossen' und fAc90óg “hoch” an die Stelle von v, 
ist nicht leicht mit Sicherheit anzugeben, wie weit auf Grund jün- 
gerer Formen schon ein anlautendes griechisch-lateinisches δὲ wird 
angenommen werden dürfen; vielleicht aber weisen darauf doch 
noch einige der folgenden Formen: βληχᾶσϑαι neben blacterdre 
"bloken'; — βλῆτρον 'Klammer'; — βλέτον "Melde; — βλαῦται 
‘Halbschuhe’; . -- βλαδαρός *schlaff, locker; — βλῆχρος (eine 
Pflanze); — βλαισός "auswärts gebogen’; ; — βλοσυρός “ansehn- 
lich’ (N); — βλέννα ‘Schleim, Rotz’; — βλέννος (ein Fisch); 
βλεμεαίνειν "worauf trotzen, stolz sein’; — βλεμάζειν 'betasten'; — — 
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βλωμός “ein Bissen’; — blaterdre “plappern, schwatzen'; — blatta 
"Schabe, Motte’; —  blatta “Purpursaft’; — blandus “schmeichelnd, 
lockend, reizend'. 

Anlautendes di ist weder griechisch noch lateinisch, bestand 
aber doch vielleicht in älterer Zeit, da einige Formen, wie longus 
(für dlongus) neben δολεχός "lang! und γλυκύς (aus δλυκύς ἢ) neben 
dulcis “süss”, darauf zurückzuweisen scheinen. 

Die anlautenden Verbindungen yÀ, φλ, 94 kommen alle drei 
im Griechischen öfters vor und wenigstens für die ersten beiden 
von ihnen ist das Vorhandensein auch im Griechisch-lateinischen 
nicht zu bezweifeln. Auf altes χὰ weisen χλόη “grünes Kraut’, 
qAoegóg ; , XÀeeós "grünlich, gelblich” und láridus (aus ghlüridus) 
“blassgelb’ neben Aolus “Kraut, Kohl’ und helews 'gelb'; — χλεύη 
“Scherz, Hohn’ neben angels. gleov “Scherz, Heiterkeit, Spass’; — 
weiter nennen wir mit yÀ: yAisıy "übermütbig gein, prunken'; — 
χλεαίνειν ‘erwärmen’; — χλῆδος “Kehricht, Unrath'; — χλεδή 
“Ueppigkeit, Schmuck’; — χλούνης “wilder Eber’; — χλοῦνις “das 
Verschneiden’ (?); — χλαμύς und χλαῖνα “Obergewand’, χλανές 
“leichtes Sommergewand’; — dazu glárea (aus ghldrea Ὁ) “Kies’ neben 
χέραδος “Geröll, Kies’. 

Bezüglich der Verbindung des / mit anlautendem gehauchtem 
Lippenlaut besteht zwischen dem Griechischen und Lateinischen 
Uebereinstimmung, von der auf das Griechisch-lateinische zurück- 
geschlossen werden darf, in: φλέγειν, flagráre ‘brennen’, flamma 
‘Flamme’ neben fulgére “glänzen, blitzen'; — φλύειν und βλύειεν 
(aus ve) 'eprudeln, wallen, überfliessen’, fluere “fliessen’, φλύ- 
Lew "überwallen', φλύαρος "unnützes Geschwätz, Possen’; — gián 
'Strotzen' ; “hervortreiben, hervorbringen', gAolsıy “schwellen, strot- 
zen’, φλέως (eine Sumpfpflanze), φλοιός oder φλόος " Baumrinde, 
Bast", ft "Blume'. — Weiter nennen wir hier noch: φλεὰ “Thür- 
pfosten’; ; — φλύκταινα “Blase, Blatter’; 3 φλέξις “ein Vogel ; 
φλέψ "Ader; — φλαδεῖν (Aorist) “zerreissen, zerbrechen’; — 
φλεδών "Geschwätzigkeit'; — φλεδᾶν ἡ von Feuchtigkeit trotzen’; 
— φλοῖσβος “rauschendes Getüse'; — φληναφᾶν᾽ unsinnig schwat- 
zen’; — φλόμος *Wollkraut'; — φλαῦρος *werthlos, gering ; ;— 
fláre “blasen’; — flére*weinen'; — flaccus “welk’; — flectere “beu- 
gen, krümmen'; — floccus “Flocke, Wollfaser'; —  floccés "Boden- 
satz im Wein’; — flagrum 'Peitsche'; — fidgitium “Schandthat, 
Schande’; — fldgitdre “zudringlich fordern’; — fiustra ' Meeresstille"; 
— fidvus *goldgelb, blond’. 
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Nur in wenigen griechischen Wörtern findet sich anlautendes 
34 und darunter ist keins, von dem sich mit Bestimmtheit behaupten 
liesse, dass sein 9 auch auf alten aspirirten Dental zurückweise und 
sich nicht etwa anders entwickelt habe. Neben ϑλίβειν “drücken, 
drängen, quälen’ liegt dialektisches φλίβειν und lateinisches /figere 
‘schlagen’, die möglicher Weise alten gehauchten Guttural im An- 
laut hatten, und ganz ähnlich neben ϑλάω “ich quetsche, ich zer- 
drücke’, zu dem wohl auch ϑλάσπιες (eine Art Kresse) gehört, 
dialektisches φλάω. 

Wie weit griechische und lateinische Formen, in denen selbst 
nirgend mehr die anlautende Verbindung si vorkommt, doch das 
Vorhandensein derselben für das Griechisch-lateinische noeh sehr 
wahrscheinlich machen, wurde schon Seite 103 auseinandergesetzt 
und wieder Seite 350 berührt. 

Dass vor folgendem A im Griechischen einige Male 8 an die 
Stelle eines früher anlautenden u getreten ist, wie in βλώσκειν 
(für μλώσκειν) "kommen’ und in BAírrew (für μλέττει») “Honig- 
scheiben ausschneiden, zeideln' neben μέλε “Honig’, wurde schon 
Seite 134 bemerkt, daraus wird man aber doch ebenso wenig 
mit Sicherheit eine schon im Griechisch-lateinischen wirklich vor- 
handen gewesene anlautende Verbindung mi folgern dürfen, wie 
Beispiel aus Formen wie βροτός (für μροτός) 'sterblich' 
ein anlautendes griechisch -lateinisches mr, wenn sich auch die 
Möglichkeit nicht wird bestreiten lassen, dass beide genannte 
Consonantenverbindungen im Griechisch-lateinischen vorhanden ge- 
wesen seien. 

Dass die anlantende Verbindung οἱ, die weder im Lateinischen 
noch im Griechischen noch irgendwo entgegentritt, im Griechisch- 
lateinischen höchstwahrscheinlich auch noeh vorhanden war, wurde 
Seite 187 dargelegt und wurden dort insbesondere die Namens- 
form Aıooy, ferner λάσιος zottig’, λῆνος und Idna ‘Wolle’, id- 
rwn ‘Riemen’ und lanidre “zerfleischen, zerreissen’ als Wort- 
formen angegeben, für die der Abfall eines alten anlautenden v 
angenommen werden dürfe, und βλαστάνειν hervorsprossen’ und 
βλωϑθρός “hoch” als solche, in denen das β an die Stelle des 
alten anlautenden v getreten sei. Vielleicht führen auch λύκος 
und lupus “Wolf” noch auf eine griechisch-lateinische Form mit 
anlautendem οἱ, da unser Wolf und altind. vfka- “Wolf” unmittel- 
bar dazu gehören. 

Leo Meyer: Grammatik. L 24 
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Verbindungen anlautender Consonanten mit n: kn, 
(skn), pn, gn, dn, x», qv, 9», 8n, mm, [vn]. 


Gegen die Verbindungen anlautender Consonanten mit ! oder 
r treten die noch zu betrachtenden mit Nasalen oder Halbvocalen 
sehr zurück und zwar ganz besonders im Lateinischen. So be- 
gegnet von den Verbindungen des » mit anlautenden anderen Con- 
sonanten im Lateinischen ausschliesslich das gn und auch das nur 
noch in einigen wenigen Formen. Die anlautende Verbindung ἀπ 
begegnet nur in einer Ánzahl griechischer Würter, für deren meh- 
rere es nicht unwahrscheinlich ist, dass sie vor ihrem x noch einen 
alten anlautenden Zischlaut einbüssten. So liegt xv»izóg neben 
σκνιτεῦς 'geizig, filzig ; ; — κνέφας neben σχνῖφος Dunkel’; — 
xvi) neben oxv»ü “eine Ameisenart; — χνήφη neben σχνήφη 
*Nessel'. — Auch für xvi» ‘schaben, reiben’, xrveıv “kratzen, rei- 
ben’, κγάπεειν “walken’, χνέζειν “ritzen, kratzen’, “ärgern, kränken’ 
und χγόη “Radbüchse’, ‘das Knarren’ ist jener Abfall und weiter- 
hin Zusammenhang mit ξέδεν “schaben, kratzen’ und δύειν *scha- 
ben, ‚kratzen, abreiben’ sehr wahrscheinlich. — Für κγήμη "Schien- 
bein’ wird er möglicher Weise durch das althochd. scina “Schienbein’, 
unser Schiene, mit dem auch χάνων (aus oxavwv?) “gerade Stange, 
gerader Stab’ zusammenhängen könnte, erwiesen. — Sonst nennen 
wir mit x» noch: χγηχός bleichgelb, fahl ; — κνύξ (eine Pflanze) ; 
— χγνώδαλον “böses Thier’; — χγνωδαξ "Zapfen, Achse’; — χγώ- 
dwy “vorstehende Eisenspitze, Schwertklinge'; — xviön “Nessel’; 
κγυζᾶν *knurren, winseln’; — κγυζοῦν “dunkel machen, entstellen’; ; 
— κγώσσειν "schlafen, schlummern'. — Für χγέσσα “Fettdampf’ 
und nídor (ob zunächst für cntdor?) “Dunst, Duft’ ist vielleicht eine 
zu Grunde liegende schon griechisch-lateinische Form mit anlauten- 
dem kr zu muthmassen; dem zugehörigen altind. gandhd- “Geruch, 
Duft” gegenüber aber bestehen auch andere Möglichkeiten. 

Der dreilautigen Verbindung skm wurde schon Seite 343 Er- 
wähnung géthan; sie begegnet nur in den eben noch genannten 
und unmittelbar zu ihnen gehörigen Formen. 

Mit pn sind nur zu nennen: zry&w “ich wehe, ich hauche', an 
das auch πργεύμων, die jungere Nebenform von πλεύμων Lunge’ » 
sich anlehnt; — πνίγειν “ersticken, erwürgen , das wahrschein- 
lich mit σφέγγειν “schnüren, einengen’ zusammenhängt und dann 
also alten anlautenden Zischlaut einbüsste, — und πινύξ 'Volksver- 
sammlungsplatz in Athen’, das, wie seine Casusformen z;rvx»a, 
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πυχνός, evavl zeigen, durch Lautumstellung aus * πύχνς hervor- 
gegangen ist. 

Die anlautende Verbindung gn erweist sich als eine schon sehr 
alte, deren Vorhandensein auch im Griechisch - lateinischen daher 
nicht zu bezweifeln ist. Das Lateinische zeigt ihren anlautenden 
Guttural ausser in einigen Zusammensetzungen fast nur noch in 
älteren Formen, die grossen Theils an nöscere, alt gnóscere, yı-yvo- 
σχεῖν "kennen lernen’ und altind. jndtum ‘kennen, wissen’ sich 
anschliessen, wie co-gnóscere “erkennen’, i-gnóscere “nicht kennen 
wollen, verzeihen’, gnótus, später nötus = γγωτός "bekannt, gnó- 
bilis, später nóbilis "kenntlich, berühmt, edel’, gndrus 'kundig', 
“bekannt” neben marrare (aus gndrdre) “kund thun, erzählen’, gnd- 
vus, später ndous 'rührig, betriebsam’ neben i-gndvus “unthätig, 
lässig’ und anderen, während die zugehörigen griechischen, wie 
γνώμη ‘Meinung’, γνῶσις “Erkenntniss’ und das eben schon genannte 
vywrog "bekannt" den alten Anlaut unversehrt bewahrten. — Weiter 
sind hier noch namhaft zu machen: ndsct, alt gndsci “geboren wer- 
den’, ndius, alt gndtus 'geboren', co-gndtus “blutsverwandt’ und 
γγήσιος “ehelich, echt” neben γένος — genus "Geschlecht; — γνὺξ 
“mit gebogenem Knie’ neben γόνυ ‘Knie’; — γνάϑος “Kinnbacke’ 
neben altind. gandd- “Wange’, “Knoten, Beule, Gelenk’, an das 
sich weiter auch noch nddus (aus gnódus) und deutsches Knoten 
nebst ἀγαϑίς (zunächst aus ἀγανϑές) “Knäuel’ anschliessen. — In 
einigen Wörtern scheint das anlautende. » vor dem » an die Stelle 
eines älteren x getreten zu sein, so in: y»dzvrew neben κγάπτειν 
“kratzen, krempeln, walken’; — yyausırsıy neben κνάμπετειν und 
dem gewöhnlichen κάμπτειν. ‚biegen, krümmen’; — γνόφος neben 
χγέφας “Finsterniss’; — γνίφων ‘Geizhals’ neben χγῶπός “filzig, 
geizip — und möglicher Weise auch in γνύϑος “Vertiefung”. 

Mit anlautendem ὃν begegnen nur δνοπαλέζειν “hinundher- 
schwingen, schütteln’ und ó»ógog 'Finsterniss', welches letztere 
wieder mit den eben erst genannten γνόφος und χνέφας 'Finster- 
niss' in nahem Zusammenhange stehen wird. 

Auch anlautendes y» ist nur wenig gebraucht: es scheint sich 
in den wenigen Formen, die es enthalten, mit der anlautenden Ver- 
bindung x» zu berühren, für die hier weiter auch wieder der Ab- 
fall eines alten anlautenden Zischlauts nicht unwahrscheinlich ist. 
Es sind anzuführen: χναύεεν “schaben, kratzen, abnagen’ und yvóoc 
‘Schaum, leichter Staub’ nebst χνόη = χνόη “Radbüchse’, die mit 
xvj» “schaben, reiben’ zusammenhängen werden. 

24* 
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Mit anlautendem g» ist nur q»eí anzuführen, das als nach- 
geahmter Vogellaut von Aristophanes gebraucht sein soll. 

Die anlautende Verbindung 9» findet sich nur in ϑνήσχειν 
‘sterben’ und den unmittelbar zugehörigen Wörtern, neben denen 
das aoristische ἔϑαγον “ich starb’ und andere Formen das 9 und 
y noch unverbunden aufweisen. 

Von der Verbindung sn war schon Seite 349 und früher 
Seite 100 die Rede; sie begegnet weder im Griechischen noch im 
Lateinischen, fehlte aber aller Wahrscheinlichkeit nach im Griechisch- 
lateinischen nicht. 

Sehr eigenthümlich ist im Griechischen die Verbindung des » 
mit anlautendem μ: sie begegnet namentlich in μνῆμα “Andenken, 
Denkmal’, μνεία “Andenken, Gedächtniss’, μγᾶσϑαι “werben’ und 
andern Bildungen, die unter anderen mit μένος “Muth, Kraft," Ge- 
sinnung’ eng zusammenhängen; — ausserdem noch in uva (ein 
Gewicht und eine Münze); — μνέον “Meergras, Seemoos’; — μγόος 
*Flaum, Daunen’; — und uvwi« “Sklavenstand’. 

Dass eine anlautende Verbindung vn wahrscheinlich einst in 
γίκη (aus Fyixn) “Sieg’, das sich an vincere “siegen, besiegen’ an- 
lehnt, lebendig war, damit aber noch nicht als auch dem Griechisch- 
lateinischen angehörig erwiesen ist, wurde Seite 188 bemerkt. 


Verbindungen anlautender Consonanten mit 25: 
km, tm, dm, sm. 

Die anlautenden Consonantenverbindungen mit m an zweiter 
Stelle begegnen im Lateinischen gar nicht, aber auch im Griechi- 
schen, abgesehen von dem noch etwas häufigeren ou, nur selten 
und man wird sie ausser dem sm schwerlich als auch schon grie- 
chisch-lateinische ansehen dürfen. Mit xj sind zu nennen xué- 
Ae9gov, das als Nebenform von μέλαϑρον “Dach, Zimmerdecke', 
“Haus, Wohnung’ angegeben wird — und das unmittelbar an xau- 
yeıv "mühsam arbeiten, verfertigen* sich anschliessende xunzog “ver- 
fertigt’, das aber ausser in der Anführung bei Hesych nur in 
Zusammensetzungen wie &»dg6-xunrog “von Menschen verfertigt’ 
(Ilias 11, 371) und πολύ-κμητος “viel bearbeitet (Ilias 6, 48 — 
10, 379 und sonst) vorkommt. 

Die Verbindung zu begegnet nur in einigen. unmittelbar an 
τέμνειν "schneiden" sich anlehnenden Bildungen, wie zunzög 'ge- 
schnitten’, *theilbar', τμῆσις “Schneiden’ und zunyeıv “schneiden”. 

Das anlautende dw beschränkt sich auf einige zu δάμνημε “ich 
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bezähme”’ gehörige Formen, wie das passivische dunseig “bezähmt’, 
dunne "Bezwinger', ὁμώς “Unfreier, Diener’. 

Vom sm, das im Griechischen melırfach und in einer schwachen 
Spur auch noch im Lateinischen sich vorfindet, dem Griechisch- 
lateinischen aber ohne Zweifel noch ganz geläufig war, war schon 
Seite 100 eingehender die Rede. 


Verbindungen anlautender Consonanten mit 7: 
Kj, (8pj), dj. ghj. 47. 

Wie weit etwa das halbvocalische 5 im Griechisch-lateinischen 
mit anlautenden Consonanten verbunden war, wurde schon Seite 160 
zu bestimmen gesucht, und es dort als wahrscheinlich ausgespro- 
chen, dass gevegSa. “eilen’ auf eine alte Form mit anlautendem 
kj zurückführe, zurveıw und spwere '"speien' auf eine griechisch- 
Jateinische Form mit anlautendem spj, von dem auch Seite 344 die 
Rede war, Zevc und Ju-ppiter auf eine alte Form mit anlautendem dj, 
χϑές “gestern’ auf ein altes ghjes und suere “nähen’ auf eine alte Bil- 
dung mit anlautendem sj, dessen auch noch Seite 350 Erwähnung ge- 
schah. Dass möglicher Weise in in-guam “ich sage’ ein — ursprüng- 
lich anlautendes — kvj enthalten war, wurde Seite 161 bemerkt. 


Verbindungen anlautender Consonanten mit v: Kv, 
(skv), tv, gv, dv, ghv, sv. 

Was die Verbindung des v mit anderen anlautenden Conso- 
nanten anbetrifft, so wurde schon Seite 188 und 189 und auch schon 
früher bei der Betrachtung der Gutturale ausgefübrt, dass manches 
für das Vorhandensein der Verbindungen kv, gv und auch gho im 
Griechisch-lateinischen spricht. An das ke schloss sich dann wahr- 
scheinlich auch noch ein dreilautiges skv, auf das namentlich einige 
Seite 344 erwähnte lateinische Formen hinzuweisen scheinen. Weiter 
aber wurde an der erstgenannten Stelle auch schon bemerkt, dass 
vielleicht auch ein griechisch-lateinisches anlautendes (v, sicherer 
aber die Verbindung dv und dann namentlich auch das sv, vorhan- 
den war, von welchem letzteren auch wieder Seite 350 bei Betrach- 
tung der Consonantenverbindungen mit anlautendem Ziscblaut die 
Rede sein musste. 


Umgestaltungen anlautender Consonantenverbindungen. 


Bei der Betrachtung aller der einzelnen anlautenden Conso- 
nantenverbindungen, die zugleich im Griechischen und Lateinischen 
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oder auch nur in einer dieser beiden Sprachen vorkommen, und 
dem Versuch aus der Vergleichung dieses verschiedenartigen Vor- 
kommens zu bestimmen, welche anlautende Consonantenverbindun- 
gen wahrscheinlicher Weise schon das Griechisch-lateinische enthielt, 
traten verschiedene Arten von lautlichen Umgestaltungen entgegen, 
auf die wir in zusammenfassendem Ueberblick noch einmal kurz 
zurückkommen müssen. 

Oefters wurde unter dem Einfluss seines Nachbarlauts einer 
der verbundenen Consonanten nur in etwas verändert; so wurde 
der ursprünglich harte Laut erweicht in glódre neben χλώζειν 
*glucken'; — glória neben κλέος “Ruhm’; — gladius "Schwert; — 
yooupas neben scröfa “Mutterschwein’; — γνόφος neben xr&pas 
*Finsterniss'; — γγάπτειν neben χγάπτειν 'kratzen, krempeln, 
walken' und sonst, — oder aspirirt wie in χραύειν 'ritzen, leicht 
verwunden' neben serütdri “durchwühlen, durchforschen’; — χναύ- 
εἰν “schaben, kratzen, abnagen' neben x»5v 'schaben, reiben’, — 
oder auch in φρουρᾶ “Wache? neben zrgo-ógà» “vorsichtig sein’, — 
oder es wurde der aspirirte Laut seines Hauchs beraubt, wie in 
grandó neben χάλαζα “Hagel” und andern Formen. 

Neben anlautendem Zischlaut wurde, wie von Seite 347 an ge- 
nauer besprochen wurde, nicht selten der Stummlaut aspirirt, wie 
in σχέζειν ‘spalten’ neben scindere “spalten, zerschneiden’; — σφόγ-- 
γος neben σπόγγος “Schwamm’; — σφριγᾶν neben σπαργᾶν “stroz- 
zen, schwellen’ und sonst. — In πτύειν “speien’ trat der Dental 
an die Stelle eines alten j, während daneben im dialektischen w?z- 
τειν "speien" und sonst zum Beispiel in ξαένειν “kratzen, kämmen’ 
neben χτείς Kamm' Berührungen des Dentals mit dem Zischlaut 
in den consonantischen Verbindungen entgegentreten. — Der eigen- 
thümlichen Lautschwankungen in Bildungen wie σχέπτεσϑαι neben 
specere ‘schauen’ oder studére “sich befleissigen’ neben σηδύδειν 
“sich beeilen’ geschah schon Seite 346 Erwähnung. 

In Formen wie dem dial. σχέφος nehen ξέφος *Schwert' oder 
dial. σπαλίς neben ψαλές “Scheere’ wird von einer Umstellung 
der anlautenden Consonantenverbindungen die Rede sein dürfen. 

Häufiger ist ein Consonant (in manchen Fällen sinds auch ihrer 
zwéi) neben seinem Nachbar als unbequem ganz abgeworfen, so 
ists namentlich oft, wie von Seite 96 an ausführlicher gezeigt ist, mit 
dem anlautenden Zischlaut geschehen, wie in xoAarcreıy “behacken, 
behauen' neben scalpere “kratzen, schneiden’, — xíóvacS«t neben 
σχέδνασϑαι “sich zerstreuen, sich ausbreiten’; — σπέλεϑος neben 
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πέλεϑος “Koth’; — πτύειν neben spuere “speien’; — tegere “decken” 
und τέγος “Dach, Haus’ neben στέγειν “decken, bedecken’; — lien 
neben σπλήν *Milz'; — locus neben altem stlocus “Ort, Stelle’; — 
fungus ‘Pilz’ neben σφόγγος ‘Schwamm’; — γυός und murus 
"Schwiegertochter ; ; — uixgog neben σμικρός ‘klein’; — ῥέω “ich 
fliesse’; — λήγειν “ablassen, aufhóhren' und zahlreichen anderen 
Formen. — Auch anlautende Stummlaute sind vor nachbarlichen 
Consonanten bisweilen aufgegeben, wie in λάξ (aus xA«&) “mit der 
Ferse’ und λαχείζειν “mit der Ferse treten, ausschlagen’ neben 
calz ‘Ferse’; — μέλαϑρον neben κμέλεϑρον “Dach, Zimmerdecke, 
Haus, Wohnung’; — ntdor “Dunst, Duft’ neben χγέσσα “Fettdampf’; 
— naucum oder naucus “etwas Geringes’ wohl neben x»r» “schaben, 
reiben’; — nectere wahrscheinlich aus cnectere “knüpfen; — papor 
(aus evapor) “Dunst, Rauch’ neben καπνός “Rauch, Dampf’; 
Àrur neben γλήμη und grämiae ' Augenbutter"; ;— λάρος neben 
γλάρος ‘Möwe’; — λᾶας neben altind. grävan- ‘Stein’; — λόχος 
“Schaar, Kriegersehaar' neben grez “Heerde, Schaar'; — λαμβάνειν 
neben altind. grabh ergreifen; — λᾶός “Kriegsvolk” neben altind. 
grd'ma- “Schaar, Haufen, Heerhaufen'; — idc neben yAdyog Milch"; 
— näse! neben ülterem gnásci “geboren werden’; — nóscere neben 
altem gnóscere “kennen lernen’; — nödus (aus gnódus) neben deut- 
schem Knoten; — lóridus (aus ghlüridus) “blassgelb’ neben χλοερός 
*grünlich, gelblich’; — lien (zunächst aus plién) neben σπλύν ‘Milz’; 
— lätus getragen’ neben τλητός “erträglich”, “standhaft’; — longus 
(aus dlongus) "lang; — Ju-ppiter (aus Dju-pyiter) und anderen. — 
Auch des regelmässigen Abfalles von » in Bildungen wie ῥίζα, alt 
Felle und rádír (aus vrädix) “Wurzel” und λῆνος (aus FAnvog), 
läna (aus vláná) “Wolle’ ist hier wieder zu gedenken. 

Dass an der zweiten Stelle einer anlautenden Consonantenver- 
bindung ein Consonant aufgegeben wurde, dafür giebts auch manche 
Belege, 80 ποτέ neben πρός, alt προτέ “vor, zu’; — Formen wie 
cum neben ξύν (mit! und píülez neben ψύλλα 'Floh'; — pinsere 
neben πτίσσειν "zerreiben, zerstampfen '; ; — πόλεμος neben σττό- 
λεμος ‘Kampf’; — cfvis “Bürger neben zreQt-xvíovec *Umwohnende'; 
— humilis neben . xSauadóc *niedrig'; — erf neben χϑές == alt- 
ind. hjds gestern ; ; — suere (aus sjuere) “nähen’ und spuere (aus 
spjuere) ἡ speien'; — canis (für cvanis) neben κύων 'Hund'; — 
κῆτος "Meerungeheuer, grosser Seefisch’ neben sgoätus “Hai’; — 
socer (für svocer) "Schwiegervater'; — sosor (für svosor) "Schwester" 
und andere. 
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Da einige Male zwischen inlautenden « und o oder A zur Er- 
leichterung der Aussprache ein 6 eingeschoben worden ist, wie 
in &-ußorog (für &-ugoros) “unsterblich” neben mort "sterben" oder 
in μέμβλοται (für μέμλεται) “es liegt am Herzen’ (lias 19, 343), 
so ist nicht ganz unwahrscheinlich, dass auch da wo im Anlaut die 
Verbindung Be an die Stelle von uo, wie in βροτός 'sterblich" für 
uoorog, oder 8À an die Stelle von ud, wie in βλώσκειν “kommen’ 
für uAwoxer», eintrat zunächst ein eingeschobenes 8 (ußeoros? 

μβλώσκειν 1) die Aussprache vermittelte. — In ganz ähnlicher Weise 
wird plumbum (aus miwmbum) neben μόλυβδος Blei entstan- 
den sein. 

Eine weitere Umgestaltung alter anlautender Censonantenver- 
bindungen, die hier noch zu erwähnen ist und die, wie es scheiet, 
sich ganz auf das Griechische beschränkt, besteht in dem Vortritt 
eines Vocales, wie er namentlich öfter vor den Verbindungen 
mit anlautendem Zischlaut Statt gefunden hat; so in: aoxalgerr 
neben dem gewöhnlichen σκαέρειν “hüpfen, springen’, und ἀσχα- 
ρέζειν neben σχαρέζειν “springen, hüpfen'; — ἀσχαλαβώτης neben 
σκαλαβώτης (eine Eidechsenart); — aexcAc neben oxoAózaó 
(eine grosse Schnepfe); — ἀσπαίρειν und ἀσπταρέζειν neben orel- 
get» “zucken, zappeln ; ; — ἀσπάλαξ neben σπάλαξ "Maulwurf; — 
ἀσπάραγος, attisch ἀσφάραγος ‘Spargel’ neben σπεαργᾶν und σφρε- 
γᾶν “strotzen, schwellen’ und litt. spurgas “Sprosse, Auge, Knoten’; 
— ἄσταχυς (Ilias 2, 148) neben dem gewöhnlicheren στάχυς (Ilias 
23, 598) *Aehre'; — ἀσεράπτειν neben στράπτειν *blitzen" und 
στεροπή "Blitz; — ἀσταφίς neben σταφές “getrocknete Wein- 
beere’; — ἀστέρ- neben stella, altind. stdr- und deutschem Stern. 
— Weiter können hier noch genannt werden: ὀφρύς neben altind. 
bhrü-, deutschem Braue und lat. frons ‘Stirn’; — ἄτρακτος "Spin- 
del” neben τρέπειν und torqoére drehen, wenden’; » τ ἄγρειφνα 
"Harke' neben altind. grabh “ergreifen ; — ἀβληχρός neben βλη- 
xoéc ‘schwach’; — ἀμβλέσκειν (zunächst für ἀ-μλίσκειν) “Fehl- 
geburt thun* neben μύλη ‘Fehlgeburt, Missgeburt ; — χϑές neben 
χϑές ‘gestern’; — ἰχϑύς neben litt. suvis Fisch’ (nach Fick); — 
ἕκεις (eine Wieselart) neben xríósog “von Wiesel’. 

Im Vorausgehenden ist an verschiedenen Stellen hervorgehoben, 
wie neben manchen Wörtern mit anlautenden Consomantenverbin- 
dungen noch Bildungen auftreten, in denen die dort verbundenen 
Consonanten als noch durch einen Vocal getrennte erscheinen, zum 
Beispiel κεράννῦμε “ich mische' neben χρᾶσις “Mischung? oder 
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πέλας nah’ neben σπλησέος ‘nah’. In den meisten solcher Fälle 
ist es unverkennbar klar, dass die getrennte Stellung der Conso- 
nanten die ältere ist; auf der anderen Seite aber kommt es auch 
bisweilen vor, dass wir allen Grund haben, die anlautende Conso- 
nantenverbindung — und zwar handelt sichs hier so gut wie aus- 
schliesslich um die Verbindung eines r oder / mit anlautendem 
Stummlaut — für die ältere Lautstellung zu halten und die Ein- 
schiebung des Vocals in zugehörigen Formen als die jüngere, 
also auch hier von der Umgestaltung alter anlautender Conso- 
nantenverbiadungen sprechen können. Nach der einen oder andern 
Seite bestimmt zu entscheiden, ist in manchen Füllen nicht leicht, 
vielleicht ist aber doch in allen folgenden eine spätere Trennung 
ursprünglich verbundener Consonanten anzunehmen: γάλα “Milch’ 
neben γλακτο -- φάγος “milchessend’, γλάγος und idc (aus glact) 
‘Milch’; — χάλαζα neben grendó “Hagel” und altind. hrdda- "Getön, 
Geräusch’; — κέλαδος "Lärm, Getöse’ neben altind. krand “rau- 
schen, dröhnen, brüllen'; — xadvusırsıy “verbergen’ neben altem 
clupeus ‘Schild’; — δολεχός neben longus (aus dlongus) "lang" und 
alind. dräghfjans- länger’, aber auch därghd- 'lang; — pulmö 
neben “πτλεύμων» Lunge ; — celebri- berühmt", neben xAéog “Ruhm’; 
— (tertius neben τρέτος “der dritte’ und ter neben τρίς “dreimal” 
und neben τρεῖς = trés ‘drei’; — terrére schrecken' neben zgeiy 
(aus ze&oeıy) und altind. tras “zittern, zagen'; — por-rigere “aus- 
strecken, darreichen', por-tendere “anzeigen, vorherverkündigen', 
pol-licéri (zunächst aus por-licérf) “sich erbieten, versprechen" und 
pol-luere (aus por-Iuere) “besudeln, entheiligen' neben pro- (zum 
Beispiel in pro-fugere "fortfüüehen') == πρό ‘vor’; — βάραγχος 
neben βράγχος 'Heiserkeit'; — ϑόρυβος "Lärm, Geräusch’ neben 
ϑοῦλος 'Gemurmel, Gerede’. — In dem entlehnten ming = uva 
(ein Gewicht und eine Münze) wurde die unbequeme anlautende Con- 
senantenverbindung auch durch einen Vocal getrennt. 


Inlautende Consonantenverbindungen. 


Im Inlaut oder, was hier das selbe sagt, zwischen Vocalen ist die 
Anzahl der vorkommenden Consonantenverbindungen noch beträcht- 
lich grösser, als der Anlaut sie zeigte, da eine jede inlautende con- 
sonantische Verbindung sich gewisser Massen nach zwei verschie- 
denen vocalischen Seiten anlehnt und eigentlich die Möglichkeiten 
des consonatischen Anleuts mit denen des weiterbin noch zu be- 
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trachtenden consonantischen Auslauts vereinigt. Das letztere gilt 
allerdings doch nur in bestimmten Beschränkungen, da zum Bei- 
spiel im Lateinischen nicht unbedingt alle Consonantenverbindun- 
gen des Auslauts auch im Inlaut vorkommen und die grösste An- 
zahl im Inlaut vereinigter Consonanten, während im Anlaut bis 
zu drei (nur wenn der erste ein Zischlaut ist) und ebensoviel auch 
im Auslaut (nur wenn der letzte ein Zischlaut ist) mit einander 
verbunden sein können, nicht etwa sechs oder fünf, sondern nur 
vier beträgt, wie wir sie zum Beispiel in ϑέλκχερον 'Zaubermittel', 
κάμπτρα ‘Korb’, mulctrum “Melkfass’, contemptríz “Verächterinn’, 
monstrum “Wundererscheinung’, textriv “Weberinn’, dextra “die 
Rechte’ und ähnlichen Bildungen finden. 

In der Regel handelt sichs bei den inlautenden Consonanten- 
verbindungen um einfache wenn auch oft mit mehreren Suffixen 
versehene Würter, manche der fraglichen Verbindungen aber und 
zwar einige sonst nicht vorkommende haben sich auch erst, indem 
ein consonantisch auslautendes mit einem consonantisch anlautenden 
Worte sich vereinigte, also in Zusammensetzungen gebildet. 

Was die Anordnung im Einzelnen anbetrifft, so nennen wir 
zuerst die ganz auf den Inlaut beschränkten Verbindungen der 
einzelnen Consonanten mit sich selbst oder die Consonantenver- 


dopplungen. 


Verdopplungen der Stummlaute: KE, pp, tt; gg, bb, 
dd; xy, x9, v9; ff; (kkl, kr, kks, kkt, ppl, ppr, ttr, 
ggl, ggr, xx^, vxo, Ift, Dr). 

Mit kk mögen genannt sein: ἀχχέζεσθαι “sich verstellen’; — 
καχχάβη "Kochtopf'; — καχκαβέζειν “gackern’; — κάχκη '"Men- 
schenkoth'; —  Adxxog “Vertiefung, Grube’; —  uaxxoàv “dumm 
sein’; --- βεχκεσέληνος “einfältig, dumm’; — ' zréAexxov “Axtstiel’ 
(Ilias 13, 612), zeAexx&v “behauen’ (Odyssee 5, 244); —  xíxxa 
Henne’; — κεκκάβη “Nachteule; — dial. μικκός (= μικρός) 
‘klein’; — xóxxog ‘Kern’, 'Beere', “Scharlachbeere, Scharlach’; — 
xóxxv5 Kuckuck’; — ὄχκαβος “Armband” (bei Hesych); — dazu 
an lateinischen Wörtern: bacca (oder bdca) 'Beere'; — vacca Kuh? 
(altind. vard- *Kuh', vderd‘- *brüllende Kuh, Kuh’); — cracca * Vogel- 
wicke'; — flaccus “welk’; — vaccilldre (Lucrez 3, 504; gewöhnlich 
vacilläre) *wanken'; — accipiter 'Habicht'; — ecce "siehe da’; — 
peccdre "fehlen, sündigen'; —  floccés Bodensatz des gekelterten 
Weins'; — floccus “Flocke, Faser’; — occdre “eggen’; — occilldre 
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‘zerschlagen’; — soccus “leichte Sandale’; — siccus “trocken’; — 
ciccus "Kerngehäuse’; — bucca "(volle) Backe'; — mucceus (besser 
mücus) "Rotz’; — succus (besser sücws) 'Saft; — Zusammensetzun- 
gen wie reccidere (gewöhnlich re-cidere) “zurückfallen’, —  accédere 
(aus ad-cédere) "hinzugehn’, — occidere (aus obeldere) “tödten’ und 
andere. 

Der Doppellabial pp findet sich in folgenden Formen: xarırca- 
eic "Kapper, Kapperstaude'; — πάππος “Grossvater’; πάππας 
"Papa, Vater’; — ürırca “Vater, Papa’; — homer. ὅὄππτως (aus 
öxFws) “wie’, ὁπποῖος “wie beschaffen’, ὁππότερος “welcher von 
beiden’; — ποπετούζειν “schnalzen, locken, liebkosen’; — frog 
(dial. ἔκκος == equus) Pferd’; — δρύππεα “reife Olive’; — σεύππη 
(oder στύπη) == stuppa (wohl entlehnt) “Werg’; — dem zusammen- 
gesetzten κάππεσεν (aus xar-sreoev) “er flel nieder’ (Ilias 4, 523 
= 13, 549; 15, 538 und sonst); — vappa 'kahmiger Wein’, “Tauge- 
nichts’; — lappa 'Klette'; — pappdre (oder papdre) ‘essen’; — 
sappinus “Fichte, Fichtenschaft'; — Appius; — scloppus “Ohrfeige’; 
— topper “rasch, sofort’, ‘vielleicht’; — cippus “Spitzsäule’; — lippus 
"triefend', “triefäugig’; — tippula “Wasserspinne’; — quippe “frei- 
lich, allerdings’; — cuppes "Naschmaul'; — suppus “rückwärtsgebo- 
gen’ (Lucrez 1, 1061; 3, 173); — puppis “Schiffehintertheil’; — 
Zusammensetzungen Jw-ppiter; — re-pperi “ich fand wieder'; — 
oppugndre (aus ob-pugndre) "bekimpfen'; — oppidum (aus ob-pidum) 
‘Stadt’; — suppetere (aus sub-petere) “vorhanden sein’; — appdrere 
(aus ad-pdrére) “erscheinen ’. 

Wie weit die gar nicht sebr zahlreichen Formen mit pp oder 
kk zurückreichen und ob wir sie als auch schon griechisch-latei- 
nische ansehen dürfen, ist bei dem Mangel an betreffenden Ueber- 
einstimmungen im Griechischen und Lateinischen schwer zu be- 
stimmen. inneres tt ist häufiger, in den weitaus meisten Fällen 
aber wechselt es im Griechischen dialektisch mit oo und ist dann, 
wie namentlich schon bei der Betrachtung des alten inlautenden j 
(Seite 164—166) gezeigt wurde, in der Regel durch Assimilation 
entstanden. Das rr ist vorwiegend böotisch, thessalisch und jünger 
attisch (Thukydides hat immer oc und die Tragiker haben es fast 
immer), und Homer zum Beispiel hat es nur in ἄττα (== atta) 
*Vaterchen', cérra “Väterchen’, τέττιξ “Baumgrille’ (llias 3, 151) 
und den relativen örreo (aus 0-xF&o) “wessen” (Odyssee 1, 124; 22, 
377; Orsev 17, 121) und örrı (aus O-xFı) “welches’, “dass’ (Ilias 
1, 294; 543; 2, 361 und sonst). Besonders zahlreich sind die hieher 
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gehörigen Verben, wie ἀλλάττω (neben ἀλλάσσω, aus allanjw) 
“ich vertausche’, — βράτετω (neben βράσσω) ich siede', — πάττω 
(neben πάσσω) “ich streue, ich sprenge , — πράττω (neben πρᾶσδω) 
“ich vollfübre', — ταράττω (neben ταράσσω, aus ταράχ)ω) “ich 
beunruhige’, — sarrw (neben τάσσω) “ich ordne', — πέτεω 
(neben πέσσω) “ich koche’, — βήττω (neben βήσσω, aus 85x jo) 
*ich buste', — πελήττω (neben πλήσσω) “ich schlage’, — ὑπνώττω 
(neben ὑπνώσσω) “ich bin schläfrig’, — ὁλέττω (neben ἑλέσσω) 
“ich drehe, ich wende, — φρίττω (neben φρίσσω) ‘ich starre”, 
— κηρύττω (neben κηρύσσω) ich rufe aus’, — ögurzw (neben 
ὁφύσσω) "ich grabe'. — Sonst sind hier nech zu nennen: weib- 
liche Bildungen wie ϑάλαττα (neben ϑάλασσα) 'Meer', — φάτεα 
(neben φάσσα) “Holztaube’, — ϑῆττα (neben 3000, aus ϑητ)α) 
*Lohnarbeiterinn', — γῆττα (neben νῆσσα) ‘Ente’, — ἧττα (neben 
ἥσσω) "Niederlage" y, — ϑράτεα (ein bunter Meerfisch), — ψῆτεα 
(neben ψῆσσα) *Butte, Scholle’, — ovra (neben ὅσσα) "Gerücht, — 
γλῶττα (neben γλώσσα) Zunge , — xlıra (neben κέσσα) “Häher’, 
— μέλεττα (neben μέλυσσα) “Biene’, — πόττα (neben πέσσα) 
‘Pech’; — λύττα (neben λύσσα) 'Wuth; — οἰνοῦττα (neben 
οἰνοῦσσα) *Weinkucben'; — Comparative wie ἔλαττον (neben ἔλασ- 
σον, aus ἔλαχον») 'geringer , — ϑᾶττον (neben ϑᾶσσον) “schnel- 
ler’, — ἧττον (neben ἧσσον, aus ἧκον. e sétius) "weniger ; ;— 
ausserdem noch: ἀτταγᾶς oder ἀτταγήν *Heselbuhn', — ἀφεάρα- 
γος “ein Krümchen', — ἀττέλαβος 'ungeflügelte Heuschrecke’, — 
βατταρίζειν “stottern’; — καττίτερος (neben κασσέτερος) “Zinn”, 
— ματτύη (ein leckeres Krüutergericht), — πάτταλος (neben 
πάσσαλος) "Pflock', — πετεός (neben “τεσσός) “Stein im Brett- 
spiel’, — τέτταρες (neben τέσσαρες, aus vérFageg) “vier, — 
χότταβος (ein Gesellschafisspiel, — xörravov "kleine Feige’, — 
vsorrös (neben 700066) "Thierjunges , — διττός (neben 040006) 
*doppelt', — κεττόρ (neben κισσόρ) "Epheu ,— κυπάριττος (neben 
κυπάρισσος) ‘Cypresse’; — περιτεύς (neben περισσός) “übermäs- 
sig, reichlich”, — πιττάκιον “Blatt aus der Schreibtafel’, — σίττη 
“Specht”, — τριττύς (auch τριτύς) “Drittheil’, "dreitheiliges Opfer’, 
— ψιττακός '"Papagei; — χύτταρος “Wölbung’, “Bienenzelle’, 
“Eichelkapsel’, — μυττωτός “Knoblauchgericht’. 

An lateinischen Wörtern mit innerem tt sind auzuführen: qvat- 
tuor ‘vier’; — satia “grobe Decke’; — blasta “Schabe’; — biatta 
"Purpur'; — catía Katze! (Martial 13, 69); — scratta 'Bubldirne'; 
cette (aus cedite) “gebt her’; — cottídié (neben qvottdié) 'tiglich'; — 
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οἷα “Binde’; — mittere “schicken’; — litera “Buchstabe’; — sa- 
gitta Pfeil; — gutta "Tropfen ; ; — guttus. *Kanne'; — guttur “Kehle’; 
— glutttre (neben glüttre) *verschlucken'; — friguttire (neben fri- 
gütire und frigulttre) “zwitschern’ , *stottern'; — Zusammensetzungen 
attinére (aus ad-tinére) “fest halten’, “sich erstrecken’; — rettuli (aus 
red-tull) “ich trug zurück’. 

Nur in sehr geringem Umfange begegnen die Verdopplungen 
gg, bb und dd. Das griechische yy wird in der Schrift regelmässig 
für ng gebraucht, wird aber noch als Doppelguttural gelten in Ver- 
bindungen wie xày γόνυ (für κὰτ γόνυ) “ans Knie’ (Ilias 20, 458), 
in denen ein vorausgehender Consonant dem g assimilirt wurde. 
Im Lateinischen findet sich dieselbe Erscheinung in zusammenge- 
setzten Wörtern wie aggerere (aus ad-gerere) “herbeischaffen, häufen’, 
an das agger “Schutt”, ‘Damm, Erdwall” sich eng anschliesst, sug- 
gerere (aus sub-gerere) anfügen’, "herbeischaffen'. — Auch bb findet 
sich fast nur in zusammengesetzten Wörtern, so in ὑββάλλειν (zu- 
nächst aus ὕπ-βάλλειν) “unterbrechen’, κάββαλεν (aus κάτ-βαλεν) 
“es warf nieder’ (Ilias 5, 343; 9, 206 und sonst), subbibere “etwas 
trinken’; ausserdem aber in obba "Thongefüss', gibbus “gewölbt, 
convex’ und gibber “Buckel, Höcker’. — Das dd steht im Griechi- 
schen öfters dialektisch für b, wie in böol. σφάδδω (= σφαζω) 
“ich sehlachte', lakon. ψεάδδω “ich scherze’, sonst nur in χάδδος᾽ 
(neben gewöhnlicherem x«óoc) “Krug, Eimer’ und einzelnen Zu- 
sammensetzungen, wie: χαδόῦσαι (für κατ- δῦσαι) “eindringen’ 
(lias 19, 25), ad-dere “hinzutbun, zufügen’ und red-dere 'zurück- 
geben’. 

Gegen die Verdopplung gehauchter Laute zeigt sich in den 
ihdogermanischen Sprachen eine weiter reichende Abneigung, im 
Griechischen aber erscheint an ihrer Statt mehrfach die Verbindung 
des gehauchten Lautes mit vorausgehendem hartem Stummlaut, deren 
Betrachtung wir hier unmittelbar anreihen. Das xy begegnet in den 
mythischen Namen Ba&xyog und Ἴαχχος; — in βάκχυλος * Aschen- 
brot’; — ἰακχή (neben layn) "Geschrei, Todtenklage ; "Festgesang ; ; 
— ὀφόβακχος. “Frucht des Paliurosstrauchs’; --- σάχχαρ oder σάχ- 
χαρον “Zucker; — σικχός “Ekel empfindend’; — dor. ὀχχέω Ξ 
ὀχέω) “ich etütze, ich trage’; — dor. ὄχχος (= ὄχος) "Wagen ; ; 
συχχάς (Art Socken); — γυχχάζω “ich stosse, ich steche' (bei 
Hesych). — Mit m sind zu nennen: der Name Σαπφώ; — ferner: 
ἀπφὺύς “Väterchen ; ; — ἀπφά Lieber ; — ὀ σάπφειρος "Saphir ; ; 
— κέπφος “ein leichter Seevogel’, “ein einfältiger Mensch’; — 
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σκύπφος (neben gewöhnlichem oxégoc) “Becher’. — Auch mit z9 
sind einige Formen anzuführen: der Name 2fr9íc 'Attika'; — 
τέτϑη “Amme’, τετϑός "Brustwarze ; — «vrJóg "klein, jung’. — 
Das lateinische f kommt einige Male verdoppelt vor, námlich ausser 
in zusammengesetzten Wörtern wie afferre (aus ad-ferre) "herbei- 
bringen’, offerre (aus ob-ferre) 'darbringen' und suffire (aus sub- 
-fire) “räuchern’ noch in offa “Bissen’, “Klösschen’. 

Im Innern einfacher Wörter stehen die aufgeführten Doppel- 
consonanzen stets rein und ohne weitere consonantische Begleitung, 
in zusammengesetzten Wörtern aber bildet sich mittels Assimilation 
oder im Griechischen auch Ausdrängung eines unbequemen Conso- 
nanten mehrfach auch die Vereinigung einer Doppelconsonanz mit 
noch einem anderen Consonanten und so entsteben die dreilautigen 
Verbindungen kkl (ἐχκλένειν “ausbiegen’ aus ἐχσ-κλ., acclínis “sich 
anlehnend' aus ad-cl, occlüdere “verschliessen’ aus ob-cl., swccld- 
máre “zurufen’ aus sub-cl), kkr (ἐχκρένειν 'aussondern' aus 2xo- 
-xg., accrescere zuwachsen' aus ad-cr.), kks (ἐκξυλοῦσϑαι "ganz zu 
Holz werden’ aus &x0-x0.), kkt (ἐκκευπεῖν “mit Lärm hervorbre- 
chen’ aus dxo-xr.), ppl (supplére “ergänzen’ aus sub-pl.), ppr (ap- 
probdre billigen aus ad-pr.), ttr (attrahere "herbeiziehen" aus ad-tr.), 
ggl (agglütindre “anheften’ aus ad-gl), ggr (aggredi “sich nähern, 
angreifen aus ad-gr., suggrandis “ziemlich gross’ aus swb-gr.), κχλ 
(ἐκχλοιοῦσϑαι “gelb werden’ aus 2x0-xA.), xyo (ἔχχρη “es genügt’ 
aus ἔχσ-χρ.), ffl (affldre “anhauchen’ aus ad-fl., suffldre “aufblasen’ 
aus sub-fl.) und ffr (affricdre “anreiben’ aus ad-fr., suffringere “unten 
zerbrechen’ aus sub-fr.). 


Die übrigen Consonantenverdopplungen: 88; nn, 
mm; rr; Ü. 

Weit häufiger als die Verdopplung der Stummlaute tritt im Grie- 
chischen und Lateinischen die des Zischlauts, der Nasale und der 
flüssigen Laute r und / auf. Von dem verdoppelten Zischlaut im 
Griechischen war schon Seite 379 und 380 die Rede, insofern nämlich 
das oo in den meisten Formen je nach verschiedenen Dialekten 
mit dem cv wechselt. In manchen anderen Fällen ist an die Stelle 
von altem oc später einfaches c getreten, wie in μέσος, homer. 
auch μέσσος (aus ué9jo-c) “in der Mitte befmdlich'; — ἔσομαι, 
homer. auch ἔσσομαι “ich werde sein’; — τόσος, homer. auch 
τόσσος “so gross’; — 0006, homer. auch ὅσσος “wie gross’; — 
πρόσω, homer. auch πρόσσω ‘vorwärts’; — ὀπίσω, homer. auch 
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ὀπίσσω “zurück”, “in Zukunft’; — νεμεσᾶν, homer. auch veueooarv 
*zürnen'; — ϑύσανος, homer. auch ϑύσσανος “Troddel, Quaste’, — 
Ὀδυσεύς (llias 4, 494; 501 und sonst) neben Ὀδυσσεύς, — und 
namentlich in zahlreichen aoristischen und futurischen Formen, wie 
γελάσαι, alt γελάσσαι (Odyssee 14, 465) “lachen’, — ἀγάσεσϑαι, 
alt ἀγάσσεσϑαι (Odyssee 4, 181) “anstaunen’, ^missgünnen', — xe- 
ράσαι, alt κεράσσαι "mischen’, — κλάσαι, alt κλάσσαι ‘zerbrechen’, 
— ζέσαι, alt ζέσσαι 'sieden'; — καλέσω, alt καλέσσω “ich werde 
rufen’, — «poco (Odyssee 4, 253), alt ὥμοσσα (ὠμόσσαμεν “wir 
schwuren' Ilias 20, 313) “ich schwur’; — ταγύσαι, alt τανύσσαι 
(Odyssee 21, 171) “dehnen, spannen’ — und in den Pluraldativen 
auf σε, wie φύλαξι, homer. φυλάχεσσι (Ilias 10, 58; 127 und sonst) 
“Wächtern’, ποσέ, homer. πόδεσσι (Ilias 3, 407; 10, 346 und sonst) 
‘Füssen’ und anderen. — Da zu einer vollstindigeren und genauer 
gruppirten Aufzählung der Bildungen mit oc hier nicht Raum ist, 
mag genügen nur noch die folgenden zu nennen: κάσσα 'Hure'; 
— μέτασσαι “Schafe mittleren Alters’ (Odyssee 9, 221); — ἐσσήν 
“Artemispriester’; — ἀοσσεῖν “helfen’; — κολοσσός “grosse Bild- 
säule’; — κόσσος “Ohrfeige’; — κρόσσαε “hervorragende Zinnen , 
‘Stufen’; — ὄσσε “die beiden Augen’; — κρωσσός “Eimer, Krug’; 
— φώσσων (auch φώσων) “grobe Leinwand’; — χισσύβιον 'lind- 
liches Trinkgefäss’; — χνίσσα “Fettdampf’; — Aucoög ‘glatt’; — 
γάρκισσος "Narcisse'; — γεῖσσον (oder γεῖσον) 'Mauervorsprung, 
Sims’; — βρύσσος (eine Art Meerigel); — βυσσός (aus βυϑ)ός) 
“Meerestiefe; — γύσσα “Prallstein’, ‘Schranken’; --- ὕσσωπος 
“Ysop’. 

An lateinischen Wörtern mit ss mögen hier genannt sein: Per- 
fectformen wie amdvisse oder amdsse “geliebt haben’, audivisse oder 
audisse “gehört haben’; — ferner Verbalbildungen wie capessere “er- 
greifen’, lacessere “reizen, anfallen’, — weiter facessere ^machen', 
“sich schnell entfernen'; — assem “den As’; — asser "Stange ; — 
assula “Splitter’, — assus 'gebraten', "trocken; — brassica ‘Kohl’; 
— cassis "Jagernetz'; — cassis Helm’; — cassus "leer, *eitel, un- 
nütz’; — classis "Abtheilung’, *Flotte'; — crassus “dick, stark’; — 
grassdri (aus grad-tdri) “schreiten, ans Werk gehen’; — lassus ^matt'; 
— massa (oder naza) “Fischreuse’; — passus (aus pad-tus) 'ausge- 
spannt’; passus "Schritt; — passer ‘Sperling’, “Steinbutte’; — 
passió (aus .pat-tid) “das Leiden’; — guassus (aus quat-tus) “er- 
schüttert’; — esse 'sein'; — cessdre (aus céd-tdre) 'zügern, nach- 
lassen’; — fessus (aus fet-tus) “τοῦ ο΄; — gressus (aus gred-ius) 
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‘der Gang’; — lessus “Todtenklage’; — messis (aus met-tis) "Ernte"; 
— necesse “nothwendig’; — pessum τὰ Grunde’, pessimus “der 
schlechteste’; — pressus (aus prem-tus) gedrückt’; — cossus (eine 
Art Larven unter der Rinde der Eichen); — fossws (aus fod-fus) 
*gegraben'; — grossus “unreife Feige’; — ossis (aus ostís, wie ὀστέον 
und altind. dsthi- “Knochen’ zeigen) “des Knochens’; — sessió “das 
Sitzen, Sitz’; — tessera "Würfel; — crissdre “mit den Schenkeln 
wackeln’; — fissus (aus fid-tus) “gespalten’; — issus (aua swit-tus) 
‘gesandt’; — scissus (aus scid-tus) = σχιστός “gespalten’; — spissus 
‘dicht’; — vieissim “wiederum, gegenseitig’; — brevissimus (aus 
brevistimus) “der kürzeste’, womit die ganze Fülle superlativischer 
Bildungen übereinstimmt; — amwssis “Lineal’; —  cérussa “Blei- 
weiss’; — jussus (aus judh-ius?) “Befehl’; — mussdre “murmeln’; 
— russus “roth’; — tussis “Husten’; — causes (neben causa) “Ur- 
sache’. — Die Entwicklungsgeschichte des Doppelzischlauts ist im 
Griechischen und Lateinischen offenbar im weiten Umfange eine 
wesentlich verschiedene; eine in die griechisch-lateinische Zeit zu- 
rückweisende Uebereinstimmung bestand aber unverkennbar da, wo 
zwei schon ursprüngliche s sich zur Doppelung einfach zusammen- 
fügten, wie im homerischen ἐσσέ (aus ἐσ - σι) == es (aus essi) 
“du bist’ oder in esse (aus es -|- se) “sein”. 

Griechisches »» ist sehr gewöhnlich in pritsentischen Biklungen 
wie χεράνγῦμι (aus xegaovvuı) “ich mische', κορένγυῦμε (aus xo- 
o&oyvuı) “ich sättige’, ζωννῦμε (aus ζώσνῦμι) “ich gürte’; — auch 
in Adjectiven wie dem homerischen ἀργεννός “weissschimmernd’ 
und ἐρεβεννός (aus ἐρεβεσνός) “dunkel’, und ähnlichen; — ausser- 
dem mögen noch folgende Formen, die es enthalten, genannt sein: 


χάνναβις "Hanf; — χάνναι (neben xavac) “Rohrgeflecht’, canna 
“Rohr, Schilf’; — μάννα “Krümchen, Körnchen’; — uavvog oder 
μόννος “Halsband’; — vayvog "Zwerg’; — σάννας "Narr; — σάν- 


γιον "Schamglied'; — χάγνη (ein Meerfisch); — χορέαννον 'Korian- 
der’; — τύραννος (aus τύρασνος Ἵ) “Gebieter, Herrscher’; — %- 
veFov (aus Zovefo») “sie schwammen’ (Ilias 21, 11); — βλέννα 
‘Schleim’; — βλέννος (ein Fisch); — γέννα “Ursprung, Entstehung’, 
“Nachkommenschaft’; — δέννος “Beschimpfung’; — ἐννέα "neun; 
— ἔννηφιν “übermorgen’ (Hesiodos’ Werke 410); — v&vvog oder 
γάγγας “Oheim’; — τέννος “mit Wolle umwickelter Olivenkranz’; 
— τήβεννα “Männerkleid, Toga'; — χέννιον (eine Wachtelart); — 
xövvapog (ein immer grüner Baum); — xövvoc “Zapfen, Kinn- 
bart'; — χόννος (oder yóvoc) 'kupferner Becher’; — γέννος, hinnus 
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*Maulthier'; — χέχεννος, cincinnus “Haarlocke’; — xivyva (eine Gras- 
art); — xıyvaßapı (eine rothe Pflanzenfarbe) (fremd); — xırva- 


uwuov '"Zimmet (fremd); — πέννα "Steckmuschel'; — βασίλιννα 
*Koniginn'; --- Ἐριννύς (gewöhnlich '"Epz voc) 'Sturmgottheit, Rache- 
gottheit’; — σέκεννις “Satyrtanz’ (fremd); — γύννες (oder γύνις) 
“ein weibischer Mensch’; — ϑύννος “Thunfisch’; — dor. τυννός 
‘so klein’; — ὕννες (oder ὕνες) “Pflugschar’; — Ζέκευννα (Beiwort 
der Artemis). 

Im Lateinischen sind die Hauptformen mit nn: annus “Jahr, 


annöna “Lebensmittel, Getraide’; —  gannire “kläffen’; — pannus 
“Gewebe, Tuchstückchen, Lappen’ (= πτῆνος 'Einschlagsfaden"); — 
stannum "Werkblei'; — vannere “schwingen, worfeln’; — Zusam- 


mensetzungen annwere (aus ad-nwere) “zunicken’ und andere; — 
antenna "Segelstange'; — dispennere (für dispandere) “ausbreiten, 
ausspannen'; — penna Feder; — levenna “leichtsinniger Mensch’; 
— sociennus "Kamerad'; — itransenna “Netz, Fallstrick’; — cachin- 
näre “laut lachen’; — cinnus "Mischtrank'; — concinnus “wohlgeord- 
net, kunstgerecht'; — fritinnäre “zwitschern’; — hinnire “wiehern’; 
— pinna “Feder, Flügel’; — pipinna “kleines männliches Glied’; — 
tetrinnfre “schnattern’; — tinnöre “klingeln’, “schreien, zwitschern', 
tintinnäre oder titinnäre “klingeln’; — vinnulus “lieblich, süss’ (7); — 
cunnus “weibliches Glied’; — grunnire “grunzen’. — Nach den ge- 
gebenen Zusammenstellungen wird man das nn auch in griechisch- 
lateinischen Wörtern vermuthen dürfen. 

Doppel-m begegnet im Griechischen ziemlich oft und zwar vor- 
wiegend in Wörtern, die ein suffixales « enthalten und diesem einen 
unmittelbar vorausgehenden Lippenlaut sich assimiliren liessen, wie 
in: γράμμα (aus γράφμα) “Buchstabe, Schrift; — ῥάμμα (aus 
ῥάφμα) ‘Nath’, ‘Faden’; — βλέμμα (aus βλέπμα) Blick; — 
πέμμα (aus πέπμα) Backwerk'; — λῆμμα (aus λῆβμα) “Einnahme, 
Gewinn’; — xöuue (aus κότεμα) “Schlag”, “Einschnitt; — ὄμμα 
(aus ὄπιμα) Auge ; — σκῶμμα (aus σχῶτεμα) “Scherz, Spott’; — 
τρίμμα (aus τρίβμα) (eine Art Brühe), “Würzwein’; “abgefeimter 
Mensch’; --- λεῖμμα (aus λεῖπεμα) "Ueberbleibsel'; — τύμμα (aus 
τύπμα) ' Schlag, — und passivischen Perfectparticipien wie yeypau- 
μένος (aus γεγραφμένος) ‘geschrieben’, τετριμμέγνος (aus τετριβ- 
μένος) *gerieben'. — Dazu mögen noch genannt sein: dial. ἄμμες 
(aus ἄσμες; altind. asmán “uns’) “wir” und Tunes (aus ὕσμες; 
altind. jushmdr “euch’) ‘ihr’; — ἄμμος “Sand’; — ἄμμορος (aus 
ἄ-σμορος) 'untheilhaft; — homer. κάμμορος “unglücklich, elend’; — 
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χάμμαρος "Seekrebs, Hummer; — μάμμη, μάμμα -— mamma 
“Mutter, Grossmutter', μαμμία *Mutter';; — μάμμη = mamma 
*Mutterbrust'; — oxauuwvıov (eine Pflanze); — ψάμμος “Sand, 


Staub‘; — ἔμμορα (aus Eouoge) “ich habe zu Theil erhalten’; — 
ἄεμμα ‘Bogen’; — xeuuas (neben xeuac) *"Hirschkalb'; — κλεμ- 
μύς “Schildkröte’; — πλημμυρές ‘Fluth’; — χόμμι ‘Gummi’; ;— 
xouuovy ‘putzen, schmücken’; — χρόμμυον (neben χρόμυον) 
‘Zwiebel’; — πλάτυμμα (eine Art Kuchen). 

An lateinischen Formen sind noch anzuschliessen: flamma (aus 
flagma) “Flamme’; — gemma “Knospe’, *Edelstein'; — immö ‘viel- 
mehr; — comminus “handgemein, in der Nähe’; — nummus “Geld, 
Münze’; — summus (aus supmus) “der höchste’; — Zusammensetzun- 
gen immergere (aus in-m.) “eintauchen’, — commünis gemeinsam’, 
— summovere (neben sub-movére) *wegschaffen' und andere. 

Die Doppelung rr ist ebensowohl im Griechischen als im Latei- 
nischen üfters aus rs entstanden, das, da es im Griechischen noch 
sehr gewöhnlich unversehrt zur Seite liegt, so auch wohl noch durch- 
gehends für das Griechisch-lateinische vermuthet werden darf, so 
in: ἄρρην (neben ἄρσην) “männlich”; — ϑαρρεῖν (neben ϑαρσεῖν) 
*muthig sein’; — ταρρός (neben gewöhnlichem ταρσός) *Darre', 
Flügelblatt , "Ruderblatt'; — χερρόνησος (neben χερσόνησος) *Halb- 
insel’; — ὄρρος (neben mittelhochd. ars) “der Hintere’; — χόρρη 
(neben κόρση) 'Schláfe", "Kopf’; — πόρρω (neben πόρσω) == porró 
“vorwärts, ferner’; — πυρρός (neben πυρσός) “feuerroth’; — τύρ- 
eic (neben gewöhnlichem τύρσις) = turris "Thurm'; — μυρρίνη 
(neben uvgolvn) 'Myrte, Myrtenzweig’; — erräre (neben goth. 
airzjan) ‘irren’; — ferre (aus ferse) 'tragen'; — terrére (aus tersére, 
neben altind. tras ‘zittern’) schrecken’; — terra (neben τέρσεσϑαιε 
“trocken werden’) ‘Erde’; ex-torris “aus dem Lande vertrieben’; — 
verrés (neben altind. vyskan- “Mann, männliches Thier’) “Eber’; — 
verríca (neben altind. vdrshman- “Höhe’) “Anhöhe, Warze’; — hor- 
rere (neben altind. harsh) “starren, schaudern'; — torrére (neben 
altind. τέρσεσϑαι “trocken werden, dörren’) 'dórren'; — torris 
*brennendes Holzscheit'; — porrum (aus porsum; neben 700009) 
‘Lauch’. 

An ‚sonstigen Formen mit rr nennen wir noch: ἀρραβών "Kauf- 
schilling' (Lehnwort 2); — ἀρράζειν (neben ἀράζει») “knurren’; 
— ἀρρη-φόρος “die geheimen Heiligthümer der Athena tragend’; 
ἀρρηνής ' bissig'; ;— ἄρριχος "Korb ; — dor. κάρρων (aus κάρε)ων) 
stärker, besser’; — μάρρον 'eisernes Grabscheit" (Hesych); — 
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γέρρον 'Geflochtenes, Schild, Befriedigung, Hütte’; — δέρρες (oder 
δέρις) "Lederdecke’; — ἔρραος “Schafbock’; — ἔρρεον (aus ἔσρε ον») 
“ich floss’; — ἔρρεεν ‘gehen, fortgehen'; — πέρρα (?) (bei Lykophron); 
— στερρός (neben στερεός) “starr, fest’; — ὀρρωδεῖν “fürchten’; 
— ὄρρός (neben ὁρός) “Molken’; — xıppög “hellgelb’; — σχερρός 
‘hart’; — σχέρρος (neben oxigoc) 'Gyps'; — πυρρέχη (neben zıv- 
olyn) (ein Waffentanz); — ὑρρίές (ein geschlossener Korb); — Zu- 
sammensetzungen συρρεῖν (aus σὺ» - ρεῖν) "zusammenfliessen' und 
andere; — carrus “Frachtwagen’; — farris (des Getraides, des 
Speltes’; — garrire (schwatzen'; — marra 'Hacke'; — narräre 
(neben gnárus ' bekannt") ‘erzählen’; — parra “ein Vogel’; — parri- 
-cída (neben pári-cída) “verruchter Mörder’; —  sarríre “behacken, 
jäten’; — sqvarrósus “grindig’; — acerra “Weihrauchkästchen’; — 
cerrítus “verrückt’; — cerrus “Cerreiche’; — ferrum ‘Eisen’; — 
gerrae “Possen’; — gerrös (ein Seeflsch); — serra Säge’; — va- 
cerra "Bepfählung’; — verrere “schleifen, streichen’; — verruncdre 
“sich wenden’; — viverra ‘Frettchen’; — äcerrimus (aus ücertimus) 
‘der schürfste' und andere Superlative; — corráda ‘wilder Spargel’; 
— horreum “Scheune, Speicher’; —  porrígó “Grind, Räude’; — 
torrens “Giessbach’; — cirrus 'Haarlocke'; — hirrire “winseln, 
knurren'; — burrae “Possen’; — burricus “ein kleines Pferd’; — 
currere "laufen", currus Wagen’; — currüca “singende Grasmücke’p 
— ligurrére (neben ligürire) 'lecken'; — saburra “Sand, Ballast’; — 
scurra “Possenreisser’; — susurrdre "flüstern'; — Zusammensetzun- 
gen arródere (neben ad-r.) 'benagen', — corruere (aus com-rwere) 
“zusammenstürzen’, — irrigäre (neben in-rigäre) “benetzen’, — 
surripere (neben sub-ripere) entziehen’ und andere. 

Sehr viel häufiger als das doppelte r begegnet ebensowohl im 
Griechischen als im Lateinischen die Doppelung il, von der nicht 
zu bezweifeln ist, dass sie auch schon im Griechisch-lateinischen 
gewöhnlich war. Das Lateinische bietet das i vorwiegend in deminu- 
tivischen Wörtern, wie agellus (aus agerlus) “Aeckerchen’; — änellus 
"kleiner Ring’; — asellus (aus asenlus) “Eselchen’; — catella (aus 
caténia) "Keitchen’, — labellum (von labrum “Lippe’) “Lippchen’; 
— libellus (aus liberlus) 'Schriftchen, Schreiben’; — novellus (von 
nevus) neu; — puella (aus puerla) “Mädchen’; — corolla (aus co- 
rönla) 'Krünzchen'; — persolla (aus persónla) “Frätzchen’; — ille, 
alt ollus (aus on-lus, vom Demonstrativstamm altind. and-) "jener; 
— ancilla (von ancula) Magd; — azilla (von ála, aus axla) “Achsel- 
hóhle'; — catillus (aus catinlus; von catinus "Schüssel') "Schüssel- 
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chen’; — lapillus (aus lapidlus) “Steinchen’; — lupillus (aus lupfnlus) 
“kleine Lupine’; — mazilla (von mdla, aus maxla) 'Kinnbacke'; — 
yvantillus (von qvantus “wie gross’) “wie klein, wie gering’; — tawil- 
lus (von tdlus, aus tawlus, "Knóchel, Knorren’) “kleiner Klotz; — 
tigllum (von tignum Balken") “kleiner Balken’; — vexillum (von 
vélum, aus vezlum, “Segel’) *Fahne'; — homwlus (aus homonius) 
*Menschlein, Schwächling’; — satullus (von satwr) (satt; — trulla 
(von trwa “Rührlöffel’) “Kelle, Schöpflöffel’; — ullus (aus 2nulus, 
zu ünus “einer’) “irgend einer; — paullus (aus paurlus, wie das 
weiter verkleinerte pawrillus klein’ zeigt) neben paulus “klein, ge- 
ring’ und vielen anderen. Unmittelbar vergleichbares bietet das 
Griechische nur sehr weniges, doch dürfen hier wohl angeführt wer- 
den: κορυδαλλός neben χορυδός “Haubenlerche’; — dial. óxzaAAoc 
(neben. altind. akshán-) 'Auge'; — κρεκέλλιον (von xoíxoc Ring") 
*Ringelchen, Kringel'; — ferner aber: ἀνθύλλων (von &»9og 
“Blume’) “Blümchen; — βρεφύλλιον (βρέφος 'Kind") “Kindchen’; 
— ἐπύλλιον “kleines Gedicht’ (ἔπος “Wort, Gedicht’); — ζωῦλλιον 
"Thierchen' (ζῴον “Thier’); — καϑαρύλλος 'reinlich' (καϑαρός 
frein"); — χρδύλλιον “Stückchen Fleisch’ (κρέας 'Fleisch'); — 
τετρα-πτερυλλίς "Vierflügler', aus dem vielleicht ein *zrvégvAAov 
"Flügelchen' (πτερόν “Feder, Flügel’) zu entnehmen ist; — μᾶ- 
τρύλλα “Kupplerinn’ (von μήτηρ “Mutter?). 

Griechisches A44 findet sich oft in präsentischen, zum Theil ab- 
geleiteten, Verbalformen, in denen es, wie schon Seite 172 ange- 
geben wurde, aus Aj, hie und da möglicher Weise auch aus A», 
hervorging, so in: ἀγάλλω (aus ayaAjw) “ich verherrliche, ich 
feiere'; — ἄλλομαι (aus aAjouat) “ich springe’; — ἀσχάλλειν "un- 
willig sein’; — βάλλειν “werfen’; — δαιδάλλδιν “künstlich be- 
arbeiten’; — ϑάλλδιν blühen’; — ἰάλλειν “senden’; — πάλλδξδεν 
‘schwingen’; — σχάλλδεν “scharren, behacken’; — σφάλλειν “zu 
Falle bringen’; — ψάλλδεν “schnellen, spielen’; — ἀγγέλλδιν “ver- 
künden’; — χέλλδιν "bewegen, treiben, stossen’; ‘sich bewegen’, 
per-cellere “erschüttern, stossen’; — μέλλειν “im Begriff sein’; — 
ὑκέλλδιν 'stranden lassen’, “stranden’; — ὀφέλλειν “vergrössern, 
fördern’; — στέλλειν "stellen, ausrüsten’; — τέλλεσϑαι und τέλ- 
Ae “aufgehen’; — αἰόλλδεν “hinundherdrehen’, “bunt färben’; — 
ἔλλειν "wälzen, drehen'; — τέλλεεν “rupfen’; — κωτέλλδιν 'schwat- 
zen, kosen'; — ναυτέλλεσθαι 'schiffen'; — ποικίέλλειν “bunt 
machen’; — βδύλλειν “verschmähen’; — χαμπύλλεδιν “biegen, krüm- 
men’; — χοικύλλειν “dumm umhergaffen'; — μιστύλλειν “zer- 
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stückeln’; — σχύλλειν "zerkratzen", plagen’; — στρογγύλλειν “ab- 
ründen'; — στωμύλλεσϑαι oder orwuvAAsıy "schwatzen’. — Auch 
das Lateinische hat eine Reihe von Verben mit innerem Ü, dem 
hie und da vielleicht auch Zr zu Grunde lag, so: é-vallere “ent- 
bülsen’; — fallere “täuschen’; — sallere ‘salzen’; — pellere “stossen, 
vertreiben’; — vellere 'raufen, ausreissen'; — tollere 'aufheben'. 
An sonstigen Bildungen mit i| mögen noch genannt sein: &A- 
ληξ “männliches Oberkleid'; — ἄλλος (neben alius) “anderer’; — 
ϑαλλός "Schössling, Strauchwerk’; — μαλλός “Wollllocke’; — παλ- 
λακή “Kebsweib’; — φάλλαινα (oder φάλαινα) “Wallfisch’; — 
φαλλός *münnliches Glied’; — ἄμαλλα "Garbe; — ϑρυαλλίές 
“Docht’; — xaAAt-, κάλλεμορ ‘schön’; — κρύσταλλος ᾿ὗ Eis’; — με- 
ταλλᾶν *nachforschen'; — μέταλλον Bergwerk‘, ‘Erz’; — βδέλλα 
“Blutegel’; — ἐλλέβορος " Nieswurz’; — Ἕλλην “Bellene’; — £AAow 
‘Fisch’; — ἐλλός ' junger Hirsch’; — πέλλα “Melkfass’; — πέλλα 
neben pellis “Haut, Fell’; — πελλός "fahl, erdfarbig’; — σκελλός 
"krummbeinig ; ;— τολλίνη (eine essbare Muschelart); — φελλός 
*Korkeiche', ‘Kork’; — χελλύσσειν ausspeien'; — χελλών "Lippen- 
fisch’; — ψελλίζειν ‘stottern’; — ἄελλα Sturm’; — δέκελλα 
‘Hacke’; — ϑύελλα ‘Sturm’; — κύπελλον “Becher; — μάχελλα 
‘Schaufel, Spaten’; — ἀολλής 'versammelt'; — χόλλα ‘Leim’; — 
χόλλαβος oder κόλλοψ “Wirbel an der Lyra’; — χόλλιξ und xoà- 
λύρα “Grobbrot’; — κόλλυβος 'Scheidemünze', “Aufgeld’; — ὄλ- 
λῦμε (aus ὄλνυμι) “ich vernichte'; — πολλοέ ‘viele’; — σκόλλυς 
(eine besondere Art die Haare zu stutzen); — χελλέβας “Traggestell’; 
— xíAAog Esel'; — μελλός “langsam, schwach’; — σέλλος “Hohn”, 
"Spottgedicht ; ; — σκέλλα "Meerzwiebel'; — ἄσιλλα "Tragholz; — 
ἀμιλλα "Wettkampf'; --- ἄργελλος “weisser Thon’; — χονδρίλλη 
(neben χονδρίλη) (eine Pflanze); — γρυλλέζειν ἡ grunzen', γρύλλος 
*Schweinchen'; — ϑρύλλος (oder ϑρῦλος) "Gerede, Gemurr’; — 
ϑυλλές (wohl = follis) Schlauch’; — κυλλός “krumm, gelähmt’; — 
μύλλος (ein essbarer Meerfisch); — μυλλός "mit verzerrten Lippen’; 
— σχύλλαρος (eine Krabbenart); ; — revillisıy (oder τρυλέξει») 
*knurren'; — ὕλλος “Ichneumon’; — φύλλον (neben folium) ‘Blatt’; 
— ψύλλα (neben pülex) Floh'; — βήρυλλος (ein Edelstein); — 
ἕρπυλλος (eine Pflanze); — Zusammensetzungen συλλέγειν (aus. 
gvy-À.) *sammeln' und andere; — allium "Knoblauch ; — «allum 
'verbürtete Haut’; — callére “gescheidt sein’; — callis (neben xé- 
λευϑος) “Fusssteig, Weg’; — gallus ‘Hahn’; — grallae “Stelzen’; — 
lalldre “trällern’; — malleus "Hammer; — galla “Frauenoberge-. 
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wand’, pallium “Hülle, Mantel’; — pallöre “blass sein’; — rallum 
*Pflugscharre'; — vallis “Thal’; — vallum “Wall, Schutzwehr’; — 
vallus “Pfahl, Pallisade'; — bellum (aus duellum) ‘Krieg’; — bellus 
“hübsch, artig, angenehm’; — bellis *Günseblume'; — cella (neben 
χαλεά Hütte") 'Kammer'; — fellis “die Galle’; — felldre ‘saugen’; 
— mellis des Honigs’; — mellum (auch millus) “Hundehalsband’; — 
procella “Sturm, heftiger Angriff'; — satelles Begleiter; — sella (aus 
sedla) “Sessel’; — stella ‘Stern’; — tellás "Erde’; — vellus “Wolle, 
' Viiess'; — velle (aus velse) “wollen’; — collis (aus colnis) 'Hügel'; — 
collum “Hals’; — mollis “weich’; — olla "Topf; — pollen “Staub- 
mehl'; — pollere “stark sein’; — pollez “Daumen’; — sollus “ganz”; 
— hilla ‘Darm’; — mille “tausend’; — stilla Tropfen’; — titilläre 
"kitzeln'; — tranqvillus “ruhig’; — ville “Landgut’; — villus “zottiges 
Haar’; — angvilla ‘Aal’; — capillus “Haar’; — cavilla "Neckerei'; — 
favilla “Asche’; — imbecillus “schwach’; —  snótacilla “Bachstelze’; 
— oscillum “Schaukel’; — papilla “Brustwarze’; — scintilla *Fun- 
ken’; — sügilláre “ins Gesicht schlagen, verhöhnen’; —  bwllire 
“sprudeln’; — fulö *Walker'; — mullus '"Meerbarbe'; — mulleus 
'rüóthlich; — pullus “junges Thier’; — pullus “schwärzlich’; — 
cucullus "Kopfbedeckung'; — snedulla *Mark'; — Zusammensetzun- 
gen alligäre (neben adligäre) 'anbinden'; — collogvi (neben com- 
-loqvf) “sich besprechen’; — :iliüdere (neben in-lüdere) “verspotten’; 
— illótus (neben in-iótus) 'ungewaschen'; — intellegere (aus inter-l.) 
“einsehen, verstehen’; — polliceri (aus por-l) “sich erbieten, ver- 
sprechen’; — supellex (aus super-i.) “Hausgeräth’; — pellegere (neben 
gewöhnlichem per-legere) *durchmustern'. 

Bei den halbvocalischen 5 und v kommt keine Verdopplung vor. 


Verbindungen der Stummlaute mit einander: Kp, Kg, 
kb, kd, xo, kf, x9, tk, tp, db, dg; — kt, pt, bt; — gd, 
bd; — x9, 93. 

Abgesehen von den oben betrachteten Verdopplungen und den 
im Folgenden noch zu betrachtenden sehr geläufigen Verbindungen 
des Dentals mit vorausgehenden Stummlauten ist die unmittelbare Ver- 
einigung der Stummlaute unter sich im Griechischen und im Lateini- 
schen durchaus ungewöhnlich und findet sich nur — mehrfach in 
Folge des Ausstossens unbequemer Consonanten — in einigen Zusam- 
mensetzungen oder zusammensetzungsähnlichen Wortverbindungen. 
So bildeten sich zum Beispiel kp in ἐχπτηδᾶν (aus &xo-re.) “heraus- 
springen’, λαχπατεῖν (aus Aaxo-rr.) “mit Füssen treten’; — kg in 
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Exyovog (aus ἔκσ-γ.) 'Sprüssling, Nachkomme’; — kb in ἐχβάλλειν 
(aus 2xo-ß.) “herauswerfen’; — kd in ἐκδίδωμε (aus &xo-6.) “ich 
gebe heraus’; — xp in ἐχφεύγειν (aus ἐκσ-φ.) “entfliehen; — kf 
vorclassischen ecferre (aus eks-f., später efferre) "heraustragen'; — 
x9 in ἐχϑρώσκχειν (aus ἐχσ- 9.) "herausspringen'; — tk in atqve 
"und auch, und’ und atgof “vielmehr”, “nun aber’; — tp in utpote 
"nümlich'; — db in adbitere “hinzugehen’; — dg in adgerere “her- 
beischaffen', — während doch zum Beispiel gp in αἰπόλος (aus 
aly-n.) Ziegenhirt' vermieden ist. 

Ausserordentlich hàufig ist der Dental und zwar vor allem das 
harte t mit vorausgehendem Stummlaut verbunden. Dabei handelt 
sichs aber nur um die Verbindungen kt und pt, da nach einem alten 
weit über das Griechische und Lateinische hinausgreifenden Gesetz 
im Gebiet der Stummlaute vor Tenuis nur Tenuis, wie Media vor 
Media Statt hat, also auch alte g oder y vor t zu k, und b oder y 
vor t zu p werden. Aus der Fülle hieher gehöriger Bildungen mag 
genügen die folgenden anzuführen: ayavaxreiv “toben, zürnen'; — 
&xróg (aus ἀγτός) “herbeigeführt” — actus “geführt, getrieben’; — 
ἀκτίς Strahl; — ἀκτή “Gestade’; — ἀχτή “Schrot, Mehl’; — 
ἄνακτος “des Herrschers'; — ἄτρακτος ‘Spindel’; — γάλαχτος 
== lactis “der Milch’; — δάχτυλος Finger; — λαχτέζειν “mit der 
Ferse ausschlagen’; — ὑλαχτεῖν “bellen’; — ἀδίδακτος (aus -Öl- 
Óaxyroc) “ungelehrt, unkundig’; — αἰαχτός "bejammernswerth’; — 
ἄπρακτος “unwirksam, unnütz'; — ἄταχτος (aus -rayrog) “un- 
geordnet’; —  ógógaxro» “Umfriedigung’; --- γαύφρακτος “von 
Schiffen umschirmt’; — παχτοῦν “fest machen, dicht verstopfen’; — 
σευρακτοῦν "anzünden, glühend machen’; — σταχτός (aus σταγτός) 
"trópfelnd'; — διάχτορος “Bote’; — φυλαχτήριον “besetzter Platz”, 
"Schutzmittel'; — χαραχτήρ “Eingegrabenes, Gepräge’; — τετραχ- 
zug “die Zahl vier’; — dxrog ausserhalb’; —  £xrog (aus ἕχστος) 
"der sechste’; — περιημεκτεῖν “unwillig sein’; — γέκταρ “Götter- 
trank’; — ógexróg (aus ógeyrógc) “ausgestreckt” = rectus “gerade’; 
— πεκχτεῖν, pectere "kämmen’; pecten "Kamm’; — srAextayn “Flecht- 
werk’, plectere “flechten’; — τέχτων “Holzarbeiter, Zimmermann’; 
— ἄβρεκτος (aus -fpeyrog) "unbenetzt’; — ἄλεκτος (aus -Aeyrog) 


*unausprechlich" == sllectus “ungelesen’; —  &v»exróc (aus -ἐχτός) 


*ertrüglich'; — ἀλέχετωρ 'Hahn'; — δέχτης (aus δέχτης) “Bettler?, 
πανδέκτης “alles enthaltend’; — ἠἡλέκτωρ ‘Sonne’; — ἄλληκτος 
"unaufhürlich'; — ἄπληκτος “ungeschlagen, unverwundet'; — ἄρ- 
ρηκεος “unzerbrechlich, unverwüstlich'; — τηκτός 'schmelzbar'; — 
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ϑωρηχτής “gepanzert’; — χυνόδηχτος “vom Hunde gebissen’; — 
ὀχτώ == οοἱό “acht; — avoluwxros “unbeklagt’; — τρωχτός “zu 
zernagen, roh zu essen’; — φωχτός ‘gebraten’; — διωχτήρ '"Ver- 
folger’; — πρωκτός “der Hintere’; — δέκευον ‘Netz’; — ἔχταρ 
“zugleich, nahe bei’; — ἔκτερος “Gelbsucht’; — ixzivog “Hühner- 
geier; — τίκτειν (aus zirmeıv) “gebären, erzeugen’; — ἄϑικεος 
unberührt’; — ἄμεκτος “unvermischt’; — εὔστικτος “schön ge- 
fleckt’; — πενεκεός “gedämpft, geschmort'; — φρικτός “schauder- 
haft, schrecklich’; — προΐχτης “Bettler’; — χειρόδεικεος “mit der 
Hand gezeigt, deutlich’; — ἐπεξικεός “nachgebend, nachlassend’; — 
παέκτης “Tänzer, Spieler’; — olxrog “Bedauern, Mitleid’; — »vx- 
τός —= noctis “der Nacht’; — «vxvóg “gemacht, bereitet’; — φλύκ- 
zaıva “Blase, Blatter’; — ὀρυκτός “gegraben’; — πύκτης “Faust- 
kämpfer’; — ἄζευχτος unverbunden'; — εὐχτός “erwünscht, wün- 
schenswerth'; — φδυχτέον "man muss fliehen’; — pactum “Vertrag”; 
— (actus (aus tagtus) “berührt’; — fractws “gebrochen’; — factus 
*gemacht'; — factió "Partei; — tractus (aus traghtus) “gezogen ; — 
nactus “erlangt habend’; — actütum 'sogleich'; — jactus geworfen’; 
— lactáre “verlocken, aufziehen’; — mactdre “schlachten, opfern’; — 
mactus “verherrlicht, beglückt'; — tectus (aus tegtus) “bedeckt; — 
vectus (aus veghtus) 'gefahren'; — sectárt “nachlaufen, begleiten’; — 
sectus "abgeschnitten; — flectere 'biegen'; — lectus (aus leghtws) 
"Bett; — nectere knüpfen’; — pectus "Brust; — plectere “strafen’; 
— spectáre betrachten’; — supellectilis “des Hausgeräths’; — vec- 
ttgal “Einkünfte”; — vectis 'Hebebaum'; — ümectdre “befeuchten’; 
— coctus “gekocht’; — doctus ‘gelehrt’; — ictus “Schlag, Stoss’; — 
amictus 'Umwurf, Gewand’; — tctor *offentlicher Diener’; — victus 
“besiegt; — victus (aus vigotus) "Lebensart, "Nahrung; — dictus 
*gesagt ; — fictus “gestrichen, gebildet’; — frictus “das Reiben’; — 
frictus “geröstet’; — conflictus “das Zusammenschlagen’; — mictus 
“das Harnen'; — pictus “gemalt’; — strictus “straff, eng’; — nic- 
tdre "mit den Augen winken’; — rictus “aufgesperrter Mund’; — 
vindicta “Freiheitsstab, Befreiung’; — salictum ' Weidengebüsch'; — 
ductus "geführt; — luctus "Trauer; — suctus “das Saugen'; — 
structus “aufgebaut, verfertigt'; — éructdre “ausrülpsen, auswerfen’; 
— fluctus “Strömung, Fluth'; — fructus “Ertrag, Vortheil’; — luc- 
tdrt “ringen, kämpfen’; — auctus “Vermehrung, Wachsthum’; -— 
auctumnus “Herbst’; — auctor “Urheber, Schöpfer, Gewährsmann’. 

Auch die Verbindung des ὁ mit vorausgehendem p ist eine 
recht háufige. Schon Seite 165—169 wurde ausgeführt, wie sich 





393 


das griechische zer in präsentischen Verbalformen oft aus altem pj 
(oder auch gi und bj) entwickelte, wie in ἀστράπτεειν (aus ἀστρά- 
sujewv) “blitzen’; — κλέσετειν (aus xÀénjew) ' stehlen’; — χαλέτστεεν 
(aus ‚gak£rjewv) *bedrücken', “erzürnen’; 3— xorereıy (aus xózu«jeuv) 
‘schlagen’; — ῥίσετειν (aus δέσεζειν) “werfen; — βάπτειν (aus 
Bagjerr) ‘eintauchen’; — ϑάπεειν (aus ϑάφ7ειν) “begraben’; — 
arcreıv (aus agjeu) ‘anknüpfen’; — ϑρύσετειν (aus Jevgjec») 
"zerreiben, lähmen’; — βλάπτειν (aus βλάβ7εεν) "beschädigen’; — 
exin (aus σχήτε7διν) stützen’; — νέσετειν (aus vífjew) “waschen” 
und anderen. In den meisten Bildungen mit innerem pt aber und 
namentlich den lateinischen darf das t£ schon als alter und zwar 
in der Regel suffixaler Laut gelten. Wir nennen noch: ἄσπετος 
*unnahbar'; — ἄϑαπεος “unbegraben’; — βαπτός “eingetaucht, 
gefärbt’; — γραπτύς "Verletzung; — ῥαπεός “geflickt, durch- 
näht ; — παπταίένειν "umherblicken'; — ἑπτά == septem “sieben”; 
— ἄπετσιτος "ungereift ; — λεπτός dünn, fein; — σερετσεός 
“gedreht, geflochten’; — aaerırog “gottlos’; — veodgererog “frisch 
gepfitickt ; — πρεπτός ‚ausgezeichnet, hervorstehend'; — κλέπτης 
‘Dieb’; — ϑρέπτειρα ‘Ernährerin’; — ἄληπτος *unfassbar" , un- 
begreiflich'; — γήπτης “nüchtern, bedachtsam ; ; — oxnserog Wetter- 


strabl ; — ἄσηστετος nicht faulend’; — ὀπτᾶν 'rüsten, braten’; — 
Orerig "Spüher, Kundschafter; — γεόκοτετος “neugeschärft’; — 
ῥοπτός “geschlürft ; — σκωπεικός “spötlisch’; — πέπτειν (für 


seircerew) "fallen; — ἵπταμαι “ich fliege’; — τέσττε “warum”; — 
ἄϑλισετος “nicht zusammengepresst'; — üvırcrog ungewaschen'; — 
τριπτός “gerieben, zerrieben’; — ὕπτιος "rückwärtsgekehrt’; — 
ἄχρυπεος "unverdeckt'; — γλυπτός eingegraben, gravirt'’; — grv- 
ποτικός "rasammenziehend’; — ἄδρυσστος “nicht kratzend’; — ἀλεί- 
πτὴης “Einsalber’, “Lehrmeister’; — &Asırrog “nicht zurückgelassen’; 
— üoreıscrog "unbetreten'; — aptus passend’; — captus "genom- 
men, gefasst'; — rapfus “entrissen’; — cleptus "gestohlen; — 
adeptio “Erlangung’; — neptis Enkelinn, Nichte’; — Neptünus; — 
reptdre “schleichen, kriechen’; — sné-pte “von mir selbst’; — saeptum 
“Verzäunung, Gehege’; — coeptus “begonnen”; — optimus “der beste’; 
— opidre wünschen’, ad-optdre “an Kindes Statt annehmen’; — 
scriptus (aus scribtus) 'geschrieben'; — nupius (aus mubtus) “ver- 
heirathet’; — ruptus “zerbrochen’; — voluptds “Vergnügen’. — In 
subtus unten’ und subter (seltener supter) "unterhalb! neben sub 
*unter' und in Zusammensetzungen wie ob-tinere “inne haben, be- 
haupten' hielt die Schrift vor dem t auffälliger Weise das b fest. 
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Die Verbindungen gd und bd sind fast ausschliesslich griechisch ; 
sie begegnen namentlich in den adverbiellen Bildungen auf δὴν, 
óo» und da, wie ἄγδην “führend, schleppend’; — ἀράγδην “ rau- 


schend, rasselnd'; — ἁρπάγδην "reissend, gewaltsam’; ; τ δράγδην 
“fassend’; — ἐναλλάγδην *wechselsweise'; — λάγδην “mit der Ferse 
ausschlagend’; — ῥάγδην gewaltsam’; ; -- στάγδην "tropfenweise'; 


— ἡμερολεγδόν “nach Tagen gezählt; — πλέγδην "flechtweise'; — 
ἐμπλήγδην *unbesonnener Weise’ (Odyssee 20, 132); — συμπλήγ- 
δην "zusammenschlagend '; — ἀίγδην “heftig, ungestüm ; ; — ἐλέγ- 


δην “sich windend'; — λέγδην “streifend, ritzend’ (Odyssee 22, 
278); — μίγδην oder ulyda gemischt‘; — βρύγδην (aus βρύκδην) 
“beissend’; --- λύγδην 'schluchzend'; — νύγδην "stichweise'; — 


ποιφύγδην “blasend, schnaubend’; — φύγδην 'fliehend'; — ferner: 
ἐπι-γράβδην (aus -γράφδην) “streifend, ritzend’ (Ilias 21, 166); — 
κλέβδην (aus κλέπεδην) "heimlich, verstohlener Weise; — συλλήβδην 
“zusammenfassend, zugleich, im Ganzen’; — λεέβδην “tropfenweise’; 

— ἐπιρροίβδην “herzu brausend'; — κρύβδην oder χρύβδα “heim- 
lich, verborgen’; — χύβδα ἡ vorwärts geneigt ; — dußön» “reich- 
lich’ (?). — Ausserdem nennen wir noch: ἀπομαγδαλεά "Brotkrume 
zum Abputzen ; — σμάραγδος oder μάραγδος ‘Smaragd’; — ógv- 
μαγδός “Geräusch, Lärm’; — ὄγδοος (neben octduus) “der achte’; — 
ἴἔγδη oder ἴγδις “Mörser’; — ἄπριγδα Q) (bei Aeschylos); — ἐρί-γδου- 
πος "stark donnernd', uehi-ydourtog * süss tönend’; — ἀμ υγδάλη 
‘Mandel’; — λύγδος ^ weisser Marmor’; — ὀλοφυγδών “Blase, Blatter’; 
— αὐτοκάβδαλος ' aus dem Stegreif gemacht’; — ῥάβδος Ruthe, 
Stab’; — ξἔβδομος (neben septimus) “der siebente’; — ἐς c ὄβδην" ins 
Angesicht, vor Augen’; — äol. ἁλιβδύω ‘ich versenke’; ; — ἐπίβδαι 
(Mehrzahl) “Tag nach einem Fest’; — xißdnAog “verfälscht, unzu- 
verlässig’; κέβδων “Metallarbeiter’; — σέβδη (neben σέδη) “Granate’; 
— δοῖβδος “Geräusch’; — κολύβδαινα (eine Krebsart); — μό- 
λυβδος ‘Blei’; — χαλυβδικός ‘stählern’; — χάρυβδις (einschlür- 
fendes Seeungeheuer) — Das Lateinische hat bd nur in einigen 
Zusammensetzungen, wie ab-dücere “wegführen’, — ob-därescere 
“hart werden’, — sub-dolus “heimtückisch’ und ähnlichen, zu denen 
auch ab-dómen “Unterleib, Wanst' gehören wird. 

Die x9: und 99 begegnen vorwiegend in passivischen Aorist- 
formen, wie ἤχϑην (zu ἄγειν "führen ) “ich wurde geführt, — 
σφαχϑείς (aus apaydels) "geschlachtet'; — πλεχϑείς (aus πλεκ- 
ϑείς) 'geflochten'; — μεχϑεές (aus μιγϑείς) 'gemischt'; — ἐδιώχϑη 
(aus ἐδιώχϑη) “er wurde verfolgt; — ἐγράφϑη “es wurde ge- 
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schrieben’; — ἑάφϑη “es heftete sich an’ (Ilias 13, 543 und 14, 
419); — κλεφϑείς (aus xAenóeíc) “gestohlen ; ;— ϑρεφϑείς (zu 
τρέφειν, “nähren’) ‘ernährt’; — ὥφϑη ‘er wurde gesehen’; — 
χρυφϑείς "verborgen. und anderen. — Dazu seien noch angeführt : 
ἄχϑος "Last, ἄχϑεσθϑαι ‘beschwert sein, Schmerz empfinden’; --- 
zeroay9a “in vier Theile’ (Ilias 3, 363 und Odyssee 9, 71); — 
ἐχϑές (neben χϑές) ‘gestern ; — ἔχϑος Feindschaft, Hass’; ; τ 
ἐρέχϑειν᾽ zerreissen, hinundherreissen’; --- ὀρεχϑεῖν *brüllen', *ver- 
langen’; — ὄχϑη und ὄχϑος “Hügel, Uferrand’; — ὀχϑεῖν “un- 
willig sein’; — ὄχϑοιβος (ein Purpurstreif vorn auf dem Leibrock); 
— uóx9og “Arbeit, Mühe, Drangsal’; — ῥόχϑος “Rauschen, Brau- 
sen’; — βρόχϑος “Kehle, Gurgel', “ein Schluck’; — μόροχϑος 
(eine weiss machende Erdart); — ἰχϑύς ‘Fisch’; — δειχϑά “in zwei 
Theile’, τριχϑά “in drei Theile’; — ἀμιχϑαλόεις “mit ἀμιχϑαλο- 
versehen’ (Ilias 24, 753); — ἐλελέχϑων᾽ erderschütternd’; — μυχ- 
ϑίζειν “röcheln, schnauben', ‘spotten, höhnen’; — νυχϑήμερον 
(aus yvxr-1) “Nacht und Tag’; — ferner noch: ἄφϑα 'büser Aus- 
schlag ; ; — λάκαφϑον (eine gewürzige Baumrinde); — γάφϑα 
“Bergöl’; — ἐφϑός (zu ἕψειν “kochen’) "gekocht ; — ἔφϑη 'er kam 
zuvor"; — ἔφϑειρα “ich richtete zu Grunde’. — ὀφθαλμός “Auge”; 
— ἴφϑιμος ‘stark, kräftig’; — διφϑέρα “abgezogene Haut, Fell’. 


Verbindungen von Consonanten mit vorausgehendem 
Zischlaut: s%, 8}, 8t; oy, σφ, 02; cay, af, 06; sn, sm, 8r, 
sl; aj, sv. 

Was die im Wortinnern auftretenden Verbindungen des Zisch- 
lauts mit anderen Consonanten anbetrifft, so stimmen sie grossen 
Theils — namentlich sofera der Zischlaut in ihnen die erste Stelle 
einnimmt — mit denen überein, die wir bereits oben (Seite 342 
bis 354) als im Anlaut vorkommend kennen gelernt haben. 

Die Verbindung sk tritt namentlich oft in präsentischen Ver- 
balformen auf, wie: Baoxe "seh los; — γηράσχειν “alt werden’; — 
διδάσκειν "lehren; — ἔσχον “ich war’; — ἀρέσκειν "gefallen; — 
ϑνήσχειν ‘sterben’; — ἀλδήσκειν᾽ “wachsen, gedeihen ; ;— βόσκειν 
“nähren’, vesci “sich nähren, essen’; —  ϑρώσκϑιν “springen ; ;— 
γιγνώσχειν, nöscere“ erkennen, kennen lernen ; — εὑρίσκειν "finden; j 
— ἁλίσκεσθαι "gelangen werden’; — ὀφλεσκάνειν schuldig sein’; 
— ἀλύσκειν "vermeiden, entkommen ; ; — μεϑύσχειν “berauschen’; 
— πιφαύσκειν “zeigen, ansagen'; — pascere “nähren’; —  masci 
‘geboren werden’; — frase “zornig werden’; —  gelascere “gefrie- 
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ren’; — escit “er wird sein’; — crescere “wachsen’; — quiescere 
‘ruhen’; — svescere “gewohnt werden’; — aldescere “weiss werden, 
hell werden’; — illücescere "hell werden, anbrechen'; — discere 
(aus dicscere) *lernen'; — sciscere “erforschen”, *verordnen'; — hiscere 
“klaffen, sich öffnen’; — gliscere “allmählich zunehmen’; — apisch 
‘erreichen’; — leísct “rächen’; — oblivisch “vergessen’; — obdor- 
miscere “einschlafen’; — poscere (aus porscere) ^ bitten" und anderen. 
— Ausserdem ist sk noch häufig in griechischen Deminutivbildun- 
gen, wie ἀλεκεορέσχος “Hähnchen’; — &orepíoxog "Sternchen'; — 
βασιλίσκος “kleiner König’; — κλαδίσκος “Zweiglein’; — κυνέσκος 
"Hündlein'; — μειρακέσκος "Knübchen', μδιρακέσκη “Mädchen’; — 
yeüvíoxoc “Jüngling’; — οἰκέσκος “Häuschen’; — ποδέσκος ' Füss- 
chen’; — ποκαμέσχος “Flüsschen’; — orsparioxog “Kränzchen’; 
— χηνίσκος “Zierrath am  Schiffshintertheil (in Gänseform); — 
oxıadtorn “Sonnenschirm’; — ὑδρέσκη "Krüglein'; — χανέσκιον 
‘Körbchen’; — xorvAloxıov "Becherchen’; — χλανέσκιον ' Kleidchen* 
und ähnlichen, neben denen auch lateinische Bildungen wie cor- 
pusculum “Körperchen’; — crepusculum Dammerung'; — jecuseu- 
lum “Leberchen’; — lacusculus “kleiner See’; — rümusculus “Ge- 
rede, Geschwätz’; — arbuscula "Bäumchen’ erwähnt werden dürfen. 
— Ganz im Allgemeinen darf dann auch noch hervorgehoben wer- 
den, dass überhaupt jede im Wortanlaut vorkommende consonan- 
tische Verbindung durch Vortritt von Compositionsgliedern oder im 
Griechischen auch des Augments in den Inlaut gerückt werden kann: 
also kann auch ein ursprünglich anlautendes sk auf die angegebene 
Weise zum inlautenden werden, wie in δολεχό-σκιος "langschattig', 
— ἄ-σκοπος 'unvorsichtig; — multi-scius “vielwissend’ — oder 
in ἐσκέδασε “er zerstreute' und ἔσκηψψνδ “er stützte”. 

An sonstigen Wörtern mit innerem sk führen wir noch an: 
ἀσκεῖν “bearbeiten, Sorgfalt anwenden’; — ἀσχός “Lederschlauch’; 
— ἀσκέρα “Winterschuh’; — ἄχασκα “sanft, leise’; — βάσκανος 
“bezaubernd’, faseinum “Behexung’; — φασκάς (eine Entenart); — 
φάσχωλος oder φάσχωλον “lederner Beutel’; — xsoxlov “Werg’; 
— πέσχος “Haut, Rinde’; — ἄρεσκος “schmeichlerisch, gefallsüch- 
tig’; — Sonoxevew 'gottesdienstliche Handlungen verrichten’, 'ver- 
ehren’; — κόσκενον ‘Sieb’; — χοσχυλμάτιον "Schnitzeln', guis- 
qviliae “Abfall, Kleinigkeiten’; — βοσκή “Futter, Weide’; — ἔσκαι 
“Baumschwämme’; — δέσχος “Wurfscheibe’; — 3ßloxoc oder ἰβίσ- 
xoc (eine Art wilder Malve); — μέσκοι “Abgang der Früchte’; — 
δίσκος "Koffer, Kiste’; — ἔνϑρυσχον oder ἄνϑρυσκον (ein Dolden- 
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gewüchs); — φύσχα “Schwiele in der Hand; — φύσχη “Magen- 
wurst’; — ascia “Zimmeraxt’, “Maurerkelle’; — cascus “uralt’; — 
fascis "Bündel’, fascia “Binde, Zeugstreifen’; — vascus “quer, schief’; 
— verbascum *Wollkraut; — esca “Speise, Köder’; — tesca (oder 
tesqua) “Steppen, Einüden'; —  vescus “schwach, dünn, elend'; — 
aesculus (eine Eichenart); — oscitdre “den Mund aufsperren, gäh- 
nen’, oscédó “Neigung zum Gähnen’, 'Mundgeschwür'; — oscen 
*Weissagevogel'; — oscillum “Hängematte, Schaukel’; — posca “Limo- 
nade’; — fiscus Korb’; — miseöre ‘mischen’; — piscis ‘Fisch’; — 
priscus “alterthümlich’; — viscum 'Mistel', “Vogelleim’; — viscera 
*Eingeweide'; — lentiscus  Mastixbaum; — marisca (eine Art schlech- 
ter Feigen); — vopiscus “nachgeborner Zwilling’; — aeruscdre ' betteln 
gehen’; — bruscum “Schwamm am Aborn'; — coruscdre “mit den 
Hörnern stossen’, “schnell hinundherbewegen’, “schillern’; — fuscus 
“dunkelbraun, schwärzlich’; — fuscina “dreizackige Gabel’; — ἰα- 
brusca (vttis) (wilde Rebe); —  iwscus “blinzelnd, blödsichtig’; — 
luscinia ‘Nachtigall’; — musca ‘Fliege’; — muscus Moos ; — mus- 
cus oder muscum “Mäusedorn’. 

Minder häufig als sk tritt die Verbindung sp auf; sie findet 
sich in: ἀσπάζεσθαι “liebevoll empfangen, gern haben’; — ἀσπίς 
*Schild'; — ἀσπές “Natter’; — aorraAadog (ein dorniges Gestráuch); 
— ἀσπάλαξ (neben σπάλαξ) “Maulwurf; — ἀσπεαίρειν (neben 
σπαέρειν) '2ucken, zappeln'; — ἀσπάραγος "Spargel; — ἄσπα- 
Aog “Fisch” (bei Hesych); — &-osrerog "unsüglich; — ϑλάσπις 
(eine Art Kresse); — ἔαστεις “Jaspis’; — χράσπεδον 'Saum', Rand’; 
— μάσπετον ‘das Blatt der Pflanze Silphion’; — πασπάλη “feines 
Mehl, Stiubchen'; — δεσ-πότης “Hausherr’, "Herrscher; — é4s- 
σπίς "Sumpfgegend’; — ἕσπερος oder ἑσπέρα, vesper ‘Abend’; — 
ϑέσπις und ϑεσπέσιος ‘göttlich’ (Ὁ); — μέστπειλον “Mispel’; — 
λέσπος (neben λέσφος) "geglättet; — ἰλυσπᾶσϑαι "sich winden, 
sich krümmen'; — asper “rauh’; — wespa "Wespe ; : — vesperttiió 
‘Fledermaus’; — secespita <Opfermesser”; ; — caespes “Rasenstück”; 
hospes “Fremdling, Gast, Gastfreund’, ‘Wirth’; — sospes * wohlbehal- 
ten’; — prosper “erwünscht, günstig, glücklich’; — crispus “kraus’; 
— hispidus “rauh’; —  vispilló (oder vespilló) "Leichentrüger'; — 
cuspis “Spitze, Stachel’; — ruspdrt “durchforschen, untersuchen’; — 
Zusammensetzungen aspicere (aus adspicere) 'anblicken', — sus-pen- 
dere “aufhängen”. 

Da das ( in zahlreichen und insbesondere häufg vorkommen- 
den Suffixen als erstes Element enthalten ist und für diese sich 
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oft Gelegenheit bot an Wortgebilde auf den Zischlaut oder im Grie- 
chischen auch auf den Dental, der dann selbst in den Zischlaut 
überging, sich anzuschliessen, so hat sich die Verbindung st im 
Innern sehr vieler Würter gebildet, von denen hier genügen mag 
die folgenden als Beispiele namhaft zu machen: ἄσευ ‘Stadt’; — 


aorro ‘Stern’; — ἄφλαστον 'Schiffshintertheil'; — βαστάζειν, 
gestäre tragen’; — βλαστάνειν (aus βλαϑτάνειν») “sprossen, wach- 
sen’; — γαστήρ “"Bauch’; — γελαστός “belacht'; — δικαστής 


“Richter; — δοκιμαστής (aus δοκιμαδτής) “der Prüfende'; — 
ἕχαστος ‘jeder’; — ἐραστής Liebhaber, Freund’; — ϑαυμαστός 


(aus ϑαυμαδτός) “wunderbar; — κάστωρ "Biber"; — κλασεός 
*zerbrochen'; — μαστήρ ‘der Aufsucher’; — μαστός ‘Brust’; 
μάστιξ *Geissel'; — γαστός “festgedrückt, dicht, fest’; — παστάς 


 Vorhalle, Säulenhalle’; ; — nlaorıyE“ Wagschale, Wage ; — σεβασ- 


τός" "ehrwürdig, erhaben’; — ἐστέ, estis “ihr seid’; — ἑστέα “Heerd’; 


— ἀκεστός “heilbar’; — ἀχόρεστος “unersättlich, unaufhörlich, fort- 
dauernd ; — ζεστός 'gesotten ; — κεστός *durchstochen, gestickt ; 


— μεσεός voll’; --- ξεστός "geschabt, geglittet ; ; — ἧσται "er 
sitzt’; — ἄμνηστος "vergessen ; ; — ἄπληστος "unausfüllbar, un- 
ersättlich’; — γῆστις nüchtern’; — προμγηστῖνοι “einer nach dem 


Andern’; — , Xeuasóc *nützlich'; — μνηστήρ ‘Freier’; — ὀρχηστύς 
Tanz’; — ὀστέον "Knochen ; 3— νόστος ‘Heimkehr’; — πόστος 
‘der wie vielste'; — ἀγοστός "Hand'; — ἀχοστεῖν “wohlgenährt 
sein’; — εἰχοστός der zwanzigste’; — ἑχατοστός “der hundertste’; 
— ὠστίζεσϑθαι “sich hin und her stossen’; — ὥστε “wie, so dass’; — 
ἄγνωστος “unbekannt, unberühmt'; — ἄγρωστις “Futterkraut’; — 
ζωστήρ “Gürtel’; — veworl ‘vor Kurzem’; — ἱστίον ‘Segel’; — 
ἱστός “Mastbaum’, *Webstuhl'; — ἴστωρ “Kenner, Zeuge’; — 
πιστός "treu; — χτέστης “Städtegründer’; — χριστός “aufgestri- 
chen, gesalbt'; — ἄριστος “der beste’, μέγιστος “der grüsseste'; — 
σχιστός (aus σχιδτός) “gespalten’; - ἀσπιστής (aus ἀσπιδτής) 
"Sehildtrager ; . — ἀόριστος unbestimmt’; --- ἀνώιστος “unvermu- 
thet’; — δεστός ‘Pfeil’; — κιϑαριστής “Zitherspieler‘; ;— σοφιστής 
*Kundiger, Künstler’; — ἄχλειστος “unverschlossen’; — ἄσειστος 
"unerschütterlich'; — πλεῖστοι “die meisten’; — ῥαιστήρ᾽" Hammer’; 
— ψαιστόν “geschrotene Gerste’; — ἄπταιστον “nicht strauchelnd’; 

— oloros “erträglich‘; — ἀϑροιστέον “man muss sammeln’; — 
κρύσταλλος “Eis’, crusta “Rinde, Schale’; --- »vvorabeıy “nicken, 
schlafen’; — ξυστόν ἡ Speerschaft, Speer ; ; — ὕστατος “der letzte’; 
— χύστις 'Harnblase'; — πύστις "Nachforschung'; — κορυστήῆς 
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“Helmträger, Kämpfer’; — γευστάζειν “nicken’; — ψεύστης (aus 
ψεύδτης) "lügnerisch’; — xavorerga “brennend, heiss’; — ἄϑραυ- 
στος “unzerbrochen, unverletzt’; — ἄχλαυστος "unbeweint’, “nicht 
weinend'; — ἀχουστός hürbar; — λούστης “der sich gern Ba- 
dende’; — astus “List, Anschlag’; — astur (eine Habichtsart); — 
castus "keusch, unschuldig’; — castula (eine Art Mieder); — fastus 
*stolzes Benehmen, Sprödigkeit’; — fastus “heilig, unverboten’; — 
fasttgium “Gipfel’; — hasta ‘Speer’; — masticdre “kauen’; — na- 
sturtium “dreiblättrige Kresse’; — pastor Hirt ; — pastinum “ Hacke’; 
— pastillus *Mehlkügelchen, Pille’; — raster “Hacke, Harke'; — 
vastus “wüst, öde’; — mediastinus "Gehülfe, Aufwürter; — sur- 
daster “etwas taub’; — estis (aus edtis) “ihr esset; — bestia “Thier’; 
— festus “festlich”; — festindre “sich beeilen’; — festäca "Halm", 
“Freiheitsstab’; — hesternus “gestrig’; — pestis “Verderben’; — 
gvestus “Klage’; — restis "Strick; — testa “Krug, Schale, Scherbe’; — 
testis "Zeuge; — testis “Hode’; — Vesta (Göttinn des Hauses); — - 
vester “euer’; — vestibulum “Vorhof’; — vestigium “Fussspur’; — 
vestis "Kleid’; — agrestis “auf dem Lande lebend, wild’; — cam- 
pester "flach, eben’; — clandesttnus "heimlich"; — domesticus "zum 
Hause gehörig’; — egestds "Dürfügkeit'; — equester “zum Reiter 
gehörig’; — honestus "ehrenbaft, ansehnlich’; — infestus 'geführ- 
det’, ‘feindselig’; — intesttnus ‘innerlich’; — mdjestds “Hoheit, Er-. 
habenheit’; — manifestus “offenbar’; — modestus "mässig, beschei- 
den’; — molestus “beschwerlich’; — potestds “Macht, Bedeutung’; — 
seqvester “vermittelnd’; — sublestus “schwach, gering’; — tempestds 
*Zeitabschnitt" , “Wetter, Sturm’; — ostendere (aus obstendere) “zeigen”; 
— ostium “Eingang, Thür’; — costa ‘Rippe’; — hostis Feind’; — 
hostia *Schlachtopfer'; — hosttre “gleichmachen, vergelten’; — hostus 
(ein Maass des Baumöls); — mostellaria "Hausgespenst'; — noster 
‘unser’; — postus (neben gewöhnlichem positus) gelegt; — postis 

‘Pfosten’; — postteus “hinten befindlich'; —  postuldre “verlangen’; 
— ists dieser; — cisterna "Cisterne’; — crista ‘Kamm’; —  fistáca 
“Schlägel, Ramme'; — fistula “Röhre’; — mistus (neben snimtus) 
"gemischt'; — pistdna “Pfeilkraut’; — pistillus "Mórserkeule'; — 
pistor "Bücker'; — pristinus “ehemalig’; — arista “Hachel, Aehre'; 
— genista Ginster'; — lanista "Gladiatorenmeister'; —  smagister 
‘Vorsteher, Leiter’; — sinister ‘Diener’; — sinister “links befind- 
lich’; — aestds ‘Sommer’; — aestus "Wallung, Hitze’; — aestimdre 
"schützen'; — aestus traurig’; — qeaestus "Gewinn ; — quaestor 
“Quästor’; —  wstws “gebrannt’; — bustum “Leichenbrandstätte, 
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Grabstätte’; — custös “Hüter’; — frustum ‘Stückchen’; — fustis 
*Knüttel'; — gustdre “kosten’; — Justus “gerecht; — mustela 
*Wiesel'; — mustum Most’; — pustula “Blase, Blatter’; — arbustus 
"mit Bäumen besetzt’; — gurgustium “ärmliche Hütte, Kneipe’; — 
lócusta “Heuschrecke’; — röbustus “kräftig, stark’; — venustus 'an- 
muthig’; — velustus ‘alt’; — auster "Südwind’; — faustus “glück- 
lich’; — haustus 'geschüpft . Ä 

Schon Seite 347 war von dem engen Zusammenhang der con- 
sonantischen Verbindungen oy mit sk und cq mit sp die Rede, 
neben denen auch ein solcher zwischen o9: und st nicht zu be- 
zweifeln steht; so reihen wir hier unmittelbar die hauptsächlich- 
sten Bildungen mit inlautendem Zischlaut vor folgendem aspirirtem 
Laut an, zunächst die mit oy: ἀσχαλᾶν “unwillig sein’; — &o- 
xıov "Trüffel'; — &-oxerog “unwiderstehlich’; — μασχάλη “Ach- 
sel’; — πάσχειν (aus πάϑσκχειν) leiden’; — ἔσχατος “der letzte’; 
— ἐσχάρα "Heerd'; — ἔσχαρος (ein Fisch); — ἔσχον (Aorist) 
“ich hielt’; — λέσχη Unterredung, Berathung ;  Versammlungs- 
ort; ἀδολέσχης “geschwätzig' , 'scharfsinnig’; — βερέσχεϑος “Ein- 
faltspinsel’; — ägsoyeketv 'scherzen, necken'; — ὄρεσχάς “Wein- 
ranke voll Trauben’; — ὄσχη (auch ὥσχη) “junger Zweig, Wein- 
ranke mit Trauben’; — μόσχος “Schössling, Zweig’; — ἴσχειν 
(aus σέσεχειν) “halten, hemmen’; — ioyvc Kraft; — ἰσχέον “Hüft- 
knochen’; — ἰσχαλέος “trocken’; — ἰσχάς (eine Art Wolfsmilch) ; 
— μέσχος “Stiel, Stengel’; — αἶσχος ‘Schande’. 

Mit innerem σῳ sind zu nennen: ἄσφαλτος "Erdpech'; — 
dial. ἄσφε = ggé ‘sie’; — ἀσφάραγος (neben apagayog) "Luft- 
röhre’; — ἀσφαραγεῖν (neben σφαραγϑεῖν) 'rauschen'; — ἀσφαλής 
“ohne Wanken, sicher’; — ἀσφόδελος (eine lilienartige Pflanze); — 
ἔσφηλε (Aorist) “er brachte zu Falle’; — μέσφα ‘bis’; — ϑέσφα- 
τὸς “von Gott bestimmt’, ἀϑέσφατος *masslos, endlos’; » τ ὀσφῦς 
‘Hüfte’; — νόσφε “fern, abseits’; — γρόσφος oder κρόσφος (eine 
Art Wurfspiess); — κρησφύγετον *Zufluchtsort’; --- λέσφος (attisch 
für λέσπος) “geglättet”. 

Etwas häufiger als das σφ begegnet im Wortinnern die Ver- 
bindung 09, so in: ἀσϑενής "kraftlos, schwach’; — ἀτάσϑαλος 
*übermüthig, frevelhaft’; — λάσϑη ' Lüsterung, Schimpf‘; — μασϑός 
“Brustwarze; — μασϑαλλίς (eine Art Becher); — βιβάσϑων 
"schreitend'; — δαμασϑ εἰς "gezähmt’, τελεσϑείς 'vollendet! und 
anderen passivischen Aoristformen; — ἔσϑειν oder ἐσθίειν "essen"; 
— ἐσθής "Kleidung; — πόσϑη “männliches Glied’; — πρόσϑεν 
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“voran, vorwärts; — ἐνεόσϑια oder ἐνδόσϑια 'Eingeweide'; — 
ἔγεοσθεν “innerhalb’; — ἔσϑι "sei; — ἔσϑι “wisse’; — χίσϑος 
(neben κέστος) (ein strauchartiges Gewächs); — μεσϑός “Lohn’; — 
ὄλισϑος “Schlüpfrigkeit’; — ἀέσϑειν “ausathmen’; — ὄπεσϑεν 
“hinten; — αἰσϑάνεσθαι “bemerken, wahrnehmen’; — oloIa "du 
weisst’; — λοῖσϑος “der letzte’; — κύσϑος “weibliche Scham’; — 
ἀλυσϑαίνειν "unglücklich sein’ — und ausserdem in zahlreichen 
medialen Verbalformen wie δέχεσθαι “empfangen’, δέχεσϑε “ihr 
empfanget’ und homerischen auf -u809a (neben gewöhnlichem ue) 
wie μαχόμεσϑα “wir kämpfen’ (Ilias 5, 477; 875 und sonst), duva- 
μεσϑα “wir können’ (Ilias 2, 343; Odyssee 21, 254) und anderen. 

Die Verbindungen des Zischlauts mit dem g, b oder d, von - 
denen schon Seite 349 in Bezug auf den Anlaut die Rede war, 
fehlen dem Lateinischen ganz, sind aber auch im Griechischen nur 
selten. Sie begegnen in: φάσγανον ‘Schwert’; — dem Volksnamen 
Πελασγός; — μέσγεεν mischen’; — ἀλεσγεῖν "beflecken'; — ὕσγη 
(ein Farbstoff liefernder Strauch); — ἀφυσγετός ‘Schlamm’; — 
ἄσβολος Russ’; --- ἔσβη “es erlosch'; — πρέσβυς “alt, ehrwür- 
dig’; — dem Namen Θίσβη; ; -- ὄλεσβος (ein bestimmtes Leder- 
fabricat); — φλοῖσβος *Brausen, Toben’; ; — βένϑοσ-δε “in die 
Tiefe’, τέλοσ-δε “zu Ende’ und ähnlichen Verbindungen; — dial. 
φοάσδω (für yealo) ‘ich zeige an’, dodw (für obo) “ich rieche’, 
σφύσδω (für σφύζω) “ich bin in Wallung’; — Zusammensetzungen 
wie εἰσ-γράφειν “einschreiben”, δυσ-γενής *unedel', εἰσ- βάλλειν 
"hineinwerfen', δύσ-βατος ἡ unwegsam , φερέσ-βιος "Leben hervor- 
bringend', εδἰσ-δέχεσθαε “aufnehmen’, δυσ-δαέμων “unglücklich” 
und anderen. 

Dass die Verbindungen des Zischlauts mit den Nasalen (sn und 
sn), mit den flüssigen Lauten (sr und sl) und mit den Halbvocalen 
(4 und sv) dem griechisch-lateinischen Anlaut nicht gefehlt haben 
werden, wurde bereits von Seite 909—108 dargelegt und auch wie- 
der Seite 349—351 hervorgehoben. Es ist darnach nicht zu be- 
zweifeln, dass sie auch im Inlaut des Griechisch-lateinischen werden 
vorhanden gewesen sein. Im Griechischen aber und namentlich im 
Lateinischen ist nur weniges von ihnen übrig geblieben. Die Ver- 
bindung sw begegnet ausser in einigen Zusammensetzungen wie 
elo-voeiv “einsehen” und dvo-voos "abgeneigt‘ nicht mehr, ist aber 
zum Beispiel noch zu erschliessen aus &vveFoy (für ἔ-σνε ον) "sie 
schwammen' (llias 21, 11), ἕννῦμι (aus Feovouı) “ich bekleide', 


xspayvuuı (aus xepa@oyuuı) “ich mische', cog (aus Föavog) Kauf. 
Leo Meyer: Grammatik. L 26 
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preis’ und venus (aus vesnus) "Verkauf" neben altind. vasnd- “Kauf- 
preis’, und ähnlichen Formen. 

Die Verbindung sm, die das Lateinische noch in einigen alterthüm- 
licheren Wortformen aufweist, wie co-smittere “zusammenschicken’ 
neben mittere schicken’, — dismovere neben dimovere “entfernen’, 
— dusmösus “mit Gestrüpp besetzt’ neben dámus 'Gestrüpp', — 
casmillus neben camillus “freigeborner ehrbarer Knabe’, — resmos 
(aus retmos) neben rémus “Ruder’, ist im Griechischen mehrfach 
durch Assimilation oder sonstwie zerstört, wie in homer. Zuuevar 
(aus ἔσμεναι) “sein, — in εἰμέ, 80]. ἔμμε (aus ἔσμι) “ich bin’, — 
homer. φελο-μμειδής (aus φιλο-σμειδής) “gern lachend’; — Eu- 
uoga (aus ἔσμορα) “ich erhielt zu Theil’ und ἄμμορος (aus ἄσμο- 
005) “untheilhaftig’, δἵμαρται (aus σέσμαρται) “es ist durchs Schick- 
sal bestimmt’; --- ἡμεῖς (aus ἀσμεῖς), &ol. ἄμμες (aus ὥσμες) ‘wir’ 
und ὑμεῖς (aus ὑσμεῖς), 8ol ὕμμες (aus ὕσμες) ihr. Daneben 
aber begegnet griechisches ou noch in ausserordentlich zahlreichen 
Bildungen, in denen sich ein suffixales x an vorausgehenden Zisch- 
laut, der bier nicht selten erst aus einem Dental hervorging, an- 
fügte, und aus deren Fülle die folgenden Beispiele herauszuheben 
hier genügen mag: ἄσμενος (aus &duevog) “freudig’; — ion. βασ- 
uög (neben βαϑμός) “Stufe; — βρασμός (aus βρατμός) 'Er- 
schütterung’; — δασμός “Theilung, Vertheilung’, 'Abgabe'; — 
ϑλάσμα “Quetschung’; — κλάσμα “Brocken, Stück’; — μάσμα 
‘das Forschen’; — vaouos “Flüssigkeit, Quell’; — ξάσμα "gekrem- 
pelte Wolle’; — στλάσμα “Gebilde, Bildwerk’; — σπάσμα "Zuckung, 
Krampf’; — φάσμα “Erscheinung, Gespenst’; — χάσμα “Spalt, 
Schlund’; — ἀσπασμός "Begrüssung’; — δόξασμα “Ansicht, Mei- 
nung’; — ἐνθουσιασμός "Begeisterung; — μέασμα “Verunreini- 
gung’, ‘Schandthat’; — πέτασμα “Vorhang’; — σκίασμα “Beschat- 
tung’; — ὕφασμα “Gewebe; — ἐσμέν “wir sind’; — ἑσμός (aus 
ἑδμός) “das sich Niederlassen’, “"Bienenschwarm, Schwarm’; — deo- 
μός “Bande’; — ϑεσμός (dial. τεϑμός) “Satzung’; — ξέσμα 'Ab- 
geschabtes’; — ἄκεσμα Heilmittel; — ἔδεσμα ‘Speise’; — πέεσμα 
"Gepresstes'; —  «éAegua “Abgabe, Aufwand’; —  xvgoguóg “das 
Jucken, Kitzel'; — λήσμων 'vergessend'; — πλησμονή “Sättigung’; 
— πρῆσμα "Entzündung, Geschwulst'; — χρησμός “Orakelspruch’; 
— ὀσμή (neben ὀδμή) “Geruch’; — κόσμος Ordnung’, “Schmuck ’, 
*Welt; — ἄρμοσμα “Zusammengefügtes’; — ὄνοσμα (ein wild- 
wachsendes Kraut); — wouög (aus ὠϑμός) “Stoss’; — ϑρωσμός 
“Erhöhung, Hügel’; — χλώσμα “Gespinnst, Faden’; — τρωσμός 
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‘Fehlgeburt’; — ἀνάγνωσμα “Vorgelesenes’; — ἔσμεν (neben homer. 
Fiöuev) “wir wissen’; — χλισμός "Lehnstuhl ; — κείσμα *Nieder- 
lassung’; — πτίσμα “enthülstes Korn’; — πρῖσμα "Sägespäne ; ;— 
σχίσμα (aus σχέδμα) “Spalt’; — TgLouög *Schwirren, Zirpen’; — 
ἀκόντισμα "Speerwurf ; — γνώρισμα "Kennzeichen; — ἐθισμός 
‘Gewohnheit’; — χτέρεσμα “feierliche Bestattung’; — λάχτισμα 
“Stoss mit der Ferse’; — μερισμός “Eintheilung’; — νόμισμα 
“durch Herkommen Angenommenes ; ; — öosgaxıouög "Scherben- 
gericht ; ;— πορισμός "Erwerb, Verdienst’; — σχοτισμός 'Finster- 
niss’; — πεῖσμα '"Schiffstau'; --- σεισμός Erschütterung, Erd- 
beben'; — δανεισμός *Geldausleihen, Wucher’; — πταῖσμα “An- 
stoss, Versehen’, “Verlust, Unglück’; — χραισμεῖν “helfen, nützen’; 
— πάλαισμα" Ringerstück, Kunstgriff‘; — ἄϑροισμα "Versammlung, 
Menge'; — ἀφλοισμός " Schaum, Geifer' (Ilias 15, 607); — ὑσμέἔνη 
(aus 2υϑμῖνη) "Schlacht; — βύσμα “Pfropf‘; — δυσμή "Unter- 
gang’; — κλύσμα "Spülwasser’, Brandung’; — ξύσμα ' Abgeschab- 
tes, Stäubchen’; — πτύσμα ‘Speichel’; — πύσμα ‘Frage’; — 
βάϑυσμα ‘Vertiefung’; — ἑλκυσμός "Zug, Reihe; — γδυσμα 
‘Würze’; — μολυσμός “Besudelung’; — ψεῦσμα (aus ψεῦδμα) 
"Unwabrheit; — κέλευσμα “Befehl, Geheiss'; — ἐσπευσμένως 
"eilig ; ; — ϑραῦσμα “Bruchstück’; — ψαῦσμα "Berührung ; ; — 
xgovoue (neben χροῦμα) "Schlag, Stoss’; ; — ἄκουσμα ‘das Gehürte'. 

Ausser in ganz vereinzelten griechischen Bildungen wie dem 
dial. ἐσλός (für gewöhnliches 20.9405) "brav! oder zusammengesetzten 
wie εἰσλεύσσειν 'betrachten' und εἰσρεῖν “hineinfliessen finden 
wir weder im Griechischen noch im Lateinischen noch die Verbin- 
dungen sr und sl, die sich für das Griechisch-lateinische aber zum 
Beispiel noch entnehmen lassen aus den schon Seite 103 namhaft 
gemachten Formen wie homer. ἔρρεξον (aus ἔσρε ον) ‘sie flossen’ 
und ἄλληκτος (aus ἄ-σληκτος) “unablässig, unaufhörlich’. 

Auch inlautende sj und s» lassen sich nach dem Seite 104 
bis 108 Ausgeführten für das Griechisch-lateinische noch vermu- 
then, wie zum Beispiel aus χασσύειν (für xar-ajveıy) "zusammen- 
ficken’, dessen Schlusstheil mit dem Augment gebildet haben 
würde £gjvo» “ich flickte, ich nähete’, oder aus εἴωϑα (für ἔσ- 
Fw9a) “ich bin gewohnt’ und ἀηϑύς (für ἀ-σξηϑής) “ungewohnt', 
neben denen das Lateinische in Zusammensetzungen wie de-svelus 
“entwöhnt’ und in der vereinzelten Namensform Vesvius (neben 
gewöhnlicherem Veswoius) die Verbindung sp wirklich noch auf- 
weist. 

26* 
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Verbindungen von Consonanten mit nachfolgendem 

Zischlaut: Ks (— 5 = x), ps (= w), (ds), ns, ms, vs, 

Is; — kst (= xt), pst; ksk (= cc) ksp (= vp), ksh 
(z ch), ὅδ, bst; nsk, nsp, nst, voy; rst. 


Von den consonantischen Verbindungen, die an zweiter Stelle 
den Zischlaut enthalten, geschah zweier, nämlich des ks (== 5) und 
des ps (= ı), da diese im Griechischen häufiger auch anlautend 
auftreten, bereits Seite 351—354 Erwähnung: inlautend finden sich 
ks (= x) und ps auch im Lateinischen. Inlautendes ks (5) findet 
sich im Griechischen besonders häufig in Futur- oder Aoristformen 
wie δείξω “ich werde zeigen’, ἔδειξα “ich zeigte’, ξξω (aus ἔχσω) 
“ich werde haben’, ἄξω (aus ἄγσω) “ich werde führen’, ἐφύλαξα 
“ich bewachte’ und in den weiblichen Bildungen auf o; (aus altem 
zı), wie τάξις (für τάγσις, rayrıg) Ordnung’, AéEi “das Sprechen, 
Redeweise’, λῆξις “das Loosen, Antheil’, μέξις “Mischung’, reösıc 
“das Erlangen’ und anderen. Ausserdem aber mögen hier genannt 
sein: ἄξων, axis “Achse’; — ἄξιος "werth, würdig’; — ἀξένη 
(neben ascia “Axt, Maurerkelle’) ‘Axt’; — ἅμαξα Wagen; — 
ἁμάμαξυς “baumartig gezogene Rebe’; — χοραξός "rabenschwarz’; 
— μεταξύ “zwischen; — ὁδάξω “ich beisse’; — τάξος “Eiben- 
baum’; — ἀέξειν (neben goth. vashjan “wachsen’) “mehren, ver- 
grössern’; — ἀλέξειν “abwehren, vertheidigen’; — δεξιός (neben 
dexter) “rechts befindlich’, “geschickt’; — ἔξαστιες “hervorstehende 
Wollfädchen’; — ἑξῆς oder ἐφεξῆς “der Reihe nach’; — ὀξύς 
“scharf, ὄξος ‘Essig’; — ὀξύη (eine Baumart); — δόξα “Meinung, 
Schein, Ruhm, Ehre’; — λόξος “schief, schräg, krumm’ == Isaus 
‘verrenkt’; — μυοξός oder μυωξός “Hamster’; — τόξον “Bogen’, 
‘Geschoss’; — φοξός “spitzig’; — φοξῖνος (ein Flussfisch) ; — τρω- 
ξαλλίς (ein Wurm der Hülsenfrüchte); — ἐξός (neben viscus) “Mistel, 
Vogelleim’; — i&ög (neben viscera “Eingeweide, Weichtheile’) “die 
Weichen’; — ἔξαλος (Beiwort der wilden Ziege); — δεξός (dial. für 
δισσός) “doppelt” und zeı&og (dial. für τρεσσός) ‘dreifach’; — xı- 
ξάλλης “Strassenräuber ; — κρεξός (dial. für κρεσσός oder χιρσός) 
“Aderbruch’; — φριεξός “emporstarrend’; — γλάμυξος “triefäugig’; 
— μύξα “Schleim, Rotz’; — μύξα (eine Pflaumenart); — πεύξος 
“Buxbaum’; --- αὔξειν und αὐξάνειν "mehren, vergrössern’; — 
τραύξανα (Mehrzahl) “Getrocknetes’. 

Das Lateinische bietet an Formen mit innerem ks (== xz) ausser 
den bereits angeführten namentlich perfectische Bildungen, wie trazí 
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(aus traghsí) “ich zog’, rexi (aus regsi) “ich lenkte’, texi “ich deckte', 
comí “ich kochte', dizi “ich sagte’, eim (aus vigosi) “ich lebte’, dut 
‘ich führte’, aux “ich vermehrte’ und andere, ausserdem aber noch: 
axis Brett; — azilla “Achselhöhle’; — azió “Ohreule’; — azicia 
'Scheere'; —  baxea (eine Art Schuhe); — fraxinus ‘Esche’; — 
laous “weit, geräumig, schlaf’; — mazilla "Kinnbacken’; — mazi- 
mus (aus magtimus) “der grüsseste'; — paxillus “Pflock’; — sanum 
‘Fels’; — tarillus “kleiner Klotz’; — taxäre “scharf anrühren, 
tadeln', ^schátzen'; — taza (eine Art Lorbeerbaum); —  exedum 
(eine Pflanze); — nexus “Verknüpfung, Verbindlichkeit’; — ample- 
zus “das Umfassen’; — convexus “gewölbt, sich vertiefend’; — flexus 
“Biegung’; — pexus (aus pect-tus) "gekämmt’; — serus “Geschlecht’; 
— temere ^weben'; — vezxäre “schütteln, quälen’; — vexillum 
‘Fahne’; — coma “Hüfte”; — corim “kauernd’; — medioximus “in 
der Mitte befindlich'; — noxa “Schaden’; — plowemum 'Wagen- 
kasten'; — proximus (aus proctumus) “der nächste’; — mimus (aus 
nict-tms; neben nísus) “das Anstemmen, Anstrengung’; —  élizus 
*gesotten'; — fixus (aus figtus) ‘fest’; — friwus (neben frictus) 
“geröstet’; — χα 'Marketender'; — prölizus “weit ausgedehnt’; — 
riza ‘Streit’; — irixägd (neben trisságó) (eine Pflanze); — uxor 
“Gattinn’; — fluxus (aus fAugotus) “fliessend, wallend, schwankend'; 
— luus “üppige Fruchtbarkeit, grosser Aufwand’; — ausilium 
‘Beistand’; — pawrillus “wenig, klein’. 

Die inlautende Verbindung ps (== v) begegnet im Griechischen 
ebenso wie das ks (— 5) vorwiegend in futurischen und aoristischen 
Formen wie βάψω “ich werde eintauchen’, Efawa “ich tauchte ein’, 
κλέψω “ich werde stehlen’, ἔχλεψα “ich stahl’, ὄψομαι “ich werde 
sehen’ und in weiblichen Bildungen auf c, (für altes ti), wie ἅψις 
‘Berührung’, σχέψιες "Betrachtung, Ueberlegung', σχῆψις “Ausrede, 
Verstellung’, ἄλειψις “Salbung’ und anderen. Daneben mögen noch 
angeführt sein: os “Verbindung’; — ἁψές ‘Verbindung’, “Run- 
dung, Wölbung’; — ἄψενϑος *Wermuth'; — γραψαῖος (ein Käfer); 
— δαψιλής “freigebig’, "reichlich; — ϑάψος (ein Kraut zum Gelb- 
färben); — χάψα == capsa (wohl entlebnt) “Behältnies’; — λαψάνη 
(ein essbares Kraut); — λύκαψος (eine Pflanze); — oxuóewyog 
(ein musicalisches Instrument); — χορδαψός 'Darmverschlingung'; 
— ἕψειν "kochen; — ἐψιᾶσϑθαι sich ergötzen’; — ἀνεψιός (aus 
ἀνεπειός) Geschwistersohn'; — δέψειν “weich kneten'; — φέψα- 
Aog “Sprühasche, Rauch’; — ὀψέ ‘spät’; — ὄψον 'Gekochtes, Zu- 
kost’; — ὄψανον Anblick; — χκόψιεχος “Drossel, Amsel’; — ἔψος 
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“schnell, fink’; — vw “hoch”, ὑψος “Höhe, Gipfel’; — γύψος 
‘Kreide’; — δρύψελον “Abgeschabtes, Rinde’; — κυψέλη “Behält- 
niss’, ‘Ohrenhöhle’, “Ohrenschmalz’. — Das Lateinische bietet die 
Verbindung ps nur in wenigen Formen, insbesondere in den Per- 
fecten repsí “ich kroch’, saepst “ich umzäunte’, scripsi (aus scribst) 
“ich schrieb’ und nups? (aus nubsi) “ich heirathete'; ausserdem aber 
noch in vereinzelten alten Perfectfuturen wie capsó “ich werde ge- 
nommen haben’; — in lapsus (aus lab-tus) “der Fall — und in 
ipse “er selbst’. 

Weder das Griechische noch das Lateinische duldet vor un- 
mittelbar folgendem Zischlaut den Dental. Schreibungen wie ad-sum 
(statt assum) “ich bin da’, ad-surgere (statt assurgere) “aufstehen, 
also in Zusammensetzungen, kommen aber doch daneben als nicht 
ungewöhnliche Ausnahmen vor. 

Die alte Verbindung ^s ist im Griechischen mehrfach beseitigt, 
wie in χήν (aus χανσο- == altind. hansd-) “Gans’, in μήν neben mensis 
“Monat” und in zahlreichen aoristischen Formen, wie ἔφηνα (aus 
ἔφανσα) “ich zeigte’, Exreıva (aus Exrevoa) “ich tödtete” und an- 
deren; daneben aber begegnet sie ausser in vereinzelten medialen 
Perfectformen wie “έφανσαι “du bist erschienen” oder dem homer. 
Aorist χένσαι (aus κέντσαι) “stacheln, spornen’ (Ilias 23, 337) und 
in Zusammensetzungen wie ἐν- σείειν bineinstürzen’ noch öfters in 
weiblichen Bildungen auf c. (für altes ti), wie γήρανσις “das Altern’; 
— ϑέρμανσις ‘Erwärmung’; — ξήρανσις ‘Trockenheit’; — ἀσεό- 
qaot ‚schriftlicher Nachweis, Inventar’; — περίρρανσις “das Be- 
sprengen ; — ὑγίανσις "Genesung ; ;— φλέγμανσις “Entzündung’; 
— ἐκϑήλυνσις “Verweichlichung ; ; -- λέπτυνσις " das Magermachen ; ; 
--- πάχυνσις “das Dickwerden’; — πράυνσις “Linderung” und an- 
deren, die aber so gut wie sämmtlich noch nicht der älteren grie- 
chischen Sprache angehüren. 

Im Lateinischen tritt das ns besonders häufig in dem adjec- 
tivischen Suffix ensi entgegen, wie in algensi-s 'sich im Seetang 
(alga) aufhaltend'; — atriensis “Haushofmeister’; — castrensis “zum 
Lager gehörig’; — circensis “zum Circus gehörig’; — forensis “zum 
Forum gehörig, gerichtlich’; — fretensis “zur Meerenge gehörig’; — 
prütensis “auf den Wiesen befindlich’; —  Aetnensis “zur Stadt Aetna 
gehörig’; — Agrippinensis “zur Agrippina gehörig’; — Narbönensis 
‘zur Stadt Narbo gehörig’ und sonst. Ausserdem aber nennen wir 
mit innerem ns noch: das Perfect mans? ich blieb’; — ansa “Griff, 
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Handhabe’; — anser (Gans'; — mansiö (aus mantiö) “Aufenthalt, 
Aufenthaltsort’; — ez-pansus (aus -pand-tus) 'ausgebreitet'; — pansa 
“breitfüssig’; — pransus (aus prand-tus) “der gefrühstückt hat’; — 
scansilis (aus scand-tilis) "besteigbar’; — transilis "hinüberreichend’; 
— ensis (neben altind. as£-s) “Schwert’; — acipenser (ein Fisch); — 
censére "schützen; census (aus censtus) geschätzt’; — swc-censére 
“zurnen’; — dé-fensus (aus -fendtus) 'vertheidigt; — densus (neben 
δασύρ) dicht; — drensäre 'schreien' (von Schwünen); — in-census 
(aus -cendtus) 'entzundet'; — infensus “erbittert’; — sensa "Tisch; 
— mensis ‘Monat’; — mensura (aus snent-türa) "Maass'; — pensus 
(aus pendtus) “abgewogen, geschätzt’, 'gezahlt'; —  prehensus (aus 
prehendtus) "ergriffen'; — sensus (aus sent-tus) "bemerkt, wahrge- 
nommen’; — sensim “allmählich”; — tensus (aus tendius; oder ten- 
tus) 'gespannt; — tensa "Wagen für Götterbildnisse’; — Consus 
(Name einer Gottheit); — consul 'Consul'; — sponsus (aus spond- 
-tus) “gelobt, versprochen’; — tonsus (aus tond-tus) “geschoren’; — 
tonsillae “die Mandeln am Halse’; — insula (ἔν-αλος "im Meere be- 
findlich") "Insel; — insile *Garnspule'; — pinsere "zerreiben, zer- 
stampfen'; — extrinsecus (für extrim-s.) "aussen; — tunsus (aus 
tund-tus) “gestossen ’. 

Die Verbindung ms ist weder griechisch, noch begegnet sie, 
von loseren Zusammensetzungen wie circum-sonäre “umtönen’ ab- 
gesehen, im Lateinischen. Im Perfect sumpsi (für sumsi) “ich nahm’ 
ist sie durch Einschiebung des p vermieden. Für das Griechisch- 
lateinische wird sie durch ὦμος == umerus “Schulter” erwiesen, die 
auf ein zu Grunde liegendes ὄμσος (= altind. dsisa-s “Schulter’) 
zurückweisen. 

Altes rs ist im Lateinischen, wie bereits Seite 386 auseinander 
gesetzt wurde, öfters durch Assimilation beseitigt, wie in erräre (aus 
ersäre) ‘irren’, torrére (aus torsére; neben τέρσεσϑαι “trocken wer- 
den’) “dörren’ und horrére (aus horsére) 'schaudern'. Die gleiche 
Erscheinung kennt auch das Griechische, doch fast nur in dialek- 
tscher Abgränzung, so dass nicht selten die Formen mit innerem 
ee und dem älteren gc noch neben einander liegen, wie die schon 
oben angeführten ἄρσην neben ἄρρην "männlich, — ϑαρσεῖν neben 
ϑαρρεῖν "muthig sein , — πυρσός “feuerroth’ neben πυρρός, und 
andere ähnlich. — Auf noch etwas andere Weise ist ρ΄ beseitigt 
in aoristischen Formen, wie ἔσηρα (aus ἔσαρσα) “ich kehrte, ich 
fegte’, ἦρα (aus ἔαρσα) “ich hob auf, ich nahm weg’, ἔδδερα (aus 
ἔδερσα) “ich schund', ἔφϑειρα (aus ἔφϑερσα) “ich richtete zu 
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Grunde’ und anderen: die homerische Sprache hat neben ihnen 
das Qc noch ganz gewöhnlich unversehrt erhalten, so in: ἄρσε ‘er 
fügte” (Odyssee 21, 45), ἄρσας "fügend. (Odyssee 1, 280), ἄρσαν- 
τες “fügend, bereitend’ (Ilias 1, 136), ἄρσον “füge” (Odyssee 2, 289 
und 353); — ἔχερσεν (Ilias 1, 546 und 548) oder xégge “er schnitt’ 
(las 10, 456 und 14, 460), drc-&xepoe “er durchbrach' (ilias 16, 
394), κέρσαντες “schneidend’ (Ilias 24, 450), δια-κέρσαι "zerschnei- 
den, vereiteln'; — arcö-Fegoe“ es riss fort’ (lias 6, 348); — ὦρσε 
‘er erregte’ (Ilias 1, 10; 4, 439 und sonst), ὄρσας 'erregend (Ilias 
22, 190; Odyssee 11, 400 und sonst), ὄρσεο “erhebe dich’ ng 3, 
250; 16, 126 und sonst); — κύρσας “treffend, stossend' (Ilias 3 
23 und 23, 428); — φύρσω “ich benetze’ (Odyssee 18, 21); — 
dazu im futurischen δια-φϑέρσει “er wird zerstören’ (Ilias 13, 625), 
das aber wohl nur unrichtig überliefert ist statt -ῳϑερέει. — An 
weiteren Formen mit innerem Qc sind noch zu nennen: σπέρσω 
(aus πέρϑσω) “ich werde zerstören’ und ἔπερσα (aus ἔπερϑσα) 
"ich zerstörte’; — φάρσος abgerissenes Stück, Theil’; — μάρσι- 
πος “Beutel, Sack’: — ἔρση “Thau’; — die Namen Περσεύς und 
Πέρσης; — χέρσος "trocken, fest’; — χορσός ‘Klotz’; — κόρσης 
“mit geschorenem Haupt’; — ὀρσοί letztgeborene Lämmer’; _ -- 
παλένεορσος “zurückkehrend’; — πορσαίένειν “warten, pflegen’; j— 
πορσῦνειν ‘bereiten’; — ὀρσο- δάχνη “Keimnager’; — χιρσός 'Ader- 
bruch'; — βύρσα “abgezogene Haut’; — ϑύρσος “Thyrsusstab’; 
κυρσάνιος “Jüngling’; — μύρσος “Korb mit Henkeln', — und 
ausserdem noch eine ganze Reihe von Bildungen, i in denen der Zisch- 
laut aus älterem Dental entsprang, wie: ἄρσις (aus ἄρτι) ‘das Auf- 
heben’; — ἀνάρσιος (aus -ἀρτιορ) *widrig, feindselig ; ; — xaJap- 
σις "Reinigung; — ἔγερσις "Erweckung, Aufregung’; — ὀλόφυρσις 
“Wehklage’ und andere. 

Lateinisches rs bildete sich öfter durch Ausstossung eines ur- 
sprünglich zwischenstehenden Consonanten oder auch so, dass der 
Zischlaut sich erst auf Grund dentaler Laute entwickelte, wie in: 
arsi (aus ardsi) ‘ich brannte’; — farst (aus farcsí) “ich stopfte’; — 
sparsi (aus spargst) “ich streuete’; — merst (aus mergst) “ich tauchte 
ein’; — terst (aus tergsf) “ich wischte ab’; —  torsí (aus torqus?) 
“ich drehete’, — oder parsimónia (aus parctimönia) “Sparsamkeit”; — 
sparsus (aus spargtus) “zerstreut; — mersus (aus mergius) “einge- 
taucht’; — tersus (aus tergtus) “abgewischt’; — versus (aus verttus) 
‘gewandt’, prorsus "gradeausgekehrt, ungebunden', sursum “aufwärts, 
oben’; — orsus (aus ordtws) Beginn'; — morsus (aus mordtus) 
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*Bise'; — ursus (aus urcfus == ἄρχτος) ‘Bär’; — cursus (aus currius) 
‘Lauf’. — Dazu sind noch zu nennen: dorsum “Rücken’; — per- 
sóna “Maske’, *Person'; — hirsütus “struppig, rauh’. 

Ganz ähnlich wie das rs ist auch die innere Verbindung is 
ebensowohl im Griechischen als im Lateinischen mehrfach verdrüngt 
und doch in anderen Formen auf Umwegen wieder gewonnen. Die 
Verdrüngung fand Statt in collum (aus colsum) neben deutschem 
Hals, — in velle (aus velse) “wollen’ und vellem (aus velsem) “ich 
wollte’; — im Griechischen aber in zahlreichen aoristischen Bildungen 
wie ἔσφηλε (aus ἔσφαλσε) “er brachte zu Falle’, ἤγγειλα (aus ἤγ- 
γελσα) “ich verkündete’, ἐφέλατο (aus ἐφέλσατο) ‘es liebte’ (Ilias 
5, 61) und andern. Homer hat daneben auch noch Formen wie 
κέλσαι “ans Land treiben’ (Odyssee 10, 511), ἐκέλσαμεν “wir lan- 
deten’ (Odyssee 9, 546 — 12, 5 und 11, 20), — und FéAca» “sie 
drängten’ (Ilias 11, 413) und FéAgo, “drängen” (Dias 1, 409; 18, 
294; 21, 225). Ausserdem können mit innerem 4o namhaft ge- 
macht werden: ἄλσο “du sprangst’ (Ilias 16, 754); — ἄλσος "Hain’; 
— βάλσαμον "Balsamstaude’; — «Ago» “Ende, Gränze’; — ἄλσις 
(aus ἄλεις) “das Springen’; — eloayyeloıg (aus -ayyeizıs) Ankün- 
digung ; — ὀφέλσιμος (aus ὀφέλτιμος) “nützlich”; — τέλσις (aus 
τέλτις) das Zupfen’ und noch ähnliche. — Das Lateinische bietet 
ls in den Perfecten als? (aus algsí) “ich empfand Kälte’; — fuls? 
(aus fulgsi) “ich blitzie'; — induls? (aus -ulgst) “ich war willfährig’; 
— mulsi (aus mulgst) "ich molk’; — volsí (aus volist) “ich raufte’; — 
ferner in den parücipiellen oder doch participartigen alsus (aus 
algtus) *kühlend, labend’; — falsus (aus falltus) "falsch; — salsus 
(aus salltus) *gesalzen'; — excelsus (aus -celtus) “erhaben, hoch’; — 
volsus (aus voltus) “gerauft’; — mulsus “mit Honig (mell-) gemischt’; 
prömulsis “Vorgericht, Voressen'; — und pulsus (aus pultus) “ver- 
trieben’. 

In unmittelbarem Anschluss an die letztbetrachteten Verbin- 
dungen, in denen der Zischlaut an einen vorausgehenden Conso- 
nanten sich anschliesst, erwähnen wir hier auch noch die, in denen 
dem Zischlaut auch noch ein Consonant folgt. Dabei ist aber zu 
bemerken, dass das Griechische sich solcher mehrconsonantischer 
Verbindungen mit innerem Zischlaut fast vollständig entledigt hat und 
dass auch das Lateinische ihrer nur wenige aufweist. Am Geläufig- 
sten ist kst (== zt), wie es vorliegt in exta “Eingeweide’; — exter 
oder exterus “aussen befindlich’; — textus 'gewebt', textor 'We- 
ber’; — deter “rechts befindlich’; — sextus (== Éxrog, mit aus- 
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gedrüngtem Zischlaut) “der sechste’; — ewtendere (neben Zxzeiverr) 
“ausstrecken, ausspannen' und andern ähnlichen Zusammensetzun- 
gen; — mixtus (aus mischus, neben miscere “mischen’) “gemischt”; 
— juxtä und jwxtim “in der Nähe, neben’. Daneben begegnet 
pst ganz vereinzelt in depstus “geknetet” und auch in einigen ver- 
kürzten Perfectformen wie seripsté (für scripsisti) “du schriebest’ 
und subrepsti (für -repsisti) du entwandtest' (bei Catull) — Was 
an sonstigen Verbindungen aber noch hier genannt werden kann, 
beschränkt sich fast ganz auf zusammengesetzte Wörter, und so be- 
gegnet zum Beispiel ksk in excelsus “hoch, erbaben’, ezcetra 'Schlange' 
und sonst, ksp in expellere ‘vertreiben’ und experiri “erproben, un- 
tersuchen', ksh in emhortári 'ermuntern' und ezhibére “vorzeigen, 
darbieten’, bsk in obscónus “ekelhaft, anstössig’ und obscärus “dun- 
kel’, bst in obstinátus “hartnäckig” und obsterr&x “Hebamme’; — 
ferner zum Beispiel nsk in ἐνσχευάζειν “ausrüsten, bekleiden' und 
insculpere “eingraben, einprägen’, nsp in ἔνσπονδος “verbündet, nst 
in avorac 'aufstehend' (Ilias 19, 269 und sonst) und institwere 
‘einrichten’ und zum Beispiel auch in verkürzten Perfectformen 
wie senstí (für sensistf) “du merktest’ (bei Terenz) und mansti (für 
mansist!) “du bliebest' (bei Catull, — νσχ in &voyeo halt aus” 
(Ilias 23, 587 und sonst). — Altes dreilautiges rst ist verstümmelt 
in tostus (aus torstus) “gedörrt’, tritt aber hie und da auch noch 
auf in verkürzten Perfectformen wie inmerst? (für -mersisti) "du hast 
versenkt’ (bei Plautus) und absterst? (für -tersistf) “du wischtest ab’ 
(bei Catull). 


Verbindungen von Consonanten mit vorangehendem 
Nasal: nk, nkt, nks, nist; — mp, mpt, mps, mpst; — 
nt; — ng; — mb; — nd; — yy, n, nch, yy9; — ug, 
nf, ug9; — »9; — (n8); — nr, mr, nl, ml; — nj, nv. 

Schon bei der ersten Betrachtung des Nasals war von Seite 124 
an die Rede von seiner häufigen Verbindung mit je folgenden Con- 
sonanten, in Bezug auf die zwischen dem Griechischen und Latei- 
nischen in sehr vielen Fállen sich genaue Uebereinstimmung zeigte, 
wie in ὄγκος "Widerhaken' neben uncus 'Haken'; — z&yysıy neben 
tingere “benetzen’; — ἄγχδιν neben angere “würgen, zusammen- 
drücken’; — λάμπειν “glänzen’ neben límpidus “hell, klar’; — 
ἄμφω neben ambö beide’; — ὀδόντα neben dentem “den Zahn’; — 
φέροντα » ferentem “den Tragenden’ und anderen oben genann- 
ten Formen, öfter aber auch ein eigenthümliches Auseinandergehen 
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zu beobachten war, wie in angvis neben ἔχις “Schlange, — unda 
neben ὕδωρ "Wasser; — campus ‘Feld’ neben χῆπος “Garten, 
Gegend’; — densus neben δασύς ‘dicht’; — στλεγγίς neben stri- 
gilis “Streicheisen’; — γύμφη “jugendliche Braut’ neben mábere 
‘vermählen, heirathen' und sonst. 

Der Nasal verbindet sich fast mit allen Consonanten sehr be- 
quem, am Gewöhnlichsten aber doch mit folgenden Stummlauten, 
in Bezug auf die schon oben bemerkt wurde, dass sich die Be- 
schaffenheit des Nasales regelmässig nach ihnen richtet, so dass 
also zu den Dentalen das dentale oder einfache w, zu den Labialen 
das labiale » und zu den Gutturalen ein ganz guttural gefärbter 
Nasal, den dás Griechische auch in der Schrift (als y) unterscheidet, 
sich zugesellt. 

Mit der zunächst aufzuführenden Verbindung sk mag hier ge- 
nügen ausser den oben bereits gegebenen Beispielen noch die fol- 
genden namhaft zu machen: &yxaàog “ein Armvoll, ein Bündel’; — 
ἀγκύλη “Schlinge, Riemen’; — χάγκανος “trocken’; — ἔγκατα “Ein- 
geweide’; — &yxovis 'Dienerinn'; — ἤνεγκα oder ἤνεγχον (Aoriste) 
“ich trug’; — ἐπηγκενέδες “Schiffsbretter’; — ὀγκηρός “umfang- 
reich, aufgeschwollen’; — ögoyxoı 'Berghügel'; — σόγκος 'Gün- 
sedistel'; — βρέγχος (ein grosser Seefisch); — allyxıos oder 
ἐναλέγκεος “ähnlich”; — ϑριγκός “Mauerzinne, Umfriedigung’; — 
λύγκα “den Luchs’; — λυγκούριον (eine Bernsteinart); — ancile 
*heiliger Schild’; — cancer “Krebs’; — lancea “Lanze’; — lamci- 
nüáre 'zerfleischen, verschlemmen’; — clanculum “heimlich’; — man- 
ceps “Käufer, Unternehmer, Pächter’; — mancus "verstümmelt'; — 
rancére “ranzig sein’; — juvercus “jung, junger Stier; — oncäre 
‘schreien’ (vom Esel); — inciläre ‘schelten, tadeln'; — inciens 
‘schwanger’; — incäle “Abzugsgraben’; — pincerna “Mundschenk’; 
— princeps “der Beginnende, der Vornehmste'; — próvincia “Ge- 
schäftskreis, Provinz’; — sincérus “echt, unbefleckt, aufrichtig’; — 
tinca (ein Fisch); — vincire “binden’; — uncia “ein Zwölftheil, 
eine Unze’; — juncus “Binse’; — nuncupäre “benennen ; — run- 
cäre “ausjäten’; — avunculus “Oheim’; — homunció "Menschlein'; 
— fürunculus “Dieb’, *Geschwür'; — salunca “wilde Narde’; — 
urruncum “unterster Aehrentheil’; — ä-verruncäre “abwenden, ent- 
fernen’. 

Mit vorausgehendem Nasal verbindet sich das k mehrfach auch 
in den schon oben Seite 391 und 404 aufgeführten Verbindungen 
kt und ks, also zu den dreilautigen „kt und wks, die sowohl im 
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Griechischen als im Lateinischen vorkommen. Der Dental ist in 
der Verbindung nk immer suffixal und gehört in der Regel einem 
participiellen Suffix an; wir nennen an Beispielen: ἀγχτήρ “Com- 
presse’; — χλαγχτός “klingend’; — πλαγχτός 'umherirrend, un- 
stät’; — ἀν-ἔλεγκεος “ungeprüft, unwiderlegt; — ἀπότῳφϑεγκτος 
‘der Sprache beraubt’, ἄτφϑεγκτος “lautlos, still, stumm’; — &- 
-zeyxtog “ungerührt, unerbittlich’, tímctus “benetzt, gefärbt’; — 
σαλπειγκτής Trompeter’; — φορμιγκτήρ “Citherspieler’; — σφιγκ- 
τός "gefesselt, gebunden’; — nanctus “der erlangt hat’; — planctus 
‘das Schlagen, laute Trauer’; — sancus ‘heilig’; — cinctus 'um- 
gürtet’; —  pol-linctus 'abgewaschen'; —  ex-stinctus “ausgelöscht’; 
— vinctus “gebunden’; — unctus "gesalbt’; — cunctus “versammelt, 
vereinigt’; — cunctüri zügern'; — junctus 'verbunden'; — &-munc- 
ins 'ausgeschneuzt; —  functió “Verrichtung’; — punctus “ge- 
stochen'. 

Die dreilautige Verbindung mks (== γξ)ὴ findet sich im Grie- 
chischen so gut wie nur in Pluraldativen, wie φάλαγξεν den Reihen’ 
(lias 13, 145) oder σύριγξι mit Flöten’ (Ilias 18, 526), in Futur- 
und Aoristformen, wie ἐλέγξω “ich werde überführen’ oder ἤλεγξα 
‘ich überführte” und in Nominalbildungen auf σὲ (für altes ti), wie 
ἔλεγξις (für EAeyxrı-c) "Ueberführung', δέγξις “das Schnarchen', 
τέγξις “Anfeuchtung’, σφίγξις “Pressen, Schnüren', — im Latei- 
nischen aber fast ausschliesslich in Perfectformen wie arzt “ich 
schnürte zusammen, ich beängstete’, samzí “ich heiligte, ich setzte 
fest’, planzi “ich schlug’, einzx? “ich umgürtete', pinzí “ich malte’, 
unzí'ich salbte’ oder junz? “ich verband’, — daneben noch in 
anzius “ängstlich”. — In verkürzten alten Perfectformen wie dé- 
vinztí (für -vinzistt) “du hast verpflichtet” (bei Plautus) und ex- 
tinzti (für -stinzti) “du hast vernichtet’ (bei Vergil) begegnet auch 
ein vierlautiges nkst (= nat). 

Die Verbindung des p mit vorausgehendem Nasal, also mp, be- 
gegnet vornehmlich in: ἄμπελος "Weinstock'; — ἄμπυξ ‘Stirn- 
band’; — ἄμπωτις (aus à»-zuvic) Ebbe'; —  àuzcéyew (aus 
ἀμφ-έχειν) "umgeben; --- διαμπάξ und διαμπερές “durch und 
durch’; — χαμπή “Biegung, Krümmung’; — κάμπη “Raupe’; — 
κάμπος (ein Seeunthier); — λάμστειν “leuchten’, limpidus “hell, 
klar’; — λαμπτήνη "Staatswagen’; — λάμπῃ “Schimmel, Kahm’; — 
λάμπων (ein Wurf im Würfelspiel); — seaustov “gänzlich; — 
τράμτεις (ein Schiff); — ἐμπάζεσϑαι “berücksichtigen; — ἔμ- 
scarog "kundig, erfahren’; — ἔμπης, Eurcas “dennoch’; — ἐμσείς 
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*Stechmücke'; — ἐμποδών “im Wege, hinderlich; — πέμπειν 
‘senden’; — πέμπελος “abgelebt” (?); — dial. πέμπε (=== quinque) 
“fünf; — Τέμπεα (Name eines Gebirgsthals) ; — xöurcog “Geräusch, 
Lärm, Grossprahlerei'; — πομπή “Sendung, feierlicher Aufzug’; — 
λιμπάνειν (neben linquere) “lassen’; — oxlunwv ‘Stab’; — τύμ- 
scavovy ' Handpauke'; — ampulla Flasche’; — campus “Fläche, Feld’; 
— pampinus “Ranke, Weinlaub’; — nempe “allerdings, natürlich’; 
— semper ‘immer’; — tempus ‘Zeit’; temperüre “mässigen, beherr- 
schen’, ‘mischen’; — simpulum “Schöpfkelle, Schöpflöffel’; simpw- 
vium “Opferschaale’; — rumpere “brechen, zerreissen’; — rumpus 
*Weingesenk'; — parumper “eine kleine Weile’. 

In ganz der nümlichen Weise wie wir oben an die Verbindung 
nk die dreilautigen nkt und nks anzureihen hatten, schliessen sich 
an das mp die dreilautigen snpt und mps. Das erstere bietet sich 
in: κάμπτειν (aus κάμσχειν») “biegen, krümmen’; ἄ-καμπτος *un- 
gebeugt ; ;— γναμτττός ‚gebogen, biegsam’; — λαμπτεήρ “Leuch- 
ter; — μεμπτός (aus ueugróc) *tadelhaft'; — χρέμπτεσϑαι “sich 
räuspern ; ;-- σχέμπτεσϑαι ‘sich stürzen, sich stemmen'; — χρέμπ- 
«6t» “bestreichen, berühren’; — emptus (für emtus) 'gekauft', demp- 
tus (für demtus) weggenommen'; — contemptus (für -temtus) ' ver- 
achtet’; — temptäre (neben tentäre) “berühren, versuchen’; — 
comptus (aus comtus) “geordnet, geputzt’; — promptus (aus promtws) 
‘offenbar’, ‘bereit’; — sumptus (aus sumtus) “genommen”. 

Die dreilautige Verbindung mps (= uw) begegnet im Griechi- 
schen in Futur- und Aoristformen wie λάμψω “ich werde leuch- 
ten’, ἔλαμψα “ich leuchtete' und dial. λάμψομαι (aus λάμβσο- 
pou) “ich werde nehmen’ und Nominalbildungen auf σι (für altes 
t) wie κάμψις (aus κάμπτις) “Krümmung”, μέμψις (aus μέμ- 
φτις) *Tadel' und anderen; — ausserdem auch noch in: γαμψός 
‘krumm’; — κάμψα “Korb, Holzgefäss’; — χαμψεκέζειν “rade- 
brechen’; — λαμψάνη (neben λαψάνη) (ein essbares Kraut); — 
ῥαμψός krumm’; — κομψός ‚geschmückt, fein, zierlich, gewandt’. 
— Das Lateinische hat mps fast nur in den Perfecten dempsi (für 
demsi) ich nahm weg’; — coniempsi (für -temsi) “ich verachtete’; — 
compsi (für comsi) “ich ordnete, ich putzte’; — prompsi? (aus promsi) 
“ich holte hervor’ — und sumpsi (für sumsi) “ich nahm’; — da- 
neben noch in campsäre “umsegeln’; — sampsa “zum Pressen mürbe 
gemachtes Olivenfleisch'; — sörempse (neben siremps) “ebenso, des- 
gleichen’, — und sumpsiö (neben sumptid) “das Nehmen. — Ein 
hieneben zu erwähnendes vierlautiges mpst begegnet vereinzelt in 
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der verkürzten Perfectform con-sumpsti (für -sumpsist?) "du hast ver- 
bracht’ (bei Properz). 

Häufiger als mp und nk zusammengenommen begegnet sowohl 
im Griechischen als im Lateinischen die Verbindung at, die nament- 
lich participielle und participartige Bildungen charakterisirt, wie 
φέροντα — ferentem ‘den tragenden’, τυϑέντα “den setzenden', 
ἱστάντα “den stellenden’, amantem “den liebenden', euntem “den 
gehenden’, δεικνύντα “den zeigenden’, ὄντως “wirklich”, γέροντα 
“den Greis’, &xovra “den Wurfspiess', δράκοντα “den Drachen’, 
ἑκόντα “den freiwilligen’, λέοντα “den Löwen’, ingentem “den grossen’ 
und andere. Es mag genügen, ausserdem nur noch die folgenden 
Formen hier hervorzuheben: ἀντέ “vor, entgegen’ = ante ‘vor’; — 
ἀντακαῖος (eine Störart); — ἄντυξ “Rundung, Schildrand’; — γέ- 
γαντα “den Giganten’; — ἱμάντα “den Riemen’; — πάντες ‘alle’; 


— davrileıy '"bespritzen'; — τάλαντον “Wage’; — φαντάζειν 
“anzeigen, vorstellen’; —  &uíovrog 'unbefleckt; — ἀσήμαντος 


‘ohne Führer’ (Ilias 10, 485); — ‚seguavrös “erwärmbar ; — λῦ- 
μαντής “der Schadigende '; ; — μάντις "Seher'; — Eaveng "Woll- 
krampler'; ; — σημάντωρ "Gebieter, Herr'; — ὑφάντης "We- 
ber; — ἔντεα "Waffen, Gerüth'; --- ἐντός 'innerbalb!, ἔντερον 
"Eingeweide'; j — κεντεῖν *stacheln , durchbohren’; — κένταυρος 
*Kentaeur; --- πέντε (—  goinque) "fünf"; — αὐϑέντης "Urheber, 
Thäter’; — γέντο “er fasste’; — τριάχοντα (neben trigintä) *dreissig '; 
— ὀδόντα (neben dentem) “den Zahn’; — φροντίς "Sorgfalt, Be- 
sorgniss ; ; — μητροφόντης "Muttermürder'; — χοντός "Stange’; 
— πόντος "Meer; — βροντή Donner; — χλιντήρ “Ruhebett’; — 
σίντης "Räuber, Verderber"; — ἀναίσχυντος “unverschämt, ab- 
scheulich'; — ἀγνήδυντος “nicht versüsst, nicht gewürzt’; — χύν- 
vegoc "hündischer, unverschämter’; — ἀμύντωρ ‘Helfer’; — örewr- 
τύς “Ermunterung’; — πλυντήρια 'Reinigungsfest'. — Aus dem 
Lateinischen nennen wir: cantäre “singen ; — mantéle “Handtuch’; 
— mantáre ἡ erwarten ; ;— planta "Pflanze ; ; — planta 'Fusssohle'; — 


quantus *wie > gross , tantus “so gross’; — centum (neben δ κατό») 
"hundert; --- corpulentus "wohlbeleibt'; —  crwentus blutig‘; ; — 
gentem “das Geschlecht, das Volk’; — jentáre frühstücken; — 


lentus “zähe, langsam’; — lentem <die Linse’; — mentum ‘Kinn’; — 
mentiri “erdichten, lügen’; — sentis "Dornstrauch'; — sentire “wahr- 
nehmen, empfinden’; — tentdre “berühren, versuchen’; — venter 
‘Bauch’; — ventus ‘Wind’; — fontem “den Quell’; — frontem “die 
Stirn’; — montem “den Berg’; — pontem “die Brücke’; — pontifex 
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“Oberpriester’; — sponte von selbst’; — sontem “den schuldigen’; — 
per-eontdri “sich erkundigen, forschen’; — lucuntem (Gebackenes) ; 
— voluntds “Wille’. 

Auch die weichen Stummlaute verbinden sich sehr häufig mit 
vorausgehendem Nasal. Das griechische ng (= y») begegnet oft in 
suffixalen Worttheilen, wie in: φάλαγγα “die Reihe’; — φάραγγα 
“den Schlund, die Kluft’; — σήραγγα “den Spalt ; ; — ἕλμιγγες 
*Würmer'; — ϑώμιγγα “den Faden, die Schnur’; — πλάστεγγες 
“Wagschale’; ;— σμώδιγγες ἡ Schwielen’; — σύριγγα ‘die Flöte’; — 
φόρμιγγα “die Cither’; — λάρυγγα “die Kehle’; — σπήλυγγα "die 
Grotte’; — στόρϑυγγα “die Spitze, die Zinke’ und anderen, — 
ausserdem zum Beispiel noch in: ἄγγος "Gefäss’; — ἄγγελος "Bote ; 
— γαγγάμη kleines Netz’; — ‚Aayyn; clangor 'Klang ; — λαγ- 
γάζειν 'zügern'; — μάγγανον "Zaubermittel'; — πλάγγος (eine 
Adlerart); — στράγγα ‘den Tropfen’; — ἐγγύς" nahe’; --- τέγγειν, 
tingere “benetzen’; — φέγγος “ΟἸδητ᾽; — φϑέγγεσϑαι “die Stimme 
erheben, laut reden’; — ὕσπληγγα “Seil als Schranke der Renn- 
bahn’; — γογγύζειν “murmeln’; — γογγύλος *rund'; — λογγῶ- 
γες “durchlöcherte Steine am Ufer zum Anbinden der Schiffe’; — 
σπόγγος, σφόγγος ‘Schwamm’, fungus *Erdschwamm, Pilz; — 
σερογγύλος rund’; — yıyyls Rübe'; ; — ϑιγγάνειν “berühren”, 
fingere “streichen, bilden’; ; - στριγγός ‘der Nachteule ; ; — σφῳ- 
yóc *der Sphinx ; ; - σφίγγειν “schnüren, einengen'; — λυγγός 
‘des Schluckens'; — πτύγγα (einen Wasservogel. — An lateini- 
nischen Formen mit ng wurden schon oben von Seite 124 an 
manche genannt; hier mag genügen namhaft zu machen: angustus 
'eng'; — frangere brechen’; — langula “Schüsselchen’; — tangere - 
‘berühren’; — congius (ein Flüssigkeitsmaass); — longus "lang; — 
nongenti “neunhundert’; — altlat. tongére “kennen lernen, kennen’; 
— ingens "sehr gross’; — cingere “umgürten’; — gingiva 'Zahn- 
fleisch’; — lingere ‘lecken’; —  qvadringenti “vierhundert’, septin- 
genti “siebenhundert’; — pollingere “Leichen abwaschen'; — singuli 
"einzelne; — singultire “Schlucken haben’; — ungere “salben’; — 
ungula “Huf; — jungere ‘verbinden’; —  pungere “stechen; — 
fungt “verrichten, vollbringen ; — &-mungere “ausschneuzen’. 

Die Verbindung mb ist etwas weniger häufig als das ng; als 
Beispiele mögen hier genügen: ἀἄμβιξ "Becher; — ἄμβων 'erha- 
bene Rundung, Schildbuckel’; — Baußalveıv “sammeln, zittern’; — 
ót9voaufloc (ein schwungvolles lyrisches Gedicht); — ϑάμβος 
“Staunen ; — ϑρέαμβος "Hymnus auf Bakchos'; — ἔαμβος “Jambus, 
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Spottgedicht'; — κεράμβυξ “Feuerschröter'; — χράμβη “Kohl’; 
— χραμβαλέος "trocken; — λαμβάνειν "nehmen; — σχαμβός 
‘krumm’; — ἀτέμβειν verletzen’; — βέμβιξ Kreisel’; — χρέμ- 
βαλον *Klapper'; — λέμβος “Nachen’; — δέμβεσθαι “sich herum- 
drehen’; — στέμβειν “erschüttern, misshandeln’; — βόμβος *dum- 
pfes Tönen’; — βόμβυξ “Seidenraupe’; — ἑκατόμβη “grosses Opfer’; 
— ϑρόμβος 'geronnene Flüssigkeit’; — κόμβος “Band, Schleife’; — 
6oußog ‘Kreisel’, “Raute’; — στρόμβος ‘Kreisel, Gewundenes'; — 
κέμβιξ "Geizhals’; — χεμβάζειν “sich drehen und wenden, zaudern’; 
— λιμβός "Leckermaul’; — σχιμβάζειν “hocken’; — χόλυμβος 
"Taucher, Wasservogel’, columba “Taube’; — χόρυμβος “Oberstes, 
Gipfel’; — κύμβαλον 'Cymbel'; — κύμβαχος *kopfüber'; — κύμβη 
“Gefäss, Becher, Napf'; — τύμβος “Grabhügel, Grab’. — Lateinische 
Formen sind: ambö ‘beide’; — ambire "umgehen, umgeben’; — 
ambuldre “wandeln; — cambire "wechseln, tauschen’; — gamba 
Huf’; — Iambere ‘lecken’; — sembella “halbes As’; — september 
‘September’, november 'November', december “December’; — imber 
"Regeuguss'; — limbus “Streifen, Saum’; — nimbus “Platzregen, 
Regenwolke'; — sembella "Sonnenschirm'; — umbilicus "Nabel'; — 
umbö “Erhöhung, Buckel, Schild, Ellbogen'; — in-cumbere “sich 
worauf beugen, sich worauf stemmen’; — Iumbus “Lende’; — pa- 
lumbés “Holztaube’; — plumbum “Blei”. 

Häufiger als ng oder mb ist wieder die Verbindung des den- 
talen d mit dem Nasal An betreffenden Formen mag hier genügen 
die folgenden namhaft zu machen: ἀνδάνειν "gefallen; — ἄνδηρον 
“erhöhetes Ufer, Erdaufwurf'; — ἀναφανδά ‘offenbar’; — δανδαλές 
“Gerstenkuchen’; — μάνδαλος Riegel'; — σάνδαλον 'Sandale'; — 
σάνδυξ "Mennig'; — σχάνδαλον 'Stellholz, Fallstrick'; — σχάνδεξ 
*Kerbel'; — χανδάνειν (fassen; — ἔνδον innen; — ἐγθένδε 
‘von hier aus’; — δενδέλλδιν 'zuwinken'; — σπένδειν “ausgiessen, 
Trankopfer darbringen’; — σφενδόνη Schleuder'; — σφένδαμνος 
"Rüster'; — σχένδυλα (ein Werkzeug); — revdsıv “benagen’; — 
κόνδυλος "Knochengelenk, Faust'; — σπονδή “Trankopfer’; — 
σφόνδυλος “Gelenk, Wirbelknochen'; — δόμονδε “nach Haus’, 
ποταμόνδε “zum Fluss’; — ἰνδάλλεσθϑαι “erscheinen’; — ἀλέν- 
δεσϑαι “sich wäkzen’; — χαλενδεῖσθϑαι “sich wälzen, sich um- 
drehen’; — κένδος (eine Pflanze); — xivduvog “Gefahr; — 
χυλίνδειν “wälzen’; — σπένδαλος (ein Vogel); — σχενδάλα- 
μος “Schindel, Spitter'; — σχενδαψός (ein musicalisches Instru- 
ment); — δραπεετένδα “Laufens’ (spielen), xeurrzivda “Versteckens’ 
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(spielen); — κύγδαλος “Pfahl, Pflock’; — μυνδός stumm’; — 
πύυνδαξ “Boden, Deckel’. 

im Lateinischen ist inneres nd namentlich Kennzeichen der 
sogenannten Nothwendigkeitsadjective wie amandum "zu liebendes’, 
ferendum “zu tragendes’, capiendum “zu nehmendes'. An sonstigen 
Formen, die es enthalten, mögen angeführt sein: blandus 'schmei- 
chelnd'; — candére ‘glänzen’; — clandestínus heimlich’; — glan- 
dis “der Eichel’; — grandis 'gross; — grandó “Hagel’; — man- 
däre auftragen; — snandere kauen’; — prandöre frühstücken’; — 
pandere “ausbreiten; — pandus krumm’; — qvandó “wann’; — 
scandere “steigen’; — scandula “Schindel’; — tandem ‘endlich’; — 
alt. endo ‘in’; — ac-cendere 'anzüunden'; — coxendis “Hüftbein, 
Hüfte’; — fendicae “Kaldaunen’; — frendere “knirschen’; —  dé- 
-fendere *vertheidigen'; — lendis “der Nisse'; — mendicus "bett- 
lerisch’; — mendum “Gebrechen, Versehen’; — pendere “abwägen, 
zahlen’; — perendie “übermorgen’; — splendére “glänzen’; — ten- 
dere ‘spannen’; — vendere ‘verkaufen’; — condire “würzen; — 
frondis “des Laubes’; — pondus ‘Gewicht’; — qvondam ‘einst’; — 
sponda “Gestell, Bett; — spondere “geloben’; — tondére “scheeren’; 
— inde ‘daher’; — alt. indw ‘in’; — cicinddla “Johanniswürm- 
chen’; — findere “spalten’; — perinde “ebenso’; — quindecim (aus 
guinqved.) “funfzehn’; — scindere “spalten’; — vind&mia ' Weinlese’; 
— vindex “Bürge, Beschützer’ , Rächer’; — «nda Wasser ; — unde 
“woher”; — arundó “Rohr’; — fundere 'giessen'; — funda “Schleu- 
der; — fundus ‘Grund’; — hirundó ‘Schwalbe’; — mundus “sau- 
ber’; — mundus "Welt; — nundinae "Wochenmarkt'; — rotundus 
*rund'; — tundere “stossen. 

Die Verbindungen der gehauchten Laute mit vorausgehendem 
Nasal sihd im Griechischen auch sehr gewöhnlich und daher auch 
für das Griechisch-lateinische nicht zu bezweifeln. Mit innerem yy 
können hier genannt werden: &yyew (neben angere) “würgen, zu- 
sammendrücken', ἀγχοῦ, ἄγχε nah’; —  floayyog 'Heiserkeit'; — 
βράγχος “Fischkieme’; — καγχάζδιν oder καγχαλᾶν "laut lachen’; — 
λαγχάνειν “erlangen’; — μελάγχιμος “dunkel; — πάγχυ “ganz 
und gar’; — ἔγχος “Speer; — Zyyovoa (dial. ἄγχουσα) (eine 
Pflanze); — ἔγχελυς (neben angvilla) “Aal’; — ἐλέγχειν “beschim- 
pfen, beschämen, überführen’; — ῥέγχειν (neben $éyxetv) “schnar- 
chen’; — ὀγχεῖν “stützen, tragen’; — βρόγχος “Kehle’, “ein Schluck’; 
— xöyyn oder xóyyoc ‘Muschel’; — λόγχη “Lanzenspitze, Lanze’; — 
δογχάζειν “schnarchen’; — σόγχος (neben σόγκος) 'Gánsedistel'; — 
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xıyyavsıy (neben κιχάνει») ‘erreichen’; — σισυριγχέον (ein Bollen- 
gewächs); — ῥύγχος “Rüssel, Schnauze, Schnabel’; — zuyyareır 
“treffen, erreichen’. 

Das lateinische A, das in der Regel dem griechischen x ent- 
sprechend gegenübersteht, verbindet sich ausser in loseren Zusam- 
mensetzungen wie in-Aaerére “anhaften’ oder in-hüämdnus 'unmensch- 
lich, rücksichtslos’ niemals unmittelbar mit vorausgehenden Conso- 
nanten; die Verbindung nch aber, die öfter als Abbild des griechischen 
yx erscheint, begegnet nur in. entlehnten Wörtern, wie concha == 
κόγχη “Muschel” oder branchiae == βράγχια “Kiemen’, und in dem 
zusammengesetzten in-chodre (neben tin-cahdre) ‘beginnen’. 

Neben dem »y begegnet in einigen passivischen Aoristformen 
auch die dreilautige Verbindung yx9, so in: πλαγχϑείς (aus zzAoyy- 
ϑείς) "abgeschlagen, verschlagen’; --- ἐλεγχϑείς 'beschümt, über- 
führt’; — σφιγχϑείς (aus σφιγγΘθείς) “geschnürt, eingeengt’ und 
anderen. 

Die Verbindung ug findet sich in: ἄμφω (neben ambo) “beide”; 
— ἀμφί (neben ambi-, amb-) “auf beiden Seiten, um’; — ἀμφο- 
ρεύς “Henkelgefäss’; — γαμφηλαέ oder yaupal “Kinnbacken’; — 
zraugpalveır “hell scheinen’; — παμφαλᾶν "scheu um sich blicken’; 
— daupos, ion. δέμφος "krummer Schnabel der Vogel , ῥαμφίς 
"krummer Haken’; — σάμφειρος (neben σάτεφειρορ) "Saphir ; 3— 
δυσ-πέμφελος ‘schwer zu befahren’; — λέμφος ‘Schleim’, “ein- 
faltig'; — μέμφεσϑαι “tadeln’; 3 — πέμφιξ “Hauch, Lebenshauch’; 
— πεμφηρές (ein Fisch); — ἀ-σεεμφής *unerschütterlich, fest’; — 
στέμφυλον᾽" Trester’; — ὀμφή Stimme’; — ὄμφαξ᾽ unreife Traube’; 
— öugpakös (neben umbilicus) “Nabel; — γόμφος *Pflock"; 
yougplos “Backenzahn’; — γρομφάς *Mutterschwein"; P — μομφή 
‘Tadel’; --- πομφόλυξ Blase, Wasserblase’; πομφός “Blase, Ge- 
schwulst"; $ — ῥομφεύς *Schubdraht; — σομφός 'schwemmig, 
locker’; ;— στόμφος "Grossprahlerei, Schwulst’; — λεμφεύδεν 'be- 
trügen’; — óíuga “leicht, rasch’; — νύμφη “ungfräuliche Braut". 

Die lateinische Verbindung ^f, die sich hier anreihen lässt, 
findet sich ausser in manchen Zusammensetzungen wie in-ferre 
"hineintragen' und con-ftdere ‘vertrauen’ auch in ein paar einfachen 
Wörtern, nämlich in infula “heilige Binde’, inferus “der untere’ und 
infimus “der unterste’, in welchen beiden letzteren Formen, wie 
schon Seite 83 bemerkt wurde, das f auf altes dh zurückführt. 

Wie neben yx oben ein dreilautiges γχϑ' anzuführen war, so 
lässt sich neben 4g noch ein dreilautiges up namhaft machen, 
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das auch in mehreren aoristischen Passivformen, wie πεμφϑείς (aus 
πεμηϑείς) “gesandt’, ἐνι-σχέμῳφϑη “er blieb stecken’ (Ilias 16, 612 
== 17, 528), und dial. λαμφϑείς “genommen’ vorkommt. 

Griechisches νϑ ist noch gewöhnlicher als yx oder up; es be- 
gegnet vornehmlich in: ἄνϑος “Keim, Blüthe'; — ἀνϑερεών ‘Kinn’; 
— μανϑάνειν ‘lernen’; — λανϑάνειν “verborgen sein’; — χανϑός 
*Augenwinkel, Auge’; — κάνϑαρος "Trinkgefiss'; — κάνϑαρος 
(ein Käfer); --- κάνϑων “Packesel’; — καγϑύλη “Geschwulst’; 
ξανϑός “glänzend, gelb’; — πάνϑηρ ‘Panther’; — σκανϑαρίζειν 
oder σχενϑαρύξειν *"Nasenstüber geben’; — τανϑαρύζειν᾽ zittern’; 
— ἔνϑα ‘da’, ἔνϑεν “von da’; — dor. ἐνϑεῖν (Aorist) ‘kommen’; — 
βένϑος Tiefe: — πένϑος “Trauer”; — βρενϑύεσθαι “sich brüsten’; 
— βοένϑος (ein Vogel); — μενϑῆραι ‘Sorgen’; — πενϑερός 
‘Schwiegervater’; — τένϑης "Leckermaul, Näscher’; — 090g “Mist’; 
— ὀνϑυλεύειν Speisen besonders zubereiten”; — γρόνϑος “geballte 
Faust, vorstehende Ecke’; --- ἴονθος “erstes Hervorkeimen des 
Haares’; — μηλολόνϑη (oder -λάνϑη) ‘Goldkafer’; — Perf. πέ- 
7z0»9a “ich leide; — τονϑορύξειν "murmeln'; — τινϑαλέος 
*kochend', τενϑός “Rauch des Kessels’; — μένϑα *Minze'; — μένϑα 
"Menschenkoth'; — πλίνϑος "Tiege ; — σμένϑος ‘Maus’; — σπιν- 
ϑήρ Funke’; — πυνϑάνεσϑαι “erforschen ; — ausserdem auch 
mehrfach in suffixalen Worttheilen, wie in: &xavSa “Dorn, Stachel, 
Gräte’, — φάλανϑος “kahlköpfig’ ; — ἀσάμινϑος Badewanne, 
ἄψινϑος “Wermuth’, — βολένϑος “wilder Ochs’, — Eu3os 
‘des Wurms', — ἐρέβινϑος. *Kichererbse', — κήρινϑον *Bienen- 
brot’, — μήρινϑος “Schnur’, — öAlyırda “ein wenig’, — πεί- 
οινϑὸς ‘des Wagenkorbs’, — τέρμινϑος (oder τερέβινϑος) er- 
pentinbaum' , — ὑάχενϑος "Hyacinthe ; ; — μένυνϑα ein wenig’, — 
ὄλυνθος “nachwachsende Feige’. 

Die innere Verbindung ns ist schon Seite 406 aufgeführt. | 

Ob die Verbindungen sr und mr oder nl und m} im Griechisch- 
lateinischen vorhanden waren, ist zweifelhaft, aber doch nicht ganz 
unwahrscheinlich. Ein altes mer lässt sich aus den Formen yau- 
Peös (für γαμρός) neben genero- (für gemero-, gemro-) 'Schwieger- 
sohn’, in denen es auf verschiedene Weise vermieden wurde, ver- 
muthen und darnach dann auch aus ἄμβροτος (für ἄ- μροτος) 
“unsterblich” und noch anderen ähnlichen Gebilden, ganz wie zum 
Beispiel das mediale Perfect μέμβλδται (für μέμλεται) “es liegt am 
Herzen’ auf ein altes inneres m} zurückweist. Wie in den ange- 


führten griechischen Wörtern zwischen dem u und go oder x und A 
27* 
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ein ß eingeschoben wurde, so geschah es mit dem ὃ zwischen » und o 
in Casusformen wie ἀνδρός (für ἀνρός) “des Mannes’ oder ἄνδρα 
(für ἄνρα) “den Mann’, an deren Stelle das Griechisch-lateinische 
vielleicht auch noch solche mit innerem nr hatte. In zusammen- 
gesetzten Wörtern kommen die in Frage stehenden Verbindungen 
der Nasale mit den liquiden Lauten noch mehrfach vor, wie in 
ἔνερυϑμος (neben ἔρρυϑμος) “tactmässig’, in-ruere (neben irruere) 
*hineinstürzen', conligere (neben colligere) “sammeln’, circumlinere 
“umschmieren, umkleben’ und anderen. 

Von alten Verbindungen des Nasals mit den Halbvocalen, also 
dem nj, mj und nv, war schon bei der ersten Betrachtung der Halb- 
vocale, Seite 170—171 und 200—201, eingehender die Rede und 
wurde dort zum Beispiel angeführt, dass φαένω “ich zeige’ aus 
einem alten qà»jc hervorging, zeiveıy “dehnen, ausspannen' aus 
τένγειν, Balvw “ich schreite' aus Pdujw, und weiter, dass ein altes 
ξένος “Gastfreund, Fremder’ inschriftlich bezeugt, Casusformen wie 
yövFa *Kniee' für die homerische Sprache noch wahrscheinlich seien 
und Formen wie genva (statt genua) “Kniee’ auch bei lateinischen 
Dichtern vereinzelt auftreten. 


Verbindungen von Consonanten mitvorangehendem 2": 

rk, rkt, rks; — rp, rpt, rps; — rt; — rg, rgd; — 

rb; — rd; — x, (rh), rch, ox9; — og, Tf. 099; — Q3; — 
(rs); — rn, rm; — (rl); — rj, rv. 

Ausser mit vorausgehendem Nasal verbinden sich fast alle Con- 
sonanten auch sehr leicht mit den liquiden Lauten r oder !. Die 
Verbindungen mit vorangehendem r sind unter ihnen die hitufigeren. 
Wir nennen zunächst rk und geben als Beispiele: ἀρκεῖν, arcére 
*abwehren, schützen’; — ἄρκευϑος “Wachholderbusch’; — ἄρκυς 
*Jügernetz'; — καρκαίρειν "drühnen, erzittern’; — καρκίνος ‘Krebs’; 
— λάρκος ‘Korb’; — »agxn "Erstarrung, Ohnmacht’; — νάρκισσος 
(eine Blume); — σαρχός “des Fleisches’; --- σαρκάζειν “mit zu- 
sammengedrückten Lippen abrupfen', “höhnen’; — pagnis *Run- 
ze’; — ἕρκος "Umfriedigung, Gehöft’; — δέρχεσϑαι ‘sehen’; — 
xegxéro “das kleine Steuerruder’; — κορκές "Weberschiff, Gewebe’; 
— κέρκος “Thierschwanz’; — κερχώπη (eine Cicadenart); - πέρκη 
(ein Flusefisch); ; — περκάζειν "sich dunkel fürben'; ; —ogxos "Eid; 
— ögxarı "Umzäunung, Gefängnis‘; ; - ὄρκῦνος (ein Fisch); — 
δορκάς “Reh, Gazelle’; — πόρκχος == porcus "Schwein ; ; — πόρ- 
xog “Fischernetz’; — πόρχης “Ring, Reif’; — ἴορκος (ein hirsch- 
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artiges Thier); — χορκορυγή 'Getüs, Lärm’; — χέρχος == circus 
‘Kreis’; — κέρχη (ein Vogel); — κερκαέα (eine Pflanze); — xve- 
xavay '"mischen'; — arca “Kasten, Geldkasten’; — arcdnus “ge- 
heimnissvoll, heimlich’; — arcera “bedeckter Wagen’; — arcessere 
“herbeiholen’; — arcis “der Burg’; — arcus “Bogen’; — carcer 
“Gefängniss’; — farcre “vollstopfen, stopfen’; — marcere “welk 
sein’; — parcere ‘schonen’, parcus “sparsam’; — sarcina Bündel’; 
— sarctre "flicken, ausbessern'; — sarculum “Jäthacke’; — ez-ercére 
‘üben’; — herciscere “ein Erbgut zertheilen ; — mercis “der Waare’; 
— quercus “Eiche’; — stercus “Koth, Mist’; — ferculum “Trag- 
gerüst', "Tracht Speisen’; — altercum “Bilsenkraut’; — altercdrt 
‘streiten’; — noverca “Stiefmutter’; — orca “Tonne’, (grosser Fisch); 
— orcus "Unterwelt'; —  porcére abhalten’; —  corculum “Herz- 
chen’; — torculum “Kelter’; — hircus "Bock ; — sircitula (eine 
Art Weintrauben); — urceus "Krug; — curceulió 'Kornwurm'; — 
furca Gabel; — lurcdri “fressen’; — murcidus “träge’; — spurcus 
*unflathig'; — surculus "Zweig ; — tuburcindrt “gierig verschlingen'. 

Wie oben neben der Verbindung nk die dreilautigen nkt und: 
nks, und neben dem mp die dreilautigen mpt und mps aufzuführen 
waren, so schliessen sich an die eben betrachtete Verbindung rk 
auch dreilautige rkt und rks. Das Lateinische allerdings hat sie bis 
auf die vereinzelten alterthümlichen ferctum (neben fertum) “Opfer- 
kuchen’ und herctum “Erbgut’ aufgegeben, im alten rks aber regel- 
mässig den inneren Guttural ausgestossen, wie in den Perfecten farst 
(aus farcst) “ich stopfte’ und tors! (zunächst für torcsi) “ich drehete’, 
und in altem rkt entweder das k auch einfach aufgegeben wie in 
tortus (zunächst für torctus) “gedreht” und sartus (für sarctus) “ge- 
flickt, in gutem Stande’, oder vor diesem Aufgeben noch den Dental 
in den Zischlaut verwandelt, wie in parsürus (aus parctürus) “der 
schonen wird’ und ursus (für urctus) 'Bür'. Aus dem Griechischen 
lassen sich mit innerem rkt anführen: ἄρκτος ‘Bar’; — ἄναρκτος 
(aus -agxsoc) “unbeherrscht’, δύσαρχτος “schwer zu beherrschen’; 
— φαρχτός (neben gewühnlicherem φρακτός) “eingeschlossen”; ;— 
ἄτδερκτος “nicht sehend, blind’; — ἐρχτός (aus deyrös) thun- 
lich’; — ἐρχτή == εἰρχτή “Verschluss, Gehege, Gefängniss’. — 
Das dreilautige rks begegnet in einigen Futur- und Aoristformen 
wie δέρξομαι “ich werde sehen’ und ἔρξον 'thue' und Nominal- 
bildungen auf σὲ (für altes ti), wie δέρξις “das Sehen’, στέρξις 
“das Lieben’ und ἐρξέης, mit welcher letzteren Form Herodot 6, 98 
der persische Name 7/ageioc (Darajawus) übersetzt wird. 
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Etwas weniger häufig als rk begegnet die Verbindung rp; mit 
ihr sind zu nennen: &gzraó 'rüuberisch'; — agrreöng flach, eben’; 
— ἄρπεζα “Dornbecke’; — ἄρπτῃ (ein Raubvogel); — ἄρπη (ein 
Seefisch); — ἄρπη ‘Sichel’, sarpere “ausputzen, beschneiden’; — 
ἁρπίς "Schuh’; — ἀταρπός (neben ἀτραπός) "Pfad'; — καρσπτά- 
λεμος “schnell’; — χάρπασος (eine Art Flachs); — καρπιστής 
‘der einen Sclaven frei Sprechende'; --- καρπός Frucht’, carpere 
“pflücken, abrupfen'; — σάρπη (ein Meerfisch?); — τάρπη “ein 
grosser Korb ; — ἕρσεδιν, serpere “schleichen, kriechen’; — ἕρσυδλ- 
Aog “Quendel’; — πέρπερος “grossprahlerisch, leichtsinnig'; — 
τέρπειν ‘erfreuen’; — ὄρπηξ “Schössling, Stengel’; — πόρπη 
*Spange'; — πόρπαξ "Handhabe des Schildes'; — σκορπέος "Skor- 
pion'; — σκχορπίζειν “auseinanderjagen’. — An lateinischen For- 
men sind noch zuzufügen: carpenutwm 'zweirüdriger Wagen’; — car- 
pinus "Hainbuche'; — Aarpa “Harfe’; — perperam “unrichtig, irr- 
thümlich"; — serperastra "Knieschienen'; — verpa “männliches Glied’; 
verpus 'Beschnittener'; — corpus "Körper’; — forpez “Feuerzange’; 
— torpére starren’; — irpez "Rechen, Egge'; — scirpus “Binsen’; — 
sirpe (eine Pflanze); — stirpis “des Stammes’; — turpis “hässlich, 
schimpflich'; — wsurpdre gebrauchen'; — surpere (neben gewöhn- 
lichem surripere) "entreissen'. 

An dreilautigen Verbindungen schliessen sich ähnlich wie oben 
an das rk wieder mit dem t oder s an dritter Stelle rpt und rps 
an, die aber nur in wenigen Wörtern angetroffen werden. Das 
Griechische bietet mit rpt: μάρπετειν "ergreifen" und μάρπτις "Räu- 
ber’, das Lateinische: carptus “gepflückt, abgerupft', carptim “stück- 
weise’; — serptum ‘zu kriechen'. — Mit rps sind anzuführen: 
Futur- und Aoristformen wie &gyw “ich werde kriechen' oder 
ἔμαρψα “ich ergriff’ und Nominalbildungen auf σέ (für altes ti) wie 
ἔρψις “das Kriechen’ und τέρψις “Befriedigung, Vergnügen’, — 
aus dem Lateinischen die Perfecta carpsí “ich püückte', serpsi “ich 
kroch' und sorpsí (für sorbst) “ich schlürfte'. 

Unter allen Verbindungen von Consonanten mit vorausgehen- 
dem r ist die häufigste rt: das t darin gehört fast ausschliesslich 
Nominalsuffixen an. An Beispielen mag genügen die folgenden zu 
geben: ἄρτος ‘Brot’; — ἄρτε “eben jetzt’; — ἀρτᾶν “aufhängen’; 
— ἄρταμος "Schlüchter; — ἀρτεμής “unversehrt; --- ἀρτηρία 
‘Schlagader’, “Luftröhre’; — ἄρτεος “passend, gehörig’; — agrisıy 
"herrichten'; — ἁμαρτάνειν “fehlen, irren’; — ἀταρτηρός “schäd- 
lich, schrecklich’; — γέγαρτον “Weinbeerkern’; — δάμαρτος “der 
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Gattinn'; — κάρτα “sehr’, κάρτος (neben κράτος) "Kraft; — κάρ- 
salog “ein spitzzulaufender Korb’; — ὁμαρτῇ zusammen, zugleich’; 
*— σπάρτη oder σπάρτον ' Seil, Strick’; σπάρτος (ein Strauch); — 
σπαρτός "gesäet'; — τέταρτος, qpartus “der vierte’; — χάρτης “Pa- 
pierblatt, Schriftwerk'; — δαρτός “abgehäutet’; — μάρτυς "Zeuge ; 
— ἀερτάζειν aufheben’; — ἐγερτέ “aufreizend, wach, munter’; — 
ἐνόρτεροι “die Unteren’; — κέρτομος 'krünkend, höhnend’; — 
φέρτερος "vorzüglicher; — ὑπέρτατος “der höchste’; — ὄρτυξ. 
Wachtel’; — ὀρταλές “Thierjunges’; — ἑορτή Fest’; — πόρτις 
“junges Rind’; — φόρτος ‘Last’; — χόρτος 'Weideplatz, Gehege’ 
u hortus “Garten’; --- ἀορτήρ "Wehrgehenk'; — κονιορτός “Staub- 
wolke'; — σχκερτὰν springen; — ὑρτάνη Topfdeckel'; — afvo- 
zaxn (eine pikante Sauce); — χυρτός ‘krumm’; — κύρτος oder 
«very Binsenkorb'; — μύρτον 'Myrthenbeere'; — ἀγυρτάζειν 
"einsammeln'; — ὀδυρτός "beklagenswerth’; — συρτός 'geschleppt', 
"angespült; — σύμφυρτος “vermischt, verwirrt’; — κολοσυρτός 
“Geräusch, Getümmel'. — Lateinische sind: artis “der Kunst’; — 
artus “eng’; — artus Gelenk’; — partis “des Theils’; — partus 
‘das Gebären, Geburt’; — fartus (aus farctus) “Füllsel’; — Martis 
‘des Kriegsgottes’; — sartüre (aus sarctüra) das Flicken’; — sartor 
“Behacker’; — apertus ‘offen’, opertus "bedeckt'; — certus 'ent- 
schieden, gewiss’; — certdre streiten’; — disertus "wohlgefügt, 
deutlich, beredt’; — fertilis “fruchtbar’; — lacerta "Eidechse'; — 
lacertus "Oberarm'; — libertäs "Freiheit; —  mátertera “Mutter- 
schwester’; — paupertäs 'Armuth'; — pübertäs 'Mannbarkeit'; — 
praesertim "zumal, besonders’; — sertum 'Blumengewinde'; — ster- 
tere 'schnarchen'; — tertius “der dritte’; — übertäs “Fruchtbar- 
keit’; — vertere “wenden, drehen'; — vespertinus 'abendlich'; — 
viduertäs "Misswachs'; — ortus “Aufgang, Ursprung’; — portus 
‘Hafen’, ports ‘Thor’; — portiö “Antheil’; — portäre ‘tragen’; — 


cohortis ‘der Schaar’; — cortez “Rinde; — cortina “rundes Ge- 
füss’; — fortis “des Zufalls’; — fortis tapfer’; — hortäri “ermun- 
tern’; — mortuus “todt’; — oportet “es ist nöthig’; — scortum 


‘Hure’; — sertis des Looses’; — sporta 'Korb'; — tortus (aus 
torcius) “gedreht”; — hirtus "struppig, rauh’; — virtás “Tapferkeit, 
Tugend’; — wrtíca "Brennnessel’; — curtus “verstümmelt, kurz’; — 
furtwn '"Diebstahl'; — nasturtium (eine Art Kresse); — iurter 
*Turteltaube', 

Von den Verbindungen des r mit folgenden weichen Lauten 
nennen wir zuerst rg, das namentlich in folgenden Bildungen ent- 
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gegentritt: ἄργυρος, argentum "Silber; ἀργός “weiss’, ἀργής 'schim- 
mernd, glänzend’, arguere “hell machen, erweisen’; --- ἀργαλέος 
“beschwerlich, lästig’; — ϑάργηλος “aus Ernteerstlingen gebacken’ 
— λήϑαργος 'schlafsüchtig'; — μάργος ‘rasend, toll’; — μαργα- 
οἴτης ‘Perle’; — πελαργός ‘Storch’; — σαργός (ein Meerfisch) ; — 
oaeyayn “Fischkorb’; — σπαργᾶν 'sirotzen'; — σπιάργανον 'Win- 
del’; — ταργάνη “Geflecht’; — τάργανον ‘trüber Wein’; — ἔργον 
‘Werk’; — Epyeıv und εἴργειν “ausschliessen, abhalten’; — ἀμέρ- 
yeıy “abpflücken, abbrechen’, merga “Getraidegabel’; — γεργέριμος 
“von selbst abfallend’; — τεέργουλος (ein kleiner Vogel); — στέρ- 
yet» lieben’; — ὀργή Gemüthsart, Trieb, Zorn’; — ὀργᾶν 'schwellen, 
strotzen, heftig verlangen’; — ὄργανον ' Werkzeug ; — deyıa“reli- 
giöse Gebräuche, Gottesdienst’; — Οὄργυεα 'Klafter'; — ἀμόργη 
“Bodensatz, Hefe’; — γοργός “drohend, heftig, wild’; — μόργος 
*geflochtener Wagenkorb’; — τόργος ‘Geier’; — γύργαϑος 'ge- 
flochtener Korb’; — πύργος "Thurm'; — den lateinischen: largus 
“reichlich, freigebig’; — margö 'Rand'; — marga 'Mergel'; — spar- 
gere ausstreuen'; — ergá 'gegen'; — ergó *wegen', “deshalb, also’; 
— mergere “eintauchen’; — pergere (aus per-regere) “fortschrei- 
ten’; — pergula “Bude, Hütte’; — tergere *abwischen'; — tergum 
*Rücken'; — vergere “sich neigen, sich wenden’; — porgere (neben 
gewöhnlichem por-rigere) “ausstrecken’; — virga 'Ruthe'; — virgd 
"Jungfrau; — urgere “drängen’; — gurges 'Strudel'; — gurguliö 
"Luftrühre'; — gurgustium “Hütte, Kneipe’; — jurgäre (aus jüri- 
gäre) ‘streiten’; — purgäre (aus pürigüre) reinigen’; — surgere 
(aus surrigere) “aufstehen’; — turgére “geschwollen sein, strotzen'. 

Ein dreilautiges rgd, das sich an rg anreihen lässt, begegnet 
vereinzelt in dem adverbiellen σηεέργδην (aus σπέρχδη») “eilig, rasch" 
(bei Hesych). 

Nicht ganz so häufig als rg begegnet die Verbindung rb, für 
die die folgenden Beispiele angeführt sein mögen: ἄρβηλος “krum- 
mes Messer; --- ἀρβύλῃ “starker Schuh’; --- βάρβαρος "fremd, 
ausländisch’; — βάρβιτος Leier'; — xapßarivn Bauernschub'; — 
κάρβανος "auslindisch'; — ταρβεῖν “sich scheuen, sich fürchten’; 
— φέρβειν "nähren, weiden'; — βέρβερε “Bartmuschel’; — χέρ-- 
βερος “Hund der Unterwelt’; — σχερβολεῖν “schmähen, lästern’; — 
ἁμορβός ' Bergleiter; — βόρβορος Schlamm’; — βορβορυγύ *Kollern 
im Leibe’; — φορβή ‘Futter, Nahrung’; — κύρβεις “Holzpfeiler, 
Gesetzestafeln’; — τύρβη, turba “Verwirrung, Getümmel’; — arbor 
‘Baum’; — arbutus “Erdbeerbaum’; — arbiter “Mitwisser, Schieds- 
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richter’; — barba “Bart’; — barbus “Barbe’; — carbö ‘Kohle’; — 
herba “junge Saat, Kraut’; — herbum “Erve’; — verbum ‘Wort’; — 
verbénae “heilige Zweige’; — verbera “Schläge’; — acerbus "herb, 
bitter’; — superbus “übermüthig’; — orbis "Kreis; — orbita “Ge- 
leise’; — orbus verwaist; — corbis ‘Korb’; — corbita “Lastschiff; 
— morbus "Krankheit; — sorböre “schlürfen’; — sorbum “Arles- 
beere'; — urbis “der Stadt’; — urbum (neben uroum) "Krümmung 
des Pfluges’; — cucurbita “Kürbiss’. 

Etwas häufiger noch als das rb, wenigstens im Griechischen, 
ist die Verbindung rd, für die wir als Beispiele ausheben : ἄρδειν 
*benetzen'; --- ἄρδην “emporgehoben ‚ gänzlich’; — ἄρδις “Pfeil- 


spitze, Stachel’; — καρδέα “Herz’; — κάρδαμον ‘Kresse’; — χάρ- 
δοπος ‘Mulde’; — νάρδος "Narde'; --- πάρδος, πάρδαλες oder 
πόρδαλις ‘Panther’; — σάρδιον (ein Edelstein); — σαρδάνιον 


“spöttisch, höhnisch’; — ἔρδω (aus &0jw) “ich thue’; — κέρδος 
“Gewinn, Vortheil’; — ἀέρδην “erhoben; — ἄχερδος ἡ wilder Birn- 
baum’; — πέρδεσϑαι" farzen'; — σεέρδιξ 'Rebhuhn'; — ἀμέρδειν 
"berauben'; --- σαπέρδης (ein Fisch); — σχαπέρδα (ein Spiel); — 
σμερδαλέος *entsetzlich, scheusslich' neben merda 'Koth, Excre- 
mente’; — χορδύλη * Geschwulst'; --- κόρδυλος “Wassereidechse’; — 
λορδός “einwärts gebogen’; — πορδή '"Furz; — σχορδινᾶσθαι 
“sich recken, sich heftig bewegen’; — ‘oxogduAn oder κορδύλη (ein 
Fisch); — σχόρδον (neben σχόροδον) "Knoblauch ; — τόρδυλον 
(eine Pflanze); — χορδή Darm, Darmsaite’; — σύρδην “fortziehend, 
ruckweise ; — φύρδην “vermischt, verwirrt‘; — πυρδαής 'bren- 
nend'. — Lateinische Formen sind: ardére "brennen"; — arduus 
‘steil’; — ardea “Reiher’; — bardus “stumpfsinnig’; — cardö "Thür- 
angel; — carduus “Distel’; — lardum (neben laridum) “eingesal- 
zenes Schweinefleisch’; — sarda (ein Fisch); — tardus “langsam’; — 
per-dere “tu Grunde richten’; — muscerda “Mäusedreck’, sucerda 
*Sehweinekoth'; — ordírí “anzetteln, anfangen’; — ordö “Reihe, 
Ordnung’; — cordis “des Herzens’; — fordus “trächtig’; — hordeum 
‘Gerste’; — mordöre ‘beissen’; — sordére “schmutzig sein’; — ab- 
surdus "missklingend, abgeschmackt’; — burdö “Maulthier’; — con- 
durdum (eine Pflanze); — gurdus *dumm'; — surdus 'taub'; — 
turdus oder turda “Drossel”. 

Die Verbindungen der Hauchlaute mit vorausgehendem r sind 
nicht besonders häufig: wir nennen zunächst die folgenden mit in- 
nerem oy: ἄρχειν “der erste sein’; — κάρχαρος “scharf; — καρ- 
χαλέος ‘rauh’; — καρχήσιον “besonders geformter Becher’, “oberster 
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Theil des Mastes’; — ταρχύειν “bestatten’; — εάρχη (neben ge- 
wöhnlichem ταραχή) Beunruhigung, Verwirrung’; — ἔρχεσθϑαε 
"kommen ; — ἔρχατος “Zaun, Gehege’; — andegsı "drängen, 
“eilen ; . - κερχαλέος “rauh, heiser; — ὀρχεῖσθαι ‘tanzen’; — 
ὄρχαμος “der Erste’; — ὄρχατος ‘Garten’; — ὀρχίλος "Zaunkönig’; 
— ὄρχις “Hode’; — ὄρχος "Reihe; — κόρχορος (eine schlechte 
Gemüseart); — arogyalsıy "Vieh einpferchen'; — veyn 'irdenes 
Gefäss’. — Im Lateinischen schliesst sich das dem griechischen x 
in der Regel entsprechende h, wie schon früher bemerkt wurde, 
ausser in Zusammensetzungen wie per-hibére “darbieten, erweisen’ 
niemals an vorausgehende Consonanten; es mag hier aber angeführt 
sein, dass in Zurchö (neben iwrcó) “Fresser, Schlemmer’ die Ver- 
bindung rch mit dem lautlich dem griechischen y unmittelbar nah- 
stehenden ch auftritt. 

Unmittelbar an die Verbindung ey reihen wir das dreilautige 
ex9, das in mehreren passivischen Aoristformen vorkommt wie: 
ἐρχϑείς (aus ἐργϑείς) “eingeschlossen’; — ἐδέρχϑην ich sah’; — 
ὀμορχϑείς “abgewischt'. 

Mit innerem eg sind zu nennen: κάρφειν einschrumpfen 
lassen, ausdürren', κάρφος “dürre Zweige’; --- τάρφος “Dickicht'; 

— ἔρφος *Haut, Fel; — σέρφος (ein kleines gefltigeltes Insect) ; ;— 
στέρφος “Leder, Haut; ; — ὑπερφίαλος 'übermüthig"; ;— ὀρφανός 
*verwaist'; — ὄρφος *Orf" (ein Meerfisch); — μορφή, "Gestalt ; ;— 
πορφύρα Purpurschnecke, Purpurfarbe ; ; — πορφύρειν “in un- 
ruhiger Bewegung sein’; — guggeróg “Kehricht, Gesindel'; — 
σύρφαξ “Gesindel’. — Aus dem Lateinischen lassen sich ein paar 
Formen mit der Verbindung rf anführen, nämlich: farfarus oder 
farferus “Huflattich’; — forfex 'Scheere', — und furfur “Kleie, 
Hautscbuppen'. 

Neben dem og lässt sich ebenso wie oben neben dem gy auch 
wieder eine dreilautige Verbindung anführen, nämlich qq, die aber 
nur in ganz vereinzelten passivischen Aoristformen wie s50996íc 
oder ταρφϑεές “erfreut” vorkommt. 

Unter den Wörtern mit innerem Q2 finden sich auch wieder 
manche passivische Aoristformen wie ἀρϑείς “sich erhebend' (Ilias 
13, 63; Odyssee 5, 393), χερϑείς 'geschnitten', φυρϑεές “ver- 
mischt’; — daneben auch Infinitivformen auf das Suffix σϑαι, die 
ihren Zischlaut aber vor unmittelbar vorausgehendem Q einbüssten, 
wie ὄρϑαι (für ὄρσϑαι) “sich erheben' uud xexagdaı (für κοκάρ- 
σϑαι) “geschnitten sein’. Ausserdem mögen noch genannt sein: 
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δαρϑάνειν ‘schlafen’; — παρϑένος Jungfrau ; ; — ναρϑηξ (eine 
Doldenpflanze) ; — πέρϑειν 'zerstóren'; — κέρϑεος (eine Art Baum- 
läufer); — ἔνδρϑε oder νέρϑε “von unten, unten’; --- ὕπαρϑε 
‘oben’; --- ἑχκάτερϑε "von beiden Seiten’; --- ἄτερϑε 'abgeson- 
dert’, ausser ; — ὀρθός "aufrecht ; — πορϑεῖν ‘zerstören’; — 
πεόρϑος 'Sprüesling, junger Zweig’; ; τα κόρϑυς Erhöhung’; — 
κορϑύλος (ein Vogel); — στόρϑυγξ "Spitze, Zinke’; — dial. σκυρ- 
ϑάλιον “Knabe”. 

Die Verbindung rs wurde schon Seite 407 aufgeführt. 

Sehr häufige Verbindungen sind die des r mit folgendem Nasal 
und zwar ebensowohl rm als rm. Die Nasale darin gehören aus- 
nahmslos suffixalen Elementen an. Es mag hier genügen mit rm 
die folgenden Wörter namhaft zu machen: ἀρνός ‘des Widders’; — 
ἀρνεῖσϑαι ‘leugnen’, "abschlagen. , ἄπ-αρνος "ableugnend ; — üg- 
γυσϑαι "erwerben, davon tragen ; — μάρνασϑαι "kumpfen ; . -- 
πεάρνυσϑαι ἡ niesen'; — λάρναξ "Kasten'; --- σπαρνγός „wenig, 
einzeln; — σχέπαρνον At; — ἔρνος "Sprössling, Zweig’; — 
πεέρνα ‘Ferse’, pernin “gut zu Fuss’; — πέργημε “ich verkaufe’; 
— négva ‘Schinken’; ; — στέρνον "Brust; — φερνή "Mitgift'; 
xegvis "Tagelühner '; ;— κυβερνᾶν “steuern, lenken’; ;— ὄρνυσϑαι 
“sich aufmachen’; — ὄρνις "Vogel ; — ϑόρνυσθϑαι 'springen'; — 
στόρνῦμι “ich breite aus’; — πόρνη ‘Hure’; — zogveusır “drehen, 
drechseln’; — ἄχορνα (eine Stachelpflanze); —  xóJog»og “hoher 
Schuh’; — xigynus oder χερνάω “ich mische'; — πύρνον 'Waizen- 
brot, Nahrung’; — σμύρνα “Myrrhe, balsamisches Gummi’ (wohl 
Lehnwort); — σέσυρνα (neben σεσύρα) "Pelzrock'. — An latei- 
nischen Bildungen nennen wir: carnis “des Fleisches'; — farsus 
Esche’; — erneum “Aschkuchen’; — cernere “scheiden, wahrneh- 
men’; — cermeus “kopfüber stürzend'; — hernia 'Bruch' (Leibes- 
schaden); — spernere “verachten’; — sternere ‘ausbreiten’; — ster- 
nwere “niesen’; — terni ‘je drei’; — verna “Haussclave’; — acernus 
'ahornen'; — aeternus ‘ewig’; — alternus abwechselnd; — asper- 
närs "verschmähen’; — caverna “Höhle’; — cisterna “unterirdischer 
Wasserbehälter’; — consternäre “scheu machen, verwirren'; — ez- 
ternus “äusserlich’; — fräsernus “brüderlich’; — fusterna “der obere 
Theil der Tanne’; — hesternus "gestrig’; — hibernus winterlich ; — 
hodiernus hentig’; — infernus “unterirdisch; — internus "inner- 
lich’; — lacerna (ein dickes Oberkleid); — Iwcarns “Oellampe’; — 
sassiterna "Giesskanne'; — paternus “väterlich’; — quatermi “je 
vier’; — querneus “eichen’; — sempiternus “immerwährend’; — 
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silicernium “Leichenmahl’; — supernus “oben befindlich’; — taberna 
Bude’; — vesperna “Abendessen’; — veternus “Alter, Schläfrigkeit’; 
— ormäre “ausrüsten’; — ornus “wilde Bergesche’; — corná “Horn’; 
— cornum “Cornelkirsche’; — cornír “Krähe’; — fornáx und for- 
nus ‘Ofen’; — fornix “Wölbung’; — hornus “diessjährig’; — hirnea 
“Schenkkanne’; — urna ‘Krug’; — fursus "Backofen; — sturnus 
*Staar'; — coturnin “Wachtel’; — diurnus “täglich”; — diuturnus 
“lange dauernd’; — eburnus “elfenbeinen’; — laburnum “Mark- 
weide'; — nocturnus “nächtlich’; — röburneus “eichen’; — spin- 
turnio (ein Vogel); — taciturnus 'schweigsam'; — viburnum 'Mehl- 
beerbaum’. 

Die Verbindung rm ist im Griechischen, da hier mehrere mit 
m anlautende Suffixe überhaupt sehr lebendig sind, eine sehr ge- 
wühnliche. An betreffenden Bildungen mag hier genügen die folgen- 
den zu nennen: ἁρμός Fuge, Gelenk, Schulter’, ares “Schulter, 
Vorderblatt, Oberarm’; — gua "Wagen ; ; — ἄρμενος “angefügt, 
passend’; — κάϑαρμα "Reinigung , Auswurf; — καϑαρμός 'Rei- 
nigungsopfer'; — μαρμαίρειν “funkeln’; — μάρμαρος “Felsblock, 
Marmor ; — πάρμη "leichter Schild ; — πταρμός ‘das Niesen’; --- 
χάρμα “Freude, Vergnügen ; ;— χάρμη "Kampflust ; ; — ἕρμα" Stütze, 
Grundlage ; ;— ἀγερμός "Sammlung ; 3 — ἑρμηνεὺς “Herold, Aus- 
leger’; — δέρμα Haut’; — ϑερμός warn’; --- ϑέρμος “Lupine’; 
— κέρμα “kleines Stück, Münze’; — μέρμερος *sorgenvoll', *ver- 
derblich'; --- μέρμῖς ‘Faden’; — σπέρμα "Samen; — τέρμα, 
terminus “Gränze, Ziel’; — τέρμενϑος “Terpentinbaum’; — φέρμα 
Frucht‘; — χερμάς "Kiesel ; — ὄρμενος "Sprossling ; — δρμή 
“Andrang, Angriff ; — ὅρμος “Schnur, Kette’, "Ankerplatz, Zufluchts- 
ort; — Opt voy (eine Salbeiart); — κορμός “Klotz, Block’; 
μορμώ “Popanz’, „Hogutooeodar ‘schrecken’, formídó "Furcht, 
Grausen’; — μορμῦρειν *murmeln'; — μορμύρος (ein Seefisch); — 
τόρμος "gebobrtes Loch’; — τόρμα “Furche’; — φόρμιγξ᾽ Cither’; 
— qogHóc. *Korb'; — olxviguóc “Mitleid’; — elguög “Verknü- 
pfung ; j— ἀγυρμός *Einsammeln'; Zum ἄϑυρμα "Spiel, Belustigung’; 
— ἀχυρμιή "Spreustelle ; ; — κύρμα Fang, Beute; — μύρμηξ 
‘Ameise’; — μύρμοι “ΕΙΙρρεη᾽; — ὄδυρμα “Wehklage’; — ὅλο- 
φυρμός "Klaggeschrei ; ; — συρμός “Andrang, Sturz, Strömung’; — 
σύρμα *Geschlepptes', “das Schleppen’; — φύρμα “Wust, Unreinig- 
keit’. — Aus dem Lateinischen bieten sich: arma “Waffen, Rüstung ; ; 
— armentum “Grossvieh’; — armilla Armband'; — carmen ‘Lied’; 
— sarmentum “Reis, Reisig’; — tarmes ‘Holzwurm’; — fermé *bei- 
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nahe, ungefähr’; — fermentum “Gährung, Zorn’, ‘Sauerteig’; — 
germen “Keim, Sprössling’; — germänus “leiblich, geschwister- 
lich’, “wahr, echt’; — sermö ‘Gespräch’; — termes “abgeschnit- 
tener Zweig; — termentum 'Schaden'; — vermis "Wurm; — 
dormíre “schlafen’; — forma (Gestalt; — formica “Ameise; — 
formus “warm’; — norma “Winkelmaass, Richtschnur’; — tor- 


mentum (für torcmentum) “Seil, Fessel, Folter, Plage’; ‘Wurfma- 
schine'; — firmus “fest”; — turma “Schaar, Reiterschaar’; — mur- 
mur “Gemurmel, Geräusch’. 

Die Verbindung des r mit unmittelbar folgendem | findet sich 
ausser in einigen Zusammensetzungen wie per-legere (neben seltene- 
rem pellegere) “durchlesen” oder per-lustráre “besichtigen , durch- 
wandern’ weder im Griechischen noch im Lateinischen, wird also 
auch dem Griechisch-lateinischen gefehlt haben. Nicht zu bezwei- 
feln aber ist für das Griechisch-lateinische die Verbindung des r 
mit folgenden Halbvocalen, also rj und rv. Von der Verbindung 
17 war schon Seite 171 die Rede und wurde dort zum Beispiele an- 
geführt, dass χαίρω “ich freue mich’ aus altem ya&gjw hervorgegan- 
gen ist, — σπείρω “ich streue aus, ich sie’ aus gzrégjo, — uap- 
τύρεσϑαι "zum Zeugen anrufen’ aus uagrugjeodar — und dass mit 
diesen Formen aus dem Lateinischen sich parió “ich gebäre’, morior 
“ich sterbe’ und orior “ich erhebe mich, ich entstehe’, in denen also 
wahrscheinlich auch ein altes inneres r angenommen werden kann, 
vergleichen lassen. — Inlautendes re wurde Seite 201 für das ältere 
Griechisch durch das inschriftliche κόρα “Mädchen, Jungfrau’ er- 
wiesen, weiter aber auch für die homerische Sprache wahrscheinlich 
gemacht und zwar in Formen wie δόρα (statt des δοῦρα der Aus- 
gaben) 'Speere', — δερή (statt δειρή) “Hals, Nacken’ und einigen 
anderen. Im Lateinischen aber findet sichs in: arows “zum Pflügen 
bestimmt’; — arvina ‘Fett, Schmeer’, “Feistigkeit’; — arviga “Wid- 
der’; — larva (alt immer ldrua) "Gespenst’, ‘Larve’; — parvus klein’; 
— ervum 'Erve', ervilia (eine Art Kichererbsen); — cervus “Hirsch’; 
— cervíz Nacken’; — fervere “sieden’; — nereus '"Sehne'; — servus 
*Sclave'; — servdre bewahren; — verven 'Hammel'; — vervagere 
“den Brachacker umpflügen'; — protervus 'ungestüm, schamlos'; — 
acervus "Haufen'; — caterva “Haufen, Schaar'; — Minerva (Göttinn 
der Weisheit); — corvus ‘Rabe’; — torous “wild, scharf, grimmig’; 
— urvum Pflugkrümmung’, wrodre 'umpflügen'; — curous krumm’; 
— furous “dunkel, schwarz’. 
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Verbindungen von Consonanten mit vorangehendem 2: 
Lk, Ust, Ike; — Up, Upt, ips; —7 It; — ig, Db, id; — ix, 
Ich, 49; — Ay, lf, jp9; — 19; — (ls); — Im, Um; — 


I 


Die consonantischen Verbindungen mit vorangehendem |! sind, 
wie schon oben bemerkt wurde, minder häufig als die mit r au 
erster Stelle, lassen sich aber sonst mit diesen letzteren in man- 
cher Beziehung vergleichen. Wir nennen zuerst ik, für das sich 
als Beispiele bieten: ἀλκή “Abwehr”, ‘Kraft’, ἀλαλκεῖν (Aorist) “ab- 
wehren’; — ἄλκη “Elenthier’; — ἀλκυών, aleédo “Eisvogel’; — 
μάλκη “das Erstarren’; — φάλκης "Schiffsbalken'; — χαλχός “Erz’; 
— χάλκιμον (eine Pflanze); — ἕλκειν “ziehen’; — ὅλκος ‘Wunde’; 
— δλκός “Furche’; — ὅλκή “das Ziehen’, “Wucht, Schwere’; — 
qoÀxóg ‘schiefbeinig’ (? Ilias 2, 217); — «Axa (Accusativ) “Furche”. 
— Dazu kommen an lateinischen Formen noch: calcem “den Spiel- 
stein’, ‘den Kalk’, calculus “Steinchen’, "Berechnung; — calcis “der 
Ferse’, caledre “treten, beschimpfen’, calceus “Schuh’; — falcis “der 
Sichel’; — fale6 ‘Falke’; — melculum (neben melliculum) “Honig- 
püppchen’ (Liebkosungswort); — Volednus (Gott des Feuers); — 
ulcisci “rächen, sich rächen’; — ulcus *Geschwür'; — culcita “Kissen, 
Polster’; — duleis “süss’; — fulctre (stützen; — mulcöre “strei- 
cheln'; — muledre “misshandeln, zerschlagen’; — sulcus “Furche’; — 
sulca (ficus, eine unbekannte Feigenart); —  bubulcus "Rindertrei- 
ber’; — subuleus '"Schweinehirt; —  Mwulcus “klaffend, offen’; — 
petulcus “stossend’, "muthwillig’; — remwlcum “Schlepptau’. 

Wie neben dem rk auch die dreilautigen rkt und rks aufge- 
führt wurden, so sind neben der Verbindung ik auch dreilautige 
lkt und !ks namhaft zu machen, die aber nur in einigen wenigen 
Wörtern vorkommen. So sind zu nennen: ἀλχτήρ 'Abwehrer'; — 
ἀλαλκτήριον “Heilmittel’; — ἑλκεός "ziehbar’; — ϑελκεήριον “Zau- 
bermittel', &-JeAxrog “unbesänftigt, hart’; — ve-jueixzog “frisch 
gemolken'. — Das Lateinische meidet ebensowobl das iks, wie in 
fuls? (aus fulcsi) ich stützte’, als das ikt wie in wltor (für wletor) 
*Rücher'; ganz vereinzelt nur tritt noch das letztere auf, wie in 
mulcta (neben gewöhnlichem swulta) ‘Strafe’ und fulctára (gewöhn- 
lich fwltára) 'Stütze'. Das Griechische hat iks nur in wenigen 
Futur- und Aoristformen, wie ἕλξω “ich werde ziehen’ und ἔϑελξα 
‘ich bezauberte' und noch in einigen Nominalbildungen wie ἄμελ- 
ξις (aus ἄμελγτις) “das Melken’; — ἕλξις “das Ziehen, Schleifen’; — 
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ἐλξίνη (eine Pflanze); — ϑέλξις "Bezauberung’, ϑελξί-μβροτος 
“Menschen ergótzend'. 

Die Verbindung Ip ist enthalten in κάλσεις, κάλττη “Wasser- 
krug’, calpar “Weinfass’; — κάλπη Trab’; — ϑάλπειν “erwär- 
men, erhitzen’; — oaAsın (ein Meerfisch) ; — σάλπιγξ "Trompete"; 
— ἔλπεσϑαι “hoflen’; — μέλσεεεν “besingen, singen’; — σέλπον 
(eine Pflanze); — Az oder ὄλσεις 'lederne Oelülasche'; — xóà- 
πος “Busen’; — μολπή "Gesang; — στίλσεων (eine Art Zwerge); 
— dazu noch den lateinischen: palpdre ‘streicheln’; — palpitdre 
“zucken’, palpebra “Augenlid’; — scalpere “kratzen, eingraben'; — 
talpa “Maulwurf; — culpa “Schuld’; — pulpa “derbes Fleisch, Dick- 
fleisch’; — pulpitum "Brettergerüst'; —  pwipdre 'schreien' (vom 
Geier); — sculpere “schnitzen, meisseln’; — sculpóneae “hohe Holz- 
schuhe’; — sulpur (neben sulphur) “Schwefel’; — vulpes "Fuchs. 

Neben lp erscheinen auch die dreilautigen /pt und lps in eini- 
gen wenigen Formen; so das ipt in: ἄτδλστος “unverhofft’, "hoff- 
nupgslos'; — scalptor “Holzschneider, Steinschneider'; —  sculptus 
*geschnitzt, gemeisselt'; — das ips in Futur- und Aoristformen wie 
μέλψω “ich werde singen’ und ἔμελψα “ich sang’, — in den erst 
spät gebrauchten Nominalbildungen ϑάλψις (aus ϑάλπτες) Erwür- 
mung’ und σεέλψις “das Glänzen’ — und in den lateinischen Per- 
fecten scalpsi “ich kratzte, ich grub ein’ und scwlpsi “ich schnitzte, 
ich meisselte’. 

Etwas häufiger als ik und lp begegnet die Verbindung if. Als 
Beispiele mögen dienen: ἄλτο ‘er sprang’, dArıxöc “im Springen 
geübt’; — ἄν-αλτος “unersättlich’; — ἄνταλτος “ungesalzen’; — 
σταλτιχός "hemmend, unterdrückend'; — σφάλτης ‘der zum Fallen 
bringt’; — ψάλτης 'Saitenspieler'; — ἀδαέδαλτος “unverziert’; — 
δίσεταλτος ‘zweifach geschwungen'; — veóflóaAvoc “frisch gemolken’; 
— βέλτερος oder βελτίων “der bessere’; — πέλεη “leichter Schild’; 
— αὐτεπάγγελτος “freiwillig, unaufgefordert’; --- καταπέλτης 
*Wurfmaschine'; — δέλτος 'Schreibtafel'; — ζακελτέδες "Rüben' 
oder *Kürbisse'; — πόλτος ‘Brei’; — φέλτερος “der liebere', φέλ- 
τατος “der liebste’; — zulrog “gezupft’; — ποικιλτός “bunt ge- 
macht, gestickt’; — μέλτος “Röthel, Mennig’; — ἄσκυλτος “nicht 
zerfleischt, ungequäit’. — Aus dem Lateinischen sind anzuführen : 
altus ‘hoch’; — alter ‘der andere’; — altilis "gemästet’, “nahrhaft'; 
—  belteus ‘Gürtel, Wehrgehenk'; — saltdre “tanzen’; — saltus 
"Waldgebirge'; — saltem “wenigstens’; — spelta “Spelt’; — ultimus 
‘der letzte’, ulterior “entfernter’; — wltor (aus ulctor) “Rächer’; — 
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adulter “Ehebrecher’ ; — adultus "herangewachsen'; — culter "Messer"; 
— cultus “gepflegt, geschmückt, gebildet’; — fultus (aus fulctws) 
"gestützt; — multus "viel; — multa (aus mulcta) 'Strafe'; — pultis 
‘des Breies'; — pultdre “klopfen, stossen’; — stultus “thöricht’; — 
vultis “ihr wollt; — vultus “Blick, Gesicht’; — vultur “Geier; — 
ausculidre “zuhören, horchen'; — caecultdre “blödsinnig sein’; — 
consultus überlegt’,  kundig'; — facultds “Befähigung”, “Möglichkeit ’; 
— ex-sultdre “aufspringen, aufjauchzen'; — friguliire oder frin- 
gultire “zwitschern’; — indultus (aus -ulgtus) "bewilligt; — occultus 
"verborgen'; — sepultus “bestattet; — simulids “Spannung, Neben- 
bublerschaft’; — singultdre “schluchzen’; — tumultus “Unruhe, Ge- 
tümmel'; — virgultum “Gesträuch’. 

Verbindungen des | mit nachfolgendem 9, b oder d sind we- 
niger häufig. Mit ig lassen sich anführen: ἄλγος 'Schmerz', &4- 
yıov “schlimmer; — γέλγη “Trödelkram’; — γέλγις “Kern des 
Knoblauchs’; — ϑέλγειν “bezaubern, bethören’; — üeiysır 
“melken’; — ἀϑέλγειν “melken’; — ἀσελγής “wollüstig, zügellos’; 
— στελγίς (neben gewöhnlichem orAsyyic) “Streicheisen’; — @uoA- 
yeug "Melkeimer'; — ἀμολγός Dunkel'; — μολγός “Ledersack’; — 
algere “frieren’; — alga “Seetang’; — galgulus (ein kleiner Vogel); 
— valgus “krummbeinig’; — volgiolus “ein Werkzeug zum Ebnen 
der Beete’; — ind-ulgere “willfährig sein, nachsehen’; — bulga 
"Ledersack'; — fulgere oder fulgére “blitzen, glänzen’; — mulgére 
"melken'; — prö-mulgäre “öffentlich bekannt machen’; — vulgäre 
“veröffentlichen’; — vulgus “Menge, Volk’. 

Die Verbindung ib ist enthalten in: βαλβίές "Schranken der 
Kampfbahn’; “Grundlage, Schwelle’; — χασαλβάς Hure'; — μάλ- 
Bab “Malve’; — χαλβάνη (ein harziger Pflanzensaft); — ὄλβος 
“Wohlstand, Reichthum’; — dial. ὁλβακήιον (ein Opfergefäss); — βολ- 
Bóc “Zwiebel, Knolle’; — βόλβιτον “Koth, Mist’; — στίλβειν “glän- 
zen, schimmern'; — albus weiss’; — balbus “stotternd, undeutlich 
sprechend’; — galba (ein Wurm); — galbeum “Armbinde’; — gal- 
binus ‘gelblich’; — galbulus (ein kleiner Vogel); — bulbus "Zwiebel, 
Knolle’. 

Nur in sehr wenigen Wörtern findet sich id, insbesondere in: 
ἀλδαένειν “nähren, fördern’; @Adnoxeıy “wachsen’, “nähren’; ev- 


-αλδής “gut wachsend’, *befruchtend'; — ἀμαλδύνειν “zerstören; 
— ἔλδεσθαι “wünschen; — μέλδειν “erweichen, schmelzen’; — 


caldus (neben gewöhnlichem calidus) “heiss, warm’, caldor “Wärme, 
Hitze’; — validé (neben validus “kräftig, stark’) “stark, sehr”. 
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Die Verbindungen des | mit den gehauchten Lauten gehören 
auch zu den minder gewöhnlichen. Mit Ay sind zu nennen: χάλχη 
"Purpurschnecke, Purpursaft; — χάλχη (eine Pflanze); — xaiyal- 
yeıy "hin und her sinnen, sorgen’; — τελχές “tückisch’; — dial. 
πόλχος ‘Volk’. — An lateinischen Formen ist pulcher “schön? zu 
vergleichen: das h aber verbindet sich mit vorausgehendem / nicht. 
— Ein dreilautiges λχϑ begegnet in einzelnen passivischen Formen, 
wie ἐλχϑείς (aus ÉAxJeíc) 'gezogen' und ἐθέλχϑην “ich wurde 
bezaubert'. 

Die Verbindung 4g steht in: ἀλφάνειν "einbringen, schaffen’, 
ἀλφεσίβοιος “Rinder einbringend , ἀλφηστής “erwerbsam’; — ἄλ- 
φιτον “Gerstengraupen’; — ἀλφός ' weisser Hautfleck'; — δελφύς 
“Mutterleib’, ἀδελφεός ; ἀδελφός "eiblicher Bruder; — δέλφαξ 
‘Schwein’; — δελφίς Delphin ; ; — δέλφιξ "Dreifuss’; — πολφός 
*Fadennudeln'; — μέλφαι “das Ausfallen der Haare an den Augen- 
brauen'; — ᾿σίλφη oder auch τέλφη “Schabe, Büchermotte'; — 
σίλφιον (eine Pflanze). — Lateinisches If findet sich vereinzelt in 
den zusammengesetzten calfacere (neben calefacere) “erwärmen” und 
olfacere ‘riechen’, ‘wahrnehmen’. — Dreilautiges Ay, das wir 
hier unmittelbar anreihen, begegnet nur in wenigen passivischen 
Formen wie ϑαλφϑείς (aus ϑαλπϑείς) “erhitzt” und τεϑάλφϑαι 
(aus τεϑαάλσισϑαι) “erhitzt sein’. 

Mit innerem 49 sind namhaft zu machen: &49609a. ‘heilen’, 
ἄλϑεξις “Heilung, Abhülfe’; — ἀλϑαία “wilde Malve'; — μάλϑα 
“weiches Wachs’, μαλϑαίνειν *erweichen', μαλϑθαχός “weich’; — 
ἐλϑεῖν (Aorist) ‘kommen’; — τέλϑος "Entrichtung, Opfer’; — dazu 
paseivische Aoristformen wie ἀγγελϑείς “verkündet” und ἐσφάλϑην 
“ich wurde zu Fall gebracht”. 

Die Verbindung Is wurde schon Seite 409 aufgeführt. 

Von den Verbindungen des i mit folgendem Nasal ist in im 
Griechischen und Lateinischen fast ganz verdrüngt und zwar durch 
Assimilation, wie in ὄὅλλῦμε (aus δλνῦμι) “ich richte zu Grunde’ 
oder collis (aus colnis) ‘Hügel’. Im Griechischen begegnet In noch 
in πέλνασϑαι “sich nähern’; — aus dem Lateinischen sind mit In 
anzuführen: almus (aus alsmus) 'Erle'; — balneum (neben balineum) 
‘Bad’; — ulna (neben ὠλένη) “Ellbogen, Arm’, ‘Elle’; — vulnus 
‘Wunde’; — sculna Schiedsrichter’; — pópulnus von der Pappel’; 
— ficulnus vom Feigenbaum'; — aesculneus "von der Wintereiche’. 

Die Verbindung im ist häufiger. Sie findet sich namentlich 
in: &Aua "Sprung; — ἄλμα “Hain’; — ἄλμη “Meerwasser, Salz- 
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wasser’; — ἄγαλμα ‘Schmuck, Kleinod’, “Bildsäule, Bild’; — δαέ- 
δαλμα "Kunstwerk; — διάσταλμα Trennung’; — βιοϑάλμιος 
"lebenskráftig'; — ἴνδαλμα “Bild, Trugbild’; — ὀφϑαλμός ‘Auge’; 
— staAuóg "das Schwingen, Vibriren’; — πάλμη ‘Schild’; — παλ- 
μυς ‘Fürst’; — σχάλμη “Messer, Schwert’; — σχαλμός 'Ruder- 
pflock’; — σκενδαλμός (neben σχινδάλαμος) “Splitter, Schindel’; — 
σφάλμα “Fehltritt, Versehen, Niederlage’; — φυτάλμιος "zeugend, 
Fruchtbarkeit befürdernd'; — ψάλμα “Tonstück auf der Cither’; — 
ψαλμός “Citherspiel, Gesang, Loblied’; — ἕλμενς “Eingeweidewurm’; 
— ἄγγελμα "Botschaft; — ὄφελμα “Vergrüsserung’; “Kehrbesen, 
Kehricht; — πέλμα ‘Sohle’, ‘Stiel’; — σέλμα 'Schiffsverdeck, 
Ruderbank'; “Getäfel’; — στελμονέαι “ein breiter Riemen’; — 
σφέλμα “Blüthe der Steineiche'; — τέλμα “Sumpf, Morast', “Lehm’; 
— ὅλμος “runder Stein, Walze’; “Mörser, Höhlung’; — στολμός 
“Ausrüstung, Bekleidung’; — τόλμα “Muth, Kühnheit'; — τέλμα 
*Gezupftes, Charpie’; τελμός “das Zupfen’; — ποέκελμα “Stickerei, 
Weberei, Verzierung’; — σχυλμός “das Zerkratzen, Belästigung’; — 
στρόγγυλμα “runder Körper’; — στώμυλμα "Geschwützigkeit . — 
Das Lateinische enthält die Verbindung im in almws “nährend, er- 
quickend, hold’; — palma (neben παλάμη) flache Hand’; — palma 
‘Palme, Palmzweig’; — palınes “Rebschoss’, “Weinstock’; — salmö 
*Salm, Lachs’; — colminia oder culminia (eine Art Oelbäume); — 
ulmus ' Ulme, Rüster’; — culmen ‘Gipfel’; — eulmus (neben κάλαμος 
“Rohr’) Halm; — fulmen (aus fulgmen) “Blitz’; — /ulmenta (aus 
fulcmenta) oder fulmentum ‘Stütze’; — pulmertum (wohl aus pulp- 
mentum) “Fleischspeise, Zukost'; — pulmö (neben σπελεύμω») 'Lunge'. 

Ueber die Verbindung des | mit dem einen oder andern der 
beiden Halbvocale war bei der Betrachtung der letzteren schon oben 
Seite 172 und 201 eingehender die Rede. Griechisch-lateinisches 
lj ergiebt sich noch aus zahlreichen griechischen Formen mit in- 
nerem AA und daneben lateinischen, in denen an der Stelle des 
halbvocalischen j das vocalische i entgegentritt, wie ἄλλος (aus 
ἄλος) — alius “der Andre’, — φύλλον (aus φύλ7ον) — folium 
*Blatt'; — μᾶλλον (aus uaAjo»y) “mehr” == melius 'besser', — Bal- 
Aety (aus BaAjeıv) werfen! und anderem. Vereinzelt scheint auch 
lateinisches 2! durch Assimilation aus lj entstanden zu sein, wie in 
sallere (aus saljere) “salzen’. 

Die alte Verbindung iv wurde oben vermuthungsweise aufge- 
stellt für homerische ὅλος (in den Ausgaben οὗλος, attisch ὅλος) 
*ganz' und ÓAFe (in den Ausgaben ovAc) ‘sei gesund, Heil’ neben 
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salvus “heil, unbeschädigt, — für ein altes ὕλη (attisch ὅλη) 
“Wald, Holz’ neben silva “Wald’ — und für ein altes auf Grund 
der späteren βόλετος und BoAßırog construirtes βόλξιτος “Mist, 
Koth'. — Im Lateinischen findet sich ausser in den beiden eben 
schon genannten salvus und silva das ie noch in: alews “Unter- 
leib'; — alveus “Mulde, Kahn, Fiussbett’; — calvus "kahl; — malva 
*Malve'; — salvia 'Salvei'; — valoa "Thürflügel'; — Ahelous (neben 
yAóog aus χλόξος 'grüngelbe Farbe, das Grün’) 'gelb', Aelvella 
*Küchenkraut'; — pelvis "Becken, Schüssel’; — solvere (aus so-Iuere) 
‘lösen’; — volvere (wahrscheinlich aus voluere) ‘rollen, wälzen’; — 
volva (neben vulva) “Hülle, Gebärmutter’; — gilvus ‘gelb’; — mil- 
eus (neben älterem míluus) “Weihe, Taubenfalke’; — ulva 'Sumpf- 
gras, Kolbenschilf'; —  /wivus “rothgelb, dunkelgeib’; — pulvis 
‘Staub’; — pulvinus “Polster, polsterartige Erhöhung’. 


Verbindungen von Consonanten mit nachfogendem 7: 
kr, skr, nkr, Uer; — pr, spr, mpr, Wr; — tr, ktr, 
ptr, str, ntr, rtr, ltr; ltr, mpir, kstr, nstr; — gr, 
ngr; — br, mbr; — dr, ndr; — xo, oxo, γχρ, Ichr; — 
9o, fr, 098, ugo, nfr; — 3o, x9e, 090, 790, 0905 — (sr), 
(nr, mr); — fe. | 

Die letzte noch zu betrachtende gróssere Gruppe von conso- 
nantischen Verbindungen des griechischen und lateinischen und des 
darnach zu muthmassenden griechisch-lateinischen Wortialauts um- 
fasst die, in denen ein flüssiges r oder ], ein Nasal oder auch ein 
Halbvocal an einen unmittelbar vorausgehenden Consonanten 
sich anschliesst, also selbst das nachfolgende Element ist. Da solch 
ein Anschluss in weitem Umfang auch bei denjenigen Consonanten 
moglich ist, denen nach einer der im Vorausgehenden bereits be- 
trachteten Arten consonantischer Verbindungen noch ein anderer 
Consonant oder in einzelnen Fällen auch zwei andere Consonanten 
unmittelbar vorausgehen, so fügen sich in die nachfolgende Be- 
trachtung auch noch manche dreilautige und einzelne vierlautige 
Verbindungen natürlich ein. 

Die weitaus häufigsten unter den noch zu betrachtenden Con- 
sonantenverbindungen sind diejenigen, in denen das r das nach- 
folgeude Element ist. Wir nennen unter ihnen zuerst das kr, das 
namentlich in folgenden Wörtern auftritt: ἄκρος “spitz, scharf’, 
acre ‘scharf’, ἄχρις ‘Spitze, Bergspitze’; —  axot(c 'genau'; — 
ἀχρίς "Heuschrecke'; — ἀχροᾶσϑαι “hören’; — δάχρυ, lacrima 
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"Thrine'; — δεέλακρος “sehr elend’; — κωλαχρέτης “Finanzbe- : 
amter'; — μακρός ‘lang’; — μυλαχρίς “Mühlstein’; — μύλαχροε 
“Backenzähne’; — φαλακρός "kahlküpfig '; — νεχρός Leichnam’; 
— ὠλέκρανον Ellbogen’; ; — ὄχρις ‘Spitze’ = ocris Bergspitze, 
Spitze; — ὀχρύοεις "schauerlich, furchtbar"; ; — ἴκριον "Schiffs- 
wand, Gerüst'; '— ἀντικρύ “gegenüber” , ἄντικρυς "geradesweges, 
geradezu’; — σμικρός oder μικρός “klein’; — εἰλεκρενής ἡ geprüft, 
echt, deutlich’; — Arxgoi oder λέκροι “Aeste des Hirschgeweihes ; — ; 
λεκρεφές ‘schräg’; ; — πικρός “bitter, scharf’; — ἀλυχρός * warm, 
lau’; — ϑαλυκρός “warm, heiss’; — σαυχρός “zart, weichlich’; 


Wauxgög "hurtig, leicht; — dazu in den lateinischen acrédula 
*Kauzchen'; — sacrum *den magern'; — sacrum “den heiligen’; — 
alacrem “den muntern’; — ambulücrum "Spaziergang ; — simulä- 


crum "Abbild; — éluacrus “zum Ausspülen dienlich'; — lavácrum 
*Bad'; — ocrea 'Beinschiene'; — socrus '"Schwiegermutter'; — me- 
diocris “mittelmässig’; — iüdicrus 'kurzweilig, zum Schauspieler ge- 
hörig’; — lucrun "Gewinn'; — mucró “Spitze, Schneide, Degen’; — 
molucrum “Mondkalb’; — voldera “Wickelraupe’; — fnvolücrwum 
“Hülle, Decke’. 

Aus den gegebenen Beispielen ergiebt sich das Vorhandensein 
des inneren kr mit aller Wahrscheinlichkeit auch für das Griechisch- 
lateinische; zweifelhafter ist es in Bezug auf ein paar noch hier 
anzureihende dreilautige Verbindungen, die nur in wenigen grie- 
chischen und lateinischen Bildungen auftreten, nämlich skr im Orts- 
namen “σχρα; — nkr in ἐγκρίς Oelgebackenes' , — und cancris 
‘des Krebses'; — icr in fulerum “Stütze’, — und sepulcrum (neben 
sepulchrum) “Grab’. 

Die Verbindung pr besteht in: ἀπρίέξ 'festhaltend, unablässig’; 
— κάπρος “Eber’, caprum ‘den Ziegenbock ; — πάπεραξ (ein 
Fisch); — σαπρός faul’; — λεπρός *rauh', λέπρα fAussatz ; — 
πεπραδίλ *Furz'; — πέπρωται ‘es ist beschieden’; ; -- κόπερος 
“Mist, Koth'; — πίπρα (ein Vogel); ;— πισράσχεξιν ‘verkaufen’; — 
λυτερός "traurig, elend’; — κύπρος “Alkannastaude‘; ; — κυπρῖνος 
(ein Fisch); — aprum “den Eber'; — apricus “an der Sonne be- 
findlich, sonnig’; — aprilis April; — aprönia '"Zaunrübe'; — 
aprwcó (eine Pflanze); —  caprea ‘Reh’; —  caprónae 'Haarzotten 
der Schlifen'; — vepr&s "Dornstrauch'; — proprius “eigenthüm- 
lich’; — cuprum “Kupfer” (Lehnwort); — stuprum “Schändung, 
Schande’; — manupretium “Arbeitslohn”. 

An dreilautigen Verbindungen, die sich unmittelbar anschliessen, 
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sind hier anzuführen: spr in ἄσπρος (eine Eichenart), — ὄσπριον 
" Hülsenfrucht , — asprédó “Rauheit’, aeprétum "rauher Ort’; — 
mpr in ἀμπρεύειν *fortziehen, schleppen” ; — λαμπρός ‘glänzend’, 
— πίέμπρημε “ich blase auf, schwelle auf, fache an, brenne an’ — 
und dem Namen Semprönius; — pr in scalprum “Meissel, Messer”. 
Ausserordentlich häufig tritt ebensowohl im Griechischen als 
im Lateinischen inlautendes tr auf, was namentlich darin seinen 
Grund hat, dass ein paar mit jener Verbindung anlautende Suffixe 
besonders beliebt sind. Aus der grossen Fülle hieher gehöriger 
Bildungen mag hier genügen die folgenden herauszuheben: ἄτρακ- 
τος “Spindel', ‘Pfeil’; — ἀτραπός und ἀτραπεεός ' ‘Pfad’; — πατρός 
-- patris “des Vaters’, πάτρως “Vatersbruder’; — ϑυγατρός “der 
Tochter’; — βάτραχος ‘Frosch’; — λάτρις ‘Söldner, Knecht’, latrö 
"Söldner, Räuber’; — ϑέατρον᾽ "Schauspielhaus ; ; — lavoóc "Arzt; 
— qgodroà "Bruderschaft, frätris ‘des Bruders’; — ϑήρᾶτρον 
“Jagdgeräth, F angneiz'; -- πέερος ‘Stein’ ‚ πέτρα ‘Fels’; — μέτρον 
“Maass’; — τετράς ‘die Zahl Vier’; — φαρέτρᾶ ‘Köcher’; — ἀλε- 
τρίς “Müllerinn’; —  óéAeroov *Koder'; ; — ϑύρετρα “Thür’; — 
xoAeroa» "mit Füssen treten ; — AoFergov, später λουτρόν ‘Bad’; 


- — τέρετρον “Bohrer’; — τετραένειν *durchbohren'; Ze τέτραξ 


oder τέτριξ (ein Vogel); — vergenalvew ' zittern’; — ἦτρον “Unter- 
leib’; — ἤτριον "Aufzug, Gewebe'; — μητρός, mátris “der Mutter’; 
— νῆτρον ‘Spindel’; — ῥήτρα ἡ Verabredung ; ;— βλῆτρον *Klam- 
mer’; — ἐπήτρεμος gedrängt, zahlreich’; — αὐλητρίς “Flöten- 
spielerinn ; 3— πενϑήτρια ‘die Klagende'; — ποιήτρια “Dichterinn’; 
— örenbös oder ὀτραλέος ‘rasch, hurtig’; ; τ’ ὀτρῦνειν “antrei- 
ben’; — βότρυς "Traube; — ἄροτρον "Pflug; — ἀλλότριος 
"fremdartig, ausländisch’; — ἐπέσωτρον *Radschiene'; --- κομμώ- 
τρια “Putzmädchen’; — μορφώτρια “Bildnerion’; — irguov (ein 
Gebäck); — κέτρον “Citrone’; — Mega (eine Münze und ein Ge- 
wicht); — μίτρα “Leibbinde, Binde’; — »irgov “Sodasalz’; — 
φιτρός "Baumstamm, Klotz’; — ἀλιτρός “Frevler, Sünder, Schalk’; 
— τιτρώσχειν "verwunden'; — δαιτρόν “Zugetheiltes’; — ἀπό- 
δυτρον "Auskleideplatz; --- λύτρον Lösungsmittel, Lösegeld’; 
χύτρα "Topf ; — ἔλυτρον "Halle, Futteral’; — βαλανεύτρια * Bade- 
meisterinn'; — ϑεραπευτρίς “Dienerian’; — πορνεύτρια ‘Hure’; 
— die lateinischen drum „schwarzes, dunkles’; — ätrium “Halle’; 
atros “grässlich, grimmig’; natrío “Wasserschlange’; — laträre 
“bellen’; —  látrína “Bad”, * Abtritt; — patrüre “vollbringen’; — 
vatraz “krummfüssig’; — qvinqodtrus (ein fünftägiges Fest); — 
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vérdtrum “Nieswurz’; — ardtrum “Ῥδυρ᾽; — cicdtríz ‘Narbe’; — 
belldtríp "Kriegerinn'; — credtrix “Urheberian ; — &ducdiris 'Er- 
zieherinn’; — lauddtrín “Lobrednerinn’; — piscdtrix “Fischerinn’; 
— retiró “rückwärts, zurück’; — ercetra "Schlange; —  triquetrus 
*dreieckig'; —  penetrdre 'durchdringen'; — feretrum "Trage ;— 
snoletrína “Mühle’; — meretriz “Buhldirne’; — obstetrir ' Hebamme"; 
— fulgétrum “Blitz’; —  deélétriz “Vernichterinn’; — pótriz “Trin- 
kerinn'; — citrd “diesseits’; — vitrum “Glas’; — vitricus “Stief- 


vater’; — arbitrum “den Zeugen, Schiedsrichter; — aceipitrem 
“den Habicht’; -— caleitrdre 'hintenausschlagen'; —  fulgitrua 
“Blitze’; —  tenitrus "Donner; — tdlitrum “Schnippchen mit den 


Fingern’; — utrum “welches von beiden’; — trem “den Schlauch’; 
— lutra ‘Fischotter’; — putrem “den faulen’; — rutrum “Schau- 
fel'; — scutra “flache Schüssel’; — sütrinus “Schuster betreffend’; 
— élátridre 'auswaschen'; — nütrire “ernähren’; — adjütriz “Unter- 
siützerinn’; — fautríz 'Gonnerinn'. 

Auch an vorausgehende Consonanten schliesst sich die Ver- 
bindung fr öfters an und entstehen so die dreilautigen ktr, ptr und 
das besonders häufige str, ausserdem auch noch wir, rtr und ltr. 
Mit innerem ktr führen wir als Beispiele an: ἐπαχερές “kleiner 
Nachen’; — βάχτρον ‘Stab’; — ϑαύμαχερον "Gauklerlohn' ; — 
μάχερα “Backtrog’, μάχερον “Abwischtuch’; — σφάχερεα "Opfer- 
priesterinn’; — ετάρακερον “Rührkelle’; — Aéro» ‘Lager’; — 
δέκτρια “die Aufnehmerinn'; — ἀλδκερυών “Hahn’; — ἤλεχερον 
“Gold- und Silbermischung’, ‘Bernstein’; — ἐμπλέκερια 'Haae- 
kräuslerinn’; — πλῆκτρον “Instrument zum Schlagen’; — ὄμηκτρές 
"Walkererde'; — qjxroa 'Pferdestriegel ; — διώκερια ' Verfolge- 
rinn'; — μεέλεικερα "Sühnopfer’; — συμπαέκερια “Gespielinn’; — 
olxrgóg “bemitleidenswerth’. — Lateinische sind spectrum 'Vorstel- 
lung’, doctrína “Unterweisung, Wissenschaft’ und mehrere weibliche 
Wörter auf tr£r, wie: actrix “Klägerinn’; — reeiriz “Lenkerinn’; — 
vichrin “Siegerinn’. 

Inlautendes ptr ist etwas weniger häufig als ktr und begegnet 
vornehmlich in ἄπερα '"Lampendocht'; — βάπερια “die Eintau- 
chende’; — ϑρόπερα “Erziehungslohn’; — κλέπτρια “Diebinn’; — 
φχῆπερον ‘Stütze, Stab, Scepter'; — συλλήπερεα "Gehülfinn'; — 
eig-orergov, Év-ozQo» oder κάτ-οπερον “Spiegel; — ῥόπερον 
"Klopfer, Thürring’, 'Handpauke'; — νέπτρον “Waschwasser’; — 
ἐξάλδιπερον " Salbenbüchse'; — καλύπερα “Hülle, Schleier’, "Deckel"; 
— prae-ceptriz 'Lehrerinn'; — corruptriz “Verführerinn'. 
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Die Verbindung str ist, wie bereits bemerkt wurde, eine be- 
sonders häußge. Der Zischlaut aber in ihr ist entweder alt und 
dann durch den nachbarlichen Dental geschützt oder durch den 
Einfluss dieses letzteren selbst erst aus einem älteren Dental her- 
vorgegangen. An Beispielen mögen die folgenden genügen: ἄστρον 
*Gestirn'; — Gorgasessı “blitzen’; — ἀστράγαλος “Wirbelkno- 
chen, Fussknöchel, Würfel’; — ἀλάβαστρος “Alabaster’, “Fläsch- 
chen’; — γαστρός ‘des Bauches'; — μασεροπός "Kuppler’; — 
πλάσερα "Ohrgehünge; — ἐλαστρεῖν “treiben’; — ζύγαστρον 
“hölzernes Behältniss’; — στέγαστρον (aus στέγαδτρον) “Decke’; — 
κέστρος 'spitziges Eisen, Griffel’; — ἐφεσερίς ‘Mantel’; — ἄκεσερα 
*Stopfnadel'; — πέεσερον (aus πέεδερον) Presse’; — ἀμφίβλησε- 
ρον “Umwurf, Zugnetz'; — κνῆσερον '"Schabmesser'; — προμγή- 


στρια “Freiwerberinn’; — ὀρχήστρα “Tanzraum, Platz für den 
Chor; — λήστρια “Räuberinn’; — ὄστρακον “irdenes Gefäss, 


Scherbe'; — ὄσερειον “Auster, Muschel’; — ὁστρύς (ein Baum); — 
βωστρεῖν ‘anrufen’; — ζώστρον ‘Gürtel’; — λέσερον ‘Schaufel, 
Spaten’; — πέστρα “Tränke, Trinkgefäss’; — ἄγκισερον “Wider- 
haken'; — κυλέστρα “Wälzplatz’; — τυμπανίστρια “Paukenschlä- 
gerinn’; — κλεῖσερον (aus κλεῖδτρον) ‘Schloss’; — σεῖσερον 
“Klapper’; — συμπαίσερια “Gespielinn’; --- “ταλαίστρα “Ring- 
platz’; — οἶστρος “Bremse’; — vosoi£ “Stachelschwein’; — ὕσε- 
etxíc “Peitsche; — βύστρα “Piropf’; — ἤνυστρον “Thiermagen’; 
— μύσερον 'Loffel'; — svorea “Grube zum Haarabsengen’; — 
καύστρα “Ort zum Leichenverbrennen'; — die lateinischen: castrum 
*Lagerzelt'; — casträre 'verschneiden, entmannen’; — rastrum (aus 
radtrum) "Hacke'; — oleastrum “wilder Oelbaum’; —  persuastrím 
(aus -suadtriz) "Ueberrederinn'; — seligvastrum “Sessel’; — serpe- 
rastra “Knieschienen’; — esir&x (aus edirix) “Esserinn’; — vestrum 
‘eures’; — bimesiris 'zweimonatlich'; — campestris “in der Ebene 


befindlich’; — egvestris "zum Reiter gehörig’; — fenestra Fenster; | 


— pedestris ‘zu Fuss befndlich'; — segestre "Decke, Matte’; — 
seqvestrí “des Vermittlers’; — silvestris “im Walde befindlich'; — 
terresiris “auf der Erde befindlich'; — nostrum "unseres; — rostrum 
(aus rodtrum) "Schnabel; — postridi6 “des folgenden Tages’, postré- 
mus “der letzte; — suppostríz “Unterschieberinn eines Kindes’; — 
colostra “Biestmilch’; — kistrio “Schauspieler’; — pistriz 'Bücke- 
rinn’; — calamistrum “Brenneisen’, “Schnörkelei'; — capisirum 
“Halfter’; — magistrum “den Vorsteher, den Lehrer’; — ministrum 
‘den Diener’; — sinistrum “auf der linken Seite befindliches; — 
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ustrina “Brandstätte’; — flustra "Meeresstille’; — frustrd “verge- 
bens'; — lustrum “Reinigungsopfer’; — lustrum “Morast, Wildbahn, 
Bordell’; — illustris “lichtvoll, strahlend’; — aplustre "Schiffsknauf'; 
— industria “Eifer, Betriebsamkeit; — ligustrum "Hartriegel'; — 
palustris sumpfig ; ; — austrum “den Südwind'; — claustrum (aus 
claudtrum) Riegel, Behaltniss, Wall’; — haustrum ‘Schöpfmaschine’; 
— plaustrum “Lastwagen”. 

Unter den Verbindungen mtr, rtr und ltr ist die erst genannte 
etwas geläufiger, als die beiden anderen; es begegnet das nir in: 
ἄντρον "Grotte; — ξάντρια "Wollkremplerinn '; ; — συχοφάντρια 
"Angeberinn ; ; — ὑφάντρια “Weberinn’; — σήμαντρον Siegel’, — 
χέντρον “Stachel’; — κέντρων Lappenwerk, Flickwerk’; — ἐπέ- 
-κλιντρον 'Rücklehne ‚ Boden der Betistelle’; — πλύνερον "Spul- 
wasser, Wäscherlohn’; — κάλλυντρον “Besen’; — φαιδρύντρια 
“Wäscherinn’; — den lateinischen: cantrix “Sängerinn’; — ventrem 
“den Bauch’; — inventrix “Urheberinn’; — conird "gegen ; — 
intrd “innerhalb’, intrdre 'hineingehen'; — lintrem “den Kahn’; — 
minirtre “pfeifen’ (von der Maus). — Mit der inneren Verbindung rır 
sind zu nennen: καϑάρτρια 'Reinigerinn ; ; -- δέρτρον "Netzhaut ; ; 
— φέρερον 'Bahre'; — ἄορτρα "Lungenflügellappen ; ; — ἀγύρτρια 
*Sammlerinn'; — artrdre 'umpflügen'; — repertrin "Erfinderinn'. — 
Mit innerem ltr sind namhaft zu machen: ψάλτρια Saitenspielerinn ; ; 
— ἀγγέλερια "Verkünderinn'; — ὀφελερεύειν “kehren, putzen ; ;— 
φίλτρον “Liebestrank’; — παρατίλτρια “Haarausrupferinn ; ; — 
πτοικέλερια “Stickerinn’; ; — altrir “Ernährerinn’; — altrinsecus 
“auf der andern Seite’; —  wltrim (aus wletrix) “Rächerinn’; — 
ultrd “jenseits, weiterhin’; wltró “jenseits, von selbst’; — culirt “des 
Messers’; — culirio “Pflegerinn, Bewohnerinn’; — consultriz “Für- 
sorgerinn’; — ezpultriz 'Vertreiberinn'. 

Mit dem so häufigen suffixalen tr haben sich ebensowohl im. 
Griechischen als im Lateinischen einige Male auch vierconsonantige 
Verbindungen gestaltet, deren das Griechische und abgesehen von den 
Seite 412 und 413 erwähnten verkürzten Perfectformen mit inneren 
nkst und mpst auch das Lateinische in einfachen Wörtern sonst 
keine aufweist. So sind hier anzuführen Kir in ϑέλκερον "Zau- 
bermittel' — und mwulctrum oder mulctra “Melkfass’; — und mpir 
in κάμπτρα "Korb', — dem Demosnamen Aaurzgal, — empirin 
"Kauferinn' y — redemptriz “Erlöserinn’; — contemptriz ' Verüchte- 
rinn’; — consumpiriz "Verzehrerinn'. — Nur lateinisch sind kstr 
und nsir; das erstere findet sich in: exird (m ekstrd) “ausserhalb”, 
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extrémus “der äusserste’; — dewirum (neben dexterum und δεξιτερόν) 
“auf der rechten Seite befindliche’; ; — texirin “Weberinn’, tentrí- 
nus “Weberei betreffend’. — Mit innerem sstr sind aufzuführen: 
transirum “Querbalken’; —  menstruus “monatlich; — — défenstrin 
(aus -fendirin) 'Beschützerinn'; — monstrum “Wundererscheinung’, 
monstrdre “zeigen’; — tonstriz “Schererinn’, tonstrína “Barbierbude’. 

Die Verbindungen des r mit vorausgehendem weichem Laut 
stehen an Häufigkeit des Vorkommens den im Vorausgehenden be- 
trachteten des r mit hartem Laut bedeutend nach, aber doch ist dabei 
auch hervorzuheben, dass zum Beispiel inneres br wieder häufiger 
ist als pr. Mit innerem gr sind anzuführen: ἀγρόν _ Ggrum “den 
Acker‘, ἄγριος ‘wild’; σύπ-αγρος "wildes Schwein’; — ἄγρα ‘der 
Fang ; ἀγρεῖν nehmen, fassen ; ;— ἄγρειφνα “Harke’; — Syevn- 


γος "wachsam’; — ἔγραψε ' er schrieb’; — ἐγρήγορα “ich bin 
wach’; — πάγρος oder φάγρος (ein Fisch); — τάναγρα "kupfer- 
ner Kessel’; — ἀνιγρός “lästig, unerfreulich'; — σίγραι (eine 


kleine Art wilder Schweine); — ziygız Tiger; — ὑγρός "feucht"; 
— λυγρός 'traurig; — στενγυγρός ‘eng’; — agrimönia (eine 
Pflanze); — flagräre brennen’; — flagrum “Geissel’; — frdgräre 
‘riechen, duften'. — Als dreilautige Verbindung schliesst sich ngr 
an, das enthalten ist in: γάγγραινα “Krebsgeschwür’; — γόγγρος 
*Knorren'; — γόγγρος 'Meeraal'; — congruere “"zusammenlaufen, 
übereinstimmen’; — gingríre 'schnattern'. 

Mit der Verbindung br sind nambaft zu machen: ἄβρός “üppig”, 
ebrius 'trunken'; — ἀβροτάζειν *verfehlen'; --- ἀβρότονον (eine 
Pflanze); — ζαβρός 'gefrüssig; — κινάβρα “Bocksgestank’;. 
κολαβρίζειν ἡ tanzen, verhöhnen’; — λάβρος “heftig, gewaltig’; — 
λαβρώνιος “grosser Becher’; — μυλαβρίς *Schabe'; — Zßosus “er 
brauste, er dröhnte’; — κενέβρεια *verreckte Thiere’; — νεβρός 
*Hirschkalb' ; — ὄβρια *Thierjunge'; ;— ὄβριμος "kräftig, gewaltig’; 
— ὄβρυζον “reines Gold’; — μολοβρός *Schmarotzer'; — μολόβριον 
“junges Wildschwein’; — ϑιβρός schon, vortrefflich' , fabrum "künst- 
lich, zierlich’, ‘den Werkmeister, den Zimmermann’; af-fabré *kunst- 
gemäss’; — λεβρός "triefend, trüb, finster’; — ὀλιβρός *schlüpfrig"; 
— ὕβρις "Uebermuth, Frevel'; — ὑβρές (ein Raubvogel); — συ- 
βριάζειν "schwelgen'. — Im Lateinischen ist inneres br noch etwas 
häufiger als im Griechischen, in manchen Formen aber erst durch 
die muthmassliche Mittelstufe von fr aus älterem dÀr (Jo) entstan- 
den; wir nennen an Beispielen. calabrix (ein Strauch); — ; candé- 
läbrum (aus -dirum) "Leuchter'; — crabrö 'Hornisse'; — doldbra 
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“Brechaxt’; — fldbrum "das Blasen des Windes’; — glabrum 'glattes, 
kahles’; — labrum ‘Lippe’; — labrum “Wanne’; — ldbrusca “wilde 
Rebe’; — scabrum “rauhes’; — ventildbrum “Wurfschaufel’; — vo- 
Iatabrum “Schwemme für die Schweine’; — febris ‘Fieber’; — 
februa “Reinigungsfest’; — erebrum “häufiges’; — celebris 'volk- 
reich, gefeiert’; — sllecebra “Lockung’; — faenebris “Zinsen be- 
treffend’; — fünebris "Leichenbegüngniss betreffend’; — muliebris 
‘weiblich’; — latebra “Schlupfwinkel’; — palpebra “Augenlid’; — 
salebra “holprige Stelle, Unebenheit'; — seatebra “Sprudel’; — tene- 
brae “Finsterniss’; — terebra Bohrer’; — vertebra “Gelenk, Wirbel- 
bein’; — probrum “Schandthat, Beschimpfung’; — söbrius “nüch- 
tern’; — consobrinus “Geschwisterkind’; — Octöbris “des Octobers’; 
— fibrum “den Biber’; — fibra “Faser’; — kibrt “des Baches’; — 
ltbra “Wage’; — vibrdre schwingen’; — crfbrum ‘Sieb’; — ládi- 
drium “Kurzweil’; — rubrum (== ἐρυϑρόν) 'rothes'; —  lübricus 
“schlüpfrig’; —  délübrum “Heiligthum’; pollábrum “ Waschbecken’; 
— colubro- oder colubra “Schlange’; — Iteubrdre “bei Licht arbei- 
ten’; — lágubris “zur Trauer gehörig’; — manübriwn “Handhabe’; 
— salübris “heilsam’. 

Mit vorangehendem Nasal bildete sich das dreilautige mdr, das 
im Griechischen aber mehrfach sein b erst als jünger eingeschobe- 
nen Laut ergiebt; es ist enthalten in: ἄμβροτος (aus ἄ-μροτος) 
“unsterblich”; — γαμβρός (aus yaugds) “Schwiegersohn’; — Beu- 
βράς oder usufoac (eine Sardellenart); — μέμβραξ (eine Cicaden- 
art); — μεσημβρία (aus μεσ-ημ[ ε]ρέα) ‘Mittag’; — ὄμβρος, tmbri- 
‘Regen, Regenguss’; — ὄμβριμος (neben ὄβριμος) “kräftig, gewaltig"; 
— ζόμβρος 'Bockhirsch' (oder 'Auerochs'?); --- σχόμβρος (ein 
Fisch); — σχομβρέζειν “murmeln’, “klatschen’; — Suußgös ‘weich’; 
— λιμβρός (neben Außooc) “trübe, dunkel’; — ϑύμβρα 'Saturei* 
(ein Küchenkraut); — σισύμβριον (eine wohlriechende Pflanze). — 
membrum ‘Glied’; — membrdna “Häutchen’; — septembris “des 
Septembers’, novembris ‘des Novembers', decembris ‘des Decembers' ; 
— combrétum (eine Binsenart); _ imbrez Hohlziegel ; — fimbria 
*Fransen'; — umbdra (Schatten; —  hunbrtcus "Eingeweidewurm, 
Regenwurm'. 

Die Verbindung dr ist im Griechischen ziemlich häufig, im 
Lateinischen aber fast ganz gemieden. Wir nennen als Beispiele: 
ἁδρός “ausgewachsen, reif, tüchtig'; — ἀδρανής “unthätig, schwach”; 
— μάδρυα Pflaumen’; — χαράδρα “Spalte, Schlucht’, “Sturzbach’; 
— χάλαδρος 'schlaff'; --- ἔδρακον “ich sah’; — ἔδραϑον “ich 
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schlief’; — ἕδρα “Sitz, Sessel, Platz’; — κόδρος 'Ceder'; — oxedeos 
“beharrlich’; — χόδροπτα “Hülsenfrüchte”; — χολέδρα “Rinne, Fuge’; 
--- σφοδρός ' heftig, ungestüm’; — ὑπόδρα ‘von unten’; — ἴδρις "kun- 
dig’; — ἱδρός und ἱδρώς "Schweiss'; — ἱδρύειν "niedersetzen'; — 
χίδρον "Graupengericht ; — φαιδρός "rein, glänzend ; — ψαιδρός 
"'abgeschabt ; ; — λαιδρός " keck, unverschämt’; — ἄν-υδρος ' wasser- 
los’; — ὕδρα " Wasserschlange ; — Vpunp * Wassersucht'; — κυδρός 
*ruhmvoll'; — μύδρος 'glühende Masse, Metaliklumpen ; ;— μυδρία- 
σις ‘Augensternerweilerung”; ; — ψυδρός ügenhaft ; — ἀμυδρός 
“dunkel, undeutlich, matt’; — &ixudoror “kleine Wunde’; 3 — 9n- 
λυδρέας "weibischer Mensch’; — λογύδριον "Schriftchen'; — us- 
λύδριον ‘Liedchen’; — νησύδριον “Inselchen’; — ξενύδριον 
*Gastfreundchen'; — ξεφύδριον (eine Muschel); — σκελύδριον 
“Sehenkelchen’; — σχηνύδριον "Zeltchen'; — τειχύδριον “Mäuer- 
chen’; — τεχνύδριον “kleine Kunst’; — χερύδριον “Händchen, 
Aermchen'. — Das Lateinische bietet nur dodrans “neun Zwölltel”, 
— und von gvaituor “vier” ausgehende Formen wie qvadriduum ‘vier 
Tage’, guadrans "Viertel von Zwölf’, qvadráre “viereckig machen’, 
“passen, sich schicken’. 

Das dreilautige ndr, das sich hier anreiht, fehlt im Lateinischen 
ganz, begegnet aber im Griechischen mehrfach. Es ist enthalten 
in ἀνδρός (für ἀνρός) “des Mannes’, ἄν- ανδρος “unmännlich’; — 
μάνδρα “Hürde’; — μανδραγόρᾶς (eine betäubende Pflanze); — 
yegavógvo» “ein alter Baum’; — κάλανδρα oder κάλανδρος (eine 
Lerchenart); — μελάνδρῦς (ein Fisch); — σαλαμαάνδρα "Salaman- 
der’; — ἔνδρυον *Pflock am Pfluge’; --- δένδρον ‘Baum’; — μυσ- 
κέλενδρον "Mäusedreck’; — σκολόπενδρα (ein Insect ; ein Seewurm); 
— χόνδρος ‘Knorpel’, “Korn, Graupe'; — χονδρέλη (eine Pflanze); 
— σινδρός schädlich’; — χύλενδρος ‘Walze’. 

Auch die gebauchten Laute verbinden sich mit folgendem r r 
gar nicht selten. Mit innerem xo sind anzuführen: yo: “bis’; 
ἀχράς ‘wilder Birnbaum’; ; — ἰαχρός ‘heiter’ (bei Hesych); — κά- 
xovc ‘Gerste’; — μεαχρός *besudelt' (bei Hesych); — ἐχρῆν 'es 
war nöthig ; ; — μέχρι “δ᾽; — λέχριος “schräg”; — βληχρός oder 
ἀβληχρός “schwach, sanft’; — βλῆχρος (eine Pflanze); — ; — Ψηχρός 
*dünn, fein’; — ὠχρός "blass?; — „evıyoös "arm, dürftig’; — 
μελεχρός ^ honigsüss'; — πολλαιχοός “schwärzlich’ (bei Hesych); — 
ἀμυχρός "unbefleckt; — βδελυχρός “scheusslich’. 

Ein paar dreilautige Verbindungen schliessen sich wieder un- 
mittelbar an, nämlich σχρ in: γλέσχρος “zäh, karg, kümmerlich’; — 
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λέσχροι “unterzupflügende Samen und Gewüchse'; —  aloyoog 
*schimpflich, schindlich', — ἀμυσχρός “unbefleckt, rein’; — uvo- 
xoög “ekelhaft’, — und yyo in κάγχρυς (neben xaxevg) 'gerüetete 
Gerste’; — κέγχρος “Hirse’; — κέγχρων (ein am Phasis wehender 
Wind); — xuyxeauog (ein Zugvogel). — Aus dem Lateinischen ist 
hier noch die Verbindung ichr anzuführen, wie sie enthalten ist in 
— pulchrum “schönes — und sepulchrum (neben sepulcrum) ‘Grab’. 

Inneres qo ist enthalten in ἀφρός ‘Schaum’; — Aggodi in; 
— ἀτφραδής “unbesonnen’; — ἐλαφρός “leicht, behend’; — ve- 
φρός, dial. nefronés Nieren, Hoden’; — τέφρα “Asche’; — σχλη- 
qoos ‚schmächtig, mager ; ;— ὄφρα "80 lange als, während’, zó- 
qoa “unterdessen’, “dass, damit; — ὀφρῦς "Augenbraue ; 3 — 
δίφρος “Wagenstuhl‘, ‘Sessel’; —  oxeAuppóg “dürr, mager’; — 
στιφρός “zusammengedrängt, feat’; — σχόλυφρος “hart, unfreund- 
lich’. — Lateinisches inneres fr ist selten; ausser im eben ge- 
nannten dial nefrones begegnet es nur in vafrum 'pfiffiges, ver- 
schmitztes’ und einigen Eigennamen wie Afrt 'Africaner'. - 

Dreilautige Verbindungen, die sich hier unmittelbar anschliessen, 
sind egg in Oopegalveodaı “riechen, spüren’ — und ug in πεμ- 
φρηδών (eine Wespenart); — im Lateinischen „fr, das ausser in 
infrd unten’, ‘unter’, dessen inneres f auf alten aspirirten Dental 
zurückweist, nur in Zusammensetzungen verkömmt, wie an-fractus 
“Krümmung” und con-fricdre “einreiben’. 

Eine ziemlich häufige Verbindung im Griechischen ist 9o, das 
in den meisten Wörtern, die es enthalten, eine geläufigere Suffix- 
form kennzeichnet. Wir nennen an Beispielen: ἀϑρεῖν “schauen, 
beobachten’; — ἀϑρόος ‘versammelt’; — βάϑρον “Stufe, Bank’; 
ini-Ba3goy “Fährgeld’; — λάϑρα 'heimlich'; — σαϑρός ᾿ zer- 
rissen, schadhaft, schlecht’; — βάραϑρον oder βέρεϑρον "Schlund, 
Abgrund’; — μἽμάραϑρον Fenchel’; — χάναϑρον 'Korbwagen'; — 
κρεμάϑρα Hängematte’; — μέλαϑρον “Dach, Haus’; — σπάλα- 
990v *Schüreisen'; — πλέϑρον oder πέλεϑρον (ein Längen- oder 
Flüchenmaass); ;— σχεϑρός ἡ genau, ‚sorgfältig'; » “- κύβεϑρον *Bie- 
nenstock'; --- ὄλεϑρος '"Verderben'; — πτολέδϑρον ‘Stadt’; 
πύρεϑρον (eine Pflanze); -- ῥέεϑρον "Strómung'; — κλήϑρα 
*Erle’; ; π- ἀλενδήϑρα “Wälzplatz’; --- δακτυλήϑρα 'Fingerhand- 
schuh'; — ἕλχηϑρον (ein Theil des Pfluges); — καλινδήϑρα 
*Walsplatz"; ;- κήληϑρον "Zaubermittel'; — κολυμβήϑρα᾽Ὡ Ort zum 
Baden’; — κόρηϑρον 'Besen'; ;» τ λάληϑρος geschwätzig ; ; — 
μέλπηϑρον "Ergötzlichkeit, Spiel’; — σχανδάληϑρον "Stellholz'; 
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στέργηϑρον “Liebestrank, Liebe’; — βόϑρος “Grube; — xara- 
σπόϑρα 'Magenmund'; — βλωϑθρός “hochwachsend’; --- νωϑρός 
“träge, matt’; --- ζυγωϑθρίζειν “bewahren, überlegen’; — μήλωθρον 
(eine weisse Rebenart); --- μυλωϑρός ‘Müller’; --- ψέλωϑθρον 
“Mittel die Haare ausfallen zu lassen’; — ἔϑρις “verschnitten’; — 
κλήεϑρον und κλεῖϑρον “Schloss, Riegel’; — αἴϑρα “Himmels- 
heitre’; — χυϑρίέζειν “Spottreden führen’; — ἐρυϑρός “roth’; — 
λύϑρος “Besudelung’; — σχυϑρός "verdriesslich, unwillig’; — xó- 
λυϑρον “reife Feige’; — κόλυϑρος “Hode’; — σκόλυϑρος “nied- 
rig’, niedriger Schemel'. 

Mehrere dreilautige Verbindungen schliessen sich unmittelbar 
an, 80: χϑρ in ἐχϑρός 'verhasst, feindlich; --- σϑρ in ὕσϑριξ 
(neben gewöhnlichem v$grg:5) “Stachelschwein’; — »39 in ἄνϑραξ 
*Kohle', — ἀνϑρηδών oder ἀνθρήνη “Waldbiene’, — &à»99ourog - 
‘Mensch’, — ἄνϑρυσχον oder ἔνϑρυσκον (ein Doldengewächs), — 
τενϑρηδών oder τενϑρήνη ' Waldbiene', — τονϑρύς "Gemurmel' — 
und ρϑρ in ἄρϑρον 'Glied', παραρϑρεῖν “sich verrenken'; — τέρ- 
$00» “das Höchste, Gipfel’; — ὄρϑρος ‘Morgen’. 

Was noch weitere Verbindungen des r mit unmittelbar voraus- 
gehenden Consonanten anbetrifft, so war schon Seite 403 die Rede 
davon, dass sr weder im Griechischen, noch im Lateinischen vor- 
kommt, wahrscheinlich aber im Griechisch-lateinischen vorhanden war. 
Von etwaigen griechisch-lateinischen nr und mr wurde Seite 419 
gehandelt. Das Auftreten der halbvocalischen 7 und v vor unmittel- 
bar folgenden Consonanten widerspricht der regelmässigen Behand- 
lung der Halbvocale, da dieselbe ihre halbvocalische Natur eigentlich 
nur vor je folgenden Vocalen zu wahren pflegen, aber doch ist 
inneres Fo zum Beispiel auch für einige homerische Formen wahr- 
scheinlich, in denen die Verbindung aus ursprünglichem Anlaut in 
den Inlaut geschoben wurde, wie in den augmentirten E^orye “er 
warf (ilias 23, 842; 845 und sonst; in den Ausgaben ἔρρεε) von 
Folzereay ‘werfen’, — EFon&er “er zerbrach’ (llias 3, 348 = 7, 
259 und sonst), — ἄβρεζε “er that’ (Ilias 9, 540), — oder in den 
reduplicirten συν-ἔξρηκται “er ist gebrochen’ (Odyssee 8, 137; in 
den Ausgaben συνέρρηκται) — und ἐξρέζωται “es ist bepflanzt' 
(Odyssee 7, 122), — oder in den zusammengesetzten ἄ- ἔρητον 
“ungesagt, ungesprochen' (Odyssee 14, 466; in den Ausgaben dg- 
euro»), — &-Fonxsoc "unzerreissbar, unverwüstlich' (Ilias 2, 490; 
13, 37 und sonst), — πολύ-ξρηνες 'schafreiche' (Ilias 9, 154 — 
296), — χρυσό-ἔραπις “mit goldenem Stabe' (Odyssee 5, 87 und 
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sonst) und anderen. — In ταλαύρενος 'schildhaltend, standhaft’ 
(aus raAa-Foivog, von Fgtvóg “Haut, Schild’, Hias 20, 276 und 
sonst) ging der Halbvocal vor o der allgemeinen Regel nach in 
seinen Vocal, also das F in v über, ebenso wie zum Beispiel in 
καλαῦροψ “Hirtenstab’ (aus xada-Fgory), neben dem das dialekti- 
sche xo«Aafoow noch sehr deutlich auf die alte zu Grund liegende 
Form hinweist. 


Verbindungen von Consonanten mit nachfolgendem ?: 

kt, ski, nkl, rkl; — pl, spl, mpl, rpl; — tl, sti, ntl; — 

gl, ngl; — bl, mbl; — x4, cM, σχλ, γχλ; — φᾷ, f; — 94, 
094; — sl, nl; — (ml; vl). 

Die inlautenden Verbindungen des | mit vorausgehenden Con- 
sonanten treten gegen die, in denen das r das letzte Element bildete, 
an Häußgkeit sehr zurück; die entsprechenden Verbindungsarten 
aber wiederholen sich der Mehrzahl nach auch hier. Wir nennen 
zuerst kl, das enthalten ist in: ἔκλυε “er hörte’; — ὀχλάζειν “hocken, 
niederkauern’; — ὀνόκλδια (eine Pflanze); — ὁμοκλή “Zuruf, Zu- 
sammenklang’; — δικλές "rweiflügelig'; — κικλήσκχδιν rufen; — 
σχοίνικλος (ein Wasservogel); — dial. αἶχλον “Abendessen ; — 
κύκλος 'Kreis'; — μύκλος “brünstig’, “dunkler Streif am Hals des 
Esels'. — Die lateinischen Formen, die hier angeführt werden 
können, sind mit Ausnahme einiger vereinzelter, wie perfclitdri “ver- 
suchen, wagen’, — nucleus ‘Kern’, — auch cocles “einäugig’, nur 
wenige, meist alterthümliche, seltener auftretende Nebenformen sol- 
cher, in denen c und } durch ein kurzes u getrennt wurden, na- 
mentlich guberndclum (Lucrez 4, 904; gewöhnlich -eulum) 'Steuer- 
ruder, — mirdelum (-culum) “Wunder, — tomdelum (-cuhen) 
“Bratwurst”, — merdelus (-cwlus) “ziemlich unvermischt’; — assecla 
(-secula) “Parteigänger’; — saeclum (saeculum) “Generation, Zeitalter’; 
— ocliferius (neben oculus “Auge’) “augenfällig’ (bei Seneca); — 
póclum (pöculum) “Becher'; — pertchum (perfculum) ‘Gefahr’; — 
splelum — (spículum) “Stachel’; — congenucldre (neben gemiculum 
“Knie’) “das Knie beugen’. 

Nur in wenigen Formen treten ein paar dreilautige Verbin- 
dungen auf, die sich hier unmittelbar anschliessen, nämlich ski im 
Namen Aaxinmıöc, — in ÉoxAg» “ich wurde trocken’ und &0- 
xÀyxa “ich bin trocken’; — iu voxAog "Rand und Oesen der Schuh- 
sohlen', — im lateinischen Stadtnamen Asclum (gewöhnlich Asculum), 
— im späten ezaciscldre "mit dem Hammer (aciseulus) zerschlagen’, — 
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und in lepuschus (gewöhnlich lepusculus) “Häschen’; — nkl in Lay- 
xAoy oder ζάγκλη 'krummes Winzermesser', — χέγχλος (ein See- 
vogel), — κεγκλές *Gitterthür, Gitter’, — xé»xAog (ein Wasservogel), 
— κιγχλέζειν "schnell hinundherbewegen, verändern’, —  ancláre 
“schöpfen, herbeischaffen', ex-ancldre “ausschöpfen, ausdulden’, — 
vinclum (neben vinculum) “Fessel, Band’; — und rki in dem Be- 
theuerungsungswort hercle (neben Herculés) “beim Hercules, wahr- 
haflig'. | Ä 
Auch inneres pi ist nur wenig gebräuchlich; es findet sich in: 
ἔπληξα “ich schlug ; — πότελος “Hülle, Gewand’; — ὅγελη “Huf; 
— ὅπλον “Geräth, Waffen’, ösıAllsıy “zubereiten, ausrüsten'; — 
órcAóvegoc "jünger, ὁπλότατος ‘der jüngste’; — ἐμ-πέτελημε “ich 
fülle an’; — ἔσειτολα "bewegliche Habe’; — óízrAoog ‘doppelt’; — 
aplada 'Spreu, Kleie'; — aplusire “Schiffshintertheil’; — replum 
"Thürrahmen'; — poples “Kniekehle, Knie’; —  cópldtus (Lucrez 6, 
1088, neben gewühnlichem cópuldre 'verbinden') verbunden’; — 
triplex 'dreifach'; — diripleo *Melde'; —  saniplus (gewöhnlich 
manipulus) “Handvoll, Schaar'; —  duplws (doppelt; — locuples 
‘reich’; — octuplus “achtfach’. 

An dreilautigen Verbindungen sind im Anschluss an $4 hier 
anzuführen spl, mpl und auch rpl. Das zuerst genannte ist enthalten 
in δασπλῆτις “furchtbar, schrecklich’; — ἐσπελαγχνέσϑην “ich er- 
barmte mich’; — ὕσπληγξ “Schranken, vorgezogenes Seil in der 
Rennbahn’. — Mit innerem spl sind zu nennen: ayusriaxeiv (Aorist) 
“fehlen, sich vergehen, verlieren’; — πέμσελημε “ich fülle', — und 
die lateinischen: amplus “weit, geräumig, ansebnlich'; — exemplum 
“Beispiel, Muster’; — templum "Tempel; extempló “von der Stelle, 
sogleich’; — contempldrt “betrachten’; — simplum “das Einfache’, 
simplex “einfach’. — Mit der Verbindung rpl sind nur Zusammen- 
setzungen anzuführen, wie das späte alser-plex “zweifach” — oder 
per-plexus 'verllochten, verworren'. 

Die Verbindung des | mit vorhergehendem t ist im Lateini- 
schen sehr ungewöhnlich, im Griechischen aber begegnet τὰ meh- 
rere Male, so in dem Namen 24z4ag; — in ἄτλητος ‘unerträglich’; 
— ἔτλην ich erkühnte mich’, “ich wagte’; — σχέτλεορ “rücksichts- 
los’; — ἐχέτλη “Pflugsterz’; — éyésAcov “Fischbehälter’; — öxer- 
λον “Halter, Träger’; — xipezAov, seltener yeíuerAov “Frostbeule’, 
— ὄτλος “Leiden, Drangsal'; —  zízAog (aus lat. titulus) “Auf- 
schrift’; — φύτλῃ “Geschlecht, Gattung; — χύτλον “Flüssigkeit, 
Badewasser’; — τεῦτλον, ion. σεῦτλον “Mangold, Beete'. — Aus 
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dem Lateinischen sind nur etwa zu nennen catiäid (neben catultre 
*brünstig sein’) “Brunst” — und oatlaster “ein Bursch'. — An drei- 
lautigen Verbindungen sind anzuschliessen st} in ἐσελεγγέζετο “er 
rieb sich ab’ — und öorAıy& “Haarlocke” — und sl in ἀνελεῖν 
‘schöpfen, erschöpfen’, ἄντλος 'Kielwasser', — εὐντλος 'Koth, 
Schlamm’, “Beunruhigung’. — Im Lateinischen begegnet mit nel 
vereinzelt ezantldre mit der gewöhnlicheren Nebenform evencldre 
“ausschöpfen, ausdulden'. 

Unter den Verbindungen des | mit vorausgehendem weichem 
Laut fehlt di ganz; gl aber und bi kommen einige Male vor. Mit 
gl sind namhaft zu machen: ἀγλαός “herrlich”; —  yAig “Knob- 
lauchkern’; — ἔχπαγλος 'entsetzlich'; — τρώγλη ‘Loch’, τρωγλῖ- 
τις (eine Art Myrrhe); — γέγλαρος "Tactflóte für die Ruderer'; — 
σίγλαι Ohrringe; — τρίγλη “Seebarbe’; — τριγλέζειν “kichern’; 
— αἴγλη “Glanz’; — ζεύγλη "Jochring'. — Das Lateinische bietet 
nur figlinus (neben figulinus) “Töpfer betreffend’, — das spätere 
sigla “Abkürzungszeichen’ — und Zusammensetzungen wie neg-legere 
‘vernachlässigen’ und de-glübere “abschälen’. — Dreilautiges ngl be- 
gegnet in: γάγγλιον "Ueberbein, Nervenknoten’, — und yíyyAvuoc 
“Gelenk, Fuge’. 

Mit innerem δὲ sind anzuführen: vaßA« (ein Saiteninstrument) ; 
— τάβλα (entlehnt aus tabula) “Würfelbrett’; — ἐβλήϑη “er wurde 
geworfen’; — dial. κεβλή (== κεφαλή) ‘Kopf; — κεβλήπυρες (ein 
Vogel); — κεβλήνη (ein Kraut); — στερεβλός "gewunden, krumm’; 
— βίβλος “Papyrosbast, Papier, Buch’, neben βύβλος “agyptische 
Papyrosstaude’; — τρύβλιον 'Schüssel'; — an lateinischen For- 
men: tablinum (neben tabulinum) “Archiv; — scriblita (eine Art 
Gebackenes), — striblig6 (neben stribilígó) “Sprachfehler’; — pubk- 
cus “Volk (populus) betreffend, öffentlich’; — sublica “Pfahl, Palli- 
sade' — und Zusammensetzungen wie ablegmina “ausgewählte Opfer- 
stücke’ — und sublestus “schwach, gering’. — Dreilautiges mbl, das 
hier anzuschliessen ist, findet sich in: außAloxeıv “Fehlgeburt 
thun’; — ἀμβλύς “stumpf, schwach, schlaff'; — μέμβλεται (für 
usuleraı) “es liegt am Herzen’; — uéufAoxa (für μέμλωκα) “ich 
bin gegangen’; — σίμβλος "Bienenkorb'. 

Die gehauchten Laute kommen alle drei in Verbindung mit 
folgendem } vor, am häufigsten das y und so sind mit innerem χὰ 
zu nennen: ἀχλύς 'Finsternise, Betrübniss'; — ἀνδράχλη “Kohlen- 
becken'; — ἄνδραχλος (ein Gartenkraut); — χάχλα (eine Pflanze); 
— xoxkateıy “plätschern’; — xayAn& 'Kiesel'; — μάχλος “geil, 
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unzüchtig’; — ἐχλεύαζε “er spoltete’; --- ὄχλος "Volkshaufe'; — 
ὀχλεῖν “belästigen’; — κόχλος “Schnecke’; xoyAlag “Schnecke, 
Schraube’; — μοχλός ‘Hebel’; — χέχλη ‘Drossel’; — χιχλέζειν 
“kichern’; — ὀμέχλη “Nebel’; — μύχλος "Zuchtesel'. — An echtla- 
teinischen Wörtern lässt sich hier nichts anführen : cochlea “Schnecke, 
Schraube’ ist dem eben genannten xoyAlag entlehnt und trochlea 
* Aufziehmaschine, Winde’ dem griechischen τροχελέα “Walze, Winde’. 
— An dreilautigen Verbindungen sind hieneben noch zu erwähnen 
σχλ in voyAog (neben voxAog) “Rand und Oesen der Schuhsohlen’ 
— und »yà in χαγχλάζειν (neben gewöhnlichem xayAaLeı) 'klat- 
schen, plätschern’. 

Die Verbindung 4 ist enthalten in: ἄφλαστον “Schniffsknauf’; 
— ἀφλοισμός "Schaum, Geifer'; — παφλάζειν "Blasen aufwerfen, 
brausen, heftig erregt sein’; — ἔφλεξε ‘es brannte’; — ὀφλισχά- 
ysıy “schuldig sein’; — σεφλός 'gebrechlich, hohl, hungrig’; σεφλόειν 
"verstümmeln, in Sehande bringen’; — τυφλός ‘blind’. — Latei- 
nisches fi findet sich nur in Zusammensetzungen wie de-fluere 'her- 
abfliessen’. 

Mit der Verbindung 94 sind anzuführen: ἀϑλον, alt ἄεϑλον 
“Kampfpreis’, a94og, alt ἄεϑλος ‘Wettkampf’; — ἔϑλιψε “er 
drückte’; — γενέϑλη “Geschlecht”, “Geburt, Erzeugung’; —  £óe- 
$4o» “Sitz, Göttersitz, Tempel’; — ϑέμεϑλα Grundlage’; — gv- 
γεϑλον "Entzündung, Geschwulst'; — χεέμεϑλον (neben χϑέμετλον) 
*Frostbeule'; — ὕϑλος “leeres Geschwätz, Possen'. — Mehrere 
Male begegnet ein dreilautiges 994, das sich hier unmittelbar an- 
schliesst, nämlich in ἱμάσϑλη “Peitschenriemen, Peitsche’; — μά- 
σϑλη “lederner Riemen, Peitsche’; μάσϑλης ‘Peitsche’, “schlauer 
Mensch’; — ἐσθλός “brav, edel, tüchtig’; — in dem Eigennamen 
Μμέσϑλης; — ὕσϑλος (neben gewöhnlicherem vIAog) “leeres Ge- 
schwätz, Possen; — ϑύσϑλα 'Gerithe zur Bakchosfeier'; — 
γαῦσϑλον (neben ναῦλον) “Fährgeld’; ναυσϑλοῦν “im Schiffe weg- 
bringen, beschiffen’. 

Was an sonstigen Verbindungen des } hier noch angeführt 
werden kann, ist nur sehr weniges. Ganz vereinzelt begegnet si 
im dorischen àgÀóg (neben gewöhnlichem ἐσϑλός) “brav, edel, 
tüchtig’; für das Griechisch-lateinische aber ist es auch noch zu 
entnehmen aus den schon Seite 103 besprochenen Formen, wie 
ἄλληκτος (für ἄ-σληκτος) '"unablüesig, unaufbürlich'. — Die Ver- 
bindung ni, deren auch schon Seite 419 Erwähnung geschah, findet 
sich im Eigennamen Manlius und in einigen Zusammensetzungen 
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wie in-ldbi (neben ἡ 480) “hineinfallen'. — Das unmittelbare Zu- 
sammentreffen von | mit vorhergehendem m, wie es möglicher Weise 
hie und da im Griechisch-lateinischen noch vorkam, ist in mehreren 
der schon oben Seite 419 genannten Formen mit der Verbindung 
.mbl, wie in μέμβλεται (für μέμλεται) “es liegt am Herzen’, durch 
die Einfügung des b vermieden. — Da oben Seite 445 ein altes in- 
neres vr mit grosser Wahrscheinlichkeit aufgestelli werden konnte, 
kam im Griechisch - lateinischen vielleicht auch noch ein inneres 
vl vor. 


Verbindungen von Consonanten mit nachfolgendem m: 
kn, rkn; — pn, mpn, rpn, Ion; — tn; — gn, rgo; — 
dn, rdn; — y», oxv, yx, ex; — qv», o9»; — 9»; — (8n, 
Th, In, vn); — mn, rmn. 

Die Verbindungen des dentalen Nasals mit vorausgehenden Con- 
sonanten sind im Griechischen im Ganzen häufiger als die im Letzt- 
vorausgehenden besprochenen mit dem liquiden /; in ganz auffälliger 
Weise aber treten sie im Lateinischen zurück. Bei diesem Ver- 
hältniss ist nicht zu bezweifeln, dass das Lateinische vorwiegend 
grosse Einbussen erlitten, das Griechische aber weniger Neues ent- 
wickelt, als wohl wesentlich den griechisch-lateinischen Zustand sich 
‘bewahrt hat. Mit der Verbindung kn begegnen im Griechischen: 
ἄχνηστις "Rückgrat; --- δάκνειν 'beissen'; ὄρσο-- δάχγη 'Keim- 
nager, Erdfloh'; — πέταχνον (neben σπέταχνον) “flaches Tisch- 
geschirr'; — πυϑάκνη, attisch φεδάχνη “Fässchen’; — Exrıle “er 
kratzte, er kränkte’; — τέκνον 'Kind'; — ὄχνος "Säumen, Zögern, 
Bedenklichkeit'; — προκνές “getrocknete Feige’; — Ixveiodaı “er- 
reichen, ankommen’; — Alxvov (später Astxvo») “Getraideschwinge’; 
— duixvög “vor. Kälte starr’, “krumm”, “eingeschrumpfi’; — χυ- 
λέκνη (neben κυλέχνη) 'Arzneibüchse'; — δείκνῦμε “ich zeige"; 
— κύχνος ‘Schwan’; — zuvxvög “dicht, fes; — δορύχνεον (eine 
Giftpflanze). — Ein dreilautiges rkn findet sich in sregxvog “schwärz- 
lich, dunkelfarbig'. — Das Lateinische hat kn vereinzelt in acna 
oder acnua (ein Feldmaass), das aus dem gleichbedeutenden ἄχαενα 
entlehnt sein wird. Sonst ist es deutlich vermieden zum Beispiel 
in dent (aus decnf) “je zehn’ und lüns (aus Iucna) ‘Mond’. 

Mit innerem pn, das im Lateinischen nicht mehr vorkommt 
und beispielsweise in somnus (aus sopnus) “Schlaf” aufgegeben wurde, 
sind anzuführen: χαπνός Rauch, Dampf’; — ἔπνεξε “er erstickte’; 
— πέπνῦμαι “ich bin verständig’; — invog ‘Ofen’; — iv 
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*Baumhacker' ; à — tzvo» (eine Sumpfpflanze); — ἐρίπνα jüber 
Felsen’; — ὕπνος "Schlaf; — δεῖσενον ‘Mahlzeit’; — xoawrvóg 
“reissend, geschwind'; — ποιτονύξειν 'geschüftig sein, eifrig be- 
dienen’. 

An dreilautigen Verbindungen reihen sich hier noch an mpn, 
pn und ipn, die in nur wenigen Wörtern enigegentreten, nämlich 
in ὄμσενη “Nahrung, Feldfrüchte’; — in Tegrevög “erfreulich, lieb- 
lich’, — und in ἄλπνιστος “süss, lieblich" nebst Err-aAscvoc * süss, 
angenehm’ — und στεληενός 'glinzend'. 

Auch die Verbindung tn fehlt nicht, und sind an betreffenden 
Beispielen zu nennen: φάτνη, dial zaryn ‘Krippe’; — ἔτνος 
*Erbsen- oder Bohnenbrei’; — πότνια (== altind. pátnf) oder auch 
πότνα “Herrinn’; — πιετνεῖν (Aorist) "fallen; — πέτνημε “ich 
breite aus’; — πϑλιτνός (neben πελεδνός) “schwärzlich, dunkel- 
farbig’; — Airyn “Aetna’; — yeısvla (neben ysırovia) “Nachbar- 
schaft” nebst ysıryıav “benachbart sein’. — Das Lateinische bietet 
nichts Entsprechendes, da der Name des Berges Aefna nicht als 
lateinisch wird bezeichnet werden dürfen. 

Unter den Verbindungen der weichen Laute mit nachfolgenden 
Nasal ist gn ziemlich geläufig und zwar auch im Lateinischen, das 
doch alle übrigen Verbindungen, in denen der Nasal an zweiter 
Stelle steht, so gut wie ganz aufgegeben hat. Das gn ist enthalten 
in: &yv»óg “rein, lauter’; --- ἄγνος (ein weidenartiger Baum); — 
ἀγνύϑες "Steine am Weberaufzug’; — ἀγνῦμε “ich breche’; — 
&-yvoely “nicht wissen’, @-yrwrog “unbekannt”; — λάγνος “wol- 
lüstig’; — Μάγνης “Einwohner von Magnesia in Thessalien’; — 
opayvog "langhaariges Baummoos'; — goayvvuı “ich schliesse ein’; 
— ἐλαίαγνος oder ἐλέαγνος (eine böotische Sumpfpflanze); — 
μάραγνα oder auch σμάραγνα “Peitsche’; — ἔγνων “οἷ erkannte’; — 
λέγνον “Saum, Rand’; — oreyvog "bedeckt", “bedeckend, schützend’; 
— πήγνυμε "ich befestige’; — ῥήγνυ με “ich reisse, ich breche’; — 
ὁμόγνιος "blutsverwandt ; — φωγνῦμε “ich röste, ich brate’; — 
ἰγνύς und ἰγνύα “Kniekehle’; — ἵγνητες 'eingebor ene; — ζιγνές 
(eine Eidechsenart) ; ; - ξιγνοῦν "mürrisch sein’; — μέγνυμε “ich 
mische'; — λεγνύς "Rauch ; -- ῥιγνός (gewöhnlich δικνός) ' von 


Kalte zusammengezogen ; ;— ψιγνός "dünn' (bei Hesych); — ögı- 


γνᾶσϑαι “sich strecken, erreichen; — σιλέγνιον (aus ‚siigo ent- 
lehnt) *Sommerwaizen'; — παίγνιον “Spielwerk’; — οἴγνῦμε "ich 
öffne’; — στυγνός “verhasst, abscheulich, feindlich'; — ξεύγνυμι 


“ich verbinde, ich binde an’. — An lateinischen Formen sind zu 
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nennen: dgnus Lamm’; — magnus ‘gross’; — stagnum "stehendes 
Gewässer’, stagndre “fest machen’; — regnum “Reich, Regierung’; — 
segnis “träge”; — abiegnus “aus Tannenholz; — ignis ‘Feuer’; — 
dignus “würdig’; — gignere ‘erzeugen’; — lignum ‘Holz’; — pig- 
nus "Pfand'; — signum “Zeichen’; — tignum Balken’; — benignus 
*wohlwollend', malignus "missgünstig’; — lignus “aus Steineichen'; 
— larignus “vom Lärchenbaum’; — salignus 'vom Weidenbanm'; — 
privignus “Stiefsohn’; — .pugna "Kampf; —  pugnus (Faust'; — 
aprugnus ‘vom Eber’; — praegnans 'schwanger'. — Mehrere Male 
ist die Verbindung gn, wo sie im Anlaut einfacher Wörter ihren 
Guttural einbüsste, in Zusammensetzungen unversehrt erhalten, so 
in co-gndtus (aus com-gndtus) “blutsverwandt’ und a-gndius (aus ad- 
-gndtws) 'nachgeboren' neben ndtus (aus gndtus) 'geboren'; — in 
i-gnótus (aus in-gnötus) "unbekannt" neben mótus (aus gnótus) “be- 
kannt’; — co-gnöscere (aus com-gnóscere) 'erkennen' neben nöscere 
(aus gnóscere) ‘kennen lernen’; — co-gnómen (aus com-gnómen) 'Bei- 
name’ und i-gnóminia (aus in-gnóminia) “Schande, Schimpf’, eigent- 
lich *Namenlosigkeit' neben nómen, das wohl nur durch Analogie 
wie ein altes gnómen behandelt wurde. 

In ein paar vereinzelten griechischen Formen tritt auch ein 
dreilautiges rgn auf, nämlich in ὁμόργνυῦμε “ich wische ab’, statt 
dessen später auch μόργνυμε gebraucht ist, und in φαργνῦμε, das 
Hesych als Nebenform von φράγνῦμιε “ich schliesse ein’ aufführt. 

Während die Verbindung br durchaus vermieden ist, wie zum 
Beispiel c&u»óg (aus σεβνός, von σέβειν “ehren, scheuen’) “ehr- 
würdig’ sehr deutlich macht, ist dn im Griechischen gar nicht ganz 
ungewöhnlich. Es begegnet namentlich in: ἀλαπαδνός oder ver- 
einzelt λαπαδνός schwach; —  Aézaóvo» “breiter Lederriemen, 
Jochriemen’; — ϑόνον “Hochzeitsgeschenk’; — ἐδνοπάλιζε “er 
schüttelte’; — xsövög “geschätzt, werth', “verständig’; --- ψεδνός 
"abgeschabt, spärlich’; — yosdvog “jammernd’; — uaxedvog “lang, 
schlank’; — ἰδνοῦσϑαι “sich krümmen'; — σχέδνασϑαι oder xid- 
γασϑαι “sich verbreiten’; — xidyn 'gerüstete Gerste’; — σπεόδνός 
“ausgedehnt” (bei Hesych); — ἀκεδνός "schwach, unansehnlich’; — 
ἀράχιδνα (eine Hülsenfrucht); — ἔχιδνα ‘Otter’; — πελεδνός 
"“schwärzlich, dunkelfarbig’; — vó»o» “essbarer Schwamm’; — ὑδ- 
γεῖν “nähren’; — ὕδνης “kundig’; — ψυδνός “unwahr’; — ὁλο- 
φυδνός "wehklagend'; — ““λοσύδνη (ein mythisches Wesen des 
- Meeres). — Ganz vereinzelt begegnet ein dreilautiges rdn in σμερὸ- 
»óg "scheusslich, grässlich’. 
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Unter den Verbindungen des Nasales mit den Hauchlauten, die 
dem Griechischen auch nicht fehlen, ist y» recht häufig; in man- 
chen Wörtern gehört es ganz dem suffixalen Theile an. Wir nennen 
an Beispielen: ἄχνη “Spreu, Schaum’; — ἄχνυμαι “ich bin trau- 
rig ; — λάχνη oder λάχνος "Wolle; — πάχνη Reif’; — σαχνός 
“trocken, schwach’ (bei Hesych); — ἀράχνη ‘Spinne, Spinngewebe ; ; 
-- ἀνδράχνη oder ἄνδραχνος "Portulak', “wilder Erdbeerbaum’; 
μυσαχνός “ekelhaft’; — syrak. ὄλβαχνον ‘Gefäss für heilige Gerste’; ; 
— πάταχνον oder auch πέταχνον (neben πέτακνον) “ein flaches 
Trinkgeschirr'; — πεταχνοῦσϑαι᾽ gross thun’; — τέχνη ‘Kunst’; 
dial. τρόχνος "Zweig ; ; — δέχνυμαι “ich nehme an’; — βλῆχνον 
"Farrenkraut'; — ὄχνη (gewöhnlich ὄγχνη) "Birnbaum, Birne’; — 
πρόχνυ “auf den Knieen’; — ἴχνος ‘Spur’; — λίχνος leckerhaft, 
naschhaft’; — χυλέχνη “kleiner Becher, Büchse’; — πδλέχνῃ “kleines 
Becken’; — πολέχνη und πολέχνιον “Städtchen; --- πελλαιχνός 
“schwärzlich’ (bei Hesych); — λύχνος Lampe; ; — Δυχνίς (eine 
Pflanze); — στρύχνος oder τρύχνος, auch τρύχνη "Nachtschatten'; — 
συχνός “anhaltend, dauernd, zahlreich’; — ἀμυχνός “unbelleckt”. 

Ein paar dreilautige Verbindungen schliessen sich unmittelbar 
an, nämlich cy» in ἀμπ-ισχνέομαι. “ich habe um, ich habe an’ 
und oz- ἐσχνέομαι “ich verspreche , — und ἰσχνός trocken’, 
*schmächtig, dünn’; — γχν in σπλάγχνα *Eingeweide' — und ὅ ὄγχνη 
"Birnbaum, Birne’; — und oy» in κέρχνος (neben x&yxeos) “Hirse’; 
— κέρχνη "Thurmfalke'; — κόρχνειν "trocken machen, heiser 
machen’, xégyvoc "Rauhigkeit, Trockenheit, Heiserkeit’; — oreg- 
xvög “schnell, hastig” — und τέρχνος "Zweig. 

Auch i inneres ὧν begegnet mehrfach, insbesondere in: ἀφνειός 
‘reich’; — ἄφνω „plötzlich, unvermuthet'; — δάφνη “Lorbeer’; — 
πεφνεῖν (Aorist) “tödten’; --- λοφνέα ‘Fackel aus Weinrebe’; — 
σιφνός "leer; — σέφνις (ein Gefäss); — σεριφνός “dicht, hart’; — 
στρέφνος “hartes sehniges Fleisch‘; — ἄγρδιφνα *Harke'; — αἴφνης 
und ἐξ-αἰφνης plötzlich’; — ἀκραιφνής "unvermischt, unversehrt’; 
— σερυφνός “herb, sauer, mürrisch'. — Einige Male begeg- 
net auch dreilautiges 09», nämlich in στέρφνιος "hart, fest" (bei 
Hesych); — ὄρφνη 'Finsterniss', ὀρφνός “finster” — und μόρφνος 
“dunkelfarbig’ (?). 

Nur sehr wenige Wörter enthalten im Innern die Verbindung 
9, nämlich: παϑγη (gewöhnlich φάτνη) Krippe‘; ; — ἔϑνορ “Volk, 
Schaar’; — ἔϑνησχε ἡ er starb’, τέϑνηχε ᾿ er ist todt'; — ὀθνεῖος 
“fremd, ausländisch’; — πολύ-κυϑνος ‘samenreich’. 
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Was die übrigen hier noch zu erwähnenden Verbindungen mit 
dem Nasal anbetrifft, so ist ihrer fast aller bereits im Vorausgehen- 
den an verschiedenen Stellen gedacht worden. So wurde Seite 401 
bemerkt, dass inneres sn ausser in einigen griechischen Zusammen- 
setzungen im Griechischen und Lateinischen ganz verdrängt worden 
ist, sehr wahrscheinlich aber im Griechisch-lateinischen noch vor- 
handen war. — Die Verbindung rm wurde Seite 427 als eine sehr 
häufig vorkommende angeführt, während Seite 433 in nur in we- 
nigen Formen aufgewiesen werden konnte. — Dass auch inneres 
vn im Griechisch-lateinischen noch vorgekommen sein wird, ergiebt 
sich schon daraus, dass Seite 372 für »/xm ‘Sieg’ ein altes anlau- 
tendes en wahrscheinlich gemacht wurde, das zum Beispiel im zu- 
gehörigen àvixae (aus &F»ixac) “er siegte’ durch das Augment würde 
in den Inlaut geschoben sein. 

Besonders zu erwähnen aber ist hier noch die Verbindung mn, 
die im Griechischen sehr gewöhnlich ist, aber auch im Lateinischen 
gar nicht ungewöhnlich, und deren pi wie auch im Vorausgehen- 
den zu erwühnen bereits Gelegenheit war, mehrfach erst an die 
Stelle eines anderen Labials getreten ist, wie in geu»og (aus σεβ- 
»óg) “ehrwürdig’ oder somnus (aus sopnus) 'Schlaf'. An weiteren 
Beispielen mögen noch genannt sein: àu»óg '"Lamm'; — ἀμνέον 
“Schaale’; — δάμνημε “ich bezähme’; “τωλοδάμνης “Rossebän- 
diger; — ϑάμνος “Gebüsch’; — dial. ϑάμνα “Nachwein’; — ϑαμι- 
γάς “Wurzel’; — λάμνγη (ein grosser Meerfisch); — δάμνος 'Dorn- 
strauch’; — στάμνος ‘Krug’; — κάμνειν “ermüden, mit Mühe 
arbeiten’; — ἀπάλαμνος “hülflos, unthätig, ruchlos'; εὐπάλαμνος 
“geschickt, erfinderisch’; — ἀτέραμνος “unverdaulich, unerbittlich’; 
— δίκταμνον (ein Kraut); — ἴαμνοι *wasserreiche Niederung‘; — 
ὁρόδαμνος und Opauvoc "Zweig ; ; — παλαμναῖος '"blutschuldig, 
verbrecherisch'; — σφένδαμνος ἡ Rüster’; --- τέραμνα oder τέρεμνα 
*Gemach, Haus’; — δέμνιον “Betistelle’; — κρή-δεμνον ‘Kopfbinde’; 
— μέμνων ‘Esel’; — πρέμνον "Baumstumpf, Klotz; — τέμνειν 
oder zauveıy ‘schneiden’; ; — ὑπ-εμνήμῦχε “er ist niedergebeugt’ 
(Ilias 22, 491); — ‚egeuvös (aus ἐρεβνός) ‘dunkel’; — στερέμνιος 
“hart, fest’; — χρήμνημε ich hänge ; ; χρημνός "Abheng'; ;— πλή- 
um “Radnabe’; ; - λημνίσκος "wollenes Band’; — ὄμνῦμε “ich 
schwöre’; — προμνηστῖνοι “einer nach dem andern’; ; - στρωμνή 
"gebreitetes Lager, Teppich’; — χρίμνον “grob Geschrotenes, Kleie ; ; 
— λίμνη ‘See’; — μέμνειν ‘bleiben’; — μεμνήσκειν ‘erinnern’; — 
μέδιμνος ‘Getraidemaass’; ; — μέριμνα “Sorge’; — ποίμνη “Heerde’; 
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— ὕμνος “Gesang, Lobgesang'; — yuuvog nackt’; — πρυμνός "der 
äusserste’, σερύμνη “Schiffshintertheil’; — σχύμνος "Thierjunges; — 
orvuvog “dicht, fest’; — ἐρυμνός "befestigt; — ϑέλυμνα “Grund- 
lagen’; — μεϑυμναῖος (Beiname des Bakchos); — γώνυμνος “ruhm- 
los’; — σίγυμνον “Wurfspiess’; — Oíóvuyog (gewöhnlich δέδυμος) 
‘doppelt’; — προῦμνον “Pflaume’. 

An lateinischen Bildungen sind zuzufügen: amnis "Strom"; — 
damnum “Verlust, Schaden’; — damndre “verurtheilen’; — scamnum 
‘Bank’; — temnere, gewöhnlich con-temnere “verachten’; — sollemnis 
“alljährlich wiederkehrend, festlich’; — omnis “jeder, all’; — aerumna 
“Mühseligkeit, Drangsal’; — alumnus “Zögling’; — auctumnus “Herbst’; 
— calumnia “Schikane, Ränke’; — columna ‘Säule’; — Pfcumnus 
und Pilumnus (Namen brüderlicher Ehegötter); — Vertumnus (my- 
thischer Name). 

Ganz vereinzelt begegnet ein dreilautiges rmn, das sich hier 
anreiht, in μδρμνός (eine Falkenart) — und μέρμνης 'dreihodig' 
(bei Hesych). 


Verbindungen von Consonanten mit nachfolgendem 
m: km, lem; — tm; — gm, rgm, ἴσην; — dm, rdm; 
— XH, oxu, Fu, σϑμ, ρϑμ; — (8m, nm, rm, Um). 


Die Zahl der consonantischen Verbindungsarten mit dem m 
an zweiter Stelle ist etwas geringer, als die der eben betrachteten 
mit dem dentalen m, einzelne aber unter ihnen sind viel reicher 
vertreten, als die entsprechenden mit dem m. Das Lateinische hat 
von den noch aufzuführenden wieder nur die mit vorangehendem g, 
also gm. An erster Stelle nennen wir km, das enthalten ist in: ἀκμή 
‘Schärfe’, “Blüthe’; — ἄχμηνος ‘nüchtern’; — ἄκμων ' Amboss'; — 
κέκμηκα “ich bin ermüdet’; — τέχμαρ ‘Ziel’, τεκμαίρεσθαι *be- 
schliessen, festsetzen’; — τεχμήριον "Beweismittel’; — ἰχμάς “Feuch- 
tigkeit’; — ἔχμενος “günstig’; — λικμός “Getraideschwinge’, Aux- 
ua» (bei Hesych auch ixua») “Getraide reinigen’. — Ein dreilau- 
tiges lkm begegnet nur in einigen Namensformen wie Aixuc» und 
Ἀλκμήνη. — Der Lateiner hat das k, wo es unmittelbar vor m 
stand, ausgedrängt, wie in lá&men (aus lucmen) “Licht’. 

Mit vorausgehendem p findet sich das m nie unmittelbar ver- 
bunden und ebensowenig mit 8 oder y; derartige Verbindungen 
aber, wo sie einst (ob noch im Griechisch-lateinischen?) bestanden, 
sind regelmässig durch Assimilation beseitigt, wie in κλέμμα (aus 
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xAémpua) “Diebstahl, Betrug’, τρίμμα (aus τρέβμα) “abgefeimter 
Mensch’, “Würzwein’ und γράμμα (aus γράφμα) "Buchstabe". 

Die Verbindung tm begegnet mehrere Male, nämlich in: ἀτμή 
oder ἀτμός “Rauch, Dampf" ; - ἀτμήν ‘Diener’; — ἄ-τμητος 
*unzerschnitten, untheilbar’; — ἔτμηξε ' er schnitt’; — ἔτετμε ἡ er 
traf’; — ἐφ-ἑτμή᾽ Auftrag ; ;— Egszuov Ruder’; — Aaizua "Meeres- 
tiefe’; — ἀυτμή oder ἀυτμήν "Hauch, Duft, Dampf’. 

Die häufigste von allen hier zu nennenden "Verbindungen mit 
m ist gm. Es mag genügen die folgenden Beispiele anzuführen : 
δράγμα “Handvoll, Garbe'; — Jeayuóc. "Krachen'; — σάγμα “Be- 
kleidung, Decke’; — πρᾶγμα *Geschaüft'; — ἀδαγμός ‘Biss’; — 
ἀραγμός *Rasseln, Getöse’; — Bdorayua Tracht’; — δίδαγμα 
“Lehre, Vorschrift’; — κεχραγμός "Gekrüchz'; — μάλαγμα ‘Lin- 
derungsmittel ; — παλαγμός "Besudelung ; ;j— σπάραγμα "Bruch- 
stück ; — σταλαγμός “das Tropfeln '; ; — στεναγμός “das Seuf- 
zen’; — ταραγμός "Beunruhigung’; — ὑλαγμός “Gebell’; — φρύ- 
ayua  Schnauben, übermüthiges Betragen’; — βρέγμα * Vorderkopf?; 
— ἐδέγμην “ich erwartete’ (Odyssee 9, 513; 12, 230); — φϑέγμα 
"Ton, Klang, Rede’; — ἔρεγμα ‘zerschrotene Hülsenfrüchte’; — 
δῆγμα "Biss; — ῥηγμίές "Brandung ; ; — σμῆγμα ‘Salbe’; — 
ψῆγμα " Abgeschabtes, Stäubchen’; — ὄγμος Reihe, Furche’; — 
δόγμα “Meinung, Beschluss’; — ὠγμός “Oh-Rufen’; — διωγμός 
‘Verfolgung’; — καρδιωγμός “Magenschmerz’; — κλωγμός “Gluck- 
sen, Schnalzen’; — σίγμα “Buchstabe 0’; — σιγμός “das Zischen'; 
— στίγμα ‘Stich’, στιγμή “Punct, Fleck’; — τριγμός “das Schwir- 
ren, Zirpen ; — αἴνιγμα *Rüthsel'; — EAryua “Gewundenes, Win- 
dung’; j— μείλιγμα" Erheiterndes, Ergützung' ;— στήριγμα "Suae ; 
— σύριγμα 'Püff'; — παῖγμα "Spiel ; — δεῖγμα “Probe; — 
Eoıyuev (aus ἔοικμεν) ' wir gleichen (bei Sophokles und Euripi- 
des); — βρύγμα ‘Biss’; — μυγμός "Mucksen'; --- νύγμα “Stich, 
Biss’; — πεύγμα “Gefaltetes’; — πυγμή “Faust, Faustkampf” ;— 
σφυγμός "Puls, Herzklopfen‘; ; — woyua ‘Kühlmittel’; — ἄμυγμα 
‘das Zerraufen’; — κήρυγμα " Heroldsruf, Bekanntmachung”; ; — 
Aagvyuóc " Gefrüssigkeit ; — εὗὖγμα (aus εὐχμα) “Grossprahlerei’, 
‘Gebet, Wunsch’; — τεῦγμα “Werk”. 

Aus dem Lateinischen sind mit innerem gm zu nennen: agmen 
“Zug, Schaar', co-agmentum ‘Fuge’ (neben ex-dmen “Schwarm, 
Schaar’, ‘Prüfung’, aus -agmen); — pró-pagmen “Verlängerung” (bei 
Ennius); — ante-pagmentum “Einfassung’; — snagmentum “Opfer- 
zusatz’; — fragmen oder fragmentum “abgebrochenes Stück’; — 
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sagmen ' (heiligende) Grasbüschel'; — ab-legmina “ausgewählte Opfer- 
stücke’; — segmen (aus secmen) “Stückchen, Schnitzelchen’, segmen- 
tum "Abschnitt; — tegmen (neben tegumen und tegimen) “Decke, 
Bedeckung’; — figmentum “Bildung, Bild’; — pigmenium “Färbe- 
stoff, Schminke’; — strigmentum “ Abgeschabtes, Unrath’; — augmen 
oder augmentum "Wachsthum, Zunahme’. 

Auch ein paar dreilautige Verbindungen reihen sich hier an, 
nämlich rgm und igm; das erstere ist enthalten in ἄργμα (aus 
ἄρχμα) oder &z-egypo 'Erstlingsopfer; — ἔργμα “Umzäunung, 
Hemmung’; — ἐν-εργμός “das Eingreifen in die Zithersaiten'; — 
δέργμα (aus δέρχμα) “Anblick, Auge’; — ἀμοργμός “das Pflücken, 
Sammlung’; --- ὄμοργμα ‘Fleck’, arr-ouopyua “Abdruck, Aus- 
druck’. — Mit der Verbindung igm ist zu nennen ϑέλγμα “Be- 
sinftigungsmittel', während sie zum Beispiel in fulssen (aus fulgmen) 
“Blitz’ vermieden wurde. 

Ebenso wie das tm begegnet auch das dm einige Male, nament- 
lich in: ἀ-ὁμής oder ἄ-ὅμητος “ungebändigt’; — ἀδμολέη “Un- 
wissenheit’; — ἄδμων (ein Meerfisch); — χαδμεέα oder xadula 
*Galmey'; — φράδμων “einsichtsvoll, kundig’; — ἐδμήϑη “er wurde 
gezähmt’; — κέδματα “Gliederreissen, Aderbruch'; — ὀδμή “Ge- 
ruch’; — Zduwy “kundig’, homer. Fiduev “wir wissen’; — ἐρεδ- 
ualveıy “reizen’, ‘streiten’; — oldua “Wasserschwall’. — Dreilau- 
tiges rdm begegnet in agduög “Tränkplatz’. 

Die Verbindungen des μ mit vorausgehendem gehauchtem Laut, 
also yu und Ju, sind beide nicht ganz ungewöhnlich; die erstere 
begegnet in: &xoyuévog “geschärft’; — δραχμή (eine Münze und 
ein Gewicht); — λαχμός “das Ausschlagen’ (von Pferden); — 
ληχμός (aus Amyuóg) ‘das Aufhüren'; — öyualsır “festhalten, 
fesseln’, öyuos ‘Festung’; — δοχμή “Handbreite” (ein Längen- 
maass), δόχμεος “quer, seitwürts'; — λόχμη Wildlager, Gebüsch'; — 
πλοχμός Locke’; — τρόχμαλος “Haufen Kieselsteine’; — γεοχμός, 
vereinzelt νεωχμός 'neu'; — συνεοχμός "Verbindung (Ilias 14, 
465); — ῥωχμός ‘Spalt’; — ῥωχμός (neben ῥωγμός) “Schnar- 
chen; — ἰωχμός “Schlachtgetümmel’; — ἔχμα 'Fussspur; — 
λιχμᾶν “lecken, züngeln’; — μιμιχμός “das Wiehern'; — alyın 
*Lanzenspitze, Lanze’, αἰχμάλωτος “kriegsgefangen’; — ἀμυχμός 
‘das Ritzen, Verwundung’; — μυχμός (das Geseufz’ (Odyssee 24, 
416); — νύχμα (vereinzelt für γύγμα) ‘Stich’; — αὐχμός “Trocken- 
heit, Dürre’; — σαυχμός trocken’ (bei Hesych). — Ein dreilautiges 
exu begegnet vereinzelt in ὀρχμή “Zaun”. 
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Etwas häußgger noch als yu begegnet inneres Ju, das fast aus- 
schliesslich suffixalen Worttheilen angehört. An Beispielen mögen ge- 
nannt sein: βαϑμός “Stufe’, ‘Gang’, βαϑμίς “Tritt, Stufe’, “Fussge- 
stell’; — γναϑμός 'Kinnbacken'; — γάϑμοι 'Meeresklippen', “Kette 
am Webstuhl'; — σταϑμός “Standort, Wolhnsitz’, στάϑμη “Schnur, 
Richtschnur’; — dial. τεϑμός “Satzung, Gesetz’; — ϑμός 'Seihetuch, 
Durchschlag , Trichter’; — χρῆϑμον oder auch χρέϑμον “Meer- 
fenchel’; — περῆϑμα *Polypenkopf'; — ἀρδηϑμός “Trankplatz’; — 
βληχηϑμός *Geblok'; — βρῦχηϑμός "Gebrüll'; — δένηϑμός “das 
Umdrehen im Kreise’; — ἑξλχηϑμός “das Fortschleifen’; ; — ἐνηϑμός 
*Ausleerung, Reinigung"; ; — κηληϑμός “Entzücken’; — κενηϑμός 
*Bewegung'; — χνυζηϑμός "Geknurr, Gewinsel’; --- λυχηϑμός 
"Wolfsgeheul ; — μῦκηϑμός "das Brüllen’; — ὀγκηϑμός “das 
Brüllen’ (des Esels); — ὀρχηϑμός Tan; --- πηδηϑμός “das 
Springen ; ;- σχαρεφηϑμός *Kritzelei'; — σχιρτηϑμός “das Sprin- 
gen’; — ὄϑμα Auge’; — ϑμα ‘Gang, Tritt’; — ἀρειϑμός "Zahl; 
— μηνιϑμός ‘das Zürnen, Groll’; — πυϑμήν “Grund, Boden’; — 
ῥυϑμός “gleichmässige Bewegung '; ;— εἰλυϑμός "Schlupfwinkel ; — 
ὠρῦϑμός “Gebrüll, Geheul’; — γευϑμός “Geschmack’; — κευϑμών 
oder xevJuóg ‘Schlupfwinkel’; — καυϑμός ‘Brand’ (Baumkrank- 
heit); — χλαυϑμός “Weinen, Wehklagen'; — ἰαυϑμός 'Schlaf- 
stelle, Lager’. 

Auch ein paar dreilautige Verbindungen schliessen sich noch 
hier an, nämlich σϑμ in: ἄσϑμα “schweres Athmen, Athem’ — 
und ἰσϑμός “schmaler Gang, Hals, Erdenge’, — und ρϑμ in ἀρϑ- 
uos “Verbindung, Freundschaft’, — σκαρϑμός "das Springen, Hüpfen’ 
— und πορϑμός “Ueberfahrtsort, Meerenge'. 

Die übrigen Verbindungen des m mit vorhergehenden Consonan- 
ten, die hier noch anzureihen sein würden, haben fast alle schon im 
Vorausgehenden Erwähnung gefunden. So war Seite 402 die Rede 
vom sm, das im Lateinischen. nur noch in einigen alterthümlichen 
Formen auftritt, im Griechischen auch vielfach verdrängt ist, da- 
neben aber doch auch wieder häufig begegnet. — Die Verbindung 
nm begegnet ausser in einigen Zusammensetzungen, wie tin-miscére 
(neben ímmiscére) “einmischen’, in denen sie wohl nur noch einer 
unbeholfeneren Schreibweise ihre Existenz verdankt, nirgend. — 
Die Verbindungen rm und im wurden die erste schon Seite 428 
und 429, die letztere Seite 433 und 434 in zahlreichen Beispielen 
aufgeführt. 
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Verbindungen von Consonanten mit nachfolgendem 
Halbvocal: Kj; — pj. rpji — , ktj, ntj; — gj. rgj. 
ngj; — Bi; — dj. ndj; — xJ. φῦ, 99, 09; — 47, Κα), 
paji — nj, mj; — rj, U; — Wi; — kv (qv), skv, nkv, 
rkv, kkv, tkv, kskv, bskv; — σὺ, rgv; — tv, dv, 09 F; 
— sv; — nv; — "vv, lv. | 


Bei der eigenthümlichen Entwickelung der beiden Halbvocale 
j und e sowohl im Lateinischen als namentlich im Griechischen 
erwies sichs zu ihrer Reconstruction für das Griechisch-lateinische 
schon oben (Seite 163—172 und 200—202) als nothwendig, ihre 
Verbindung mit unmittelbar vorausgehenden Consonanten im Ein- 
zelnen genauer zu prüfen und kann daher hier genügen, auf die 
obigen Ausführungen wieder zu verweisen. Es ergab sich, dass im 
Griechischen das alte 7 überhaupt völlig aufgegeben worden ist, das 
Ὁ aber nur in bestimmter dialektischer Begränzung noch eine Zeit- 
lang sein Leben fristete, dass aber im Lateinischen neben Conso- 
nanten sehr oft der Halbvocal durch seinen entsprechenden Vocal, 
über dessen wirklich jüngeres Alter allerdings nicht immer aus- 
reichend sicher zu entscheiden ist, vertreten wurde. 

An wahrscheinlich alten Verbindungen des j mit vorausgehen- 
den Consonanten lassen sich auf Grund der oben gegebenen Aus- 
führungen zusammen stellen: kj (φυλάσσειν “bewachen, bewahren’ . 
aus qvAaxjeuy); — pj (κλέπτειν “stehlen’ aus xA&jewr), rpj (μάρ- 
screıv “berühren, fassen’ aus uaerujew); — tj (ἐρέσσειν “rudern’ 
aus dp&zjey), ktj (ἀνάσσειν herrschen’ aus ἀνάκε7ει»), ntj (Iuaa- 
geuy aus ἱμάνε7ειν) “geisseln, peitschen'; — gj (στέζειν “stechen’ 
aus στέγζειν; mdjor ‘grösser’ aus magjor), τοῦ (ἔρδω "ich thue, ich 
mache’ aus &pyjw), πᾳ) (κλάζειν “tönen, erklingen’ aus xAdyyjeu); 
— bj (βλάπτειν “schwächen, schädigen’ aus B Aaftjew); — dj (ὄζειν 
‘riechen’ aus ödjewv; péjor “schlechter” aus pedjor), ndj (κυλίνδω 
‘ich wälze’ aus χυλένδ᾽ω); — xj (βήσσειν “husten’ aus βήχ jeu), 
qj (βάπτειν “eintauchen’ aus Bagjeır), 9j (μέσσος, μέσος “in der 
Mitte befindlich' aus uéSjoc), σϑ) (2oIlw oder ἔσϑω “ich esse’ 
wohl aus 20950); — «sj (seAéc, alt τελείω “ich vollende’ aus re- 
λέσ)ω,), ksj (δείξω "ich werde zeigen’ aus del&jw), psj (κλέψω “ich 
werde stehlen’ aus xA&uyjw); — nj (τείνειν “dehnen, ausspannen' 
aus réyjeu»), tj (Balvo “ich schreite' aus βάμω); — tj (καϑαί- 
ger reinigen! aus καϑάρ)ειν), lj (ἄλλος — alius “ein anderer 
aus GÀjog); — vj (δοτέον “zu gebendes’ aus ÓoréFjov), woraus 
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sich also ergiebt, dass das halbvocalische 5 sich an jeden beliebigen 
Consonanten anschliessen konnte und auch der Aufnahme in drei- 
lautige Consonantenverbindungen durchaus nicht widerstrebte. 

Von der Verbindung des v mit vorausgehenden Consonanten 
war bereits von Seite 188 an die Rede. Es handelt sich dabei 
vornehmlich um die im Lateinischen so häufig entgegentretende enge 
Verbindung des v mit vorausgehendem Guttural, in Bezug auf die 
bereits Seite 35 bemerkt wurde, dass ihr wohl auch im Griechisch- 
lateinischen eine Verbindung von Guttural und Halbvocal entspro- 
chen habe, möglicher Weise aber auch nur ein einheitlicher dem 
Guttural irgendwie nahstehender Laut. Dass indess keineswegs 
bei allen hieher gehörigen Formen ganz dieselbe lautliche Entwick- 
lung -Statt gehabt haben kann, ergiebt sich zum Beispiel sehr deut- 
lich aus aequus "gleich" & altiud. dikas 'einer', in denen also qo 
(== kv) einem einfachen altind. k gegenübersteht, in Vergleich mit 
guingve (für pinque) = altind. pdnca- ‘fünf’, in denen qv und alt- 
ind. c (=== (sch) einander entsprechen, und mit eqvus == altind. devas 
‘Pferd’, in welcher letzteren Combination dem qe auch im Altin- 
dischen eine consonantische Verbindung mit v entspricht. Ohne hier 
indess auf etwaige Entwicklungsverschiedenheiten der bezeichneten 
Art oder auch noch andere weitere Rücksicht zu nehmen, stellen 
wir im Folgenden die hauptsächlichsten lateinischen Bildungen mit 
innerem ke und dann auch die übrigen consonantischen Verbin- 
dungen mit o einfach zusammen, aus dem Griechischen einzelnes, 
das sich unmittelbar vergleichen lässt, zufügend. Mit innerem ke 
sind ausser dem eben schon genannten eguus "Pferd' und aeqows 
‘gleich’ anzuführen: aqva “Wasser” neben goth. ahva 'Fluss'; — 
aquila “Adler’; — fregvens “dicht, häufig’; — seqvi "folgen, seqvester 
‘vermittelnd’; — seguior “minder gut, geringer’; — in-segve (oder 
-sece) “melde, sag an’; — ne-gve “und nicht’, ne-gufre “nicht kön- 
nen’, négoam “nichtsnutzig’; — cogvere kochen’; — loqvi “spre- 
chen’; — qvoqve ‘auch’; —  liqvére “flüssig sein’, liqvüre “Hüssig 
machen, schmelzen’; colliqoiae (oder colliciae) “Wasserrinne’; — 
siliqua “Schote’, “Johannisbrot’; — aliqvis “irgend jemand’; — tri- 
qvetrus “dreieckig’; — obliquus ‘schräg’; — antigous "alt; — liqui 
‘ich liess zurück’; — aeqvor “Fläche, Meeresfläche”’. 

Auch ein paar dreilautige Verbindungen sind hier anzureihen, 
nämlich skv, nkv und rkv; die erstere begegnet in tesgua (oder 
tesca) “Heiden, Einöden’; — sesgvi “um die Hälfte, anderthalb’; — 
Beqviliae oder Aesquiliae “der esquilinische Berg’; — gvisguilise 
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“Abfall, Kleinigkeiten’; — jusguiamus (dem griechischen hyoscyamus 
nachgebildet) “Bilsenkraut’; — ws-qve “in einem fort, bis hin’, us- 
-qvam ‘irgendwo’. — Mit innerem nkv sind zu nennen: tranquillus 
‘ruhig’; — con-quiniscere “niederkauern’; — ingvindre “besudeln’, 
ingvam “ich sage’, inquilinus "Bewohner, Miethsmann'; — guingve 
“fünf” — lingvere “zurücklassen’; — propinquus “angränzend, nahe’, 
longingous “lang, weit entfernt’; — ungvam (auch umgvam geschrie- 
ben) ‘jemals’, nungvam (oder numgvam) “niemals’; — quicunque 
(auch -cumgve geschrieben) “jeder welcher’. — Inneres rke ist ent- 
halten in: arguus (neben gewöhnlicherem arcus) 'Bogen'; — quer- 
gverus “kalt" (vom Fieber), “kaltes Fieber’; — qverqvédula “Krickente’; 
— sterqvilintum “Misthaufen’; — torqvére ' drehen, wenden’; torqvis 
“Halskette, Gewinde’; —  hirqvus (gewöhnlich hircus) Bock; — 
hirqvitallire “eine männliche Stimme bekommen’. — Noch ein paar 
andere mebrlautige Verbindungen mit dem Schlusstheil kv beschrän- 
ken sich auf das Innere von Zusammensetzungen, so ist kkv ent- 
halten in: ec-qvis und ec-qví “wohl irgendeiner’, ec-qvando “wohl- 
jemals’, — oc-quiniscere (aus ob-qv.) “niederkauern’, — guic-quid 
(aus quid-guid) “alles was’, guic-guam (aus qvid-qvam) “irgendwas”, 
— ikv in at-qve “und auch, und’ und at-qví ‘vielmehr, nun aber’; 
— kskv in ew-quirere "erforschen! — und bske in abs-que 'ausge- 
nommen, ohne’. 

Die innere Verbindung gv begegnet, wie schon Seite 58 ge- 
sagt wurde, nur in Verbindung mit unmittelbar vorausgehendem 
Nasal oder vereinzelt auch r. So sind mit ngo anzuführen: angvis 
‘Schlange’; — angvilla 'Aal'; — sangvis "Blut; — langvére “matt 
sein, schlaff sein’; — ingven “Leistengegend, Weichen’; — pingvis 
“feist’; — ningvere (neben gewöhnlicherem ningere) “schneien’; — 
tingvere (neben gewöhnlicherem tingere) “benetzen’; — stingvere 
oder gewöhnlich ex-stingvere “auslöschen’; — di-stingvere “abson- 
dern, unterscheiden’, in-stingvere “anreizen, antreiben’; — ungvis 
‘Nagel, Kralle'; — ungvere (neben ungere) 'salben'; — mit rgv: 
urgvere (neben wrgére) “drängen. 

Dass die Verbindung des v mit vorausgehenden Lippenlauten 
im Griechisch-lateinischen nicht vorgekommen zu sein scheine, wurde 
schon Seite 200 angeführt; weiter aber am selben Ort, dass auf 
altes inneres te sehr deutlich τέσσαρες (aus FErFages) neben qvat- 
twor und allind. catvdr-as ‘vier’ hinweise, auf inneres dv beispiels- 
weise homerische Formen wie δέδῥοικα “ich fürchte” und &öFer- 
σεν “er fürchtete', — auf altes inneres 9F das Adjectiv ὄρϑός 
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(aus 009Fög) neben altind. ürdhvd- “aufrecht. So werden dem 
Griechisch-lateinischen wohl noch manche Formen mit Verbindun- 
gen von v mit vorausgelienden Dentalen angehört haben. 

Mehrere andere Verbindungen des v mit vorausgehenden Con- 
sonanten, von denen hier auch noch zu sprechen sein würde, sind 
schon früher erwähnt worden, so das sv, von dem schon Seite 403 
die Rede war und noch früher schon Seite 200, wo ein griechisches 
FioFog (in den Ausgaben ἶσος) 'gleich' als wahrscheinlich noch 
homerische Form bezeichnet wurde und daneben auch die home- 
rischen ἐξάνδανεν (aus doFavdaver) “es gefiel’ und εἴωϑε (aus 
ἔσξωϑθε) “es pflegt’ genannt wurden. Dass der Name der Göttinn 
Minerva wahrscheinlich aus einem alten Minesva hervorging, wurde 
schon Seite 114 bemerkt. — Der alten Verbindung nv geschah schon 
Seite 200 Erwähnung und wurden dort das inschriftliche ξένος 
“Gastfreund, Fremder’ und das wahrscheinlich homerische γόνα 
(in den Ausgaben γοῦνα) 'Kniee' angeführt, und lateinische Formen 
wie tenvis (gewöhnlich tenuis) "dünn, schwach, gering’ und genva 
(gewöhnlich genua) “Kniee’. 

Die Verbindungen re und ie sind im Lateinischen ziemlich ge- 
läufig und wurde die erstere bereits Seite 429, die letztere Seite 434 
betrachtet. Als entsprechende griechische Bildungen wurden schon 
Seite 201 mehrere angeführt, theils als inschriftlich, theils als 
für die homerische Sprache mit Wahrscheinlichkeit anzunehmende, 
nämlich δόρξα (in den Ausgaben δοῦρα) "Speere', δερξή (in 
den Ausgaben δειρή) “Hals, Nacken’, κόρξη “Mädchen, Jungfrau’, 
xógFog “Jüngling, Knabe’ und ὄρος “Gränze’; — ferner öAFos 
(in den Ausgaben οὖλος) ‘ganz’ neben salvus “heil, unbeschä- 
digt, dAFn “Wald, Holz’ neben silva “Wald” und das ausserdem 
als alt zu vermuthende βόλξιτος “Mist, Koth’. 


Umgestaltungen inlautender Consonantenverbindu ngen. 


Die gegebene Uebersicht über alle im Griechischen und Latei- 
nischen vorkommenden inlautenden Consonantenverbindungen und 
die daran geknüpften Rückschlüsse auf das Griechisch-lateinische 
haben schon nach den verschiedensten Richtungen deutlich werden 
lassen, welche Mittel und Wege die Sprache einschlägt, um sich 
älterer unbequemer Consonantenverbindungen zu entledigen. Da er- 
übrigt nun noch, jene Mittel und Wege selbst in ähnlicher Weise 
wie es oben von Seite 373 an in Bezug auf die anlautenden Con- 
sonantenverbindungen geschah übersichtlich zusammenzufassen. Es 
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handelt sich bei ihnen aber vorwiegend um Veränderung unbeque- 
mer consonantischer Elemente oder auch um gänzliche Auswerfung, 
um Veränderung der Stellung der Laute zu einander oder endlich 
auch um Einfügung ganz neuer lautlicher Elemente. 


Lautveränderung, Lautanähnlichung. 


In der Regel ist es bei unbequem zusammenstossenden Con- 
sonanten der nachfolgende, der sich behauptet und der den vor- 
ausgehenden zur Nachgiebigkeit zwingt. So ist es namentlich häufig 
der Fall, wo suffixaler harter Dental sich an einen vorausgehenden 
Stummlaut anschliesst und diesen nach einem ohne Zweifel schon 
uralten Gesetz in den harten umgestaltet, wie in Aexzog (aus Aeyróc, 
neben λέγειν “sammeln’) “gesammelt’, — lectus (aus legtus) “ge- 
lesen’; — scriptus (aus scribtus, von scríbere “schreiben’) “geschrie- 
ben’, — λέκτρον (aus λέχτρον, neben λέχος “Lager, Bett’) “Lager, 
Bett’; — tractus (aus traghtus, neben trahere “ziehen’) “gezogen, — 
γέγραπται (aus γέγραφται) ‘es steht geschrieben’. — Die latei- 
nische Schrift weicht von dieser Regel namentlich bei zusammen- 
gesetzten Präfixen mehrfach ab, wie in sub-trahere “entziehen’, ob- 
-tinére “behaupten’, oder auch in subter (von sub “unter’) *unter- 
halb'. — Das Griechische bietet auch viele Beispiele für den 
entsprechenden Einfluss des weichen und des gehauchten Dentals, 
wie ἐπλέχϑην (aus ἐπιλέκϑην») “ich wurde geflochten’, — ἐπέμφϑην 
(aus àzéuz Sm») “ich wurde gesandt’, — μεχϑείς (für μιγϑείς, 
neben μέγνυῦμε “ich mische’) *gemischt', — γράβδην (für γράφδην) 
“ritzend’, — ὄγδοος (zunächst aus ὄχδοος) “der achte". 

Beim Zusammentreffen von Telauten mit einander ist im Grie- 
chischen Uebergang des vorausgehenden in den Zischlaut Regel, 
wie in χαρεέστερος (zunächst für xagıdr-regos) 'anmuthiger' von 


χαρέενε-- 'anmuthig'; --- πενέστερος (für zrevér-vegoc) “ärmer’ 
neben πένητ-- 'arm'; — πολύ-λλειστος ‘viel erfleht, worin viel ge- 
fleht wird’, von λιεέσϑαι “flehen’; — ἀγυστός "thunlich neben 


ἀνύτειν 'vollenden'; — ἄπαστος “der nicht gegessen hat, nüchtern’ 
von πατεῖσϑαι ‘essen’; — ψεύστης (aus ψεύδτης) “Lügner” neben 
ψεῦδος 'Lüge'; — μήστωρ “Walter” von μήδεσθαι “ermessen, 
bedenken, sinnen'; — ἴστωρ “Zeuge” und &-ıorog '"ungesehen, 
verschwunden’ neben ἰδεῖν (Aorist) ‘sehen’; — ἀμφ-ήριστος “be- 
stritten' neben &ged- "Streit; — ὕστερος ‘der folgende" == altind. 
üttaras (für «d-taras, zu «d “empor’) “der höhere, der spätere, der 
folgende’; — πιστός (aus πιϑετός) treu neben πείϑεσθαι "folgen, 
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gehorchen', an das auch ἐπδέσϑην (aus ἐπείϑϑην) “ich wurde be- 
redet’ sich anschliesst; — πύστις “das Nachforschen’ und ἄπυσεος 
*unkundig', ‘von dem man nicht hört’ von πυνϑάνεσθαι "nach- 
forschen’; — ἐσῚθέδιν (aus ἐδϑέδι») neben Eder ‘essen’; — βλα- 
oravsıy (aus βλαϑτάνδιν) “entsprossen, aufwachsen’ neben altind. 
vardh “wachsen’. — Dass solche Lautentwicklung bis in das Grie- 
chisch-lateinische zurückreicht, kann man daraus entnehmen, dass 
sie auch im Lateinischen sich findet, wie in claustrum (aus claudtrum) 
‘Schloss’ neben claudere “schliessen’; — rostrum “Schnabel” neben 
ródere “nagen, benagen'; — rastrum “Karst, Hacke’ neben rddere 
“kratzen’; — castrum “Lagerzelt’ neben altind. chad (für (cad) “be- 
decken’; — potestds (aus potet-tds, potent-tds) 'Macht' neben potent- 
*müchtig'; — egestds “Dürftigkeit’ neben egent- ‘dürftig’; — in-festus 
(aus -fendtus) “gefährdet, beunruhigt’, “feindselig’ neben of-fendere 
“anstossen, beleidigen’; — masticdre (aus mand-ticdre?) neben man- 
dere kauen’; — pestis (für perstis, perdtis) 'Verderben' neben de- 
Se» “zu Grunde richten’; — estis (aus ed-tis) “ihr esset! neben 
edere essen’; — aestas (aus aed-tds) 'Sommerhitze, Sommer’ und 
aestus “Wallung, Hitze, Gluth' neben αἴϑειν “anzünden’, “bren- 
nen’. — Zwischen Vocalen ist im Lateinischen das auf die an- 
gegebene Weise entstandene st in der Regel durch Assimilation 
zu ss (nach langen Vocalen oder Diphthongen gewöhnlich ein- 
fach geschrieben) geworden, wie in: scissws (zunächst aus scistus, 
weiter aus scidius, wie das entsprechende σχιστός “gespalten” aus 
σχιδτός) “gespalten” neben scindere, σχίζειν (aus σχίδ)ειν) “spal- 
ten, zerschneiden'; — fissus “gespalten” neben findere “spalten’; 
— passus “ausgebreitet” neben pandere “ausbreiten’; — füsus “ge- 
gossen’ neben fundere 'giessen'; — fossa “Graben’ neben fodere 
‘graben’; — missus (aus mit-(us) “gesandt” neben mittere "sen- 
den’; — messis “Ernte” neben metere 'ernten'; — classis (aus 
muthmasslichem clat-tis) “Volksabtheilung’, “Flotte” und sonst. — 
In Bildungen wie morsus (aus mors-tus, mord-tus) Biss" neben mor- 
dere *beissen'; — orsus (aus ord-tws) “Anfang” neben ordiri “be- 
ginnen’; — versus (aus vert-tus) “gewendet” neben vertere "wen- 
den’; — sensus (aus sens-tus, sent-tus) "empfunden, wahrgenommen’ 
neben sentire “empfinden’; — mensüra (aus ment-tára) “das Messen, 
Maass’ von (*mentírf ==) métiri “messen’; — pansus (aus pand-tus) 
“ausgebreitet” neben pandere ‘ausbreiten’; — ac-census (aus -cend- 
-tus) “entzündet” neben -cendere “entzünden’; —  tonsus (aus (oms- 
-tus, tond-tus) “geschoren’ neben tondére “scheeren’, — und censor 
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(aus censtor = osk. censtur) "Censor, Sittenrichter' neben censere 
“schätzen’ fiel das £ neben dem Zischlaut möglicher Weise ohne 
Weiteres aus, da der Lateiner die dreilautigen Verbindungen rst 
und ns? meidet. — Anzureihen sind hier auch noch Bildungen wie 
flexus (aus flecstus?, flect-tus) “Biegung’ neben flectere ‘biegen’; — 
neérxus (aus mect-tus) “Verschlingung, Verbindlichkeit” neben mectere 
*knüpfen'; — pexus “gekämmt’ neben pectere kümmen'; — plexus 
“geflochten’ neben plectere “flechten’; — nixus (aus mict-tus) “sich 
stützend, sich stemmend'. 

Vor folgendem Zischlaut treten ebenso wie vor folgendem t die 
Kehl- und Lippenlaute nur in harter Form auf, wie in λήξω (— 
λήκσω, aus Aryow) “ich werde aufhören’; — remi (aus regsi) “ich 
lenkte’; — νήξομαι (aus »5xcouot) “ich werde schwimmen’; — 
trast (aus traghsi) “ich zog’ neben trahere ‘ziehen’; — scripsi (aus 
scribst) “ich schrieb’; — γράψω (aus γράφσω) “ich werde schreiben’ 
neben γράφειν "schreiben . 

Eine dem Lateinischen ganz eigenthümliche Entwicklung ist, 
dass in einzelnen consonantischen Verbindungen sich unmittelbar 
aus einem nachfolgenden t der Zischlaut heraus bildete, so in: fixus 
(aus fictus, das vereinzelt noch vorkommt, für figtus; figere “an- 
heften, fest machen’) ‘fest’; — fluxus (aus flugotus; neben fluctus 
“Strömung, Woge’) “das Fliessen’ und /luzus 'fliessend, wallend" 
(von fluere ‘fliessen’, aus flugvere); — luxürus (vereinzelt inschrift- 
lich; aus lwg-tárus; neben luctus Trauer") “der trauern wird’ (von 
lügére “trauern’); — tazdre (aus tag-tdre; neben tactus “berührt’) 
“scharf anrühren', “sticheln, tadeln’, 'schützen' (von tangere “be- 
rühren’); — anzius (aus ang-tius) “ängstlich” (angere 'zusammen- 
drücken, ängstigen’); — mazimus (aus mag-timus) “der grüsseste’; — 
vexare (aus vegh-tdre; neben vectus “gefahren, gebracht") “schütteln, 
misshandeln, quälen’ (von vehere “fahren, bringen’); — noxa (aus 


nocta) “Schaden’ (nocere schaden"); — proximus (aus proc-timus) 
‘der nächste’; — alt oxiímé (aus octimé) “sehr schnell’; — mersus 


(aus merctus, mergtus) “versenkt’ von mergere “eintauchen, versen- 
ken’; — sparsus “ausgestreut, zerstreut’ (spargere “ausstreuen’); — 
tersus “abgewischt, rein’ (tergere oder tergere “abwischen’); — par- 
sárus “der schonen wird’ (parcere “schonen’); — de-torsus “abge- 
wandt' (dé-torqvére “abwenden’); — wrsus (aus urctus = ἄρχτος) 
“"Bär’; — mulsus “gestreichelt” (mulcere “streicheln’); — lapsus (aus 
lab-tus) “das Gleiten, der Fall” (von idbi “gleiten, fallen’); — rap- 
sdre (seltene Nebenform von raptdre) “fortreissen’ (rapere “raflen’); 
Leo Meyer: Grammatik. L 30 
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— ipse “er selbst” neben Formen wie mihi-pte “mir selbst’; — 
mansum (aus mantum; neben mantdre “erwarten’) “zu bleiben’ (ma- 
nere bleiben"); — cursus (aus curtus?) “Lauf” (currere “laufen’); — 
versum (aus verstum?) “zu schleifen, zu streichen’ (verrere “schleifen, 
streichen’); — pulsus “gestossen, vertrieben’ (pellere “stossen, ver- 
treiben’); — vulsus *ausgerissen" (vellere “ausreissen’); — per-culsus 
“erschüttert, niedergeworfen" (per-cellere “erschüttern, niederwerfen’); 
— mulsus “mit Honig (mell-) vermischt’; — celsus (aus celtus) “er- 
haben, hoch’; — falsus “falsch” (fallere “täuschen’); — salsus *ge- 
salzen’ (neben sallere “salzen’). — Vielleicht darf man hier unmittel- 
bar vergleichen auch die adjectivischen Bildungen auf ósus, wie 
dolósus (aus altem dolonsus, weiter aus dolo-ventus?) “hinterlistig, 
trügerisch" neben den griechischen auf ever, Feyr wie dem hier un- 
mittelbar vergleichbaren δολόεντ-, doAöFevr- “hinterlistig, trügerisch . 

Neben vorausgehendem Zischlaut stehen im Griechischen nicht 
selten aspirirte Laute, in Bezug auf deren Aspiration man höchst- 
wahrscheinlich in ganz der selben Weise, wie wir es oben Seite 347 
in Bezug auf die entsprechenden Anlautsverbindungen aussprachen, 
einen alten aspirirenden Einfluss des nachbarlichen Zischlauts an- 
nehmen darf; so wohl in: μέσχος “Stiel, Stengel’, 'Kern' (neben 
uloxoı “Kern und Schalen der Früchte’); — att. λέσφος neben 
λίσπος “abgerieben, glatt’; --- μασϑός neben μαστός “Mutter- 
brust; — κέσϑος neben xioroc (ein strauchartiges Gewächs); — 
ἐσθής (aus ἐστής 1) “Kleidung, Gewand’ neben Bildungen wie σεοτής 
‘Trank’. — In ἑφϑός (aus éyróc?) “gekocht” neben ἕψειν kochen’ 
beruht die Aspiration des Dentals wohl auch auf dem Einfluss des 
daneben ausgedrängten Zischlauts. 

Ein aspirirender Einfluss ist mehrfach auch bei anderen Con- 
sonanten zu beobachten, namentlich bei den Nasalen und den flüssi- 
gen r und }. Der aspirirende Einfluss des Nasals liegt deutlich vor 
in böotischen dritten Pluralpersonen wie ἔχωνϑε (aus -vrı; Ahrens 
1, 173) “sie haben’; — ferner in ῥέγχειν (neben δέγκει») “schnar- 
chen’; — σόγχος (neben σόγκος) “Gänsedistel’; — λόγχη “Lanzen- 
spitze, Lanze’ neben lacer “zerrissen, zerfetzt'; — χέγχρος 'Hirse" 
neben cicer “Kichererbse’; — φάλανϑος neben gaAavríag “kahl- 
köpfig’; — κολοκύνϑη neben att. χολοχύντη "Kürbiss'. — Auch 
‚in Bildungen wie ἕλμινϑ- “Wurm’, τέρμινϑος “Terpentinbaum’, 
αἴγινϑος (ein Vogel) und ähnlichen lässt sich an Stelle des suf- 
fixalen 9 ein altes # muthmassen. 

Auf vorausgehende Stummlaute machte sich der aspirirende 


467 


Einfluss des Nasals geltend in λύχνος “Leuchte” neben λευκός “leuch- 
tend weiss’ und lücére "leuchten; — πρό-χνυ “knielings, auf den 
Knien’ neben γόνυ “Knie’; — πάχνη ‘Reif’ neben zrézrmye “es ist 
fest, es ist starr’; — κυλέχνη “kleiner Becher’ neben xuAıx- “Becher; 
— πελίχνη “kleiner Holzbecher" neben wehlen “Holzbecher, Schüs- 
sel’; — ἴχνος "Spur, Fährte’ neben ἱχνεῖσθαι “erreichen, kommen’ 
und icere "treffen; — τέχνη Kunstfertigkeit, Kunst neben rexsiv 
(Aorist) ' erzeugen, schaffen’; — ἐξ-αέφνης “plötzlich” neben αἰπύς 
Jah, steil’ und αἶψα “schnell, plötzlich, sogleich’; — ἀφνειός 
‘reich’ (und &gevog “Ertrag, Gut, Habe’) neben altind. dpnas- 'Er- 
trag, Besitz, Habe’; — σιφνός “leer, hohl’ neben σιπαλός (= σιφ- 
Aoc) “hohl, gebrechlich'. — Mit labialem Nasal sind daneben noch 
zu nennen: àxayuévog “gespitzt, scharf’ neben ἀκωχή ‘Spitze’; — 
σελοχμός neben πλόκαμος "Haarlocke ; — ἰωχμός neben ioxy 
" Schlachtgetümmel ; -- νεοχμός ‘neu’ mit altem suffixalem k; — 
σαυχμός neben σαυκός “trocken”; --- λαχμός neben λαχτισμός 
“das Ausschlagen mit dem Fusse’; — ῥωχμός “Riss, Spalt" neben 
δηγνύναι “reissen’. — Wahrscheinlich gehören ursprünglich auch 
alle Bildungen mit suffixalem ‚u hieher, wie βαϑμός ‘Stufe, Gang’, 
σταϑμός "Standort, Wohnsitz", βληχηϑμός "Geblok und stehen die- 
selben mit solchen wie àgezuó» “Ruder” und ἀὐτμή “Hauch, Athem’ 
im nächsten Zusammenhang. 

Als Beispiele des aspirirenden Einflusses von r und | wird man 
Bildungen anführen dürfen wie βάϑρον 'Stufe, Bank’, βάραϑρον 
‘Schlund, Abgrund‘ ; ὄλεϑρος *Verderben', ἔδεϑλον Sitz, Götter- 
sitz, Tempel , γενέϑλη “Geschlecht, Geburt’, χείμεϑλον (neben 
χείμετλον) “Frostbeule’ und ähnliche, deren Suffixformen sämmt- 
lich auf das alte tra ‚zurückweisen; — ferner ἀϑρόος “versammelt 
neben altind. satrd' “zusammen, ganz und gar’; — auch wohl à»- 
ϑρωπος "Mensch' (eigentlich *Mannesantlitz habend ) neben Casus- 
formen wie ἀνδρός "des Mannes’; — τέφρα ‘Asche’ neben tepére 
“warm sein’; — σιφλός “hohl, gebrechlich neben gleichbedeuten- 
dem σιπαλός. — Auch in Bildungen wie κόρχορος neben χόρχο- 
eos (eine wild wachsende Gemüseart) wird man einen aspirirenden 
Einfluss des r annehmen dürfen. 

Neben dem aspirirenden Einfluss, wie ihn manche Consonanten 
auf ihre Nachbarlaute ausübten, ist zu erwähnen, dass der nach- 
barliche Einfluss einiger Consonanten und zwar zum Theil der 
selben, die sonst jenen aspirirenden Einfluss ausübten, hie und da 
auch die harten oder auch die aspirirten Stummlaute in die mediae 
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umgewandelt hat. Wo wir solche Erscheinung im Lateinischen 
finden, mag zwischen hartem und weichem Laut mehrfach der aspi- 
rirte erst vermittelt haben, den das Lateinische bei seiner Abneigung 
gegen inlautende Aspiration überhaupt dann wieder aufgegeben. 
Den erweichenden Einfluss des Nasals erkennt man in dignus “wür- 
dig’ neben decus “Zierde, Ehre’; — pignus 'Pfand' neben pacisci 
“verabreden, sich ausbedingen'; — fignum 'Balken' neben τέκτων 
‘Zimmermann’; — salignus “vom Holz der Weide’ (salic-); — la- 
_ rignus “vom Lärchenbaum’ (laric-); — ilignus “von der Steineiche’ 
(ilec-); — signum “Zeichen’ neben in-sece “sage’; — in dem ent- 
lehnten cygnus neben cycnus == xuxvog “Schwan’; — in πδλεδνός 
neben σπελιτνός "schwärzlich, bleich, grau’, altind. palitd- grau’; — 
ferner in δίδαγμα “Lehre, Vorschrift” neben dıdayn ‘Lehre’; — 
πλέγμα “Geflecht” neben πλέκειν "flechten'; — ἐδέγμην “ich er- 


wartete” von δέχεσθαι “empfangen, erwarten’; — βεβρεγμένος 
"benetzt, übergossen' neben βρέχειν “benetzen’; — δῆγμα “Biss” 
neben δάκνειν “beissen’; — σμῆγμα ‘Salbe’ neben σμήχειν “ab- 


wischen’; — δόγμα “Meinung, Beschluss’ neben doxeiy “meinen, 
glauben’; — διωγμός "Verfolgung! neben διώκειν ‘verfolgen’; — 
ὅλιγμα “Gewundenes, Windung' neben ἕλικ- 'gewunden'; — Iyuaı 
“ich bin gekommen" neben ἰχγεῖσϑαι kommen’; — δεῖγμα “Probe, 
Beweis’ neben δεικνύναι ‘zeigen’; — ἔοεγμεν (aus ἔοικμεν) “wir 
gleichen’; — πεύγμα “Gefaltetes’ neben πεύχ- “Falte’; — νύγμα 
‘Stich’ neben γύσσειν (aus vóyjeu “stechen, stossen’); — εὖγμα 
(aus εὖχμα) *Grossprahlerei', “Gebet, Wunsch’; — segmen 'Stück- 
chen, Schnitzelchen’ und segmentum “Abschnitt” neben secdre “schnei- 
den’. — Vielleicht liegt er auch vor in lateinischen Nothwendig- 
keitsadjectiven wie amandus “der geliebt werden muss’, da in ihrer 
Suffixform das Vorhandensein eines alten # (-nfo-) sehr wahrschein- 
lich ist. 

Die Verbindung bn wird, wie im unmittelbaren Anschluss an 
das Vorausgehende zu bemerken ist, ebensowohl im Griechischen 
als im Lateinischen durchaus vermieden; an ihrer Stelle aber finden 
wir gar nicht selten mn, in welcher Verbindung der Labial durch 
seine eigene Veränderung in den Nasal dem nachbarlichen n noch 
um einen Schritt näher gebracht ist; so in σεμνός “ehrwürdig” 
neben σέβειν 'verehren'; — ἐρεμνός "dunkel" neben ἔρεβος “Dun- 
kelheit'; — ἀμινός (für ἀβνός — agnus) 'Lamm'; — Aluvn 'See' 
neben λιβάς “das Nass, Fluth'; — στυμνός “dicht, fest! neben 
στύφειν 'zusammenziehen, fest machen’; — scamnum “Bank’ neben 
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scabellum *Fussbank'; — Samnium (Landschaft) neben Sabinz (Vol- 
kerschaft); — damnum “Verlust, Schaden’ neben altind. dabhnduti 
*er verletzt, er beschädigt’; — amnis (aus abnis?) ‘Strom’ neben 
altind. dmbhas- und dmbu- “Wasser’, altir. abh ‘Fluss’; — somnus 
(e ὕπνος) “Schlaf”. 

Erweichender Einfluss des r oder ! liegt deutlich vor in dem 
entlebnten Stadtnamen Agrigentum — Axpayas, — in qvadrdgintd 
‘vierzig’, qvadrupés 'vierfüssig und anderen Zusammensetzungen 
neben qeattuor ‘vier’ und zum Beispiel τετράπους “vierfüssig’; — 
neglegere “vernachlässigen’ aus rec “und nicht’ und legere “sammeln, 
lesen’; — publicus “Volk (populus) betreffend, öffentlich”. — Dass 
auch die Halbvocale 7 und v, die dann selbst oft ganz ausfielen, 
bisweilen auf nachbarliche harte Stummlaute erweichenden Einfluss 
ausübten, machen die schon Seite 53 und 54 angeführten Bildun- 
gen wahrscheinlich, wie ἀμφάδιος (aus -pazjog?) “öffentlich”, Ba- 
δην (aus Barjny?) ‘schrittweise’, ὀνομάζω (zunächst aus övouddjw, 
weiter aus Övouazjw) “ich nenne’ und die auf δὸν — don (aus 
toon?), wie ἀλγηδόν- '"Schmerzgefühl' und cupídon- “Verlangen’ 
neben altindischen auf tvana, wie mahitvand- “Grösse, Herrlichkeit’. 

Im Anschluss an den oben (Seite 467) erwähnten im Grie- 
chischen mehrfach zu beobachtenden aspirirenden Einfluss des m 
auf vorausgehende Stummlaute ist noch anzuführen, dass der Dental 
im Griechischen vor unmittelbar folgendem m häufig in den Zisch- 
laut verwandelt worden ist. Mehrfach liegen die Formen mit dem 
verwandelten und dem bewahrten Dental noch dialektisch neben 
einander, so ὄσμτ' neben ὀδμή ‘Geruch’; — ϑεσμός neben dor. 
τεϑμός (für 95-Juog) “Satzung, Gesetz’; — ion. óvouóg neben 
ῥυϑμός “tactmässige Bewegung’; — ὄρχησμός neben ὀρχηϑμός 
"Tanz; — κεχορυσμένος (bei Hesych) neben xexogvOuévog (Ilias 
δ, 562 == 681 — 17, 592 und sonst) 'gehelmt, gerüstet’; — ἔσμεν 
neben ἔδμεν, homer. Fiduey “wir wissen’. — An sonstigen Bil- 
dungen sind hier noch zu nennen: icu» (aus ὑϑμένη, neben 
altind. judhmá- “streitbar”) *Schlacht'; — πεῖσμα (aus πένϑμα; 
neben altind. bandhd- “Band, Fessel’) "Tau'; — Arouwv (aus λή- 
Suo»; λήϑεσθαι 'vergessen') 'vergesslich'; — πλησμογή (aus 
πληϑμονή; πλήϑειν “voll sein’) “Anfüllung, Sättigung’; — ἄσμε- 
γος (aus &duevog; neben ἥδεσθαι “sich freuen’) "freudig, froh’; — 
ferner zahlreiche Wörter auf μα oder μος, die von abgeleiteten 
Verben ausgingen, wie: ἔρεσμα (aus ἔρεδμα) “Gegenstand des Strei- 
tes’ (ἐρέζειν “streiten’, von ἔριδ- Streit’); — χάρισμα “Gunst- 
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bezeugung, Geschenk’ (χαρέζεσθαι “willfahren’, yagır- “Gunst, Ge- 
fälligkeit’); — ϑαυμασμός “Bewunderung’ (ϑαυμάζεεν “sich wun- 
dern’, ϑαῦματ- “Wunder’); — μερισμός “Eintheilung’ (μερέζειν 
“eintheilen’, μερέδ- “Theil, Stück’); — ἐμπόδισμα oder ἐμποδισ- 
μός “Hinderniss’ (ἐμποδέζειν “hinderlich sein’); — ἀναγνωρισμός 
*Wiedererkennung' (ἀναγνωρίέζειν '"wiedererkennen"); — ἐνγθου- 
σιασμός “Begeisterung” (ἐνῚθουσιάζειν “begeistert sein’); — und 
ausserdem auch noch manche Formen des passiven oder medialen 
Perfeets mit suffixalem u wie: πδπάσμην (Ilias 24, 642, aus ve 
σεάτμη») “ich ass’ (πατεῖσϑαι essen’); — κεχαρισμένος “erwünscht’ 
(χαρίζεσϑαι "gefallen"; — ἐσχεσμένος 'gespalten' (σχέζειν “spal- 
ten’); — πεφεισμένος “schonend, sparsam’ (φεέδεσϑαι 'schonen"); 
— ἐψευσμένος “getäuscht (ψεύδεεν “täuschen’); — πεπεισμένος 
überzeugt’ (πείϑειν überreden’); — πέπυσμαι (Odyssee 11, 505) 
“ich habe in Erfahrung gebracht” (πυνϑάνεσθϑαι “erkunden’); — 
λελάσμεϑα (lias 11, 313) “wir vergessen’ (λανϑάνεσθαι “ver- 
gessen'), und andere. 

Dass das entsprechende Lautverhältniss auch ein lateinisches 
war, zeigt eine alte Form resmos (spüter rémus) dem griechischen 
Zostuoy 'Ruder' gegenüber. Es ist daneben zu bemerken, dass 
auch ein paar ältere lateinische Formen überliefert worden sind, 
in denen ein Dental vor folgendem 5 in den Zischlaut überging, 
nämlich pesna (später penna) “Feder” (von petere “sich rasch be- 
wegen', πέτεσθαι fliegen’) — und cesna (später céna) "Mahlzeit? 
(zu altind. khäd *essen"). 

Unmittelbar neben der Entwicklung des σμ aus der Verbin- 
dung eines älteren Dentals mit dem m ist noch zu erwähnen, dass 
jenes oj. mehrfach auch aus dem Zusammenstoss eines dentalen 
Nasals mit folgendem u entsprungen ist, so.in: πέφασμαι (aus 
népavuat) “ich bin erschienen’ und πεφασμένος "erschienen' (φαέ- 
γεσϑαι “erscheinen’) ; — ἐξασμένος ἡ gekämmt, gekrempelt (Salve 
“krempeln’ ) — ὑφασμένος "gewebt und ὕφασμα ‘Gewebe’ (zu 
ὑφαίνειν ‘weben’); — μέασμα “Verunreinigung” (μεαένειν " verun- 
reinigen 9: — μαρασμός “Abnahme, Verfall der Kräfte” (μαραέ- 
γεσϑαι “allmählich hinschwinden") und anderen Formen. 

Zum Schluss ist hier auf die schon Seite 124 erwähnte Er- 
scheinung noch wieder hinzuweisen, dass ein vorausgehender Na- 
sal regelmässig durch den je folgenden Stummlaut modificirt zu 
werden pflegt, dass also ein Dental den einfachen oder dentalen 
Nasal zu sich nimmt, ein Lippenlaut den labialen Nasal oder das 
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m und ein Guttural den gutturalen, wie ihn die griechische Schrift 
auch äusserlich unterscheidet. So steht conterere (zerreiben' für 
com-terere, — concors 'eintrüchtig für com-cors, — eundem “den 
selben’, eandem “die selbe’, eórundem “der selben’ für eum-d., eam-d., 
eörum-d., — tandem “endlich, doch endlich’ aus tam “so sehr, in 
so weit, in dem Grade’ und dem enklitischen -dem; — sin-ciput 
(zunächst aus sim-ciput) “der halbe Kopf’; — anceps (aus am-ceps, 
amb-ceps) “doppelköpfig, zweiseitig, zweifelhaft’; — anqvérere (aus 
am-qv., amb-qv.) “untersuchen, nachforschen’; — βροντή “Donner”, 
aus Bpourr. (zu βρέμειν "brausen, dröhnen’); — Zußelvew (für 
&v-8.) “bineinschreiten’; — imbuere (für in-b.) “eintauchen; — 
ἐγγράφειν (für 2v-y.) “eingraben, einschreiben’; --- ἔγκυκλος (für 
£v-x.) 'kreisfürmig'; — ἐγχεῖν (für à»-y.) “eingiessen’. 


Lautangleichung oder Assimilation. 


Häufiger noch, als in der im Nächstvorbergehenden genauer 
betrachteten Weise, entledigt sich die Sprache unbequemer Nach- 
barconsonanten dadurch, dass sie dieselben ihren Nachbaren ganz 
gleich macht oder assimilirt, was nicht selten auch so geschieht, dass 
aus der unbequemen Consonantenverbindung erst ein ganz neuer 
Consonant entspringt, der dann jene assimilirende Kraft ausübt. 
Die Consonantenverdopplungen überhaupt sind im Griechischen und 
Lateinischen wie auch sonst in den indogermanischen Sprachen in 
der Regel durch Lautassimilation entstanden. Die Assimilation aber 
kann auf verschiedene Weise vor sich gehen, indem nämlich die 
Sprache entweder sogleich zu einem folgenden kräftigeren Laute 
hineilt, ehe der unmittelbar vorausgehende sich selbststindig geltend 
zu machen vermag, oder indem die Sprache den ersten Consonanten 
einer Verbindung so zu sagen fortwirken lässt, ehe der unmittel- 
bar folgende sich zur Geltung bringen kann. Wir künnen daher 
von einer rückwirkenden und von einer vorwirkenden Assimilation 
sprechen. 

Die rückwirkende Assimilation findet sich im Lateini- 
schen hauptsächlich bei einigen consonantisch auslautenden Práfixen, - 
namentlich ad- “hinzu, an’, ob- “nach, über’, sub- “unter’, com- 
‘mit’, in- "hinein" und in- “un-, bei denen sie aber doch durch- 
aus nicht consequent durchgeführt worden ist und deshalb auch 
schwerlich in sehr alte Zeit zurückreicht. Stummlaute waren das 
siegreiche Element in Wörtern wie accurrere (aus ad-currere) ' hin- 
zulaufen'; —  appellere neben adpellere “antreiben’; — attrahere 
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(aus ad-t.) anziehen"; — reccidere (Lucrez 1, 857; 1063; aus red-c.), 
gewöhnlich re-cidere “zurückfallen’; — occurrere (aus ob-c.) “ent- 
gegenlaufen'; — oppönere (aus ob-p.) “entgegenstellen’; — succur- 
rere (aus sub-c.) “zu Hülfe eilen'; — suppönere (aus sub-p.) “unter- 
stellen’; — aggerere neben adgerere “zuführen”, agger (aus ad-ger) 
“Schutt, Damm’; — oggerere (aus ob-g.) “darbringen’; — suggerere 
(aus sub-g.) “zuführen”. — Einzelnes Aehnliche bietet auch die 
homerische Sprache, wie χαχχῆξαι (Odyssee 11, 74; aus xar-x., 
weiter xora-x.) 'verbrenne — xaxxelovres (lias 1, 606; 23, 58 
und sonst; aus xar-x.) “sich niederlegen wollend'; — χάπτεσεν 
(llias 4, 523 — 13, 549 und sonst; aus xaz-zc.) “er fiel nieder’; — 
xaßßale (Ilias 8, 249; Odyssee 6, 172 und sonst; aus κατ- β.) “er 
warf herab’; — χαδδῦσαι (llias 18, 25; aus xar-d.) “eindringend’; 
— ὑββάλλειν (llias 19, 80; aus ὑπ-β., Urco-ß.) “unterbrechen’. — 
An sonstigen Formen sind hier noch zu nennen: quicquam (neben 
qvid-qvam) "irgendwas und goicgvid neben guid-quid “was auch nur’; 
— cette (aus ced-te) “gebt her’; — blatta “Schabe’, wahrscheinlich 
aus blacta, da lett. blaktis "Wanze, Schabe’ zur Seite steht. — Auch 
lateinische Bildungen mit ff mögen hier noch angereiht sein, wie 
afferre neben adferre “hinzubringen’; — officium (aus ob-f.) “Dienst’; 
— suffócüre (aus sub-f.) “ersticken’; — efferre (aus altem ec-f., 
weiter aus ex-f.) “hinaustragen’; — diffugere (aus dis-f.) “entfliehen”. 
— Dialektisch ist im Griechischen bisweilen zz durch Assimilation 
aus gr entsprungen, so im büot. ἔτεω (aus ἔστω) wisse und ἔττε 
(aus ἔστε) “seid’ (Ahrens 1, 177); — im lakon. ἐττέα (aus ἑστία) 
*Heerd' (Ahrens 2, 103); — dor. μύτταξ (neben μύσταξ) “Schnurr- 
bart'; — in 0790» (aus ὑστόν) “gebrannt”. 

Durch den Zischlaut ist namentlich oft vorausgehender Dental 
seiner Selbstständigkeit beraubt, so in Zusammensetzungen wie assi- 
muldre neben ad-simuläre “ähnlich machen’; — assidöre neben ad- 
-sidére “beisitzen’; — ferner in: possum (aus pot-sum) “ich kann’, 
posse (aus pot-se) ‘können’; — esse (aus ed-se) essen; — cessi (aus 
cedsi) “ich wich’; — concuss? (aus -cutsf) “ich erschütterte’; — messui 
(aus met-suf) “ich erntete'; — vielleicht auch in jussí “ich hiess, ich 
befahl” (?aus judhst, da jubere heissen’ wahrscheinlich aus judhére 
entstand); — im Griechischen in χασ-σύειν (aus κατ-σύει») “zu- 
sammenflicken’; — in Pluraldativen wie dem alten zrocoí (Ilias 
2, 784; 3, 13 und sonst; aus zroóc/) “den Füssen’; — in aoristi- 
schen Bildungen wie xaocaro (lias 13, 193; aus χάδ-σατο) “er 
wich’ und avayaooauevos (Ilias 7, 264; 13, 740 und sonst; aus 
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-χαδσ.) *zurückweichend'; — in πασσάμενος (Odyssee 1, 124; aus 
σεατσ.) “geniessend’. — Der Nasal ist dem Zischlaut erlegen in Zu- 
sammensetzungen mit gv»- wie συσσιτεῖν (aus Ov»-g.) "zusammen 
essen’ und ovooeleıy (aus συν-Ο.) “zusammen schütteln’; — ähnlich 
entstand press? “ich drückte’ aus premsí. — Ungewöhnlicher ist der 
Uebergang von rs in ss, wie in russum (Nebenform zu rursum) 
‘wiederum’ und dossuärius “Last tragend' von dorsum Rücken’; — 
auch possidére ‘besitzen’ entsprang wohl aus porsidére. — In älteren 
perfectischen Formen des Lateinischen wie amássó (später amüveró) 
‘ich werde geliebt haben’, — locassim (später locäverim) “ich möchte 
stellen’ und ähnlichen entstand ss aus vs; — die Entstehung von 
δός 'Rind' aus bovs lässt sich damit vergleichen. 

Der Nasal übte assimilirende Kraft in Zusammensetzungen mit 
ad, wie: annuere neben ad-nuere zunicken' — und annäre neben 
ad-näre "heranschwimmen'; — im homerischen xayvevoag (Odyssee 
15, 464; aus xar-v., weiter xara-v.) zunickend'; — ferner in 
mercennärius (aus mercedn.) *"Lohnarbeiter'; — penna “Feder’, das 
zunächst aus pesna, weiter aber aus petna hervorging; — vielleicht 
in annus Jahr, da das selbe mit dem gleichbedeutenden goth. athna- 
(Galater 4, 10) ühereinzustimmen scheint. — Im Griechischen ist 
yy öfter aus 9» hervorgegangen, wie in ἕνγῦμε (aus fov.) “ich be- 
kleide'; — ofévvvut (aus σβέσν.) “ich lösche’; — κεράννῦμι (aus ' 
xepaoy.) “ich mische'; — χορέννῦμε (aus xogéov.) "ich sättige’; — 
ζώννῦμει (aus ζώσ».) “ich gürte'; — homer. ἐρεβεννός (aus ἐρεβεσν.) 
‘dunkel’; — φαεννός (aus φαεσν.) “leuchtend, strahlend’; — homer. 
EyveFov (aus ἔσνεξξον) “sie schwammen' (Ilias 21, 11). 

Assimilationen an das m liegen vor in Zusammensetzungen wie 
ammfrüri neben gewöhnlicherem ad-mirärt bewundern; — sum- 
sovére neben sub-movére "entfernen" und summittere neben sub- 
-mittere herablassen’; — ommütescere neben gewöhnlichem ob-mi- 
tescere “verstummen’; — immergere neben in-mergere “eintauchen’; 
— immensus neben in-mensus “unermesslich’; — ἐμμένειν (aus 
i»-u.) “bleiben, verharren'; — σύμμετρος (aus σύν-μ.) 'gleich- 
mässig’; — homer. ἀμμέξας (lias 24, 529; aus ἀν-μ., weiter 
eva-u.) *mischend'; — χαμμογέη (lias 22, 257 und 23, 661; aus 
κατ-μ., xata-u.) Ausdauer, Sieg’; — xauuopos (Odyssee 2, 351; 
5, 160 und sonst; aus xar-u.) “unglücklich, elend'; —, ferner in 
énmó (wohl aus in-m6) “im Grunde, vielmehr’; — gemma (wahr- 
scheinlich aus genma) “Knospe, Edelstein’; — flamma (aus flagma) 
‘Flamme’; — summus (aus supmus) “der höchste’; —  ammentum 
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(auch dmentum; aus ap-m.; zu ap “anknüpfen’) “Riemen, Schleuder- 
riemen'. — Im Griechischen hat sich das # besonders bäufig vor- 
ausgehende Lippenlaute assimilirt, so in: χδχομμένος (aus xexorru.) 
‘geschlagen’; — βεβλαμμένος (aus βεβλαβμ.) “geschädigt, ge- 
schwächt’; — γεγραμμένος (aus yeypapu.) 'geschrieben'; — πέμμα 
(aus πέπμα) "Backwerk'; — ὄμμα (aus ὄπμα) “Auge’; — λῆμμα 
(aus λῆβμα) "Einnahme, Gewinn’; — ῥάμμα (aus dapua) “Naht”. 
— Auch durch Assimilation aus ow ist uw Öfters entstanden, wie 
in: dial ἔμμε (aus ἐσμέ = altind. dsmi) “ich bin’; homer. Euue- 
yaı (aus Eouevau) sein; — dial. ἄμμες (aus ἄσμες, neben altind. 
asmd' “uns’) “wir” und ὕμμες (aus ὕσμες, neben altind, jushmdn 
*euch") ihr’; — ἔμμορα (aus ἔσμορα) “ich habe zu Theil erhalten’; 
ἄμμορος (aus ἄ-σμορος) "untheilhaft'; — homer. φελομμειδής (aus 
φιλο-σμ.) “gern lächelnd'. 

Die assimilirende Kraft des r zeigt sich namentlich bei voraus- 
gehendem Nasal, wie in corripere (aus com-r.) “an sich reissen’ und 
corruere (aus com-r.) zusammenstürzen'; — irrumpere neben ín- 
-rumpere “hineinbrechen’; — irritus neben in-ritus "ungültig ; — 
συρράπτειν (aus Ovv-g.) "zusammennähen’; — ἔρρυϑμος (aus Eye.) 
“tactmässig’; — ferner in Zusammensetzungen wie arrídére neben 
ad-rídére “anlächeln’, — und surripere neben subripere 'entwenden'; 
— im homer. χαρρέζουσα (Ilias 5, 424; aus xar-g., xara-g.) 
*streichelnd'. — Im Griechischen ist gg auch öfter hervorgegangen 
aus gg oder Fo, wie in Zggse (aus Eagefe) “er floss’, — xarap- 
0005 (aus xara-0g0Fog) “herabfliessend’; — ἐρρύσατο (Ilias 15, 
290 und 20, 194; aus ἔσρ.) “er schirmte, er schützte'; — ἔρρεψε 
neben homer. ZFguye “er warf’. — Mehr vereinzelt steht die Assi- 
milation in serra (aus sec-ra; zu secäre “schneiden, durchschneiden') - 
‘Säge’. 

Auch die Assimilation des 2 betrifft besonders häufig voraus- 
gehenden Nasal, so in Zusammensetzungen wie: illinere neben ἐπ- 
-linere “aufstreichen’; — illótus neben in-lötus 'ungewaschen'; — 
collocóre neben conlocäre (aus com-Ll) 'stellen'; — collogvi neben 
conloquf (aus com-L.) “sich unterreden'; — malluvise (aus man-l.) 
"Handwaschwasser'; — συλλέγειν (aus συν-}.) sammeln'; — ἐλ- 
Aeíztety (aus 294.) “drin zurücklassen, unterlassen’; — παλέλλογος 
(llas 1, 126; aus παλέν-λ.) 'zurückgesammelt, zurückgenommen’; 
— ἀλλύεσκον (Odyssee 19, 150; aus @v-A., ava-A.) “ich löste 
auf’, ἀλλύουσαν (Odyssee 2, 109 — 24, 145; aus av-A., àva-A.) 
“auflösend’; — ferner in asellus (aus asenlus; asinus “Esel’ aus 
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asenus) "Eselchen’; — columella (aus columenla; columna ‘Säule’ 
aus columena) "Sáulchen'; — ille, alt ollus (aus onlus) jener’; — 
persolla (aus persönla) “Frätzchen’; — catella (aus catenla) Kett- 
chen’; — villum (aus vinlum) “etwas Wein’; — «llus (aus fin-lus, 
ünulus) “irgend einer’. — Noch andere Consonanten, auf die sich 
die assimilirende Kraft des | mehrfach erstreckt hat, sind der Dental 
und das r; so zeigen es Zusammensetzungen wie alligäre neben 
ad-ligdre *anbinden'; — relligiö (aus red-legid) neben gewöhnlichem 
religiö “Rücksichtnahme, Religiosität’; — rellätum (aus red-látum) 
neben gewöhnlichem relátum 'zurückgebracht'; —  pelluviae (aus 
ped-l.) “Fusswaschwasser’; — intellegere (aus inter-l.) *einsehen'; — 
pellegere neben per-legere *durchlesen'; — pellicere neben per-licere 
“anlocken’; — pellücére neben per-lücére “durchscheinen’; — pol- 
liceri (aus por-l.) “sich erbieten, versprechen’; — polluere (aus por-l.) 
*besudeln'; — supellex (aus super-l.) 'Hausgerüth'; — das homerische 
καλλιπέδιν (Odyssee 16, 206; aus xar-A., χατα-λ.) zurücklassen'; 
— ferner Bildungen wie lapillus (aus lapidlus) “Steinchen’; — sella 
(aus sedla) “Sessel, Stuhl’; — grallae (aus grad-lae; gradí schreiten’) 
“Stelzen’; — rallum (aus radlum; rädere “kratzen’)“Pflugschar’; — 
puella (aus puerla) ‘Mädchen’; — agellus (aus agerlus) “Gütchen’; — 
stella (aus sterla; neben ἀ-στήρ) ‘Stern’; — satullus (aus saturlus) 
“satt’; — rallus (aus rarius; rárus) “dünn”. 

Bei der vorwirkenden Assimilation handelt sichs in be- 
sonders weitem Umfang um die Ueberwältigung eines der beiden 
Halbvocale j und v, die sich im Griechischen und Lateinischen ja 
überhaupt als die schwächsten aller Consonanten erweisen und na- 
mentlich im Griechischen fast alle Selbstständigkeit verloren. Die 
einzelnen consonantischen Verbindungen aber mit j oder v, die 
hier würden anzuführen sein, sind schon oben bei der ersten Be- 
trachtung der Halbvocale (Seite 163—172 und 200—202) in ge- 
nauere Erwägung gezogen worden, so dass wir hier nicht wieder 
ausführlicher darauf einzugehen brauchen. Am angeführten Orte 
ist namentlich auch schon gezeigt, dass die alten Verbindungen lg 
und 4, yj und 37 im Griechischen ganz gewöhnlich in oo oder 
dialektisch sr übergegangen sind, wornach also — abgesehen von 
der einfacheren Assimilation von tj zu zz, wie in att. xgeirzwy 
“stärker, besser’ aus χρδέξζων — auf der hier jedesmal zu Grunde 
liegenden Consonantenverbindung sich erst ein ganz neuer Laut 
entwickelte, ehe die eigentliche Assimilation eintrat, wie in φυλάσσω, 
att. φυλάττω “ich bewache' aus φυλάχζω, — μέλισσα, alt. μέλιττα 
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‘Biene’ aus uelırja; — ὀρύσσω, alt. ὀρύττω “ich grabe’ aus ὀρύ- 
χω, — πλάσσω, att. πλάττω “ich bilde’ aus πλάϑἼ)ηω und zahl- 
reichen anderen Bildungen. 

Da aus den Verbindungen gj und dj im Griechischen regel- 
mässig sich 5 entwickelte, so darf man, wo oo oder τε auf jenes 
gj oder dj zurückweisen oder doch zurückzuweisen scheinen, wie 
es auch mehrfach der Fall ist, irgend welche besondere Beeinflussun- 
gen vermuthen oder etwa auch an eine irrthümliche Auffassung be- 
züglich jenes Zurückweisens denken. Anzuführen sind hier ᾿βράσσειν, 
att. βράττειν, neben βράζειν (aus Beadjeır) “sieden’; — ἁρμόσσειν, 
att. ἁρμόττειν, neben «ἁρμόζειν (aus aouódjew ; neben ἁρμόδιος 
passend, schicklich’) *zusammenfügen'; — πρᾶσσειν, alt. πρᾶτ- 
v6,» thun, verrichten’ (wahrscheinlich von einer Nominalgrundform 
σερᾶκ-, doch im Perfect πέπραγα “ich habe gethan', “ich befinde 
mich’); — φράσσειν, att. φράττειν “einschliessen’ (ἐφράγην "ich 
wurde eingeschlossen neben farcire ‘voll stopfen, stopfen’); — 
ῥήσσω ‘ich reisse, ich breche', Nebenform des gewöhnlichen δήγ- 
vot (nahverwandt mit ῥάκος "Fetzen, Lumpen ); — τάσσειν, att. 
τάττειν “ordnen” (ταγός "Anordner, Anführer’ ); — att. σφάττω 
neben σφάξω (aus σφάγ)ω) “ich schlachte'; — σάττω, ion. σάσσω 
“ich bepacke, ich rüste aus’ (σάγη "Bepackung, Rüstung’); — πλήσ- 
σειν, ait. πλήττειν "schlagen! (σληγή Schlag"). — Dte Entstehung 
von óó durch Assimilation aus dj oder auch — wohl durch die 
Mittelstufe von 5 — aus yj ist nur dialektisch, wie in: böot. 9e- 
ρίδδω (neben ϑερέζω, aus Jegídjw) “ich ernte' — und boot. 
σφάδδω (neben σφάζω, aus opayjw) ‘ich schlachte' (Ahrens 1, 175). 

Im Lateinischen ist die Assimilation eines 7 etwas sehr unge- 
wühnliches, doch scheint sie Statt gehabt zu haben in mitö (aus 
mitjó) “ich sende’ und in Bildungen wie capessere (aus ‚capesjere?) 
“ergreifen” ; facessere (aus facesjere?) “machen, bereiten’, lacessere 
‘reizen, anfallen’ und ähnlichen. — Dass auch das homerische ἀξ ή- 
ϑέσσον ‘sie waren ungewohnt’ (Ilias 10, 493) aus ἀξήϑεσ)ον ent- 
standen zu sein und also die Assimilation von sj zu ss zu enthalten 
scheint, wurde schon Seite 169 bemerkt. — Assimilationen des 5 
an vorausgehendes m oder r sind auch im Griechischen nur dialek- 
tisch und zwar &olisch (Ahrens 1, 53), wie in xr&yyw (aus xsévjo ; 
att. χεείνω) “ich tüdte', — χρέννω (aus χρίν)ω; att. κρίνω) “ich 
scheide, ich entscheide’, — ὀρέννω (aus öehw) "ich errege', — 
oder in σπέρρω (aus σπέρζω; att. σπείρω) ‘ich sie’, — φϑέρρω 
(aus φϑέρ)ω; att. φϑείρω) “ich vernichte', — κέρρω (aus χέρ)ω; 
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att. χείρω) ich scheere', — ἐγέρρω (aus ἐγέψω; att. ἐγείρω) “ich 
wecke'; — ἱμέρρω (aus iudgjw; att. ἱμείρω) ‘ich verlange’. — 
Häufiger aber ist altes j im Griechischen einem vorausgehenden } 
assimilirt, so in ἄλλος (aus &ljos == alius) “der andere’, — φύλ- 
λον (aus φύλ)ον zw: folium) Blatt, — μᾶλλον (aus ualjor) “mehr”, 
— ferner in ἀγγέλλειν (aus ἀγγέλζει») ‘verkünden’ > τ βάλλειν 
(aus BaAjeıv) “werfen”, --- ἄλλεσθαι (aus aAjec Jat) 'springen', — 
στέλλειν (aus στέλ7ει») “in Stand setzen, ausrüsten, schicken’, — 
κέλλειν (aus xéAjeu») "treiben, stossen’, — ὀφέλλειν (aus ὀφέλ)ει») 
“vermehren, vergrössern’. — Vielleicht entsprang auch in lateini- 
schen Verbalformen wie sallere “salzen’, per-cellere “niederwerfen, 
erschüttern’, pellere "treiben und vellere “abrässen’ das M durch 
Assimilation aus jj, dabei ist allerdings zu bemerken, dass ebenso- 
wohl im Lateinischen als im Griechischen i| mehrfach auch aus In 
entsprungen ist (wie in δλλῦμε “ich richte zu Grunde’ aus OAvvuı, 
in collis Hügel’ aus colnis) und so möglicher Weise unter den un- 
abgeleiteten Verben mit U auch noch solche mit altem präsenti- 
schem Nasal (κέλλεδιν etwa aus xéAveuw? -cellere etwa aus -celnere?) 
enthalten sind. 

Beispiele von Assimilationen eines halbvocalischen Ὁ an voraus- 
gehende Consonanten bieten sich nur in geringer Anzahl. Anzu- 
führen ist τέσσαρες, att. τέτταρες ‘vier’, das, wie die entsprechen- 
den qvattuor und altind. cafvdras zeigen, aus τέτξαρες hervorging 
und mit dem vielleicht auch das alte qvattor (aus qvatvor?) ‘vier’ 
bei Ennius (Annalen 96 und 580) bezüglich der Entstehung seines 
tt unmittelbar zu vergleichen ist. — Dass zréAexxo» “Axtstiel’ (Ilias 
13, 612) aus zréAexFo» hervorging und zreAexxa» "mit der Axt be- 
hauen’ (Odyssee 5, 244) aus zeAexFa», wird durch das daneben 
liegende zréAexv- “Axt” wahrscheinlich gemacht. Dann ist hier zu 
nennen: ἵππος (aus ἔχξος == equus — altind. deva-s) ‘Pferd’. — 
Noch andere hieher gehörige Bildungen bietet die homerische Sprache 
in den relativen ὁππόϑεν (aus Ö-xFöFer) “woher’, ὁππόϑιε (aus 
ó-xFó31) *wo', ὅππόσε (nur Odyssee 14, 139; aus ö-xFöoe) “πο- 
hin’, ózczvoioc (aus ó-xFoiog) “wie beschaffen’, — ferner ὅττι (Odys- 
see 15, 317; aus 0-xFı) “welches’, örrev (Odyssee 17, 121) oder 
noch örzeo (Odyssee 1, 124; 22, 377; aus 0-xFeo) “wessen’, ὅττι 
(llias 5, 349; 13, 675 und sonst; aus 0-xFı) “dass, weil’. — Viel- 
leicht ist in einigen Wörtern auch AA durch Assimilation aus AF 
entstanden: ὅλος “ganz’ allerdings, das aus altem ὅλέος (— saleus 


"heil, ganz’ — altind. sdrva-s “all ganz’) entsprang, also später 
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sein F spurlos aufgab, scheint dagegen zu sprechen, und als dafür 
beweisend kann auch zroAAo- (neben zroA?-) “viel” nicht angeführt 
werden, da es möglicher Weise gar nicht auf σεολό-, sondern auf 
σπολ)ό-- zurückführt. — Ob etwa pullus *schwürzlich, grau’ — rel- 
Aog “grau’ ihr U für iv eintreten liessen und dann unmittelbar zum 
deutschen falb (aus falw) gehören? 

Was noch weitere Beispiele der sogenannten vorwirkenden Assi- 
milation anbetrifft, so gehört wohl att. χαττύειν neben xaooveıv 
(aus κατ-- σύειν) "zusammenflicken’ nur scheinbar hieher, da es 
eher nach Analogie von Formen wie att. φράττειν neben φράσ- 
σειν “einschliessen’ gebildet, als unmittelbar aus xar-oveıw mit et- 
waiger Assimilation ^on τ΄ zu vc hervorgegangen sein wird. — 
Dorisches μεκχός (Ahrens 2, 104), das aus dem gewöhnlichen we- 
xoög “klein” hervorging, steht mehr vereinzelt. 

Im Lateinischen ist öfters die Consonantenverbindung st durch 
die assimilirende Kraft des Zischlauts zu ss geworden, namentlich 
im Superlativsuffix issimo, älter íssumo, das aus istumo hervorging 
und darin gewisser Massen die beiden alten Superlativsuffixe isto, 
altind. ishtha (u&yıoros = altind. mdhishtha-s “der grüsseste’) und 
tumo, altind. tama (optumus “der beste’, altind. tuvishtama-s “der 
stärkste’) zusammen fügte, wie in levissimus (aus levistunus) “der 
leichteste’ und félícissimus (aus félícistumus) “der glücklichste’. — 
Die selbe Assimilation liegt vor in den Casusformen zu os ‘Knochen’ 
wie dem Genetiv ossis (aus ostis) “des Knochens’, was die zugehö- 
rigen ὀστέον und altind. dsthi- *Knochen' erweisen; — weiter aber 
auch in all den schon Seite 464 besprochenen Formen, in denen 
zunächst ein zu vermuthendes st aus dem Zusammenstoss zweier 
Dentale entsprang, wie in scissus “gespalten’, das zunächst auf ein 
muthmassliches scistus zurückführt, wie ein entsprechendes oxıorog 
(aus σχεδτός) 'gespalten" im Griechischen wirklich noch vorliegt, 
weiter aber aus scidius (zu scindere “spalten’) hervorging. — In 
Formen wie füsus (aus fud-tus) 'gegossen' und füsus (aus tud-tus) 
"gestossen' ist die Assimilation durch die Dehnung des inneren Vo- 
cals etwas undeutlich geworden. — Daneben sind auch Formen 
zu nennen wie vicäsimus (aus vícent-timus) oder vfgésimus “der 
zwanzigste’ und trícésimus (aus trícent-timus) oder trígésimus “der 
. dreissigste'. — Auch Bildungen wie cohaesus (aus -haestus, zu hae- 
rére 'hangen' aus haesére) “zusammenhängend’, — census (aus cen- 
stus; zu censére "schützen') “Schätzung” — und pinsärus (aus pin- 
sturus; zu pinsere "zerstampfen') “der zerstampfen wird’ wird man 
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als hiehergehörig und also als mittels Assimilation und nicht etwa 
durch blosse Ausstossung des suffixalen Dentals gebildet ansehen 
dürfen. 

Assimilationen von »0 zu vv und von uc zu up sind dialek- 
tisch, insbesondere äolisch (Ahrens 1, 50), wie in &y&vvaro (aus 


ἐγένσατο; att. ἐγείνατο) “er erzeugte’, — χτένναι (aus xTevoaı; 
att. xreivaı) "tódten', — und in ἐνέμματο (aus ἐνέμσατο; att. 
ἐνείματο) “er besass, er benutzte. — Das homerische Eyverse 


“melde, sag an’ (llias 2, 761; 8, 412 und Odyssee 1, 1; aus &>- 
-Ot7t6 == in-sece) ist ungewöhnlicher, da vergleichbare Bildungen 
wie εἰνάλιαι “im Meere befindliche’ (Odyssee 5, 67; aus ἐν-σαλεαι) 
und eivödıoc “auf dem Wege befindlich' (Hias 16, 260; aus altem 
ἐν-σόδιος) in der homerischen Ueberlieferung eiv- an der Stelle 
von altem 2»-0- aufweisen. — Die ganz vereinzelten plautinischen 
(Miles 1407) Formen dispennite (aus dispendite) “spannt aus’ und 
distennite (aus -tendite) “streckt aus’, in denen d einem vorausgehen- 
den Nasal assimilirt wurde, werden der Sprache des gemeinen Volkes 
entnommen sein. 

Ebensowohl im Griechischen als im Lateinischen assimilirt sich 
das r gar nicht selten einen unmittelbar folgenden Zischlaut, aber 
doch ist nicht wahrscheinlich, dass solche Assimilation schon bis in 
das Griechisch-lateinische zurückreicht, weil nämlich innerhalb des 
Griechischen oc und das daraus hervorgegangene oo mehrfach noch 
dialektisch unterschieden neben einander liegen. So liegt ἄρρην 
*mannlich" neben ἄρσην; — ϑαρρεῖν neben ϑαρσεῖν "muthig sein’; 
— ταρρός neben gewöhnlichem ταρσός ‘Darre’; — χερρόνησος 
neben χερσόνησος 'Halbinsel'; — χόρρη neben xógow “Schläfe, 
Kopf’; — πόρρω (= porró) neben πόρσω ‘vorwärts, ferner’; — 
πυρρός neben πυρσός "feuerroth'; — τύρρις (= turris) neben ge- 
wöhnlichem τύρσις "Thurm'; — μυρρένη neben μυρσίνη “Myrte, 
Myrtenzweig’. — Weiter sind zu nennen: ὄρρος neben mittelhochd. 
ars “der Hintere’; — erräre neben goth. airzjan ‘irren’; — ferre 
‘tragen’ aus ferse; ferrem “ich trüge’ aus fersem; — verrés 'Eber 
neben altind. vrshan- "Mann, männliches Thier'; — verrüca “An- 
höhe, Warze' neben altind. vdrshman- “Höhe’; — terrere (aus ter- 
söre) schrecken’ neben altind. tras “zittern’; — torrere “dörren’ 
neben τέρσεσϑαι “trocken werden’; — porrum neben σεράσον 
*Lauch'; — horröre “schaudern, starren’ neben altind. Aarsh “in die 
Höhe starren’. — Anzuführen ist hier auch, dass eine Anzahl von 
Adjectiven mit suffixalem r ihren Superlativ auf errimo bildet, das 
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vielleicht zunächst auch auf ersimo zurückweist, weiter aber auf 
einem er-fumo beruht, wie celerrimus (aus celersimu-s? , weiter celer- 
tumus) “der schnellste’, miserrimus “der elendeste’, pulcherrimus “der 
schönste’, salüberrimus “der heilsamste’ und andere. 

In einer dem rr ganz ähnlichen Weise hat sich im Lateinischen 
auch das lj öfters entwickelt, so in collum (aus colsum) neben deut- 
schem Hals; — in velle (aus velse) *wollen" und vellem (aus velsem) 
“ich wollte”, — und namentlich auch in Superlativen wie facillimus 
(aus facilsimus?, weiter aus faciltumus) “der leichteste', —  similli- 
mus “der ähnlichste', — humillimus “der niedrigste’, — imbécilli- 
mus “der schwächste”. — Im Griechischen ist die Assimilation von 
Àc zu AA nur dialektisch, wie in äol. ἀπ-έστελλαν (Ahrens 1, 50) 
“sie sandten ab’, das aus -égreAga» hervorging und attischem 
-£oreiAay gegenübersteht. — Der Assimilation von in zu ll wurde 
gelegentlich schon früher (Seite 477) gedacht; sie hatte Statt in 
öAlvuı (aus δλνῦμι) “ich vernichte', — collis (aus colnis) “Hügel’ 
neben litt. kalnas 'Berg', — vallum (aus valnum) neben litt. walnis 
‘Wall’, — wahrscheinlich in ἐλλός “junger Hirsch’ neben litt, elnis 
‘Hirsch’, — in πέλλα neben pellis “Haut, Fell’ und ohne Zweifel 
auch noch in manchen anderen Bildungen. 


Lautausstossung. 


Ein weiteres Mittel der Sprache, unbequemer Consonantenver- 
bindungen sich zu entledigen, besteht darin, dass die unbequemeren 
Elemente jener Verbindungen ausgestossen werden. Solcher Aus- 
stossung ging wahrscheinlich aber auch sehr oft erst eine Laut- 
assimilation voraus und zwar wird diess namentlich dann der Fall 
gewesen sein, wenn von einer unbequemen Consonantenverbin- 
dung der nachfolgende Consonant beseitigt wurde. So führt ὦμος 
‘Schulter’ auf ein griechisch-lateinisches ὄμσος (== altind. dmsa-s) 
zurück, das aber zunächst wohl erst als in ὄμμος übergegangen zu 
denken ist; — ähnlich homer. δήνεα “Rathschlüsse, Anschläge’ auf 
δάνσεα, neben altind. ddnsas- “wunderbare Kraft, wunderbare That’, 
— χήν “Gans’ mit Genetiv χηνός ‘der Gans’ liegt neben altind. 
hansd- 'Gans'; — μήν “Monat” mit Genetiv μηνός “des Monats’ 
neben mensis ‘Monat’. — Ferner gehören Aoriste hieher wie ἔφηνα 
(für ἔφανσα) “ich zeigte’, ἔκρενα (für ἔχρενσα) “ich urtheilte‘, und 
andere. — Auch neben ἄλληλο- (aus aAjo-aAjo-) einander’ wird 
man ein altes ἄλλαλλο-- vermuthen dürfen, in dem das ursprüng- 
liche 17) auch an der zweiten Stelle zunächst durch Assimilation in # 
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überging. — Auch bei Bildungen wie Ἐρινῦς “Rachegöttinn’ neben 
altind. Saranjü- (mythischer Name), worin sichs also um Verdrän- 
gung eines j handelt, wird man zunächst eine Assimilation (’Egıv- 
vog?) annehmen dürfen. — Im comparativischen Suffix zo» (aus 
tovg), wie in 5ótov- neben svävius (aus sudvions) und altind. svá- 
dijans- “süsser’ ist ein Zischlaut neben dem Nasal ohne vocaldeh- 
nende Nachwirkung ausgefallen. 

In der Regel wird die Ausdrängung eines unbequemen Conso- 
nanten, auch wo, wie in fast allen eben aufgeführten Fällen, zunächst 
wahrscheinlich eine Lautassimilation eintrat, durch Vocaldehnung 
ersetzt, so dass also die Zeitdauer des beseitigten Consonanten ge- 
wissermassen auf den vorausgebenden Vocal übertragen wird. Es 
ist daneben aber zu bemerken, dass auch einige Doppelconsonanzen 
vereinfacht worden sind, ohne jenen Einfluss auf den nachbarlichen 
Vocal zu üben, wie namentlich griechisches 00, wovon schon Seite 382 
die Rede war, zum Beispiel in ἔσομαι neben ἔσσομαι ‘ich werde 
sein’ und in πρόσω neben πρόσσω 'vorwürts', oder AA im Namen 
“Ἀχιλεύς (llias 1, 199; 2, 377 und sonst) neben Ἀχιλλεύς, oder 
mm in omittere (aus omm., für ob-m.) “fahren lassen, aufgeben’ 
und mamilla neben mamma “Brust’, oder dd in idem (aus id-dem) 
"dasselbe'. — Umgekehrt scheint in einzelnen lateinischen Bildun- 
gen Doppelconsonanz auch als das Jüngere eingetreten zu sein, wo 
vorher gedehnter Vocal vor einfacher Consonanz stand, so in mar- 
räre (für gnäräre?) “bekannt machen, erzählen’ neben grärus “be- 
kannt’; — felläre ‘saugen’ neben ϑηλάζειν “saugen, säugen’; — 
flanma ‘Flamme’, vielleicht zunächst für fläms (aus flagma), da 
Assimilation von gm zu sem nicht recht wahrscheinlich ist; — vacca 
“Kuh’ neben altind. vacá- oder eügrá- (die brüllende’ —) ‘Kuh’. 

Viel häufiger als der nachfolgende oder schliessende Consonant 
ist in unbequemen Consonantenverbindungen ein vorausgehender 
oder auch zwischen zwei Consonanten gestellter Consonant ausge- 
drängt worden. Insbesondere häufig aber sind es die Stumm- 
laute, namentlich die Ka- oder Te-laute, die unbequem geworden 
und verdrängt sind, so in αἰπόλος (aus aly-se.) “Ziegenhirt'; — 
Ellyevoos (aus éAix-y.) 'Goldranke' (ein Gewächs); —  éA(rQoxoc 
(aus éAíx-z.) “radumwälzend’. — Bei vorausgehendem r oder | oder 
auch Nasal hat das Lateinische den Guttural vor folgendem Dental 
ausgeworfen in fartus (aus farctus) und re-fertus (aus -ferctus) “voll- 
gestopít'; — sartus (aus sarctus) “ausgebessert” und sartor (aus 
sarctor) “Flickschneider’; — tortus (aus torctws) “gedreht, gequält’ 
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und nasturtium (aus -torcttum) “Kresse’, eigentlich *Nasenquiüler'; — 
mertäre (aus mergtäre) neben gewöhnlichem mersäre “eintauchen’; 
— wltor (aus wlctor) "Rücher'; — fultus (aus fulctus) “gestützt; — 
indultum (aus -ulgtum) “zu erlauben’; — multa (aus mulcta) “Strafe”; 
— quintus (aus goinctus) “der fünfte” und quindecim (aus quincd.) 
*funfzehn'. — Auch bei unmittelbar vorausgehendem Vocal scheint 
im Lateinischen der Guttural vor folgendem t mehrfach verdrängt 
zu sein, so in: frutétum neben frutectum 'Gebüsch'; — virdtum 
neben virectum “grün bewachsener Platz’; — "δ (aus mictí, wie 
nicus “Ansatz, Anstrengung’ zeigt) “sich stemmen, sich anstrengen'; 
— vítüre (aus victáre und zu εἴχειν, Felxeıv “weichen’ ?) “auswei- 
chen, vermeiden’; — autumnus neben minder gebräuchlichem auc- 
tumnus "Herbst; — vielleicht in äter (schwarz! (etwa zu ἀχλύς 
*Dunkelheit und altind. aktw- “dunkle Farbe, Dunkel, Nacht" ?). 
Vor folgendem Zischlaut wurde im Lateinischen der Guttural 
regelmässig verdrängt, wo ihm ein r oder | vorausging, so in ursus 
(aus urcsus, wie das entsprechende &gxrog zeigt) ‘Bär’, — und 
dann namentlich in Perfectformen und auch einigen Participbildun- 
gen wie tors (aus torcsi, für torqusi) “ich drehete, ich quälte’, — 
farsi (aus farcsi) “ich stopfte', — sarsí (aus sarcsi) “ich flickte’, — 
parsi (aus parcsí) “ich schonte’ und parsimónia (aus parcsim.) “Spar- 
samkeit', —  mersí (für mergst) “ich versenkte! und mersus (aus 
mercsus, merglus) ‘versenkt’, — sparsi (für spargsi) “ich streute aus’ 
und sparsus “ausgestreut’; — tersi (für tergsf) “ich wischte ab’ und 
tersus "abgewischt’, — tursi (für turgsi) “ich strotzte', — ursi (für 
urgsi) ich drängte’, — versi (für vergsi) “ich neigte mich’; — ferner 
mulsí (aus mulcsi) “ich streichelte' und mulsus (für mulcsus, mulctus) 
"gestreichelt', — fulsi (aus fulcsf) “ich stützte’; — mulst (für mulgsf) 
“ich melkte' und mulsus (für mulcsus, mulgtus) *gemolken'; — in- 
dulsí (für -wulgsi) “ich willfahrte’; — αἰδῇ (für algsi) “ich fror', wozu 
auch alsius (zunächst aus alcsius) “frostig’, — fulsí (für fulgsi) “ich 
blitzte, ich leuchtete'. — In discere "lernen! fiel, wie das Perfect 
didici “ich lernte’ zeigt, ein Guttural vor sk aus und so ists auch 
einige Male im Griechischen geschehen, nämlich in διδάσχειν (aus 
διδάχσκειν) "lehren" neben dıdayn ‘Lehre’, — λάσχειν (aus Aax- 
σχει») “tönen, sprechen’ neben dem Aorist ἔλαχον “ich tönte, ich 
sprach’; — δειδίσκεσθαιε (aus δειδέκσκ.) neben δεικανᾶσθαι “mit 
dem Becher begrüssen ; — τετύσχεσϑαι (aus τιτύκσχ.) neben dem 
Aorist τετυχέσϑαι (Odyssee 21, 428) “bereiten. — Mehr verein- 
zelt stehen sescent? neben sexcent? 'sechshundert' und der Eigen- 
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name Sestius neben Sextius; — und mistus “gemischt”, das wohl 
eher aus einem alten muthmasslichen misctus (zu miscére mischen"), 
als aus dem neben ihm liegenden geläufigen mixtus hervorging. 

In ausgeprägtem Gegensatz zum Griechischen ist im Lateini- 
schen der Guttural ganz gewöhnlich vor den Nasalen und vor / aus- 
gedrängt, so in dént (aus decní) “je zehn’, qvíni (zunächst aus quicni, 
weiter aus guinen?) “je fünf’, sémé (zunächst aus sechi, weiter aus 
sexní) “je sechs’; — congviniscere (aus -quicniscere, wie das Perfect 
con-quexi ich bückte mich nieder’ zeigt) “sich niederbücken'; — in 
Zusammensetzungen wie énatáre (zunächst aus ecn., weiter aus emm.) 
"herausschwimmen' und énarráre (aus ecn., weiter exm.) “erzählen’; 
— in änulus (aus ácnulus; zu altind. aknd- “gebogen’)“Ring’; — lüna 
(aus lucna, zu lücére "leuchten") ‘Mond’; — aránea neben ἀράχνη 
‘Spinne’; — lána (zunächst aus lacna?) neben λάχνη ‘Wolle’; — 
räna (nach Fick aus racna und zu ῥέγκειν *schnarchen, schnauben’) 
‘Frosch’; — qverneus oder qvernus (aus qvercn. neben qvercus “Eiche’) 
“eichen’; — urna (wahrscheinlich aus urcea und zu urceus “Krug, 
Wasserkrug' gehörig) “Wassergefäss, Krug’. — Vergleichbare grie- 
chische Bildungen wie γένεσϑαι (aus dem gewöhnlichen γίγνεσϑαι) 
"entstehen" und γινώσχειν (aus dem gewöhnlichen yıyrworeı») “er- 
kennen’ begegnen erst in später Zeit. 

Vor folgendem m erlosch der Guttural in: lümen (aus lucmen, 
zu lácére leuchten’) ‘Licht’; —  ómen “Anzeichen, Vorbedeutung' 
(aus ocmen, zu ὄσσεσθαι “ahnen, ahnen lassen’ aus ὄχ )εσϑαι)}; --- 
limus “schief” (aus licmus; zu licinus “aufwärts gekrümmt’ und ob- 
-liqous "schräg ); — ümus oder hämus (aus acmus; zu altind. aknd- 
gebogen‘) "Angelbaken ; ; — rima (aus ricma; zu àégeíxew 'zer- 
reissen, zerspalten ) 'Ritze, Riss, Spalte’; — läma “Morast, Sumpf’ 
(zu litt. lekmene “Pfuhl, Pfütze’); — Idmina (aus lacmına; zu lanc- 
‘Schüssel’) “Metallstück, Platte’; — t&mö (zunächst aus tecmó; zu 
τέχεων "Zimmermann") “Deichsel’; — subtömen (zunächst aus -tec- 
men, weiter aus -texmen; zu texere“weben’) “Eintrag, Einschlag im 
Gewebe’, "Gewebe, Faden’; — sémestris (zunächst aus sec-m., weiter 
aus sex-m.) 'sechsmonatlich'; — ex-dmen 'Schwarm' neben agmen 
"Menge, Zug’; — sümen (aus sugmen; zu sügere ' saugen’) 'Saug- 
warze'; — ümor Feuchtigkeit (zu ὑγρός “feucht’); — jümentum 
(aus jugmentum) “Zugvieh’, 'Fuhrwerk'; — con-tdmindre “mit Fremd- 
artigem verschmelzen, verhunzen’ (zu tangere berühren’); — r&- 
mindre (aus rugmindre; zu é-rügere “ausrülpsen’, ἐρεύγεσϑαι “rülp- 
sen, speien’) ^wiederkduen'; — frümentum (aus frugmentum; zu 
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frágés Früchte’) “Getraide’; — stimulus (aus stigmulus; zu στιγμή 
*Punct, Fleck’) ‘Stachel’; — famulus (aus fagmulus; zu goth. and- 
-bahts “Diener’) "Diener; — fldmen neben altind. braMndn- “Priester”; 
— aemulus “nacheifernd’ (aus aegmulus; zu litt. igiti “wornach stre- 
ben, sich Mühe geben’; altind. fh “sich bestreben, begehren’); — 
tormentum (zunächst aus torcmentum; zu torgoere “drehen, quälen’) 
“Qual, Marter'; — fulmen (aus fulgmen) “"Blitz’. — Aus dem Grie- 
chischen könnte man hier etwa vergleichen γυναιμανής (aus γυ- 
yaıx-u.) ^weibertoll'. 

Einige Beispiele für den Ausfall eines Gutturals vor folgendem 
I sind: málus “Maulesel’ neben uuxAog oder μύχλος Sprung- und 
Zuchtesel’; — Zusammensetzungen wie elicere (aus ec-L, älterem 
ex-L) “herauslocken’ und éligere (aus ec-L, ex-I.) “auswählen; — 
téla (aus tecla, texla; zu temere ^weben") "Gewebe; — dla ‘Flügel’ 
(aus acla, weiter awla, wie die zugehörigen axilla ' Achselhóhle' und 
deutsches Achsel zeigen); — dla “Kinnlade’ (aus mac, mala, 
wie das’ gleichbedeutende mawilla zeigt); — tdlea “Setzling, Reis, 
abgeschnittenes Stück, Pflock, Stäbchen’ (wohl aus taclea, tazlea und 
zu taxillus "kleiner Klotz’); —  dlea “Würfelspiel’ (wohl aus aclea, 
alea und zu altind. akshá- "Würfel zum Spielen’); — mdlus “Mast- 
baum’ neben μοχλός “Pfahl, Hebel’; — exilis (aus exiglis, zu exiguus 
“gering, schwach’), “dünn, schwach, kraftlos, geringfügig’; — ἀπο 
(aus wglig6; zu ὑγρός “feucht’) "Feuchtigkeit des Bodens’; — stilus 
“Stengel, Stiel’, “Griffel zum Schreiben’ (wohl aus stiglus und zum deut- 
schen Stichel) ; — mdló (aus mdvold, weiter mag-vol6) “ich will lieber". 

In einzelnen Formen ist ein Guttural auch vor folgendem Halb- 
vocal verdrängt, so in brevis (aus dregvis, zu βραχύς) kurz und 
levis (aus legvis, zu Ἦ ἐλαχύς “geringfügig, leicht’) "leicht; — ferner 
in mdjor (aus magjor) “grösser und anderen schon Seite 167 ge- 
nannten Bildungen. — Mit ihnen zu vergleichen ist, dass an der 
Stelle von altem gj im Griechischen regelmässig nur & erscheint, 
wie in σετέζειν '"stechen' (aus στέγζειν; zu σειγμή “Punct, Fleck’). 

Der Lippenlaut ist nur in einer geringen Anzahl von Wör- 
tern vor folgenden Consonanten ausgestossen, so in dem Eigen- 
namen Pontinus (oder Pomttnus) neben Pomptinus “pomptinisch’; — 
in mehreren Zusammensetzungen mit sus- (für subs-; zu vayı in die 
Höhe’) “in die Höhe”, os- (für obs-) 'entgegen' oder as- (für abs-; zu 
& 'zurück') “ab, weg’ wie suscipere (aus subs-c.) “aufnehmen’, — 
suspendere (aus subs-p.) aufhängen’, — sustollere (aus subs-t.) “auf- 
heben’, — ostendere (aus obs-t.) “hinhalten, zeigen’, — aspellere (aus 
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abs-p.) “vertreiben’, — und asperndri verachten’. — Das griechische 
βλάσφημος (zunächst aus βλάψ-φ.) “lästernd’, eigentlich “den Ruf 
(φήμη) schädigend’ lässt sich mit diesen Bildungen vergleichen. — 
Weiter sind hier zu nennen: anceps (aus amb-c.) "zweiköpfig, zwei- 
seitig, unsicher’; — amichre 'umwerfen, umhüllen’, das auf ein amb- 
-jacere zurückweist; —  ldmentdri (wohl aus lapm. und zu altind. 
lap “schwatzen, wehklagen’) “jammern, klagen’; — sarmentum (aus 
serpm., zu sarpere 'ausputzen, beschneiden’) 'abgeschnittenes Reis, 
Reisig . 

Sehr häufig sind bei unbequemem consonantischem Zusammen- 
stoss vorangehende Telaute ausgestossen; so in: Àóc (für Aóce, aus 
hod-ce) ‘dieses’; — ac (aus ate, at-qve) “und’; —  agnóscere (aus 
ad-gn.) erkennen’ und agndtus (aus ad-gn.) “nachgeboren’, 'anver- 
wandt'; — corculum (aus cordc.) “Herzchen’; --- μελέκρητος (aus 
uellr-x.) “mit Honig gemischt’ und μελέγηρυς (aus uells-y.) “süss 
tönend’; — in Perfectformen auf -xa wie ἔωκα (aus BwSxo) “ich 
habe gestossen’ oder ἤλσεικα (aus NArcıöxa) “ich habe gehofft‘; — 
ferner in Bildungen wie sospitds (aus sospet-tds; zu sospet- “wohl- 
behalten’) “Heil, Wohl’; — voluntds (aus volunt-tds) “Wille; — 
vehementer (aus vehement-ter) heftig’, decenter (aus decent-ter) “schick- 
lich, geziemend', amanter (aus amant-ter) “liebevoll’. — Die latei- 
nischen Präfixe séd- (abseits! (séd-itió “Zwiespalt, Aufruhr’), red- 
‘zurück’ (red-tre *zurückkehren', red-igere “zurückbringen, hinbrin- 
gen’) und pród- ‘vor’ (pród-ire hervorgehen’, pród-esse “nützen”, 
pród-igus “verschwenderisch’) büssen vor folgenden Consonanten 
regelmässig ihren Dental ein und zwar red- auch ohne Ersatzdehnung, 
wie in re-movére *entfernen', re-pónere 'zurücklegen', sé-vocdre “bei 
Seite rufen’, pró-mittere "versprechen. — Dass crédó “ich glaube’ 
aus cred-dö entstand, zeigt das genau entsprechende altind. (rád- 
-dadhdmi. 

Regelmässig sind im Griechischen und Lateinischen, wornach 
wir schliessen dürfen, dass das selbe Lautgesetz auch schon im 
Griechisch-lateinischen bestanden hat, die Telaute vor folgendem 
Zischlaut aufgegeben, so in Futur- und Aoristformen wie φράσω 
(aus φράδσω) “ich werde anzeigen’ und‘ ἔφρασα (aus ἔφραδσα) 
“ich zeigte an’, — λήσομαι (aus λήϑσ.) “ich werde vergessen’, — 
᾿πείσομαι (aus 778v90.) “ich werde leiden’, — ἔπδσον (aus Errer- 
go») “ich fiel’; — in Medialperfectformen wie σπέπυσαι (aus πέ- 
πυϑσαι)Ρ)ὸ “du hast erfahren’; — in Zoag, (aus ἴδσασι) “sie wissen” 
und dial ἔσαμε (aus ἔδσαμιε) ich weiss; — in zahlreichen latei- 
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nischen Perfectformen wie rdsi (aus rädst) “ich kratzte', — sedet 
(aus svddst) “ich überredete', — δυάδι (aus -vddsf) “ich ging hinaus’, 
— röst (aus ródsi) “ich nagte', — divfst (aus -vidst) “ich theille’, — 
rísi (aus ridst) “ich lachte’, — trüst (aus trádsi) “ich stiess', — 
lási (aus ládsf) “ich spielte, — laesi (auch laedst) “ich verletzte’, — 
clausi (aus claudst) “ich schloss’, — plaust (aus plaudsi) “ich klatschte", 
— arsi (aus ardst) “ich brannte’, — sensi (aus sentst) “ich empfand, 
ich bemerkte’; — in griechischen Pluraldativen wie σώμασι (aus 
σώματσι) “Körpern”, λαμπάσι (aus Aauscadoı) Fackeln’, yégovot 
(aus γέροντσι) “Greisen’ und anderen; — in compescere (aus -ped- 
scere) 'einzwüngen, bezähmen’; — in Zusammensetzungen wie astdre 
neben ad-stdre “dabeistehen’ und asertbere neben ad-scríbere "zu- 
schreiben’ — und homerischen wie καστορνῦσα (Odyssee 17, 32; 
aus xar-or.) ausbreitend' und χάσχεϑε (Ilias 11, 702; aus xar-oy.) 
‘er hielt zurück’. 

Vor felgendem Nasal ist ein Dental ausgedrängt in sndndre (aus 
madndre; zu madére “nass sein, triefen’) “fliessen, triefen'; — finis 
(wohl aus fiduis und zu fidere 'zertheilen, spalten’) *Grünze'; — 
rémus (aus retmus, zunächst aber erst aus resmus) “Ruder’; — rdmus 
(aus radmus, zu dadauvog “Zweig’) “Ast, Zweig’; — squdma (wohl 
aus sgvadma und zu altind. chad “bedecken’) "Schuppe'; — rdmentum 
(aus rddmentum; zu rddere “kratzen, abschaben’) “Abfall, Späne’; — 
eaementum (aus caedm., zu caedere “abhauen’) 'Bruchstein, Mauer- 
stein’; — aemidus (aus aedmidus; zu olóuo “Schwall’, old» “schwel- 
len’) *geschwollen'; —  clémens (vielleicht aus clétswns und zum 
deutschen hold) “gnädig, hold’; — cacámen “Gipfel” (wohl aus cacud- 
men und zu altind. kakudmant- "mit einem Gipfel oder Höcker ver- 
sehen’, kakud- “Gipfel, Kuppe, Haupt, hervorragende Spitze’). — 
Aus dem Griechischen darf hier etwa δέσποινα (aus δέσποτνια Ἷ 
und zu πότνια “Herrinn') “Herrinn’ verglichen werden. — Noch 
einige weitere Beispiele von verdrängten Dentalen sind: gvartus 
(zunächst aus qvafríws) “der vierte’; — scdlae (aus scadlae; zu scan- 
dere “steigen’) "Treppe; — caelum (aus caedium; zu caedere “hauen, 
ausschneiden’) “Meissel, Grabstichel’; — svdvis (aus soddvis; zu 
ἡδύς, altind. suddu-) “süss’; — péjus (aus pedjus, neben pessimus “der 
schlechteste” aus ped-timus) "schlechter'. — Dass altes dj im Grie- 
chischen regelmässig durch blosses ζ vertreten wird, wie in φράξϑιεν 
(aus φραδ7ειν) “anzeigen’, wurde schon Seite 167 und 168 gezeigt. 

Was die Ausstossung des Zischlauts anbetrifft, so hat die- 
selbe im Griechischen regelmässig Statt gefunden zwischen je zwei 
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Consonanten, so in den Zusammensetzungen mit ἐξ “aus’ und mit 
£& ‘sechs’ wie ἐχϑρώσχειν (aus ἐχσ-9.) “herausspringen’, ἐκβαίνειν 
(aus ἐκσ-β.) aussteigen’ und ἐχλέγειν (aus &xo-A.) “auswählen’, mit 
denen auch freiere Verbindungen wie ἐκ πολλῶν (aus ἐχσ m.) 
“aus vielen’ übereinstimmend behandelt werden, — wie éxxaíóexa 
(aus éxg-x.) sechzehn’, ἔχπους (aus &xo-rr.) “sechsfüssig’ und an- 
dere; — ferner in fÉxrog » sextus “der sechste’; — in Perfect- 
infinitiven wie γεγράφϑαι (aus γεγράφσϑαι) “geschrieben sein’ 
und τετύχϑαι (aus τετύχσϑαι) “bereitet sein’; — in aoristischen 
Infinitiven wie ὄρϑαι (aus ὄρσϑαι) ‘sich erheben’ und δέχϑαι (aus 
δέχσϑαι) “annehmen’; — in λαχπατεῖν (aus Aaxo-zc.) “mit Füssen 
treten’; — ἔφϑός (aus éyróg, zu ἕψειν “kochen’) “gekocht’; — 
ἔρχεσθαι (aus &goy.) kommen'; — πτέρνα (aus πεέρσνα, wie 
noch die entsprechenden goth. fairzna und altind. pdrshni- zeigen) 
‘Ferse’. — Auch χρεϑή ‘Gerste’ weist auf ein altes χερσϑή neben 
hordeum (aus horsdeum) und deutschem Gerste zurück. —  Unge- 
wöhnlicher ist der Ausfall des Zischlauts im Pluralsuffix 169a, das 
homerisch noch oft μεσϑα lautet, wie in: μαχόμεσϑα (Ilias 5, 477; 
875; 7, 352), später μαχόμεϑα “wir kämpfen’ und δυνγάμεσθα 
(Ilias 2, 343), später δυγνάμεϑα “wir können’. — Auch das latei- 
nische ex (== ἐξ) 'aus' verliert in Zusammensetzungen vor allen 
Consonanten ausser den harten c, p und t und s seinen Zischlaut, 
dann aber auch das c (das nur vor f assimilirt wird, wie in efferre 
*heraustragen', alt ec-ferre, aus ex-ferre), wie in edücere (aus ec-d., 
ez-d.) “herausführen’, égerere (aus ec-g., ex-g.) "heraustragen’, éldbi 
(aus ec-l., ex-L.) "herausfallen', und ganz ähnlich ist auch sex (= £5) 
‘sechs’ behandelt in sédecim (aus sec-d., sex-d.) "sechzehn’, sémestris 
(aus sex-m.) “sechsmonatlich’, séviri (aus sex-v.) “die Sechsmänner’ 
und in sépés (aus sex-p.) 'sechsfüssig'. — In freier Verbindung kann 
ez (aus ' vor allen Consonanten sein z aufgeben oder auch fest 
halten, wie in ὁ ndvi oder ex doi “aus dem Schiff’. — Vor fol- 
gendem g oder d verlor auch das Präfix dis- 'auseinander" sein s, 
wie in dígerere (aus dis-g.) “ordnen, eintheilen’ und dídácere (aus 
dis-d.) *auseinanderziehen, trennen’, — sonst ist im Lateinischen 
vor folgendem d das s noch ausgefallen in jüder (aus jüs-d.) 'Rich- 
ter’; — sidere (aus reduplicirtem sisdere) “sich setzen’; — nidus 
(aus nisdus) neben deutschem Nest; — idem (aus is-dem) ‘der selbe’; 
— prídem (zunächst aus pris-d.) “vordem’ und prídié (zunächst aus 
prisdié) “Tags vorher’; — audire (aus ausdire, wie das nahzugehörige 
αἰσθάνεσθαι "wahrnehmen" zeigt) “hören’. 
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Der Ausfall des Zischlauts vor folgendem Nasal reicht, wenig- 
stens zum Theil, wohl schon in die griechisch-lateinische Zeit zu- 
rück, so wird es wahrscheinlich gemacht durch die Uebereinstimmung 
von ὦνος (für Fóevoc) "Kaufpreis! und venum (für vesnum; Accus- 

sativ) ‘Verkauf’ neben altind. vasnd-s ‚Preis, Lohn’, — und die 
von ivıoy (aus έσνιον) *Genick' und iy- (aus Fégy-) 'Sehne" und 
vEna (aus vesna) “Ader’ neben litt. gysia “Ader, Sehne’. — Grie- 
chische Beispiele für jenen Ausfall sind noch ὄνος (aus ὄσνος) neben 
asinus *Esel' — und κυνεῖν (aus xvoveiv, wie der homerische Aorist 
xvooe “er küsste', Odyssee 16, 15, erweist) “küssen’; — vielleicht 
auch εἰσέ == dor. dvri (aus ἐσντίέ Ὁ) “sie sind’. — An lateinischen 
Bildungen sind hier zu nennen: dínumeráre (aus dés-n.) “abzählen’; 
— pönere (aus posnere) “legen’; — pöne (aus posne) ‘hinten’; — 
pénis (aus pesnis, zum gleichbedeutenden πέος == altind. pdses-) 
*münnliches Glied’; — aéneus (aus adsn., ajesn.; zu altind. ajasmdja-) 
‘ehern’; — alnus (aus alsnus, zum gleichbedeutenden litt. alksanis) 
Erle’; — satin (aus satine, satisne) “nicht genug’? audin (aus au- 
dine, audtsne) “hörst du nicht’? und andere ähnliche; — ferner 
die schon Seite 470 berührten, in denen das s vor dem Nasal aus 
noch älterem Dental entsprang, wie cöna (aus cesta, noch älterem 
cedna, neben altind. khád “essen’) "Mahlzeit. — Vor folgendem m 
ist der Zischlaut erloschen in ἦμαι (aus ἦσμαι, neben forc, = 
altind. dstai " er sitzt ’) “ch sitze’; — ἡμεῖς (aus ἀσμεῖς; altind. asmdr 
*uns')'wir' und ὑμεῖς (aus ὑσμεῖς) ihr; — ἵμερος (aus ἔσμερος; 
zu altind. ἐξ “suchen, wünschen, begehren', ishtd- “erwünscht’) 
‘Verlangen’; — χρῦμός (aus χρυσμός; zu χρύσταλλος “Eis’) 'Eis- 
kälte, Frost’; — λῆμα (aus λάσμα; zu altind. lash “verlangen’) 
“Wille, Lust, Muth’; — dümus (aus altem dusmus) *Dornstrauch'; — 
pómérium (aus pos-moerium) "Raum längs der Stadtmauer’; — vómis 
(aus vosmis; zum gleichbedeutenden ὕννες aus ὕσνες) “Pflugschar’; — 
rémus (aus altem resmus, für retmes) 'Ruder'; — ferner: homer. 
ἔμεναι (aus ἔσμεναι, oder erst aus ἔμμεναι hervorgegangen ?) ‘sein’; 
— χρέμαμαι (aus χρέμασμαι) “ich hange’ und ἔραμαι (aus Koag- 
μαι) “ich liebe’; — Perfectformen wie vidimus (aus vidismus; neben 
vidistis “ihr sahet’) “wir sahen’ und diximus (aus divismus; dicistis 
“ihr sagtet’) “wir sagten’; — vehemens (aus vehesment- und unmittel- 
bar zu vdjas- Kraft) “heftig, wirksam’. 

Da die Verbindungen sr und sl im griechischen und lateinischen 
Inlaut so gut wie ganz fehlen, ist von vorn herein zu vermuthen, 
dass, wo sie vorhanden waren, der Zischlaut öfters verdrängt wurde, 
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und so war es der Fall in Zusammensetzungen wie dérumpere (aus 
dis-r.) "zerreissen, bersten' und diläbt (aus diís-l.) "auseinanderfallen, 
vergehen ; ; — in εὗρος (aus εὗσρος) *Morgenwind, Südostwind’ und 
αὔριον (aus αὔσριον) ‘morgen’, an das sich vielleicht auch ἦρι 
“früh, morgens eng anschliesst, neben auster 'Südwind', litt. auszra 
“Morgenröthe‘ und altind. serd- "morgendlich '; -- λᾶρός (aus λασ- 
005; zu altind. las Verlangen haben’) "angenehm, wohlschmeckend’; 
— in αὐλή (aus αὐσλή; zu altind. vas “wohnen’) und avlıg (aus 
αὖσλις) “Aufenthaltsort, Stall’; — παῦλα (aus παῦσλα; παυστήρ 
‘der Endigende" ) Ruhe, das Aufhören’; ; — ἵλαος (aus ἴσλαος; zu 
altind. sh- "Labung, Erquicknng') “huldvoll, gnädig’; — qeálus (aus 
qoasius; zu qeasllus Körbchen’, litt. kaszus “grosser Korb’) 'ge- 
flochtener Korb’; — bélua (vielleicht aus besiua und zu bestia “Thier’) 
*Unthier, Ungethüm'. 

Vor consonantischen Verbindungen mit vorausgehendem Zisch- 
laut pflegt ein weiter vorausgehender Zischlaut auch ausgedrüngt 
zu werden, wie in δύστομος (aus δύσ-στ.) “hartmäulig’; — δύστηνος 
(aus dvo-or., zu altind. duhstha- oder dustha- ^wankend, arm, elend', 
aus dus-stha-) “unglücklich, elend'; — distingvere (aus dis-st.) “unter- 
scheiden’; — suspicere (aus sws-sp.) emporblicken, hochachten’; — 
ἔσχον (Mias 7, 153; aus &o-0x0») “ich war. 

Der Nasal ist besonders häufig vor folgendem Zischlaut aus- 
gedrängt und zwar am Gewöhnlichsten im Griechischen, da hier 
die Lautverbindung «s nur in sehr beschränkten Gränzen lebt, so 
in Pluraldativen, wie δαίμοσι (aus δαέμονσι) 'Góttern', ἡγεμόσι 
(aus ἡγεμόνσι) “Führern’, xvol (aus xv»oí) 'Hunden'; — in Ab- 
leitungen auf σύνη wie μνημοσύνη (aus uynuovo.) "Andenken, Er- 
innerung , τεχτοσύνη (aus cexrovo.) Baukunst, εὐφροσύνη (aus 
εὐφρονσ.) Frohsinn, Heiterkeit‘; ; — in δἴχοσε (aus εἴχονσι, εἴκοντε 
neben vigintt) zwanzig’; — in dritten Pluralpersonen wie φέρουσι 
(zunächst aus φέρονσι, weiter aus φέροντι) ‘sie tragen’, ἰσεᾶσε 
(aus ἱστάνσι, ἱστάνερ ' sie stellen’, δεικνῦσε (aus deixvóvot, δει- 
χρύντο ' sie zeigen’, φέρωσι (aus φέρωνσει, für φέρωντὴ ” sie tra- 
gen’ (Conjunctiv), dem perfectischen πεφύχασι oder πεφύκασι (aus 
πεφύχανσι, für reegixavst) ἡ sie sind geworden'; — in weiblich- 
geschlechtigen Bildungen wie φέρουσα (aus gégovaa, φερόντεα) 
‘tragende’, λυϑεῖσα (aus λυϑόνσα, λυϑέντεια) “gelöste’, δολόεσσα 
(aus δολόενσσα, δολόεδνεια) “hinterlistige’; — in Pluraldativen 
von Grundformen auf vr, die den Nasal sammt dem nachbarlichen 
Dental einbüssten, wie γέρουσι (aus γέρονεσι) 'Greisen', λυϑεῖσε 
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(aus Àv9évrau) *gelósten', χαρέεσι (aus χαρέεντσι) lieblichen, an- 
muthigen'. — Ferner sind hier Bildungen zu nennen wie: ἄσσον 
(aus ἄνσσον, &yxıov) "näher’; — γαστήρ (wahrscheinlich aus yar- 
στήρ, zu gleichbedeutendem venter) “Bauch’; — δεσπότης (vielleicht 
aus δεμσπότης, da altind. ddmpati-, das aus dámspati- entstanden 
zu sein scheint, zur Seite steht) “Hausherr’; — ἄσϑμα (wohl aus 
ἄνσϑμα, und zu altind. an *hauchen', zu dem auch wohl altind. 
dtmán- “Hauch, Athem’, aus animdn?, gehört) “schweres Athem- 
holen, Athem, Hauch’; — Zusammensetzungen wie συσκευάζειν (aus 
0v»-0x.) "zurüsten', vasca» (aus gv»-07.) "zusammenziehen’, σύ- 
στασις (aus σύν-στ.) Einrichtung, Anordnung’. — Vor folgendem 
t, darf hieneben bemerkt werden, ist der Nasal auch regelmässig 
. ausgedrängt, so in präsentischen Bildungen wie κλάζειν (für xAav- 
beu», aus κλάγχἼειν) ‘erklingen’ und πλάζειν (für πλάνζειν, aus 
πλάγχ)ει») " irre machen, verschlagen’, — und Zusammensetzungen 
wie συζευγνύναι (aus σύνζ) ‘verbinden’ und ἑκατόζυγος (auch Ilias 
20, 247; aus éxaró»-L.) “mit hundert Ruderbänken’. 

An zunächst vergleichbaren lateinischen Formen sind anzufüh- 
ren: die Comparative auf iör- (für iös-, aus ions-), wie dulciór- (für 
dulciós-, aus dulcions-) “süsser’ und sndjór- (für májós-, aus sdjons-) 
neben μεῖζον- (aus μεῖζονς-) 'grüsser; — Ordinalzahlformen wie 
vicésimus (für vicensimus; aus viceni-timus) “der zwanzigste’; — die 
Adjective auf ósus (aus onsus) wie formösus (aus altem formonsus) 
‘schön’; — potestás (für potenstds, aus potent-tás) “Macht” und egestds 
(für egenstäs, aus egent-tds) "Dürftigkeit'; — opulescere (aus opulent- 
scere) ‘reich werden’; — festra (aus fenstra), alte Nebenform zu 
fenestra Fenster; — sémestris (aus -menstris) 'sechsmonatlich'; — 
sestertius (zunächst aus semst., weiter aus sémis-t.) “drittehalb’ und 
sesgvialter (zunächst aus semsqu., weiter aus sémisqo.) “anderthalb”. 

Was noch weiteres Ausdrüngen des mit anderen Consonanten 
verbundenen Nasals anbetrifft, so ist anzuführen, dass das sogenannte 
beraubende. ἀν- “un-’ vor folgenden Consonanten regelmässig seinen 
Nasal einbüsst, wie in ἄτεκνος (für &»-v.) und ἄπαις (aus &v-s.) 
‘kinderlos’, ἀσεβής (für ἀν-σ.) 'gottlos', homer. &Féxw» (für a»-.) 
‘unwillig’ im Gegensatz zum Beispiel zu &»-odog “unwegsam” oder 
ἄγ-υδρος “wasserlos’, eine Erscheinung, die wir in ganz dersel- 
ben Weise auch im Altindischen wiederfinden, wie in adraughá- 
(für an-d. ) “arglos, wohlwollend’ und asatjá- (für an-s.) *unwahr, 
trügerisch’ neben an-udrd- (= &y-vdoo-) “wasserlos’ und an-agha- 
"schuldlos'. Bei so vollständiger Uebereinstimmung zwischen dem 
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Griechischen und Altindischen wird man die fragliche Erscheinung 
wohl auch für das Griechisch-lateinische vermuthen dürfen, woraus 
also folgen würde, dass die fast durchgehende Unversehrtheit des dem 
griech. &»- == altind. an- entsprechenden lat. in- (in-ermis “unbe- 
waffnet’, aber auch tn-victus “unbesiegt’, im-berbis “bartlos’) und 
zum Beispiel auch deutschen un- (un-artig, un-rein, un-schön) für 
eine erst jünger entwickelte zu gelten hätte. Vor folgendem: gn 
pflegt auch das lateinische ín seinen Nasal aufzugeben, wie in ignd- 
vous (aus in-gn.) “unfleissig’, igndrus (aus in-gn.) 'unwissend' nebst 
ignórdre (aus in-gn.) 'unwissend sein’ und ignöbilis (aus in-gn.) “un- 
bekannt, unedel’, und ganz das selbe gilt auch von dem Präfix 
com- “mit, zusammen’, wie in: cogndtus (aus com-gn.) verwandt 
und’ cognóscere (aus com-gn.) erkennen’. Auch in Formen wie 
cö-nectere (aus einem alten com-cn.?) “verknüpfen’, co-nivére “sich 
schliessen’, có-nttt “sich anstemmen, sich anstrengen’ und cd-nübium 
‘Ehe’ beruht die Verstümmlung des com- wohl auf einem ursprüng- 
lich vor dem je folgenden Nasal stehenden Guttural. 

In Zusammensetzungen wie dem Eigennamen ArroAlödwgog 
(aus 247:0410»-0), eigentlich “von Apollon gegeben’, homicida (aus 
homin-c., homon-c.) "Menschentüdter', arundifer (aus arundin-f.) 
“Rohr tragend’ und anderen ähnlichen ist der Abfall des Schluss- 
nasals des je ersten Gliedes uralt, da er sich ganz entsprechend 
zum Beispiel auch im Gothischen wie in vaihstastains (aus vathstan-st.) 
‘Eckstein’ (Epheser 2, 20) und im Altindischen wie in rdaputrd- 
(aus rdjan-p.) "Konigssohn' wiederfindet, hängt aber auch gar nicht 
von je folgenden Consonanten ab, da zum Beispiel auch altind. 
ukshanna- (aus wukshd-anna-, für ukshan-anna) “Stiere verzehrend" 
gebildet wurde, seine Erwähnung gehört also eigentlich gar nicht 
hieher. Weiter aber sind hier noch zu nennen: passive Perfect- 
formen wie xexauusvos (für xexauuu., aus xsxaurscu.) “gebogen” 
und ἐσφιγμένος (für &apıyyu.) "zusammengeschnürt’; — dial. Φίξ 
mit Genetiv Dixög für Zgíy5 mit Genetiv Ipeyyos (mythischer 
Name); — ἔστων (für ἔσγτων) ‘sie sollen sein” — und noch 
manche Bildungen, in denen der Nasal vor folgendem Dental auf- 
gegeben wurde, wie: &xarov (aus -xavtóv, zu centum) "bundert', 
— ἄτερ (wahrscheinlich aus &vreg) “ohne’, — ἦτορ (aus ἦντορ) 
“Inneres” und ἦτρον (aus ἦντρον; zu altind. dntrá-m Eingeweide ) 
‘Unterleib’ (nach Fick); —  idterna neben lanterna “Lampe’; — 
Casusformen der ungeschlechtigen Worter auf μα, wie ϑαύματος 
"des Wunders’ von ϑαῦμα “Wunder’, deren Suffix, da im Latei- 


492 


nischen, auch Gothischen und Altindischen, Grundformen auf 5 wie 
zum Beispiel nömen- == goth. naman- - altind. ndman- ‘Namen’ 
zur Seite stehen, wahrscheinlich alt uavz lautete; — Casusformen 
des activen Perfectparticips, wie zum Beispiel χεκοπότα (aus -όντα) 
*schlagenden', als dessen ursprüngliche Suffixform aus entspre- 
chenden altindischen Formen wie dem Accusativ wiudodnsam “den 
stossenden’ und pluralen Dativ tutudeddbhjas (aus -vdntbhjas) “den 
stossenden’ man vant erschliessen kann. — In medialen oder 
passiven dritten Pluralpersonen des Perfects, wie zezeuyaraı (Ilias 
13, 22; 14, 53 und sonst; für τδεεύχνεαι) "sie sind bereitet’, &xı- 
-τετράφαται. (llias 2, 25 —— 62; für -τεεράτοενται) “sie sind anver- 
traut‘ und τεεράφατο (Ilias 10, 189; für τετράφντο) “sie hatten 
sich gewandt’ scheint der Nasal geradezu durch den Vocal a ersetzt 
zu sein, welches nämliche Verhältniss die homerische Sprache auch 
noch aufweist in: nero (Ilias 3, 149; 7, 61 und sonst, für ἦντο) 
“sie sassen', Tora. (Ilias 2, 137; 10, 100 und sonst, für ἧνται) “sie 
sitzen’, xara. (Ilias 11, 659 == 825 und sonst, für xdjaraı, xétvrat) 
“sie liegen’ und xéavo (lias 13, 763 — 24, 168 und sonst, für 
xéjato, κέϊντο) “sie lagen'. 

Auch das liquide r ist, wie schon Seite 149 angegeben wurde, 
einige Male ausgedrüngt, so im Lateinischen vor folgendem Zisch- 
laut und noch folgendem Consonanten in: tostus (aus torstus) 'ge- 
dórrt' und testa (aus tersta) “irdenes Geschirr’; — pestis (aus per- 
stis, für pert-tis, zu πέρϑειν "zerstoren') “Verderben’; — fastigium 
(aus ferst., zu altind. bhrshti- “Spitze’) Giebel’; — vestigium (nach 
Fick aus verst. und zu verrere “schleifen, fegen', aus versere) 'Fuss- 
spur’; — testdmentum (aus terst.) "letzter Wille, Vermächtniss’ und 
testis (aus terstis) "Zeuge ; — poscere (aus porscere, zu deutsch for- 
schen und altind. prach 'íragen', aus pragc) “bitten, verlangen’ und 
postuldre (aus porst., porsct.) 'verlangen'. — Weiter sind hier zu 
nennen: süsum, alte Nebenform zu sursum “aufwärts’, prósus neben 
prorsus “grade aus gekehrt, ungebunden' und rüsus oder rüsum 
neben rursus und rursum “zurück, wiederum’; — crebescere (ob 
zunächst aus creberscere?) neben crébrescere "häufig werden, sich 
vermehren’; — péjerdre (aus perj.) falsch schwören’; — pedere 
(aus perdere, zu gleichbedeutendem πέρδεσϑαι) “farzen’ und pódez 
(wohl aus pordex) “der Hintere’; — muliebris (aus mulierbris; zu 
mulier *Weib') *weiblich'; — sempiternus “immerwährend’ neben 
semper ‘immer’; — surgere neben surrigere “aufrichten, aufstehen’ 
und pergere (aus perrigere; mit Perfect per-rext) “geben, fortfahren’; — 


493 


Formen wie surpite (aus surripite) “nehmt weg’ und surpuit (aus 
surripwit) “er nahm weg’. — Aus dem Griechischen bietet sich nur 
weniges Vergleichbare, so der Pluraldativ μάρτυσι (aus μάρτυρσι) 
‘Zeugen’ von μάρτυρ- 'Zeuge'; — σπάνις (aus σπάρνις 1) "Man- 
gel’ und σπανός (aus σπαρνός ἢ) “selten, wenig’ neben σπαρνός 
“selten, wenig’; — der Aorist μαπέειν neben uaprereiv "fassen, 
ergreifen; — das reduplicirte δαρδάπεειν (aus δαρδάρπετει») 
“fressen, zerreissen'. 

Von irgendwelchem Ausfall eines Halbvocals vor folgenden Con- 
sonanten kann nicht wohl die Rede sein, da die Halbvocale un- 
mittelbar vor nachfolgenden Consonanten regelmässig durch die ihnen 
entsprechenden Vocale, das 7 durch i und das v durch u, ersetzt 
zu werden pflegen. Doch aber mag hier noch kurz erinnert werden 
an Formen wie mötus (aus movtus) “bewegt’, möbilis (aus movbilis) 
‘beweglich’ und mómentus (aus movm.) “Bewegung, Ausschlag’, — 
vóium (aus vovlum) "Gelübde, Wunsch’; — den Plural-Dativ und 
-Ablativ böbus (aus bovbus) neben dem gewöhnlicheren bübus (zu- 
nächst für boubus) “Rindern’ und ähnliche. — Aus dem Griechischen 
mögen hier ein paar Formen erwähnt sein, in denen alte Di- 
phtbonge ihres Schlusstheils völlig beraubt erscheinen: κλόνες (aus 
κλοῦνις, xAóFvig?) “Steissbein’ neben clünis (aus clounis) und altind. 
(ráuni- "Hinterbacke, Keule, Hüfte’; — und ξένος (aus ξένος 1) 
neben ξεῖνος “Gastfreund, Fremder’ und altind. kshdima- “ruhiges 
Verweilen, Rast', denen sich vielleicht auch noch andere zur Seite 
stellen lassen. 


Lautumstellung. 


Bei der Lautumstellung, von der hier noch zu sprechen 
ist, da sie sich wenn auch nicht mehr in jedem einzelnen Fall so 
doch im Allgemeinen auch deutlich als ein Mittel der Sprache er- 
giebt, sich unbequemer inlautender Consonantenverbindungen zu 
entledigen, handelt es sich vorwiegend um die beiden flüssigen Laute 
r und | und ausserdem um die Nasale. In Bezug auf sie können 
wir es nämlich bis in die ältesterreichbare indogermanische Zeit als 
eine sehr gewöhnliche Erscheinung zurückverfolgen, dass sie von 
benachbarten inlautenden Consonanten durch einen zwischentreten- 
den Vocal gleichsam ab- und zu vorausgehenden, meist anlautenden 
Consonanten hinübergedrängt wurden, also eine wirkliche Umstel- 
lung erfuhren. Bei der Betrachtung der anlautenden Consonanten- 
verbindungen wurde schon Seite 357 bemerkt, dass viele derselben 
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durch die beschriebene Umstellung ursprünglich inlautender Con- 
sonanten sich überhaupt erst bildeten. So bildete sich neben δέρ-- 
xeodaı ‘sehen’ die Aoristform δρακεῖν (ἔδραχον “ich sah’) und 
ganz ähnlich zum Beispiel neben dem zugehörigen Perfect altind. 
dadárga (— δέδορχε) “er sah’ die Infinitivíorm drdshtum (zunächst 
für drdgtwm, aus dárgtum) “sehen”. Ohne den tiefer liegenden rein 
lautlichen Gründen dieser Erscheinung etwa weiter nachzugehen, 
begnügen wir uns hier, noch eine Reihe von Beispielen jener Laut- 
umstellung anzuführen: Aorist ἔ-σεραϑον “ich zerstörte” neben zrég- 
Heıv 'zerstóren'; — Aorist ἔ-δραϑον oder ἔ-δαρϑον ich schlief’ 
neben δαρϑάνειν ‘schlafen’; — δρατός 'abgehautet" (Ilias 23, 169) 
neben δέρειν "schinden, abhäuten ; — χραδία neben καρδία und 
cord- ‘Herz’; — κρατερός neben καρτερός ‘stark’ und κράτιστος 
neben κάρτιστος ‘der stärkste’; — ϑράσος neben ϑάρσος *Muth'; 
— τρασιά neben ταρσιά ‘Darre’ und τέρσεσϑαι “trocken werden’; ; 
— ἀτραπιτός neben ἁταρπιτός “Pfad”. (beide homerisch) ; — χραι- 
. πνός “reissend schnell’ neben dem wohl unmittelbar dazugehörenden 
gleichbedeutenden καρπάλεμος; — τέτρατος neben τέταρτος “der 
vierte ; ähnlich auch τετρά-κυκλος “vierräderig’, guadri-fidus 'vier- 
spaltig’ und viele „ähnliche Zusammensetzungen neben τέτταρες 
und gpattuor ‘vier’; — Aorist ἤμβροτον (aus ἤμροτον) neben 
ἥμαρτον “ich fehlte” und ἁμαρτάνειν ‘fehlen’; — γραῦς “alte 
Frau’ neben γέρων “Greis’; — ἐγρήγορα “ich bin wach’ neben 
ἐγείρειν “erwecken ’; ;— Pluraldative wie πατράσι ‘Vätern’ neben 
πατέρ- “Vater” und ἀστράσε neben ἀστέρ-- ‘Stern’; — βροτός (aus 
μροτός) "sterblich' neben dem seltenen μορτός ‘sterblich’ und mor- 
tuus “todt’; — βραδύς (aus μραδύς) langsam" neben altind. mrdü- 
(aus mardái-) "weich, zart, schwach’; — χραδαένειν *schwingen' 
neben cardó Thürengel ; — τρέχνος nebeh τέρχνος "Zweig; — 
κρισσός neben κιρσός "Aderbruch'; — κρίκος neben xígxog und 
circus ‘Kreis’; — xgavov neben cornus “Kornelkirschbaum, Hart- 
riegel'; — πράσον neben porrum ‘Lauch’; — χρεϑή neben hor- 
deum ‘Gerste’; — ῥίπτειν, homer. Folrereey neben goth. eairpan 
"werfen'; — ῥάπτειν (aus opasızeıy) "zusammennähen’ neben sar- 
cire "ficken; — δέον (aus Foloov) neben verráca “Höhe”. 
Mehrfach haben sich durch die Lautumstellung aus consonan- 
tisch auslautenden Verbalgrundformen wie ganz neue und zwar auf 
gedehnten Vocal ausgehende Verbalgrundformen entwickelt, wie 
βρω- in βι- βρώσκειν " essen, verzehren’ , βρῶμα Biss, Speise’, 
βρῶσις "Speise', βρωτήρ ‘Esser’, βρωτός “essbar’ und ὠμο-βρώς 
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“rohes Fleisch essend’ neben βορ- in βορός “gefrässig”,.Boga "Frass’, 
ὠμο-βόρος “rohes Fleisch fressend' und voräre 'verschlingen'. — 
Weiter liegen so noch ϑρώσχειν ‘springen’ neben aoristischem 
ἔϑορον “ich sprang’; — τιτρώσκειν “verwunden, durchbohren' 
neben dem Aorist Eroge “es durchbohrte” (Ilias 11, 236); — κρητήρ 
*Mischkrug' und ἄ-κρητος “ungemischt, rein’ neben χκεράννῦμε “ich 


mische'; — πέπρωται “es ist beschieden, bestimmt’ neben aori- 
stischem 2720009 “ich ertheilte, ich verschaffte’ und portiö “zugemesse- 
ner Theil’; — στρώννῦμε “ich breite aus’, ἔσερωται “es ist aus- 


gebreitet” (Passivperfect), orewrög ‘ausgebreitet’, στρῶμα “Decke, 
Teppich’ neben σεόρνυμι “ich breite aus’, und ganz entsprechend 
strdvi “ich breitete aus’, strdtus “ausgebreitet” und strdmen “unter- 
gestreutes Stroh, Streu’ neben sternere “ausbreiten’; — πισερᾶσκειν 
‘verkaufen’, ἐπράϑην “ich wurde verkauft’, πρᾶτός “verkauft”, “käuf- 
lich’, πρᾶτήρ "Verküufer', πρᾶσις "Verkauf! neben πέρνημε “ich 
verkaufe’; — homerische βρηϑείς “gesagt’, Fenrög “gesagt, verab- 
redet’, Fgrráo ‘Sprecher’, Fgroic ‘Gespräch’ und Fenzen 'Ver- 
abredung’ neben Fe/ou (aus Fégjc) “ich sage’ und verbum ‘Wort’; 
— lateinische Bildungen wie: sprevt “ich verachtete' und spretus 
*verachtet' neben spernere ‘verachten’; — creot “ich schied, ich er- 
kannte’ und crétus “geschieden, erkannt’, cribrum "Sieb" und crimen 
*Beschuldigung' neben cernere “scheiden, erkennen’; —  trívt “ich 
zerrieb', tritus “zerrieben’ und tribulum “Dreschmaschine’ neben 
terere “zerreiben, dreschen'; —  grdtus 'angenehm' neben χάρις 
*Gunst; — grdnum neben deutschem Korm und altind. jar 'zer- 
rieben werden’. — Aus dem Lateinischen sind sonst noch anzu- 
führen gravis neben βαρύς “schwer” — und socrus = altind. gvagr'- 
*Schwiegermutter', welche letztere Form sich unmittelbar anschliesst 
an altind. godgura- == lat. socero- (aus socuro-) "Schwiegervater'. — 

Mit umgestelltem innerem ἢ nennen wir zunächst einige Wörter, 
in denen sich auf die eben angegebene Weise bei der Lautumstellung 
gedehnter Vocal entwickelte: βέβληται “es ist geworfen’, βληϑείς 
‘geworfen’, βλῆμα “Wurf’, neben βάλλειν “werlen’; — κέχληται 
“es ist genannt’, χληϑείς “genannt, gerufen’, χικλήσχειν “rufen”, 
κλητός “gerufen, eingeladen’, κλῆσις ‘Ruf, Einladung’, ὅμο - κλή 
“lauter Zuruf', neben καλεῖν “rufen, nennen’ und caldre “ausrufen’, 
an die auch cldmdre “laut rufen, schreien’ und cldmor “Geschrei, 
Zuruf’ sich eng anschliessen; — βλώσχειν (aus μλώσχειν) "kom- 
men’ neben dem aoristischen ἔμολον “ich kam’; — ἔσκληκα “ich 
bin vertrocknet' und σκληρός “trocken” neben σχέλλεσθαι "trocken 
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werden’; — πέμπλημει, im-pleo ‘ich fülle an’, “ελήϑειεν ' voll sein’, 
πλῆϑος, plébs “Menge, Volk’, πλήρης, plénus ‘voll’, (auch πλεῖον 
e plás "mehr, πλεῖστοι, plürimt “die meisten’) neben σεολύς “viel” 
und goth. fulls *voll'; — πλησίος ‘nah’, ἔπληντο “sie stiessen zu- 
sammen’ (llias 4, 449 == 8, 63) neben πελάζειν "nähern’; — τέ- 
τληκα “ich wage, ich halte aus’, ἔτλη er fasste Muth’ τλήμων "stand- 
haft', τλητός “standhaft, erträglich’ neben ἐτάλασσας “du wagtest', 
τάλᾶς *duldend, elend’ und τολμᾶν “aushalten, wagen’, an die sich 
auch eng anschliessen idtws (aus tldtus) “getragen’ und idtió (aus 
tldti6) “das Bringen’ neben ἐμ “ich trug’, tollere “aufheben’ und 
tolerdre “ertragen’; — λῆνος (aus Finvoc) und ldma (aus vldna) 
‘Wolle’ neben vellus “Schaffell, Vliess'. — Weiter mögen hier noch 
namhaft gemacht sein: μέμβλεται neben μέλει ' es liegt am Herzen’; 
— ὀφλισκάνειν ‘schuldig sein, verurtheilt sein’ neben ὀφεέλεεν 
(aus ὀφέλζει») “schuldig sein, zu bezahlen haben’; — ἀγλαός, alt 
ἀγλαξός ‘herrlich, prächtig‘ neben ἀγάλλεσϑαι “sich ‚brüsten, prun- 
ken, stolz sein auf etwas’; — imí-zAoog “Netzhaut” neben πέλλα 
und pellis “Haut, Fell’; — βλίττειν (aus uAlrzeıv) ' Honigscheiben 
ausschneiden' neben μέλι "Honig; — χλόος “grüngelbe Farbe’ 
und χλόη “grünes Kraut’ neben holus “Kraut, Kohl’ und helvus “gelb”; 
— glans neben βάλανος ‘Eichel’; — glös neben γάλως “Schwäge- 
rinn’; — glütíre “verschlingen’ neben gula “Kehle’; — glacids “Eis” 
neben gelá “Eiskälte, Frost’, “Eis”. 

Von den Wörtern mit umgestelltem innerem Nasal nennen wir 
zunächst die folgenden, i in denen sich der gedehnte Vocal entwickelte: 
ϑνήσχειν "sterben", τέϑγνηκα “ich bin todt’, ϑνητός "sterblich' neben 
dem Aorist ἔϑανον “ich starb’ und ϑάνατος Tod’; --- γνήσιος 
*ehelich, echt” und ndsei, alt gmäsch, nebst nätus, alt gnätus, 'ge- 
boren' neben dem Aorist ἐγενόμην “ich wurde’, den Perfecten yé- 
yova “ich bin geworden” und genui “ich erzeugte und γένος == 
genus "Geschlecht ; ; — μεμγήσκειν “erinnern”, μνήσω “ich werde 
erinnern’, μέμνημαι “ich erinnere mich’, μνᾶσϑαι ‘werben, freien’, 
μνῆμα “Andenken, Denkmal’ neben μέμονα “ich ‚gedenke, ich will’, 
semini "ich erinnere mich’, μένος "Muth, Zorn’, mens ' Sinn, Ver- 
stand’, monumentum Denkmal’; — γιγνώσκειν, nöscere alt gnóscere 
"kennen lernen’, ἔγνων “ich lernte kennen’, γγωτός == nötus, alt 
gnötus bekannt’, γνώμη ' Meinung" neben γέγωνα “ich bin bemerk- 
bar, ich bin vernehmlich' und den deutschen können und kennen ; 
— nödus *Knoten* neben ἀγαϑές (wohl aus ἀγανϑές) 'Kntiuel'; — 
κγήμη 'Schienbein', das vielleicht ein anlautendes s einbüsste und 
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dann nebst xavw» “gerade Stange, gerader Stab’ zum deutschen 
Schiene gehören könnte; — πεΐἴγειν (wohl aus σπενίγει») “ersticken, 
erwürgen neben opiyyeıy "schnüren, einengen ; — xvícon (aus 
xv(9jn) "Fettdampf und nidor (aus enidor) “Dunst, Duft’ neben altind. 
gandhd- “Geruch, Duft’; — γἔχη (aus Friun) ‘Sieg’ neben vincere 
‘siegen, besiegen’. — Weiter aber führen wir hier noch an: γνάϑος 
"Kinnbacke' neben ganda- * Wange'; — νόος (aus σνόος) “Verstand” 
neben sentire “empfinden, einsehen’ und deutschem sinnen; — vorog 
(aus σνότος) 'Südwestwind" neben mittelhochd. sunden oder süden 


‘von Süden her’; — νεῦρον (aus σνεῦρον) 'Sehne neben deut- 


schem Sehne. 

Bildungen mit umgestelllem innerem m sind wenig zahlreich, 
lassen sich aber auch bis in das Altindische zurückverfolgen,, wo 
zum Beispiel dhmatum blasen" neben d-dhamat “es blies’ liegt. Aus 
dem Griechischen sind anzuführen κέκμηκα “ΟΝ bin ermüdet’, ἀ-κμής 
*unermüdet', ἀνδρό - πχμητος “von Menschen gearbeitet’ und σπολύ- 
σχμητος "mühsam bereitet” neben κάμνειν “sich abmühen, verfer- 
tigen’; — τέτμηται ἡ es ist geschnitten , zundels “geschnitten” ; 
τμήδην "schnittweise", ,τμῆσις "Schnitt und τμητός “geschnitten” 
neben τέμνειν oder τάμνειν schneiden! mit dem aoristischen Éra- 
μον "ich schnitt’; — δέδμηται “es ist bewältigt’, ἐδμήϑη “er wurde 
bewältigt’, δμῆσις “die Zähmung’, ὁμήτειρα “Bezwingerinn’ und 
duoc “Sclave, Leibeigener' neben δάμνημε oder δαμάζω “ich be- 
zähme, ich bewältige’. — Das Lateinische bietet nichts Vergleich- 
bares. 

Noch ungewöhnlicher und ganz auf das Griechische beschränkt 
ist die Umstellung des harten Dentals in einigen mit zc anlauten- 
den Formen, für die sich dadurch die consonantische Verbindung 
πε bildete, wie: πέπτωχα (spät auch πέπτηχα) ‘ich bin gefallen’, 
πεῶμα und σπεώσις ‘Fall’, ἔπτην ‘ich flog’, τοτηνός ‘gefiedert’, 
πεῆσις Flug, ἐπτόμην “ich flog" und πτερόν “Feder” neben dem 
Aorist ἔπεσον (aus ἔπετσον) ‘ich fiel? und srereodaı fliegen" — und 
πέπταται “es ist ausgebreitet” neben sreravyuu. “ich breite aus’. 


Vocaleinschub. 


In ganz ähnlicher Weise wie bereits oben Seite 377 bei der 
Betrachtung der verschiedenen Umgestaltungen alter anlautender 
Consonantenverbindungen davon die Rede war, dass nicht selten 
zwischen altrerbundenen Consonanten später ein Vocal einge- 
schoben wurde, ist auch hier, wo unsere Betrachtung alten in- 

Leo Meyer: Grammatik. I. 32 
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lautenden Consonantenverbindungen gewidmet ist, der mehrfach 
vorkommenden Einschiebung eines Vocals in dieselben Erwähnung 
zu thun. Dabei handelt sichs aber ganz vorwiegend um Verbin- 
dungen von Stummlauten mit einer der beiden Liquiden r oder 1, 
und zwar pflegen diese, während sie in den anlautenden Verbin- 
dungen regelmässig die zweite Stelle einnahmen, bei deu hier in 
Frage kommenden consonantischen Verbindungen das vorausgehende 
‘Element zu bilden. Wie der eingeschobene Vocal selbst aber sich 
dusserlich entwickelte, das genauer zu untersuchen ist unsere Auf- 
gabe nicht; unzweifelhaft hängt seine Entstehung eng zusammen 
mit der besonderen Natur der Laute r und /, und auch des Nasals 
— denn einige Male sehen wir auch neben ihm den neuen Vocal 
hervortreten —, bei denen in gewissem Sinne von einem ihnen 
$tets innewohnenden vocalischen Elemente die Rede sein kann. Bei 
manchen Würtern ist zu entscheiden nicht ganz leicht, ob wirklich 
ein Vocal erst als jüngeres Element zugetreten ist oder ob er etwa 
als älteres Element in nebenliegenden Formen mit consonantischer 
Verbindung ausgestossen wurde, und weiter kann es auch bisweilen 
als zweifelhaft erscheinen, ob ein neuer Vocal in eine ursprünglich 
inlautende oder auch in eine anlautende Consonantenverbindung 
sich einschob. So führten wir zum Beispiel schon Seite 377 do- 
Aıxös "lang in letzterem Sinne mit auf, da neben ihm das latei- 
nische longus (aus dlongus) und weiter ja auch das altbulg. dlügü 
und gotb. /aggs (aus dlaggs), mit denen in dieser Beziehung auch 
das comparativische altind. drdghtjans- “länger” übereinstimmt, auf 
eine griechisch-lateinische Form mit consonantischer Anlautsverbin- 
dung (dl) zurückweisen. Neben all diesen Bildungen liegt nun aber 
im Altindischen das einfache dirghd- “lang” mit seiner inneren Con- 
sonantenverbindung rgh, die wahrscheinlich uralt ist. So könnte 
man also bei dem comparetiven altind. drdgháass- “länger' von 
jener Lautumstellung, wie sie scbon im Vorausgehenden behan- 
delt wurde, sprechen und dürfte darnach mit einigem Recht auch 
das innere ὁ in δολιχός "lang als den eingeschobenen Laut be- 
zeichnen. 

Von den Bildungen, die unseres Erachtens mit einigem Recht hie- 
hergezogen werden dürfen, nennen wir zuerst solche, in denen ein ! 
den neuen Vocal entspringen liess: nA&xzwe “strahlende Sonne’ und 
ἤλεκερον Glanzwetall’, später Bernstein’ neben altind. arkd- ‘Strahl, 
Glanz’, ‘Sonne’; — ἀλεγεινός "schmerzhaft, lästig” neben ἄλγος 
"Schmerz" und aAyeıvög ‘schmerzhaft’; --- ἀλαπαδνός "schwach 
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neben altind. dipa- “gering, wenig, von kurzer Dauer; — avick 
und ἄλοξ neben ὠλὲ “Furche; — κολοκύνϑη “runder Kürbiss’ 
neben culeita Kissen, Polster’; — κολοβός ‘verkürzt, verstümmelt' 
neben deutschem hald; — χολοφών “Gipfel, Kuppe’ neben χόλσεος 
‘Busen’ und deutschem wölben; — πέλεχυς neben altind. paragü-, 
aber auch pargu- “Axt’; — χολεχάνος oder xoAoxavog "langer, hage- 
rer Mensch’ neben altind. karg “abmagern’ und krrd- (aus kargd-) 
“abgemagert, schlank’, an die sich aber auch (die durch Lautumstel- 
lung gebildeten) altlat. cracens nebst dem jüngeren gracilis “mager, 
schlank’ anschliessen ; — σχάλοψ “Maulwurf” neben scalpere “kratzen, 
scharren’, an die sich auch κολάστειν “behacken, behauen’ und 
κόλαφος “Ohrfeige’ anschliessen; --- ψηλαφᾶν “berühren’ neben 
palpdre ‘streicheln’; — μυσχέλενδρον neben müscerda “Mäusedreck’. 
— Bildungen wie ϑάλασσα ‘Meer’, παλάσσειν “bespritzen’, 0x0- 
Aösca& “grosse Schnepfe' werden auch noch hieher gehören. 

Mit innerem r sind zu nennen: ögoyvıa neben dem gewöbn- 
lichen ὄργυεα “Klafter”, in welcher letzeren Form aber, da ὀρέγειν 
“recken, ausstrecken' zur Seite liegt, wohl eher ein innerer Vocal 
ausgedrängt wurde; — ἀράχνη "Spinne', “Spinnewebe’ neben ἄρχυς 
"Netz; — ἐρέβινϑος und ógoflog neben ervum “Kichererbse’; — 
ἐρωδιός neben ardea “Reiher‘; — σφάραγος “Geräusch, Getöse? 
neben altind. sphürgati “er brummt, er drühnt'; — στέριφος “hart, 
fest” neben σεέρφενος “hart, fest’ (bei Hesych) und στέρφος "Leder, 
harte Rückenhaut der Thiere’. 

Weiter sind auch noch einige Bildungen mit innerem Nasal 
hier aufzuführen, wie γένεσις (für γένσις) "Ursprung, Geschlecht’ 
neben genti- “Geschlecht, Volk’; — xo»íó- neben angelsüchs. Ànitu 
und deutschem Nisse; — χρόμαδος "knirschendes Geräusch’ neben 


frendere “knirschen (mit den Zähnen), wüthen'; — ferner wohl 
καναχή "Geräusch, Getön’ und xovaßog “Geräusch”; — möglicher 
Weise auch ἀναξ, homer. Fava£ ‘Herrscher’; — aus dem Latei- 


nischen noch fenestra neben altem festra (aus fenstra) "Fenster; — 
wmeéro- (aus umro-, wmse-) neben ὦμος (aus ὄμσος) und altind. 
dmsa-s '"Schulter'; — genero- (aus genro-) neben γαμιβρός (aus 
γαμρός) "Schwiegersohn'. 

Etwas anderer Árt als in den bis dahin aufgeführten Bildungen 
ist die Vocaleinschiebung in ἄφενος “Ertrag, Gut, Habe’ neben 
ἀφνειός “reich’ und altind. dpnas- Ertrag, Besitz, Habe’; — in 
dé-liberáre “ erwägen , neben libra "Wage ; ; — in den Bildungen 
auf culum, wie póculum neben póclum “Becher” und denen auf bulum 
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wie päbulum (zunächst für päblum) ‘Futter’; — auch wohl in sumus 
“wir sind’, das neben dem entsprechenden ἐσμέν ganz wie sum 
"ich bin’ aus altem esum wohl eher aus einem alten esumus (für 
esmus) hervorging, als unmittelbar aus einem alten smus (— altind. 
smási “wir sind’ aus asmdäsi). — In Verkleinerungsformen wie castel- 
lum (für casterlum) “kleine Festung’ neben castrum “Lagerzelt’ oder 
capella “kleine Ziege’ neben capra ‘Ziege’ wirkte wohl eher die Aehn- 
lichkeit von Bildungen wie misellus (aus miserlus) “recht unglück- 
lich’ neben miser “elend, unglücklich’ oder agellus “Gütchen’ neben 
ager ‘Acker’, als dass man von einer unmittelbaren Einfügung des 
inneren e sprechen dürfte. — Im Griechischen ist, worauf schon 
Seite 217 hingewiesen wurde, öfters reines a hervorgetrelen, wo 
unbequeme Consonantenverbindungen vorlagen, wie in λαμβάγω 
(zunächst für Aaußvw) “ich nehme’, μανϑάνω (für uavOyo) “ich 
lerne’ und den übrigen ähnlichen Präsensformen; — in dem mit 
dem Zischlaut gebildeten Aorist, dessen altes Kennzeichen nicht die 
Silbe σα, sondern eben nur der Zischlaut ist, wie ἐδεέξαμεν (für 
ἔδειξμεν) “wir zeigten’ und ἐδείξατο (für ἔδειξεε) “ihr zeigtet’; — 
in den Seite 492 angeführten Perfectformen wie rerevxaraı (für 
τετεύχνται) “sie sind bereitet’, in denen das α geradezu der Ersatz 
für den alten Nasal zu sein scheint. — Auch in Futurformen wie 
ve») (aus vevew, für τενέσω; für τένσω 7) “ich werde spannen’ 

oder dem homerischen Ἐερέω (aus Ἐερέσω; für Fegoo), später 
ἐρῶ “ich werde sagen’ oder φανῶ (aus φανέω, für φανέσω; für 
pavow?) “ich werde zeigen’ darf vielleicht der innere Vocal, das & 
vor dem futurischen o, als rein lautlich eingeschoben gelten. 

Aus dem Lateinischen dürfen wohl Bildungen wie tegimen oder 
tegumen neben tegmen ‘Decke’ und die gleichbedeutenden tegimen- 
(um oder tegumentum neben tegmentum, wie regimen (für regmen?) 
"Leitung, Regirung’, monumentum ‘Denkmal’, alimentum “Nahrungs- 
mittel’ und andere ähnliche hier angeführt werden. — Weiter aber 
ist hier noch darauf hinzuweisen, dass namentlich im älteren La- 
tein nicht selten Vocale eingefügt wurden, wenn dem Griechischen 
entlehnte Wörter irgendwie unbequeme Consonantenverbindungen 
enthielten, wie in Aesculdpius neben Aoxkmmuss, Patricoles (bei 
Ennius) neben Πατροκλῆς, Hercules neben ἩΗρακλῆς, Alcumaed 
neben 2fAxuaícov und Alcumena neben Yixumvn, Tecuméssa ne- 
ben Texunooa, Procina neben Πρόκνη, drachuma neben δραχμῦ, 
(eine Münze), techina neben τέχνη ‘Kunst’, cueinus neben χύχνος 
Schwan’, 
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Consonanteneinschub. 


In einigen Wörtern ist, worauf auch im Vorausgehenden schon 
hie und da hingewiesen wurde, zwischen zusammenstossenden Con- 
sonanten ein dritter wie vermittelnd eingefügt worden. So ists der 
Fall mit dem ὃ in allen den Formen von ἀνέρ- ‘Mann’, in denen 
nach Ausstossung des & der Nasal mit folgendem g zusammenstiess, 
wie ἀνδρός “des Mannes’, ἄνδρα “den Mann’ oder ἀνὄρο- φόνος 
“Männer mordend', und auch wohl in dem von Hesych aufgeführten 
σινδρός (für σιενρός) “schadenstiftend, schädlich”. In ἄνθρωπος. 
‘Mensch’, eigentlich “Mannes Antlitz habend', das sich auch an 
àvég- "Mann! anschliesst, entwickelte sich ein 9. als vermitteln- 
der Laut. 

Neben dem labialen Nasal entwickelte sich, wie schon Seite 442 
und 448 angegeben wurde, vor r und ! im Griechischen regelmässig 
B, wie in ἄμβροτος (aus à-ugoroc) 'unsterblich', φϑιεσίμβροτος 
(aus -μροτος) “Menschen vernichtend', — usonußela (aus -nuela) 
“Mittag”, — γαμβρός (aus γαμρός) Schwiegersohn’, — ἤμβροτον 
(aus ἤμροτον) “ich fehlte” — oder in μέμβλεται (aus μέμλδται) 
“es liegt am Herzen’ — und in μέμβλωκα (aus μέμλωκα) “ich bin 
gekommen’. — Das Lateinische zeigt neben dem m in einigen 
Formen die Entwicklung eines p, so in den schon Seite 413 ge- 
nannten emptus (aus emtus) “gekauft”, demptus “weggenommen’, — 
contemptus (aus -temius) 'verachtet', — comptus (aus comius) 'ge- 
ordnet, geputzt’, — promptus *offenbar, bereit’ — und sumptus 
(aus sumtws) genommen’, mit denen unser Ankunft (für -kumt; von 
kommen) und Vernunft (für -mumt; von nehmen) sich vergleichen 
lassen; — in den auch Seite 413 genannten Bildungen wie dempsí 
(für dems?) “ich nahm weg’, — prompsi (für promsi) ‘ich holte her- 
vor” — oder in sumpsió “das Nehmen’; — ferner wohl in exem- 
plum (für -emlum; zu em-imere “herausnehmen’) “Probe, Beispiel". 
— Mehrfach findet man auch mpn geschrieben für mn, so zum 
Beispiel bei Gellius in sompnus “Schlaf” (4, 19, 1), dampnáre 'ver- 
urtheilen? (3, 9, 4; 5, 14, 27), calumpnia “Ränke’ (6, 2, 2), sol- 
lempne *festlich" (3, 10, 16; 4, 6, 4; 4, 18, 5) und anderen Formen. 

Vereinzelt scheint zwischen dem Zischlaut und r oder !| ein 
Dental eingeschoben zu sein, wie etwa in ἐσθλός “edel, brav’ neben 
dorischem ἐσλός, — consobrinus “Geschwisterkind’, das man als 
höchstwahrscheinlich zu soror (aus svosor) “Schwester” gehörig aus 
-sosIrinus (für sosrinus) erklärt hat. — In einzelnen griechischen 
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Formen scheint zwischen Dental und vorausgehendem Nasal, der 
dann selbst aufgegeben wurde, der Zischlaut eingeschoben zu sein, 
wie in ἄσϑμα (für &va9ua? aus ἄνϑμα) “schweres Athemholen, 
Athem, Hauch’, das sich wohl an altind. aw “hauchen’ anschliesst, 
oder in γαστήρ (aus γανστήρ 1) neben venter “Bauch’. — Vielleicht 
wurde in den Seite 470 aufgeführten Bildungen, wie πέφασμαι 
(aus πέφανμαι) “ich bin erschienen’, zunächst auch ein Zischlaut 
zwischen » und u eingefügt (πέφανσμαι Ὦ und dann der Nasal vor 
dem Zischlaut ausgedrängt. 


Auslautende Consonantenverbindungen. 


Schon aus dem, was von Seite 204 an über die einfachen *Con- 
sonanten im Auslaut' ausgeführt wurde, ergiebt sich leicht, dass 
die Anzahl der im Auslaut auftretenden Consonantenverbindungen 
keine sehr grosse sein kann, und in der That ist sie auch nicht 
bloss bedeutend geringer als die der inlautenden, sondern sie steht 
auch der der anlautenden Consonantenverbindungen beträchtlich 
nach. Alle auslautenden Consonantenverbindungen, die im Grie- 
chischen vorkommen, und auch die meisten lateinischen gehen auf 
den Zischlaut aus, sie finden sich vorwiegend in Singularnominativen 
consonantisch auslautender Grundformen oder auch in adverbiellen 
Wörtchen, und nur solche können wir mit Sicherheit auch für das 
Griechisch-lateinische annehmen. Die, welche das Lateinische noch 
ausserdem hat, sind erst durch Abwerfung ursprünglich folgender 
Vocale zu auslautenden geworden. Unter jenen Verbindungen mit 
schliessendem Zischlaut giebt es auch einige, die drei Consonanten 
zusammenfassen, was, wie früher gezeigt wurde, auch in den an- 
lautenden Consonantenverbindungen mehrfach der Fall ist, während 
der griechische und lateinische Inlaut bis zu vier Consonanten zu- 
sammenschliessen kann. Wie nun aber alle auslautenden dreilau- 
tigen Consonantenverbindungen mit dem Zischlaut schliessen, so 
sind die dreilautigen Verbindungen des Anlauts nur solche, in denen 
der Zischlaut sich an erster Stelle findet, man kann daher sagen, 
dass sie sich in umgekehrter Ordnung zum Theil begegnen, wie 
zum Beispiel rks und skr in arx “die Burg’ neben scribere “schrei- 
ben’ oder rps und spr in stirps ‘Stamm’ neben sprétus “verachtet’. 

Die geläufigsten Verbindungen des Auslauts verbinden den aus- 
lautenden Zischlaut mit vorhergehendem k oder p, so findet sich 
das ks in: ἄναξ "Herr; — αὐλαξ “Furche’; — ἄνϑραξ ‘Kohle’; — 


503 


ἄρτεαξ “räuberisch’; — ἀσπάλαξ oder σπάλαξ ‘Maulwurf’; 

βώλαξ “Erdscholle’; — δέλφαξ ‘Schwein’; — δόναξ ‘Rohr’; — 
ϑροῖναξ “Dreizack’; — κάμαξ *Holzstück, Pfahl’; — Anab Treppe ; ; 
— κλώμαξ oder πρῶμαξ *Steinhaufe'; — κόλαξ “Schmeichler’; — 
κόραξ “Rabe’; — λάρναξ “Kasten’; — λάταξ “Tropfen, Neige ; ;— 
μάσταξ “Schnurrbart, Mund’; — ὄμφαξ “unreife Weintraube ; — 
σεάλλαξ “Mädchen, Kebsweib'; — πῖδαξ *Quelle'; — zíva£ “Brett, 
Gemälde’; — πλαὲ “Platte, Tafel"; — πόρταξ “junges Rind’; — 
0xvAaE “junger Hund’; — φύλαξ “Wächter”; — Aa£ “mit der Ferse’; 
— ara 'einmal'; — ὁδαξ “mit den Zähnen’; — παραλλαξ “ab- 
wechselnd’; — iudi “in eine Reihe geordnet ; — ὀχλάξ "mit 
gebogenem Knie kauernd'; — διαμπάξ. ‘durch und durch’; --- &- 
eds ' seitwärts ; — μουνάξ ‘einzeln’; — ϑώρηξ, att. ϑώραξ *Pan- 
zer’; — ἴρηξ, att. ἱέραξ *Habicht'; — βλάξ “schlaff, dumm’; — 
καύηξ, att. χαύαξ “Seemöve; — ἀλώπηξ Fuchs’; — μύρμηξ 
‘Ameise’; — νάρϑηξ (eine Doldenpflanze) , ‘Kästchen’; — ὄρπηξ 
“Schössling, Zweig’; — οἴηξ, att. οἵαξ “Steuerruder ; — πήληξ 


‘Helm’; — βουπλήξ 'Stachelstab'; — σ φήξ *Wespe; — φέναξ 
‘Betrüger’; — κρέξ (ein Vogel); ἡ beret *der Niederkunft nah'; 
— ἕξ ταὶ ser ‘sechs’; — Een‘ aus ; — παρέξ "neben hin’, 


ὑπέξ “unter her’, διέξ ‘durch’, ἀπέξ “aus’; — ἄλοξ *Furche'; --- 
πρόξ “Reh, Gazelle’; 3— φλόξ “Flamme’; --- πτώξ “scheu”, “Hase’; 
— ῥώξ᾽ Riss, Spalt’; — τρώξ᾽ Nager, Fresser'; — ἀγϑέριξ ἡ Hachel, 
Aehre'; — βέμβι E ‘Kreisel’; — ἕλεξ ‘Gewundenes, Armband’; 

35 “gleichalterig'; ;— ϑρίξ᾽ Haar’; — κύλιξ Becher’; — μάσετξ 
“Geissel’; — πόμφεξ 'Athem, Wind’; — τέττιξ "Baumgrille ; 3 — 
gei *rauhe Oberflüche'; — χάλιξ" Kalkstein’; ; — wyí& 'Krume'; — 
πέριξ “ringsherum ; ;— περιπελέξ ἡ mit ausgespreizten Füssen’; — 
ἐπιμέξ und ἀγναμέξ ‘vermischt’; — κουρίξ " an den Haaren’; — 
areol "Test haltend, unablässig ; ; — yv5 Nacht’; — πνύξ ἡ Versamm- 
lungsplatz in Athen’; — σεύξ “Hass’; — ὄνυξ „Nagel, Kralle’; — 
πεύξ “Falte’; — ἄἀμπυξ “Stirnband’; — ἀντυξ “Rundung, Schild’; 
— χκαλυξ “Blüthenkelch’; — ὄρτυξ Wachtel’; — πτέρυξ ‘Flügel’; 
— πύξ mit der Faust’; — γνύξ “mit gebogenem Knie’; — προνύξ 
“die ganze Nacht durch’; — κήρυξ “Herold’; — xóxxv& “Kuckuck’; 
— αἵξ 'Ziege'; — γλαὺξ ‘Eule’; — fam “Fackel’; — pda 'Frie- 
den’; — ferdz “fruchtbar”; — auddz “kühn’; — snorddz “bissig’; 
— rapda “räuberisch’; — mendds “lügenhaft’; — fugdz “flüchtig”; 
— capdz “fassend, fähig’; — grex “Heerde’; — nez 'Ermordung'; — 
opifex “Arbeiter, Bildner'; — Jjádez 'Richter'; — index “Anzeiger, 
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Angeber, Kennzeichen’; — objex Riegel’; — awspez “Vogelschauer’; 
— cödex "Baumstamm, Buch’; — cortex “Rinde, Hülle’; — pollex 
‘Daumen’; — pümen “Bimsstein’; — lex “Steineiche’; — senex 
*Greis!; — verter “Wirbel, Scheitel’; — supellex “Hausgeräth’; — 
lex “Gesetz’; — rex König’; — vervér Hammel'; — noz “Nacht”; 
— praecox “frühreif’; — oz bald’; — vor “Stimme’; — celda 
“Jachtschiff’; — ferós “wild, unbändig’; — velöz 'schnell'; — piz 
‘Pech’; — ni» ‘Schnee’; — caliz "Becher; — forniz “Wölbung, 
Schwibbogen'; — saliz “Weide; — υἱῷ kaum"; — cerviz “Nacken’; 
— coturniz “Wachtel’; — rddíaz ‘Wurzel’; — victriz “Siegerinn’; — 
felix "glücklich; — dus Führer; — crwr'Kreuz; — mus “Nuss’; 
— truc 'trotzig, drohend'; — conjux “Gatte, Gattinn', — lá» 
‘Licht’; — früs "Frucht; — faex Hefe'; — faux “Schlund, Kluft’. 

Die mehrlautigen Verbindungen, welche mit ks als Schluss- 
lauten im griechischen und lateinischen Auslaut vorkommen, sind 
nks, rks und iks. Sie treten nur in Singularnominativen auf und 
zwar etwas häufiger nur das nks im Griechischen, so in: στράγξ 
‘Tropfen’; — φάραγξ “Kluft, Schlucht’; — φάλαγξ 'Schlachtreihe"; 
— ἰἱλιγξ 'Schwindel'; — φόρμιγξ "Leier'; ;— λᾶϊγξ ‘Steinchen’; 
— σελάστιγξ "Zunge am Wagbalken ; ; - σάλσειγξ “Trompete; ; -- 
ῥαϑάμιγξ "Tropfen"; ; — στῆριγξ ‘Stütze’; — ϑώμιγξ “Schnur, 
Faden’; ;— σῦριγξ "Flute; — στροφάλιγξ Wirbel’; — ys 
Luchs’; — λὺγξ ‘Schlucken’; --- λάρυγξ “Kehle, Schlund’; 
ἴυγξ "Wendehals'; — σπῆλυγξ “Höhle”; — φάρυγξ “Schlund”; 
στόρϑυγξ "Spitze, Zacke'. — Die auslautende Verbindung ris hat 
das Griechische nur in σάρξ “Fleisch” — und δόρξ “Reh, Gazelle”, 
lks gar nicht. — Aus dem Lateinischen sind anzuführen mit nks: 
lanz “Schüssel”, — conjunz (neben conjux) 'Gatte, Gattinn'; — 
guincunz “fünf Zwölftheile’ und deunz “elf Zwolftheile'; — mit rks 
nur arz “Burg’, — und mer» “Waare’; — mit !ks nur falz ‘Sichel’, 
— calo “Ferse” — und calz “Stein, Kalk’. 

Die auslautende Verbindung ps ist nicht so häufig, als ks; aus 
dem Griechischen sind mit ihr anzuführen: λαϊλαψ᾽ Sturmwind’; — 
gái ‘wilde Taube’; — ἄψ ‘zurück’; — μαψ “umsonst, vergebens’; ; 
— φλέψ 'Ader'; — “κώληψ *Kuiekehle'; ;— σήψ (ein giftige Schlange 
oder Eidechse); — Ow 'Stimme'; — ἔποψ 'Wiedehopf'; — xóAAow 
“Wirbel an der Lyra, Kurbel’; — ἔλλοψ (Beiwort der Fische, auch 
Name eines Fisches); — καλαῦροψ "Hirtenstab'; — ἦνοψ “glän- 
zend’ (); — αἴϑοψ 'feurig, brennend’; — σχόλοψ ‘Pfahl’; — 
στέροψ “blitzend’ (Soph. Ant. 1127); — «oy “Gesicht; — ϑώψ 
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*Schmeichler'; — κλώψ ‘Dieb’; — σχώψ ‘Eule’; — κώνωψ "Stech- 
mücke'; — μώλωψ “Strieme, Schwiele'; — ὕδρωψ ' Wassersucht’; 
— μέψ 'Südwestwind'; — χέρνεψ “Waschwasser‘; ;— alylAup un- 
zugänglich’; — $t ‘Flechtwerk’; — iy (ein Insect) ; — Lui oder 
σκνὲψ (eine Ameisenart); --- ϑρέψ “Holzwurm’; --- γύψ “Geier; — 
γρῦψ ‘Greif’; — χάλυψ ‘Stahl’. — Das Lateinische bietet an hie- 
her gehörigen Formen: daps ‘Festmahl’; — saeps “Umzäunung’; — 
adeps “Fett, Schmalz’; — forceps Zange’; ; — auceps “Vogelfänger’; 
— princeps “Fürst’; — manceps “Käufer, Unternehmer’; — mániceps 
“Mitbürger; — biceps "zweiküpfig '; ; — anceps "zweiküpfig, doppelt, 
zweifelhaft; — deinceps ᾿ in der Reihe, nach einander’; — ops 
“Macht, Vermögen’ , inops 'arm'; — stips "Geldbeitrag'. — Bei zu 
Grunde liegendem b pflegt dieser Laut in der Schrift auch vor dem 
nominativischen s festgehalten zu werden, so in abs neben ab ‘von’; 
— caelebs “unvermählt’; — plebs neben plébés ‘Volk’; — scrobs 
(bei Priscian) neben scrobis “Grube’; — nübs neben dem gewöhn- 
lichen nübes “Wolke. 

An dreilautigen Auslautsverbindungen sind mit schliessendem ps 
nur sehr wenige zu nennen; aus dem Griechischen wohl nur yoéuw 
(ein Fisch). Das Lateinische bietet hiemps neben hiems “Winter” — 
und das adverbielle síremps neben sérempse ' desgleichen, ebenso’. — 
Mit rps oder rbs sind nur stirps 'Stamm' und wrbs “Stadt” an- 
zuführen. 

Dass die Verbindungen ks und ps auch im griechisch-lateinischen 
Auslaut vorkamen, ist nach der gegebenen Uebersicht griechischer 
und lateinischer Formen nicht zu bezweifeln, dass sich auslautendes 
s aber auch noch sonst im Griechisch-lateinischen an vorausgehende 
Consonanten anschloss, ist nur in mässigem Umfange wahrschein- 
lich. Am Wahrscheinlichsten ist es noch für die Verbindung ms, 
da dieselbe zum Beispiel im Griechischen noch vorkommt in den 
dialektischen ἐνς neben eig 'in' und Pluralaccusativen wie zó»g 
vouovg “die Gesetze'. Sonst bietet das Griechische auslautendes vc 
nur in Formen wie ἕλμενς (neben &Auzs; von der Grundform $4- 
μενϑ-) “Eingeweidewurm’, — zreigivg (aus swelgıwd-s) "Wagen- 
korb' — und dem Stadtnamen Tigv»c (aus Tigvy 9-5), die sammtlich 
zwischen ihren » und ς ein 9 einbüssten. In ganz ähnlicher Weise 
haben im Lateinischen zahlreiche Nominative auf ns neben dem 
Nasal einen Telaut eingebüsst, so die zahlreichen Participien wie 
amans (aus amani-s) liebend' und ferens (aus ferent-s) "tragend’; — 
ferner goadrans "Viertel! und dodrans “drei Viertel’; — glans (aus 
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gland-s) Eichel’; — clömens “milde, hold’; — veheinens "heftig; 
— dens “Zahn’; — gens *Geschlecht'; — mens ‘Geist, Sinn’; — 
lens (aus lent-s) *Linse'; — lens (aus lend-s) "Nisse’; — libripens 
(aus -pends) “Soldzahler’; — sons “schädlich, schuldig! und in-sons 
“unschuldig’; — mons ‘Berg’; — fons Quelle; — pons 'Brücke'; — 
frons (aus front-s) “Stirn’; — frons (aus frond-s) “Laub’; — iwcuns 
(eine Art Gebackenes). — Die entsprechende Verstümmlung ist auch 
wahrscheinlich für die adverbiellen trans “jenseit' — und qvetiens 
(neben qvotiés) “wie oft’ und totiens (neben fotiós) “so oft’. 

Auslautendes ms steht ganz vereinzelt in dem nominativischen 
hiems “Winter’, neben dem aber auch das schon Seite 505 ge- 
nannte Aiemps gebraucht wurde. — Die auslautende Verbindung 
rs hat der Grieche nur in einzelnen dialektischen Formen, wie dem 
üolischen μάκαρς (attisch μάκαρ) “glücklich’; der Lateiner ausser 
in der verkürzten Verbalform fers (aus altem feresi oder auch fersi) 
“du trägst” nur in den wenigen Nominativformen, die zwischen ihrem 
r und s einen Dental einbüssten: ars (aus art-s) "Kunst! und im-ers 
*ungeschickt, untüchtig’; — pars “Theil” und ex-pers “untheilhaft’; — 
Mars (Kriegsgott); — mors "Tod'; — fors “Zufall, Glück’; — sors 
*Loos'; — cohors 'Schaar'; — concors (aus -cords) “einträchtig’ und 
discors *uneinig'. — Altes auslautendes is begegnet nur im Grie- 
chischen im Nominativ &Àg “Salz’: der Lateiner gab im entspre- 
chenden sd! den Zischlaut auf, während er in der Verbalform vís 
(zunächst für vils) “du willst” vor dem Zischlaut das | ausdrängte. 
Der vereinzelt stehende Nominativ puls (aus pults) ‘Brei’ gewann 
sein auslautendes is erst durch Verstümmlung. 

Von den weiteren Auslautsverbindungen, die aus dem Latei- 
nischen hier noch anzuführen sind, ist nf die häufigste, da sie fast 
alle dritte Pluralpersonen des Áctivs kennzeichnet, wie sunt (= alt- 
ind. sánti) ‘sie sind’, ferunt (== φέρουσι — altind. bharanti) “sie 
tragen’, amant “sie lieben’, rídent “sie lachen’, ament “sie mögen 
lieben’, erant “sie waren’, amübant “sie liebten’, amärent “sie wür- 
den lieben’, erunt “sie werden sein’, dizérunt “sie sagten’, dixerant 
‘sie hatten gesagt’ und die übrigen. In den indicativischen Formen 
des Präsens, wie den eben angeführten ferunt neben φέρουσι und 
altind. bhéranti "sie tragen’, büsste das Lateinische ein altes auslauten- 
des ὁ ein, von diesen Formen aber, ist nicht zu bezweifeln, wurde 
im Lateinischen das auslautende nf erst in fast alle übrigen Tempora 
und Modi hinübergetragen, wie zum Beispiel in das imperfectische 
erant (neben ἧσαν und altind. äsan) "sie waren’. — Den Nasal 
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enthält von auslautenden Consonantenverbindungen sonst nur noch 
sk (nc) das nur in den pronominellen Accusativen hwnc 'diesen' 
und Aanc ‘diese’ und in den adverbiellen nunc 'jetzt^, tuno “damals”, 
hinc “von hier’, istinc von da’ und illinc 'von dort’ enthalten ist, die 
sämmtlich ein altes pronominelles Anhängsel -ce enthalten, also ein 
altes auslautendes 6 einbüssten. — Die übrigen auslautenden Conso- 
nantenverbindungen, die hier noch anzuführen sind, beschränken 
sich auf nur wenige Wörter und gehen sämmtlich auf den harten 
Dental aus. Auslautendes st begegnet nur in den Verbalformen est 
(= ἐστί == altind. dsti) “es ist’ und est (aus ed-ti = altind. dtt aus 
dd-ti) neben edit “er isst’, die auslautendes i einbüssten, und in den 
adverbiellen post “nach’ und ast ‘aber’, die auch aus volleren Formen 
verstümmelt sein werden; — auslautendes rt findet sich nur in fert 
(aus altem ferit, weiter fereti oder auch ferti) “er trägt’ — und aus- 
lautendes i£ nur in vwit (aus altem volit, voleti) “er will’. 


Umgestaltungen auslautender Consonanten- 
verbindungen. 


Wie wir es bereits oben in Bezug auf die anlautenden (von 
Seite 373 an) und weiterhin (von Seite 462) auch auf die inlau- 
tenden Consonantenverbindungen gethan, so müssen wir nun auch 
noch in Bezug auf die auslautenden eine zusammenfassende Ueber- 
sicht über die verschiedenen Umgestaltungen, die alte auslautende 
Consonantenverbindungen im Griechischen und Lateinischen betroffen 
haben, zu geben versuchen, um so wo möglich noch grössere Klar- 
heit über die Beschaffenheit des consonantischen Auslauts im Grie- 
chisch-lateinischen zu gewinnen. 

Zunächst ist zu bemerken, dass Doppelconsonanz niemals 
im Auslaut bestehen blieb, sondern regelmässig vereinfacht wurde; 
so zeigen es die lateinischen mel (für smell) "Honig! neben Casus- 
formen wie mellis ‘des Honigs’, — fel (für fell) “Galle; — fär 
(für farr) "Getreide! neben farris ‘des Getraides'; — es (für ess, 
essi == homer. iggí) “du bist’; — es (zunächst wohl auch für ess, 
essi, weiter für ed-si) du isst’; — os (für oss) Knochen' neben 
ossis "des Knochens’. — In Passivíormen wie amámur (für altes 
amämus-se, eigentlich “wir lieben sich") “wir werden geliebt! wurde 
wohl das Doppel-s schon vor Abfall des auslautenden e vereinfacht 
und dann in r verwandelt. — Im Nominativ ds ‘das Ganze, das 
Ass’ neben assis “des Ganzen, des Ass’ sollten, da das Wort männ- 
liches Geschlecht hat, eigentlich sogar drei s stehen. Das nomina- 
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tivische s aber ist neben vorausgehendem Zischlaut ohne Zweifel 
schon in vorgriechisch-lateinischer Zeit aufgegeben, wie in mis (für 
mís-s) = μῦς Maus oder in Formen wie homós (für honös-s) 
‘Ehre’. — Schon in uralter Zeit muss ursprünglich kurzer Vocal 
vor dem Zischlaut, wo das nominativische s daneben nicht bestehen 
konnte, gedehnt worden sein: das zeigt die in fraglicher Beziehung 
genaue Uebereinstimmung altindischer und griechischer Nominative 
wie εὐμενής und altind. sumdnäs “wohlgesinnt, hold’ neben den 
ungeschlechtigen (zugleich den Grundformen) δὐμδνές und altind. 
sumdnas, oder δυσμενής 'feindselig' und altind. dwrmdnás (aus 
dus-m.) "betrübt” neben den ungeschlechtigen δυσμενές und dur- 
sánas, oder σαφής ‘deutlich’ neben σαφές und der übrigen. Un- 
mittelbar vergleichbare Formen bietet das Lateinische nicht, für das 
nominativische dégener 'entartet' aber zum Beispiel, das mit gemus 
(Grundform genes-) “Geschlecht” zusammengesetzt wurde, wird man 
wohl ein älteres dégenér und noch älteres dégenés als Grundlage 
vermuthen dürfen. Vielleicht darf auch pábés “mannbar” mit Casus- 
formen wie püberem (aus pübes-em ?) “den mannbaren’ hiehergezogen 
werden; ausserdem aber noch das einsilbige más (für mas-s) “männ- 
lich’ neben Casusformen wie marem (aus masem) “den männlichen’. 

Die natürlichste Umgestaltung älterer unbequemer Consonanten- 
verbindungen scheint die, den Schlussconsonanten aufzu- 
geben, und so ist es im Griechischen, das überhaupt keinen wort- 
auslautenden Dental leidet, in Vocativen von Grundformen auf nt 
geschehen, wie in γέρον (für γέροντ) “Greis’ (Mias 1, 26; 23, 618 
und sonst) — κρεῖον (für xgeiovr) Herrscher’ (Odyssee 8, 382 
— 401 = 9,2), — Alxlusdov (für -uedovr) (lias 17, 475 und 
501) — .4iFa» (für AiFavr) “Aias’ (lias 7, 288; 11, 465 und 
sonst), — Κάλχαν (für Καάλκαντ) “Kalchas’ (Mias 1, 86). — Der 
gleiche Lautverlust fand in den ungeschlechtigen Singularnomina- 
tiven der Grundformen auf »7 Statt, wie in φέρον (Grundform gé- 
ροντ-) 'tragend', λυϑέν (von Av9évz-) “gelöst” oder in χαρέεν (von 
xaelevr-) “lieblich’. — In pluralen Verbalformen wie dem augmentir- 
ten ἔφερον == altind. dbharan (für zu muthmassendes altes dbharant) 
“sie trugen’ und ähnlichen gehört der Abfall des Dentals ohne Zweifel 
schon in vorgriechisch-lateinische Zeit. — Der Abfall eines auslau- 
tenden £ wird auch angenommen werden dürfen für ungeschlechtige 
Wörter wie ἧπαρ “Leber” neben Casusformen wie ἥπεατος “der 
Leber’, φρέαρ *Brunnen' neben φρέατος “des Brunnens', und auch 
ὕδωρ “Wasser” neben ὕδατος “des Wassers’ und σχώρ 'Koth' neben 
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σχατός “des Kothes', für die aber wohl keine alte Grundformen 
auf rt, sondern eher solche auf ns scheinen angenommen werden 
zu müssen. — Auch im Vocativ ἄνα, homer. Fava (Grundform 
Favoxr-) 'o Herr’ und im ungeschlechtigen γάλα (yáAaxz-) “Milch” 
fiel zunächst ein Dental ab, weiter dann aber auch der ihm vor- 
ausgehende Guttural. — Aus dem Lateinischen sind hier die un- 
geschlechtigen cor (für cord) ‘Herz’ — und ldc (zunächst für lac) 
*Milch' zu vergleichen. 

Ausser dem Dental ist es namentlich der Zischlaut, der neben 
anderen Consonanten und zwar insbesondere neben r oder dem 
Nasal im Auslaut häufig verdrängt worden ist. Die genannten bei- 
den Consonanten r und n5 bilden eben sehr häufig den Auslaut 
nominaler Grandformen und so entsteht die fragliche Collision regel- 
mässig, wo das nominativische s anzufügen sein würde. Zu be- 
merken ist in Bezug auf die fragliche Verdrängung des Zischlauts 
noch, dass sie nur selten ganz spurlos, das heisst ohne jede Nach- 
wirkung auf den nächstvorausgehenden Vocal, eingetreten ist. So 
aber wars der Fall in Neutralformen griechischer Comparative wie 
ἥδιον (aus Ndıovs) neben svävius (aus altem svävions) und altind. 
svädtjas (aus svädijans) 'süsser', in Uebereinstimmung mit denen 
aber auch in allen zugehörigen Casusformen, worauf schon Seite 481 
hingewiesen wurde, der Zischlaut als inlautend verdrängt wurde, 
wie im männlichen Accusativ ἡδέονα (für ἡδέονσα) neben sváviórem 
(aus svävionsem) und altind. svádijánsam “süssen’. — Aus dem La- 
teinischen lassen sich hier Nominative männlichgeschlechtiger Wörter 
auf en anführen, wie pectem (für pectens) 'Kamm', flämen “Priester”, 
oscen " Weissagevogel', tibicen “Flötenbläser’, cornicen “Hornbläser”. 
— Nominative aber von Grundformen, die vor dem suffixalen Nasal 
in allen Casusformen gedehnten Vocal zeigen, wie die lateinischen 
lien (Grundform lién-) ‘Milz’ und ren (rén-) ‘Niere’ oder wie die 
griechischen σπλήν (Grundform σπλήν-) 'Milz', κηφήν (κηφὴν-} 
“Drobne’, σεώγων (πώγων-) "Bart! αἴϑων (αἴϑων-) 'funkelnd, 
feurig’, das erst in späterer Zeit begegnende δελφέν (deigiv-) 
“Delphin, Meerschwein’ und andere ähnliche, gehören nicht eigent- 
lich hieher, da möglicher Weise sogar ihr gedehnter suffixaler Vocal 
erst vom Nominativ ausging. - 

Neben vorausgehendem r fiel der Zischlaut ohne Weiteres ab 
in dem adjectivischen Nominativ uaxag (dial. noch μάκαρς) "glück- 
lich’ und in dem weiblichen δάμαρ “Gattinn’, das weiterhin aber 
erst aus einem δάμαρες verstümmelt sein muss. — Aber nicht 
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eigentlich hieher gehören lateinische Nominative wie sir (für virus) 
‘Mann’, ager (für agrus == ἀγρός) “Acker” oder imber (für imbris) 
“Regen, Regenguss', in denen bei vorausgehendem r der Ausgang 
us oder ís aufgegeben wurde, ohne dass man behaupten dürfte, 
dass in den aufgeführten Ausgängen zunächst nur der Vocal aus- 
gedrängt sei und also zum Beispiel jenes vir zunächst erst aus einem 
virs (für virus) hervorgegangen wäre. — Auch Nominativformen 
wie pater “Vater” oder dector “Lehrer” gehören nicht hieher, da 
ihre suffixalen Vocale ohne Zweifel erst nach dem Seite 324 auf- 
geführten Gesetz der Vocalverkürzung vor auslautendem r wieder 
verkürzt wurden und sie also auf alte Formen patér = rare 
‘Vater’ und doctór, zu welchem letzteren auch die Grundform (doc- 
tör-) nur gedehnten Vocal zeigt, zurückgehen. — Auch die ad- 
verbiellen qvater (aus qvaters) neben altind. cat&s (aus catürs?) “vier- 
mal' und das ihm sich anschliessende fer (aus ters, für tris) neben 
τρές == altind. trís “dreimal” liessen ihr kurzes e wohl erst an die 
Stelle eines älteren gedehnten rücken. —- Aus dem Lateinischen 
lassen sich hier auch noch einige Nominativformen auf ! anführen, 
wie consul 'Consul', exsul “Verbannter’, pugil 'Faustk&mpfer' und 
vigil *wach', für die der Verlust eines alten nominativischen s nicht 
zu bezweifeln ist. 

Es ist ein altes weitgreifendes Gesetz, das gewiss nicht erst 
im Griechisch -lateinischen sich ausbildete, dass bei vorausgehen- 
dem r oder n in ganz derselben Weise, wie wir es Seite 508 in 
Bezug auf die auf s auslautenden Grundformen zu bemerken hatten, 
das nominativische s abgeworfen und die Zeitdauer, die ihm ur- 
sprünglich zukam, auf den nächstvorausgehenden Vocal übertragen, 
dieser also gedehnt wird. Im Griechischen und Lateinischen tritt 
es bei den Grundformen auf r heraus, wo diesem r ein E- oder 
O-Vocal vorausgeht. So steht πατήρ == pater (zunächst verkürzt 
aus patér) ‘Vater’ für zarégc, --- μήτηρ = máter (aus mátér) 
"Mutter für μήτερς, mäters, — ῥήτωρ “Redner” für ῥήτορς, --- 
ἵστωρ “Kenner, Zeuge’ für ἵστορς. — Entsprechende altindische 
Bildungen auf ar zeigen auch die vocalische Dehnung im Nominativ, 
büssten aber daneben auch ihr r ein, wie pitá (für pitär, pitárs) 
"Vater von der Grundform pitdr-, oder ddtá' (für dét&r, dätdrs) 
‘Geber’ von der Grundform dátdr-. — Bei schon vorhandener Ge- 
dehntheit des suffixalen Vocales der Grundform bleibt das nomina- 
tivische s einfach fort, wie in σπινϑήρ (für σπινϑήρ-ς) “Funke, 
— μήστωρ (für μήστωρ-ς) “Berather', — oder auch in doder 
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‘Lehrer’, das, wie Seite 510 bemerkt wurde, für doctór steht und von 
der Form doctör- ausging. | 

Unter den Grundformen auf Nasal sind es, ganz wie unter 
den eben betrachteten auf r in dieser Beziehung diejenigen hervorzu- 
heben waren, denen vor jenem Consonanten ein E- oder O-Vocal 
vorausging, auch die griechischen mit suffixalem o und — von we- 
nigen Ausnahmen abgesehen — auch e, also die auf o» und ec», 
deren Nominativ als durch Vocaldehnung gebildet sich erweist. So 
steht der Nominativ γοέτων (für γεῖτονς) Nachbar" neben der Grund- 
form yeizo»-, ἡγεμών “Führer” neben ἡγεμόν-, ποιμήν (für zcot- 
μένς) “Hirt! neben σποιμέν-, und λιμήν Hafen! neben λεμέν-. Im 
Altindischen büssen die entsprechenden Grundformen auf an im 
Nominativ, ganz wie hier die eben erst besprochenen Grundformen 
auf ar neben dem gedehnten Vocal ihr r verloren, neben dem no- 
minativischen d ihren auslautenden Nasal ein, wie zum Beispiel im 
Nominativ wkshd' (für ukshan, weiter für ukshans) "Stier neben der 
Grundform ukshdn-; darin aber ruht ein Gesetz, das offenbar auch 
schon in die vorgriechisch-lateinische Zeit hineinreicht, da es zum 
Beispiel auch im Gothischen, wo der Nominativ guma (zunächst für 
gumd) ‘Mann’ von der Grundform guman- ausging, und im Latei- 
nischen, wie im Nominativ homo, alt homó 'Mensch' von der Grund- 
form homen-, deutlich vorliegt. So ist nicht zu bezweifeln, dass 
griechische Nominative, wie die eben angeführten yslzwr Nachbar’ 
und ποιμήν Hirt', ihren auslautenden Nasal verhältnissmässig spät 
aus ihren Casusformen erst wieder herausnahmen. 

Mit der Bildung des Nominativ von griechischen Grundformen 
auf ον stimmt die des Nominativs der männlichgeschlechtigen Grund- 
formen auf ovr genau überein, wie in den participiellen γέρων (für 
γέρονες) “Greis’ von der Grundform yégovr-, oder φέρων (für 
qégorrc) “tragend’ von φόροντ-; es ist aber durchaus unwahr- 
scheiplich, dass solche Bildungen mit dem Verlust ihres nomina- 
tivischen s schon der griechisch-lateinischen Zeit angehörten, da 
lateinische Nominative wie serpens (für serpents; Grundform serpent-) 
*Schlange' und ferems (für ferents; Grundform ferent-) 'tragend', 
weiter gothische wie nasjands (Grundform nasjand-) 'Heiland' und 
früönds (Grundform früónd-) ‘Freund’ und altindische wie bhdran 
(für bhárants, nach einem speciell altindischen Lautgesetz, das aus- 
lautend nur einfache Consonanz leidet und alle überzähligen Con- 
sonanten ohne Weiteres abwirft) 'tragend' von der Grundform bhd- 
rani-, unmittelbar zur Seite stehen. 
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An sonstigen Bildungen mit der nominativischen Vocaldehnung 
sind noch anzuführen sd} “Salz’ von der Grundform sal-, und pdr 
(Grundform par-) 'gleich', das auch in der ungeschlechtigen Form 
pdr (Horaz Sat. 2, 3, 248) seinen gedehnten Vocal fest hielt. — 
Sehr auffällig ist die Vocaldehnung in dem Neminativ aAwrınd 
(Grundform &Awzrex-) Fuchs', da in ihm gar kein auslautender 
Zischlaut aufgegeben wurde. — In dem ungeschlechtigen zrvg 
*Feuer' kann die Vocaldehnung mit keiner Nominativbildung zusam- 
menhängen, sondern wird einen tieferen Grund haben, und daneben 
in Casusformen wie zrvgóg “des Feuers’ erst Vocalverkürzung ein- 
getreten sein. — Sehr wenig verstindlich ist noch der Grund der 
Vocaldehnung in den ungeschlechtigen ὕδωρ 'Wasser' und σχώρ 
*Koth' neben Casusformen wie ὕδατος "des Wassers’ und oxatóc 
“des Kothes'; die ungewöhnliche Vocallänge in diesen ungeschlech- 
tigen Formen erinnert an die in gothischen Neutralformen wie vató 
(von der Grundform vatan-) 'Wasser', im Gegensetz zu denen männ- 
liche Nominativformen von Grundformen auf an, wie das Seite 511 
aufgeführte guma (aus einem alten gumd) “Mann’, auslautenden 
kurzen Vocal haben. 

Wenn sichs bei den im Nächstvorausgehenden betrachteten un- 
bequemen Consonantenverbindungen vorwiegend um Beseitigung eines 
auslautenden Zischlauts handelte, so ists auf der anderen Seite doch 
oft auch grade wieder der Zischlaut, der, wo consonantische Ver- 
bindungen im Auslaut unbequem wurden, Stand hielt und voraus- 
gehenden Consonanten den Untergang brachte. Fast ausschliesslich 
aber handelt sichs bei diesen Lautverhältnissen wieder um Singu- 
larnominative. Die Consonanten aber, die vor auslauten- 
dem Zischlaut am Haáufigsten, ja regelmässig ausgedrängt 
wurden, sind die Dentale und zwar schwanden sie fast immer 
spurlos. Die Stellung des Dentals unmittelbar vor folgendem Zisch- 
laut ist ja überhaupt im Griechischen eben so wenig gelitten als 
im Lateinischen, und wir dürfen dasselbe daher auch für das Grie- 
chisch - lateinische vermuthen. Als Beispiele mögen genannt sein 
χάρις (aus xagır-s) Anmuth'; — Aauscas (aus λαμπάδ-ς) “Fackel, 
Lampe ; — ἐλπίς (aus ἐλπίδ- Hoffnung‘; ; — ἔρις (aus ἔρεδ-ς) 
‘Streit’; — χλαμύς (aus χλαμύδ-ς) ἡ Mantel ; — κόρυς (aus κόρυϑ-ς) 
Helm’; — πένης (aus “τένητ-ς) ‘arm’; — λέβης (aus λέβητ-ς) 
‘Kessel’; — βραχύτης (aus βραχύτητ-ς) "Kürze; — φώς (aus 
φώτ-ς) ‘Mann’; — opeäyis (aus σφραγίὅὃ-ς) "Siegel ; — ὄρνις 
oder devig (aus ὄρνεϑ-ς) “Vogel’; — δαίς (aus δαίτ-ς) "Mahlzeit: — 
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σαῖς (aus παϊδ-ο) Kind'; — χλείς (aus xAeld-c) "Schlüssel’; — 
qnas (aus anat-s) Ente’; — vas (aus vad-s) "Bürge’; — miles (aus 
milet-s) ‘Krieger’; — seges (aus seget-s) “Saat’; — obses (aus -sed-s) 
“Geissel’; — lapis (aus lapid-s) ‘Stein’; — pecus (aus pecud-s) ' Vieh'; 
— brevitás (aus brevitát-s) 'Kürze'; — qviés (aus qviét-s) 'Ruhe'; — 
nepös (aus nepót-s) 'Enkel'; — custós (aus custód-s) 'Hüter; — lis 
(aus i&-s) ‘Streit’; — juventüs (aus juventüt-s) ‘Jugend’; — praes 
(aus praed-s) “Bürge’; — laws (aus laud-s) ‘Lob’. 

Im Gegensatz zu den homerischen Zusammensetzungen rol-rzog 
(aus -rcods) “Dreifuss’ (Ilias 22, 164), @FeAlö-rcos 'sturmfüssig" 
(Ilias 8, 409 = 24, 77 — 159) und agrí-zcoc “starkfüssig’ (llias 9, 
505 und Odyssee 8, 310), die der allgemeinen Regel folgten, ist in 
dem einfachen einsilbigen πούς (aus πόδ-ο) ‘Fuss’, an das sich 
später auch alle zusammengesetzten Formen wie τρέ-πους “Drei- 
fuss’, πολύ-πους “vielfüssig’ und die übrigen eng anschlossen, der 
innere Vocal nach Ausdrängung des Dentals verändert, die soge- 
nannte Ersatzdehnung bei ihm eingetreten, und ganz ebenso ge- 
schah es in dem entsprechenden pés (aus ped-s) “Fuss’. — Im 
Lateinischen zeigen die Ersatzdehung nach Ausfall des Dentals sonst 
nur noch die gleichformigen Nominative abiós (aus abiet-s) “Tanne”, 
aríés (aus ariet-a) “Widder” und pariés (aus pariet-s) "Wand'. 

Nicht selten ist der Dental auch bei noch vorausgehendem Con- 
sonanten vor dem auslautenden Zischlaut ausgedrängt, so in: ἄναξ 
(aus ἄναχε-ς) “Herrscher’; — νύξ (aus γύκε-ς) — nom (aus moct-s) 
"Nacht'; — biceps (aus -cept-s; zu caput "Kopf') “zweiköpfig’, an- 
ceps (aus -cept-s) "zweiköpfig, doppelt, zweideutig’ und praeceps (aus 
-cept-s) “vorgeneigt, eilig’; — ars (aus arí-s) "Kunst; — pars (aus 
part-s) "Theil und ez-pers *untheilhaft'; — mors (aus mort-s) “Tod’; 
— sors (aus sort-s) “Loos’; — concors (aus -cord-s) “einmüthig’. — 
Auch δάμαρ ‘Gattin’ weist zunächst auf ein δάμαρς (aus dauapr-s) 
zurück. — Zwischen | und s schwand der Dental in puis (aus 
pult-1) ‘Brei’. 

Im Lateinischen fand die einfache Verdrängung des Dentals 
auch Statt, wenn derselbe zwischen Nasal und auslautendem s stand, 
wie in den participiellen amans (aus amant-s) "liebend', videns (aus 
vident-e) *sehend', audiens (aus audient-s) "horend", serpens (aus ser- 
pent-s) "Schlange; — ferner in qvadrans (aus guadrani-s) “Viertel”; 
— glans (aus gland-s) “Eichel’; — pons (aus pont-s) “Brücke” und 
anderen schon Seite 506 genannten Formen. — Das Griechische 
aber hat an entsprechenden Bildungen nur die wenigen schon 
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Seite 505 angeführten ὅλμὲνς (aus ὅλμενϑ-ς) "Eingeweidewurm”, 
πεέρινς (aus seeigev9-5)“Wagenkorb’ und den Eigennamen Tüevvc 
(aus Tigv»9-c) — In der Regel ist im Griechischen vor dem aus- 
lautenden Zischlaut ausser dem Dental auch der Nasal verdrängt, 
dann aber Ersatsdehnung eingetreten, so in: χαταβᾶς (aus -βάντ-ς) 
*herabschreitend'; — στᾶς (aus σεάντ-ς) “sich stellend’; ἑσεάς (aus 
loravı-s) ‘stellend’; — γέγᾶς (aus yiyave-s) ‘Riese’; — πᾶς (aus 
πάντ-ς oder aus πᾶντ-ς 7) “aller, jeder’; — λυϑδίρ (aus λυϑέντ-ς) 
‘gelöst’; — δολόεις (aus doAóevt-c) *hinterlistig"; — ἐπυ-ϑείς (aus 
-Jévrg) “auflegend’; — διδούς (aus διδόνε-ς) und aoristisch δούς (aus 
dóvs-c) *gebend'; — ὁδούς (aus ὀδόντ-ς) 'Zahn'; — δεικνύς (aus 
deixvüuyr-g) “reigend’; — πδριφῦς (aus -φύντ-ς) umschlingend'. — 
Dass auch das Particip des activen Perfects ursprünglich wahrschein- 
lich ein auf 34 ausgehendes Suffix hatte, nämlich vans, wurde schon 
Seite 492 angeführt, und so ging also sum Beispiel die männliche 
Nominativform κεχοσεώς “schlagend’ wahrscheinlich aus einem alten 
κεκοπόνε-ς (xexorvFóyv-g) oder das auch perfectische eidwc "wissend’ 
. aus einem alten εἰδόνε-ς (FeudFovr-c) hervor. — Gewöhnlich aller- 
dings ging der alte — fast immer participielle — Ausgang ovss, 
wie wir schon Seite 511 ausführten, mit gänzlicher Einbusee des 
Zischlauts in c» über, wie in φέρων (aus págorr-c) “tragend’ oder 
zum Beispiel in Zusammensetzungen wie καρχαρ-όδων (aus -odovrc) 
'sebarfrabnig" neben xegxagódovc und namentlich neben dem ein- 
fachen ódovg (aus ὀδόντ-ο) “Zahn”. 

Auch der einfache Nasal fiel ausser in den schon Seite 511 
besprochenen nominativischen Ausgängen ovg und — mit wenigen 
Ausnahmen — sy5 in der Regel aus und veranlasste, wenn der 
vorausgehende Vocal nicht schon am und für sich lang war, Ersatz- 
dehnung, so in den fast ausschliesslich nominativischen Formen 
μέλας (aus μέλαν-ς) schwarz’; — φάλᾶς (aus τάλαν-ς) “elend, un- 
glücklich’; — εἷς (aus &y-g) “einer’; — χτείς (aus urev-c) "Kamm’; 
— dial. uels (aus μένς, eigentlich aus μένς-ς, da die Grundform 
des Wortes μένς- m mens- lautet) ‘Monat’; — εἰς (aus vg) oder 
ohne Ersatzdehnung ἐς ‘in’; — ὄρχῦς (aus Ögxuv-c) ‘Thunfisch’; P— 
Sg (Odyssee 12, 45, aus ϑένρ ‘Haufen’; — δελφῖς (aus δελφέν-ς) 
“Delphin, Meerschwein’, statt welcher letzteren beidem und ähnlicher 
Formen später auch Nominative auf t», wie das schen Seite 509 
erwähnte δελφέν gebildet wurden. — Ohne Ersatzdehnumg scheint 
ein Nasal vor dem nominativischen s abgefallen zu sein in Aug, 
homer. A@Fag (aus λάξανς 1) neben altind. grdban- ‘Stein’ umd 
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im möännlichgeschlechtigen μέγας (aus ueyavc?) neben altind. 
mahdn “gross”. 

Piuralaccusative männlich- oder weiblichgeschlechtiger Wörter 
wie ἀγρούς (aus &ygó-»g, von der Grundform ἀγρό-) == agrós 
* Aecker' büsstem auch vor ihrem auslautenden s den Nasal ein, hatten 
ihe aber wahrscheinlich noch im Griechisch - lateinischen, da auch 
dielektisch noch Formen wie «ovo vópovc “die Gesetze’ vorkommen 
und da das volle alte Sufüx des pluralen Accusativs ss zum Beispiel 
auch im Gothischen, wie in akra-ns ^Aecker', dem altind. dgrdn (aus 
dgrans) entspricht, erhalten blieb. — innerer Nasal fiel vor aus- 
lautendem Zischlaut auch aus in den lateinischen Comparatimomi- 
nativen, und zwar ohne Ersatzdehnung in den ungeschlechtigen, 
wie sedjus (aus mndjes, mdjons) “grösser’, und mit Ersatzdehnung, 
die aber des später auslautenden r wegen wieder aufgegeben wurde, 
in den männlich- und weiblichgeschlechtigen, wie mdjor (aus mdjór, 
für altes s4jós, aus mdjons, eigentlich mdjons-s mit nominativischem 
s) “grösser”. — Auch in totis neben totiens “so oft’ und guoties neben 
quotiens wurde der Nasal aufgegeben. — Vielleicht beruht auch in 
Bildungen wie dies Tag’ und griechischen wie vearlac 'Jüngling" 
oder μυροπώλης "Salbenhündler' die Dehnung des suffixalen Vocales 
ursprünglich auf der Verdrängung eines alten grundformauslauten- 
den Nasals, der dann aber auch in allen zugehörigen Casusformen 
verloren ging. 

Selten nur ist vor auslautendem Zischlaut ein anderer Conso- 
nant als der Nasal oder ein Dental ausgedrängt: deutlich aber wars 
der Fall mit dem r in dem nominativischen μάρευς (aus μάρτυρ-ς) 
‘Zeuge’, statt dessen aber später auch mit Abfall des nominativi- 
schen s die Form μάρτυρ gebraucht wurde. Auch in pübés (aus 
püber-s?) *mannbar' neben Casusformen wie péberem “den mann- 
baren’ und dem abgeleiteten pábertás *Mannbarkeit' scheint r vor s 
ausgedrüngt zu sein, vielleicht aber lautet auch seine Grundform 
eigentlich pábes- und jenes nominativische pübes gehört dann zu 
den Seite 508 besprochenen Formen wie σαφής (von Grundform 
σαφές-) “deutlich”. — Weiter ist der Ausfall eines r vor auslau- 
tendem norminativischem s aber auch noch wahrscheinlich in grie- 
chischen Bildungen auf τῆς wie xgisvig (aus κριτήρ-ς Ὁ Richter, 
in deren ganzer Flexion dann aber im Anschluss an die nomina- 
tivische Form das o auch aufgegeben wurde. Oefter wurde das o 
in zugehörigen Ableitungen festgehalten, wie zum Beispiel in dem 
unmittelbar von χριτής “Richter” ausgegangenen χριτήρ-ιον “Ent- 
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scheidungsgrund’, dem eben so gut eine Bildung auf ng zu Grunde 
gelegen haben muss, wie σωτήρτιον “Rettungsmittel’ ausging von 
σωτήρ “Retter”. 

In ni» (aus nigv-s) “Schnee’ wurde vor dem auslautenden s 
neben seinem Guttural ein e ausgedrängt, während in den zuge- 
hörigen Casus wie nivem (aus siguem) “den Schnee’ der Guttural 
vor dem e schwand. Ein e wurde auch im Nominativ bós (aus bovs) 
*Rind' verdrängt, der dann aber Ersatzdehnung eintreten liess. 

Nur in sehr wenigen Füllen sind unbequeme consonantische 
Verbindungen des Auslauts durch Einschiebung von Lauten 
beseitigt. So wurde in sum “ich bin’, alt esum (für esm, aus noch 
älterem esmi == εἶμέ aus ἐσμέ — altind. dsmi “ich bin’) der Vocal 
u eingeschoben, um die auslautende Verbindung sm zu vermeiden. 
— In den Singularnominativen auf r, neben dem die nominativische 
Endung us oder is eingebüsst wurde, wie in ager (zunächst für agr, 
weiter für agrus) “Acker’ oder imber (zunächst für imbr, weiter für 
imbris) "Regenguss’, wurde vor dem auslautenden r, wo diesem noch 
ein Consonant vorausging, der Vocal e eingeschoben. — Minder 
wahrscheinlich ist, dass in medialen oder passivischen Formen, wie 
dícitur (aus dicit se) “es wird gesagt’ oder dícumtur (aus dicunf se) 
‘sie werden gesagt’, das w vor dem auslautenden passivischen r rein 
eingeschohen wurde, da die ihnen zu Grunde liegenden activischen 
Formen, wie die angeführten dicit “er sagt’ und dicunt “sie sagen’, 
in alter Zeit noch ein auslautendes i enthalten haben, mittels dessen, 
da das Lateinische einen Wortausgang ir fast ganz vermieden hat, 
sich wohl der Ausgang ur entwickeln konnte. So wäre also zum 
Beispiel jenes dícuntwr “sie werden gesagt’ aus einem alten d- 
cunti-r, deiconti-r (für deiconti-re, deiconti-se) hervorgegangen. — 
Als Beispiel eines in auslautender Verbindung eingeschobenen Con- 
sonanten lässt sich der Nominativ hiem-p-s neben hiem-s “ Winter’ 
und Casusformen wie hiemem “den Winter’ anführen. 


Einwirkung ferner stehender Consonanten auf einander. 


Im Anschluss an die mannichfaltigen, unter der Einwirkung un- 
mittelbar benachbarter Consonanten vor sich gegangenen, Umgestal- 
tungen oder auch Zerstörungen anderer consonantischer Laute, wie 
sie im Vorausgebenden zur Darstellung gebracht worden sind, ist 
nun noch zu erwägen, in wie weit im Griechischen und Lateini- 
schen Consonanten auch bei etwas grösserer, durch zwischenstehende. 


517 


Vocale bewirkter, Entfernung auf einander umgestaltend einwirken 
können. Wir werden dabei aber ganz ähnliche Arten von lautlichen 
Einwirkungen wieder entgegen treten sehen, wie wir sie bei den 
verschiedenen Umgestaltungen unmittelbar mit einander verbundener 
Consonanten früher schon kennen gelernt haben. 

Eine kleine Anzahl griechischer und lateinischer Wortformen 
zeigt deutlich einen assimilirenden Einfluss entfernter stehen- 
der Consonanten, wie er zum Beispiel auch in dem dem griechischen 
und lateinischen éxvgóg == socer ‘Schwiegervater’ entsprechenden 
altind. godgura- (für svdcura-) dessen innerer — im Griechischen 
und Lateinischen regelmässig durch Guttural wiedergespiegelter — 
Zischlaut den anlautenden dentalen Zischlaut sich gleich machte, 
unverkennbar vorliegt und vielleicht auch im altind. gard- (aus casá- Ὁ) 
‘Hase’, das mit unserem Hase übereinzustimmen und also einen 
assimilirenden Einfluss des anlautenden auf den inlautenden Zisch- 
laut erfahren zu haben scheint. — Aus dem Lateinischen. sind hier 
zu nennen gvingve (für pingve), mit dem bezüglich seines gutturalen 
Anlauts auch das altirische cóic übereinstimmt, neben sc&öyre und 
altind. pánca- “fünf? — und coquere (aus pogvere) neben σπέσσειν 
(aus πέκ)ειν) "kochen" und altind pac: pdcati “er kocht’; — ferner 
bibó (zunächst aus pib6), wie das entsprechende altind. pibdmi "ich 
trinke’ erweist — und mit umgekehrter Assimilation: prope (für 
proqve) “nah” mit propior “näher” neben dem superlativischen prozi- 
mus “der nächste" und altind. parc ^mengen, mischen, in Verbin- 
dung setzen’. — An griechischen Formen sind zu nennen: Jeo- 
πρόπος (aus -πρόκορ) “Gott befragend neben precdrí bitten, an- 
rufen’ und altind. daiva-prapna- "Gütterbefragung, Wahrsagerei’; — 
μύρμηξ (aus .poeun) neben formíca ‘Ameise’; — μορμολύκη (aus 
φορμολύκη) *Schreckbild", μορμολύττεσϑαι ‘schrecken’, μορμύσ- 
σεσϑαι “schrecken” und Hog oder μορμών “Popanz’ neben for- 
snídó “Entsetzen, Furcht’; — und vielleicht γλάγος (aus μλάγος ἢ) 
‘Milch’ neben ἀ-μέλγδιν und mulgere *melken'. — Möglicher Weise 
beruht die Entstehung des ὃ aus altem « in ἕβδομος neben septi- 
mus “der siebente’ und in ὄγδοος, alt öydoFog, neben octävus “der 
achte’ auf assimilirend erweichendem Einfluss der je’ folgenden 
suffixalen μ und F, wie umgekehrt in ἄνϑρωπος ‘Mensch’ neben 
Formen wie ἀνδρός ‘des Menschen’ das 9. wohl unter dem erhär- 
tenden Einfluss des folgenden sr entstand. — Nach Ficks nicht 
unwahrscheinlicher Vermuthung entsprang das p in lupus (aus vlucus) 
neben λύχος “Wolf” durch assimilirenden Einfluss des ursprünglich 
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anlautenden v. — In γλυκύς neben dulcis ‘süss’ wurde der an- 
lantende Guttural (y) vielleicht durch die assimilirende Kraft des 
inlautenden (x) an die Stelle eines alten d gebracht. 

Am deutlichsten zeigt sick der Einfluss auch entfernter stehen- 
der Consonanten in einer Anzahl namentlich griechischer Formen, 
in denen gehauchte Laute ibres Hauches beraubt wurden, weil ein 
anderer gehauchter Laut sich schon in der Nähe befand. Inabe- 
sondere aber sind es zahlreiche reduplicirte Bildungen, die diese 
Abneigung der Sprache, gehauchte Laute in einiger Nähe auf ein- 
ander folgen zu lassen, zur Schau tragen, so die präsentischen τέ- 
πϑημι (für ϑέϑημὴ we altind. dd-dhami “ich setze, ich lege’; — 
κι-χἄᾶνω (für χε-χἄνω) ‘ich erreiche, ich hole ein’ neben altind. 
hd (aus ghd) “losspringen auf' und anu-hd (aus -ghd) "nacheilen, 
erfassen, einfangen’ mit dem präsentischen gié-Àfai (für ein altes 
gí-9hdtai) “er springt los auf’; — ἀχ-αχέζειν (für ax-axdleır) 'be- 
trüben, kränken’; — auch ἔσσχω (zunächst für ἵτσχω, und dieses 
aus ol-oyw) “ich halte, ich hemme'; — aoristische Formen wie 
“στέφραδε (für φέ-φραδε) “er zeigte" (Ilias 14, 500 und sonst), — 
É-me-gve (für E-pe-gq»e) “er tüdtete', — κε-χάροντο (für yé-y.) 
‘sie freuten sich’ (Ilias 16, 600 und sonst); — ferner alle Perfect- 
formen von Verbalstämmen mit gebauchtem Anlaut, wie zre-puxa 
(für φέ-φυκα) “ich bin geworden’ neben altind. ba-bÀfva “ich war’, 
— πέ-φανται (für φέ-φανται) “es ist erschienen’; — re 
μένος (für qe-q.) 'besudelt'; — κέχυται (für x6-xuraı) ‘es ist 
gegossen’; — xe-yoAcuévog (für ey.) 'erzürnt', — vé-)vixe 
(für ϑέσϑνηκϑ) ἡ er ist gestorben’, — τό-ϑηλε (für 96-9.) “es ist 
erblüht' und die übrigen; — die Passivaoriste ἐ-τέ-ϑη (fur à-94- 
-94) “es wurde gesetst’ — und ἐ-εύ-ϑη (für ἐ-ϑύ-ϑη) es wurde 
geopfert” — "und passivaoristische Imperativformen wie χλέϑητι (für 
κλίϑηϑὴ “lege dich nieder’ (Eur. Kykl. 544) εὐφράνϑητε "freue 
dich" (Paulus an die Galater 4, 27), in welchen letzteren also nicht 
der vorausgehende, sondern der nachfolgende gehauchte Laut be- 
einträchtigt wurde, so dass das den passivischen Aorist kennzeich- 
nende 3 also überall unversehrt blieb. — Da die griechischen ge- 
hauchten Laute, wie schon Seite 66 auseinandergesetzt wurde, harte 
sind, geschichtlich aber den altindischen weichen gehauchten ent- 
sprechen, so estsprechen bei Verlust ihres Hauches, also namentlich 
in den Reduplicationssilben, scheinbar auch griechische harte Laute 
geradezu den altindischen weichen, wie zum Beispiel das v dem 
altind. d in den oben genannten τόϑημε == dádAdmi “ich setze, 
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ich lege’, oder das sr dem altind. b in σπτέφῦκα "ich bin geworden? 
neben altind. babháva “ich war”. 

An sonstigen griechischen Formen, in denen sich der hauch- 
zerstörende Einfluss eines nachbarlichen geheachten Lautes geltend 
machte, sind noch anzuführen: ἀμπέχδεν (für ἀμφ-ἐέχει) und ἀμπ- 
ἐσχειν (für ἀμφ-ἰσχειν) “umgeben, umkleiden’; — ἐπαφᾶν (für ἐφ- 
-apay, vom einfachen ἁφᾶν “betasten’, das nach Andere allerdings 
ἀφὰν lautete") "berühren, betasten’; — ἐκεχειρία (für ἔχε-χ.) *Waffen- 
stillstand’, eigentlich "Handzurückhaltung ; ; — ἐνεαῦϑα (wohl für 
ἔνϑα hier + δ αὖθα == altbaktr. auadha “dort’) "hier" und ἐνταῦϑον 
(wohl aus ἔνϑα “hier? + *e59«») “von da’; — auch ἔχειν “haben, 
halten’ das, wie noch das Futur ἕξω “ich werde haben’ deutlich 
macht, für ἔχειν steht — und ὄφρα (für 0goo) “während, so lange 
als’, das vom Relativstamm ὅ- ausging und so dem demonstrativen 
τόφρα “während der Zeit, indessen’ gegenüber steht. 

Ein überall durchgeführtes Gesetz war das angegebene der 
Hauchzerstörung durch benachbarte Hauchlaute indess nicht, das 
zeigen ganz abgesehen von dem reduplicirten Perfect fe-fellt “ich 
täuschte’, das sich hier gar nicht unmittelbar vergleichen lässt, da 
das lateinische f wenn auch meistentheils historisch doch seinem 
Werthe nach gar nicht mehr mit dem griechischen gehauchten 9g 
übereinstimmt, griechische Zusammensetzungen wie ἐφ-υφή 'Ein- 
schlag beim Weben', — ἐχέτφρων᾽Ν verständig” — aupe-poßnder 
‘sie wurden rings gescheucht’ (Ilias 16, 290), und andere; — dazu 
manche Verbalformen wie φαϑί oder φάϑι “sprich” — und na- 
mentlich „Passivaoristische wie ὀρϑωϑείς “aufgerichtet’, ϑλιφϑεές 
‘gedrückt’ (zu ϑλίβειν "drücken ) ϑοοφϑῆναι nebst dem Perfect 
τεϑράφϑαι “ernährt worden sein’ (zu τρέφειν “ernähren’), ϑαλ- 
φϑείς “erwärmt, entlammt (zu ϑάλσεειν “erwärmen, entfammen’), 
i9éAy9ug “du wurdest bezaubert' (Odyssee 10, 326; zu ϑέλγειν 
“bezaubern’), d9oáyón " er wurde beunruhigt’ (bei Sophokles); — 
ferner noch ϑέσφαϑ᾽ Inaveı "Gölterspruch trifft” (Odyssee 13, 172), 
ἔφϑιϑ᾽ οὗτος ‘er ging zu Grunde’ (Aesch. Eum. 458), und anderes. 
Man kann daber gewiss auch für das Griechisch-lateinische und noch 
alterthümlicheres Indogermanisch dae Vorhandensein von Wortfor- 
men mit einander nah folgenden gehauchten Lauten nicht wohl be- 
zweifeln, und so gewinnt die zuerst von Grassmann aufgestellte und 
näher begründete Ansicht grosse Wahrscheinlicbkeit, dase zahlreiche 
griechische und such lateinische Wertformen, bei denen man ge- 
wöhnlich von einer Umstellung der Aspiration gesprochen hat oder 
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in denen auch das Verhältniss der Stummlante zu denen zugehöriger 
Formen der verwandten Sprachen besondere Unregelmässigkeiten 
aufzuweisen scbeint, ursprünglich je zwei auf einander folgende ge- 
hauchte Laute enthielten. So weisen xırwy und ion. χυϑών "Unter- 
kleid' auf ein altes χιϑών; — χύϑρα und ion. κύϑρα, sowie 
χύτρος und ion. κύϑρος “irdener Topf, Kochtopf” auf alte χύϑρα 
und χύϑρος; --- κεύϑειν und altind. guh (aus gudh) 'verbergen' auf 
altes ghudh; — κλώϑεεν 'spinnen" neben altind. grath oder granth 
‘knüpfen’ auf altes yA&9-; — κριϑή neben hordeum und deutsch 
Gerste auf ein χερϑή; — xoxo “Leistengegend‘ neben altind. 
jaghána- “Schamgegend, Hinterbacke' auf χοχώνη; — xvican neben 
nídor “Dampf, Dunst, Fettdampf" und altind. gandhd- “Duft, Geruch’ 
auf yió-; — χαλχός Erz’ neben litt. gelezis und altbulg. sSeleso 
‘Eisen’ auf χαλχός; — κεσσός vielleicht neben hedera 'Epheu' auf 
ye9-; — πιϑάκνη neben att. φιδάκνη “Trinkgefäss’ auf φιϑάκχνη, 
sowie πέϑος neben fidélia "Gefäss, Topf auf φιϑ-; — πείϑειν 
‘überreden’ und πέποιϑα “ich vertraue’ neben fidés Zutrauen, 
Treue’ auf φιϑ-; — βόϑρος ‘Grube’ neben fodere ‘graben’ auf 
φοϑ-; — βυϑός “Grund, Tiefe’ und πυϑμήν neben fundus, deutsch 
Boden und altind. budhnd- “Grund und Boden’ auf gv3-, bhudh-; 
— fidmen neben brahmán- ‘Priester’ auf bhraghmdn-; — barba (für 
bardha) neben deutschem Bart vielleicht auf ein bhardha; — πῆχυς 
neben altind. báhü- ' Arm' und deutschem Bug 'Obergelenk des Armes 
oder Vorderbeines’ auf φῆχυς, bhághus; — πεύϑεσϑαι und zcv»- 
ϑάνεσθϑαι “erforschen, erfragen neben goth. -biudan "wissen lassen, 
bieten’ und altind. budh “wissen” auf qu9-, bhudh-; — πενϑερός 
‘Schwiegervater’ neben altind. bdndha- ‘Verwandter’ auf gev3-, 
bhandh-; — πεῖσμα (zunächst für πένϑμα) "Seil, Tau’ neben of- 
-fendic *Kinnband an der Priestermütze', deutsch binden und altind. 
bandh “binden’ auf altes bhandh-; — of-fendere “Schaden leiden, 
anstossen, beleidigen’ und dé-fendere “abwehren, beleidigen’ neben 
πάσχειν (aus παϑσκει»ν) "leiden! und altind. bädk “bedrängen, be- 
lästigen’ auf bhadh; — ϑρίξ neben Casus wie τριχός “des Haares” 
auf Joíy-, an das sich auch die Fischnamen ϑρέσσα (aus Soy a) 
und τριχίς anschliessen; — τρέχειν neben dem aoristischen ϑρέξαι 
‘laufen’ auf ϑρεχ-; — ταχὺς “schnell? neben dem Comparativ Iao- 
σων (aus DxJov) “schneller” auf ϑαχύ-; — ϑυγάτηρ neben altind. 
dukitdr- “Tochter” auf dhugh.; — ϑριγκός, bei Hesych aueh 3ρε- 
γχός, neben zQuyyóc  Mauerkranz, Gesims’, 'Umfriedigung' und alt- 
ind. dark (für dargh) “feststehen’, an das auch lat. fortis, alt forctis 
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(aus dherctis) “tapfer, stark, tüchtig' sich anschliesst, auf dhringh 
und dhargh; — Iuyyavsıy berühren’ neben fingere (aus dhingere) 
“streichen, bilden’, goth. deigan “aus weicher Masse bilden, kneten’ 
und altind. dik (aus digh) “streichen, schmieren’, an das sich auch 
anschliesst altind. dasÀf- (aus daighé-) *Aufwurf, Damm, Wall’ nebst 
τεῖχος “Wall, Mauer’ und τοῖχος "Wand, Mauer’, auf dhigh; --- 
τρέφειν ernähren’ neben dem Futur Josyw “ich werde ernähren’ 
und dem Aorist ἔϑρεψα᾽ ich ernährte’ auf ϑρεφ-, an das sich auch 
anschliessen τρόφις ‘dick’ und ϑρόμβος "Klumpen ; ; — ϑράσσειν 
neben ταράσσειν "beunruhigen’ und ταραχή ‘Verwirrung’ auf ϑραχ-, 
ϑαραχ-; — der Eigenname Θέλπουσα neben Τελφοῦσα auf ϑελφ.; .; 
— τάφος “das Staunen’ und aoristisches 2 ἔταφον "ich staunte' neben 
dem Perfect τόϑηπα ‘ich bin erstaunt’ und ϑάμβος “Staunen, Ver- 
wunderung’ auf ϑαφ-, Jaug-; — Tier» “räuchern’ neben dem 
Aorist ἔϑυψα ‘ich räucherte’ und altind. dhüpdjati ἡ er räuchert, 
er berüuchert' auf ϑυφ-; — τάφος “Begräbniss’ und aoristisches 
dragny ‘ich wurde begraben neben ϑάπεϑιν begraben’ auf ϑαφ-; 
— aoristisches δια-τρυφέν "zerbrochen* (Ilias ὃ, 363) neben ϑρύπ- 
very ‘zerbrechen’ auf ϑρυφ-; — ar&ußsıy “in Schaden bringen, 
verletzen, täuschen, berauben’ neben altind. dabh “schädigen, ver- 
letzen, täuschen’ und dambhá- “Betrug’ auf dhabh, dhambh. 

Eine wirkliche Umstellung des Hauches ist, so weit sichs 
dabei um Uebertragung des Hauches auf nachbarliche Stummlaute 
handelt, kaum irgendwo sicher erweislich. Oft, aber schwerlich mit 
Recht angenommen ist sie in gian "Trinkschale" ; das man aus 
πιάλη, πεβάλη gedeutet und mit πένειν 'trinken' und dem re- 
duplicirten altind. pibäti (aus pé-páti) oder später pívati “er trinkt 
in Zusammenhang gebracht hat. — In ähnlicher Weise hat man 
auch ϑεός in der Zusammenstellung mit deus, alt deivos, und alt- 
ind. daivd-s “Gott” gemeint aus einem alten óerog, δειξός er- 
klären zu können. — Bei der schon Seite 119 gegebenen Zusam- 
menstellang des ablativischen Suffixes Je» mit (ws —- altind. (as, 
zum Beispiel in πόϑεν neben altind. kdtas *woher' hat man den 
Grund der Aspiration des 9 in einem zunächst aus dem Zischlaut 
der Sufüxform sas entwickelten Hauch finden wollen, möglicher 
Weise gehören aber auch die genannten Suffixe gar nicht unmittel- 
bar zusammen. — Eher scheint eine Uebertragung des Hauches in 
Bildungen wie τέϑρισπον (für vézg-irzrov) 'Viergespann' auf den 
nächstvorausgehenden Dental oder auch von auf den nahe folgen- 
den Guttural im prüsentischen πάσχειν (aus πάϑσκχει») 'leiden' 
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Statt gefunden zu haben, wehn freilich auch sonst, wie zum Bei- 
spiel in dem schom Seite 94 angeführten σχέζδεν neben scindere "spal- 
ten’, bisweilen oy ohne nachweisbaren besonderen Grund sich aus 
sk entwickelt hat. 

Bestimmteren Grund von einer Umstellung des Hauches zu 
sprechen hat man in einer Anzahl von Bildungen, im denen ein 
altes inneres s oder auch v verdrängt, ein aus ihnen zunächst ent- 
wickelter Hauch aber auf voealischen „Wortanlamt offenbar übertragen 
wurde; so in ἦμαι (zunächst für 7 μαι, weiter aus ἧσμαι) “ich 
sitze’ und ἥμεϑα (für 2 /ueJa, ἤσμεϑο) “wir sitzen’, von denen 
der anlautende Hauch dann auch auf den ganzen Verbalstamm, wie 
in ἧσται “ὦ altind. dirai ‘er sitst' übertragen ‚wurde; — äuegog 
(für 3“ ueoog, ἴσμερος neben altind. ishınd-  Liebesgott ) Verlangen’; ; 
— ἡμεῖς (für ἡμεῖς, ἀσμεῖς neben altind. esmd' “uns’) ‘wir; — 
ἱερός (für i" ερός, ἰσδρός)" frisch, kräftig, heilig’ neben altind. iehird- 
‘safiig, frisch, krafig ; ; — εὔειν (für &belv, εὔσειν neben érere 
‘brennen’ aus asere) sengen, brennen’; — ἕως (für Boc, homer. 
ἡξώς) "Morgenréthe'. — Namentlich aueh in augmentirtea Formen 
tritt die selbe Erscheinung öfter entgegen, so im homer. &mcev (Ilias 
1, 48; aus Ener, Fore») neben ἧκεν “er sandte’; — in eissdunv 
(aus ἐἑπόμην, &oercöunv) “ich folgte’; — elAxov (aus BéAxoy, EFei- 
xo») “ich 20g; — ἥνδανον (aus ἐάνγδανον, ἐξάγνδανον) “ich gefiel’ 
und in anderen, — und ganz ähnlich begegnet eie auch wieder in 
Worterzusammenziehungen „späterer Zeit, wie össla (Arist. Vögel 
449, für εὥπλα, aus τὰ ὅπλα) die Wallen’. 

Die Abneigung der Sprache, gehmchte Laute in nur geringer 
Entfernung auf einander folgen zu lassen, beruht auf einer noch 
weiter zu beobachtenden Abneigung, überhaupt gleiche Laute nah 
nacheinander hervorzabringen, die man nicht unpassend als Dissi- 
milation bezeichnet hat und die einen eigenthümlichen Gegensatz 
bildet zu der bei unmittelbar sich berührenden Consonanten so 
häufig sich zeigenden Neigung, Laute einander zu assimiliren, das 
heisst ähnlich oder noch gewöhnlicher ganz gleich zu machen. Be- 
sonders deutlich tritt jene Dissimilation in einer Anzahl vorwiegend 
lateinischer Bildungen heraus, die in ihren Suffüxen ein [| enthalten, 
an dessen Stelle aber, wo im fraglichen Wort ein I schon nah 
voremsging, dafür das nahverwandte r eintreten liessen. So be- 
gegnen Adjective auf dli, wie emndli-s “ein Jahr betreffend’, — 
hiemdli-s ^winterlich', — austrdli-s “südlich”, —  régdii-s "könig- 
lich’, — rérdi-s 'Inndlich', — ndotl-s “Schiffe betreffend’, — 
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pléráli-s "mehrere betreffend! — neben denen auf dri wie réguldri-s 
‘regelmässig’, — stelldri-s "zu den Sternen gehörig’, — lündri-s 
“den Mond betreffend’, — militdri-s "kriegerisch’, — vulgéri-s “alle 
betreffend, gemein’, — populdri-s 'volksthümlich' und anderen, — 
neben denen auch Parilia == Palília “Fest der Pales’ zu nennen 
sind; — substantivische Bildungen auf clum oder gewöhnlich cuhwn, 
wie póclum » póculum 'Becher', — bacuhun “Stock’, — cubiculum 
*Schlafzimmer' — neben solchen auf erum, wie laoderum ‘Bad’, — 
sepulcrum. “Grab’, — ambulderum "Spaziergang, — lucrum 'Ge- 
winn'; — und solche auf dulum (für biwn) oder bula (für bla), wie 
pdbulum "Futter, — stabulum ‘Stall’, — fdbula “Erzählung” neben 
solchen auf brum und bra, wie délübrum "Tempel; — ventildbrum 
*Wurfschaufel'; — doldbra “Haue, Brechaxt'; — latebra “Schlupf- 
winkel’; — illecebra “Verlockung’; — palpebra “Augenlid’, im Gegen- 
satz zu denen doch auch einige, wie membrum 'Glied', cribrum 
‘Sieb’, tenebrae “Finsterniss’, vertebra “Gelenk’, scatebra "Sprudel 
und terebra “Bohrer’, bei nicht vorausgehendem i| sufüxales r haben. 
— An griechischen Bildungen vergleichen lassen sich die weiblich- 
geschlechtigen auf cr, wie svavowin Rast, Ruhe’ und τερσεωλή 
“Vergnügung’ neben solchen auf wen wie ἐλσεωρή Hoffnung und 
ϑαλσωρή Erwärmung’; — ; — ferner die Zusammensetzungen ὀσφυαλ- 
yía “Hüftschmerz’, στομαλγία *Mundschmerz' und ὠταλγία “Ohren- 
schmerz’ neben ληϑαργία "Sehlafsucht', xspaAagyía (gewöhnlich 
κεφαλαλγία) Kopfschmerz’ und γλωσσαργέα (auch γλωσσαλγία) 
*Gesehwatzigkeit'. — Weiter lassen sich hier wohl die Reduplications- 
bildungen yap-yak-iLeıy “kitzeln’, μορ- μολ-ύχκη "Schreckbild, 
Gespenst’ und gur-gul-id “Luftiröhre’ anführen, in denen wohl das 
inmere i an die Stelle von r trat, weil ein r schon nah vorausging. — 
Vielleicht ist auch Aeígtov (aus Ae(Atov?) 'Lilie' neben dem daraus 
entlehnten idum hier zu nennen, in welchem letzteren allerdings das 
innere } auch durch Assimilation entstanden sein könnte. 

Eine zurückwirkende Dissimilation ist zu erkennen in ἀργαλέος 
(für &Ay.) “beschwerlich’ neben ἄλγος “Sehmerz’; — im entlehnten 
φραγελλοῦν neben flagelldre "geisseln’; — in caeruleus “himmelfar- 
big, blau’ neben caelum “Himmel’; — auch in meridids (für medid.) 
“Mittag”. 

Für einige Bildungen kann man auch von einer lautschützenden 
Dissimilation sprechen, 80 namentlich für die zweiten Singularpersonen 
des lateinischen Passive oder Deponens, in denen das auslautende 
— ursprünglich reflexive — 5s, weil nahe schon ein r vorausging, 
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nicht auch in r überging, wie in den übrigen passivischen und 
deponentialen Formen, sondern unversehrt bewahrt blieb, wie in 
amdris ‘du wirst geliebt’ neben amdtur “er wird geliebt’ oder in 
amdberis “du wirst geliebt werden’ und sonst. — In sniser “unglück- 
lich, elend’, laser (ein harziger Pflanzensaft), caesarıds ' Haupthaar' und 
dis-ertus ^wohlgefügt, deutlich, beredt' wurde, wie schon Seite 116 
ausgesprechen wurde, der innere zwischen Vocale gestellte Zischlaut 
durch den Einfluss der je folgenden r vor dem Uebergang in r ge- 
schützt. — In βουχόλος "Rinderbirt wurde im Gegensatz zu αἰπό- 
Aoc “Ziegenhirt” der innere Guttural wohl unter dem Einfluss des 
schon vorausgehenden Labials vor dem Uebergang in den Labial 
geschützt. — Aehnlicher, aber zurückwirkender, Einfluss eines La- 
bials liegt auch wohl vor in χαπνός "Rauch, Dampf’ neben vapor 
(aus kvapor) “Dunst, Dampf” und litt. kvapas “Hauch, Athem’, — 
und vielleicht noch in καρπός “Handgelenk”, das zu goth. hoatrban 
“sich drehen’ zu gehören scheint. 

. Am Gewöhnlichsten wirkt das Streben der Sprache, die selben 
Laute in geringer Entfernung nicht auf einander folgen zu lassen oder 
die Dissimilation aber doch mehr lautschädigend oder lautzerstörend. 
So tritt es namentlich deutlich noch in vielen griechischen Redu- 
plicationsformen heraus, . die vorwiegend dem Perfect angehören. 
Ganz ähnlich nämlich wie in oben Seite 518 schon genannten For- 
men wie τέϑημε (für 94-9nu:) “ich setze, ich lege’ oder κέχυται 
(für χέ-χυται) “es ist gegossen’ der je anlautende Consonant des 
begleitenden Hauchs beraubt wurde, ist von manchen consonan- 
tischen Verbindungen in der Reduplicationssilbe nur der erste Con- 
sonant wiederholt, also der zweite — da Reduplication im Grunde 
wirkliche Wiederholung war — zerstört. So bildete sich das Perfect 
κέχτημαι (für xcé-xc.) “ich habe mir erworben, ich besitze’ neben 
κτάομαι “ich erwerbe'; — ferner πεπτηώς (für sure-rer.) “sich 
ängstlich duckend’; — χέχρυπται (für κρέ-κρ.) “es ist verborgen’; 
— πέπρακται ‘es ist vollendet’; — τέτραπται “es ist gewendet’; 
— γέγραπται ‘es ist geschrieben’; — βέβρῦχε “er brüllt” (Odyssee 
5, 412); — δεδραγμένος ‘ergreifend’; — κεχρημένος “bedürftig’; — 
πεφραδέειν (Aorist) anzeigen’ (Odyssee 19, 477); — τέϑραυσται 
“es ist zerbrochen’; — χέκλυϑιε ‘höre’; — zerAeyuévog "gefloch- 
ten’; — βεβλαμμένος "geschädigt’ (Ilias 16, 660); — γεγλυμμένος 
“ausgehöhlt, eingegraben, gebildet’; — xsyAäduc 'strotzend, schwel- 
lend’; — πέφλασται “es ist zerbrochen’; — τοϑλεμμένος “ge- 
drängt, eng’; — xéx»iGtaL “es ist gekratzt, es ist gepeinigt’; — 
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scenvvodaı 'verständig sein’; — τέϑνηχε “er ist todt'; — homer. 
δέδοικα “ich fürchte’; — μέμνημαι ‘ich bin eingedenk’; — εἷ- 
μαρται (für σέσμαρται; oder wohl eher nach der Seite 522 be- 
sprochenen Art der Hauchumstellung zunächst für eö"uaeraı, weiter 
für ἔσμαρται) “es ist vom Schicksal bestimmt’; — ἕστηκα (für σέ- 
-στηχα, 0r&-0F.) “ich stehe’ und das präsentische ἵσεημε (für ol- 
-Ovnu:, orl-or.) “ich stelle”. — Mit der letztangeführten Form 
stimmt in der Behandlung der Reduplication das auch sonst ent- 
sprechende sistó “ich stelle’ ganz überein, während das Lateinische 
in den Perfecten stet (für ste-st?) “ich stand’, spopondi (für spo-sp.) 
‘ich gelobte’ und dem alten scieid? (bei Ennius; für sci-scidf) “ich 
spaltete’ nicht im Anlaut, sondern im Wortinnern die Wirkung der 
Dissimilation zeigt. 

Bei einigen consonantischen Anlautsverbindungen und zum Theil 
auch bei denen, die soeben schon in den Beispielen vorgelegt wur- 
den, wie xr oder BÀ, wirkte im Griechischen die dissimilirende Kraft 
in der Reduplicationssilbe so stark, dass nur der Vocal à übrig blieb, 
wie in ἔχεισται (für xré-xz.) “es ist begründet, es ist hergestellt’; — 
ἔπεισται (für zré-;z.) es ist zerstampft’; — homer. ἐφϑέατο 
"sie waren gestorben’ (Ilias 1, 251); — ἐσχεασμένος (für oxe-ox.) 
“beschattet’; ---- ἐσσύμενος (zunächst für à-xjóu.) “heflig strebend, 
begierig’; — ἔσπαρται “es ist ausgestreut'; — ἐστεμμένος (für 
ore-or.) bekrünzt'; — ἔσβεσται ‘es ist erloschen’; — ἐσχεσμένος 
‘gespalten’; — ἐσφαγμένος “geschlachtet” (Odyssee 11, 45); — 
ἔσερωτο “es war ausgebreitet’ (Ilias 10, 155); — ἔμμορε (aus 
&-0u0oge) “er hat zu Theil erhalten’; — ἐξενωμένος (für Ee-Ee».) 
‘durch Gastfreundschaft verbunden’; — ἐψευσμένος “getäuscht; — 
ἐζευγμένη “Vermählte’ (ζ == do); — ἐρρέζωται, homer. ἐξρίζωται 
“es ist bepflanze’ (Odyssee 7, 122); — ἔγνωκα “ich habe erkannt’, 
ἐγνωσμένος ‘erkannt’; —  àz-eyAvxacuévog "süss geworden’ (bei 
Diphilos). — Auch in den Perfectformen δἴληφα “ich habe genom- 
men’ (zu λαμβάνειν ‘nehmen’, das zum gleichbedeutenden altind. 
grabh gehört und ein altes anlautendes g verlor), δἴληχα “ich habe 
durchs Loos erhalten’ (zu λαγχάνειν erhalten"), συν-δέλοχα “ich habe 
gesammelt! (zu -A&yeır 'sammeln") nebst συν-δέλεκται "es ist ge- 
sammelt’ erklärt sich der unregelmässige Anlaut wohl aus uralten 
Formen mit à-yA- (εἴληφα aus E-yAnpa). 

Manche alte Reduplicationsformen haben auch bei ursprünglich 
anlautender einfacher Consonanz diese in der Reduplicationssilbe 
ganz eingebüsst, eine Erscheinung, die auch schon im Altindischen 
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mehrfach enigegentritt, wie in den Intensivbildungen siragjdti (für 
ri-rag., zu raj “grade richten’, lat. regere “richten, lenken") “er lenkt, 
er gebietet', iradhjdti oder iradhatai (zu rädh "zufrieden stellen, für 
sich gewinnen") “er sucht zu gewinnen’ und inakshati (für ni-naksh., 
zu naksh “erreichen’) “er sucht zu erreichen’. — Unmittelbar ver- 
gleichen lässt sich imitári (für mi-mitürf) neben μὲ μεῖσϑαι “nach- 
abmen'; — aus dem Griechischen: ἐγεέρειν (für ye-yelgeır, wie 
das entsprechende reduplicirte altind. 2á-gdrti “er wacht’ zeigt) 
‘wecken’; — ἵπταμαε (zunächst für ἔπταμαι, weiter für πέ-πτα- 
Hat neben πέτομαι) “ich fliege’; — vielleicht auch ἐϑέλειν (für 
ϑε-ϑέλειν T) neben ϑέλειν “wollen, bereit sein’, — und ὠρύεεν 
(für ῥδω-οὐειν ἢ zu rävis “Heiserkeit’, raucws “heiser’, angels. ryan 
und altind. ru “brüllen, heulen’) *brüllen'. — Auch für iyvun (aus 
yt-yvón? zu γόνυ “Knie’) und später auch iyróg "Kniekehle' — 
und ὀπτός (aus mworsröc?) “gebraten, gerüstet! nebst fei (aus 
πέψειν ἢ und zu coqvere, altind. pac) ‘kochen’ hat der Abfall eines 
alten anlautenden Reduplicationsconsonanten einige Wahrscheinlich- 
keit. — Ein innerer Nasal wurde wegen des schon im Präfix ent- 
haltenen Nasals in ἐμηεέσελημε (für -πέμπλημι) “ich fülle an’ und 
in ἐμπείπορημι (für -πέμπρημιο) “ich zünde an’ aufgegeben. — Dann 
sind noch ein paar Formen anzuführen, in denen unter dem Ein- 
fluss der Dissimilation ein inneres / eder r aufgegeben wurde, näm- 
lich: ἔκπαγλος (für ἔχπλαγλος; zu ἐκσελήσσεσϑαι *erschrecken") 
*entsetzlich'; — πύελος (für πελύελος ἢ zu σπελύνειν “waschen’) 
*Waschtrog'; — ölogvxrig neben ὀλοφλυκτίς “Blase, Blatter’; — 
δαρδάπτειν (für δαρδάρπτειν; zu δρέπειν "abpflttcken' ) "fressen, 
zerreiseen ; ; — die späten φατρέα oder gasqa neben φρατρέα 
oder φράτρα “Bruderschaft, Volksabtheilung ; ; — δρούφαχτον (für 
Ógó-goaxrov; zu φράσσειν 'einschliessen ) “Holzverschlag, Um- 
friedigung’; — δενδρύδιον (für δενδρύδριον) "Btumchen' neben 
Verkleinerungswürtern wie ξιφύδριον “Schwertchen’ und τειχύδ- 
quo» “kleine Mauer, kleine Festung’; — sempiternus “immerwäh- 
rend’ neben semper ‘immer’; —- péjerüre (für per-j.) “falsch 
schwören’. 

In einigen längeren und meist zusammengesetztea Wörtern sind 
zur Vermeidung zu grosser Eintönigkeit sogar ganze Silben, die aber 
zunächst gewiss erst verstümmelt in der Regel wohl ihres Vocals 
beraubt wurden, ausgedrängt worden, so in: τράπεζα (für serga- 
sceba) “Tisch’, eigentlich “Vierfuss’; — érzQayuo» neben τεερά- 
ὄραχμον “Vierdrachmenstück’; — ὑπισϑέναρ (für ὀπισϑοϑέναρ) 
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“Rücken der flachen Hand’; — Πλεισϑένης (wohl aus Πλειστο- 
-σϑένης "die meiste Kraft habend' ); — λιπυρέα (wohl aus Aurco- 
-πυρέα) “Fieber das sogleich wieder nachlässt’; — σκίμπους (wohl 
für σχιμπό-πους; Ζιι σχίμπτεσθαι ‚sich stützen’) "Bettgestell', 
eigentlich “auf Füsse sich stützend'; — ἀμφορεύς (für ἀμφε-φο- 
ρεύς) "Gefüss mit zwei Henkeln'; — χελαινεφής (wohl aus xeAatvo- 
-νεφής) "dunkelwolkig ; ;— μῶνυξ (aus μόνο-ονυξ ἢ "einhufig, mit 
ungespaltenem Huf’; — ποιμἄνωρ (aus ποεμεν-ἄγωρ ἢ “Hirt, Vol- 
kerherr'; Εὐφράνωρ (aus Εὐφρον-ἄνωρ (ἢ “wohlwollender Mann’); 
— ἡμέδεμινον neben ἡμε- μόδεμνον “halber Scheffel’; — Παλα- 
μήδης (wohl für Παλαμο- μήδης "mit der Hand geschickt’ ); — 
ylauvbos (vielleicht für γλαμό-μυξος, aus γλάμη “Augenbutter” 
und μύξα “Schleim’) “triefäugig’. — An lateinischen Formen köanen 
angeführt werden: stipendium (für stip-pendium) 'Lohnung, Sold’; 
— scrüpeda (möglicher Weise für scrüpi-peda, aus serdpus *gpitzer 
Stein, Unbequemlichkeit' (?) und ped- “Fuss’) "humpelnd'; — con- 
suätädd (für consoéti-tádá) 'Gewohnheit; — dentid neben dentítió 
‘das Zahnen’ (zu dentire “Zähne bekommen’); —  aestás (wohl für 
aestítás) "Sommerhitze, Sommer’ und aestíeus (wohl für aestátívus) 
“sommerlich’; — quotus (wohl aus qvotitus = altind. ketithá-s) “der 
wievielste’ und entsprechend totus “der sovielste'; — impetrére (wohl 
für impeträtürtre) “gute Anzeichen zu erlangen suchen’; — ante- 
stéri (für awte-testdrí) “rum Zeugen anrufen’; — cordolium (wohl 
aus vollem cordi-dolium) “Herzeleid’; — das alte labósus (für labó- 
sósus) *mühevoll, beschwerlich'; — ven£ficus (für venéni-ficus) "gilt- 
mischerisch, vergiftend’; — rekigiösus (für reliqiónósus, oder wie 
von einem *religium gebildet) “gewissenhaft, gottesfürchtig’; — sé- 
mestris (für s&mi-mesiris) "halbmonatlich’ und sémodius (für sómi- 
modius) “halber Scheffel’. 

In einigen Fällen hat auch bei grüeserer Entfernung eine Um- 
stellung von Consonanten Statt gefunden; dabei scheint sichs 
aber nur um die Nasale und die flüssigen r und / zu handeln. So 
steht sevu& (Versammlungsplatz in Athen) offenbar für sruxvg, da 
Casusformen wie der Genetiv svx»og daneben liegen; — χεγχρές 
liegt neben χέρχνη “Thurmfalke’; — xéyyoog neben χέρχνος “Hirse’; 
— ἀμιϑρός neben gewöhnlichem ἀριϑμός ‘Zahl’ und ἀμιϑρέω 
neben dem gewöhnlichen ἀρεϑμέω “ich zählte’; — dor. τράφος 
neben τάφρος ‘Graben’; — dial. σχυρϑάλιον neben σχύϑραξ 'Jüng- 
ling ; ; o— πίστρις neben gewöhalichem πρέστις ' ‚grosser Meerfisch, 
Hai’; — σπεκλόω neben gewöhnlichem σηελεχόω “ich beschlafe'; — 
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xóyAog neben spüterem κόλχος “Muschel, Schnecke’; — colurnus 
(für corwinus) “aus Haselholz’ neben corulus “Haselstaude’. 


Vocale beim Zusammentreffen mit einander. 


Während die überaus zahlreichen consonantischen Verbindun- 
gen, die sich im Griechischen und Lateinischen vorfinden, ohne 
Zweifel zu sehr grossem Theil nicht nur bis in die griechisch-latei- 
nische, sondern schon bis in die ältesterreichbare indogermanische 
Zeit zurückreichen, kann von eigentlich vocalischen Verbindungen, 
von denen nun noch zu lıandeln sein würde, für die ältere Sprach- 
geschichte viel weniger die Rede sein. Als wirklich alte eigent- 
liche Vocalverbindungen lassen sich vielleicht nur die von Seite 294 
bis 319 betrachteten 'diphthongischen oder zweilautigen Vocale' 
ansehen, die sich aber gar nicht aus ursprünglich selbstständig neben 
einander liegenden Vocalen bildeten, sondern unter dem Einfluss 
des Accents unmittelbar aus zu Grunde liegenden einfachen Vocalen 
herrorgingen. Wo sonst Vocale im 'Wortinnern zusammen treffen, 
pflegen sie gar keine eigentliche Verbindung einzugehen, sondern 
stehen mehr selbstständig nebeneinander. Ein solches selbststän- 
diges Nebeneinanderstehen von Vocalen aber oder der sogenannte 
Hiatus “das Auseinanderklaffen’ kam in der älteren indogermanischen 
Sprache, so weit wir urtheilen können, wahrscheinlich nur selten 
vor, wenn es auch gewiss nicht in gleichem Masse, wie etwa im 
jüngeren Altindisch, wo zum Beispiel Formen wie ρυάπ- “Hund’ 
und sjdt “er sei' an die Stelle der entschieden älteren (wán- und 
sidt gesetzt wurden, vermieden wurde. 

Die weitaus meisten vocalischen Gruppen, wie sie namentlich 
im älteren Griechisch in so grosser Zahl entgegentreten, bildeten 
sich erst dadurch, dass namentlich die Halbvocale und im Griechi- 
schen auch der Zischlaut zwischen Vocalen ganz gewöhnlich aus- 
fielen, können also noch gar nicht oder nur zu sehr geringem Theil 
in die. griechisch -lateinische Zeit zurückreichen. Sehr bald aber 
regte sich bei ihnen auch wieder die Abneigung der Sprache gegen 
den Hiatus überhaupt, gegen die wiederholte Ansetzung der Stimme, 
wie sie beim Nebeneinanderliegen von Vocalen natürlich ist, und 
als einfachstes Mittel zur Beseitigung der empfundenen Unbequem- 
lichkeit bot sich da die Vereinigung oder Zusammenziehung der 
nebeneinanderliegenden Vocale, bei der man die Stimme eben nicht 
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von Neuem ansetzte, sondern das vocalische Element ohne Unter- 
brechung fortklingen liess, wodurch dann gedehnte Vocale entstehen 
mussten. lm Griechischen reicht solche Vocalzusammenziehung auch 
schon bis in die homerische Zeit zurück, sicher aber doch nicht 
in der Ausdehnung, wie fast alle unsere Homerausgaben es zeigen, 
in denen zum Beispiel Ilias 1, 182 gelesen wird ἀφαερδῖται statt 
ἀφαιρέεται ‘er nimmt weg’, — Ilias 2, 393 ἐσσεῖται statt ào- 
σέεται “ es wird sein’, — Ilias 4, 184 und 10, 383 ϑάρσει statt 
ϑάρσεε ' sei rauthig ; — Ilias 9, 612 σύγχει statt ξύγχεξ & 'ver- 
wirre, beunruhige', — Ilias 4, 305 ἀγαχωρείτω statt avaywgestw 
“er weiche zurück’, — lias 17, 86 ἔρρδε statt ἔρρεξε “es floss’ 
und sonst noch manches Aehnliche. 


Vocal-vereinigung oder -zusammenziehung. 


Am Einfachsten und Natürlichsten gestaltet sich die Vereinigung 
gleicher Vocale zur Dehnung, wobei es im Allgemeinen ganz 
gleichgültig ist, ob die zu Grunde liegenden Vocale zwei kurze, oder 
etwa zwei gedehnte, oder etwa auch ein kurzer und ein gedehnter 
sind, da die Sprache unter den gedehnten Vocalen einen Unter- 
schied von mehr oder weniger gedehnten nicht macht. So flossen 
zwei reine a zur Dehnung zusammen in den ungeschlechtigen Plu- 
ralen τέρα (aus τέραα) “Wunderzeichen’ und κόρα (aus κέραα) 
‘Hörner’; — in κάρα (aus κάραα, κάρασα) ‘Kopf’; — im späteren 
Aag (aus λᾶας, homer. AaFac) "Stein ; ;— ferner in homer. ξαξής 
(aus ζα-ἃ jc) “heftig wehend'; — in ἄτῃ (aus ἀάτη, homer. ἀξάτη) 
*Verblendung, Vergehen, Verderben’ und ἄσατο (Ilies 19, 95; aus 
ἀξάσατο) “er liess sich hethören’; — ϑάσσειν (aus ϑαάσσειν, 
homer. ϑαξάσσει») ‘sitzen’; — τάλλα (Ilias 1, 465 — 2, 428 m 
Od. 3, 462 — 12, 365 == 14, 430; aus τὰ ἀλλα) “das Andere’; — 
in ldtrína (aus lavdirína) Bad’, “Abtritt, Kloake'. 

Auch das gedehnte é ist öfters durch Vereinigung zweier vor- 
her getrennter e entstanden, so ia den abgeleiteten Verbalformen 
wie awdére (aus altem audejere) wagen; — in eémens (aus vehe- 
mens) “beftig’; — pröndere (aus prehendere) 'ergreifen'; —  némó 
(zunächst aus einem ne-hemó, weiter aber aus me-homó) “niemand’; 
— désse (Lucrez 1, 43 und 1111, aus dem gewöhnlichen de-esse) 
*mangeln' und dérrdsse (Lucrez 1, 711, aus gewöhnlichem de-errdsse) 
*abgeirrt sein’; —  eér (aus veser) (Frühling. — Das Griechische 
bietet entsprechende Vocalzusammenziehungen namentlich in Wür- 
tern, in denen mindestens ein gedehntes & (9) schon zu Grunde 
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lag, wie in: ἢ (aus ££, homer. 24) ‘oder’; — ἥλιος (28s ἡξλιος, 
homer. nF&Auog) 'Sonne'; — ἑξῆς (zunächst aus é&énc, für δξεέης) 
‘der Reihe nach’; — io attischen Pluralformen wie ἱππῆς (aus 
intr ec) Reiter; — in zusammengesetzten Eigennamen wie Xogo- 
κλῆς (aus -xAé£nc); — in conjunctivischen Bildungen wie φελῆτε 
(aus φελέητε) “ihr liebet' und zum Beispiel auch φελῇς (aus φελέῃς) 
‘du liebest’; — in abgeleiteten Formen wie szunyre (Ilias 18, 475, 
aus τιμήξεντα) "geschätzten, geehrten’ oder τ μῆσσα (aus τιμή- 
Feooa) “geehrte’; — in Conjunctivformen des passivischen Aorists 
wie πϑδιρηϑῆτον (lias 10, 444, aus -ϑήετον) “ihr erprobet’; — in 
ϑησαίατο (Odyssee 18, 191, aus InFnoalvso) “sie mögen schauen’. 
— Ein Zusammenfliessen zweier kurzer & aber zum :; begegnet 
ausser in dialektischen Formen wie äol. und dor. ἦχον (aus ἔεχον, 
ἔσεχον) “ich hielt’ oder dor. φιλήτω (aus φιλεέτω) “er liebe’, ἐσ- 
σῆξαι (aus ἐσσέεται) “es wird sein’ und anderen auffallender Weise 
nur selten und unter besonderen Einflüssen, so in Dualformen wie 
γένῃ (aus yéves) “zwei Geschlechter” und in augmentirten wie ἤλαυ- 
voy (aus ἐόλαυνον) “ich trieb’, in welchen letzteren aber die Vocal- 
contraction mit dem Augment schon so alt ist, dass dabei von der 
Vereinigung zweier e erst auf griechischem Boden eigentlich gar 
nicht die Rede sein kann. 

In der Regel flossen zwei kurze e, indem sich das zweite von 
ihnen in eigenthümlicher Weise zum I-Vocal entwickelte, zum zwei- 
lautigen δὲ zusanimen, so in zahlreichen abgeleiteten Verbalformen 
wie qíA&L (aus φέλεε) “liebe’, φιελδῖτε (aus gılders) “ihr lieber’, 
φιλεῖσθαι (aus φιλέεσϑαι) “geliebt werden’; — in augmentirten 
Formen von ursprünglich consonantisch anlautenden Verbalstämmen 
wie élyoy (aus Zeye», für &»gexov) “ich hatte’, δἔρσεον (aus Pégrtov, 
für ἔσερπον) “ich kroch', εἰργασάμην (aus deey., für 3Fepy.) “ich 
arbeitete’ und anderen; — in Pluralnominativen wie σαφεῖς (aus 
ὐαφέες) "deutliche", “τήχεες (aus senyesg, alt zeijyeF ec) Arme’, πόλεις 
(aus “τόλεες) Städte’; — in Vocativen wie Περίκλεις (aus -xAseG, 
alt -xAcFesg) “Perikles’; — in simo», homer. ἔξειπον (aus BFeFe- 
scov) “ich sprach’; — ῥεῦϑρον (aus ῥέδϑρον, homer. ῥέξεϑρον) 
“Strömung”. 

Eng zusammen mit dieser Entwicklung des c4 aus deppeltem & 
hängt die Entstehung des genannten Diphthongs auch aus einfachem 
e, wo in Folge ausgedrängter nachbarlicher Consonabteti oder auch 
auf Grund metrischen Einflusses zunächst einfache Dehnung jenes 
Vocals möchte erwartet gewesen sein. So land sie Statt in dl 
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(aus dont, das dialektisch zu ἔμμε wurde) “ich bin’; ion. εἰμέν (aus 
ἐσμέν) ἡ wir sind’; — εἶμα (aus βέσμα, das iol. zu ξέμμα wurde) 
‘Gewand’; homer. Feluar (aus F&Fsapae) "ich bin bekleidet’ (Odyssee 
19, 72 und 23, 115) und Feuudvos (aus FeFeapévoc) *bekleidet" 
(Ilias 15, 308; 20, 381 und Odyssee 19, 327); — εἵμαρται (aus 
ἔσμ.) ' es ist durchs Schicksal bestimmt’; — εἰς (aus éyg) “in, hin- 
ein’; — εἷς (aus &yg) “einer’; — χεϑίς (aus xrévg) "Kamm’; — diaL 
μείς (aus uéve, aus dem sich auch das gewübnliche un» entwickelte) 
*Monat'; — in Nominativformen wie χαρίεις (aus χαρίεντς) ἡ an- 
muthsvoll’ und den participiellen τιϑείς (aus su9éyrg) “legend’ 

oder zup9eig (aus vvqpOérrg) “geschlagen’; — in den Futuren 
srelooueı (aus πένϑα.) “ich werde leiden’ und χείσομαι (zunächst 
aus xévàc.) ‘ich werde fassen’; ;— in Adjectiven wie ὄρεενός (aus 
ὄδρεσνός) gebirgig und φαεινός (aus φαεσνός) ‘leuchtend’; — in 
μείζων (aus μέγων) “grösser; — in χείρ *Hand' neben Casus- 
formen wie dem Pluraldativ χερσί “Händen; — in Aoristen wie 
Ereıva (aus ἔτενσα) ‘ich spannte', ἤγγειλα (aus ἤγγελσα) “ich ver- 
kündete', ἔσπειρα (aus ἔσπερσα) “ich streute aus’; — in bome- 
rischen Formen wie εἰγάτερες (für dv.) “Frauen der Brüder’, Feauagı- 
vos (für Feag., später ἐαρενός) “den Frühling betreffend’, Fesavöd 
(llias 16, 9) neben Feasög Gewand’; — μεέλενος neben μέλενος 
*eschen'; — εἰλάτενος (für ἐλάτ.) 'tannen'; — εἶδαρ (für EdFag, 
das noch homerische Form sein wird) 'Speise'; — δἵνεκα neben 
ἕνεχα wegen’; — eigeoln (für ig.) “das Rudern’; — sivalıog (für 
ἐνάλ.) “im Meere befindlich'; — δδικανᾶσϑαι (für dex.) "begrüssen’; 
— ἀριδείκετος (wahrscheinlich für -dexerog) “sehr geehrt’; — ἀπε- 
θεέσιος und ἀπειρέσιος "unbegränzt”. 

Beispiele zusammengezogener O-Vocale sind: cóperíre (neben 
cooperfre) “bedecken, überschütten’; — cöpis (aus co-opia) “Reich- 
thum, Fülle’; — οἷδε (aus glovos) "Schwägerinn’; — glória (zunächst. 
aus glevosía) "Ruhm’; — prólés (aus pro-olés) 'Nachkommenschaft'; 
— córem (aus co-óram) 'angesichts'; — cörs (aus cohors) “Schaar, 
Haufen’; — prórsus (aus prö-vorsus) (vorwüris', retrórsum (aus 
retró - versum) “rückwärts’, aliörsum (aus aliö-voreum) “anders- 
wohin’, 

Im Griechischen hat die Behandlungsart zusammenutreffender 
Q-Vocale grosse Aehnlichkeit mit der eben betrachteten zusammen- 
treffender E-Vocale. Vereinigung von zwei kurzen o zum gedehnten 
ὦ ist nur dialektisch (Ahrens 1, 103; 202; 2, 203—205) und findet 
sich zum Beispiel in lesbischen, böotischen und alidorischen Genetiven 
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wie zo ἀνϑρώπω (zunächst aus «óo ἀνϑρώποο) ‘des Menschen’; 
— im lesb. Genetiv αἴδως (aus αἴδοος) ἡ der Scham’; — in altdor. 
Formen wie μισϑώντι (aus μεσϑόοντε) "sie vermiethen’, σῶμαι 
(aus σόομαι) “ich eile’ und βωκόλος (aus Boo-x.) “Rinderhirt’. — 
Sonst ist ὦ durch Vecalzusammenziehung nur da entstanden, wo 
auch ein ὦ schon zu Grunde lag, wie in abgeleiteten Verbalformen 
wie πληρῶ (aus sAngow) “ich fülle’; — in Adverbien wie ἁπλῶς 
(aus ἁπελόως) “einfach” und zum Beispiel auch dativischen Formen 
wie ἁπλῷ (aus ἁπλόφ) einfachem’; — in den homerischen ϑῶχος 
(Ilias 8, 439 und sonst) neben ϑόξωχος (Odyssee 2, 26 und 12, 318) 
"Sitz; — in λαγώς (aus homer. λαγωός) Hase; — in γάλως (aus 
homer. γαλόξως) “Schwägerinn’; — in Formen wie ζώνεος (Ilias 
1, 89; aus ζώοντος Mias 18, 10; 23, 70 und sonst) “des lebenden’, 
ζώς (Ilias 5, 887; aus ζωός Ilias 2, 690 und sonst oft) “lebend’ 
und ζών (Ilias 16, 445; aus ζωόν) “den lebenden’. 

Wie aus e und e in der Regel nicht ἢ, sondern εἰ, so ent- 
sprang aus zwei zusammentreffenden kurzen o in der Regel nicht 
das gedehnte w, sondern zweilautiges ov, so in den zahlreichen 
abgeleiteten Verbalformen wie dyov» (Ilias 5, 452 == 12, 425; 11, 
71 == 16, 771; 15, 708, aus δήοον, das an allen angeführten Stellen 
aber metrisch noch möglich wäre) ' sie kämpften , sie erschlugen’, 
πληροῦμεν (aus πληρόομεν) ἡ wir füllen’, “πληροῦντες (aus πελη- 
eóovreg) "Füllende' oder πληρούμενος (aus πληροόμενορ) ‘gefüllt’; 
— in Nominalbildungen wie vovg (aus νόος) Verstand', ῥοῦς (aus 
6006) ‘Strom’, ἁπλοῦς (aus -πλόος) "einfach"; — in Genetivformen 
wie ἥππου (zunächst aus {sercoo) “des Pferdes’. 

Und wie das zweilautige sc in Folge der sogenannten Ersatz- 
dehnung oder auch der metrischen Dehnung an die Stelle von & 
zu treten pflegte, so entstand unter den selben Verhältnissen auch 
ov aus zu Grunde liegendem o, so in Pluralformen wie φέρουσι 
(für φέρονσε) “sie tragen’; — im participiellen Bildungen wie διδούς 
(aus dıdoysc) und dem aoristischen δούς (aus δόντο) *gebend', und 
weiblichen wie φέρουσα (für φέρονσια) "tragende ; ; — in Plural- 
dativen wie γέρουσι (aus γέροντσι) “Greisen’; — in ὁδούς (aus 
ὀδόντες) Zahn'; — im einsilbigen πούς (aus rödc) “Fuss’; — in 
βούλεσθαι neben dem vereinzelten alten βόλεσϑαι wollen; — 
in den homerischen οὔνομα (lios 3, 235, für ὄνομα) ‘Namen’; --- 
ovAöusvos (für ὁλ., neben ὄλλυμε “ich verderbe‘ ) ‘verderblich’;, — 
Caeusformen wie οὔρεος ‘des Berges’ und οὔρεα “Berge” von ὄρος 
"Berg; — Foviauos (für FoA.) "Getümmel, Gedränge’; — χουλεόν 
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neben xoAeó» ‘Scheide’; — πουλυβότειρα (für πολυ-.) “vielernäh- 
rende’; — δουλεχόδερξος (für δολ.) langhalsig ; ; — μοῦνος (für 
μόνος) “allein’; — γοῦσος (für νόσος) "Krankheit". 

Auch die Vereinigung zweier $ zu gedehntem £ hat mehrfach 
Statt gefunden; so liegt sie vor in: tibicen (für tíbii-) “Flötenbläser’; 
— meridi&s (zunächst für sedii-díés) "Mittag; — in abgeleiteten 
Verbalformen wie eudis (für audiis, weiter für audijis) ‘du hörst’, 
audimus (für audiimus, audijimus) “wir hören’, audite (für audite, 
audijise) "höret’; — nil neben nii nichts’; — mi neben mihi 
*mir'; — bimus (aus bi-himus) "zweijährig’, frémws (aus tri-himus) 
‘dreijährig’, guadrimus (aus qvadri-himus) “vierjährig’; — bigae (zu- 
nächst für bi-igae; weiter für bi-jigae, bi-jugae) Zweigespann'. — 
Auch in gratis (für grd-tiís) “für Dank, umsonst’ und in Genetiv- 
bildungen wie fngent (für ingeni) “des Geistes’ fand Vocalzusammen- 
ziehung Statt. — Aus dem Griechischen sind hier Bildungen zu 
nennen wie dog (für δέεος, δέξβιορ) “himmlisch’; — das wahr- 
scheinlich reduplicirte ἔχω (aus fixo 1) “ich erreiche, ich komme’; — 
präsentische κρίνω ‚(zunächst für χρέενω, aus κρένω) “ich scheide, 
ich richte’ und κλένω (für κλέενω, aus χλέν)ω) “ich neige, ich 
biege ; ; — homerische Dative wie πόλε (aus 7504.) “der Stadt’ und 


πόσξ (aus πόσει) “dem Gemahl'; — optativische Formen wie @rxo- 
φϑίμην (Odyssee 10, 51; aus -g9uum) ‘ich möchte zu Grunde 
gehen’. 


Von einem Zusammenfliessen zweier U-Vocale scheint kein Bei- 
spiel vorzukommen, ausser etwa dem Musennamen Πολύμνια, der 
als zu πτολύυμνος "gesangreich’ gehörig angesehen wird. — In latei- 
nischen Bildungen wie dem Pluralgenetiv fructuum “der Früchte’ 
oder dem ungeschlechtigen arduum ‘steil’, die also je zwei u un- 
versehrt neben einander aufweisen, ist das je letzte u erst aus älterem 
0 hervorgegangen. 


Vereinigung gleichartiger oder verwandter Vocale. 


Die Vereinigung zweier gleicher Vocale zur entsprechenden Deh- 
nung beruht, wie wir schon oben aussprachen, auf einem sehr ein- 
fachen und natürlichen Vorgang, etwas anders aber liegt die Sache 
schon, wo zwei Vocale aus der Reihe a, e, o, — die wir als gleich- 
artige oder verwandte Vocale bezeichnen können —, also 
a mit e oder o, e mit a oder o, oder endlich o mit « oder e, wie 
es namentlich im Griechischen auch häufig geschehen ist, zu einer 
einheitlichen Dehnung vereinigt worden sind. Ihre Vereinigung ging 
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in der Regel nicht ohne Weiteres vor sich, sondern pflegte wie es 
namentlich die homerische Sprache in vielen Beispielen noch deut- 
lich vor Augen -treten lässt, durch Vocalassimilation vermittelt zu 
werden. Ä 
Aus der Vereinigung der Vocale a und e, — die in manchen 
Fällen sei es nur einer von beiden oder auch beide vorher schon 
lang waren, — entsprang in der Regel gedehntes d, und zwar wurde 
diess in der Weise vermittelt, dass zunächst das nachfolgende e dem 
vorausgehenden a ganz gleich gemacht wurde. So entprang das ho- 
merische ὁράασϑαι “sehen” (Odyssee 16, 107 == 20, 317; 18, 4) 
aus einem ὁράδσϑαι und wurde später zu ὁρᾶσϑαι (schon Ilias 
3, 306 und Odyssee 11, 156, wenn richtig überliefert), — und 
ähnliche Formen sind noch: evyerdac Sac “flehen’ (Ilias 6, 268 und 
sonst); — μνάασϑαι “freien” (Odyssee 1, 39) aus μνάεσϑαι; später 
μνᾶσϑαι (Odyssee 14, 91); — alsıcaodar “anklagen’ (Ilias 10, 
120 und 13, 775), später αἰτιᾶσθαι; — ἀγοράασϑε “ihr redet’ 
(llias 2, 337); — εἰσοράασϑε (aus -οράεσϑε) 'sehet' (Ilias 23, 
495), später -ορᾶσϑε; — δηριαάσθων sie mögen kämpfen’ (Ilias 
21, 467); — πδδάασχον (aus zredaeoxov) “sie hielten ab’ (Odyssee 
23, 353); — νγαιδτάασχον “sie bewohnten’ (Ilias 2, 539 und 841). 
— Weiter gehören hieher auch noch Formen wie die infinitivischen 
ἀσχαλάᾶαν (für ἀσχαλάααν, ἀσχαλάεεν) "ungeduldig sein, unwillig 
sein’ (Ilias 2, 297), später ἀσχαλᾶν, ---- oder περάᾶν "hinüberfahren, 
überschreiten" (Ilias 2, 613; 12, 68 und sonst), — und singula- 
rische Indicativíormen wie ópaqg (aus ὁράεις, dessen suffixales ἐ 
also ganz unterdrückt wurde) “du siehst‘ (Ilias 7, 448; 15, 555 
und sonst), später ὁρᾷς, — oder goFaq (aus BoFası) “es brüllt’ 
(lias 14, 394), später βοᾷ; — oder conjunctivische wie &Faas 
(aus 2Fang) “du lässest’ (Odyssee 11, 110 — 12, 137), später ἐᾷς. 
Beachtenswerth ist, dass die beschriebene in der homerischen 
Sprache so sehr gewöhnliche Vocalassimilation nur da Statt zu finden 
pflegt, wo dem « ein an und für sich langer oder auch durch 
folgende Consonantenverbindung metrisch lang gemachter Vocal 
folgt; neben Bildungen aber wie ueraAAa (aus μδεάλλαε) (frage 
(Odyssee 19, 115), — σίγᾷ (aus σέγαε) schweige' (lias 14, 90 
und Odyssee 14, 498), — πειράτω (aus rmergaéro) “er versuche” 
(llias 9, 345), — προσηύδα (aus -nüdae) “er sprach’ (Ilias 4, 256; 
5, 30; 464 und sonst), — σύλα (aus ovAec) “er zog ab’ (Ilias 4, 
1 16), — πδιρᾶται (aus sceiocerat) "er versucht’ (Ilias 2, 193), — 
ἀρᾶται (aus ἀράεται) “er fleht (Ilias 9, 240 und sonst), — àgog- 
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μᾶται (aus -ogpaerat) “er drängt, er verlangt’ (Ilias 13, 74 und 
Odyssee 1, 275), — ἐπδιρᾶτο (aus ἐπεξιράδτεα) “er versuchte’ (Ilias 
4, 5 und 13, 806), — ἡλᾶτο (aus 7Assro) “er irrte umher’ (Odyssee 
3, 302) — kommen die doch vielleicht zu vermuthenden Formen 
mit innerem «a (für ae) in der Ueberlieferung nicht vor. An allen 
angeführten Stellen wären sie möglich. In manchen anderen ist 
die Vocalzusammenziehung unzweifelhaft schon eingetreten, so in 
ἐξαύδα (aus -audae) 'sprichs aus’ (Ilias 1, 363 == 16, 19 und 18, 74), 
— μετάλλὰ (aus ussallae) 'erífrage" (Mias 1, 550 versschliessend), 
— γεμεσᾶτον (pus »εμεσάετον) ‘zurnet’ (Ilias 23, 494), — ἐγώ- 
μᾶς (aus ἐνώμαερ) "du bewegtest, du dachtest’ (Odyssee 18, 216 
versschliessend), — va (aus ηὔδαε) “er sprach‘ (Ilias 4, 265; 5, 
170; 217 und sonst oft versschliessend), — ἐνίκα (aus dvinae) ° er 
siegte (Uias 4, 389; 5, 807 und sonst versschliessend), — ὁρᾶται 
(aus ὁράδται) “er sieht" (Ilias 24, 291 versschliessend und sonst). — 
Noch weitere Beispiele der Vereinigung von a und e zu d sind: 
äuevaı (aus afuevaı) “sich sättigen’ (Ilias 21, 70), — «ϑαλός (aus 
óaFeAóg) “Feuerbrand’ (Ilias 13, 320 und sonst), — ἄϑλων (aus 
ἀξέϑλων) “der Kämpfe’ (Odyssee 8, 160), — δάρων (aus δὰ έρων) 
der Schwäger' (Ilias 24, 769); — aus der nachhomerischen Sprache: 
ἄκων (aus ἀέχων) “widerwillig" a ἄϑλον (aus &e34ov) "Kampf- 
preis’, — ἀργός (aus ἀεργόρ) "unthätig’ 77 τετράλεξ (aus zevga- 
-éj«5) (eine distelartige Pflanze), — dor. ἀδών (aus ἀηδών) *Nach- 
tigall'. — Im Lateinischen zeigen die Vereinigung von a und e zu 
d namentlich Formen der abgeleiteten Verba, wie amd (aus ama) 
‘liebe’, amdre (aus amaére) ‘lieben’, amdram neben amdveram “ich 
hatte geliebt’ und andere. — Dialektisch hat im Griechischen beim 
Zusammentreffen von a und e öfters auch der letztere Vocal das 
Uebergewicht erhalten und es ist mit zurückwirkender Assimilation 
des e gedehntes ὁ entsprungen, wie im büotischen φῦσῇτε (aus. 
guoaers, das zunächst wohl als durch die angeführte vocalische 
Assimilation zu pugders umgestaltet zu denken ist) *blaset" (Ahrens 
1, 201) oder im dorischen ὅρη (aus ὅραε) “siehe’ (Ahrens 2, 195 
und 196). 

Beim Zusammentreffen des Vocales a mit folgendem o über- 
wog in der Regel das letztere, und so entsprang aus ihrer Ver- 
einigung gedehntes ὁ. Dass bei diesem Uebergang aber wieder 
Vocalaseimilation vermittelte, zeigen zahlreiche homerische Formen 
noch sehr deutlich und zwar insbesondere solche, in depen der zu 
Grunde liegende O-Vocal schon ein gedehnter war. So entsprang 
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δρόω “ich sehe’ (llias 5, 244; 11, 651 und sonst) aus ógac und 
wurde später zu ὁρῶ (schon Ilias 3, 234); — ῥυπόω “ich bin be- 
schmutzt’ (Odyssee 19, 72 und 23, 115) aus ῥυπάω und wurde zu 
δυπῶ; — κρεμόω “ich werde hängen’ (Ilias 7, 83) aus χρεμάω 
und wurde zu χρεμῶ; — μενοινώω ‘ich gedenke, ich will’ (Ilias 
13, 79) aus uevowvaw, und wurde zu uevowo; — ἐξόωμεν “wir 
wollen lassen’ (Odyssee 18, 420 und 21, 260, in den Ausgaben 
elouevy) aus ἐξάωμεν und wurde später zu ἐῶμεν; — δρόων 
‘sehend’ (Ilias 1, 350; 3, 325 und sonst) aus ὁράων und wurde 
später zu ὁρῶν (schon Ilias 5, 872); — μδειδιόων “lächelnd” (Ilias 
7, 212 und 23, 786) aus uerdıawy und anderes ähnlich. — Aus 
dem Lateinischen sind erste Personen wie amd (aus amad) “ich liebe’ 
unmittelbar zu vergleichen. 

Dieselbe Assimilation wie in den Bildungen mit altem gedehn- 
tem 6 vermittelte auch bei der Vereinigung von « und o zu ge- 
dehntem w; dabei ist aber zu bemerken, dass wir ihr in ganz ähn- 
licher Weise wie es Seite 534 in Bezug auf die Assimilation von a 
und e zu aa, die nur vor folgender Consonantenverbindung also 
bei metrisch langem e Statt fand, bemerkt wurde, doch nur dann 
noch begegnen, wenn das o vor folgender Consonantenverbindung 
stand also auch metrisch lang war. Besonders auffällig ist dabei, 
dass der assimilirend wirkende O-Vocal in der Ueberlieferung stets 
auch als an und für sich gedehnter, also als ὦ erscheint. So wurde _ 
der Uebergang eines alten “τλαγάονται “sie irren herum’ zu späterem 
σελανῶνται durch eine Form mit innerer Vocalassimilation vermittelt, 
die Ilias 23, 321 als πλανόωνται entgegentritt, zunächst aber ge- 
wiss als zzAavóovrat wäre zu erwarten gewesen. Es ist ja kaum 
glaublich, dass in derartigen Bildungen mit ihrer vocalischen Assi- 
milation irgend ein besonderer Grund zur Dehnung des zweiten 
O-Vocales vorgelegen hat und diese nicht vielmehr nur auf unrich- 
tiger Ueberlieferung beruht. Da alte o und o, wovon schon Seite 532 
die Rede war, in der Regel sich zu diphthongischem ov vereinigten, 
so nahm man vielleicht Anstoss daran, dass in vielen Formen doch 
auch ein ὦ zunächst auf o und o zurückführen sollte und schrieb 
wohl um so leichter ein ow statt des zu erwartenden oo, als man 
die vocalische Assimilation in allen hier in Betracht kommenden 
Formen früher überhaupt unrichtig als sogannte “Vocalzerdehnung’ 
aufgefasst hat, als ob jenes zzAavócvrat erst aus einer Form sria- 
voyraı durch Zerdehnung des ὦ — mit Vorschlag seiner Vocal- 
kürze, also eines o — hervorgegangen sei. Die Entstehung aber 
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eines ὦ aus nächstvorausgehendem oo kann auch neben der oben 
besprochenen gewöhnlichen Entstehung von ov aus oo gar kein 
Bedenken erregen, da hier auf beiden Seiten doch eine ganz ver- 
schiedene Vocalgeschichte vorliegt, bei der auch ganz verschieden- 
artige Vocalbildungen, die genauer zu bestimmen wir keine Mittel 
mehr in Händen haben, möglich waren. Wir geben daher ein paar 
noch anzuführende Beispiele des Uebergangs von ao zu « mit der 
zwischenliegenden Stufe vocalischer Assimilation, wie die homerische 
Sprache sie noch aufweist, auch nur nach der eben dargelegten Auf- 
fassung: αἰτιόονται (Odyssee 1, 32 in den Ausgaben αἰτεόωνται; 
aus alrıcovyras), später αἰτεώνται “sie beschuldigen’; — ἀλόονται 
(Odyssee 9, 73 = 9, 254; aus aldovrau), später ἀλῶώνται “sie irren 
umher’; — μηχανόονται (Odyssee 3, 207 und sonst; aus unya- 
yaovraı), später μηχανώνται (sie ersinnen'; — εἰσορόοντο (Ilias 
23, 448; aus -οράοντο), später -ορῶντο (ὁρῶντο “sie sahen’ schon 
Hias 20, 45; 22, 166 und Odyssee 25, 462) “sie sahen an’; — ὁρόον- 
vec (lies 17, 637; aus ὁράοντες), später δρῶντες (schon Ilias 20, 28) 
*sehend'; — BoFöovres (lias 2, 97; aus βοξάοντες), später Bowv- 
τες *rafend". 

In Formen wie λοχόωσε (Odyssee 13, 425 und 15, 28; aus 
λοχάονσι, Aoyaovct) "sie lauern auf’, aus dem später Aoxwoı (schon 
Odyssee 14, 181) wurde, oder ioxavówo:» (Ilias 5, 89; aus ἰσχα- 
yaovoı) “sie halten zurück’ ,, später ἰσχανῶσιν, und παραδρώωσι 
(Odyssee 15, 324; aus -Ögaovoı) “sie dienen’, später - δρῶσι, hat 
die Dehnung des je letzten O-Vocales ihren bestimmten Grund in 
der Verdrängung eines alten Nasals, unter dessen Nachwirkung sich 
in allen denjenigen Formen, in denen kein nachbarlicher Vocal 
assimilirend einwirkte, wie in φέρουσε (zunächst aus φόρονσι) “sie 
tragen’, diphthongisches ov zu entwickeln pflegte. — Das gleiche 
Lautverhältniss besteht in weiblichen Participformen wie δἰσορόωσα 
(ilias 11, 73 und Odyssee 19, 537; aus -οράονσα, -οράοντια) “an- 
sehend', später -ορῶσα (ὁρῶσα *sehend? schon Odyssee 8, 459, wo 
aber vielleicht zu lesen ist ὀφϑαλμοῖς ὁρόωσο), — παμφανόωσα 
(Ilias 2, 458; aus παμφανάονσα) "glänzend , später παμφανῶσα, --- 
und ἡβώωσα (Odyssee 5, 69; aus ἡβάονσα) “jugendfrisch’, später 

ἡβώσα. 

An weiteren Beispielen der Vereinigung der Vocale a und o 
zu 6 mögen noeh genannt sein: ὁρῶμεν (Odyssee 10, 99; aus 
ὁράομεν) ἡ wir sahen’; --- ἐνίχων (Ilias 9, 180 und 272, aus à»t- 
xaov) ‘sie besiegten’; — ἐφοίτων (Odyssee 12, 420, aus ἐφοίταον, 
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wie vielleicht noch zu lesen) “ich ging hin und her’; — ὁρώμομ (Ilias 
13, 99 — 15, 286 und sonst, aus ὁράρμαι) “ich sehe’; — μγώ- 
μεϑα (Odyssee 24, 125, aus uyaópeda) “wir umwarben'; — ἀλώ- 
μενος (Ilias 2, 667; Odyssee 2, 333 und sonst, aus ἀλαόμενος) 
*umherirrend'; — ἡλώμην (Odyssee 4, 91, aus ἠλαόμην») “ich irrte 
umher’; — ἐχφέμω (Ilias 15, 21; aus ἐχρέμαο, ἐκρέμασο) “du 
hingest'; πρέω (mumächst aus πρίαο) neben πρέασο kaufe; — 
toro (aus ἵσταο) neben Tosaoo ‘stell dich’; — κέρως (aus χέραορ) 
“des Horns’; — ἀγήρως (aus ἀγήραορ) “nicht alternd’; — φῶς 
(aus φάος) "Licht; — σῶς (schon bei Homer, Ilias 22, 332 vers- 
beginnend; aus caog) "wohlbehalten, gesund; — Aivelı (lies 5, 
534, aus Aivelöo) (des Aineiss’; — ϑυρωρός (aus. ϑυραωρόρ) 
“Thürhüter’; — weibliche Pluralgenetivformen wie τῶν (aus τάων, 
das noch homerisch ist) “der’, homer. χλεσεῶν (lias 23, 112; aus 
κλισιάων lias 2, 01; 208 und sonst) “der Lagerhütten , παρειῶν 
(lias 24, 794; Odyssee 4, 198 und sonst) ‘der Wangen’. — Dialek- 
tisch (Ahrens 1, 102 und 2, 196—201) hat oft das « vor dem fol- 
genden O-Vocal die grössere, also zunächst assimilirende, Gewalt 
ausgeübt wie im dol. Pluralgenetiv τῶν orcovöay “der Trankopfer', 
das aus τἄων orcovdauy mit der muthmasslichen Vermittlungsforn 
τάαν σπονδάαν “hervorging; — im äol. Singulargenetiv Ἀρονέδα 
(aus Kgovídao) ‘des Kroniden', — oder in dorischen Formen wie 
τὰ μᾶν (aus τὶ μάᾶων) 'ebrend’, — ἐπρία (aus ἐπρφέαο) "du kauftest', 
— und den Namen MÜxudy (aus Alxuswr) und Me»éAag (aus 
Μενέλαος 

Die Vocale e und a sind im Lateinischen gar nicht selten frei 
mit einander verbunden, wie in aures “die goldene’ oder doceant 
“sie mögen lehren’ und eant ‘sie mögen gehen’, im Griechischen 
aber sind sie in der Regel zu & zusammengeflossen, so dass also 
das vorausgehende e die grössere Gewalt geübt und sich zunächst 
das nachbarliche a gleich gemacht haben muss. So entsprangen 
Plurale wie τείχη ‘Mauern’ aus τείχεα, und γένη “Geschlechter” 
aus γένεα; — Singularaceusative wie σαφῆ ‘deutlichen’ aus σαφέόα, 
und πλήρη "vollen? aus πλήρδα; — ἦρ “Frühling”, aus ἔαρ, homer. 
Féag. — Die homerische Sprache zeigt die Vocale e und a noch 
sehr oft frei neben einander, wie in βέλδα “Geschosse” (Ilias 8, 169 
ws 15, 590; 17, 374 und sonst), ihre Vereinigung aber zum Bei- 
spiel schon in den Accusativen Τυδῆ (llias 4, 384; aus Τυδέξα 
oder Τυδῇ α) “den Tydeus und ᾿δυσῆ (Odyssee 19, 136 und 24, 
497; aus Ὀδυσέξω oder ’OdvorFe) “den Odysseus’ — und in der 
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Conjunction ἤν “wenn’, deren Entstehung aus dem in späterer Zeit 
gebräuchlich gebliebenen ἐάν wohl nicht zu bezweiteln ist. — In 
augmentirten Formen wie ἦγον (für ἔ-αγο») “ich führte” gehört 
die Vocalsusammenziehung schon in alte vorgriechisch - lateinische 
Zeit. — Hie und da und zwar namentlich bei noch vorausgehen- 
dem Vocal ist ex unter überwiegendem Einfluss des a auch zu ἃ 
zusammengeflossen, so in den Accusativen IlegexAéa (aus IIsgı- 
xÀása) “den Perikles', ὑγεᾶ (aus ὑγεέα) “den gesunden’ und ἐνδεὰ 
(aus Evdede) “den bedürfiigen — oder in ungeschlechtigen Plural- 
formen wie ὑστὰ (aus ὀστέα) 'Knochen'. 

Bezüglich der Vereinigung des e mit folgendem O-Vocal ist ZU- 
nächst zu bemerken, dass der letztere, wo er gedehnt war, das e 
ganz überwältigte und einfach in sich aufpahm, so entsprang φιλῶ 
“ich liebe’ aus | φιλέω, ἀνδρών᾽ Männerzimmer’ aus ἀγδρεών, Casus- 
formen wie ὀσεῶν (aus ὀστέων) “der Knochen’ oder auch ὀστῷ 
(ans ὀστέῳ) “dem Knochen’, und anderes ähnlich. Auch die bo- 
merische Sprache bietet schon einige Beispiele solcher Vocalver- 
einigung, wenn sich auch die Ausgaben dagegen sträuben, wie in 
ϑαρσῶν (llias 5, 124; in den Ausgaben ϑαρσέων) "muthig , — 
goo (Ilias 17, 451; in den Ausgaben βαλέω) “ich will werfen’, — 
φιλῶμεν (Odyssee 8, 42; φιλέωμεγ) " wir pflegen’, --- αἷμα Feuer 
(Dias 15, 11; in den Ausgaben αἷμ᾽ àuéc y) "Blut ausbrechend' und 
sonst. — Dialektisch sind auch & und o mehrfach zu « vereinigt, 
so in dorischen Formen (Ahrens 2, 212 und 213) wie ὠνώμενος 
(aus ὠνβόμενορ) "kaufend , — δὐχαρισεῶμες (aus «χαρισεέομδςρ) 
‘wir danken’, — ἁγῶμαι (aus aydonas) ‘ich führe’. — Aus dem 
Lateinischen lässt sich kaum etwas unmittelbar vergleichen. In der 
Regel blieben e und o unvereinigt, wie in doceó “ich lehre' und 
éded *desshalb' oder auch in deorsum “abwärts’ und seorsum “abge- 
sondert’, welches letztere aber bei Dichtern auch zweisilbig gebraucht 
wird. In sóló (aus we-voló)'ich will nicht’ ist die Vocalzusammen- 
ziebung wohl mit durch das alte innere v beeinflusst. Verbalformen 
wie docent ‘sie lehren’, das auf ein altes doceomt zurückweist, liessen 
das suffizale o ganz mit im e aufgehen. 

Kurze & und o wurden in der Regel zum dipbibongischen ου 
vereinigt, wie in φιλοῦμεν (aus φιλέομεν) “wir lieben’, φιλοῦντες 
(aus φιελέοντες) "liebende', φελοῦσι (aus Yılkovaı) ' sie lieben’, 
φιλοῦμαιε (aus φιλέομαι) “ich werde geliebt, — in Genetivformen 
wie γένους (aus γόνδος) "des Geschlechts’; — in χρυσοῦς (aus Xei- 
060g) 'golden' und andern ähnlichen Adjectiven, — in ὀστοῦν (aus 
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ὀστέον) ‘Knochen’, — ἀδελφιδοῦς (aus ἀδελφιδέος) ‘Neffe’. — In 
Imperativformen wie ἡγοῦ (aus ἡγέδο) 'führe' wurde auch ein noch 
vorausgehendes 8 von dem ov mit verschlungen. — Die Entstehung 
des ov aus zu Grunde liegendem eo vergleicht sich unmittelbar mit 
der schon Seite 532 besprochenen des selben Diphthongs aus oo; 
die Entwicklung des v stimmt in beiden Fällen überein, der Ueber- 
gang von &o in ov wurde dazu noch durch vocalische Assimilation 
vermittelt, die das «& dem dunkleren Nachbarvocal näher brachte. 
Die homerische Sprache lässt bei der Zusammenziehung von & und o 
nur das o zu v werden und dann sogleich den Diphthongen, also 
ev, entstehen, wie in ἀύτευν (Ilias 12, 160, aus ἀύτεον) “sie riefen’, 
— Foiyvevow (Odyssee 3, 322, aus ξοιχνέοντι) “sie kommen’, — 
καλδῦντες (Odyssee 10, 229, aus καλέοντες) 'rufend', — φελεῦντας 
(Odyssee 3, 221, aus quAéovrac) “liebende’, — ζζευ (Ilias 3, 162, 
aus $5eo) “setze dich’, — ἐμεῦ (lias 1, 88; 5 , 896) 'meiner' und 
vev (Ilias 5, 811; 6, 454, aus σέο) deiner, — ϑάρσευς (Ilias 17, 
573, aus ϑάρσεος) “Muthes’ und ϑέρευς (Odyssee 7, 118, aus 9é- 
geoc) ‘Sommers’; — Ὀδυσεῦς (Odyssee 24, 398, aus 'OóvaéFoc) 
“des Odysseus’. — Auch im Dorischen (Ahrens 2, 213—216) und 
vereinzelt im Aeolischen (Ahrens 1, 123) begegnet dieselbe Entwick- 
lung von ev aus eo, wie in dor. olxeuvres (aus οἰκέοντες) “woh- 
nende', ὄρευς (aus ὄρεος) des Berges’ und in idol βέλευς (aus 
βέλεος) “des Geschosses’. 

Beim Zusammentreffen von o und a erlag in der Regel der 
reine A-laut und es entsprang gedehntes ὅ, so im Accusativ αἰδώ 
(aus αἰδόα) 'Scham', — in Comparativformen wie μείζω (aus uel- 
boa, μείζονα) " grösseren’, — in Formen wie ὦτα (aus à θατα, öFese) 
*Ohren', — in χειρῶναξ (aus ‚Keıgö-avaS) "Handarbeiter'; — in 
Accusativformen wie ἥρω (aus ἥρωα) “den Helden’; — in ζωγρεῖν 
(aus ζω-αγρεῖν») "lebendig gefangen nehmen’ (Ilias 6, 46 == 11, 131); 

— im späteren xdg (aus κῶας) “Vliess’. — An lateinischen Formen 
lassen sich cópula (aus co-apula) “Bindemittel, Band’ und cólescere 
(Lucrez 9, 1068) neben dem gewöhnlichen coalescere 'zusammen- 
‚wachsen, verwachsen’ vergleichen. — In adjectivischen Formen wie 
dem ungescblechtigen pluralen ἁπλᾶ (aus ἁπλόα) einfache" wurde 
der O-Laut ohne Zweifel nur aufgegeben, um die Casusendung deut- 
licher zu behalten. 

Viel häufiger als zur Vereinigung von « und o bietet sich im 
Griechischen Gelegenheit, zusammentreffende o und & zu vereinigen, 
und zwar werden dieselben in der Regel zum diphthongischen ov 
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So scheint also zunächst das e dem vorausgehenden o 
assimilirt und dann so entsprungenes oo ganz auf die nämliche Weise 
behandelt zu sein, wie es bereits Seite 532 sich zeigte. Auf die 
angegebene Weise entstanden xdxov (Odyssee 4, 754, aus xaxoe) 
"betrübe , — χολοῦται (llias 8, 421, aus χολόδεαι) "sie wird zor- 
nig , — χορυφοῦται (lias 4, 426, aus κορυφόδεαι) “65 schwillt 
auf’, — γυμνοῦσϑαι (Odyssee 6, 222; aus youvösadaı) “sich ent- 
blössen? , — λωτοῦντα (Ilias 12, 283; aus λωτόξεντα) "lotosreiche', 
— λουτρόν (aus Aoszoó») ‘Bad’; — ueilovs (aus μείζοες, uelLovec) 
‘grössere’, — κακοῦργος (aus xoxosgyóc) *Uebelthiter' und andere 
ähnliche Formen. Auch nominativische Formen wie σχοεγνοῦς (scbein- 
bar aus σχοινόεις, aber vielmehr aus oyosvoerrs) “binsenreich’ und 
inflnitivische wie πληροῦν (aus einem alten “τ-ληρόϑεν, nicht direct 
aus πληρόειν) "füllen" gehören hieher. 

Dialektisch ist o und e mehrfach zu ὦ zusammengeflossen, $0 
in dorischen Formen (Ahrens 2, 204 und 205) wie dovAc a, (aus 
dovideran) er unterwirft sich’, — ὑπνῶν (aus einem alten ὑπνόδεν) 
“einschlafen, — λωτρόν (aus Aoeroör) ‘Bad’, — ἀμπελωργικᾶ 
(aus ἀμπελοεργικᾶ ) "Kunst des Weinbaus’, — und in böotischen 
(Ahrens 1, 202), wie in dem Quellnamen Τιλφώσσα (aus Τιλφό- 
8000). — Auch im Lateinischen ist einige Male 6 aus o und e oder 
ὃ und e hervorgegangen, so in cómere (aus co-emere, com-emere) 
*zusammenfügen, ordnen’ und prómere (aus pró-emere) “hervorholen, 
und in verkürzten Formen wie nóram (aus növeram) “ich wusste’ 
und prówéórat (bei Horaz, aus -móverat) es hatte zu Tage geför- 
dert’. — Wo das o mit folgendem ἢ zusammentraf, entsprang auch 
reines gedebntes «w, so in Conjunctivformen wie 7“ληρῶτε (aus 
schmgonze) “ihr füllet’; — in ὀγδώκοντα (Ilias 2, 568 und 652, 
aus ὀγδοήκοντα) "achtzig" , — in βώσαντι (Ilias 12, 337, aus Bo- 
Ῥήσαντι) "dem rufenden’, — βωϑθεῖν (Herodot 8, 1) neben βοηϑεῖν 
*helfen'. — In Formen wie &rcÀ5 (aus ἀπλόη) “einfache "wurde der 
O-Vocal unterdrückt, um das Kennzeichen des weiblichen Geschlechts 
deutlich zu erhalten ; ebenso schon in den adverbiell gebrauchten ho- 
merischen weiblichen Dativformen zur veraz Ày se (Ilias 1, 128; 

aus -Aöy) dreifach und vierfach' — und auch wohl in ἑκατόμβη (aus 
«βόη, -BoFn) "grosses Stieropfer’, eigentlich “hundertstieriges Opfer". 


Vereinigung verschiedenartiger Vocale. 
Bei der Vereinigung verschiedenartiger Vocale handelt 
es sich vorwiegend um die enge Vereinigung eines der sogenannten 
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A-Vocale, also eines a, 6 oder o, mit nachfelgendem ὦ oder u, durch 
die auf ganz Ausserliche Weise in der Regel die bereits von Seite 294 
bis 319 betrachteten Diphthonge entstehen. Dabei ist aber noch zu 
bemerken, dass namentlich dem i häufig auch mehrere A-Vocale vor- 
ausgingen, die dann gewöhnlich in der schon im Vorausgehenden 
betrachteten Weise zusgmmengezogen wurden, und dass nach vor- 
ausgehendem gedehntem Vocale das ı im Griechischen in der Regel 
ganz verhallt und nur als 'untergeschriebenes' bewahrt worden ist. 

Aus g und nachfolgendem 6 entspreng der Diphthong «i, so 
in παῖς (aus παϊς, ssafıc; so noch oft bei Homer wie Ilias 2, 
609; 3, 314 und sonst) 'Kind', — αἰσϑάνεσϑαι (aus ἀεσϑ., ἀξισϑ.) 
‘wahrnehmen’, — in Dativformen wie δέσεαε (Odyssee 10, 316) 
neben óézroi (Ilias 28, 196) “im Becher’, — in optativischen Bil- 
dungen wie τλαέην (aus rAa-#nv) “ich möchte ertragen’, βαέην (aus 
βα-ίην) “ich möchte gehen’, — in χυγονεραιστῶν (Odyssee 17, 300) 
“der Hundsfliegen" neben ϑυμο-ραϊστῶν (Ilias 16, 591) *der Leben- 
zerstürenden '; ; ^— auch in weiblichen Pluraldativen wie ταῖς νύμφαις 
(aus τἄ-ἐσι νύμφα-εσιο) “den Nymphenr' neben homer. 770: νύμφῃσι. 
-— In weiblichen Dualformen wie ταῖν »vugat» (aus rais» vuupaur) 
“den beiden Nymphen’ wurde ein nachfolgendes ὁ vom Diphthong as 
ganz mit verschlungen. — Neben gedehntem a, wie es bisweilen 
aber auch erst bei der Vocalzusammenziehung aus zu Grunde liegen- 
dem kurzem a sich entwickelte, wurde das « in der Regel so zu- 
rück gedrängt, dass die Schrift es nur als untergeschriebenes wahrte, 
so in κέρᾳ (aus xépai, κέρατι) ‘dem Horn’, — γήρᾳ (aus γήραϊ) 
"dem Alter , — ἄσσειν (aus ἄίσσειν, Δ ἐσσεεν) "sich rasch bewegen’, 
— ἄδης (aus ἁίδης, aFtöng) “Unterwelt, — das (aus deic, δα ές) 
"Kienbolz, Fackel’. — Weiter gehören hieher noch Bildungen wie 
ἄδειν (aus altem ἀείδειν , dessen a und ε zunächst zu ἃ ZUSam- 
menflossen) ‘singen’ — und Verbalformen wie δρᾷς (aus älterem 
und noch homerischem ὁράᾷς, das weiter auf ὁράεες zurückführt) 
‘du siehst" und δρᾷ (aus altem und noch homerischem öpax und 
noch ülterem ögdsı) “er sieht', — eder auch conjunctivische wie 
δρᾷς (zunächst auch aus δράξις, weiter aber aus ögdng) “du sehest' 
und ὁρᾷ (aus ὁράᾷ, ógdg) “er sehe’. — Im Büotischen (Ahrens 
1, 186—188) pflegte das aus a und s entstandene αὐ ganz zu ἢ 
zusammengedrängt zn werden, wie in πῆς (aus σαῖς, παϊς) Kind" 
oder ὀφείλδτη (aus ógelAetat) “es wird geschuldet”. 

Auch das Lateinische bietet manche Beispiele des Zusammen- 
fliessens von d oder a und i zum diphthongischen ai, aus dem weiter 
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aber ebenso, wie es schon Seite 295 anzuführen war, alsbald das 
ae oder auch das ihm sehr nah stehende gedehnte & sich weiter 
entwickelte, so in Pluralformen wie terrae (für terrai, terrd-i) "Lün- 
der’; — in den pronominellen qoae (aus altem qud-i) *welche', haec 
(aus altem d-i-c) *diese', istaec (aus istd-í-c) “diese da’, illaec (aus 
(lld-i-c) “jene da’; — in Genetivformen wie terrae (für terrai, aus 
altem terrät) des Landes’, — in den optativischen Formen wie 
amem (für amém, aus amdtm) “ich liebe’, amés (aus amdis) “du 
liebest’; — in rérf (für rairí, ra-jerí) "meinen’ und reor (für réor, 
raior, rajor) “ich meine’. — In Perfectformen wie amdsse (aus amd- 
visse) "geliebt haben’ oder amdssem (aus amdvissem) “ich hätte ge- 
liebt” ist der I-Vocal neben dem gedebnten d ganz aufgegeben. 
Die Vereinigung von e und 6 zum diphthongischen ei fand na- 
mentlich Statt in datirischen Formen wie yéver (aus yévez) “dem 
Geschlecht, τείχει (aus τείχεϊ) “der Mauer’, γλυκεῖ (aus yÀvxét, 
yÀvxéFt) “dem süssen’; — in πλεῖον (aus σπελέϊον) “mehr” und 
μεῖον (aus μόϊον) “kleiner, geringer’, und in σελεῖστοι (aus σελδϊ- 
στοι) “die meisten’; — in Verbalformen wie φέρεις (zunächst aus 
qégel, weiter aus p£gelr, päpere) “er trägt’ und φέρεις (aus gé- 
gets, φέρεσι) "du trägst’; — im aoristischen εἶδον (aus ἔδιδον) 
“ich sah’; — in präsentischen ‚Bildungen wie τείνω (aus velvo, 
zeyjw) “ich dehne, ich spanne', χεέρω (aus x&lpw, x2ojw) “ich 
scheere’ und vielen ‚anderen ähnlichen; — in Optativen wie εἴην 
(aus 30-Inv) “ich sei’, ϑείη (aus 96-η) “er lege’; — in Asırovgyög 
(aus Asivovoyóc, neben Antrov “Staat’) “öffentlicher Diener. — 
Auch bei noch vorausgehendem & entstand zweilautiges cu, wie in 
πλεῖς (zunächst aus “τλέεις) “du schilfst' und srAsz (aus ride) “er 
schiffU, φιλεῖς (aus φιλέεις) “du liebst‘, φιλεῖ (aus pılkeı) “or 
liebt” und vielen ähnlichen Verbalformen; — in Dativformen wie 
Ἡρακλεῖ (aus -κλέει) “dem Herakles’; — in augmentirten Formen 
wie εἶκον (aus EFeixov) “ich wich’, auch dem aoristischen εἶσεον 
(aus EFetrov, EFeFencov) “ich sagte’; — in ϑεῖον (aus ϑόδιον) 
‘Schwefel’. — Ungewöhnlicher ist die Entstehung des & aus altem 
eu, wobei also das innere α spurlos eingebüsst wurde, in zweiten 
Personen des Mediums wie namentlich BovAsı (aus βούλεαι) “du 
willst’, οἴει (aus οἴεαι) "du glaubst” und der (aus ὄψεαι) “du 
wirst schen’ oder auch φέρει (aug pegeat) neben φέρῃ ‘du wirst 
getragen’ und ἡγεῖ (aus ἤγέεαι) neben ἡγῇ “da führst'. — In äug- 
mentirten Bildungen wie ἵκετο (aus öfxero) und [xe (aus Fixe) “er 
kam’ wird die Vereinigung von e und ı zu gedehntem 7, wobei 
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also das & dem nachbarlichen ı zunächst assimilirt sein muss, wahr- 
scheinlich schon uralt sein. 

Neben dem ἢ wurde das ı ebenso behandelt wie neben dem 
gedehnten a, also in der Schrift nur als untergeschriebenes bewahrt, 
so in ra (Odyssee 5, 266 versschliessend) neben ἤεα “Kost, Reise- 
kost; — homer. ne neben ἤεδ “er ging’; — λῆτον neben dem 
gewöhnlichen λήϊτον "Gemeindeangelegenheit, Staat’; — Θρῇσσα 
(aus Θρήεσσα) "Thrakerinn'; — ebenso in sıung (Miss 9, 605, aus 
τἐμή εις) ‘geehrt’, — und in Verbalformen wie τύπτῃ (aus εύ- 
σετεαι) “du wirst geschlagen’ und ‚oojunctivischen wie τύπτῃ (aus 
τύπτηαι) ‘du werdest geschlagen ‚ oder auch augmentirten wie 
ἠσϑανόμην (aus ἐ-αισϑανόμην) “ich nahm wahr". 

Aus dem Lateinischen ist kaum etwas unmittelbar zu verglei- 
chen, doch mag angeführt sein, dass das ei in dein und deinde 'nach- 
her, hierauf’ von Dichtern öfters und zum Beispiel auch das & in 
éicit (aus éjicit) “es wirft hinaus’ von Lucrez (3, 877 und 4, 1272) 
einheitlich, weno auch wohl kaum als eigentlicher Diphthong, ge- 
braucht worden ist. In dégere (aus de-igere, ursprünglich dé-agere) 


“hinbringen, verleben' und débére (aus de-hibere, ursprünglich dé- 


-habére) “schuldig sein’ ist ebenso wie zum Beispiel auch in prae- 
bére (aus prae-hibére, prae-habére) “darbieten’ der I-Vocal, der hier 
aber auch gar kein ursprünglicher war, völlig verdrängt. 

Aus o und i ist im Griechischen regelmässig diphthongisches 
oı hervorgegangen, so in Casusformen wie aldoz (aus αἰδόϊ) der 
Scham’ oder auch οἴκοι (aus οἴκο-) “im Hause’ und μυχοῖ (aus 
μυχό-) “im Innern’; — in Optativformen wie dosn (aus do-in) “er 
gebe’; — in olg (aus δες, 5Fıs) Schaf; — in οἴομαι (aus ὀέομαε) 
und dem verengten οἶμαι ‘ich glaube’; — in κοῖλος (vereinzelt 
schon bei Homer Odyssee 22, 385; aus χόϊλος, κόξελος) “hohl, 
bauchig’; — φοιτᾶν (aus YoFırav) ‘sich wiederholt bewegen’; — 
οἴγνῦμι (aus olyyopu) “ich öffne’; — οἱσεός (aus ὀιστός) “Pfeil”; 
— προίξ (aus προΐξ) “Geschenk’; — αἰδοῖος (aus αἰδόεος) “acht- 
bar, ehrbar' und homer. nFolog (aus ἡ όεορ) "morgendlich, öst- 


lich’; — ἀϑροίξειν (aus ἀϑροῖζει») versammeln’; --- δέσποινα 
aus δέσποϊνα) "Herrinn'. — Auch in Pluraldativen wie ἀγροῖς 


"Aeckern' und -nominativen wie aygoí “Aecker’ entstanden die Di- 


phthonge durch Antritt von ı an vorausgehenden A-Vocal, 
Mehrfach ist das diphthongische οὐ auch da entstanden, wo 

ausser den o und s auch noch irgend ein dritter Vocal, der dann 

also ganz verschlungen wurde, zu Grunde lag, so in optativischen 


545 


Formen wie φιλοῖ (aus φιλέοι) “er liebe’ oder φιλοῖτο (aus gu- 
λέοιτο) "er möge geliebt werden’; — in Verbalformen wie πληροῖ 
(aus πληρόει) ‘er füllt und “τληροῖς (aus πληρόεις) “du füllst’ 
und auch conjunctivischen wie πληροῖ (aus zrAegóy) “er fülle’; — 
in medialen oder passiven zweiten Personen wie zrAnoot (zunächst 
aus cAnoön, weiter aber aus zrÀmoósc:) du wirst gefüllt’. — Aus 
o und o. entsprang ot in optativischen Formen wie πληροῖ (aus 
cAmgöoı) “er fülle’ und auch in manchen Nominalformen wie σπελοῖ 
(aus πλόοι) “Schifffahrten’ oder εὖνοι (aus εὕ-νοοι) “wohlwollende”, 
— aus o. und , in dualischen Casusformen wie τοῖν Trencoıw (aus 
volt» ἵπποιιν) “den beiden Pferden’. 

Neben gedehntem ὦ wurde nachfolgendes ὁ ebenso wie neben 
ἃ oder ἡ verdrängt und untergeschrieben, so in: opg » (Odyssee 4, 
62; aus σφῶ!ι») “euch beiden’ und nachhomerischem 99» (aus vo») 


*uns beiden; — λῴων (aus λωέων) “erwünschter, besser’ und 


λῷστος (aus λώιστος) “der erwünschteste, der beste’; — φῷδες 
neben φωΐδες *Brandblasen'; — πατρῷος (aus πατρώιος) * väter- 
lich’ und ὑπερῷος (aus ὑπερώεος) “im oberen Stock befindlich". 

Mehrfach entstand solches ὦ selbst erst durch Vocalzusemmenziehung, 
wie in ὠϑή (aus ἀοιδή, dessen α und o also zu ὦ zusammenflossen) 


‘Gesang’ nebst κωμφὸδός (aus κωμ-αοιδόρ) ‘Scherz- oder Spott- 


lieder singend', “komischer Schauspieler" , 'Komodiendichter' und 
τραγῳδός (aus τραγ-αοιϑδός) "tragischer Schauspieler" ;  Tragüdien- 
dichter'; — in der Dualform xegq» (aus κερᾶοιν, κεράτοιν») “beider 
Hörner’. — Am Gewöhnlichsten findet sich die Entstehung des ῳ 
aus ao, in den Optativformen der abgeleiteten Verba mit dem Kenn- 
vocal a, wie in ὁρῷ (aus ὁράοι) oder δρῴη (aus ógaoír)' er sehe', 
τρυπῷ (Odyssee 3, 985, aus redmaoı) ' er bohre', σχερτῷεν (Ilias 
20, 226 und 228) ‘sie springen’, ὁρῷτο (Ilias 19, 133 und Odyssee 
4, 226, aus ὁράοιτο) “er sehe’. — Die homerische Sprache hat neben 
solchen Formen mit zusammengezogenen Vocalen noch manche den 
schon Seite 536 besprochenen ganz ähnliche mit der die Vocal- 
zusammenziehung vorbereitenden vocalischen Assimilation, wie dew- 
oıuı (Odyssee 15, 317; aus δράοεμε) “ich möchte bedienen’, ἡβώοιμε 
(Alias 7, 157 » 11, 670 und sonst; aus HBäoıuı) “ich möchte stark 
sein’, yoFóquev (Ilias 24, 664; wohl richtiger yoFoouuey, aus yo- 
Faoıuev) “wir möchten beklagen’, ὁρόῳτε (Ilias 4, 347; wohl rich- 
tiger ógóotre, aus ὁράοιτε) “ihr möget sehen’ und andere. — In 
augmentirten Formen wie ᾧμωξε (für ἐ-οἰμωξε) “er jammerte’ und 
in Singulerdativen wie ἀγρῷ (für ἀγρό-αι) == agró remsebat für 
Lee Meyer: Grammatik. L 
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agröi) “dem Acker’ ist die Vocalzusammenziehung schon uralt und 
liegt vor der griechisch-lateinischen Zeit. — Besonders hervorgeho- 
ben werden kann bier noch, dass in weiblichen Pluralformen wie 
ἁπελαῖ (aus ἁπλόαιρ) “einfache” und ἁπλαῖς (aus ἁπλόαις) “ein- 
fachen’ zur Deutlichhaltung des Sufflixes die Vocale o und o4 zu 
αὐ und nicht zu ῳ vereinigt wurden, und dass in den zahlreichen 
zusammengesetzten Adjectiven auf wöng, wie φλογώδης (aus φλογο- 
-εἰδής) (flammenartig, glühend', das ὦ in ganz unregelmässiger 
Weise und. möglicher Weise erst durch die Mittelstufe wsı auf altes 
oFeı zurückführt. 

Aus dem Lateinischen ist wieder nur weniges unmittelbar zu 
vergleichen. An Stelle eines aus o und £6 entstandenen diphthongi- 
schen oí würde nach dem schon Seite 301 Ausgeführten zunächst 
06 zu erwarten sein, und so findet sichs in oboedire (aus -oidire, 
-ovidire) *gehorchen', — in dem alten oetier, noch älterem oitier 
(später 4f) “sich Nutzen verschaffen, gebrauchen’, das wahrschein- 
lich aus ovitier hervorging und sich wohl an altind. &s- (aus avti-) 
‘Förderung, Unterstützung’ anschliesst; — in den entlebnten cómoe- 
dus (wie aus einem *xwuordog neben χωμῳδόρ) "komischer Schau- 
spieler" und (ragoedus (wie aus einem *zoayoıdog neben τραγῳδός) 
"tragischer Schauspieler" . — In proinde und proin 'desswegen, da- 
ber’, “ebenso’ ist hie und da von Dichtern das oi wie diphthongisch 
gebraucht. — In Schlusseilben ist das alte οἱ regelmässig in ge- 
dehntes 2 übergegangen, wie im Pluralnominativ agri (s ἀγροῦ 
“Aecker’, oder im Pluraldativ agrís (== ἀγροῖς) den Aeckern' oder 
im Locativ dom: (aus domos) "zu Haus’. — Das zusammengesetzte 
cögere (aus co-igere, weiter aber co-agere) ausammentreiben, zwin- 
gen’ enthielt gar keinen alten I-Vocal, ist also hier kaum zu nennen. 

Zu einem Zusammentreffen des U-Vocales mit vorausgehendem 
a, e oder o, aus dem Diphthonge hervorgehen konnten, bot sich im 
Griechischen und Lateinischen nur verhältuissmässig selten Gelegen- 
heit. Es entstand so das aw in ave (Ilias 11, 461; 18, 477 und 
sonst; aus ave) er rief" neben dem aoristischen &uge ‘er rief’ (Ilias 
5, 101; 283 und sonst); — αὕτη (aus a0). ‘diese’ und dem unge- 
geschlechtigen pluralen ταῦτα (aus τἄ-υ-ταὴ) “diese’; — in Bildun- 
gen wie γραῦς (aus yog; Homer hat noch entsprechendes γρηὺς 
Odyssee 2, 377; 18, 185 und sonst, neben γρηῦς Odyssee 19, 346 
und 24, 389) “alte Frau’ und γαῦς “Schiff, — und weiter über- 
baupt noch in solchen, wie sie schon Seite 202 erwähnt wurden, 
in denen ein v neben vorausgehendem a vocalisirt wurde und dann 


- -— — -—— —-— — — -— - —- — -— — — — — — — -— 
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mit diesem zum Diphthong zusammenfloss, wie in auceps (aus av- 
-ceps) "Vogelfünger . 

Dipbthongisches ev bildete sich aus & und v in ev ‘gut’, das 
in der homerischen Sprache noch ganz gewöhnlich als dv auftritt, 
— und in zahlreichen Bildungen wie srvevu« (aus τενέξμα) “Hauch”, 
in denen ein auf 8 folgendes F vocalisirt wurde. — In den schon 
Seite 310 erwähnten lateinischen newer (aus me-uter) "keiner von 
beiden’ und neutiquam (aus ne-uti-.) "keineswegs , so wie neu (aus 
"δι, néve) “und nicht’, seu (aus se-u, sí-u, sö-ve) “oder” und ceu 
(wahrscheinlich aus cervo) © wie’ vereinigte sich das « mit dem je 
vorausgehenden e nicht zu einem eigentlichen Diphthong. — In 
augmentirten Billungen wie ὕφηνα (für ἐ-ὕφηνα) ‘ich webte” wird 
die Vereinigung des Augments mit dem folgenden v zum gedehn- 
ten v schon uralt sein, wie wirs Seite 543 auch schon in Bezug 
auf die Entwicklung des z in augmentirten Formen von Verben 
mit anlautendem ., aussprachen. Vielleicht darf man damit verglei- 
chen, dass auch in präsentischen Bildungen mit vv wie στόρνυμι 
neben dem genau entsprechenden altind. strndumi (aus starndumi) 
‘ich breite aus’ dem altindischen aw gegenüber ein gedehntes v und: 
nicht etwa diphthongisches zu, das man hätte erwarten mögen, ebt- 
gegentrit. — Wo das Augment zu folgendem εὖ trat, wurde es 
von diesem Diphthong entweder ganz verschlungen, wie in eigo» 
(für ἔ-εὕρον) “ich fand’, oder es entwickelte sich, indem die beiden. 
e zur Dehnung zusammenflossen, diphthongisches ηυ, wie in qvxó- 
μην (für ἐευχόμην) neben gewöhnlicherem εὐχόμην ‘ich flehete’ 
oder in ηὐλαβούμην (für devil.) “ich nahm mich in Acht’. — 
Diphthongisches qv entstand auch, wo das Augment zu nachfolgen-: 
dem av trat, wie in ηὔδα (für davda) “er sprach, durch die natür- 
liche Vereinigung von e und a ru ἡ, während in attischen Formen 
wie αὑτοῦ (aus älterem δαυτοῦ) “seiner selbst’ und σαυτοῦ (aus 
älterem σεαυτοῦ) deiner selbst’ e und av zu ev zusammenflossen.: 
— Von nachfolgendem ov wurde das Augment auch regelmässig’ 
verschlungen, wie in οὔτησε (aus δούτησε) “er verwundete'. 

Die Vereinigung zusammentreffender o und v zum diphthongi- 
schen ov liegt deutlich vor in den pronominellen οὗτος (aus 0-v- 
-205) “dieser und τοῦτο (aus có-v-ro) 'dieses'. Auch βοῦς (für' 
BóFgc) “Rind” mag daneben noch genannt sein, in dem der Halb-. 
vocal vor dem folgenden Zischlaut vocalisirt wurde und dann das 
so entstandene v mit dem vorausgehenden o zum Diphthongen zu- 
sammenfloss. 

35* 
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Neben den alten echten Diphthongen, die nur aus der engen 
Vereinigung eines der A-Vocale (a, e und o) mit folgendem i oder 
* bestehen, hat sich im Griechischen aus dem hüuflgeren Zusam- 
mentreffen von v und ὁ noch ein ganz neuer Diphthong heraus- 
gebildet, nämlich das v», wie es zum Beispiel enthalten ist in den 
homerischen Dativen i&vz (Odyssee 5, 231; aus ἐἰξύϊ) “der Hüfte', 
σεληϑυῖ (lias 22, 458; Odyssee 11, 514 und 16, 105) “der Menge’, 
ὀιζυῖ “dem Jammer" (Odyssee 7, 270), oexnorvz “dem Tanz’ (Odyssee 
17, 605), und in υἱός “der Sohn’. Mehrfach wurde die Vereinigung 
von v und ı zum Diphthongen erst durch die Ausstossung eines 
Consonanten zwischen beiden möglich, namentlich in der weiblichen 
Form des activen Perfectparticips, wie μδμακυῖα (Mias 4, 435; aus 
«χύσεα) “blökend’, πεπληγυῖα (Ilias 5, 763) “schlagend’, Fetóvta 
(Ilias 17, 5) ^wissend' neben altindischen Bildungen wie twtudusht 
(aus -üsid) “gestossen habend’, vidushi (Rgvedas 10, 95, 11) “wissend’; 
— ferner wohl in uvZa (aus μύσια ἢ) “Fliege” neben gleichbedeu- 
tendem musca, — und vielleicht in &yvid (aus ayvoıa?) "Strasse. — 
An sonstigen Bildungen mit dem diphthongischen v. mögen noch 
angeführt sein: αὔϑυεα “Wasservogel, Taucher’, — γυῖον 'Glied', — 
ὄργυια "Klafter, — Φρπυεαι (mythischer Name), — Εἰλείϑυεα 
"Geburtsgüttinn', — ὀπυέδεν “heirathen’, --- νήδυεα (Mehrzahl) 
*"Eingeweide', — zrezQvióc “Stiefvater’, μητρυιά "Stiefmutter’, — 
zengvıog “ellenlang’. — Aus dem Lateinischen lassen sich die pro- 
nominellen Dative cuf (aus altem qvoei) *welchem' und huic (aus 
hoic) “diesem hier vergleichen, die bei Dichtern öfter einsilbig ge- 
braucht wurden. — Vor folgenden Consonanten ist vs regelmässig 
zu gedehntem v zusammengedrüngt, so in prüsentischen Formen 
wie xógew (für κύερειν, aus xógjeu») "treffen! und μορμῦρειν (für 
μορμύιερειν, aus μορμύρ)ειν) 'murmeln', — in optativischen For- 
men, wie ἐχδῦμεν (dias 16, 99, aus -δύεμε») “wir möchten ent- 
gehen’ und λελῦντο (Odyssee 18, 238, aus λελύεντο) “sie möchten 
zernichtet sein’; — in ἀφύδιον (aus ἀφυέδιον) “kleine Sardelle'. — 
Im Lateinischen sind « und i in Dativformen, wie fructü neben 
fructuf “der Frucht’, zu ἡ zusammengedrängt. 

Wenn sichs bei den im Vorausgehenden betrachteten Arten 
von Vereinigung verschiedenartiger Vocale nur um die Ver- 
einigung vorausgehender A-Vocale mit nachfolgendem i oder « 
gehandelt hat, daneben auch noch um die enge Verbindung der 
Vocale € (v) und ? selbst, so ist doch nun auch noch zu bemerken, 
dass die Vocale i oder « bisweilen auch mit nachfolgenden 
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A-Vocalen zusammengezogen worden sind. In Formen allerdings 
wie πρίν (aus περίον) früher" oder homerischem Πηλεβέδης (neben 
Πηληξιάδης) Peleus! Sohn’ oder magis (aus altem magios) “mehr” 
und ähnlichen, wie sie schon Seite 340 besprochen wurden, kann 
von einer etwaigen Vereinigung des € mit nachfolgendem o oder a, 
da die letzteren hier vielmehr spurlos aufgegeben wurden, nicht die 
Rede sein, wohl aber ist eine wirkliche Zusammenziehung deutlich, 
wo aus zu Grunde liegenden kurzen ein gedehnter Vocal entsprang. 
So liegt sie vor in 5066 (Ilias 4, 46; 164 und sonst, aus dem ge- 
wöhnlichen íepoc) *heilig', dessen gedehntes z aus ; und e hervor- 
ging, ohne Zweifel vermittelt durch die Assimilation des & an das 
vorausgehende ,; — im Lateinischen in Vocativen wie ff (aus 
filie) ‘Sohn’, — in Imperativen wie audí (aus audie) “höre’ oder 
di (bei Naevius; aus die) (sage , — in den passivischen Infinitiven 
wie amärt (aus altem amdrie-r) “geliebt werden’, — in sim (für 
stm, aus siem, siém) “ich sei’ und wahrscheinlich auch in den Ad- 
verbien auf tím wie statim (wahrscheinlich für statfm, statiém) *so- 
gleich’; — ferner in zt» (aus zroíov, περῖον) "früher', das neben 
dem schon genannten kurzvocaligen σερέν “gebraucht wird’, — viel- 
leicht auch in príscus (oder priscus? aus prios-cus) “alt”. — Zusam- 
menziehungen des U-Vocales mit folgendem A-Vocal liegen vor in 
Pluralnominativen wie ἄρχῦς (aus &gxvec) *Jagdnetze', — in me- 
dialen oder passiven Conjunctivformen wie δεικνῦται (aus δεικνύηται) 
‘es werde gezeigt’, — im lateinischen sämere (aus su-emere, sus-emere) 
‘nehmen’. — Noch andere hier zu erwähnende Vocalvereinigungen 
fanden Statt in αἴλουρος (aus ülterem αἰέλουρος, bei Herodot 2, 
66) “Marder, Wildkatze', — in οὖς (aus altem ovag) “Ohr”, — in 
βούφϑαλμον (aus βου-όφϑ.) *Ochsenauge' (eine Pflanze); — in 
οὕνεκα (llias 1, 11; 111 und sonst, aus οὗ fvexa) “wesswegen’. 
In manchen Bildungen reicht die Vereinigung von i und einem 
gedehnten 4 zu gedehntem f offenbar schon weit über die Sonder- 
geschichte des Griechischen und Lateinischen zurück, insbesondere 
in den zahlreichen durch eine alte Suffxform id gebildeten weib- 
lichgeschlechtigen Wörtern. Auch im Altindischen treten sie, na- 
mentlich im Singularnominativ, regelmässig als Formen auf ? entgegen, 
wie zum Beispiel ἀαίυζ “Göttinn’, das sich eng an daivd- 'Gott 
anschliesst und zunächst aus einem alten daiv-id’ hervorging. In 
Casusformen wie dem Genetiv daivids (aus daivid  -]- as), später 
datvjds “der Göttinn’ oder dem Dativ daivid? (aus daivid' -+ ai), 
später daivjdi “der Göttinn’ tritt das ältere Gebilde noch deutlich 
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heraus. Daneben aber zeigt sich die alte Form des in Frage stehen- 
den Suffixes mit unzusammengezogenen Vocalen besonders deutlich 
auch noch in den zahlreichen griechischen Bildusgen mit verkürztem 
nominativischem o wie zzót»ua (aus πότνια) == altind. pátní “Herrinn', 
— στεῖρα (aus GréQua) = altind. star! “die Unfruchtbare', — 
φουσα (aus φέροντια) — altind. bhdransi “die Tragende und den 
ähnlichen. In anderen zugehörigen Formen allerdings weist auch 
das Griechische die Zusammendrüngung der suffixalen i und d zum 
3 auf, das dann aber meistens wieder Verkürzung erfuhr und auch 
das gewöhnliche nominativische c annahm, wie in ἀλδερίς (für ἀλε- 
sela-s) *Müllerinn' (Odyssee 20, 105), ἄχοιεις *Gattinn' (neben 
ἀχοίτης “Gatte’ ^ ληξῖεις "Beutemacherinn' (Ilias 10, 460), χερνῆτες 
"Lohnarbeiterinn' (Ilias 12, 433), ἐυπλοκάμες "schüngelockt (Odys- 
see 2, 119 und 19, 542), γλαυκώπις “Eulenäugige’ und anderen. 
Mit Bildungen der letzteren Art stimmen lateinische überein wie 
neptis "Enkelinn, Nichte’ « altind. παρε (Rgvódas 9, 69, 3 in der 
Nominativíorm naptís) “Enkelinn, Tochter’ und zahlreiche adjecti- 
vische wie aeris “scharfe” (neben mànnlichem aeer “scharf'). 

Im engsten Zusammenhang mit denen auf ? (aus id) stehen 
auch die weiblichgeschlechtigen altindischen Bildungen auf gedehntes 
ἢ, deren Anzahl aber nur eine geringe ist. Ihr ὦ entsprang unseres 
Erachtens zunächst aus wd, weiter aber aus einem alten w-id, so 
dass im Grunde also auch das alte Femininsuffix id darin enthalten 
ist. So entstand das weibliche madhá' (mit der Nebenform mddhvi) 
“süsse” aus madhud’, weiter madhu-jd, von zu Grunde liegendem 
mddhu- ‘süss’, und ρυαργῶ 'Schwiegermutter', das von (vépwra- 
*"Schwiegervater' ausging, indem dessen auslautendes ἃ ausgeworfen 
und dann r vor das w gestellt wurde, aus einem alten (vacrud' 
(für noch älteres (vacru-fd), wie es aus dem alten Dativ goagrudi 
(aus cvacrud' -- ai) und dem Genetiv guarruds (aus cvacrud' -- as) 
"der Schwiegermutter’ noch herausblickt. Mit dem altind. (vagrá' 
"Schwiegermutter' aber stimmt das gleichbedeutende lateinische s0- 
eru-s (neben socero- "Schwiegervater', für secwro-), worin aber der 
suffixale Vocal wie ähnlich das ἢ in den oben aufgeführten Formen, 
verkürzt wurde. 


Unfertige Vocalvereinigung (Synizese). 
Wann all die im Vorausgehenden aufgeführten mannichfaliigen 
Vocalzusammenziehungen mittels aller verschiedenartiger sei es durch 
Vocalassimilation oder sonst wie gebildeter Uebergangsstufen in der 
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Geschichte des Griechischen und Lateinischen zu Stande gekommen, 
gleichsam fertig geworden sind, untersuchen wir hier nicht weiter. 
Es ist selbstverstándlich und auch bereits in vielen der oben bei- 
gebrachten Beispiele deutlich zu Tage getreten, dass es zu sehr 
verschiedener Zeit geschehen ist. Manche Vocalvereinigungen zum 
Beispiel gehören schon der homerischen, andere erst viel jüngerer 
Sprache an, wobei freilich aueh nicht zu bezweifeln ist, dass ein 
auf spätere Spraehformen unrichtig gestütztes Urtheil viele Vocal- 
zusammenziehungen, die der homerischen Sprache noch nicht an- 
gehörten, in unsere homerischen Texte erst hineingebracht hat, wie 
das εἰ in Arosidng “Atreus’ Sohn’ (statt des allein homerischen 
AroeFiöng) und vielen ähnlichen Bildungen, oder das ov in οὗμός 
(ilias 8, 360, statt des allein richtigen ó ἐμός) “der meine’, oder 
das c in ὥριστος (Ilias 11, 288 und 13, 154, statt des richtigen 
ó ἄριστος) der beste’ und in ὥρισεοι (Ilias 10, 580, statt des 
richtigen οἱ ἄριστοι, wie es schon Nauck giebt) ‘die besten’. 
Eine besondere Art aber von Vocalvereinigung ist hier noch 
zu erwähnen, nämlich die sogenannte Synizese, wörtlich "Zusammen- 
sitzung' oder, wie man sie wohl nennen kann, die unfertige 
Vocalzusammenziehung. Ihr Hauptkennzeichen ist, dass sie 
in der Schrift nicht ausgedrückt wird, sondern der Aussprache über- 
lassen bleibt, wie wenn bei Sophokles (Trach. 1005) ἐᾶτε “lasset’ 
geschrieben wird, darin aber && einsilbig zu lesen ist, oder wenn 
bei Ovid (Met. 7, 151) aures “des goldenen’ gegeben ist, darin aber 
ef einsilbig zu sprechen ist. Solche unfertige Vocalzusammen- 
ziehung beruht also eigentlich nur auf einer Unvollkommenheit der 
Schrift, die ihre einmal ausgebildeten Formen fester hält, als die 
rascher voreilende lebendige Sprache. Sie wird desshalb vorwie- 
gend einer jüngeren Sprachentwicklung mit ausgebildeter Schrift- 


‚sprache angehören und zum Beispiel schwerlich der homerischen 


Dichtung in weiterem Umfange zugesprochen werden können, da 
diese, ehe sie in die Ketten der Schrift gelegt wurde, Jahrhunderte 
lang nur im mündlichen Vortrage erhalten blieb. 

Wir wollen uns hier darauf beschrünken, die unfertige Vocal- 
vereinigung des überlieferten ho merischen Textes in ihren haupt- 
sächlichsten Arten noch in der Kürze zu betrachten, und werden 
dabei nicht versäumen, noch auf vielfache Bedenken, die sich im 
Einzelnen gegen dieselbe erheben, aufmerksam zu machen. Beson- 
ders häufig findet sich in unsern Texten einsilbig zu lesendes sw 
geschrieben und zwar namentlich in den Singulargenetiven der 
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männlichgeschlechtigen Grundformen auf ἃ, so in Πηληξιάδεω (Ilias 
1, 1; 322; 9, 166 und sonst) und IlnieFidew (Ilias 15, 64; 17, 
195 und sonst), in 2£zoeF (deo (llias 2, 185; 11, 231 und sonst), 
Τυδεβίδεω (Ilias 5, 16; 10, 566 und sonst), Aouoridew (Ilias 5, 
60), 4Fidew (Ilias 8, 16; Odyssee 10, 512 und sonst), Νηληξιάδεω 
(llias 11, 618), Φνυλεξέδεω (Ilias 15, 519), Mevorrıadew (Ilias 16, 
554 und 18, 93), Πριαμέδεω (Ilias 20, 77), “ἃ ξερτεάδεω (Odyssee 
12, 378; 16, 104; 17, 152 und sonst); — ferner in Airew (Ilias 
21, 86), Ἴδεω (Ilias 9, 558), AaFderew (Odyssee 4, 555; 9, 505 
und sonst), ἀγκυλομήτδω “des verschlagenen’ (Ilias 2, 205; 319 
und sonst), ἐριβρεμέτεω “des stark donnernden' (Ilias 13, 624), 
ixérsc “des flehenden' (lias 24, 158 == 187), χυβερνήτεω “des 
Steuermanns' (Odyssee 12, 412) und συβώτεω “des Saubirten' 
(Odyssee 14, 459 == 15, 304). Da nun der alterthümlichere Aus- 
gang des Genetivs der männlichgeschlechtigen Grundform auf ἃ in 
der homerischen Sprache ao lautet, wie in Πηληβιάδαο (Ilias 16, 
686 und Odyssee 11, 557) oder Πηλεξέδαο (llias 15, 74; 614 und 
sonst) “des Peliden', ein Uebergang aber von ἃ zu e und daneben 
von suffixalem o zu ὦ für die homerische Sprache im höchsten 
Grade unwahrscheinlich ist, dazu in keiner einzigen der fraglichen 
Genetivformen & und ὦ wirklich neben einander gelesen werden 
können (abgesehen etwa von Airew, das Ilias 21, 86 versbegin- 
nend vor folgendem ög dreisilbig lauten könnte, dann aber auch 
kein wirklich gedehntes « beweisen würde), so tritt sehr deutlich 
heraus, dass das überlieferte genetivische ew sehr grosses Bedenken 
hat, und man kann an seiner Stelle ein einfach gedehntes ὦ ver- 
muthen, wie es aus altem ao leicht entspringen konnte und wie 
es bei noch vorausgehendem Vocal, zum Beispiel in den Genetiven 
Aiveio (lias 5, 534), Ἑρμείω (lias 15, 214) und Booew (Ilias 
14, 395 und sonst, aus Βορέαο) auch wirklich überliefert worden ist. 

Ebenso bedenklich wie in den aufgeführten Singulargenetiven, 
ist der Uebergang von altem ἃ zu e in der Endung des Plural- 
genetivs der Grundformen auf a, die mehrfach als ἔων (an Stelle 
des alten und bei Homer noch sehr häufigen ac») auftritt, so aber 
fast nur mit einheitlichem δὼ zu lesen ist. So begegnen JSvuo- 
ραϊστέων “lebenzerstörender’ (llias 16, 591 und 18, 220), xv»o- 
ραιστέων “Hundsläuse’ (Odyssee 17, 800), ναυτέων “der Schiffer” 
(Odyssee 9, 138); βουλέων "Rathschlüge" (Ilias 1, 273 und 12, 236), 
ἐφετμέων “der Aufträge’ (Ilias 1, 495; 5, 818 und Odyssee 4, 353), 
κεφαλέων “der Köpfe’ (Ilias 3, 273), ἀγορέων “der Versammlungen’, 


- -— -— un m u -— -—— wm — — — — — ---- — —— u — -— — —— —— — —— — .-- 


553 


(lias 9, 441), ἀρέων "Verwünschungen. (Ilias 9, 566), xot9éw» 
* Gerste' (Ilias 11, 69), ὅπλέων “der Hufe’ (Ilias 11, 536 & 20, 501), 
Ἐρεζέων “der Wurzeln’ (Ilias 21, 243), πηγέων “der Quellen’ (Ilias 
21, 312), “1ϑηνέων “der Stadt Athen’ (Odyssee 3, 278), ὀϑονέων 
‘der Gewünder" (Odyssee 7, 101), κρηνέων ‘der Quellen’ (Odyssee 
10, 350), γυμφέων “der Nymphen’ (Odyssee 12, 318), ὁδρέων “der 
Sitze’ (Ilias 1, 534; 581; Odyssee 13, 56), πληγέων “der Schläge”, 
(Odyssee 17, 283), ϑυρέων “der Thüren’ (Odyssee 21, 47), yoyéov 
‘der Seelen’ (Odyssee 22, 245), ὠτειλέων “der Wunden’ (Odyssee 
24, 189), πολλέων "vieler (Ilias 2, 131; 9, 544; Odyssee 4, 813), 
μελαινέων "schwarzer (llias 4, 117), σέων 'deiner' (Ilias 5, 818), 
πᾶσέων (llias 9, 330; 18, 431 und sonst) und ἁπασέων ‘aller’ 
(Odyssee 8, 284), ἀργεννέων 'weissschimmernder' (Ilias 18, 529), 
ztQuréc» “der ersten’ (Ilias 15, 656), αὐτέων ‘der selben’ (Ilias 
12, 424). Nur in zwei — kaum richtig überlieferten — hieher- 
gehörigen Genetivformen sind e und ὦ wirklich neben einander zu 
lesen, nämlich in ϑυρέων “der Thür’ (Odyssee 21, 191: ἀλλ᾽ ὅτε 
δή δ᾽ ἐχτὸς ϑυρέων ἔσαν “aber als sie ausserhalb der Thür waren’, 
wo vielleicht Exrog9e Jugo» zu lesen ist) und in zvAéo» “des 
Thors’ (Ilias 12, 340: καὶ πυλέων “und des Thors’, wo etwa ἠδὲ 
πυλῶν zu lesen, und Ilias 7, 1: ὡς διπῶὼν πυλέων ἐξέσσυτο 


“nach diesen Worten eilte er aus dem Thor) Wir können nicht 


daran zweifeln, dass das ew im homerischen Pluralgenetiv der Grund- 
formen auf ἃ ganz unberechtigt ist und statt seiner in allen auf- 
geführten Formen nur ein aus dem alten a«w zusammengezogenes 
ω zu lesen, wie es die Ueberlieferung nur bei noch vorausgehen- 
dem Vocal bietet, wie in χλεσεῶν (Ilias 23, 112, aus altem xAs- 
σιάων) “der Lagerhütten’ oder in τρυφαλδιῶν (Ilias 12, 339) “der 
Helme’, und in dem pronominellen zc» (lias 15, 656 und sonst, 
für τάων) “der”. 

In denjenigen homerischen Formen, in denen ein wirklich be- 
rechtigtes ew einheitlich zu lesen ist, wie es ziemlich häufig der 
Fall ist, wird schon die Seite 539 besprochene Yocalvereinigung 
eingetreten sein, so in den Pluralgenetiven στηϑέων ‘der Brust’ 
(Ilias 10, 95; wohl zu schreiben: στηϑῶν), κερδέων “der Gewinne’ 
(Odyssee 8, 164), ἀλσέων “der Haine’ (Odyssee 10, 350), τευχέων 
“der Rüstung’ (Odyssee 11, 554), ἐυξεργέων ‘der Wohlthaten? 
(Odyssee 4, 695 und 22, 319), ἐρυϑηλέων ‘sehr üppiger" (llias 5, 
90); — in den adverbiellen νημδρτέως “wahrhaft” (Odyssee 5, 98; 
19, 269; wohl zu schreiben »vnuegrws) und ἀστεμφέως ' uner- 
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schütterlich' (Odyssee 4, 419 und 459); — in zablreichen Verbal- 
formen wie: βαλέω “ich werde werfen’ (Ilias 17, 451; wohl zu 
schreiben: βαλῶ), Fepdw “ich werde sagen’ (Ilias 28, 787 und 
Odyssee 12, 156), Fıddw “ich sehe’ (Odyssee 16, 230), guAéc uev 
“wir lieben’ (Odyssee 8, 42; wohl zu schreiben: gılwuer), nesen- 
ϑέωμεν “wir wollen versuchen’ (Ilias 22, 381 und Odyssee 8, 100), 
“Ἐειλέωσιν “sie bedrüngen' (llias 2, 294), ϑαρσέων “muthig’ (Miss 
5, 124), αἷμα Feuécov “Blut ausbrechend’ (lias 15, 11, wo die 
Ausgaben alu’ ἐμέων geben), ὁμαρτέων 'mitgehend" (Ilias 24, 438), 
σελέων “schiffend’ (Odyssee 1, 183), χρεώμενος 'gebrauchepd" (Ilias 
23, 834) — auch wohl in ἐώμεν “wir wollen iassen’ (Ilias 10, 344 
und 19, 402; aus &Fawuer). 

Durchaus unrichtig überliefert mit zu vereinigendem et» sind 
die aoristischen Conjunctivformen: ϑέωμεν “wir wollen machen” 
(Odyssee 24, 485; muss heissen PHouer), στέωμεν “wir wollen uns 
stellen (Nias 11, 348 — 22, 231, statt des richtigen σεάομεεν), 
φϑέωμεν “wir wollen zuvorkommen’ (Odyssee 16, 383; muss heissen 
φϑῶμεν, das aus φϑάομεν hervorging), χτέωμεν “wir tödteten” 
(Odyssee 22, 216, statt des richtigen κτάομεν) und φϑέωσι "sie kom- 
men zuvor” (Odyssee 24, 437, muss heissen φϑώσι, das aus φϑάουσε 
hervorging). — In sehr wenig glücklicher Weise unterscheidet Bekker 
von der sehr geläufigen Form des Perfectparticips éoraóc- stehend’ 
(llias 12, 336; 17, 365; 19, 79 und sonst; an den angeführten 
Stellen versbeginnend) für den Versanfang (Ilias 2, 170; 4, 90 2— 
201; 328; 366 ὦ 11, 198; 5, 579; 13, 261; 460; 15, 434; 20, 
245; 24, 216; 701; Odyssee 22, 130; 23, 46; 24, 204; Ilias 8, 
565; Odyssee 13, 187) noeh ein unberechtigtes ógveur- mit zu- 
sammenzuziehendem ew. Auch zzerrreur- ‘gefallen’ (llias 21, 503 
und Odyssee 22, 484) wird zu ändern sein und zwar in srarreör-, 
— ebenso τεϑνδῶτ- “todt” (Odyssee 19, 331, wo wohl σοϑνῶτσε γ᾽ 
zu lesen ist oder vielleicht auch ze9»ror ). 

Noch weitere Formen, in denen an wirklicher Zusammenziehung 
von ec Zu ὦ nicht zu zweifeln ist, sind die pronominellen Plural- 
genetive ἡμέων ^unser' (Ilias 3, 101; 11, 318 und sonst), ὕμέων 
“euer” (lias 7, 159; 15, 494 und sonst), σφέων "ihrer" (Ilias 18, 
311; Odyssee 3, 134), τέων “welcher” (Odyssee 6, 119 — 13, 200); 
— die Dativform Greg "welchem" (Ilias 12, 428 und 15, 664); — 
die adjectivischen χρυσέῳ 'goldenem' (Bias 1, 15 « 374; 23, 196 
und sonst), χαλκέῳ “ehernem’ (Ilias 5, 387), κηλέῳ “brennendem’ 
(lias 8, 217; 235 und sonst); — die substantivischen δενδρέῳ 
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“dem Baume' (Ilias 3, 152) und δενδρέων “der Bäume’ (Odyssee 


19, 520), χαλκδῶνα ‘die Schmiede’ (Odyssee 8, 273), χρεώ 'Be- 
dürfniss’ (llias 9, 75; 197; 608 und sonst) — Weiter sind hier 
noch anzufübren: zreAéxeo “der Aexte' (Odyssee 19, 578 « 21, 
76 und 421); — πολέων ‘vieler’ (Ilias 16, 655); — ἐνγέωρο- 


*neunjührig' (?) (Ilias 18, 851; Odyssee 10, 19; 390; 11, 811 und 
19, 179); — die Eigennamen “Ἑωσφόρος (Ilias 23, 226), Βρεάρεων 


(llias 1, 403) und 2fyéAecc (Odyssee 22, 131 == 247, wo aber 
wohl zu lesen ist τοῖς δ᾽ 24yéAlaFog EFeirse). — Die einsilbig zu 
lesenden ἕως “während’ (Ilias 17, 727; Odyssee 2, 148; 5, 123; 
386; 17, 358 und 19, 530) und τέως 'indessen' (Odyssee 10, 348; 
16, 231; 16, 370 und 24, 162) beruhen ohne Zweifel auf unrich- 
tiger Ueberlieferung, da ihre homerischen Formen nur ἧξος und 
τήξος lauten. 

Wo in unseren Texten ea einsilbig gelesen werdea sollen, wird 
man zunächst an ihre Zusammenziebung zu 7, wie sie schon Seite 538 
als die regelmässige angeführt wurde, denken dürfen, so in den 
ungeschlechtigen Formen /érea 'Jahre' (Ilias 2, 328; wohl zu 
schreiben Fern); — ξέπεα “Worte’ (Ilias 15, 35 = 89; 145 und 
sonst); — σάκδα 'Schilde' (Ilias 4, 113); — τεύχεα “Rüstung” 
(lias 7, 207 und Odyssee 24, 534); — βέλεα “Geschosse” (Ilias 
15, 444); — στήϑεα ‘Brust’ (Ilias 11, 282); — ἄλγεα ‘Schmer- 
zen’ (Ilias 24, 7); — ceuévea "Landbesitz' (Odyssee 11, 185); — 
in den adjectivischen ϑεοξειδέα “den gottähnlichen’ (Ilias 3, 27; 
450 und sonst); — ἀλλοειδέα “anders aussehend' (Odyssee 13, 
194); — ówvegeqéa "mit hohem Dach’ (Odyssee 4, 757); — πφω- 
sortaysa “neu gefügt' (Ilias 24, 267); — in den Eigennamen Πο- 
λυδεύχεα (Mias 3, 237 == Odyssee 11, 300), AıFoundsa (lies 4, 
365 und 5, 881) und Εὐπεέϑεα (Odyssee 24, 523), die doch kaum 
irgend ein Grund ist mit anderem Ausgang zu schreiben, als zum 
Beispiel Τυδὴ (Mias 4, 384) neben TvóéFa (Ilias 6, 222). Auch 
4dlvéag (lias 13, 541 zweisilbig; neben dem häufigen Aiveläs) 
wird man mit ἢ schreiben dürfen, wie doch auch Ἑρμῆς (Ilias 20, 
72 und Odyssee 5, 54) neben Ἑρμείας (Ilias 14, 491; 24, 461 
und sonst) gegeben wird; — ebenso wird statt des zweisilbigen 
στέατος (Odyssee 21, 178 = 183) “Talges’ zu schreiben sein ernrog. 

Die übrigen homerischen Bildungen mit vereinigt zu lesenden 
ta sind: die pronominellen Accusative ἡμέας ‘uns’ (Ilias 8, 211; 
13, 114 und sonst; wohl ἡμᾶς zu schreiben, da Odyssee 16, 372 
auch enklitisches ἧμας begegnet), ὕμέας “euch” (Odyssee 2, 210; 
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12, 163 und sonst) und σφέας ‘sie’ (Tlias 2, 96; 366 und sonst; 
σφάς begegnet Ilias 5, 567 und Odyssee 2, 237); — die nominalen 
Pluralaccusative @oıy&ag “unversehrt” (Odyssee 11, 110 — 12, 137; 
ob ἀσινεῖς oder etwa ἀσινῆς zu schreiben ἢ), πολέας ‘viele’ (Ilias 
1, 559; 2, 4; 13, 734 und sonst), πελέχεας “Aexte’ (Ilias 23, 114; 
851 und sonst), μηλέας *Apfelbaume" (Odyssee 24, 340) und avxéac 
"Feigenbiume' (Odyssee 24, 341; Odyssee 24, 246 giebt Bekker 
over, statt σύκέη); — das Plusquamperfect ἡνώγεα “ich befahl’ 
(Odyssee 9, 44; 10, 263 und 17, 55, an welchen Stellen aber ohne 
Zweifel ἤνωγον zu lesen ist, wie dafür auch unaugmentirtes ἄνωγον 
zweimal, Ilias 5, 805 und Odyssee 9, 331, begegnet); — ferner ἐᾷ 
“sie lässt” (Ilias 5, 256) und Fa “er liess’ (Odyssee 23, 77; ob etwa 
zu lesen οὐκ sta Ferneiv?), — der Name Fosa (ilias 15, 187), — 
das plurale χρέα “Fleisch” (Odyssee 9, 347), — der Accusativ νέα 
‘das Schiff’ (Odyssee 9, 283 in dem sicher falsch überlieferten Vers- 
anfang νέα μέν μοι); — das adverbielle Fo&a “nach Wunsch, leicht" 
(llias 12, 381; 13, 144; 17, 461; 20, 101 und 263). 

Einheitlich zu lesendes so wird bei Homer wohl überall als 
schon fertiges diphthongisches ev gelten dürfen, so in xadxeo» 
“ehern’ (Ilias 2, 490), χρύσεον “golden” (Ilias 6, 220; 18, 612 und 
sonst; ebenso xovosoc Ilias 6, 820 — 8, 495), ϑυρεόν “den Tbür- 
stein’ (Odyssee 9, 240 == 340); — in πλέονες “mehr” (Odyssee 
18, 247); — in den Genetivformen πόλθος “der Stadt’ (Ilias 2, 811 
und 21, 567), eveoy&og “des wohlgearbeiteten" (Ilias 16, 743), das 
doch ebensowohl mit dem Ausgang δὺς wird zu schreiben sein, wie 
zum Beispiel die Genetive ϑάρσευς “des Muthes’ (Ilias 17, 573) und 
ϑέρευς “des Sommers’ (Odyssee 7, 118), — und in zahlreichen Ver- 
balformen, insbesondere in: ἐσεόρϑεον “sie zerstörten’ (lias 4, 308), 
ἄφρεον “sie schäumten’ (Ilias 11, 282), ἡλάστεον ‘sie waren un- 
willig’ (Ilias 15, 21), Foíxeov ‘sie bewohnten’ (Ilias 20, 218), ϑρή- 
yeoy “sie wehklagten’ (Ilias 24, 722), κάλεον “sie riefen’ (Odyssee 
8, 550), ἠρέϑμεον “ich zählte’ (Odyssee 10, 204), ἐφόρεον “sie 
trugen’ (Odyssee 22, 456), ἤτεον “ich bat’ (Odyssee 24, 337); ἔσχεο 
“enthalte dich" (Odyssee 24, 323) und ἐδεύεο “du hieltest dich fern” 
(Ilias 17, 142), neben denen Bekker doch zum Beispiel mit ev giebt 
Ercev “folge” (Mias 13, 465 und 15, 556) und ἔπλευ “du warest" 
(Ilias 9, 54); ἀξελτηετέοντες “nicht hoffend' (flias 7, 310), neben 
dem Bekker doch zum Beispiel wieder schreibt χαλεῦντες 'rufend" 
(Odyssee 10, 255). 

Während die Zusammenziehung von en zu ἡ beispielsweise schon 
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vorliegt in γηλής “erbarmungslos’ (Ilias 9, 632; aus νηλεής) und 
in συκῇ Feigenbaum (Odyssee 24, 246; aus σύκέη), ist der Aus- 
sprache entgegen die getrennte Schreibung unnöthiger Weise fest 
gehalten in dem Namen Βορέης 'Nordwind' (Ilias 9, 5; — im Dativ 
Βορέῃ llies 23, 195) und der weiblichgescblechtigen Adjectivform 
χρυσέη ‘goldene’ (Ilias 5, 724; 22, 470 und Odyssee 7, 90; dazu 
auch in verschiedenen Casusformen). 

Einheitlich zu sprechendes ea: findet sich bei Bekker in den 
zweiten Medialpersonen γνώσεαι “du wirst erkennen’ (Ilias 2, 365 
und 367), ὄψεαι “du wirst sehen’ (Ilias 23, 620 und Odyssee 12, 
101), ἔσσεαι “du wirst sein’ (Odyssee 6, 33), ἕζεαι “du sitzest’ 
(Odyssee 10, 878) und κέλεαι “du forderst auf’ (Ilias 24, 434; 
Odyssee 4, 812; 5, 174 und 10, 337), während er doch zum Bei- 
spiel schreibt πείϑῃ “du folgt (Odyssee 15, 541; aus πεόϑεαι) 
und γνεμεσέζῃ “du bist unwillig" (Ilias 5, 872). — Vereinzelt steht 
die weibliche Pluralform ovxác. “Feigenbäume’ (Odyssee 7, 116 m 
11, 590), statt deren ovxai wird zu schreiben sein. 

Die Vocalverbindung 80. ist einheitlich zu lesen und statt ihrer 
daher wohl einfaches oc zu schreiben in yaAxeoı “eherne’ (Odyssee 
7, 86) und χρύσεοι "goldene! (Odyssee 19, 230; dazu der Dativ 
χρυσέοες Ilias 4, 3 und sonst); — in ὁτέοισιν “welchen’ (lias 15, 
491); — in Foıxeorzo ‘sie möge bewohnt werden’ (Ilias 4, 18); — 
in ϑεοί “die Götter’ (Ilias 1, 18) und ϑεοῖσιν “den Göttern’ (Odys- 
see 14, 251). 

Noch andere Arten unfertiger Vocalzusammenziehung treten 
mehr zurück; so begegnet ae nur in δαέρων ‘der Schwäger’ (liias 
24, 162 und 769), das wir schon Seite 197 in der Schreibung δάρων 
vorfübrten; — δου in χρυσέου ‘des goldenen’ (Ilias 2, 268; zu 
schreiben youcov); — δὲ in ἀσχηϑέες *unversehrte' (Odyssee 14, 
255), das zu schreiben sein wird ἀσχηϑεῖς, wie doch Bekker zum 
Beispiel auch giebt πρωτοπαγεῖς "neugemachte' (Ilias 5, 194) und 
ἐναργεῖς deutliche (Ilias 20, 181; Odyssee 7, 201 und sonst); — 
oe in φοινικόξεσσα “purpurfarbige’ (Ilias 10, 133; Odyssee 14, 500 
und sonst) das mit οὔ zu schreiben sein wird; — oec in ἀλλο- 
feidéa “anders aussehend’ (Odyssee 13, 194); — in verschie- 
denen Casus von δήξιος “brennend’, “feindlich’, wie dem Plurai- 
genetiv δήιων (Ilias 12, 57; 13, 556 und sonst) und dem Plural- 
accusativ δηέους (llias 10, 358 und sonst), die vielmehr sämmtlich 
mit y werden zu schreiben sein, wie Bekker auch die zugehörigen 
Verbalformen giebt, wie δήουν ‘sie erschlugen' (Mias 11, 71 » 16, 
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771 und sonst) oder δῃωϑέντες “erschlagen (Odyssee 9, 66), und 
auch noch im „Pluralgenetiv fiw» “der Hülsen’ (Odyssee 5, 368), 
der vielmehr f» wird zu schreiben sein, wie Bekker auch 7o 
"Reisekoet' (Odyssee 5, 266 und 9, 212; aus fo) schreibt. — ca, 
"m, £00, ıw in dem Namen '"Jovíota (Ilias 2, 537), vielleicht in 
oxerAln “rücksichtslose’ (Ilias 3, 414), und in mehreren Casusfor- 
men von “4ἰγύπτιος “ägyptisch’, nämlich: Aiyvrerin (Odyssee 4, 
229), Alyunetins (Odyssee 4, 127), Alyursslas (Ilias 9, 382), Al- 
γυπτίους (Odyssee 4, 83 und 14, 286) und “4“ἰγυπτίων (Odyssee 
14, 263 == 17, 482). 

Am Bedenklichsten ist die Annahme homerischer Synisese un- 
zweifelhaft zwischen selbstständigen Wörtern. Die ver- 
schiedenen Texte stimmen in Bezug auf sie auch nicht ganz über- 
ein. Bekker hat sie an ungefähr fünfzig Stellen und bis auf wenige 
Ausnahmen nur in der Weise, dass ein gedehntes n sich mit nach- 
folgendem Vocal vereinigen soll. Am Häußgsien handelt sichs dabei 
um die Partikel δή “offenbar, da, nun’, die namentlich mit folgen- 
dem av “wiederum, dagegen’ rusammenflieost (ilias 1, 540; 7, 24 
und Odyssee 12, 116) oder mit αὖτε “wiederum, dagegen’ (Ilias 1, 
340; 2, 225; 7, 448; 8, 139; 14, 364; 15, 287; 19, 134; 21, 
421; Odyssee 9, 311 «= 344; 10, 281 und 22, 165), ausserdem 
aber noch in den Verbindungen δὴ Ayrızayoro (lias 11, 138), 
δὴ ἀντίβιον (Ilias 11, 386), δὴ ἀφνειότατος (Ilias 20, 220), δὴ 
ἕβδομον (Odyssee 12, 399 — 15, 477), δὴ ὀγδόξατον (Odyssee 
7, 261 == 14, 287), δὴ οὕτως (lias 1, 131 == 19, 155; 5, 218 
und 10, 385) und auch wohl δὴ ἄγρην (Odyssee 12, 330) begegnet. 
Unseres Erachtens liegt hier überall nur die Partikel δέ vor, die 
vor je folgendem Vocal der Regel nach ihr e einbüsste. — An zehn 
Stellen ist es das Fragen einleitende ἡ N» das mit folgendem ov ZUSAM- 
menfliessen soll, und zwar theils in der Verbindung 7 ov βάλες 
“ist es nicht genug?’ (Hlias 5, 349; 17, 450; 23, 670; Odyssee 2, 
312; 17, 376), theils vor folgendem μέμνῃ Ἢ οὗ μόμνῃ ‘erinnerst 
du dich nicht?’ Ilias 15, 18; 20, 188; 21, 896; Odyssee 24, 115), 
einmal vor @Fleıc (y οὐκ ἁξίεις ‘hörst du nicht?’ Odyssee 1, 298) 
und einmal vor eig (ἡ eis o xe» “bis wann?’ lMias 5, 466). Man 
darf vermothen, dass in all diesen Sätzen die Frage ureprünglich 
gar nicht ausdrücklich bezeichnet war, das 7 also gar nicht stand. 
Vereinzelt floss auch 5 ‘oder’ mit folgendem οὐκ zusammen, näm- 
lich in ἢ λάϑετ᾽ ἢ οὐκ ἐνόησεν ‘sei es, dass er es vergass oder 
nicht beachtete’ (Ilias 9, 537). 
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Die übrigen Verbindungen, in denen auslautendes ἢ sich mib 
einem folgenden Vocal vereinigte, eind ὥρῃ ἐν Ferapıyj “in der 
Früblingszeit (Ilias 2, 471. — 16, 643; Odyssee 18, 367 = 22, 301), 
worin das ἐν sicher unriehtig überliefert ist, da zum Beispiel auch 
Odyssee 5, 485 ὥρῃ χειμερέῃ “in der Winterzeit’ ohne ἐν steht; 
— ᾧ μὴ ἄλλοι “dern nicht andre’ (Odyssee 4, 165); — Πηλεξέδη. 
ἔϑελε 'o Pelide, wolle’ (Ilias 1, 277), worin doch vielleicht die für 
unhomerisch erklärte Form „sie statt ἔϑδλδ stehen muss; — εἰ- 
λαπένη ἦε γάμος “ein Schmaus oder eine Hochzeit?’ (Odyssee 1; 
226); — οὐχ ὄγχνη, ov πρασιή (nicht ein Birnbaum, nicht ein 
Gemüsebeet' (Odyssee 24, 247). 

Ausserdem finden sich an Synizesen zwischen Wörtern noch: 
a-e in τοῖος ba ἐν πεολόμῳ “ein solcher war ich im Kampfe' 
(Odyssee 14,222); — erov im Zusammentreffen von ἐπέ “da, 
nachdem’ mit folgender Negation (ἐπεὶ ov Odyssee 4, 352; ἐπεὶ 
ovx Odyssee 11, 249; ἐπεὶ οὔτε Odyssee 20, 227; isrel οὐδέ llios 
13, 711); — w-a in ὦ ἀρίγνωτε Ὃ wohlbekannter’ (Odyssee 17, 
375) und in Ἐνυαλίῳ ἀνδρεϊφόντῃ “dem männermordenden Enya- 
lios; — und ῳ-ὦ in υἷε ἐμῷ ὠκυμόρῳ “meinem rasch hinsterben- 
den Sehne’ (llies 18, 458). 


Vocalassimilation. 


Dass neben einander stehende Vocale in manchen Bildungen 
auch einen assimilirenden Einfluss, wie er im Gebiete der Con- 
sonanten (von Seite 471 an) so sehr häufig vorkommt, auf einander 
ausübten, zeigte sich schon bei Betrachtung der Vocalzusammen- 
ziehungen, die in vielen Fallen erst durch vocalische Assimilation 
vermittelt wurden. So entsprang ὁρᾶσϑαι 'sehen' durch Vocal- 
zusammensiehung aus einem älteren, noch homerischen, ὁράασθαι 
(Seite 534), des durch vocalische Assimilation aus noch älterem 
ὁφάεσθαιε hervorging, und δρῶ ‘ich sehe" zunächst aus einem alten, 
auch noch homerischen, ὁρόω (Seite 536), das aus noch älterem 
öeaw sich dureh vocalische Assimilation bildete. Auch für Biklun- 
gen wie φιλοῦμεν (Seite 539; aus φιλέομεν) “wir lieben’, oder 
wie γυμνοῦσϑαι (Seite 541; aus γυμνόεσϑαι) “sich entblössen’ 
oder auch ἱφός (Seite 549; aus ἑδρός) und andere wird die Vocal-. 
zusammenziehung erst durch Vocalassimilation vermittelt sein. 

Ausser solchen Bildungen der angeführten Art, bei denen sichs 
also weiterhin um Vocalsusammenziehung handelt, scheinen sich 
aber doch nur wenige Beispiele vocalischer Assimilation anführen zu 
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fassen. So ist nicht zu verkennen, dass die lateinischen Wörter 
der sogenannten fünften Declination, da sie fast sämmtlich auf $é-s 
ausgehen, wie dies “Tag’, aci&s "Schürfe', faciós, “Antlitz’, speciés 
"Ansehen, Gestalt” ihr gedehntes ὁ nur unter dem assimilirenden, 
das heisst anähnlichenden, Einfluss des je vorausgehenden $ sich 
entwickeln liessen. Viele von ihnen mit der besonderen Suffixform 
tió haben noch Nebenformen auf tía (aus altem tid), so liegt tristitia 
neben vristitiö-s "Traurigkeit', plümitia neben plámitió-s “Ebene, 
Fläche’, mollitia neben mollitié-s * Weichheit, Weichlichkeit’, déritia 
neben seltenerem díritió-s “Härte’, saevitia neben seltenerem sae- 
vitié-s 'Grausamkeit', pingvitia neben pingvitíó-s *Fettigkeit und an- 
deres ähnlich. 

Unter ganz ähnlichem Einfluss eines vorausgehenden $, wie in 
den eben aufgeführten Bildungen , erhielt sich der E-Vocal in 
Formen wie arietis “des Widders’ oder parietés “die Wände’ neben 
militis (aus mfletis) “des Kriegers'; ; — hietäre “den Mund aufsperren' 
neben cidmitdre “stark schreien’; — varisgdre "bunt machen’ neben 
lévigdre “glätten’ oder cldrigdre “laut Genugthuung fordern’; — 
pietds “Liebe, Mitleid’, societds "Gesellschaft" und varietds “Mannich- 
faltigkeit’ neben levitds Leichtigkeit’, cdritds “Hochschätzung, Liebe’ 
oder firmitds "Festigkeit; — aliönus ‘fremd’ und Namen wie Avi&- 
nus, Galliénus, Lábiénus neben peregrinus “ausländisch, vícínus “be- 
nachbart' und Namen wie Constantfnus; — laniena “Fleischbank” 
neben camificna “Marterkammer”. 

Unmittelbar vergleiehbar sind solche Bildungen, in denen durch 
ein vorausgehendes i oder auch e geschützt ein kurzes o steht im 
Gegensatz zum jüngeren u in verwandten Bildungen, wie filiolss 
‘Söhnehen’, violentus “gewaltsam” oder aureolus ‘golden’, argenteo- 
lus “in Silber gearbeitet (bei Plautus), céreolus „wachsgelblich‘, bal- 
neolum “kleines Bad’, malleolus “Hämmerchen’, "Setzling’ , lineola 
"kleiner Strich’ neben hortulus “Gärtchen', opulens reich. und ähn- 
lichen. 

Im Griechischen wird man es vielleicht als ein Streben nach 
Dissimilation bezeichnen können, wenn das Attische neben vor- 
ausgehendem uin weiblichgeschlechtigen Bildungen das alte auslau- 
tende a festhält, wo sonst in der Regel N einzutreten pflegt, so in 
αἰτία “Grund, Schuld’, σοφία ‘Weisheit’, σχιᾶ “Schatten’, δεξιά 
‘die Rechte’ ’ ἀξία "würdige” , ἰδίᾳ *eigenthümliche" neben στήλη 
"Saule', γνώμη (Meinung, μύλη "Mahle. , Gyaós 'gute', καλή 
‘schöne’, 


561 


Quantitätsumstellung. 


Eine ganz eigenthümliche, wie es scheint nur dem Griechischen 
angehödrende, Erscheinung ist die, dass zwei neben einander stehende 
Vocale, von denen der erstere ein gedehnter, der zweite ein kurzer 
ist, mehrfach in jüngeren Sprachformen so wieder entgegentreten, 
dass der erste als der kurze und der zweite als gedehnter erscheint, 
so dass also eine einfache Quantitätsumstellung Statt gefunden zu 
haben scheint, wie wenn dem alten Genetiv βασιλῆος “des Königs’ 
ein attisches βασιλέως, oder dem alten Accusativ βασιλῆα “den 
König’ ein attisches βασιλέα entspricht. Erklärt ist mit dem Aus- 
druck Quantititsumstellung für den beschriebenen Vorgang aller- 
dings gar nichts: bei eingehenderer Prüfung ergiebt sich aber auch, 
dass hier überhaupt auch nicht einmal von irgend einer gegensei- 
tigen Beeinflussung der neben einander stehenden Vocale die Rede 
sein kann, sondern dass jeder von ihnen, auf der einen Seite der 
später gedehnte, auf der anderen der später verkürzte, seine be- 
sondere Geschichte hat. 

Deutlich befand sich zwischen den Vocalen, in denen der be- 
schriebene Quantititswechsel Statt fand, jedes Mal ein alter Halb- 
vocal und zwar namentlich häufig das f, wie denn das oben bei- 
spielsweise angeführte βασιλῆος des Königs’ neben seinem Nominativ 
βασιλεύς Konig! früher βασιλῆξος gelautet haben muss und so 
auch wohl noch in der homerischen Sprache lautete, und das accu- 
sativische βασιλῆα ‘den König’ in früherer Zeit entsprechend fa- 
σιλῆξα. Da ist nun nicht wohl zu bezweifeln, dass die Dehnung 
des je nachfolgenden Vocales unter unmittelbarem Einfluss des alten 
später ausgedrängten Halbvocales entstand, indem dieser das in ihm 
enthaltene vocalische Element, wie es doch jedem Halbvocal inne- 
wohnt, gleichsam auf den folgenden Vocal übertrug. Die Verkür- 
zung des vorausgehenden früher gedehnten Vocales wird aber kaum 
irgend einen anderen Grund haben, als den, dass Vocale unmittelbar 
vor anderen Vocalen überhaupt leicht verkürzt werden, wie zum Bei- 
spiel auch deus ‘Gott’ aus einem älteren deus, annuit “er nickte 
zu’ aus altem anntit hervorging, und ähnlich anderes, wie es schon 
von Seite 326 an besprochen wurde. Dass die Verkürzung der hier 
in Frage kommenden Vocale mit der Dehnung der je folgenden in 
keinem unmittelbaren Zusammenhange steht, folgt schon daraus, 
dass die letztere auch öfters da eintrat, wo gar kein alter gedehnter 
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Vocal vorausging, wie zum Beispiel im attischen Genetiv πήχεως 
‘des Unterarms, der Elle’, das auf ein altes z»x&Fog zurückführt. 

Ausser den Singulargenetiven auf &wg (aus altem n,Fog) und 
den -Accusativen auf éa (aus altem 7a) von Grundformen auf ev, 
wie wir sie oben beispielsweise dem Worte βασιλεύ-ς "Konig ent- 
nahmen, zu denen auch noch attische Pluralaccusative wie βασιλέας 
(aus altem βασιλῆας) “Könige” hinzugefügt werden können, zeigen 
die scheinbare Quantitätsumstellung unter anderen noch folgende 
vorwiegend attische Bildungen: vewg neben homer. vnFog "des 
Schiffes’; — γδώς neben homer. vnFög “Tempel’; — ἕως neben 
homer. ἡξώς (mit Grundform 7.0g-) 'Morgenrüthe'; — μετέωρος 
neben homer. μετήξορος “in der Höhe schwebend'; — yew-uereng 
“Landmesser’ und andere ähnliche Zusammensetzungen neben muth- 
masslichen alten Formen mit ynFo- als erstem Theile; — ἕως neben 
bomer. ἧξος ‘während’ und z&wg neben homer. z7Fog *unterdessen', 
— Einige Male ist das e an die Stelle eines alten gedehnten ἃ 
getreten, so in iAewg neben homer. ἐλᾶξος *wohlwollend, gnädig’; 
— λεώς neben homer. AaFóg 'Kriegsvolk' und Eigennamen wie 
Μενέλεως neben homer. JMevéAaFog. — Vielleicht darf man hier 
auch noch Perfectparticipformen vergleichen, wie bomer. τεϑνηώεος 
(lias 18, 173; 19, 210 und sonst; ohne inneres F?) neben zedrn- 
Forog (llias 17, 435 und Odyssee 15, 23) “des todten', neben denen 
aber die homerische Sprache doch auch schon einzelne Beispiele 
mit sufüxalem ὦ bei unmittelbar vorausgehendem Consonanten hat, 
wie τετριγώτας "die zirpenden’ (Ilias 2, 314) und χεχληγῶτες 
“schreiende’ (llias 12, 125; 16, 430 und sonst). 

Dass die scheinbare Quantititsumstellung auch bei ursprünglich 
zwischenstehendem j vorkommen, dieses also auf nachbarliche Vocale 
eine ganz ähnliche Wirkung, wie in den oben angeführten Bei- 
spielen das F, ausüben konnte, zeigen attische Genetivformen wie 
πόλεως neben homer. πόληος (Ilias 16, 395; 549; 21, 516 und 
sonst; aus πόληῃ7ος) “der Stadt’ von πόλε-ς "Stadt. — Ganz äbn- 
lich ist die Vocalentwicklung, aber auch wieder mit dem Ueber- 
gang von altem a in 8, in den neuionischen (ohne Zweifel aber 
der homerischen Sprache noch fremden) Singulargenetiven der 
männlichen Grundformen auf altes ἃ, die auf ew ausgehen, wie 
δεσπότεω (aus altem δεσπόταο, das in der homerischen Sprache 
zu δεσπόταο würde geworden sein, aus noch älterem degzrózagjo) 
"des Hausherrn' von der Grundform óeozóza- mit der Nominativ- 
form δεσπότης “Hausherr”. 
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Vocalausstossung. 


Dass beim Zusammentreffen von Vocalen es auch vorkommt, 
dass ein Vocal neben dem andern ganz ausgestossen wird, wurde 
schon Seite 339 und weiter auch noch Seite 340 erwähnt. Bis- 
weilen ists ein nachfolgender Vocal, der ausgedrängt wird, wie in 
magis (aus altem magios) “mehr”, öfters ein vorausgehender, wie in 
nullus (aus ne-ullus) 'keiner' oder in πότνα (aus “τόενια) “Herrinn’, 
im Grossen und Ganzen ists aber doch immer nur Ausnahme, dass 
die Sprache sich im Wortinnern unbequemer vocalischer Elemente 
auf die angegebene Weise entledigt. Es ziebt sich eben durch die 
indogermanischen Sprachen die viel gewaltigere Neigung, neben 
einander stehende Vocale mit einander zu vereinigen, eine Neigung, 
die bekanntlich im Altindischen so stark ausgebildet ist, dass sie auch 
beim Zusammentreffen vocalischauslautender Wörter mit vocalisch- 
anlautenden sich in der Regel zur Geltung bringt. Das Griechische 
und Lateinische halten im Zusammenhange der Rede alle einzelnen 
Wörter viel selbstständiger neben einander, und wo dabei das Auf- 
einandertreffen von Vocalen noch als unbequem empfunden wird, 
pflegen, wie es namentlich im Griechischen sehr häufig der Fall ist, 
wortauslautende kurze Vocale oder auch einzelne ihnen gleichbehan- 
delte Diphthonge ausgeworfen zu werden. So steht zum Beispiel 
Ilias 1, 2: μῦρέ ““χαιοῖς (für μυρέα 4.) und ἄλγε᾽ Eimer (für 
ἄλγεα ἔϑ.), 1, 29: δ᾽ ἐγώ (für δὲ ἐγώ), 1, 35: ἠρᾶϑ᾽ ὁ (für 
neaso 6), 1, 37: ἀργυρότοξ᾽ ὅς (für -τοξε og), 1, 48: ἔφατ᾽ 
εὐχόμενος (für ἔφατο eug.), 1, 71: νήξεσσ᾽ ἡγήσατ᾽ ᾿Αχαιῶν (für 
γήξεσσι ἡγήσατο ᾿Αχαιῶν) und anderes mehr. 

Vocalausstossung solcher Art, wie sie vielfach gewiss auch schon 
bis in die griechisch-lateinische Zeit hineinreichte, findet sich in 
weitem Umfang auch innerhalb zusammengesetzter Wörter und zwar 
namentlich bei einer Anzahl kleiner Vorsetzwürtchen, wie in dso- 
πτήρ (aus δια-οπ.) 'Spüher', ἄνοδος (aus àva-od.) Weg in die 
Höhe’, xaraysıy (aus xara-ay.) “herabführen’, μέτωπον (aus uéca- 
-w7.) "Stirn’, παρέχειν (aus rage-£y.) 'darbieten', ἀντάξιος (aus 
ἀντι- ἀξ.) ‘an Werth gleich’, ᾿ἀμφήχης (aus auge-nx.) “auf beiden 
Seiten scharf’, ἐπουφάνεος (aus ἐπε-ουρ.) “im Himmel befindlich', 
ἀπέχειν (aus arro-£x.) "abhalten’, ὑπώρεια (aus ὑπεο-ρδεα) "Gegend 
unten am Berge’, und dann auch in der Regel bei den Nominal- 
grundformen auf o und auch manchen auf ı, wie δημαγωγός (aus 


δημο-αγ.) "Volksführer', ἀργυραμοιβός (aus aQyvoo-au.) 'Geld- 
36* 
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wechsler', ueyalouuerog (aus μεγαλο-όμ.) “grossäugig', φελέται- 
eos (aus φιλο - ἔτ.) “seine Gefährten liebend', zagasırrog (aus 
ταράξι-ιπ.) Pferde scheu machend’ und anderen ähnlichen. 

Bei der ausgebreiteten Neigung des Lateinischen, alte auslau- 
tende kurze Vocale schwinden zu lassen, blieb kaum Gelegenheit, 
kleineren Vorsetzwürtern ihre auslautenden Vocale erst in Zusam- 
mensetzungen zu entziehen, wie es aber zum Beispiel der Fall war 
in ambürere (aus ambi-ür.) "ringsum verbrennen’ neben ambi-vium 
‘Kreuzweg’, denen zur Seite indess ein einfaches ambi oder amb 
*auf beiden Seiten, um" gar nicht lebendig blieb; vocalisch auslau- 
tende Nominalgrundformen aber pflegen an erster Stelle von Zu- 
sammensetzungen vor folgenden Vocalen ebenso wie im Griechischen 
verstümmelt zu werden, wie in: magnanimus (aus magno-an.) 'mu- 
thig’, fnanimus (aus tmo-an.) *einmüthig', ünoculus (aus fhmo-oc.) 
“einäugig’ und sonst. 


Einwirkung ferner stehender Vocale auf einander. 


Was die gegenseitige Beeinflussung einander nicht unmittelbar 
berührender Vocale im Griechischen und Lateinischen anbetrifft, so 
beschränkt sich dieselbe, wie es scheint, auf einige Fälle von Assi- 
milation und auch einige von ihrem Gegentheil, der Dissimilation, 
das ist der Abneigung gegen die nahe Aufeinanderfolge der gleichen 
Laute. Da die eine dieser beiden Erscheinungen so gut wie aus- 
schliesslich lateinisch, die andere nur griechisch ist, so werden sie 
noch nicht bis in das Griechisch-lateinische hineinreichen, sondern 
erst später sich entwickelt haben. 

Die vocalische Assimilation, die fast ausschliesslich dem 
Lateinischen angehört, tritt namentlich deutlich in einer Reihe von 
Bildungen entgegen, in der sie das schon Seite 248 aufgeführte 
Gesetz durchbricht, nach dem in mehrsilbigen lateinischen Wörtern 
mit vorletzter kurzer Silbe der Vocal dieser Silbe in der Regel zu ὁ 
geschwächt wird. So bildet anas ‘Ente’ Casusformen wie anat&s 
‘Enten’, in denen das innere a durch den Einfluss des vorausgehen- 
den geschützt blieb, wie sich ein solches ebenso auch erhielt in alapa 
*Ohrfeige' und in alacer “erregt, munter’. Inneres e erhielt sich 
unter dem entsprechenden Schutz in Casusformen wie segetés ' Saaten' 
(von seges “Saat’), tegetés “Decken” (teges "Decke"), teretem “den run- 
den’ (teres “rund, glattrund’) und hebetem “den stumpfen' (hebes 
“stumpf’), und weiter auch in Bildungen wie celeber *volkreich, ge- 
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feiert’, vegetus “belebt, munter’, venetus “bläulich’, vehemens “heftig”, 
sepelit “er begräbt’ und dem Eigennamen Seneca. Assimilirender Ein- 
fluss des # wird vorliegen in Bildungen wie guttur “Kehle’, furfur 
*Kleie', turtur “Turteltaube’, murmur “Gemurmel, Geräusch’, vultur 
‘Geier’, fulgur “Blitz? und sulphur ‘Schwefel’, die auch in allen 
Casusformen, wie zum Beispiel in fulgura ‘Blitze’, ihr inneres % 
festzuhalten pflegen; ebenso in wpwpa (neben Erroz-) “Wiede- 
hopf'. | 

Oefters war die Assimilation auch eine zurückwirkende, so sehr 
deutlich in velle “wollen” und vis (für vds, vilis, volis) “du willst’ 
und auch im Optativ velim “ich wolle’, in dem aber nur Anähn- 
lichung Statt fand, neben volö “ich will’; — ferner in den adver- 
biellen bene “wohl, gut’ neben bonus ‘gut’, in den Dativen mihi 
(für mehr) “mir’, sibi (für sebi) sich’ und tibi (für tubi) “dir’ neben 
den Accusativen m “mich’, sé ‘sich’ und neben t6 ‘du’; — in 
nihil (aus ne-hil) nichts’, nisi (für ne-si) “wenn nicht’ und nimis 
(aus me-mis) zu sehr’, eigentlich “nicht zu messen’, neben nefäs 
‘unrecht’; auch in mémfrum (aus né-m., neben mé “dass nicht’) 
“ohne Zweifel, freilich’. — Weiter wird man hier Wörter anführen 
dürfen wie familia (für famulia) “Gesinde’ neben famulus ‘Diener’, 
— consilium “Rath’ neben consulere “ταί θη", — Sicilia “Sicilien’ 
neben Siculus “Sicilier’; — ferner auch wohl émqvilinus “Einwoh- 
ner” neben incolere "bewohnen', — stergvilinium “Misthaufen’ neben 
stercus "Mist', — mancipium neben mancuptum Kauf', — umbilicus 
neben ὀμφαλός “Nabel”, — qvisqviliae “Abfall, Kleinigkeiten" neben 
κοσκυλμάτιον “Schnitzeln’; — vielleicht auch ignis neben altind. 
agni-s "Feuer'. — Nachfolgender dunkler Vocal scheint assimiliren- 
den Einfluss gehabt zu haben in: tugwrium “Hütte, Schuppen’ neben 
gleichbedeutendem tegurium und neben tegere ‘bedecken’, — ru- 
tundus, einer Nebenform zu rotundus rund’; — ferner in socors (aus 
se-cors) 'gedankenlos', — sobolés neben subolés “Sprössling, Nach- 
kommenschaft', — solvere (aus se-luere) “lösen, ablösen’, in welchem 
letzteren die assimilirende Einwirkung wieder nur eine ähnlich 
machende war. 

In den durch Reduplication gebildeten 7tOL-7tyvELy “schnaufen, 
geschäftig sein’ und ποι-φύσσειν “blasen, schnauben’ im Gegen- 
satz zum Beispiel zu δαι- δάλλειν “künstlich arbeiten’ scheint die 
Verschiedenheit des Reduplicationsvocals (oc und a:) auch durch je 
folgende Vocale beeinflusst worden zu sein. — An griechischen Bil- 
dungen darf man hier sonst vielleicht auch noch ἔδεος, homer. Fi- 
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διος (aus oF&dıog) eigen’ und ὀροφή “Dach” neben ἐρέφειν “über- 
dachen’ anführen. 

Der dissimilirende Einfluss nahe stebender Vocale verräth 
sich in mehreren griechischen Wörtern, in denen offenbar die nahe 
Aufeinanderfolge zweier U-Vocale vermieden wurde, so in girvs 
(aus φῦτυς) “Erzeuger” und φιίτύειν (aus φῦτύειν) erzeugen , die 
sich an φύδεν 'erzeugen' anschliessen; — in den Verkleinerungs- 
formen ἀργυράφιον “kleines Silberstück! und xovoaquo» “kleines 
Goldstück', die vor ihrem suffixalen q^ offenbar das v vermieden, 
wie es in δεγδρύφεον "Bäumchen’, ὀρνύφιον “Vögelchen’, ὠύφεον 
‘Eichen’ und anderen ähnlichen Bildungen zu Tage tritt; — in 
uirvAog (für μύτυλος) neben mutilus 'verstümmelt', — πορφύρεος 
(für zvog.) neben furvus 'dunkel', — μορμύὕρειν (für uvgu.) neben 
murmurüre *murmeln, rauschen’, — xóxxvy- (für xóxx.) neben ew- 
cülus “Kuckuck’, — vielleicht in γάγυμαι (aus yav-vuuar?) “ich 
erheitere mich’. — Möglicher Weise steht Eilei9vsa “Geburts- 
gütünn' für Εἰλεύϑυια, da gleichbedeutendes Ἐλευϑώ daneben 
steht. — Auf dissimilirendem Einfluss beruht es im Grunde wohl 
auch, dass in der griechischen Reduplicationssilbe der Perfecta sich 
ein für allemal der Vocal e festsetzte, wie zum Beispiel in πέ-φευγα 
(nicht zrö-gevya) “ich bin geflohen’ oder πό-ποιϑθα (picht zcí-z:049:a) 
“ich vertraue’ im Gegensatz zu altindischen Bildungen wie bu-bdudha 
“ich beachtete’ und di-bhdida “ich spaltete’. Neuerdings hat sich 
eine unbewiesene und wenig wahrscheinliche Ansicht vorgedrängt, 
nach der das Vocalverhältuiss in den altindischen Formen ein jün- 
geres sein soll, so dass jenes bu-bdudha erst aus einem älteren ba- 
-béudha hervorgegangen wäre, und zum Beispiel lateinisches ἐμά 
“ich stiess’ aus einem älteren tetudé oder momordi “ich biss’ aus 
älterem memordi. Bei solcher Auffassung würde sichs also hier wie- 
der um vocalische Assimilation handeln. 

Erwähnt werden darf hier, wo sichs um die Einwirkung ein- 
ander nicht unmittelbar berübrender Vocale auf einander handelt, 
auch wieder die schon von Seite 170 an besprochene Erscheinung, 
dass namentlich neben » und e, hie und da aber auch neben an- 
deren Consonanten, ein altes halbvocalisches 7 so stark auf den nächst- 
vorausgehenden Vocal zurückzuwirken und an seiner alten Stelle 
dann selbst fast immer so völlig zu verschwinden pflegt, dass sichs 
thatsächlich geradezu um ein Zurücktreten des halbvocalischen j als 
Vocales & in die vorausgehende Silbe zu handeln scheint, wie wenn 
also zum Beispiel xzeivw “ich tödte’ aus einem alten xvé»jw, oder 
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φϑείρω “ich verderbe’ aus altem φϑέρ)ω entsprang. Wir werden 
auch diese Lautentwieklung mit einigem Grunde als eine Art von 
vocalischer Assimilation ansehen dürfen. 


Gegenseitiger Einfluss von Consonanten und Vocalen auf einander. 


Dass eine gegenseitige Beeinflussung von Vocalen und Conso- 
nanten in den indogermanischen Sprachen schon in früher Zeit in 
auegedebntem Maasse Statt gefunden hat, ist in hohem Grade wahr- 
scheinlich, wenn auch im Einzelnen schwer bestimmter erweislich. 
Deutlicher heraus tritt bei den zabllosen Umgestaltungen, denen Con- 
sonanten sowohl als Vocale im Laufe der Zeit unterlegen sind, der 
Einfluss, den sie auf einander geübt, für uns bis jetzt nur in we- 
nigen Fällen, auf die zu grösstem Theil schon im Vorausgehenden 
aufmerksam gemacht worden ist. 

Was zunächst den Einfluss von Consonanten auf nach- 
barliche Vocale betrifft, so mag an erster Stelle angeführt 
sein, dass derselbe leicht erkennbar in der verschiedenartigen Be- 
handlung des inneren A-Vocales prüsentischer Dildungen vorliegt, wie 
in ἄγω == αθύ == alind. dgdmi “ich treibe', aysıs (aus ysot) == 
agit » altind. dgasi “du treibst', Gyer (aus &yerı) agit == altind. 
djati “er treibt’, ἄγομεν == agimus ταῦ altind. dgdmas "wir treiben’, 
ἄγδτε — agitis ew altind. djatha “ihr treibt, &yovot (aus yore.) 
w- QUU» altind. djanti sie treiben’. Der Gleichmässigkeit des 
altindischen A-Vocales, der nur vor je folgendem m als in etwas 
modificirt erscheint, insofern er hier als gedehnt auftritt, stellen 
das Griechische und Lateinische eine beachtenswerthe Verschieden- 
artigkeit der entsprechenden Vocale gegenüber: vor je folgendem s 
oder t zeigt sich hellerer Vocal, vor je folgendem Nasal der dunk- 
lere, der freilich im Lateinischen ausser in volumws (aus volommws) 
“wir wollen’ und quaesumus (aus qvaesomus) “wir bitten’ in der 
ersten Pluralperson nach einem weiter greifenden Gesetz wieder zu 
í geschwächt wurde. 

Dass die Entstehung gerade des u im Lateinischen auch sonst 
vielfach ven bestimmten nachbarlichen Consonanten abgehangen hat, 
erwies sich schon von Seite 260—264 in zahlreichen Beispielen. 
So war es namentlich der Fall vor consonatischen Verbindungen mit 
dem Nasal, mit | oder auch mit r an erster Stelle, wie in uncus 
neben öyxog "Haken, Biegung’, — cunctdrí ‘zögern neben altind. 
pänkatai “er bedenkt sich’, — wmbilicus neben ὀμφαλός ‘Nabel’, — 
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vulsus “abgerissen’ neben vellere 'abreissen', — cultus “gepflegt” neben 
colere “warten, pflegen’, — ursus neben ἄρχεος ‘Bär’, und anderen 
Bildungen. Auch in Bildungen wie opfumus “der beste’, — monu- 
mentum "Denkmal', — oc-cupdre “einnehmen’ neben capere “neh- 
men, fassen’, — circulus “kleiner Kreis’, — pepuli "ich trieb’ neben 
pellere ‘treiben’ und vielen andern wurde das w durch den je fol- 
genden Consonanten beeinflusst. 

Ganz gewöhnlich ist das « im Lateinischen vor auslautendem 
s oder m, also ohne Zweifel unter Einfluss dieser Laute, an die 
Stelle eines älteren A-Vocals getreten, namentlich zunächst des o, 
das im älteren Latein aber noch erhalten blieb, so in Nomina- 
tiven wie dews neben altem deivos und ϑεός ‘Gott’, — in unge- 
schlechtigen Wörtern wie genus neben altem genos und γένος 'Ge- 
schlecht’, — in secus “anders’ neben éxag “entfernt, fern’; — in 
Accusativ- und Neutralformen wie agrum neben altem agrom und 
ἀγρόν “den Acker’, nótum neben γνωτόν “bekanntes’, — in Plural- 
genetiven wie pedum neben ποδῶν “der Füsse’ und sonst. 

Unter dem deutlichen Einfluss eines nachfolgenden r, wie wir 
ihn in weitem Umfang zum Beispiel auch im Gothischen beobachten 
können, wo an die Stelle von i vor folgendem r regelmässig ai 
trat, wie in vairdus *Wirth und anderen Formen, ist im Lateini- 
schen im Widerspruch mit dem schon Seite 248 angeführten weit- 
greifenden Gesetz, dass fast jeder kurze Vocal in der vorletzten 
Silbe mehrsilbiger Wörter zu kurzem $ geschwächt wird, so gut wie 
ausnahmslos kurzes e entwickelt, wie in peperit ‘sie gebar', — in 
Infinitiven wie dicere 'sagen', — in Conditionalformen wie dícerem 
“ich würde sagen’, — in Medial- oder Passivformen wie vesceris 
“du issest'; — in Bildungen wie numerus “Zahl’ und ähnlichen; — 
in Casusformen wie generis “des Geschlechts’, vulneris “der Wunde’, 
anseris ‘der Gans’, miserum “den elenden', — im reduplicirten seró 
(für si-s6) “ich säe’, und sonst (Bezzenbergers Beiträge 1, 152 und 
153 geben mehr Beispiele). — Andere Formen zeigen in ganz ent- 
sprechender Weise vor nachfolgendem r ein kurzes o, wo man sonst 
hätte u erwarten mögen, so Casusformen wie corporis “des Körpers’ 
neben corpus Kürper', peotoris “der Brust’ neben pectus 'Brust', — 
das entlehnte ancora neben &yxvga 'Anker', — forem “ich würde 
sein’ neben futürus “der sein wird’ und andere. 

Dass der Vocal i im Lateinischen häufg vor Consonantenver- 
bindungen mit dem Nasal und zwar namentlich dem gutturalen an 
erster Stelle, an die Stelle eines zunächst zu erwartenden e ge- 
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treten ist, wurde schon Seite 253—256 angeführt und wurden 
dort in dieser Beziehung unter anderem namhaft gemacht: guingve 
neben πέντε fünf’, — tingere neben τέγγειν "benetzen, färben’, — 
pingvis neben παχύς ‘dick, feist', — con-fringere ‘zerbrechen’ neben 
frangere "brechen', — irigintä neben τριᾶχοντα “dreissig”. 

Zu den vocalischen Veränderungen, die durch bestimmte nach- 
folgende Consonanten hervorgerufen wurden, gehören auch die schon 
Seite 324 und 325 besprochenen dem Lateinischen eigenthümlichen 
Verkürzungen gedebnter Vocale vor bestimmten auslautenden Con- 
sonanten, nämlich vor t, vor r oder , oder vor m, wie in erat (aus 
altem erät) “er war’, videt (aus altem vidét) “er sieht’ und anderen 
ähnlichen Verbalformen; — in calcar (aus calcár) 'Sporn', amer 
(aus amér) “ich werde geliebt’; — animal (aus animäl) “Thier’; — 
eram (aus eräm) “ich war’, pedum (für pedom, aus pedóm) “der 
Füsse’ und anderen Bildungen. 

Im Gegensatz zu solchen Vocalverkürzungen hat das Lateinische, 
wie wir aus bestimmter Ueberlieferung wissen, vor einzelnen Con- 
sonantenverbinduogen auch vocalische Debnung eintreten lassen, 
insbesondere vor ns und nf, so dass man zum Beispiel mensis “Mo- 
nat’, cönsegvi 'nachfolgen', cónfímis “benachbart’, Zufrä “unten’, 


“unter” und ähnliches sprach. 


Der Einfluss eines vorausgehenden Consonanten auf nach- 
folgenden Vocal zeigt sich im Griechischen unter anderem darin, 
dass attische Formen neben vorausgehendem o in der Regel ge- 
dehntes & aufweisen, wo die entsprechenden ionischen in Ueber- 
einstimmung mit der Mehrzahl sonst vergleichbarer Bildungen n 
enthalten, wie χώρα neben ion. χώρη “Platz, Gegend’ mit dem 
Genetiv χώρᾶς, ion. χώρης und dem Dativ xoeg , ion. χώρῃ, — 
ἕδρα, ion. ἕδρη “Sitz’, — ὑψαγόρᾶς, ion. -ayogns "Grossprahler" 
neben Bildungen wie στήλη Süule', γνώμη "Meinung', πολίτης 
"Bürger und andern ; — ferner κρατήρ neben ion. χρητήρ “Misch- 
krug’, — τραχύς neben ion. τρηχύς Trauh', --- πράσσειν neben 
ion. πρήσσειν ‘vollenden, zu Stande bringen’, und andere. 

Das Lateinische zeigt jenen vorwirkenden consonantischen Ein- 
fluss insbesondere in den Bildungen, die den Ausgängen os oder 
om ein v (oder u) unmittelbar vorausgehen lassen und unter seinem 
Schutz den O-Vocal bis in die ältere Kaiserzeit (Corssen 2, 98) 
hinein festzuhalten pflegten, wie in novom 'neu', servos 'Sclave', 
antíqvom 'alt', acervos "Haufen', swortuom “todt’ im Gegensatz zum 
Beispiel zu Aortus (aus hortos) "Garten" und ähnlichen Formen. Auch 
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neben anlautendem e blieb das o vor dem Uebergang in u länger 
geschützt, wie in volgus (später vulgus) “Volk’, volpes (später vulpes) 
*Fuchs', voltur (später eultur) “Geier” und sonst. In Wörtern wie 
vomere neben ἐμεῖν, Feueiv “ausspeien, ausbrechen' oder volvere 
neben ἑλίσσειν, Feilooeıw “rollen, wälzen, drehen’ scheint sich 
das o auch unter besonderem Einfluss des nachbarlichen v entwickelt 
zu haben. 

Ein Einfluss nachbarlicher Vocale auf unmittel- 
bar vorausgehende Consonanten zeigt sich besonders deut- 
lich in der verschiedenen Aussprache des lateinischen c (== k), das 
vor folgendem e, i, ae oder oe früh seinen alten Ka-Laut aufgab 
und eine unserem x oder fs ähnliche Aussprache annahm, wie in 
celer ‘schnell’, Cicerö, caecws 'blind', coelum, der jüngeren Form 
für caelum “Himmel’, die also wie tseler, tsitserd und so fort ge- 
sprochen wurden. Wie Corssen (1, 43— 49) genauer nachweäist, 
reieht diese eigenthümliche Lautentwicklung, mit der doch die ganze 
weitere Entwicklung aller gutturalen Laute in den romanischen Spra- 
chen im engsten Zusammenhang steht und mit der sich zum Beispiel 
auch viele Besonderheiten der Aussprache der Kehllaute in den ger- 
manischen Sprachen unmittelbar vergleichen lassen, aber nicht über 
das sechste nachchristliche Jahrhundert zurück. 

Etwas älter (Corssen 1, 57. 58) schon, als die angeführte 
zischende Aussprache des lateinischen c vor e, i, ae und ee, ist die 
des c und auch des t vor folgendem i und noch folgendem Vocal, 
wie in faciés “Antlitz’, gesprochen wie fatsies, oder in wdtid “Volk”, 
gesprochen wie ndísió, wobei sichs im Grunde aber wohl weniger 
um wirklich vocalisches ? als um halbvocalisches 7 (facjés, mtjéó) 
handelt. | 

Mit der zischenden Aussprache des lateinischen # in der an- 
gegebenen Stellung vor folgendem $ und noch folgendem Vocal lässt 
sich wieder die schon Seite 52 angeführte Erscheinung vergleichen, 
dass der harte Dental im Griechischen vor folgendem , oder v, wie 
in πλησίος neben dorischem zrAavíoc “nah’ und in σύ neben dial. 
τύ ‘du’, ganz gewöhnlich in den Zischlaut übergegangen ist, eine 
Erscheinung, die aber auch wieder gar nicht sehr alt sein und etwa 
schon in das Griechisch-lateinische zurückreichen kann, da sie sich 
euch innerhalb des Griechischen und namentlich in seinem verschie- 
denen Dialekten als eine noch keines Weges durchgedrungene erweist. 

Was schon Seite 35—38 angeführt wurde, dass nämlich dem 
 Lateinischen αν gegenüber im Griechischen ganz gewöhnlich zr und τ 
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erscheinen und zwar das letztere “namentlich vor hellen Vocalen’ 
wie in τέ neben qve ‘und’ und in τές neben qvis “wer” im Gegensatz 
zum Beispiel zu πότερος neben uter (aus qvoter-us) “welcher von 
beiden’, gehört auch wieder in das Gebiet der Beeinflussung von 
Consonanten durch nachfolgende Vocale. 

Weiter aber ist hier auch wieder daran zu erinnern, dass, wie 
Seite 175 erwähnt wurde und wie es im dreiundzwanzigsten Bande der 
Kuhnschen Zeitschrift (Seite 53—84) ausführlicher dargelegt worden 
ist, vor folgendem o oder w, also offenbar unter ihrem Einfluss, das 
alte anlautende F in vielen Fällen schon früher erloschen ist, als 
sonst im Griechischen, wie in den homerischen óxvog (aus Foxvog) 
*Saumen, Zögern, Bedenklichkeit', ὄχος (aus Fóxoc) 'Wagen', ὠνεῖ- 
σϑαι (aus δωνεῖσϑαι) “kaufen’ und andern Bildungen. 

Manches liesse sich vielleicht noch zufügen, das Angeführte aber 
mag hier genügen, um eine mannichfaltige Beeinflussung von Con- 
sonanten und Vocalen im Griechischen und Lateinischen zu erweisen, 
die in den angeführten Beispielen aber doch nur zu sehr geringem 
Theil als schon bis in das Griechisch - lateinische zurückreichend 
gelten kann. 


Die Wörter. 


Bedeutung der Laute und Wurzeln. 


Wenn im vorausgehenden ersten Tbeile zu ermitteln versucht 
worden ist, welche Laute im Griechisch-lateinischen überhaupt vor- 
handen gewesen sind und weiter auch, wie diese Laute in ihrer 
Verbindung mit einander und unter gegenseitiger Beeinflussung im 
Laufe der Zeit vielfache Umgestaltungen erfahren haben, so hat sichs 
bei dem Allen ausschliesslich um ganz Aeusserliches gehandelt. Alles 
Sprachliche aber ist nicht bloss äussere Form, sondern diese Form 
schliesst auch Geistiges in sich, sie bedeutet etwas, und so drängt sich 
uns sogleich die Frage auf, ob nicht auch jeder einzelne Laut in 
der Sprache ursprünglich seine besondere Bedeutung habe oder doch 
ursprünglich gehabt habe. Ganz gewiss können wir daran nicht 
zweifeln, da es anderenfalls als ganz willkührlich erscheinen würde, 
ob die Sprache in irgend einem Worte diesen oder jenen Laut ver- 
wendete. 

Wenn wir beispielsweise altindische Infinitivíormen zusammen- 
stellen, wie pd'tum “trinken’, gd'tum 'gehen', datum “geben’, bhdtum 
‘glänzen’, dAdium 'legen', md'tun messen’, jdtum “gehen’, vdtum 
*wehen', so springt in die Augen, wie bedeutend bei den hier zum 
Theil sebr weit auseinander liegenden Bedeutungen der doch bis 
auf jedesmal nur einen Laut ganz mit einander übereinstimmenden 
Formen der Werth eines jeden einzelnen Lautes sein muss. Und 
doch gelingt es uns noch gar nicht, solche Lautwerthe genauer zu 
bestimmen. Man möchte von den gegebenen Beispielen ausgehend 
etwa vermuthen, dass das p Bezug habe auf Trinken, δὲ auf Glänzen, 
vo auf Weben, 9 auf Gehen, aber dabei würden uns sogleich zahl- 
lose andere Wortformen widerlegend entgegen treten. Wir müseen 
uns bescheiden zu gestehen, dass wir bei keinem einzigen der an- 
gegebenen Beispiele die wirkliche Ursprünglichkeit und nicht etwa 
erst spätere Entwicklung der zubemerkten Bedeutung behaupten kön- 
nen, und müssen auf der anderen Seite auch die Möglichkeit zugeben, 
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dass jede einzelne der aufgeführten Formen sich erst aus anderen 
älteren entwickelte. Wie weit würden wir in die Irre gehen, wenn 
wir etwa aus dem Griechischen ῥητός “gesagt, verabredet” oder aus 
den lateinischen idtus getragen’ und ndtus geboren’ ohne Weiteres 
auf Bedeutungen der Reihe nach von o, | und n schliessen wollten, 
da doch ῥητός aus älterem Forvog hervorging und zum homerischen 
Felow “ich sage’ gehört, ldtus aber aus fldtus entsprang und mit 
tuli “ich trug’ in nahem Zusammenhang steht, und ndius ein an- 
lautendes g einbüsste und von gemuf “ich erzeugte’ gar nicht weit 
abliegt. 

Könnten wir irgend etwas Sicheres über den Werth einzelner 
Laute angeben, so würden wir wohl auch die allereinfachsten Grund- 
lagen unserer Sprache, die sogenannten Wurzeln, aufstellen künnen, 
und umgekehrt, könnten wir wirkliche Wurzeln aufstellen, so wür- 
den wir vielleicht auch von bestimmter Bedeutung einzelner Laute 
sprechen dürfen. Die wirklich einfachsten Elemente der Sprache 
aber oder sogenannten Wurzeln vermügen wir nicht fest zu stellen, 
wenn wir ihnen auch mit weiterer und immer weiterer Ablösung 
der sogenannten Suffixe oder Bildungselemente ausgebildeter Wörter 
wobl immer etwas näher kommen. Aeusserlich zerschneiden aller- 
dings können wir alle Wörter und jeden einzelnen Laut von ihnen 
abnehmen, damit aber würden wir wieder nur ganz Aeusseres er- 
reichen und keine bedeutungsvolle Wurzeln, da wir nicht anzugeben 
vermögen, in wie weit eiwa mit dem Ablüsen jedes einzelnen Lautes 
auch der Bedeutung des Wortes etwas genommen werden würde. 

Dass alle wirklichen Wurzeln unserer Sprachen einsilbig waren, 
mag man immer mit gutem Grunde behaupten, und haben so zum 
Beispiel auch schon, von einzelnen Missgriffen abgesehen, die alt- 
indischen Grammatiker geurtheilt, deren Blick auf dem Gebiete der 
Etymologie sehr tief einzudringen verstand, und auf der anderen 
Seite wird man es auch wohl als unzweifelhaft ansehen dürfen, 
dass alle Wurzeln ganz sinnliche Bedeutungen hatten, aus denen 
sich alles Unsinnliche oder Abstracte in der Sprache erst später ent- 
wickelte, in weitere Betrachtungen aber über “Wurzeln’ wollen wir 
uns hier nicht ergehen und ziehen es vor uns an das halten, was 
im Griechischen und Lateinischen noch deutlich greifbar ist und in 
diesen beiden Sprachen als einfachste Grundlage scheint angesehen 
werden zu dürfen. 

Solche einfache greifbarere Grundlagen der Sprache aber wollen 
wir im Folgenden als “Grundformen’ bezeichnen. In ihnen aber 
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tritt für uns sogleich ein sehr wichtiger Unterschied heraus. Die 
Grundformen bezeichnen entweder etwas Begriffliches, wie tönen, 
klingen, rauschen, wehen, glänzen, sich bewegen, 
fliegen, fallen, fliessen und dergleichen, das am, Lehendigsten 
in den Verbalformen herauszutreten pflegt, und wir nennen sie dar- 
nach Verbalgrundformen, oder sie deuten nur auf etwas hin, 
wie die pronominellen Würter es zu thun pflegen, und wir nennen . 
diese daher Pronominalgrundformen. Zur Betrachtung der 
letzteren aber gehen wir zunächst über. 


Pronominalgrundformen. 


Die Pronominalgrundformen ergeben sich als nur sehr wenige 
und sebr einfache Gebilde, die aber dann vielfach mit einander ver- 
bunden oder auch sonst zur Bildung von Würtern verwandt worden 
sind. Die einfachen Vocale a, i und & ohne alle consonantische 
Begleitung stellen sich auch mit in ihre Reihe. 

Das «€ ergiebt sich im Altindischen aus mehreren Casusformen, 
wie dem Genetiv asjd “dieses’, dem Locativ asmín “in diesem’, dem 
Ablativ aemd't “von diesem’, dem Dativ asmdi diesem', noch als 
ganz selbstständig flectirter lebendiger Pronominalstamm, im Grie- 
chischen und Lateinischen aber kann man ihn nur noch vermu- 
thungsweise aus weitergebildeten Wortformen entnehmen. So schliesst 
sich wahrscheinlich an ihn das sogenannte Augment 2- == altind. a 
in Verbalformen wie ἔβη == altind. ἀρά! “er ging’, ἔφερον "αὶ altind. 
diharam ich trug umd anderen, das einige Male aber auch als ge- 
dehntes 7- == altind. d- auftritt, wie in ἤια (Odyssee 4, 427 -α 572 
== 10, 309; 4, 433) == altind. d’jam “ich ging’, nFelön ' er wusste” 
(Odyssee 9, 206), ἤμελλον “ich war im Begriff”, ἠδυνάμην “ich 
konnte’ und ἠβουλόμην “ich wollte’. Seine ursprüngliche Bedeu- 
tung wird etwa “damals, früher’ gewesen sein. — Weiter aber scheint 
jene Pronominalgrundform auch noch enthalten zu sein in einer An- 
zahl von Wörtern pronominellen Gepräges mit anlautendem A-Vocal, 
wie dem adverbiellen ἢ ‘sicher, gewiss‘ nebst den homerischen 7- 
«μέν... 1-06 so wohl . . als auch’; — wie ferner in altind. adjá oder 
adjd "heute, ‚jetzt‘ , ἤδη “gerade jetzt, schon’; — altind. dtha dann, 
darauf’, at, ἀτάρ aber; — dii “über” == Erı "noch’ == e 'und'; 
ad * zu, an’; — altind. ddhara- (aus dndhara-) == lat. inferu-s ‘der 
untere’ und altind. adkamd- (aus andhamd-) — “der unterste, der 
geringste” = infimu-s “der unterste, der letzte’; — ava ‘auf’ == an- 
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“auf in an-Aéláre *aufathmen, schnaufen’ == goth. ana ‘an, auf’; — 
i», alt vl in in’; — ἄν etwa, vielleicht” == an oder’ == goth. 
an ‘denn’ (fragend); — altind. and- “dieser” (im Instrumental andina 
‘mit diesem’ und andjä “mit dieser’), lat. e-nim “allerdings, wahrlich’, 
‘denn, nämlich’; — lat. ille, alt ollus (wohl aus onlus) “jener” nebst 
ulträ “weiter, ferner” und «ultimus “der letzte’; — altind. anjds = 
ἄλλος παι alius “der andere’; — altind. dpa “ab, weg’ — ἀπό — 
ab “ab, von’, wozu auch wohl ὄπεσϑεν ‘hinten’, örriow “rückwärts, 
zurück’ und ὀψέ “spät” gehören; — altind. dpi “auch, ausserdem’ 
e ἐπί καὶ ob “auf, über; — dxeivos neben xsi»og ‘jener’ und 
ἐκεῖ "dort; — altind. dea “ab, herab’, «v “wiederum’, “anderer- 
seits, dagegen’, αὖϑιε “hier, dort’, αὖτε “wiederum, dagegen’, αὖτις 
‘wiederum’, αὐτός “selbst’; autem “aber’; altbaktr. ava- jener’; — 
homer. 7F& und daraus entstanden 7) ‘oder’, wozu auch wohl aw 
‘oder’ gehört. — Auch altind. ahdm == ἐγών, ἔγα === egó "ich" und 
altind. asmáh “uns’ (Accusativ), ἡμεῖς, dial ἄμμες “wir” darf man 
möglicher Weise hier anreihen. 

Ein Pronominalstamm € liegt deutlich flectirt vor in den latei- 
nischen is *er" und id ‘es’ und dem alten accusativischen im “ihn”, 
weiter aber zum Beispiel auch im Gothischen in fast allen Casus- 
formen, wie is ‘er’, ita “es, (ja ‘sie’ (Accusativ), émma "ihm, izai 
“ihr’ und den übrigen, und auch im Altindischen in den verein- 
zelten id-dm “es’ und (j-dm “sie” (Nominativ). Das Griechische aber 
bietet als zugehörige Casusformen nur die sehr seltenen und fast 
ausschliesslich bei Grammatikern auftauchenden { ‘er, sie, es" und 
iv ‘ihn’ und als sonst zugehörige Form noch das hinweisende enkli- 
tische f i in Formen wie ojro0-t “dieser”, αὑτη-ὶ ‘diese’, τουτ-ἢ (aus 
Tovro-i) ‘dieses’, ödi (aus ö-de-t) der da’, ὧδέ (aus ᾿ὁδε-ἢ * so’, 
yv»t "jetzt! und anderen, sowie weiter auch wohl das weibliche Za 
*eine" (Ilias 4, 437; 13, 354; 21, 569; Genetiv i5c'einer' Ilias 16, 
173; 24, 496; ganz vereinzelt begegnet daneben auch ein unge- 
schlechtiges ij “an einem" Ilias 6, 422). Ein jenem griechischen ἢ 
entsprechendes enklitisches lateinisches ? scheint enthalten zu sein 
in den Nominativformen Aíc (aus ho-i-c?) *dieser', haec (aus Má-$-c) 
‘diese’, quf (aus φυο- 1) “welcher”, qvae (aus φυᾶ- ) “welche” und 
den ungeschlechtigen pluralen haec (aus Àá-f-c) *diese' und qvae (aus 

φυῶ-ἢ “welche”. — Weiter aber ist das pronominelle 4 noch ent- 
halten in altind. 2-dre- oder &dfga- ἡ so beschaffen’, — im dial. 
i-yryveg "eingeborne', eigentlich *da geborene', — in dem Prono- 
minalstamm altind. i-md- “dieses’ (Singularaccusativ imdm 'diesen', 
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weiblich éd»; Pluralnominativ männlich imdi, weiblich imäs, un- 
geschlechtig imáhi “diese’), — in i-pse “er selbst’, — in sterum 
‘wiederum’ neben altind. isara-s “der andere’, — ibi ‘dort’, inde 
‘daher’, — igitur ‘daher’, — ita ‘so’ — altind. itthá' “so, wahr- 
haft, recht’; lat. item “ebenso’ == altind. itthém “so’, altind. íti “so’; 
— auch im Pronominalstamın i-s-to-: iste “dieser’, ista “diese”, istud 
‘dieses’ ; istim “von dort’, istó “dorthin”. — Möglicher Weise gehört 
hieher auch {-va ‘dort’ (Ilias 10, 127), ‘wo’, *damit". 

In nahem Zusammenhang mit der Pronominalgrundform 4. steht 
wohl auch ein Pronominalstamm ai-, wie er enthalten scheint in 
altind. ajdm (aus ai - dm) ‘er’ und sonst auch noch entgegentritt 
in den zusammengesetzten Stämmen altind. ai-na- (Accusativ ainam 
‘ihn’, ainad 68) -- οἶνο-ς die Eins auf dem Würfel’ & unu-s, 
alt oino-s ^einer', — altind. ai-td- dieses! mit den Nominativen 
ai-shá (für ai-sd) dieser, ai-shá' (für ai-sd') diese , ai-tdd "dieses", 
— altind. dika-s ‘einer’ = lat. aequu-s gleich , — altbaktr. gé-va- 
‘einer’ == olo-g, homer. oi-Fo-g ‘allein’, altind. aivd ‘so’, “wirk- 
lich, gerade’. — Auch die Casusformen und alle weiblichgeschlech- 
tigen Bildungen zu den schon oben genannten is 'er' und id ‘es’ 
schliessen sich an einen Pronominalstamm ai- oder vielmehr ai-a- 
(aj-a-), wie ea (aus ejá) 'sie', ewm (aus ejum) “ihn’, éjus (aus ejfus) 
‘des selben’ und die Pluralnominative #3 (aus €jf), weiblichgeschlechtig 
eae (aus «ee) und ungeschlechtig eg (aus 4)4) “sie”. 

Eine Pronominalgrundform «9 scheint entnommen werden zu 
dürfen aus den zusammengesetzten οὗτος (aus ó-v-t0-6) ‘dieser’, 
αὕτη (aus ἀ-ὑ- τὴ) “diese” und τοῦτο (aus ró-v-ro) “dieses’, auch 
wohl aus dem adverbiellen “τάν-υ "sehr, gar sehr’. — Weiter aber 
schliessen sich wohl daran die Partikel altind. w oder 2 “und, und 
auch, dagegen’; — altind. «-pa “hinzu, bei’ — ὑ-πό a s-u-b “unter, 
nebst altind. updri == ὑπέρ — „super ‘über’, altind. «para-s ‘der 
untere, der hintere, der spätere’ «e» lat. s-uperws *der obere', alt- 
ind. wpemd-s, ὕπατος, s-wunmus (aus s-up-mus) “der höchste’; vy 
*in der Höhe , “in ‚die Höhe’; — altind. «-tá “und, auch’; — altind. 
ü-d 'empor', ‘aus’, sitara-s (aus «d-f.) der obere’, «ttamá-s (aus 
wd-temá-o) *der oberste, der höchste’, ὕσεερος (aus i6. ) der spä- 
tere’, ὕσεατος (aus ὕδ-τ.) der letzte’. 

Alle übrigen Pronominalgrundformen gehen auf einen Vocal, 
in den meisten Füllen a, aus und baben fast alle vor diesem Vocal 
nur ein einziges consonantisches Element, woraus sich natürlich er- 
giebt, dass ihre Zahl keine sehr grosse sein kann. 
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Eine demonstrative Pronominalgrandform Xe seheint sieh zu 
ergeben aus dem unselbstständig angehängten -ce in Fermen wie 
dem alten Àíf-ce (dieser, wie Aísce “diesen’, tsfisce 'denen' und an- 
deren, das später aber fast überall seines auslautenden e beraubt 
worden ist, wie in hö-e 'dieser', hae-c diese’, hó-c "dieses, heme-c 
‘diesen’, hui-c "diesem, hf-c "hier', hén-c von hier’, ká-e “hieher”, 
ísti-c “dieser da’, istin-c “von dort’, «dic "jener da’, ἐδέ-ο “dort- 
hin’, tun-c “damals’, nun-c ‘jetzt’, sí-c ‘so’, dóne-e (alt auch déómi- 
cum) “solange als, so lange bis’. Gothisches «ὦ in ss-h “dieser”, 
sö-h “diese”, that-u-h “dieses’, thar-w-h “dort entspricht ihm wahr- 
scheinlich genau. — Weiter wird sich: daran schliessen: der erste 
Theil von es-do “gieb her’ und ce-tte (aus ce-date) “gebt her’. — 
Möglicher Weise gehört auch ceu (aus oe-»e?) 'gleichwie" und aus 
dem Griechisehen das Bindewörtchen χαΐ “und’ hieher. Ob auch 
xéy, κέ ww altind. kam “wohl, etwa" sich anschliesst nnd müglieher 
Weise noch χατά “herab’, “gegen’? — Mit dem Vocal 4 schliesst 
sich eine hinweisende Pronominalgrundform Jo$ am, die als gothi- 
sches Ài- lebendig flectirt erscheint in hing “diesen’, himma ' diesem' 
und Aita “dieses’ und zum Beispiel auch in unserm heute "an diesem 
Tage’ und heuer “in diesem Jahre’ erhalten ist. An lateinischen 
Bildungen gehören dazu οὖς (diesseit', citerior wnd alt auch eier 
“diesseitig’, citrä “diesseits’, ‘innerhalb’ und afımus “der nächste’. — 
Vielleicht darf auch ein a6 als proneminelle Grundform gelten, da 
an eine solche die lateinischen c#terus “der übrige’, osteri “die übri- 
gen’, céterum "übrigens" sich anzuschliessen scheinen und die grie- 
chischen χοῖνος und à-xeisog 'jener', à-xei und vereinselt o 
‘dort’, χκεῖϑι und ἐ-κεῦϑι ‘dort’, χεῦϑεν und d-xeider “von dort’, 
κεῖσε uud ἐ-κεῖσε ‘dorthin’. 

Ein hinweisender Pronominalstamm gA@ erscheint vollständig 
flectirt im Lateinischen, wo die zugehörigen Formen grössten Theils 
das kurz zuvor aufgeführte enklitische -ce (-c) noch zufügten, wie 
hí-c (aus ho-i-ce) “dieser’, hae-c (aus há-i-ce) “diese”, hö-c (aus hod-oe) 
‘dieses’, hum-c “diesen’, han-c “diese’, hui-o ‘diesem’; hi-c hier’, 
kin-c “von hier’, Aé-c hieher'. Ohne den Zusatz blieben der Genetir 
hüfus ‘dieses’ und fast alle pluralische Formen, wie die Nominative 
hi diese" und hae ‘diese’, die Genetive hörum und hérem. ‘dieser’, 
die Acousative Àós und häs “diese” und zum Beispiel. auch der erste 
Theil von ho-die “an diesem Tage, heute’. — Aus dem Altindischen 
schliessen sich an δέ ‘denn’ und die hervorhebende Partikel Aa, 
älter gha “gerade, eben’, mit der das griechische γέ “wenigstens, ja’ 
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(0 γε — altind. sd gha ‘gerade der’), das auch in y-ae ‘denn’ ent- 
halten ist, übereinstimmt. — Auch der erste Theil von A-eri, χ- ϑές 
- altind. h-jds 'gestern' wird hieber gehören und möglicher Weise 
auch der zweite Theil von altind. a-hdm == ἐ-γών, ἐ-γώ == 0-96 
“ich”. — Vielleicht reiht sich auch der Schlusstheil von οὐ-χέ “nicht” 
und ναέ-χε “wahrlich, allerdings’ hier an. 

Als fragenden Pronominalstamm des Griecbisch-lateinischen wird 
man Jvo aufstellen dürfen mit der schon alten Nebenform Jevé, wenn 
auch zugehörige altiadische Formen wie kd-s ‘wer’, ka-ta-rá-s “welcher 
von beiden’, ki-m ‘was’ und andere von einem v neben ihrem anlau- 
tenden k keine Spur mehr aufweisen. Auf die Form Ke zurück 
führen ig » qvis wer und τί (für 7/6) == qvid was’, an die sich 
von Casusformen im Lateinischen aber nur noch qvem “wen, welchen’ 
und der Plureldativ und -ablativ qvibus  welchen' anschliessen, während 
sich im Griechischen mit Zuhülfenahme des » eine vollständige Flexion 
dazu ausgebildet hat, die bei Homer aber nur erst in den folgenden 
Formen auftritt: rívo *wen' (Ilias 8, 273; 16, 692; Odyssee 2, 28 
und sonst), zive *wem' (nur in οὔ τινε ‘keinem’ Ilias 17, 68 und 
Odyssee 14, 96), τένδ “welche beiden’ (tive “irgendwelche” Odyssee 
4, 26), τένες "welche" (Odyssee 1, 172; 3, 71 und sonst), Plural- 
accusativ τένας “welche” (nur in O-rıyag “welche” Ilias 15, 492), 
ungeschlechtige Form «íva (Ilias 22, 450 nach sehr unsicherer Muth- 
massung). Ohne den inneren Nasal bildet die homerische Sprache 
neben jenen Formen noch den Genetiv τέο *wessen' (Ilias 2, 225; 
24, 128 und sonst; dafür τεῦ Ilias 18, 192; Odyssee 24, 257), den 
Dativ τέῳ welchem" (nur τεῳ ‘irgend einem’ Ilias 16, 227; Odyssee 
11, 502; 20, 114; dafür τῳ lies 1, 299; Odyssee 13, 308 und 
sonst), den Pluralgenetiv τέων ^welcher' (Ilias 24, 387; Odyssee 
20, 192), den Pluraldativ coco, “welchen (in ö-soios *welchen' 
Ilias 15, 491) und die ungeschlechtigen Formen a-00« (aus &-zıe) 
*welche' (Ilias 1, 554; 9, 367; 10, 208 == 409 und sonst) und óz- 
ποῖά-σσα (aus -rıa) "was für welche’ (Odyssee 19, 218). — An 
unmittelbar zugehörigen adverbiellen Formen bietet das Griechische 
noch zL-n ‘warum’ und τί-πτὸ “was denn, warum denn’, das Latei- 
nische: quí wodurch, wie, warum’ nebst gof-cum “womit, gui-n 
“wie nicht’, “dass nicht’ und αἱ - φυῖ “auf welche Weise dagegen, 
gleichwohl’, ‘nun aber’; ferner qvia ‘weil’, gui-dem “gewiss, zwar” 
und qvi-ppe “freilich, allerdings’. 

Auf der Form Kvo beruht im Lateinischen die vollständige Flexion 
des einfachen Fragewortes, mit Ausnahme der wenigen oben schon 
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genannten Casusformen. Weiter aber schliessen sich an sie und zwar 
im Griechischen ebensowohl als im Lateinischen auch die meisten 
interrogativen Weiterbildungen, wie namentlich πότερος (aus xFoce- 
005), ionisch κότδρος === «ter (aus quoter-us) “welcher von beiden’, — 
πόϑι == «bi (aus guobi) *wo', — πόϑεν, ion. κόϑεν “woher, — 
008 “wohin’, — ποῦ, ion. κοῦ ^wo', — πῶς, ion. κῶς wie , — 
πότε, ion. xóse “wann, — zu, ion. x; “wohin’, ^wie', — ποῖ 
‘wohin’, — πηνέκα *wann', — πόστος “der wie vielste', — ποῖος, 
ion. xoiog “wie beschaffen’, — πόσος, ion. κόσος, homer. πτόσσος, 
“wie gross’, “wie viel’, — ποδαπεός “aus welchem Lande, woher 
stammend', — πηλέκος “wie gross’; — unde (aus qvonde) “woher”, 
— «ti (aus qvoti) oder ut ‘wie’, 'dass', — «usquam (aus ques-qu.) 
‘irgendwo’, — «sque (aus qvos-qve) "überall, in einem fort', ‘bis’, — 
qoü “wohin’, qvo-ad “wie weit’, 80 lange als’, — qeam “wie, als’, 
— gva-si “als wenn, gleichwie, gleichsam’, — quandd ‘wann’, — 
cür, alt qguör “warum’, — cfjus "wem angehürend', cájás “woher 
stammend', — cwm (aus qvom) “als, wenn’, nebst gvon-iam (aus 
quom-jam) “da ja, weil denn’, — qvális “wie beschaffen’, — qvantus 
“wie gross’, — gvot “wie viel’, — qvotiens oder quotids “wie oft’, — 
quotus “der wie vielste'. 

Im Lateinischen hat der Fragestamm die Functionen des be- 
züglichen Fürworts ganz mit übernommen, dabei wurde aber immer 
der Unterschied fest gehalten, dass der männliche Nominativ qvis 
‘wer’ und das ungeschlechtige guid “was’ nur fragend, das männ- 
liche quf (aus qvo-i) “welcher” und das ungeschlechtige qvod “wel- 
ches’ nur bezüglich gebraucht wurden. Im Griechischen hat sich 
eine besondere Relativíorm aus der festen Verbindung des Frage- 
stamms mit vorausgehendem bezüglichem Pronominalstamm 6- (aus 
jó-) gebildet, wie in ὁ- πότερος, homer. ὁ-ππότερος (aus ó-xFóce- 
qoc), ion. δι-κότερος “welcher von beiden’, — ö-röre, homer. 
ὅ-ππότε "Wann', — ὅπόσε, homer. δ-τπόσε “wohin” und den 
übrigen zugehörigen Bildungen. Die Flexion des mittels des Frage- 
stamms gebildeten Relatives schliesst sich auch oft an den wirklich 
zusammengesetzten Pronominalstamm, wie in den homerischen 6-v«G 
“welcher” (Ilias 3, 279; 19, 260; 23, 494 und sonst), O-rreo (aus 
0-xFeo; Odyssee 1, 124; 22, 377; dafür O-rev Odyssee 17, 421 
19, 77) *wessen', ö-srew (Odyssee 2, 114; dafür ὅτῳ Ilias 12, 
428; 15, 664) "welchem", ö-zıya *welchen' (Odyssee 8, 204; 15, 
395), ὅ-τεων “welcher” (Odyssee 10, 39), ὅ-τοισιν “welchen” (Ilias 
15, 491), o-vtvag “welche” (Ilias 15, 492), ungeschlechtig 0-vzt 
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‘welches’ (Ilias 1, 294; 543 und sonst; dafür o-z, Ilias 1, 85; 527 
und sonst), das ebenso wie das lateinische qvod “dass, weil’ auch 
oft (ὅ-ττι Ilias 5, 349; 407 und sonst, ὅ-τε llias 1, 56; 64; 537 
und sonst) als Conjunction gebraucht wurde, häufiger aber wurden 
Relativ- und Fragestamm selbstständig neben einander flectirt, wie 
in öv-zıya “welchen’ (Ilias 2, 188; 6, 58; 7, 74 und sonst), οἵ- 
«τινὲς “welche” (Ilias 2, 487; Odyssee 3, 70 und sonst), οὔσ-τινγας. 
‘welche’ (llias 4, 240; Odyssee 7, 211), weiblichem &o-zıvag “welche” 
(Odyssee 8, 573), ungeschlechtigem &-00« (aus &-zıa) “welche? (Ilias 
1, 554 und sonst). 

Wie in den letztaufgeführten Verbindungen mit vorausgehen- 
dem Relativ, so hat der fragende Pronominalstamm auch sonst noch 
oft und zwar nicht bloss im Griechischen und Lateinischen, son- 
dern zum Beispiel auch im Deutschen und im Altindischen das 
bestimmte Gepräge einer Frage verloren und ist zur Bezeichnung 
des Unbestimmten verwandt worden. Im Griechischen liegt so zig 
“irgend wer’ neben dem fragenden τίς “wer” und unterscheidet 
sich von ihm nur durch die schwächere unselbstständige Betonung 
und ebenso ists noch der Fall bei den adverbiellen 7:094 irgendwo’ 
neben πόϑε “wo, — ποϑέν “irgendwoher’ neben πόϑεν “woher”, 
— πού 'irgendwo' neben ποῦ “wo, — πώς irgendwie neben 
πῶς “wie, — ποτέ “irgend einmal, je’ neben röre *wann', — 
ci; irgendwohin', “irgendwie” neben πῇ “wohin’, *wie', — ol 
“irgendwohin’ neben szroz “wohin’. — Neben sw, ionisch x« “noch”, 
‘irgendwie’ ist keine unmittelbar zugehörige Frageform erhalten. — 
Im Lateinischen werden die einfachen Frageformen auch oft unbe- 
stimmt gebraucht, dabei tritt aber noch der äussere Unterschied 
heraus, dass statt der fragenden Femininform qvae (aus φυᾶ-ἢ “welche” 
und der ebenso lautenden fragenden pluralen Neutralform qvae (aus 
qvá-i) ^welche' einfaches qoa bevorzugt wird. Nie stehen die un- 
bestimmt gebrauchten Interrogativíormen zu Anfang des Satzes und 
besonders gern schliessen sie sich an bestimmte einzelne Wörter, 
wie sí “wenn’, né “dass nicht’ und andere an, wie in sí quis, εἴ τις 
"wenn irgend einer’, mé quis, un τις “dass keiner”, si-cunde “wenn 
irgend woher’, né-cubi “dass nicht irgendwo’. Aeusserlich werden 
die Interrogativpronomina noch deutlicher als unbestimmte gekenn- 
zeichnet durch die häufige Zusammensetzung mit ali- (aus alio-) 
‘anders’, wie in ali-qvis ‘irgendwer’, ali-quando “irgendeinmal’, ali- 
-qvantus “ziemlich gross’, ali-cunde “irgendwoher”, ali-cubi “irgendwo”. 
Daneben sind auch die fragenden ec-quis oder ec-qui “wohl irgend 





584 


einer’ nebst den adverbiellen ec-qpí “irgendwie”, ec-quó “wohin wohl? 
und ec-gvandd “wohl jemals" zu nennen. — In qvotí-dié “glich” 
und gvot-annis "jahrlich" entwickelte sich für den Fragestamm ohne 
weiter vorgesetztes Element die Bedeutung des Unbestimmten und 
daraus weiter des ganz Allgemeinen. 

Im Lateinischen ist der fragende und bezügliche Pronominal- 
stamm auch noch in mancherlei Verbindungen verwandt. So ist 
anzuführen das doppelt gesetzte Fragewort: guis-quis “welcher auch 
nur, jeder welcher’ und qvid-qvid (oder qvic-quid) “alles was’ nebst 
den zugehörigen Casusformen; dazu qveot-qvot “so viel auch nur”, 
qudlis-quális “wie nur beschaffen’, und die adverbiellen qvó-qvó 
“wohin auch nur’, qvá-quá “wo nur, wohin nur', unde-unde “woher 
auch immer’, ubi-ubi “wo nur immer’, guam-gvam “wie sehr auch, 
obgleich’. — Weiter nennen wir hier die vor ihren suffixalen Ele- 
menten selbstständig flectirten qvt-dam “ein gewisser” nebst qvon- 
-dam (aus gvom-dam) “einst”, qeí-libet “jeder beliebige’ und qef-ets 
"jeder den du willst, jeder ohne Unterschied’. — Schon sehr alt ist 
ohne Zweifel die Verbindung des auch zum Fragstamm gehörigen 
adverbiellen -guam “irgend” mit vorausgehendem Fragewort, wie in 
guis-quam irgendwer‘, da gothisches Aeas-hun == altind. kde-cand 
‘irgendwer’ genau entsprechend gegenüber stehen. An adverbiellen 
Formen schliessen sich daran: gvö-guam “irgend wohin’, un-gvam 
oder um-gvam “irgend einmal, jemals’, das aus cm-quam hervor- 
ging, neben dem das einfache cum (aus quom) “als, da’ nur noch als 
bezügliche, nicht mehr als fragende Form im Gebrauch blieb, us-qguam 
(aus cus-guam) “irgendwo” , und die negativen ne-uti-quam , né-qvíi- 
-gvam oder ne-quic-qoam und né-qud-qvam ‚keineswegs‘. — In ganz 
ähnlicher Weise wie das ebengenannte -guam “irgend’, schliesst sich 
ein adverbielles -piam öfteres an vorausgehende Interrogativformen 
und giebt diesen die Bedeutung des Unbestimmten, wie in qvis-piam 
“irgend einer’, quid-piam * irgendwas” , nebst quö-piam “irgend wohin’ 
und us-piam (aus Cus-p.) “irgendwo”. 

Zum fragenden und dann auch indefiniten Pronominalstamm 
gehört auch das enklitische que == ré == goth. A — altind. ca 
‘und’. Im Lateinischen macht es in Verbindung mit unmittelbar 
"vorausgehenden Frageformen ganz gewöhnlich die Bedeutung von 
‘jedes’, wie in quís-qve “jeder” und quid-qve oder adjectivischem qeod- 
-qve "jedes". Dass diese Entwicklung aber schon eine sehr alte 
ist, ergiebt sich aus entsprechenden gothischen Formen wie Àvas-u-À 
‘jeder’, Àva-h ‘jedes’, dem Accusativ heanó-h 'jeden' und sonst 
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zugehörigen, und zum Beispiel auch aus dem Altindischen, das die 
nümliche Verbindung hat, wie in kds ca “irgendwer” und mit noch 
vorausgehendem Relativ, wie in jds kds ca “welcher immer, jeder- 
mann’, auch in der gleichen Bedeutung. Im Griechischen ist sie 
zurückgedrängt; im Lateinischen aber schliessen sich noch an: wter- 
-qve “jeder von beiden’, wbf-qee “überall”, «ndi-qve “von allen Seiten, 
überall’, utí-que “auf alle Weise, durchaus’, qvandó-qve ‘so oft nur’, 
“irgend einmal’, us-gos “überall, in einem fort, so lange, bis’ und 
auch das adverbielle cwm-que (oder cun-que) “irgend’, das in Ver- 
bindung mit voreusgehenden Relativformen (in älterer Zeit nicht 
selten durch zwischenstehende Wörtchen noch von ihnen getrennt) 
diesen verallgemeinernde Bedeutung giebt, wie in qví-cwm-qve “wer 
nur immer, jeder welcher’, gvod-cum-que “alles was’, qvó-cum-que 
“wohin nur’, qeot-cum-que “so viel nur’, qvotiós-cwm-que ‘so oft 
nur’, qvális-cum-qve “wie nur beschaffen’, guandö-cum-que “zu wel- 
cher Zeit nur’, udi-cum-goe “wo nur immer’, unde-cum-gue “woher 
nur immer’, wi-cum-qve “wie auch immer’, und noch sonst. — Noch 
ein paar Wörter, in denen das enklitische qve ganz fest verwachsen 
ist, sind at-goe “und auch’, abs-gue “ausser, ohne’, déni-qve nun gar, 
endlich” und gvo-gve “auch’; — daneben sind auch plérí-qve “die 
meisten’ und plörsm-gve “meistens’ noch anzuführen. — Aus dem 
Griechischen darf man hier vielleicht vergleichen #0-re, dor. τό-κα 
‘damals’, 5-re, dor. 0-xa “als’, 720-re, dor. πό-κα wann’, GAAo-te, 
dor. &AÀo-xa “sonst” und av-re “wiederum, dagegen’. 

Als verbreitetsten hinweisenden Pronominalstamm des Grie- 
chisch-lateinischen wird man £0 bezeichnen dürfen, der vom männ- 
lichen und weiblichen Singularnominativ (ὁ == goth. sa altind. 
sd “der’; ἡ == goth. só == altind. sá' die’) abgesehen im Griechi- 
schen noch vollständig flectirt wird und so ohne Zweifel auch noch 
im Griechisch-lateinischen wird flectirt worden sein, da in dieser 
Beziehung zum Beispiel auch das gothische tha- und altindische td- 
genau mit ibm übereinstimmen. Im Lateinischen hat er seine selbst- 
stindige Flexion aufgegeben, sich aber in manchen anderen Bil- 
dungen erhalten, von denen die folgenden zugleich mit zugehörigen 
griechischen hier angeführt sein mögen: tum und fun-c (aus twm-ce) 
‘dann’, — tam 80 sehr" nebst tandem (aus tam-dem) “endlich, doch 
endlich’, — tamen “doch, dennoch’, — tot ‘so viel’, toti-dem “eben- 
so viel’, — totus ‘der so vielste’, — totiens oder totiés “so oft', — 
tantus ‘so gross’, — tdlis so beschaffen’; — τώς ‘so’ — τοί 'ge- 
wiss, doch’, — τῇ “da, nimm’, — att. τήμερον heute , att. τῆ τὸς 
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“in diesem Jahre’, — τῆμος “zu der Zeit, dann’, — τέως, homer. 
τή βος ‘unterdessen’, — τότε *damals', — τόϑε 'dort', — τόϑεν 
‘von dort, daher’, — τόφρα unterdessen’ , -- τηλίκος ἡ so alt’, — 
τοῖος “so beschaffen’, — τόσος, homer. auch τόσσος 80 gross’, — 
τοῦτο ‘dieses’ und weiblich ταύτην “diese” nebst den zugehörigen 
Casusformen. — Aus den Formen onuegoy (ob aus zinu.?) "heute" 
und σῆτες (ob aus τὐῆτες Ὁ) “in diesem Jahre’ ergiebt sich viel- 
leicht noch der alte zusammengesetzte Pronominalstamm dd- oder 
tid-, der im Altindischen noch lebendige Flexion zeigt, wie in des 
oder alt auch tidm 'den', Ydd oder alt auch tidd “das’ oder dem 
pluralen tái oder alt auch tidi ‘die’ und zu dem unter Anderem 
auch unser deutsches die gehört. 

In mehreren Pronominalstämmen bildet £9 den Schlusstheil, 
so im lateinischen is-to- mit den Nominativen üs-te “dieser’, is-ta 
‘diese’ und is-tud “dieses’, — ferner in αὐ-τό-ς “er selbst’ — und 
in oü-rog ‘dieser’, au-ın 'diese', τοῦ-το “dieses” nebst den weiter 
zusammengesetzten zoı-ov-rog “so beschaffen’, τοσ-οὔ-τος, homer. 
auch 7000-00-r0g ‘so gross’ und τηλικ-οῦ-τος von solchem Alter, 
80 gross’. — Ausserdem ist es wohl noch enthalten in ὅτε "noch" 
ws ef “und’, — a-+ und ἀττάρ ‘aber’, — aus “oder” und autem 
"dagegen, aber’, — i-ta ‘so’ und i-tem *ebenso', — μετά “mit, 
zwischen , — κατά "herab, gegen. ; — πρός, älter προ-τέ" gegen, 
zu, — w-t, älter u-ti wie, "dass, — qoot zm altind. ká-ti “wie 
viele’ und lat. tot == altind. td-tí ‘so viele’. — Insbesondere aber 
weisen auf eine pronominelle Grundform mit dem t sehr deutlich 
noch alle dritten Personen in der Verbalflexion, wie: ig-zí == es-t 
‘er’ (oder ἡ sie' oder “es’) "ist', géger (aus φέρε-τὴ e fer-t ‘er 
trägt, ἔφερε (für ἔφερετ) === altind. dbÀera-t “er trug’, φέροι zu 
altind. bhdrait “er trage. , 60-10 — 10 er sei’; amd-tu-r “er wird 
geliebt‘, φέρε-ται ἡ er wird getragen , ἐφέρε-το ' er wurde getra- 
gen'; — qége-vov sie (beide) tragen’, ἐφερό-την “sie (beide) trugen”, 
φερέ-των "sie (beide) sollen tragen ; ; — φέρουσι (aus “Φέρον-τι) 

e ferunt 816 tragen , φερόγ-των oder φερέ-τω-σαν ἡἭ sie sollen 
tragen’, aman-tó “sie sollen lieben’, aman-twu-r "sie werden geliebt‘, 
φέρον-τα sie werden getragen’, ἐφέρον-το “sie wurden getragen’. — 
Auch in vielen Nominalbildungen ist das suffixale aller Wahrschein- 
lichkeit nach pronominellen Ursprungs, so in den Superlativen wie 
γδισ-το-ς “der süsseste’, levissimus (aus levis-tu-mus) “der leichteste”, 
op-ti-mus “der beste’, — in den Ordinalzahlwörtern wie &x-rog — 
sex-tus der sechste’, — in Comparativen wie βέλ-τ8-ρος “der bessere’, 


587 


πόττε-ρος -- w-te-r “welcher von beiden’, — in participiellen Bil- 
dungen wie die-fu-s 'gesagt', γνω-τό-ς == nó-tw-s "bekannt' und 
zahllosen andern. 

Auf einer Grundform mit anlautendem ὁ ruht auch das Pro- 
nomen der zweiten Person, und zwar scheint sich aus den nomi- 
nativischen fd == gv (aus tv) == goth. (hw == altind. fvdm (aus tw-ám), 
homer. auch ri-»-5 “du’, und zum Beispiel aus den Dativen tibi 
(aus tu-bi) altind. tübAjam (aus tubki-am?), goth. thus “dir’, als 
solche ein £t? zu ergeben. Dem aber scheinen doch auch wieder 
manche zugehörige Formen zu widersprechen, wie der Ablativ té 
(aus tvéd?) “von dir’, die Accusative té (aus tvd? tvém ) — σέ (aus 
zF&?) 'dich', die dativischen σοί (aus zFoí?) und die enklitischen 
τοί == altind. tai und homer. auch ze-iv 'dir', die possessiven fuus 
(aus tovos) und σός (aus zFóc?) "dein", der altindische Genetiv tdva 
und die Genetive ἐμ (wohl aus tovf) und cov, homer. σεῖο (aus 
«P éajo?) ‘deiner’; auch das wohl noch hiehergehörige enklitische -te 
in fá-te “du selbst, du'. — In den Verbalsuffixen für die zweite 
Person erscheint nirgend ein volles tu oder eine etwa deutlich daraus 
hervorgegangene Form, wohl aber einige Male das t mit andern 
Vocalen als dem «, nämlich in lateinischen Perfectformen wie dizis-tf 
“du sagtest” und imperativischen wie amd-t6 ‘liebe’. Im Griechischen 
erscheint an der Stelle jenes t in einigen Formen wie οἷσ-ϑα “du 
weisst’, ἦσ-ϑα "du warst’, ἔφησ-ϑα “du sagtest” oder imperativi- 
schen wie 1-9, “geh’, γνώ-ϑε “erkenne’, xAv-9ı höre’ und anderen 
das gehauchte 3. Oefter aber noch bezeichnet der Zischlaut die 
zweite Person und darf in dieser Stellung wohl als schon in uralter 
Zeit aus t entstanden gelten, so in: homer. ἐσ-σέ “du bist’, τέϑης 
(aus cé9:5-0:) πα altind. dddhá-si “du legst’, φέρεις (aus qége-01) 
= fer-s ‘du trägst’, ἔφερες “du trugest', erds “du warst’, amés “du 
mögest lieben’, — amdris (aus amd-si-s) “du wirst geliebt’, Tora- 
-σαι “du stellst dich’, φέρῃ. alt φέρεαε (aus φέρε-σαι) “du wirst 
getragen’, κδχόλω -go “du zürntest' (lias 16, 585), ἐφέρου, alt 
ἐφέρεο (aus ipége-00) “du wurdest getragen’, xei-c0 “liege”, λέξο 
(=== ÀAéx-c0) lege dich’. — In dualischen und pluralischen Formen, 
die sich hier anreihen lassen, erscheint das f noch ganz gewöhn- 
lich, so im griechischen -xo» für “ihr beide’, das sich in “du und 
du’ oder “du und ein Andrer' zerlegt, wie in gége-zo» “ihr (beide) 
traget' oder àpégs-ro» “ihr (beide) truget' — und im pluralischen 
-ze für 'ihr', das in “du und andre’ zu zerlegen ist, wie in gége-ve 
“ihr traget', ἐφέρετο “ihr truget’ oder ἔσ-τε ‘seid’. Auch der latei- 
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nische Imperativ hat dieses te mit der Nebenform tó-te, wie in es-te 
und es-(ó-te “seid’, während das Lateinische für das ‘ihr’ im Activ 
sonst immer tis bietet, wie in es-tis "ihr seid’, erd-tis “ihr waret', 
fwis-tis “ihr seid gewesen’. 

Auch das d erscheint in manchen Bildungen pronominellen 
Gepräges, die also wohl auf eine Pronominalgrundform de hin- 
weisen. Ein wirklich noch lebendig flectirier Pronominalstamm 
mit anlautendem d aber tritt nirgend mehr entgegen, ausser etwa 
im zusammengesetzten Pluraldativ voio-deoo: ‘denen da’ (ilias 10, 
462; Odyssee 2, 165; 13, 258; coío-Óecoty Odyssee 2, 47; dafür 
rolo-deoıv Odyssee 10, 268 und 21, 93), neben dem gewöhnlich 
vielmehr ein adverbielles -ds sich an vorausgehende Demonstrativ- 
formen anschliesst, wie in ö-de “der da’, n-de ‘die da’, zö-de “das 
da’, τόν-δε “den da’, τοιόσ-δὲ “ein solcher’ (Ilias 22, 420 und 
sonst), τοσσόν-δε “so sehr’ (Ilias 22, 41 und sonst), «d-de ‘so’ und 
sonst. Mit diesem unselbstständigen -de aber wird das adverbielle 
δέ “aber? eng zusammenhängen und weiter auch das Richtungs- 
würtchen -óe “zu, nach... hin’, das sich stets an unmittelbar vor- 
ausgehende Accusative anschliesst, wie in: δόμον-δε "zum Hause’, 
ἅλα-δε “zum Meere’, πόλιν-δε “zur Stadt’ und anderen ähnlichen 
Verbindungen. — An sonst etwa noch hieher gehörigen Bildungen 
lassen sich nennen: das stets mit vorausgehenden Formen des Artikels 
verbundene δεῖνα: ö δεῖνα “irgend einer, ein gewisser’, ἡ Óez»a 
‘eine gewisse’, τὸ δεῖνα “ein gewisses’ mit Casusformen wie dem 
Genetiv δεῖνος und dem pluralen δεῖνες; — ferner δεῦρο “hieher’ 
nebst dem pluralen δεῦτε “hieber, kommt hieher'; — das lateinische 
dé “von... herab’, an das sich dé-terior 'geringer' und dé-terrismus 
‘der geringste” anzuschliessen scheinen, und die unselbstständig an 
vorausgehende Wörter gehängten -dam und -dem in: qvi-dam “ein 
gewisser’, — qvon-dam einst'; — í-dem (sus is-dem) “der selbe’, — 
ibi-dem “ebendaselbet’, — indi-dem 'ebendaher', — iti-dem “ebenso”, 
— iden-ti-dem “zu wiederholten Malen, oft’, — wirobi-dem “auf beiden 
Seiten’, — tantus-dem "ebenso gross’, — toti-dem “ebense viel’, — 
tan-dem “endlich, doch endlich’, —  qvi-dem “gewiss, zwar’, — pri- 
-dem “vorlängst”. 

Von einem selbstständigen Pronominalstamm das findet sich 
keine Spur, wenn nicht möglicher Weise das adverbielle 95» 'sicher- 
lich, doch wohl’ auf einen solchen zurück führt, wohl aber erscheint 
das 9 == dh im Schlusstheil mancher Biklungen, die unverkennbar 
in das weitere Gebiet der Pronomina hineingehören, so dass man 
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also doch von einer Pronominalgrundform dha scheint sprechen 
zu dürfen. So führen wir an: altind. d-dha “da, damals’, ‘jetzt’, 
altind. d-dhi “oben auf, über’, altind. «-dhds unten’, “unter’, altind. 
d-dhara- == lat. én-feru-s “der untere und altind. a-dhamd- “der 
unterste, der geringste’ == lat. in-fimu-s “der unterste, der letzte’, — 
ferner ἔν. ϑα dort’, — ἔνταυ-ϑα (wohl aus ἔνϑα-αυϑα) dort, — 
δη-ϑά “lange Zeit, — ὕπαι-ϑα “drunter weg, vorüber; — 0-9 
w- de, — τό-ϑε dort, — ὅ-9ὲ "wo, — ἄλλο-ϑι “an- 
derswo’. — Die Verbalflexion weist das 9: in Verbindung mit un- 
mittelbar vorausgehendem c; in mehreren Personalendungen des 
Mediums und Passivs auf, nämlich in -09e für ‘ihr’, wie in μάχε- 
-09e“ihr kämpft’ oder imperativisch ‘kämpft’, Zuayeose “ihr kämpftet’ 
und sonet, — in -σϑὸν und -097% für “ihr beide’, wie in uaxe- 
-0907 “ihr (beide) kämpft’ und μαχοί- σϑὴην “ihr (beide) möget 
kämpfen’ oder ἐμαχέ-σϑην “ihr (beide) kämpftet’, — und m den 
imperativischen Formen dritter Person: -σϑω ‘er’ ('sie, es), -σϑων 
“sie beide’ und -o9«o» oder -σϑωσαν 'sie', wie in μαχέ-σϑω “er 
kampfe', μαχέ-σϑων 'sie (beide) sollen kämpfen’ und uayd-0Iwr 
oder uayé-09w-cav ‘sie sollen kämpfen’. — Weiter ist das 9 auch 
noch enthalten in dem medialen und passiven ue-Ja ‘wir’ mit der 
alten Nebenferm ue-09a, wie in uoyo-ue9a oder μαχό-μεσϑα 
‘wir kämpfen’, und dem seltenen und nicht ganz sicher beglau- 
bigten -u890» für “wir beide’. 

Auch eine pronommelle Grundform 44 scheint angenommen 
werden zu dürfen, wenn sie auch nirgend mehr als selbstständig 
flectirter Pronominalstamm entgegentrit. An sie anzuschliessen 
scheint sich der Schlusstheil von altind. d-pi “auch, ausserdem’ == 
ἐ-πί == o-b (sus o-pí) “auf, über’, — der Schlusstheil von altind. 
ü-pa “hinzu, bei’ == ὑ-πό = s-u-b (aus s-u-po) unter’, nebst altind. 
w-pári «m ὑ-πέρ «m s-u-per “über”, altind. «-para-s “der untere, der 
hintere, der spätere’ == lat. s-w-peru-s “der obere’, altind. u-pamd-s, 
ὕ-παεος, S-u-mmus (aus s-w-pmus) “der höchste’ und v-w. “in der 
Höhe’, ‘in die Höhe’; — ferner der von altind. d-pa ‘ab, weg’ == 
ἂ-πό «e a-b (aus a-po) “ab, von’ nebst ó-7«09ev 'hinten', ὁ-πέσω, 
homer. meist ö-rsioow “rückwärts, zurück’ und ó-wé ‘spät’. Mit 
den letstgemanaten Formen eng zusammen hängen wohl post 'her- 
nsch, nach’ uad póne (aus posme) “hinter” nebst altind. parcdt und 
γορεά "hinten! und πύματος “der äusserste, der letzte'. — Weiter 
aber gehören zu einer Pronominalgrundform pa vielleicht auch noch 
die Schlusstheile von guis-piem “irgend jemand’ und us-piam “irgend 
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wo’, von sem-pe “natürlich, wirklich” und gvi-ppe “freilich, aller- 
dings’, so wie möglicher Weise auch der von i-pse “er selbst’, i-pes 
“sie selbst’, -psum “es selbst’. In den letzteren Formen bestand 
ursprünglich ohne Zweifel ein flexionsloses -pee als Schlusstheil (* is- 
-pse “er selbst’, *ea-pse “sie selbst’, *id-pse “es selbst’), da noch 
alterthümliche ed-pse “durch sie selbst’ und eam-pee “sie selbst” auf- 
bewahrt worden sind; das -pee aber führt auf noch älteres -pte 
zurück, wie sichs in Verbindungen wie mé-pte "mich selbst’, sihi- 
-pte “mir selbst’, meó-pte “durch meinen’, sud-pie “durch seine’ 
erhielt. 

Eng an das oben genannte altind. d-pe “ab, weg’ schliesst sich 
ein deutlich comparativisches altind. dpare-s “der hintere, der spä- 
tere’, ‘der folgende’, ‘der andere’, zu dem unter Anderem auch 
goth. afar ‘nach’ und neuhochd. aber gehören: in ganz entsprechen- 
der Weise aber scheint aus dem einfachen pronominellen pa das 
comparativische altind. pdra- “entfernter, jenseitig’, ‘später’, “vor- 
züglicher' gebildet worden zu sein, an das sich zahlreiche weitere 
pronominelle Bildungen anschliessen, von denen hier die folgenden 
genannt sein mögen: per-egré ' in anderem Lande, in der Fremde", 
σεέρτ-υσι; altind. par-&t “im anderen Jahre, im vorigen Jahre’, πέρα 
‘darüber hinaus’, altind. párd “fort, weg’, πέραν jenseits , — peren- 
-dié ‘übermorgen’ , altind. paramd-s "der entfermteste', —  zxaQoc 
*früher', ‘vorn’, altind. pards “fern, ferner’, purds ‘vorn’, "vor', 
pürvid-s “der vormalige , “der früheste, der erste’, ssagoı der ‘vor, 
gegenüber, vorn’ , “vorher, einst, — παρά und auch παραέ “ne- 
ben’, — περέ 'um' — per ‘durch’, repı- "sehr (vega - rang 
*sehr lang‘) -- per- ‘sehr’ (per-brevis. "sehr kurz’), see ‘sehr, ob- 
gleich’, — πόρρω (neben πρόσω) == porró “vorwärts, weiter”. 
— Weiter aber gehören zu jenem altind. pára- ‘entfernter, jensei- 
tig’ offenbar auch noch viele Bildungen, in denen sich nach Aus- 
drüngung des zwischenstehenden Vocales das r unmittelbar an das 
anlautende p drängte, wie altind. prá "Vorwärts, vor zu πρό zum 
pro- ‘vor, fort’ (pro- -fugere. “fortfliehen), pró ' vor’, — πρότερος 
‘der frühere’, πρέν == prius “früher, vormals’, priscus “alt”, pristinus 
“vormalig’; πρέσβυς ‘alt’, — πρώτος, primus ‘der erste’, πρόμος 
‘der Vorderste, der Vorsteher‘, — πρηνής, prónus "vorwirts ge- 
neigt’, πρών, alt πρηών "Vorsprung, Hügel , — pres ‘vor, neben”, 
praeter “neben vorbei, ausser’, — πρᾶσσϑδιν (von einem muthmass- 
lichen *zrgax- "hindurchgehend ) "durchdringen, zu Ende führen”, 
— πρός, alt προτέ "zu, bei’ == prdti “gegen, zu’, — πρόσϑεν 


—— — — — — — — -— - — — — — — — -- 


591 


’voran’, ‘früher’, — πρωΐ ‘früh’, — πρυμνός “der Ausserste, der 
letzte’, — prfvus “für sich stehend, beraubt’, “eigenthümlich’. 
Eine Pronominalgrundform 8@ tritt lebendig entgegen in den 
demonstrativen Singularnominativen ὁ » goth. sa == altind. sd “der” 
und ἡ == goth. 26 == altind. sd’ ‘die’, die, wie schon Seite 585 
angedeutet wurde, die Flexion des Demonstrativstammes t0- == goth. 
tha- == altind. fd- ergänzen. Das Griechische hat dazu auch die ᾿ 
pluralen oí ‘die’ und das weibliche aí'die' entwickelt, neben denen 
die homerische Sprache aber auch noch τοί ‘die’ und das weib- 
liche ταί ‘die’ gebraucht. Im Lateinischen begegnen an zugehörigen 
Formen, zum Beispiel in Anführungen aus Ennius, noch die alter- 
thümlichen Accusative sur “ihn’, sam “sie”, sós “sie, 848 “sie und 
der weibliche Singularnominativ sa-psa “sie selbst’. Jene griechi- 
schen ὁ ‘der’ und ἡ “die’ bilden auch die ersten Theile der zusam- 
mengeseizten Pronomina οὗτος (aus 0-v-rog) “dieser” und αὕτη 
(aus ἃ-ὑ-τὴ) ‘diese’ (neben τοῦτο 'dieses', τοῦτον diesen" und ‚den 
übrigen Casusformen), an die sich wieder die Pluralnominative ooo: 
‘diese’ und das weibliche αὗται “diese” anschliessen, weiter aber 
auch das adverbielle οὕτως oder οὕτω ‘so’. An weiteren Formen 
aber gehören hieher noch: das comparativische &regog “der andere, 
der eine von zweien’, — die adverbiellen ὡς ‘so’ und d-óe ‘so’, 
und dann namentlich der erste Theil mehrerer Zusammensetzungen, 
die im Griechischen nicht ganz gleichförmig in ihren altindischen 
Abbildern regelmässig sa- als ersten Theil aufweisen, das sich durch 


“ein, das selbe’ oder auch durch “mit, zusammen’ wiedergeben lässt, 


wie in: sá-nída- “das selbe Nest habend, einem Nest angehörend, 
zusammenwohnend’, sd-manas- “einen Sinn habend, gleichgesinnt”, 
sá-rápa “die selbe Gestalt” oder ‘das selbe Aussehen habend’, sa- 
-práthas- “mit Ausdehnung’, ^weitausgedehnt' und anderen Wörtern. 
Die homerische Sprache bietet unter anderen: ἀ-κοίτης (aus ca-x.) 
‘das selbe Lager (xotsn) habend, Lagergenoss', ἄς-χοιτις '"Lager- 
genossinn', — ἀ-δελφεός ‘dem selben Mutterleib (δελφύς) ent- 
sprossen , leiblicher Bruder’, — ἄ-λοχος * Lagergenossinn' (λόχος 
'Lager), — ἀ-τάλαντος “das gleiche Gewicht (τάλαντον “Wage”) 
habend, gleich’, — ἄ-βρομος “lärmend’ (βρόμος ‘Getöse’), — av- 
ἔαχος (wohl für ἀ- έαχος) “mit Geschrei’ (Fiayn), — ἀ-σπερχές 
“mit Eile, mit Eifer’ (σπέρχεσϑαι “sich drängen, eilen’), — a-Fei- 
Ang und häufiger ἀ- ολλής "zusammengedrängt ,— ἄ-ξυλος “mit 
Holz, holzreich’, — ὄ-τριχ- “gleichhaarig’ (Ilias 2, 765), — . ὀ-βέτης 
‘gleichalterig’ (Alias 2, 765; in den Ausgaben οἰέτης), — ὄτπατρος 
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‘den selben Vater habend'; — ἀ-παξ “einmal’, — ἁπλόος "einfach". 
— Aus dem Lateinischen lässt sich vielleicht ss-selles "Begleiter 
vergleichen, das ähnlich gebildet sein könnte wie ἀ-κόλουθϑος ‘des 
selben Weges (xéAeuSoc), Weggenosse, Begleiter” und möglicher 
Weise auch saepe (aus sa-ipe?) "hüufig, oft’. — Auch a-rag 'ge- 
sammt, ganz’ neben dem einfachen cas ‘jeder’, ‘ganz’ wird hieher 
gehören. 

Als schon sehr alt ergiebt sich die Vereinigung der Pronomi- 
nalgrundform sa mit folgendem pronominellen ma zu dem Stamm 
so-ma: altind. samd- “das selbe, gleich’ und unbetont sama- “irgend 
ein’, ‘jedes’. Im Griechischen entspricht óuó-g “der selbe’ nebst 
ὁμοῦ “am selben Orte, zusammen’, ὁμῶς "zusammen, zugleich’, 
“auf die selbe Weise’, ὅμόσε “nach dem selbeu Orte hin’, ὁμοῖος 
“gleichartig, ähnlich’, ópaAóc “gleich” & similis “ähnlich”, simul “zu- 
gleich’ dem alten δήθ “zugleich” und anderen Formen. Auch 
elg (aus ἕνς, für asus) “einer’, ἕν (für σέμ) und μέα (aus cedo) 
‘eine’ gehören unmittelbar dazu und mit ihnen semel ‘einmal’, sim- 
-plex einfach und sin-gulus (aus sew-g.) “einzeln’. Ferner aber 
noch ἅμα “zugleich mit’ und dann das unbestimmte ἀμό- “irgend 
ein’ in οὐδ-αμό-ς “auch nicht einer’ nebst aut), att. ἁμῇ irgend 
wie’, ἀμώς, att. ἁμῶς ‘irgendwie’, οὐδ-αμῶς “auf keine Weise’, 
ἀμόϑεν, att. ἁμόϑεν "irgendwoher', οὐδ-αμόϑεν “von keiner Seite 
her’ und andern Bildungen. — Ein des alten inneren Vocales be- 
raubtes auch hieher gehöriges sma- scheint enthalten in ἡμεῖς (aus 
ἀ-σμεῖς, wie altind. a-smd' “uns’ erweist), dial. ἄμμες (aus G-cuts) 
“wir und vusig (aus 7υ-σμεῖς, neben altind. ju-shmdr “euch’), dial. 
ὕμμες (aus 7ύ-σμες) “ihr". 

Ein anderer alter Pronominalstamm, der vielleicht auch mittels 
der pronominellen Grundform sa gebildet wurde, ist sva-. Im Alt- 
indischen erscheint er als δυά- oder in älterer Zeit auch swd- regel- 
müssig adjectivisch für ‘sein, eigen’; unmittelbar daran aber schliesst 
sich auch das flexionslose svajdm “selbst”. Aus dem Gothischen 
lassen sich als zugehörige Bildungen sve ‘so’, sed “wie’ und das 
adjectivische sves “eigen, angehörig’ anführen. Im Griechischen aber 
und Lateinischen wird das alte sva- oder, wie einige Formen noch 
erkennen lassen, ein zweisilbiges sava- als Pronomen dritter Person 
(ausser im Nominativ) noch lebendig flectirt und zwar vornehmlich 
(im Lateinischen ausschliesslich) in rückbezüglicher Bedeutung. Die 
zugehörigen Casusformen sind: der Accusativ $, lat. sé (aus 306) "sich", 
homer. δέ (aus oF£) oder ἐξέ (aus geFé) “ihn, sie, es’, ‘sich’, — 
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der Dativ ol, homer. Foi (aus σοϊ) oder éFoi (aus oeFot) “ihm, 
ihr’, “sich’, sibi (aus svebhi) “sich”, — der Genetiv οὗ, homer. Festo 
(aus ceto), Féo, Fev oder auch mit ganz anderem Suflx Fé3ey 
(aus aFéSey) “seiner, ihrer’, suf (aus sovi?) * seiner, ibrer', — der 
Ablativ sé, alt séd (aus svéd) von sich, durch sich’. — Weiter aber 
gehört dazu das adjectivische ὅς, homer. Fóc (aus σξόρ) oder &Fóg 
(aus g&Fóc), suus, alt sovos “sein, ihr’. — Ausserdem sind als zu- 
gehörige Bildungen hier noch namhaft zu machen: ἔδεος, homer. 
Είδιος *eigen', — sed (aus sved) “für sich, aber, allein’, séd-itió 
"Lwietracht, Empörung’, eigentlich “das Fürsichgehen’, sé-clüdere 
(aus séd-cl.) ‘abschliessen’; — secus anders" == éxac, homer. Fexde 
"entfernt, fern’ nebst ἕκαϑεν, homer. ξέκαϑεν “von fern’, ἕχαστος, 
homer. βέχαστος “jeder für sich’, ἑκάτερος, homer. Fendregog 
‘jeder von zweien’ :7 sine (aus svi-ne?) ‘ohne’, — ὥς, homer. 
Peg (aus σξώς) “wie”, — si, oskisch svai oder svae “wenn’ und 
sí-c ‘so’; — ferner auch noch altind. suvadhä- “Sitte, Gewohnheit, 
Heimathsstätte’, ἦϑος, homer. F7$og “gewohnter Aufenthalt’, “Sitte, 
Gewohnheit’ nebst ἠϑεῖος “traut, lieb’ und sodális “Kamerad’, ἔϑειν, 
homer. FéSet» gewohnt sein’, ἔϑος “Gewohnheit, Sitte’ nebst ἔϑνος, 
homer. F&9voc “Genossenschaft, Schaar, Volk, Sippschaft', svescere 
‘gewohnt werden’, svétus “gewöhnt”. — Mit dem Pronominalstamm 
&- als erstem Theil zusammengesetzt, in älterer Zeit aber doch nur 
freier mit seinen Casusformen verbunden, begegnet sehr gewöhnlich 
das Pronomen αὐτό- “selbst”, wie in ἑαυτόν, att. αὗτόν “sich selbst”, 
ἑαυτήν, att. αὑτήν "sich selbst’ (weiblich), ἑαυτοῦ, att. αὑτοῦ “seiner 
selbst’ und sonst, neben homerischen Verbindungen wie F3 αὐτόν 
“sich selbst" (Odyssee 8, 396; 17, 387), Fà αὐτήν “sich selbst’ (llias 
14, 162; 17, 551), Fev αὐτοῦ (lias 19, 384) und Feo δ᾽ αὐτοῦ 
(Odyssee 8, 211) ‘seiner selbst’ oder Foz τ΄ αὐτῷ “ihm selbst’ (Ilias 
5, 64). In ganz entsprechender Weise verbindet sich das prono- 
minelle αὐτό- auch mit Formen des Pronomens der ersten oder 
zweiten Person. 

Besonders zu bemerken ist hier noch, dass, während das Latei- 
nische seine rückbezüglichen Formen sé ‘sich’, sibi ‘sich’ und die 
übrigen in gleicher Weise für die Mehrzahl wie für die Einzahl 
gebraucht, das Griechische für die Mehrzahl von den oben aufge- 
führten Formen des alten Pronominalstammes sta- abweichende 
Formen verwendet, nämlich im Accusativ σφέας (lias 17, 278; 
Odyssee 7, 40; 12, 40; 225 und sonst) oder σφᾶς (Ilias 2, 366), 
opas oder agé ‘sie’, ‘sich’, im Dativ σφέσε oder σφίν (090 ‘ihnen’, 
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“sich”, und im Genetiv σφέων, σφεέων (Ilias A, 535 — 5, 626 und 
sonat) oder σφῶν (σφῶν v' αὐτῶν “ihrer selbst’ Πίαβ 12, 155) 
‘ihrer’, neben denen in der nachhomerischen Sprache auch der 
Nominativ σφεῖς "sie gebraucht wird. Als adjectivische Form be- 
gegnet daneben 0goc oder σφέτερος *ibr'. Weiter aber schliessen 
sich daran auch noch die dualischen σφωέ “sie beide’ (Accusativ) 
und σφωέν “ihnen beiden’, mit denen auch wieder die dualischen 
Formen der zweiten Person: σφῶν oder σφώ “ihr beide’, “euch 
beide’ und opwe» “euch beiden’, “euer beider’ nebst dem adjecti- 
vischen ogpwiregog “euer beider’ (Ilias 1, 216) in unverkennbar 
nahem Zusammenhang stehen. Die Aussere Entwicklung aller dieser 
Bildungen mit dem anlautenden og ist noch sehr dunkel. Dass 
das @ in ihnen aus altem o hervorgegangen sei, wie oft angenommen 
wird, ist ganz unwahrscheinlich, dass es auf altes p zurückführe, 
lässt sich nicht erweisen; möglicher Weise hängt es mit dem alten 
bh zusammen, das in einigen Casusformen, wie side (aus si-bhr) “sich”, 
und andern entgegen tritt. 

Auf eine Pronominalgrundform s€ scheinen manche Formen 
zurückzuführen. Ein lebendiger Pronominalstamm nö, der sich dazu 
stellen lässt, ergiebt sich im Lateinischen für den Plural, im Grie- 
chischen für den Dual der ersten Person aus den Casusformen yoı 
oder γνώ “wir beide’, “uns beide” und »vasy, später »» “unser 
beider’, “uns beiden’, — nös “wir” und accusativisch “uns’ und 
nóbis “uns’ (Dativ und Ablativ), — und aus den adjectivischen »w£re- 
qoc “unser beider” und noster unser’, an welches letztere die ge- 
netivischen nostr? und nostrum “unser” sich unmittelbar anschliessen. 
Das Altindische bietet in seinem dualischen πᾶν “uns beide’ (Accu- 
sativ), "uns beiden’ (Dativ), “unser beider’ (Genetiv) und pluralischen 
nas “uns’ (Accusativ oder Dativ), “unser” (Genetiv), die beide unbe- 
tont sind, unmittelbar zugehörige Formen. 

Ganz vereinzelt steht ein accusativisches »í» “ihn, sie, es’, auch 
“sie” (Plural), das von nachhomerischen Dichtern gebraucht wird 
und auf einen Pronominalstamm ni zurückzuführen scheint, von An- 
dern aber als aus verdoppeltem ἔν (iv-iv) “ihn’ als Accusativ des 
Stammes i gedeutet worden ist. 

An sonstigen Bildungen aber, die auf eine Pronominalgrund- 
form na zurückzuleiten scheinen, nennen wir yal == mae “traun’ 
und »7 == né “traun, wahrlich’, — und dann das negirende alt- 
ind. nd “nicht, dem gegenüber die gleichbedeutenden »n- und 
lat. ne- nur in Zusammensetzungen bewahrt blieben, wie vn-x&p- 
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δής ^nutzlos', νή-ποινος “ungestraft, νημερτής (aus νη-αμ.) "un- 
trüglich, wahrhaftig’, νηλεής (aus νη-ελ.) “erbarmungslos, grau- 
sam’, γνηχουστεῖν (aus vn-ax.) “nicht gehorchen', νώνυμος oder 
νώνυμνος (aus 97-09.) “namenlos’, vc Aeuég (aus 97-04.) “unauf- 
hörlich’; ne-qve “und nicht’, nunquam (aus ne-un.) niemals’, nullus 
(aus ne-ul.) ‘keiner’, ne-uter "keiner von beiden’, nón (aus altem ne- 
-oinom) “nicht’, némó (aus ne-homó) “niemand’, ne-uti-guam “keines- 
wegs', ne-fäs “Unrecht’, ne-sció “ich weiss nicht’, nóló (aus ne-volö) 
“ich will nicht’, ne-gued “ich kann nicht’, negäre (aus ne-ig.) "leug- 
nen’, ni-Àil (aus ne-hil) “nichts’, ni-sí (aus ne-si) wenn nicht’, ni- 
-mius (aus ne-mius) unmessbar, zu gross’. In fragender Bedeutung 
hängt der Lateiner ein unselbstständiges, öfters auch zu blossem -^ 
verstümmeltes, -ne “nicht, doch nicht” vorausgehenden Wörtern an, 
wie in ego-ne “doch ich nicht’, ita-ne “doch nicht so’, viden (für 
vid&s-ne) "siehst du etwa nicht’? und sonst. Unmittelbar zusammen 
mit diesen verneinenden Wörtern hängt auch wohl das imperati- 
vische né “nicht”, falls es nicht doch mit dem ihm ganz gleichwer- 
thigen un = altind. mä’ übereinstimmt. Es ist auch enthalten in; 
sé-ve “und nicht, oder nicht’, né-qvam "nichtsnützig', n&-guä-quam 
‘keineswegs’, n&-quö-quam “vergeblich, umsonst’, né-dum “geschweige 
denn, vollends nicht” und ni-mirum (für né-mírwm “nicht verwun- 
derlich’) “allerdings, freilich’. 

Vielleicht gehören weiter noch hieher »ógg oder γόσφεν “fern, 
fern von’, — »ég9e oder ἔτνερϑε “von unten, unten’, “unter”, 
»égregog oder ἐ-νέρτερος ‘der untere’ und ἔ-γεροι “die Unteren, 
die Unterirdischen’; — nam ‘denn’ und nem-pe “wirklich, natür- 
lich", — num ‘ob, ob etwa’, — nun-c “nun, jetzt’, γύ und voy 
“nun, jetzt’, náper “neulich’. 

Mehrfach bildet na den Schlusstheil zusammengesetzter Prono- 
minalstämme, so in: xeiyog und d-xeivog ‘jener’, —  (-mw-s, alt 
of-no-s “einer” — ol-vo-g oder oi-m “die Eins auf dem Würfel’, 
altind. ai-nam ‘ihn’, ai-nad “es’, — ὃ dei-va “ein gewisser’ mit dem 
Plural dei-veg 'gewisse', — πη-»έ-κα “wann”, 7-vi-xa "wann, τη- 
-víxa “dann, — altind. a-nd- 'dieses': a-nd-ina “mit diesem’, a-nd-já 
“mit dieser. An den letztgenannten Pronominalstamm schliessen 
sich ἀνά ‘auf’ == an- ‘auf’ in an-höläre “aufathmen, schnaufen’ nebst 
ἄνω “aufwärts, empor’, — ἐν, alt ἐνέ == in “π᾿ nebst eig (aus 
àyg) oder ig 'in'; — e-nim “allerdings, wahrlich’, “denn, nämlich’, 
— weiter aber auch noch manche Bildungen, die den auslautenden 
Vocal des Stammes ganz einbüssten und so den Eindruck machen, 
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auf einen Pronominalstamm an- zurückzuführen, so: ἐντός == fntus 
"innen ; ἔντερον "Gedárme , eigentlich ‘das Innere’, interior “der 
innere’, inträ innerhalb’, intrö hinein’, inter innerhalb, zwischen, 
unter', ἄντρον “Höhle, Grotte’, intimus “der innerste’, “der ver- 
trauteste', immó (aus in-mö, eigentlich “im Innersten' ) “vielmehr”, 

ἔνδον, ἔνδοϑι 'drinnen', alt endo, indu ‘drin, in’; altind. ántrá- 
“Eingeweide’, ἦτρον (aus ἦντρον) ‘Unterleib’, ἥτορ (aus ἤντορ) 
"Lunge, Herz’; — ἔνϑα ‘da’, ἔνϑεν "von da’, ἐνταῦϑα “ hier, da’; — 
inde ‘daher’; — ἂν “etwa, vielleicht’ == an oder’; ; — ἄντα "gegen- 
über’, ἀντέ *vor, entgegen’ == ante ‘vor’, antíquus 'vormalig, alt’, — 
altind. anjds = ἄλλος == alius “der andere’; alter “der andere’; — 
elle, alt ollus (aus onlus) "jener? nebst ólim “einst’, εἷς “jenseit’, 
ulterior *entfernter', ulträ “weiter, ferner’, ultró “jenseits, obendrein, 
aus freien Stücken’, ultimus “der üusserste'; — avev oder ἄνευϑε 
‘ohne’. — Hieher gehört auch das beraubende &y- — in- “un-, das 
sich so also mit den oben aufgeführten negativen m- und se- nicht’ 
sehr nahe berührt, in Zusammensetzungen wie ἀν-αἰμων blutlos" ; 
ἀν-αιδής "schamlos’, ἄν-αλκες “kraftlos’, ἄν-αυδος 'sprachlos', &r- 
«ήροτος "ungepflügt', &-yauog (für &v-yauos) “ehelos, unverheira- 
thet', ἀ-ϑάνατος (für &»-9.) “unsterblich”, in-audäus “unerhört”, 
in-ermis ^waffenlos', in-causus “unvorsichtig’, im-berbis (für im-b.) 
“unbärtig’ und zahlreichen anderen. 

Eine pronominelle Grundform 2a ergiebt sich als schon seit 
ältester Zeit die erste Person kennzeichnend, so im Accusativ altind. 
mäm oder má, μέ oder ἐ-μέ (etwa aus ue-ué?), mé, neuhochd. 
mich, — im Dativ altind. mdhjam, lat. mihi, altind. mai == uoí oder 
ἐ-μοέ, neuhochd. mir, — im Ablativ altind. mdt, lat. mé, alt snéd 
‘von mir’, — im Genetiv altind. mdma, μού oder ἐ-μοῦ, mei “meiner” 
und in den adjectivischen à-uóg, meus ‘mein’, — dazu auch in 
zahlreichen Verbalsuffixen, wie in altind. bhárá-mi — φέρω (aus 
φέρω-μι) == feró (aus feró-mi) *ich trage” , δείκνυ-μι “ich zeige", 
δίδω-μι = altind. dddá-mi “ich gebe , altind. ds-mi = ei-ul, aol. 
ἔμτ-με (aus ἔσ-μι) — s-w-m “ich bin’, ἔφερο-ν (aus ἔφδρο--μ) = 
altind. dbhara-m “ich trug’, φέρο-μαι “ich werde getragen’, ἐφερό- 
-unv “ich wurde getragen’. — Die Verbalflexion zeigt das m auch 
für das“Wir’, das nicht eigentlich als Plural zum "Ich gelten kann, 
sondern sich in “ich und andre’ zerlegt; die durchgehende latei- 
nische Endung ist mus == altind. mas, älter masi, die griechische 
usy, altdorisch μὲς, wie in feri-mus — altind. bharä-mas, älter 
bhárü-masi == φέρο-μεν, altdor. gégo-usg “wir tragen‘. : Daran 


597 


schliesst sich auch das mediale oder passive μδϑα oder alt auch 
μέεσϑα in Bildungen wie μαχό-μεϑα oder μαχό-μεσϑα "wir käm- 
pfen’, mit dem wieder das seltene ue9o» für das mediale oder passive 
“wir beide’, das heisst “ich und ein Andrer’, das die homerische 
Sprache nur in περε-δώ-μεϑον “wir beide wollen wetten’ (Ilias 
23, 485, wo andre aber περι-δώ-μδϑα lesen) aufweist, in unver- 
kennbar nächstem Zusammenhange steht. 

Ebenso vereinsamt, wie das Seite 594 genannte »í» “ihr, sie, 
es’ steht ein accusativisches μέν “ihn, sie, es’, das bei Homer ge- 
liufig ist und das man auch aus doppeltem ἔν ‘ihn’ (üu-íu) zu 
deuten versucht hat. . 

An weiteren Formen, die auf eine Pronominalgrundform 2 
hinzuweisen scheinen, nennen wir ua in betheuernden Verbindungen 
wie μὰ Ala “beim Zeus’, — das imperativische μή == altind. má' 
*nicht', mit dem müglicher Weise das gleichbedeutende lat. né (aus 
mé?) zusammenfällt, — die adverbiellen μήν “fürwahr, wahrlich’ und 
μέν “gewiss, zwar’, — das zur Verstärkung oft an Pronomina gehängte 
-met, zum Beispiel in ego-met “ich selbst, ich’, tü-met “du’, nöbis- 
-met *uns', — auch uera “mit, in der Mitte’ — goth. mich ^mit', 
und -μέσος = medius — altind. mádhja-s “der mittlere'. — Den 
Schlusstheil bildet das pronominelle ma in dem schon Seite 592 
aufgeführten Pronominalstamm sa-ma “der selbe’ — und dann ohne 
Zweifel auch in superlativischen Bildungen. wie πρό-μο-ς der Vor- 
derste, der Vorsteher’, prí-mu-s “der erste’, summus (aus sup-mu-s) 
‘der höchste” und dann namentlich in denen, in denen das ma 
mit einem vorausgehenden suffixalen ta fest verbunden ist, wie in: 
altind. prijá-ta-ma-s “der liebste’, lat. op-ti-mu-s “der beste’, levissimus 
(aus levis-ti-mu-s) “der leichteste” und den übrigen, deren sich 
aber im Griechischen keine finden. 

Eine Pronominalgrundform jg, stimmt im Griechischen und 
Altindischen genau überein in ihrem lebendigen Gebrauch als be- 
züglichen Pronominalstamms: altind. já-s — 6-g (aus jó-g) “welcher”, 
altind. já' = n (aus 77) welche’, altind. jd-d — 06 (aus jó-0) “wel- 
ches’, und so zeigt sie sich zum Beispiel auch noch sehr deutlich 
im gothischen ja-bai “wenn”, so dass wir sie also in dieser Bedeu- 
tungsentwicklung für schon recht alt werden halten dürfen. Gleich- 
wohl zeigt der Pronominalstamm 6- (aus Jó-) im Griechischen in 
manchen Verbindungen auch noch hinweisende Kraft, wie in xal 
ὅς “und der’ oder 7 δ᾽ Og ‘sagte er’. Im Lateinischen, das, wie 
schon Seite 582 angeführt wurde, den alten fragenden Pronominal- 
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stamm die Functionen des bezüglichen Fürworts ganz mit überneh- 
men liess, wurde das pronominelle ja sehr zurückgedrängt, erhielt 
sich aber in dem adverbiellen jam ‘jetzt’ und den Schlusstheilen 
von qvon-iam (aus qvom-jam) “da ja, weil denn’ und von dem suf- 
fixalen -p-íam (wohl aus pe -+ jam) "irgend" in den schon Seite 584 
genannten qvis-piam “irgend jemand’ und us-piom irgendwo”. — 
An griechischen Formen schliessen sich an 0-5 "welcher" noch: 
ὡς "wie, — 09. ‘wo’, — ὅϑεν “woher, — οὗ “wo, — ἦ “πο. 
wohin’, “wie, wesshalb', — ὅτε “als, da’, — ἦμος (aus foc) “als, 
während’, — ὄφρα (zunächst für 0goo) “während , — ἕως, bomer. 
ἧξος | ‘während, so lange als’, "bis dass” Y ἦχι ‘wo’, — ἡνέχα 
‘wann’, --- ὅσος, homer. auch ὅσσος “wie gross’, — οἷος “wie 
beschaffen’, — ἡλέκος “wie gross’. — Ausserdem aber verband sich 
im Griechischen das Relativ und zwar theils in lebendig flectirter 
Form, theils in der Grundform ganz gewöhnlich auch mit nach- 
folgendem Fragestamm, wie schon Seite 582 angegeben wurde. 

An eine Pronominalgrundform j, die im Lateinischen ganz 
erloschen ist, schliesst sich im Griechischen und zum Beispiel na- 
mentlich auch im Altindischen der Plural der zweiten Person, die 
Formen für das “Ihr’ = “Du und Andre’: ὑμεῖς (aus 7υ-σμέες), 
dial. ὄμμες (aus J$-0ueg), altind. jü-jám *ihr', der Accusativ ὑμᾶς, 
altind. jushmán ‘euch’, der Dativ vum, altind. Jushmábhiam *euch', 
der Genetiv 9 ὧν, alter ὕμέων oder auch ὑμείων “euer’ und das 
adjectivische vuog oder ὑμέτερος ἡ euer’, ausserdem aber zum Bei- 
spiel auch das gothische jus “ihr” und altindische Dualformen, wie 
ju-v-dm “ihr beide’, das sich in “du und du’ oder “du und ein 
Andrer’ zerlegt. 

Auf eine Pronominalgrundform v9@ zurück führen altind. ve- 
-j-dm, goth. veis, neuhochd. wir. In wesentlicher Abweichung von 
ihnen aber werden im Lateinischen die Pluralformen der zweiten 
Person durch anlautendes » gekennzeichnet: vós “ihr’ oder “uns’ 
(Accusativ), vóbís *euch" (Dativ und Ablativ), das adjectivische vester 
oder älter voster *'euer' und die Genetive vestri und vestrum “euer, 
denen aber auch wieder ein paar altindische Formen unverkennbar 
nahe stehen, nämlich das tonlose pluralische vas für den Áccusativ 
*euch', den Dativ ‘euch’ und den Genetiv ‘euer’ und das tonlose 
dualische väm für die selben Casus “euch beide, euch beiden, euer 
beider’. 

Was sonst noch an pronominellen Bildungen sich an eine Grund- 
form va anschliesst, ist nur weniges. Wir nennen das enklitische 
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-pe ww altind. -od oder’, das auch in sí-e6 = 86- ‘oder wenn? und 
nö-ve » ne-u “und nicht’ und im griechischen 5, älter 7-6, homer. 
n-F& “oder” enthalten ist. Auch in ce-w (aus ce-ve) “gleichwie’ wird 
ein hieher gehöriges Element stecken. Den Schlusstheil bildet die 
pronominelle Grundform va auch in den schon Seite 578 genannten 
altbaktr. a-va- ‘jener’, altind. d-va- “ab, herab’, an das sich das 
comparativische d-vara-s ‘der untere’, “der nachstehende, der spä- 
tere’, und das superlativische a-vamd-s “der unterste’, “der letzte’, 
‘der nächste’ eng anschliessen. Vielleicht hängt ovx (vor Vocalen) 
oder οὐ “nicht” mit ihnen zusammen, und möglicher Weise auch 
ov» “also”. Weiterhin aber wird man noch die zum Theil auch 
schon oben genannten Formen av “wiederum”, “andererseits, da- 
gegen’, av- “zurück” in aev-egísuv "zurückziehen', αὖϑε “hier”, 
"dort, αὖτε “wiederum, dagegen’, αὐτάρ aber, αὖτις "wiederum", 
αὐτός 'selbst', avvíxo "sogleich', αὔτως “ebenso”, "nur so, vergeb- 
lich, umsonst’, autem “aber’ und aut “oder” dazustellen dürfen. Da 
in diesen Formen ebenso wie in den etwas früher angeführten sew 
*eder wenn’ und new “und nicht’ das halbvocalische e seines nach- 
barlichen A-Vocales verlustig ging und nun selbst zum Vocal, dem 
* gr. v, wurde, so gehören möglicher Weise auch die schon 
Seite 579 unter einer Pronominalwurzel ?£ zusammen gestellten Bil- 
dungen im Grunde hieber. 


Verbalgrundformen. 


Um ein Beträchtliches zahlreicher und so auch in Bezug auf 
ihr Aeusseres mannichfaltiger als die Pronominalgrundformen, die 
sämmtlich vocalischen Auslaut haben und fast alle nur éinconso- 
nantisch anlauten, treten die Verbalgrundformen entgegen. Viele 
unter ihnen sind allerdings eben so einfach gebildet wie die Pro- 
nominalgrundformen, bestehen auch nur aus einem Vocal mit vor- 
ausgehendem Consonanten, daneben ist aber die Zahl auch derer 
sehr gross, die bei vocalischem Auslaut mehrconsonantischen Anlaut 
baben, und wieder noch viel mehr haben consonantischen, darunter 
manche auch zweiconsonantischen, Auslaut. So kann in manchen 
Verbalgrundformen ein Vocal von je zwei bis drei anlautenden und 
je zwei auslautenden Consonanten eingeschlossen sein, während da- 
neben auch wieder manche verbale Grundformen auftreten, die bei 
einfachem consonantischem Auslaut rein vocalisch anlauten, sich 
also auch als sehr einfache Gebilde herausstellen. 
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Nach diesem rein Aeusserlichen geben wir im Folgenden die 
Uebersicht. Wir suchen dabei nicht nach etwaigen 'indogermani- 
schen’ Verbalgrundformen oder gemeiniglich so genannten Wurzeln, 
sondern nur nach solchen, wie man sie innerhalb des Sonder- 
gebietes des Griechischen und Lateinischen aufzustellen hinreichenden 
Grund hat, in der Regel nicht weiter forschend, wie solche Formen 
aus noch älteren sich etwa herausgebildet haben können. Zu be- 
tonen bleibt dabei immer, dass wirkliche Verbalgrundformen, das 
heisst Wortgebilde ohne alle Flexions- oder Bildungszeichen, im Grie- 
chischen und Lateinischen — bis auf vereinzelte scheinbare Aus- 
náhmen — nirgend mehr auftreten und ohne Zweifel auch im Grie- 
chisch -lateinischen nirgend mehr auftraten. Wohl aber muss in 
gewissem Sinne das Verständniss für Verbalgrundformen immer 
lebendig geblieben sein, da die gemeinsame Bedeutung, die sich an 
die einzelnen knüpfte, an allen einzelnen auf ihnen ruhenden Wort- 
gebilden immer wieder mehr oder weniger deutlich heraustreten 
musste. 

Einen Hauptmaassstab bei der Aufstellung der Verbalgrundfor- 
men für das Griechische und Lateinische geben uns die unabge- 
leiteten, nach Jakob Grimms Bezeichnung die starken, Verba: denn 
jede richtig erschlossene Verbalform muss sogleich als flectirtes Verb 
sich lebendig haben bewegen können. So geben wir denn auch 
in der folgenden Uebersicht vornehmlich die Grundformen aller der- 
jenigen unabgeleiteten Verba, die als solche im Griechischen und La- 
teinischen oder doch in einer dieser beiden Sprachen noch auftreten. 

Wo solche griechische oder lateinische Verba aber sich nicht 
mehr finden, stellen wir aus den verwandten Sprachen sich er- 
gebende wirklich lebendige Verbalformen den erschlossenen Grund- 
formen zunächst zur Seite, und nur da, wo zugehörige verbale For- 
men überhaupt abgehen, begnügen wir uns mit der Aufführung von 
Nominalbildungen, aus denen wir die betreffenden Grundformen glau- 
ben entnehmen zu dürfen. 


Verbalgrundformen auf A-Vocale. 


Voran stellen wir unter den Verbalgrundformen diejenigen auf 
Vocale und unter ihnen wieder die auf A-Vocale, ohne dabei in jedem 
einzelnen Fall mit ganzer Sicherheit entscheiden zu wollen, ob a 
oder e oder o, ob kurzer oder gedehnter Vocal für die als griechisch- 
lateinisch zu denkende Grundform zu gelten habe. 

Ka ‘schärfen’: altind. gi-gd-ti “er schärft’, (stá- oder edtá- "ge- 
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schärft’ == lat. ca-tus scharf, scharfsinnig, schlau’, — cuneus ‘Keil’, 
(“Geschärfter’), κῶνος “Kegel, kegelfürmiger Zapfen’, — cös “Weiz- 
stein’. 

Kva sagen": in-gvam “ich sage’, “ich sagte’, in-quit “er sagt , “er 
sagte’, in-quiunt “sie sagen’, ἀ-χέων “nicht sprechend, schweigend', 
ἀ-κήν “nicht sprechend, schweigend', — altind. khjd “schauen’ (7), 
Passiv “bekannt sein’, Causalform “bekannt machen, verkünden’, 
abhi-khjd, anu-khjd “erblicken, sehen’, d-khjd “aufsagen, erzählen’. 

να 'schwellen, gross werden, erstarken': altind. (vd “an- 
schwellen’: gvd-jati “er schwillt an’, cünd- (aus god-nd-) “geschwol- 
len’, günjd- “leer” == homer. xe»&ó-g (aus xFeveög), später κενός 
‘leer’, xeve-auyng “leer prahlend, eitel prahlend’ (Ilias 8, 230), xe- 
γεών “die Weichen’ (leere, hohle Stelle des Leibes); — gveo (aus 
gve-j6) “ich kann’, ne-gveo “ich kann nicht. — Zu kav, kw 
*schwellen'. 

Ktäa, kte 'besizen': χτάομαι “ich erwerbe mir’, Perfect 
ἐ-χεῆσϑαι “sich erworben haben, besitzen’ (Ilias 9, 402), KENTOG 
“was erworben werden kann’ (Ilias 9, 407), δουρεπκεητός ^ mit dem 
Speer (im Kampf) erworben’ (Ilias 9, 343), χτῆσις "Besitz , κτῆμα, 
κτῆνος, χτέανον, κεέαρ, χεέρας “Besitz, Vermögen’, ἀ-χτήμων “ohne 
Besitz’, κεδατέζδεν “erwerben’; — altind. kshi: ksha-jati “er besitzt, 
er beherrscht’; altind. kshi: kshditi oder kshijdti “er wohnt’; — viel- 
leicht dazu habére haben’ und habitdre "bewohnen, wohnen”. — 
Vergleiche kti “wohnen”. 

Kta “tödten’: Aorist E-xra © er tödtete’ (Ilias 6, 205; 12, 46; 
Odyssee 1, 300 und sonst), dafi-xrauevog "im Kampf getodtet" (Ilias 
21, 146 und 301); — altind. kshan: kshanáuti “er verwundet , ksha- 
-td- “verwundet, vernichtet’. — Siehe ktan, kien “tödten”. 

Kra ‘machen’: ἐ-κρα-ίταινεν ” er vollendete’ (Ilias 5, 508), 
Aorist κρητῆναι “vollenden (Ilias 9, 101), κε-χράανται “es ist ge- 
macht’ (Odyssee 4, 616 == 15, 116), ἀ-κρᾶαντος *unvollendet" (Ilias 
2, 138), κραίνουσι “ sie vollenden, sie verwirklichen’ (Odyssee 19, 
567), ‘sie herrschen’ (Odyssee 8, 391), xgavzwe “Beherrscher’, abro- 
-χράτωρ “selbstständig herrschend, Selbstherrscher', xg4-wy, homer. 
xoeíc» “Herrscher”; — xgarog ' Kraft, ' Herrschaft, χρατερός “stark, 
gewaltig’, χρατύς “mächtig”, κρδέσσων (aus χρέτεων) “stärker, kräf- 
tiger’, — credre “hervorbringen, schaffen’; — zu altind. kar: kr- 
-ndumi “ich mache, ich vollbringe', — krd-tu ‘Kraft’. 

Krä ‘mischen’: Aorist ἐσεε-χρῆσαι “beimischen’ (Odyssee 7, 
164), homer. ἄ-χρητος “ungemischt, rein’, κρᾶσις “Mischung”, homer. 
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χρητήρ "Mischkrug, Gefäss zum Mischen’; — altind. (rí: (rf-md-ti 
“er mischt’. — Zu ker “mischen”. 

Kre ‘wachsen’: cré-scó “ich wachse’, er&-vi “ich wuchs’; οὐν- 
-Cré-tus “verdichtet, geronnen’, én-cré-mentwn "Zunahme, Zuwachs’, 
cré-ber “dicht, häufig’. — Zu ker “zu nehmen’. 

Krö “scheiden, sondern’: Perfect cr&-vi “ich schied, ich son- 
derte’, “ich unterschied, ich sah’, “ich entschied, ich entschloss mich”, 
cré-tus gesondert", 'gesehen', cré-tió “Entschluss und Erklärung eine 
Erbschaft zu übernehmen’, ez-cré-eí “ich sonderte ab, ich führte 
ab’, ezx-cró-mentum "Abgang, "Leibesauswurf’, dis-cré-ví "ich son- 
derte ab’, ich unterschied’; — κρη-σέρα “Mehlsieb’ (Ar. Ekkl. 991). 
— Zu ker ‚scheiden, sondern’: lat. cer-nere “scheiden, sondern’. 

Kl ‘rufen’: κι-κλή-σχω ‘ich rufe’, Passivperfect κό-κλη-ται 
‘er ist genannt, er heisst’ (Ilias 10, 259; 11, 758), κλη-τός ' er- 
lesen’, “gesucht, willkommen’, πολύ-κλητος "vielgerufen" „ Xánocuc 
"Zuruf', “Einladung” ; ἐπέτκλησις "Beiname, Benennung. , κλητήρ, 
κλήτωρ “Rufer, Bote’, “Zeuge’, ὅμο-κλή “Ζατυΐ, Befehl’, — nömen- 
-elátor "Namennenner', cld-mdre “laut rufen, schreien’, cld-mor *Ze- 
ruf’, “Geschrei”, cld-rus “hell, laut, deutlich’, ‘glänzend’. — Zu kal 
rufen’. 

Klä “fest machen’ (7): homer. xAn-Fis, att χλείς, cldwi 
“Schlüssel, Riegel’, hom. xAnFleıw, att. κλεέδιν, claudere "schliessen"; 
— cld-vus “Nagel”, κλο-ιός “Halseisen, Fessel’. 

Kia: κλῆτρος “Loos’, “Antheil, Erbtheil, Erbgut’, &-xAnooc 
‘ohne Besitz, arm’ (Odyssee 11, 490), πολύ-κληρος “besitzreich’ 
(Odyssee 14, 211). 

Jn 'schsben, kratzen’: Aorist χρῇ ‘sie schabte' (lias 11, 
639), κνήτϑειν “schaben’, "jucken', xv8-wpog 'Brennnessel', κνῆ-σ- 
-zı5 “Schabeisen’ (Ilias 11, 640). 

Knä: xvn-un “Schienbein’, κγημίές *Beinschiene'. —  Viel- 
leicht zu x&»-w» “grade Stange, grader Stab’. 

Kn: κνη-μός “Bergwald’. 

Kmä 'ermüden, sich mühen’: Perfect xe-xum-oc “ermüdet’ 
(Ilias 23, 232), ἀ-κμή-ς 'unermüdet', ἀνδρό-κμητος “von Menschen 
verfertigt' (Ilias 11, 371), πολύ-κμητος “viel bearbeitet’ (Ilias 6, 48 
=== 10, 379 und sonst). — Zu kam “ermüden, sich mühen’. 

P6, po '"winken': Präsens 80]. σσώ-νω “ich trinke’, Perfect 
πέ-πωκα “ich habe getrunken’, ἐχ-πό-πο-ται “es ist ausgetrunken' 
(Odyssee 22, 56), bi-bó — altind. pi-bd-mi (aus pi-pd-mi) "ich trinke’, 
homer. Fndö-norog “süss zu trinken’ (vom Wein), ποτόν, szöua 
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‘Getränk’, πότος "Trinkgelage', πῶ-μα “Trank’, πο-τής "Getränk’ 
(lias 11, 780 und sonst) πό-σις “das Trinken’ (Ilias 1, 469 und 
sonst), Forvo-rrorne “Weintrinker’ (Odyssee 8, 456), οινο-ποτά- 
ζειν “Wein trinken’ (flias 20, 84 und sonst) ποτήριον “Trinkge- 
fäss’; ἄμ-πωτις “Ebbe’ ("Zurücktrinkung’); — pó-tus “getrunken”, 
“der getrunken hat, betrunken’, pó-tdre "trinken , pó-tus “Trinken, 
Trank’, pó-tor “Trinker’, pó-tió “Trank’, pó-culum “Becher”, re-pó- - 
-tia “Hochzeitsnachfeier, Trinkgelag'. — Vergleiche pf, pi trinken’. 

P&, pa, pó, po “schützen, behüten’, “gebieten, mächtig sein’, 
“nähren’: altind. pd: pd-ti “er schützt, er behütet', — πα-τήρ 
pa-ter == altind. pi-tár- Vater", ö-raroog “den selben Vater habend' 
(lias 11, 257; 12, 371), μητρο-πάτωρ “Vater der Mutter" (Ilias 
11, 224), πάτριος == patrius “väterlich’, πάτρα, homer. πάτρη 
“Vaterland’, “(väterliche) Abstammung, Geschlecht’, πατρίς “väter- 
lich’, “Vaterland’, πάτρως, patruus “Vatersbruder’, patrönus “Schutz- 
herr, Vertheidiger', — πῶ-μα Deckel’ (‘Schutzmittel’), πῶπ-τυ 
“Heerde’ (“Gehütetes’), altind. pd-ji- “Hüter, Beschützer’, co-ı-unv 
*Hirt', ποέ-μνη “Heerde’, — altind. pd-ti-s “Herr’, “Gatte’ == πό- 
-σις “Gemahl’, πό - τνία == altind. pá-tnf “Herrinn’, deo- πότης 
*Hausherr, Herr’, δέσ-πο-ενα “Hausfrau, Herrinn’, δεσπόζειν “un- 
umschränkt herrschen’, “sich bemächtigen’, Àos-pes (“Hausherr’ ἢ) 
‘Wirth’, “Gastfreund’, “Gast”, sos-pes “Erretter’, ^wohlbebalten, un- 
versehrt', — potis, pote “vermögend’, pot-est “er ist vermögend, er 
kann’, posse (aus pot-esse) ‘können’, potior “vermögender, vorzüg- 
licher’, eom-pos “mächtig” (einer Sache), “ganz theilhaft’, pottre “theil- 
haft machen’, potírí “sich bemächtigen’, ‘besitzen’, potens *vermo- 
gend, mächtig’; — patrdre “durchsetzen, vollbringen’ (sich als ver- 
mögend erweisen’), per-petrdre “durchsetzen, verrichten’, ím-petrdre 
“zu Stande bringen’, “auswirken, erlangen’, sro-ı-&w, alt zro-ı-F&w 
“ich mache’; — πᾶ: Futur zö-oeraı“er wird erwerben’ (Aesch. Eum. 
177), Aorist ἐπά-σατο “er erwarb’, Perfect πό-πᾶμαι “ich habe 
mir erworben, ich besitze’, πολυ-πάμων “besitzreich’ (Ilias 4, 433); 
— pd-scere “weiden, füttern, nähren’, pd-scí “sich weiden, fressen’, 
pa-s-tor (aus pa-sc-tor) “Hirt’, pd-bulum Futter; — zra-r 'nähren’: 
Aorist πάσ-σασϑαι "sich n&hren, geniessen’ (Odyssee 10, 384), 
Plusquamperfect πε - raouny “ich hatte genossen’ (Ilias 24, 642), 
ἄ-παστος “ungenährt, nichts genossen habend’ (Ilias 19, 346 ; Odys- 
see 4, 788; 6, 250), Präsens πατ-ἔ-ονται “sie geniessen’ (Herodot 
2, 47; 66). 

Ps& ‘reiben, streichen’: arr-Eıyn “er rieb ab’ (Soph. Iph. T. 311), 


604 


συμ-ψή-σας “"wegstreichend, fortraffend' (Herodot 1, 189); — Pra- 
sens Ψῇ “es zerfällt, es vergeht" (Soph. Trach. 678). — Dazu wohl 
ψά-μαϑος und wa-uuog "Sand" (Zerriebenes’). 

Ptä “sich ängstlich ducken’: xara-zern-rnv ‘(die beiden Pferde) 
duckten sich’ (Ilias 8, 136), πὲ-πτη-ὡς “ängstlich geduckt" (Odyssee 
14, 354; 22, 362); — πτώ-χ- “schüchtern, sich ängstlich duckend" 
(Ilias 22, 310 und 17, 676 vom Hasen), πτώσσειν (aus πτώ-»-7εεν) 
"sich ängstlich ducken, in Angst sein’, sera-x- “furchtsam’, πτήσ- 
oeıy (aus scrn-x-jewv) “sich ängstlich niederducken', πτῆξαν “sie 
duckten nieder’ (Odyssee 8, 190), πτω-σχαζέμεν ‘verzagt sein’ (Elias 
4, 372); — πτό-α, πτο-ία “Schrecken, ängstliche Flucht, Erregt- 
heit’, πτο-εῖν, homer. zvzo-ı-eiv “in Schrecken setzen, aufregen’: 
δι-εὐστοίησε “er scheuchte auseinander’, ἐ-πτοέηϑεν ‘sie geriethen 
in Schrecken’ (Odyssee 22, 298), @-rro-Fereng “furchtlos sprechend, 
frech sprechend’ (?) (Ilias 8, 208) ; — pa-vere “zittern, sich ängstigen’ 
mit Perfect pdví “ich ängstigte mich’, pavor “Angst’, pavidus “ängst- 
lich, schüchtern’. 

Pte, pte, ptó ‘sich rasch bewegen : Aorist ἐξ-ἐ-ππη "sie 
flog fort’ (Hes. Werke 98), £-zvra-ro “er flog’ (Ilias 13, 592; 10, 
469 und sonst), Futur πτή-σομαι “ich werde fliegen’, ἀ-τοτή-ν 
“noch nicht flügge’ (Ilias. 9, 323), πνη-γός" "fliegend, geflügelt’, πεῆ- 
-σὲς “das Fliegen, Flug”, 7UEe-QÓ» ‘Flügel’; — Perfect πε-πεῶώτας 
“gefallene’ (Odyssee 22, 384), πτῶ-μα, πτῶ-σις Fall. — Zu pet 
“sich rasch bewegen’. 

Pr& “aufwallen lassen, in Feuer (das bei Homer fast immer 
ausdrücklich daneben genannt wird) aufgehen lassen’: πέμ-περη-σε 
‘sie verbrennt’ (Eur. ΤΙ. 893), Aorist περῆ- σαι “verbrennen” (πυρός 
Ilias 2, 415), ἐνε-πρῆσαιε "verbrennen" (Ilias 13, 319; 15, 507; vet 
Dias 14, 47 und 15, 417), πρῆσεν, Erconoev “(der Wind) liess auf- 
wallen (das Segel)’ (Jlias 1, 481 und Odyssee 2, 427), πρῆσε "er 
liess hervorstrümen (Blut) (lias 16, 350), ἀνα-πρήσᾶαᾶς “hervorströ- 
men lassend (Thrünen) (Ilias 9, 433 und Odyssee 2, 81); πρη-δών 
*Geschwulst', πρῆ-σις "Anschwellung’, πρη-μαένειν “heftig wehen' 
(Ar. Wolk. 336). — Alle homerischen Formen kommen vielleicht 
auf weitergebildetes πρή-ϑ-ειν ‘zurück’, das deutlich vorliegt in 
ἐν-ἐπρρηϑον “sie verbrannten' (Ilias 9, 589). 

Prä: zga-óg (aus πρᾶ-ετύ-ς ἢ oder πρᾷος (aus πρᾶ-εος) 
“sanft, mild’. 

Pr6‘ zutheilen’: Perfect πό-πρω-ται" es ist zugetheilt, es ist vom 
Schicksal bestimmt" (Ilias 18, 329); πσερω-τός vom Schicksal bestimmt" . 
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Pi, pla ‘füllen’: πλῇ-το ‘es wurde gefüllt” (Ilias 17, 499; 
18, 50 und sonst), Präsens σπεμ-σπλᾶσι “sie füllen’ (Ilias 21, 23), 
πιμ-πλά-νεται δ᾽ wird gefüllt’ (Ilias 9, 679), ἐμ-πί-πλη-ϑι [ᾺΠ16 an’ 
(Ilias 21, 311); — tm-plé-re, com-plé-re “anfüllen’; — πλήτρης ‘voll’, 
σελητ-ροῦν “füllen’, πλε-ῖος, später zrAé-og ‘voll’, πελε-έων, später 
πλέ-ων “mehr’, πλε-ῖστος “der meiste’, srAn-uvols “Fluth, Wogen- 
schwall' (Odyssee 9, 486), πλή-μη, πλή-σ-μη “Fluth’, sein-um - 
"Radnabe', (die Gefüllte Ὁ); — ple-nus ‘voll’, sup-plö-mentum ' Aus- 
füllung, Ergänzung’, plérus, plérus-que (meist in der Mehrzahl ge- 
braucht) “der meiste’, plüs, alt pleös ‘mehr’, plürimi “die meisten’; 
— πλή-ϑειν ‘voll sein’; — πλο-ῦττος “Fülle, Reichthum’. — Zu 
pel, pol ‘füllen’. 

JPlé “anschlagen, nahe kommen’: srAn-ro “er schlug auf’ (χϑονί 
“auf die Erde’ Ilias 14, 438), zAn-vro “sie schlugen auf" (οὔδει “auf 
den Boden’ Ilias 14, 468; ἀλλήλῃσε “auf einander Ilias 4, 449 
8, 63), ze-mÀg-uévog “genaht (Odyssee 12, 108), zeıyeor- 
-πλήττης “Mauerschläger’ (lias 5, 31; 455), ἔμ-πελη-»ν “zunächst, 
nahe' (Ilias 2, 526), πλη-σέος “nahe”. — Zu pel “sich nähern’. 

Ta (= tan, ten; siehe später) “dehnen, spannen’: Perfect 
τέ-τα-ται (für TE-ry-Taı) “es ist gespannt’ (Odyssee 11, 19), Aorist 
τά- ϑὴ “es wurde gespannt’ (Ilias 23, 375), τά-σις "Spannung, Aus- 
dehnung', ἐχ-τάδιος “ausgedehnt, weit’ (Dias 10, 134). 

T& 'berauben': τή-τη “Entbehrung’, τητᾶσϑαι “beraubt sein, 
entbehren’; — td-jü- = std-jü- “Dieb. 

Tr& ‘durchbohren, durchdringen’: Perfect τέ-τρητται “es ist 
durchbohrt' (Herodot 4, 158), Aorist &-ren-oa “ich durchbohrte', 
τρη-τός “durchbohrt” (Odyssee 13, 77 und sonst), ἐύττρητος “wohl 
durchbohrt' (Ilias 14, 182), ποολύ-τρητος “viel durchlóchert" (Odyssee 
1, 111; 22, 439 und 453 von Schwämmen); τρῆ-μα “Loch, Oefl- 
nung’; τρᾶ-νής “durchdringend, deutlich’; — Präsens συν-τέ-τρα- 
-ıve “durchbohre” (Aesch. Choeph. 452), Aorist zE-renva “ich durch- 
bohrte' (zegérg« “mit dem Bohrer” Odyssee 23, 198). — Zu tor 
*durchbohren' und ter “reiben, drehen, bohren’. 

Tr& “übersetzen, hinübergelangen': trans “jenseit, über .. hin’, 
trans-trum "Querbalken', trd-mes “Querweg, Seitenweg, Fussweg’; 
— altind. tar: tdrati oder tirdti “er setzt über, er gelangt hin- 
über’. 

Trö ‘verwunden’: zew-sı “er verwundet, er schädigt’ (Odyssee 
21, 293), Aorist &-zewoer “er verwundete” (Eur. Hipp. 392): zı- 
-τρώ-σκεε "er verwundet’ (Xen. Kyr. 5, 4, 5), τρω-τός “verwund- 
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bar’ (Ilias 21, 568), τρώ-σις "Verwundung', τρῶ-μα Wunde’. — 
Zu tor “verwunden’. 

T6 ‘tragen’: Aorist ἔ-τλη “er ertrug, er hielt aus, fasste Muth’ 
(Ilias 1, 534; 5, 21; 7, 51 und sonst), Perfect τέ-τληκας "du wagst' 
(Ilias 1, 228; 543), τέ-τλα-ϑε “halt aus’ (Ilias 1, 586; 5, 382; Od. 
206, 18); τλη-τός "der aushalten kann’ (Ilias 24, 49), ἄ-τλητος “un- 
erträglich” (Ilias 9, 3 und sonst), πολύτελητος ‘der viel ausgehalten 
hat’ (Odyssee 11, 38), πολύ-τλᾶς “viel aushaltend, standhaft (Ilias 
8, 97 und sonst), τλήμων “standhaft’, 'kühn. verwegen'; — id-tus 
(aus tid-tus) 'getragen', id-tó “das Bringen’, ld-tor “der Bringer, 
Antragsteller’. — Zu tal tragen’. 

Tm& "schneiden: ze-zun-uevog “abgeschnitten’ (Odyssee 17, 
195), ἐ-τμή-ϑην ‘ich wurde abgeschnitten’ (Eur. Tr. 480), ἐύ- 
-TunTos ‘schön geschnitten (Ilias 7, 304 und sonst), τμή-δην "schnei- 
dend' (Ilias 7, 262), πρόττμη-σις ‘der vordere Unterleib’ (eigent- 
lich “Vordereinschnitt’) (lias 11, 424), run-ue “Schnitt, Abschnitt, 
Stück’. — Zu tam, tem “schneiden’. 

Ga (= gen; siehe später) “entstehen’: Perfect &x-ye-ya-wer 
(für -ye-yv-uev) “erzeugt sein’, “geboren sein’ (Ilias 5, 248; 20, 
106 und sonst), ye-ya-cg ‘erzeugt’ (Ilias 9, 456; Odyssee 4, 112 
und sonst). 

Gvà, gea "sich in Bewegung setzen’: Aorist &-Pn “er setzte 
sich in Bewegung (Ilias 1 311; 424; 2, 47 == 187 und sonst) 
== altind. d-gd-t “er ging’, Perfect P&-Pn-xe “es hat sich in Be- 
wegung gesetzt, es geht’ (Ilias 16, 69; 23, 481), Aorist ἐ-βή-σετο 
“er ging’ (Ilias 14, 229; Odyssee 7, 135 und sonst), causal βῆ-σε 
‘er liess gehen, er führte’ (llias 1, 310; 5, 164; 16, 810); Präsens 
Ba-oxe (Ilias 2, 8; 8, 399 und sonst) == altind. gd-ccha 'gehe', 
παρ-έβασχε “er stand neben ibm" (Mias 11, 104), βι-βᾶά-ς (Ilias 
7, 213; 15, 307 und sonst) == altind. d (-ga-ni- “schreitend’ (Rgvédas 
1, 150, 2), altind. jí-gd-ti “er geht’, βι-βά-σϑων "schreitend" (Ilias 
13, 809 und sonst); — βά-δην “schreitend, Schritt für Schritt’ 
(llias 13, 516), ἐμ-βαδόν “gehend, zu Fuss’ (Ilias 15, 505), ἀμ-βα- 
-τός ersteigbar" (Ilias 6, 434; Odyssee 11, 316), ἐπι-βήτωρ 'Be- 
steiger’ (Odyssee 18, 263), Bespringer (Odyssee 11, 131 — 23, 
278), ἐμ-πυρι-βήτης “Feuerbetreter’ (Ilias 23, 702), παραι-βάτης 
der Nebenstehende, Nebenmann' (Ilias 23, 132), βητ-άρμων “Tän- 
zer’ ("Schritte fügend' ἢ) (Odyssee 8, 250; 383), βῆτμα "Schritt, 
Tritt, ‘Stufe, erhöhter Ort’, βη-λός 'Schwelle' (Ilias 1, 591 und 
sonst), βά-σις “Schritt, Tritt’, ""Grundlage', ἔχ-βασις ' Aussteigeplatz" 
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(Odyssee 5, 410), 700 - βασις “bewegliches Gut’ (Odyssee 2, 75), 
ἀμφίςβασις “Umzingelung” (Ilias 5, 623), βά-ϑρον “Tritt, Stufe‘, 
“Schwelle, Grundlage’, ἐπέσβαϑρον" Fahrgeld" (‘Mittel zum Betreten’) 
(Odyssee 15, 449), βα-ϑμός "Tritt, Stufe’, ‘Schwelle’, βαϑμές “Tritt, 
Stufe, Fussgestell', χαλκο-βα-τής “mit eherner Schwelle’ (Ilias 1, 
426 und sonst; "βά-τος- “Schwelle” ist darnach zu vermuthen), 
Ba-dos “Gang”, βαδίζειν “schreiten, gehen’; — bé-tere ‘gehen’; — 
vd-dere “gehen’. 

Gvjó, Guje bewältigen’, “bewältigt werden, altern’: 8/5 “Ge- 
walt, Gewaltthätigkeit’ (Ilias 3, 45; 8, 103 u. d.), Ala-.oc “gewalt- 
thätig’ (Odyssee 2, 236), βιαέως “gewaltsam, mit Gewalt’ (Odyssee 
2, 231; 22, 37), βιάζειν (Odyssee 12, 297; Ilias 11, 576 u. 6.) und 
βιάασϑαι (lias 21, 451 u. o.) “bewältigen, bezwingen’, Perfect e- 
-Blrxev‘er hat bewältigt’ (Dias 10, 145 = 16, 22; 10, 172), ὑπέρ- 
-Bıog “übergewaltig, frevelhaft (llias 18, 262 u. d.), ἀντέ-βιος 'Ge- 
walt entgegenrichtend, feindselig' (llias 1, 304 u. à.), adverbiell 
ἀντέβιον (Ilias 3, 20 u. 0.), ἀντε-βίην (Ilias 1, 278 u. ὕ.), ἐν-αντέ- 
-Bıov (Hias 8, 168 u. 0.) 'entgegen'; — vio-lentus ‚gewaltsam, heftig’, 
violdre "gewaltsam behandeln, verletzen, entehren'; — β1-νεῖν (aus 
Bra-».) *nothzüchtigen'; — vid-scere “verschrumpfen, welk werden’, 
viö-tus ^welk, verschrumpft; — altind. 4jd “überwältigen, unter- 
drücken’, “unterdrückt werden’, ‘altern’: ji-nd-ti (aus 4jd-n.) “er 
überwältigt’, “er altert', parama-gjd- “die höchste Gewalt habend’ 
(Rgvedas 8, 79, 1 und 8, 1, 30 von Indras), jí-na- (aus gjd-na-) “alt, 
bejahrt', Gin. *Vergünglichkeit, Gebrechlichkeit, Altersschwüche'. 

G4 ‘zerrieben werden’, “alt werden’: grd-num ‘Korn’, (Zer- 
riebenes’); — γρα-ῦς, homer. γρηῦς und auch noch γρη-ύς ‘Alte’, 
yoa-ia “Alte” (Odyssee 1, 438). — Zu ger 'zerrieben werden’. 

Grä, gie: grá-miae "Augenbutter'; — γλήμη, λήτμη (aus 
γλή- μη) “Augenbutter’, γλάμων, γλαμώδης, γλαμυρός "triefaugig", 
γλαμᾶν oder λημᾶν (aus γλημᾶν) “triefäugig sein’. 

Gor ‘verzehren’: Aorist ἔ-βρως ἡ du verzehrtest’ (Hom. Hymn. 
Ap. 127), Perfect Be-Bow-xws “der verzehrt hat’ (Ilias 22, 94 und 
Odyssee 22, 403) βέ-βρωται “es ist verzehrt , Präsens βι-βρώ-σκειν 
‘verzehren’; βε-βρώ-ϑειν ‘verzehren’ (Ilias 4, 35); βρώ-μη “ϑροίδε᾽ 
(Odyssee 10, 177 und sonst), βρῶ-σις ‘Speise’ (Odyssee 1, 191 und 
sonst), βρω-τύς “das Schmausen' (Ilias 19, 205; Odyssee 18, 407), 
βού-βρω-σ-τις “Heisshunger” (eigentlich *Kuh-fressen" ?) (Ilias 24, 
532). — Zu gvor “verzehren”. 

GI “glänzen (?)': yAn-vog *Schaustück, Prachtstück" (Ilias 24, 
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192); γλή-νη “Augenstern, Augapfel" (Ilias 14, 494; Odyssee 9, 390), 
rel-yAn-vog “mit drei (augenähnlichen) Edelsteinen’ (Ilias 14, 183 
e Odyssee 18, 298). — Zu gal “glänzen”. 

Gà “auffallen, drücken (7): homer. Aa-Fag == altind. grd'- 
var- “Stein”. 

Gió "sammeln 9: homer. Aa-Fög, att. λεώς "Kriegsvolk, Volk’. 
— Altind. grd- ma- “Heerschaar’, "Dorfschaft, Bewohner’. 

G6 ‘tönen’: γλῶ - σσα (aus yAo-T-ja; “die Tönende’ =) 
“Zunge? (Ilias 1, 249 und sonst), ‘Sprache’ (Ilias 2, 804 und sonst); 
τανύ-γλωσσος "langzüngig (Odyssee 5, 66). — Zu gal, gel tönen’. 

Golä werfen’: Aorist &-BAn-ro “er wurde geworfen, er wurde 
getroffen” (Ilias 11, 410; 675 und sonst), Perfect βέ-βλητταε “er 
iat getroffen" (lias 5, 103 und sonst), Plusquamperfect βε-βλή-κει 
"er traf’ (Ilias 4, 108; 492 und sonst); ἄ-βλη-τος “ungetroffen’ (Ilias 
4, 540), ἀπό-βλητος *verwerílicb, verächtlich’ (Ilias 2, 361; 3, 65), 
ἀ-βλή-ς "ungeworfen' (Ilias 4, 117), ἐπε-βλή-ς "Riegel , (Vorge- 
worfner’) (Ilias 24, 453), προ-βλής "hervorragend" (llias 2, 396; 
12, 259 und sonst), ἀνά-βλη-σις “Aufschub” (Ilias 2, 380; 24, 655), 
ἀμ-βλή-δην "heftig. (Ilias 22, 476 yoFowoa “klagend’), παρα-βλή- 
δην "hinwerfend' (Ilias 4, 6), ὑπο-βλήδην “einwerfend, in die Rede 
fallend’ (Ilias 1, 292), βλῆττρον ‘Klammer’ (Ilias 15, 678); βλῆ-μα 
“Wurf. — Zu gval ‘werfen’. 

Gold ‘erschlaffen’: βλη-χρός, homer. ἀ-βλητχρός ‘schwach, 
sanft’; fAà-x “schlaff, schwach, stumpfsinnig, weichlich’; — altind. 
gld: old; jati oder gld-jatai “er erschlafft, er ermattet". 

Gà ‘gebären’: nd-scí (aus gnd-scf) “geboren werden’, nä-tus 
‘geboren’, co-gndtus “blutsverwandt” (zusammengeboren’), nd-tió 
‘Geburt’, “Geschlecht, Art, Nation’, nd-tára “Geburt’, “natürliche Be- 
schaffenheit’, “Natur, Schöpfung’; — αὐτο-κασί-γνητος “leiblicher 
Bruder’ (aus demselben Mutterleibe geboren?’) (Ilias 2, 706; 3, 
238 und sonst), xací-y»qroc “leiblicher Bruder’ (Ilias 3, 333 und 
sonst), "naher Verwandter’ (Ilias 15, 545 und sonst), πατρο-χασίγνης 
τος ' Vatersbruder" (lias 21, 469 und sonst), αὑτο-κασι-γνήτη (04. 10, 
187) und κασι-γνήτη (Ilias 4, 441 und sonst) “leibliche Schwester”; 
ἔ-γνη-τες eingeboren ; ; γνήτ-σιος “echt, rechtmässig” (der Geburt 
entsprechend’) (Ilias 11, 102; Odyssee 14, 202); —  gnaevus 'Mutter- 
mal, angeborner Flecken’. — Zu gen “entstehen. 

Gnö, gn ‘erkennen’: Aorist ἔ-γνω “er erkannte’ (Ilias 1, 
199; 333 — 8, 446 und sonst), Futur γνώ-σεται “er wird erken- 
nen’ (Ilias 18, 270), Präsens yı-yrus-oxw, πό-δοῦ (aus gnéscó) "ich 


609 


lerne kennen’, γγω-τός == nÓ-tus (aus gnó-tus) “bekannt’, i-gnótus 
‘unbekannt’, ἀλλό-γνωτος “andern bekannt, fremd’ (Odyssee 2, 366), 
ἀρέ-γνωτος “sehr kenntlich, leicht erkennbar" (Ilias 13, 72), ἀ-γνώ-τ- 
‘unbekannt’ (Odyssee 5, 79), ἀ-γνώτσσασκε “sie erkannte nicht’ 
(Odyssee 23, 35), ἄ-γνω-σ-τος ‘unerkannt’, “unkenntlich’- (Odyssee 
13, 191), γνώ-ριμος ‘bekannt’ (Odyssee 16, 9), ἀ-γνοέω, homer. 
ἀ-γνο-ι-βέω “ich erkenne nicht, ich verkenne', γνώ-σις "Erkennt- 
niss, Einsicht’, γνώ-μη "Erkenntnissvermögen, Meinung’; ; — ne-bilis 
(aus gnó-b.) ‘kenntlich’ , edler Herkunft, grd-rus. “kundig’, “be- 
kannt’, na-rrdre *kund thun, erzählen’, nd-owt, älter gnd-vus “sich 
kund thuend, sich bethätigend, betriebsam", (-gndous “lässig, trüge', 
tdudre "kund thun, bethätigen’. 

Da ‘theilen’: da-véec Sa: "theilen; — δα-ἔτνυσθαι “sich zu- 
theilen lassen, essen’ (Ilias 5, 805; Odyssee 1, 228 und sonst), 
δα-ί-νῦ “theile aus, riehte aus’ (δαῖτα “ein Mahl’ Ilias 9, 70), 
da-i-rn (Ilias 10, 217 und sonst), δαέτ- (lias 1, 424 und sonst), 
δα-:-τύς (Ilias 22, 496) *Gastmahl, Mahl’, da-ı-sodv zugetheilte 
Portion? (Tiias 4, 262); — Altind. dd: dd-ti “er schneidet ab’, dd-tu- 
“Theil, Antheil’, dá-ja-taí = δα-ίε- ται “er theilt, er theilt zu’. 

De, de binden’: Imperfect δέ-δη “er band’ (Ilias 11, 105), 
δέ-ον (Odyssee 22, 189; aus Jé-jo») “sie banden’; Aorist ἔ-δη-σε 
“er band’ (Nias 14, 73; 22, 398 und sonst) Plusquamperfect óé- 
-Öde-ro “es war gebunden” (Ilias 5, 387; 23, 866 und sonst); μδλάν- 
-de-Toc 'schwarzgebunden qy (Ilias 15, 713 von Sehwertern), δε-τή 
“Bündel, Fackel’ (καεομένη ‘brennende’ Ilias 11, 554 == 17, 63), 
auailo-de- τήρ “Garbenbinder’ (Tias 18, 553; 554), ὑπό- 0n - μα 
(Untergebundenes ==) “Sohle, Sandale’ (Odyssee 15, 369; 18, 361), 
xo1)-de-uvov “Kopfbinde, Kopftuch’ (Odyssee 1, 334 und sonst), 
καλλι-κρήδεμνος “mit schöner Kopfbinde’ (Odyssee 4, 623), Atrago- 
-κρήδεμνος “mit glänzender Kopfbinde' (Hias 18, 382), óé-o-ua 
“Band, Fessel’, *Kopfbinde' (Odyssee 1, 204 und sonst), δε-σ-μός 
‘Band’ (ilias 5, 391 und sonst), ἀνα-δέ-σμη *Haarband' (Ilias 22, 
469); δέ-σις ‘das Binden’, δέ-μα “Band, Bündel’; — di-tió (aus 
de-t0; "Bindung! ==) “Gewalt eines Herrn über Andere, Botmässig- 
keit’; — altind. dd “binden’: d-jdti “er bindet’, di-td- “gebunden”, 
d4-man- 'Band'. 

D6, do, da ‘geben’: Aorist dó-re “gebt” (Ilias 6, 476 und 
sonst) und ἔ-δω-χ-ε “er gab’ (Hias 1, 96; 2, 205; 8, 216 und sonst), 
Futur àd-ce; “er wird geben (Hias 1, 96 und sonst), Perfect δέ- 
“ὅο-ται ‘es ist gegeben’ (Ilias 5, 428), Präsens Older (Ilias 23, 
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620 und sonet) == altind. dd-dd-mé “ich gebe’, präsentisahes Futur 
δι- δώ-σομον “wir werden geben’ (Odyssee 13, 358) und δο-δοῤ- δεν 
geben (Odyssee 24, 314); — da-re geben’, alt da-nunf “sie geben’, 
de-di “ich gab’, alter aoristischer Optativ du-&n == do-(n» “ich möge 
geben’; — δο-τήφ (Miss 19, 44), δω-τήρ (Odyssee 8, 325), dw- 
-swo (Odyssee 8, 335) *Geber', δό-σις (llias 10, 213 und sonst), 
δώτρον (Ilias 6, 293 und sone) dw-rayn (lias 9, 155 und sonst) 
‘Gabe, Geschenk’, δώ-ρ "Gabe’ (Hes. Werke 356), — óa-vog “Gabe, 
Geschenk’, davelLo ‘ich verleihe’; — da-ter 'Geber', da-tió “das 
Geben’, dó-xum “Gabe, Geschenk’, dó-s 'Migift'; —  ce-do "gieb 
her’, ce-(te (aus ce-dte, ce-date) “gebt her’, — man-ddre "beaufira- 
gen’, “anvertrauen (führt auf ein * men-du-s “in die Hand gebend’); 
— sacer-dé-s ( Heiliges gebend ?’ ==) "Priester". 

Dr& “laufen’: Aorist an-d-dga ἡ er lief fort’ (Xen. Anab. 6, 
6, 5), ἀπο-δρᾶς "entlaufend' (Odyssee 16, 65; 17, 516), Perfect 
δια-δε-δρα-κόταρ " entlaufene' (Ar. Ach. 601), Präsens arro-dr-dga- 
«σχουσι “sie entlaufen’ (Ar, Lye. 719); δρᾶ-σεμός ‘das Entlaufen’, 
ἀ-ὁρᾶ-σ-τος “unentrianbar’, “nicht entlaufend’; --- altind. drd “lau- 
fen’: drd-ti “er länft’, dpa-drd-ntu “sie sollen fortlaufen’ (Rgvédas 
10, 85, 82). 

Dr& “iıhun’: Aorist $£-0Qa-Gog "du thatest’ (Aesch. Eum. 723), 
Perfect δέ- ὅρα --κα “ich habe gethan’ (Soph. Ant. 036); Prüseus 
δφαοιμε (aus dea-jorue) “ich möchte (als Diener) tbátig sein’ (Odys-. 
see 15, 317), παθα - ἀρώωσι (aus 6ed-Jovou) ἡ sio leisten Dienste’. 
(Odyssee 15, 324), ὑπο-δρώωσιν ἡ sie leisten Dienste’ (Odyssee 15, 
333); δρᾶ-μα “That, Handlung’, δρᾶσις “Wirksamkeit, Kraft’, dea- 
-yog “That, Werk’ (Hesych); ὑφατένερς “du tbust, du willst thun' 
(Ilias 10, 96), ὀλιγο-δρανής * wenig vermögend, obnmächtig’, OAsyo- 
-dgavéuv "schwach, kraftlos’ (Ilias 15, 246 — 22, 337; 16, 843). 
— Litt. dgra& “ich mache, ich thue". 

Dm4 "zühmen, bändigen’: Perfect δε-ὁμή-μεσϑα ἡ wir sind 
unterworfen’ (lias 5, 878), de-dun-uerog "bewaltigt" lias 10, 2 
= 24, 678 und sonet), Plusquamperfect de-dun-aro 'sie wurden 
überwältigt, sie erlagen’ (Ilias 3, 183), Aorist ὁμη-ϑέντ- "hewal- 
tigt, getödtet’. (Ilias 4, 99; 5, 640); — ἀ-ὁμηττος “ungezähmt’ (Ilias 
10, 293 und sonst), &-dun-g "ungezähmt (Odyssee 4, 637), 'um- 
vermäbit’ (Odyssee 6, 109; 228), ὁμῆ-σις "Zahmung’ (Ilins 17, 476), 
Aun-swg "Zühmer' (Eigenname Odyssee 17, 443), Öpr Tage "Be- 
zwingerion (lias. 14, 259), ὁμώ-ς (der Bezwungene' =) -Selave, 
Knecht’ (Ilias 19,.333 und sonst), duw-n "Scavinn, Magd' (Ilias 
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6, 323 und sonst), ὑπο-δμώς “Biener’ (Odyssee 4, 386). — Zu 
dam 'zühmen'. 

Dmö ‘bauen’: Perfect δε-ὁμη-μένος “gebaut” (Hias 6, 245; 
249), ἐ-δέ-ὅμηττο “es war gebaut’ (Ilias .13, 683) ui: δέ-ὅμη-το 
(Odyssee 1, 426; 9, 185; 14, 6); du-Öun-rog ἡ gut gebaut’ (Ilias 
1, 448 und sonst), ϑεό-ὁμη-τος ' von Gott erbaut’ (Ilias 8, 519), 
μεσό-ὅμη ("Mittelbau’ —) "Schiffsquerbalken' (Odyssee 2, 424 — 
15, 289), “Vertiefung zwischen Balken’ (Odyssee 19, 37; 20, 354). 
— Zu dem ‘bauen’. 

Ghä “klaffen, leer sein (7): χῆττος "Mangel, Bedürfniss" (ias 
6, 463 und sonst); χῇτρος “beraubt’; yX-on “beraubt, verwittwet’ 
(Dias 2, 289; 6, 408 ff.), χηρεύειν "leer sein, entblüsst sein’ (Odyssee 
9, 124), χηρόξιν “leer machen, berauben’ (Ilias 5, 642; 17, 36); 
— χά-ος (aus xa-fog) “der leere unermessliche Baum’, χαῦνος 
*locker, schlaff, aufgedunsen', fa-uz “Schlund, Kiuft'; χειή (aus ye- 
-Fuj) "Loch, Höhle’ (flias 22, 93; 95), fo-vea 'Grube', fa-vissue 
*Steingrube'; — χητραμύς “Kluft, Spalt, Höhle’ (Ilias 21, 495), χώ- 
-g08 (aus x&-ogoc?) *Raum, Ort, Stelle" (Ilias 3, 315 und sonst), 
χώρη "Raum, Platz’, “Landschaft, Gegend’ (Hias 6, 516 und sonst), 
χωρεῖν “Platz machen, weichen’ (Ilias 4, 505 und sonst); — χη" 
«λός 'Kiste (Ilias 16, 221 und sonst); — rum ‘das Gähnen’, 
“Gienmuschel mit klaffenden Schalen’, ya-oxeıy “klaffen’ (wehl zu- 
nächst zu xa» “klaffen’ und dazu auch wohl χά-σμα '"Oeffnung, 
Spalt, Schlund’ und χά-σμη “das Gähnen, Schläfrigkeit’); — xa- 
«τέδεν (Ilias 9, 514 und sonst), xa-víZec» (ilias 2, 225 und sonst), 
‘bedürfen’, “verlangen , fa-tiseh “zerfallen, ermatten’, fessus (aus 
fe-1-tus) *ermüdet" ’ fa-més (] Leere’ =) "Hanger , heftiges Verlan- 
gen’; — xa-A&» “nachlassen’, "erschlaffen"'; ; — hd 'verlassen': ὅά- 
-hd-ti “er verlässt’, Passiv hf ja-tei ἡ er wird verlassen, er bleibt zu- 
rück’, “er nimmt ab, er schwindet’, Af-nd- ‘verlassen’, “nachstehend, 
mangelhaft, gering". 

Gh ‘erreichen: : au-qri-uevat (Ilias 15, 274), κι-χῆ-ναι (Odys- 
see 16, 357) “erreichen”, xi-xu-g "du erreichtest' (Odyssee 24, 284), 
xé-xu-Mev ἡ wir erreichten? (Odyssee 16, 979), Perticip xt-xeía 'er- 
reichend" (lias. 16, 342), κε-χή-μδνον ‘erreichend’ (Ilias 5, 187; 
11, 451); xc-xa-ver “er erreicht” (lias 17, 478 «x 672 == 22, 436 
und sonst), ἐ-χέ-χανε “er erreichte" (Ilias 5, 3884 und sonst), Futar 
κι-χή-σομαι “ich werde erreichen’ (Ilias 2, 258 und sonst), Aorist 
xı-xn-0aro “er erreichte" (Ilias 4, 385 und sonst), verkürzter Aorist 
E-xu-xev “er erreichte” (Odyssee 3, 169), xi-xo» ‘sie erreichten’ 
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(Ilias 18, 153), x.-x@» “erreichend’ (Odyssee 15, 157); ἀ-χί-χη-τος 
*unerreichbar' (Ilias 17, 75); — altind. Ad: gi-hi-tai “er springt 
auf, anu-hd “nacheilen, erbaschen’, abhi-hd “erwischen”, «ud-hd “auf- 
fahren, sich aufrichten’. 

Ghö (oder ghóv?) “zürnen’: χώ-εται (aus yd-jerar, oder 
xWF-esau?) “er zürnt', Aorist. ἐσχώ-σατο “er zürnte' (lias 1, 64 
und Odyssee 5, 284). 

Ghrä 'sich freuen’: grd-tus “angenehm, wohlgefällig’ (== woran 
man sich freut’), ‘dankbar’ (== erfreut"), grd-tdri, grdtwldrf “sich 
erfreut (* grd-tulo-) erweisen, Glück wünschen’, grdtia “Wohlgefällig- 
keit’, ^Gefalligkeit, Gunst’, “Dank”, gratis (== gratis) "ohne Bezah- 
lung, umsonst’ (“für Dank’), grd-tés (Mehrzahl) ‘Dank’. — Zu 
ghar “sich freuen’. 

Ghrä, gré: χρᾶται (aus xp@-jerar) “er gebraucht, er be- 
dient sich, er versieht sich’ (Herodot 1, 137; 2, 95 und sonst), χρώ- 
usvog “sich bedienend, gebrauchend' (Ilias 23, 884; χρεώμενος in 
den Ausgaben), χρῆσϑαει (Soph. Oed. K. 641), χρᾶάσϑαι (Herodot 
1, 172 und sonst) 'gebrauchen', Plusquamperfect x&-yon-ro “es be- 
diente sich, es besass’ (Odyssee 3, 266; 14, 421; 16, 398), Perfect- 
particip ,xe-xe-uévog *darbend' (Odyssee 14, 155; 17, 347), “ver- 
langend’ (Ilias 19, 262; Odyssee-1, 13; 14, 124 und sonst); χρῆ-μα 
(das Gebrauchte” —) ‘Vormögen, Habe, Gut’ (Odyssee 2, 78; 203 
und sonst), “Ding, Ereigniss’; ἀ-χρήμων “arm, dürftig’, ἀχρημοσύνη 
"Dürfügkeit (Odyssee 17, 502); χρη-σ-τός “brauchbar, nützlich, gut’; 

χρή “Bedürfniss (iet), es ist nüthig' (Ilias 1, 216 und sonst), χρη- 

-ἰζειν bedürfen’ (Mies 11, 885 und sonst) xoe-w (Ilias 1, 341; 
10, 142 und sonst), xes-w (Ilias 9, 75 und sonst) 'Bedürfniss', 
xoe-iog (Ilias 11, 686; 688; 698 und sonst), χρέ-ος (Odyssee 8, 
363; 11, 479), Bedürfnisse”, ‘Schuld’; xoe-ía “Bedürfniss’, G-yostoc 
*unnütz', ἀχρεῖον “unnütz, verlegen (Ilias 2, 269; Odyssee 18, 163); 
— κέσχρη-με “ich leihe’ (“ich gebe zu gebrauchen?’) (bei De- 
mosth.), Aorist É-yor-ca “ich lieh’, orco» “leihe’ (Arist. Frösche 
1159), κέ-χρητ-κα ‘ich habe- geliehen . 

Ghrä: χράτειν (aus χρά-78ιε») “Götterbescheid ertheilen’, χρᾷ 
(aus xed-jes) “sie ertheilt Götterbescheid’ (Herodot 4, 155), χρε- ἔων 
“Götterbescheid ertheilend’ (Odyssee 8, 73), Perfect χέ-χρη-κα “ich 
habe Gütterbescheid ertheilt', Futur xen-ow “ich werde Götterbe- 
scheid ertbeilen”, χρησόμενος ‘sich Götterbescheid holen wollend’ 
(Odyssee 8, 81; 10, 492 — 565; 11, 165; 23, 323), 

GJw'ó “färben”: Aorist F-you-ca' ich färbte’, Perfect χέτχρω-κα 


"-" m — vun — a -——— wu wmm -— — —— ν — — —— — 


613 


‘ich habe gefärbt’, Präsens χρώ-ννυμε “ich färbe’ (bei Späteren), 
χρώ-ζειν “färben”, berühren’ (Eur. Phoen. 1625); χρῶ - σις "das 
Färben’, χρώ-μα "Haut , homer. xo«'-c "Haut, Hautfarbe’, ‘Körper’ 
(mit Genetiv 200-055 vereinzelt χρωτ-ός Ilias 10, 575; Accusativ 
x00-a, vereinzelt χρῶτα Odyssee 18, 172 und 179, Dativ χρο-ί), 
Accusativ ταμεσέ-χρο-α “Leib zerschneidend" (Ilias 4, 511; 23, 803; 
Pluralaccusativ 00-05 Ilias 13, 340), yoo-ín “Haut, Leib’ (Ilias 14, 
164), ἐυ-χροές "schünfarbig" (Odyssee 14, 24), μελαγ-χροιής (Odys- 
see 16, 175), μελανό-χρο-ες (Mehrzahl Ilias 13, 589), ueAavó-yoooc 
(Odyssee 19, 246) "dunkelfarbig . 

ΟΠ δ: χλω-ρός ‚grünlich, gelblich, blass” (lias 7, 479; 8, 77 
und sonst), χλωρηξίς *grünlich' UI (Odyssee 19, 518 von der Nach- 
tigall) ; — 44-06 'grüngelbe Farbe’, xÀó-5 ἡ junges grünes Keimen- 
des, junge Saat’, χλοερός "grünlich, gelblich‘, 

Bha (= bien; ; siehe später) "tüdten': Perfect: zé-gpa-rat 
(für πέτφν-ται) ἡ er ist getödtet” (Ilias 17, 689; 19, 27 und sonst), 
πετφά-σϑαι "getüdtet sein" (lias 24, 254), “τ8-φή-σεται “er wird 
getödtet sein’ (Ilias 15, 140); ἀρηέ- φα-τος “im Kampf getödter’ 
(lias 19, 31; 24, 415; Odyssee 11, 41). 

Bh4ó ‘leuchten’: pa-s (aus ga-je?, oder paF-e, da es aori- 
stisch gebraucht erscheint) “es leuchtete, es erschien’ (Odyssee 14, 
502); Perfectfutur σεε-φή-σεται “es wird erschienen sein’ (Ilias 17, 
155); homer. φα-ἔϑων (oder φα-Βέϑων ?) ‘leuchtend’ (Ilias 11; 
735 und sonst); homer. ga-Foc, att. φῶς mit Grundform φῶτ- 
“Licht, φαξεινός “leuchtend, glänzend (llias 3, 247 und sonst), 
φα-άντατος ‘der leuchtendste’ (Odyssee 13, 93); bomer. pa-Fel- 
νειν “leuchten” , Aorist ga-Favdev “sie leuchteten’ (Ilias 1, 200), 
φα-βάνϑη ' es leuchtete, es wurde sichtbar’ (Ilias 17; 650); au- 
«φά-διος “öffentlich” (Odyssee 6, 288), ἀμ-φα-δίην (llias 7, 196 
und sonst), ἀμ-φα-δόν ({Π|5 7, 243 und sonst), ἀμ-φα-δά (Odyssee 
19, 391) “offenbar, öffentlich’; — ga-vóg “leuchtend, heil’. — Alt- 
ind. bhd "leuchten": bhd’-ti “er leuchtet’. 

Bhà, bha 'eprechen : φη-μέ ich sage’ (Ilias 2, 129 und 
sonst), φα-μέν “wir sagen’ (Dias 15, 735 und ‚sonst), ἔ-φη “er sagte” 
(Ilias 1, 584 und sonst), E-pa-oxe “er sagte’ (Odyssee 8, 565 und 
sonst), φά-σϑαι (Dias 9, 100 und sonst), fd-ri ᾿βαρεπ᾽, fo-r (aus 
fa-jo-r) “ich sage’; πταλαί-φα-τος * vor langer Zeit verkündet” (Odys- 
see 9, 507 — 13, 1725-19, 163), ὑπο-φήτης “Verkündiger, Aus- 
leger’ (llias 16, 235); φά-τις “Sage, Gerücht’, ‘Ruf’ (Ilias 9, 460 
und sonst), ἀμ-φα-σέη "Spraohlosigkeit (Ilias :17, 695 == Odyssee 
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4, 704), παραίςφα-σις (Ilias 11, 793 — 15, 404) und πάρ-φα-σις 
(Ilias 14, 217) “das Zureden', πρφότφα-σις ' das Vorgeben, Vorwand’ 
(las 19, 262; 302); φῆ-μις "Gerede, Gerücht, Ruf’ (Ilias 10, 207 
und sonst) φή-μη Kundgebung’ (Odyssee 2, 35; 20, 100; 105) 
zu fd-ma ‘Gerede, Gerücht’, fd-bula *Gerede', “Erzählung, Erdich- 
tung’, fa-térí “bekennen”, fassus ‘der bekannt hat’, in-fifée "das 
in Abrede Stellen, das Leugnen’, infitidrt “ablengnen’; 3 — φω-τή 
(oder aus φωσ-νή und ru altind. bAdsh "sprechen" ?) “Stimme, Ge- 
scbrei" (Ilias 3, 161 und sonst), φωνεῖν “die Stimme erheben, spre- 
chen’ (Ilias 1, 201 und sonst); — zc-qe-v-0x«u» "anzeigen, ver- 
künden' (Odyssee 11, 442 und sonst). — Wahrscheinlieb zum vor- 
ausgehenden bh4 “leuchten”. 

®3& 'zuvorkommen': Aorist ἔφϑη᾽" er kam zuvor’ (Ilias 16, 
314; 322), φϑά-μενος “zuvorkommend’ (Ilias 5, 119; 13, 387 und 
sonst), Futur φϑή-σονται" sie werden zuvorkommen' (Ilias 23, 444); 
Präsens φϑά-γει “er kommt zuvor’ (Ilias 9, 506; 21, 262). — Wahr- 
scheinlich entsprang 99& aus einem alten spd oder sph@ und be- 
deutet zunächst “Erfolg haben’, schliesst sich dann weiter an angels. 
sp6-van “Erfolg haben‘, spé-d, althochd. spuo-t *Eile', ‘Erfolg’ und 
altind. sphd'-ja-tai “er wächst, er nimmt zu’. 

Bhró: ‚peter — altind. bhrd-tar- = φρή-τηρ (bei Hesych) 
“Bruder”, φρά-τωρ, φρά-τηρ "Mitglied einer φρᾶ-τρέα oder φρᾶ- 
ττρᾶ, homer. φρήττρη (Ilias 2, 362; 363) "Bruderschaft, Sippschaft”, 
ἀ-φρήτωρ “nicht zur Bruderschaft oder zum Geschlechtsverbande 
gehörig’ (nur Ilias 9, 68). — Gehört wahrscheinlich nebst altind. 
bhdr-tar- “Gatte” zu altind. bÀar “tragen, erhalten, unterhalten’, φέρω 
== feró “ich trage’. 

Bhre: qos "lassen', nur in Zusammensetzungen erhalten und 
nicht nachweisbar vor Euripides; Aorist elo pets “lass hinein’, 
&x-pge-s "lass heraus’ (Arist. Wesp. 162), ἐπ-εισ-ἐ-φρη-κε “er 
liess dazu hinein’ (Eur. EL 1033; Ras. Her. 1267), eio-ppe-Ivas 
“hineinlassen’, medial εἰσ-φρό-σϑαι  hineindringen' , εἰσ-έτφρεντο 
“sie drangen hinein’; Futur ἐσ-φρή-σομεν "wir werden hinein lassen’ 
(Arist. Wespen 892). — Nach Nauck aus zrgo-é- (i-n-uı ich sende, 
ich werfe’). 

Bhre 'wallen (?)': φρέ-αρ (aus φρέ- αρ ἴ), homer. φρεξατ- 
(Ilias 21, 197; ger - Fax-1) Brunnen’; — fre- tum und fre-tus 
‚Strömung, Brandung’, "das Wallen, Hitze’, *Meerenge'. — Zu bher 
*wallep'. 

Bhla ‘blasen’: fld-re "blasen', fid (aus fid -jó) “ich blase', 
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Rd-tus ‘das Blasen', fid-men “das Blasen, Wind’, fld-brum “das 
Blasen’, fid-beilum “Fächer, Wedel’ ( Blase-werkzeug' 5 — φλέ-δων 
‘Schwätzer” (wohl — "der Bläser, Windmacher”), φλήτναφος ἡ un- 
nütz schwatzend’; — φλαῦρος (PAd-v-00-5) "werthlos*, wohl eigent- 
lich “leer, gebitht; — flö-mina (Mehrzahl) Blutgeschwulst’. — Neu- 
hochd. bid-hen, angels. bid-van 'blasen'. 

:  Bhile "weinen : flé-re ‘weinen, Thränen vergiessen’, fleó (aus . 
fté-jd) “ich weine’, fló-tus “das Weinen’, flá-bilis *beweinenswerth, 
kläglich’; — Ix-gio-ivety "hervorsprudeln'; φλέ-β- “Ader’ (die 
sprudelnde ?’ ) (Ilias 13, 546). 

Bhiö, dbhlo blühen’: fiós (aus ft-ds?) *Blume', firére 
*blühea'; — φλό-ειν (aus pAd-jery ?) “strotzen, sehwellen' (Aesch. 
Ag. 377; 1416); φλο-ίδιν 'strotzen, schwellen'; qAó-og “Rinde, 
Bast", φλο-εός “Rinde, Bast, 'Schale'; — φλό-μος, φλο-μίς (Pftan- 
zennamen); — neuhochd. blü-hen, mittelhochd. bile-jen, angels. bló- 
-van; goth. bló-ma 'Blume'. — Zu bhol “schwellen’. 

Dhö, dhe, dh & “seizen, legen", ‘machen’: Aorist 94-c “lege” 
(Ilias 6, 273), &-In-xe “er setzte, er machte’ (Ilias 1, 2; 2, 319 
und sonst), Futur ϑή-σεε “er wird legen’ (Ilias 20, 182), Präsens 
tl-In-0ı “er legt, er macht’ (Ilias 11, 392 und sonst) „= altind. 
dd-dhd-ii “er setzt, er legt, er macht’; Je-röc 'geselzt', “adoptirt”, 
@upi-Herog "das auf beide Seiten gesetzt werden kann’ (lias 23, 
270; 616), axuö-Ieroy "Ambossgestell (Ilias 18, 410 und sonst), 
σύν-ϑετος "zuseammengesotzt , verabredet’, συνθεσίη “Verabredung” 
(Ilias 2, 339; 5, 319), ὠμο-ϑετέειν" rohes (Fleisch) legen" (Dias 1, 461 
und sonst); — -dere (aus -dhere) “setzen, machen’, nur in Zusammen- 
seizungen: cerédé (aus cred-dhó) “vertrauen, anvertrauen’, “glauben”, 
altind. erdd-da-dhdmi “ich schenke Glanben, ich vertraue’, crad-dÀd' 
“Vertrauen, Glauben’, lat. ab-dere "wegthun’, ‘verbergen’, ad-dere 
“binzutirua, hinzufügen’, con-dere "zusammenthun, zusammenfügen, 
begründen , "verbergen , in- dere "hineinthun, beilegen', per-dere 
“verthun, verschwenden’, ‘zu Grunde richten’; — ϑέ-σις 'Setsung, 
Stellung‘, ϑέ-μα 'Gesetztes', “Satz, ini-31ua (Aufgelegtes’ ==) 
‘Deckel’ (Ilias 24, 228), ἀνά-ϑημα “Zugabe (Odyssee 1, 152; 21, 
430), ὑπο-ϑή-μων “Rath gebend, ermahnend’ (bei Hesych), ürro- 
ϑημοσύνη Unterweisung, Rath’ (Ilias 15, 412; Odyssee 16, 233), 
ϑη-μῶν “Haufe” (== “der Gelegte?') (Odyssee 5, 368); 96-opuoc 
“Stelle” (Odyssee 23, 206), == dor. re-Juóc “Satzung, Gesetz’; 94- 
“ug "Suaung, Gesetz, Ordnung, Sitte, Recht‘, altind. did man- “Sitz, 
Wobnsitz’, “Satzung, Gesetz, heiliger Brauch’, ϑεμιστεύδιν “Recht 
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sprechen, richten’ (Odyssee 9, 114; 11, 569), ἀ-ϑέμεστος (Ilias 9, 
63; Odyssee 9, 106; 17, 363), ἀ-ϑεμέστεος (Odyasee 9, 189; 428; 
18, 141; 20, 287) gesetzlos, frevelhaft'; fts "heilige Ordnung, gölt- 
liches Recht’, fds-tus "gesetzlich geheiligt , ne-fds “Unrecht, Frevel", 
ne-fdstus. *unbeilig, verboten’; fd-tum “Satzung, Bestimmung’, altind. 
dhá-tdr- “Anstifter, Schöpfer’; — 94-ue-94a (llias 14, 493; 17, 47). 
ϑε-μείλια (Mehrzahl, Ilias 12, 28; 23, 255) “Grundlage ; — εὖ- 
-In-veiv "sich in gutem Zustande befinden', εὐ-ϑηνία “Wohlsein, 
Reichtbum’; — f&-mina F rau (== ‘die Empfangende'; ; altind. dAd 
ist auch “schaffen, zeugen’, medial "Leibesfruclit empfangen’), ff-lius 
(für fé-ljus?), lettisch d&s ‘Sohn’, alıbulg. d-to ‘Kind’, lat. fé-tus 
“befruchtet, schwanger’, ‘das geboren hat’, 'fruchtbar', fé-tws “das 
Gebären’, “Ertrag, Frucht’; f&-cundus “fruchtbar’, fé-lix “fruchtbar, 
beglückt'; — fa-c-ere 'machen'; ϑή-κ-η “Behältniss, Kiste”. — Neu- 
hochd, thu-n, Thd-t, Heilig-thu-m. 

Dnö “saugen : ϑῆ-σϑαι “saugen, melken' (Odyssee 4, 89), 
Aorist ϑήτσατο᾽ er sog" (Ilias 24, 58), ϑῆ-σαε "stugen" (bei Hesych); 
γαλα-ϑη-νός “Milch saugend' «Odyssee 4, 336 == 17, 127); ϑη-λή 
*Mutterbrust, Euter’, ϑῆλυς “weiblich” (== “mit Mutterbrast ver- 
sehen ?’) (Ilias 5, 269 und sonst), “erfrischend, Feuchtigkeit gebend (?)’ 
(Odyssee 5, 467 vom Thau), ϑηλώ 'Amme', ϑηλαμών “ernährend’, 
“Amme’, ϑηλάζειν “säugen’, “saugen’; — fd-ldre (== felldre) “sau- 
gen’; — τι-ϑή-γη “Amme, Wärterinn’ (Ilias 6, 132; 389; 467; 22, 
503), τέττϑη ' Amme', τε-τϑός "Brustwarze, Mutterbrust'. — Altind. 
dhá-jà-ti “er saugt’, dhd-trí- 'Amme'; — goth. da-dhjan “säugen’. 

Dha ‘sättigen’: fa-tis Sättigung’, ad-futim “zur Sättigung, 
zur Genüge, hinreichend ; — ϑο-ἐ-γη “Schmaus, Gastmahl’, ϑοενὰν 
“speisen, beküstigen', Aorist ϑοινηϑῆναι “gespeist werden, bewirthet 
werden’ (Odyssee 4, 36). — Zu altind. dÀi: .dhi-nduti "er sättigt”. 

Dhre, dhre 'Wnen': ϑρέο-μαι (aus Ioe-jouas) “ich lasse er- 
tönen’ (Aesch. Sieben 78), ϑρό-ος “Rede, Sprache’ (Ilias 4, 437) 
“Gerede, Gerücht’, “Schall’, ἀλλό-ϑροος “andersprachig’ (Odyssee 
1, 183 und sonst); — ϑρῆ-νος “das Klagen, das Jammern' (Ilias 
24, 721), ϑρηνεῖν “klagen, jammern’ (Ilias 24, 722; Odyssee 24, 
61); — τον-ϑρή-νη, τεν-ϑρη-δών ' Waldbiene' (die stark Tönende’). 
— Altind. dhrdnati “er tönt‘. 

Dhre, dhrä ‘sitzen’: Aorist ϑρή-σασϑαε “sich setzen, sitzen’ 
(nur in einer Anführung des Athenäos aus Philetas); 905-»vc “Fuss- 
bank, Schemel' (Ilias 14, 240 und sonst), ϑρᾶ-νος “Sitz, Bank’, ϑρό- 
«γος "Sessel, Stubl' (llias 1, 536 und sonst), ἐύ--ϑρονος “schönen 
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Sessel habend' (Ilias 8, 561 und sonst), χρυσό-ϑρονος “goldenen 
Sessel habend' (Ilias 1, 611 und sonst). 

ΤΟΝ» ὁ halten, stützen, befestigen’: frö-num (das Gehaltene’ ==) 
“Zügel, Zaum’; — fré-tus (gehalten, befestigt" ==) “sich verlassend, 
fest vertrauend'. — Zu altind. dkar: dhar-d-ja-ti “er hält, er stützt, 
er befestigt’. 

Dhrö ‘springen’: Präsens ϑρώ-σχει “es springt’ (Ilias 10, 
95 und sonst); — ϑρω-σμός “Anhöhe, Erhöhung’ (eigentlich "Em- 
porsprung ?’) (Ilias 10, 160; 11, 56 == 20, 3). — Zu dhor ‘springen’. 

Dre "sterben": Perfect τέ-ϑνη- κε ‘er ist gestorben, er ist 
todt' (Ilias 18, 12), Te-Ira-uer *todt sein’ (Ilias 15, 407) “Präsens 

ἡσσκουσι "sie sterben’ (Odyssee 12, 22 und sonst); ; ϑνη-τός 
"sterblich" (Ilias 1, 339 und sonst), κατα-ϑνητός "sterblich" (Ilias 
5, 402 und sonst). — Zu dhan 'sterben'; weiter wohl zu altind. 
dhvans “zerfallen, zu Grunde gehen’. 

JIDhmnó ‘blasen’: ouw-c (bei Hesych) und σμώ-γη “Wind- 
stoss’; — σμώ-διξ *Schwiele, Beule' (Ilias 2, 267), Mehrzahl σμώ- 
dıyyss "Beulen' (lias 23, 716). — Wohl zu altind. dham “blasen, 
aufblasen': dhdmati “er bläst’ mit dem Partieip dhmd-td- “aufge- 
blasen’. 

Sa “sättigen’: Aorist ἀ-σαι (Ilias 5, 289 = 20, 78 ex 22, 267 
und sonst; aus σᾶ-σαι), Futur à &-0817 (Ilias 11, 818), Präsens à ausvar 
(Ilias 21, 70; wohl aus | Ga-jé-uevat) ἢ sättigen , medial ἄαται (Hesiod 
Schild 101; wohl für Gera) “er sättigt sich’, Conjunctiv (aoristisch Ὁ) 
ὦμεν (so wohl zu lesen statt. des ἑῶμεν der Ausgaben, Jlias 19, 
402) “wir sättigen uns’; &-a-rog (aus ἄ-σα-τος) “ungesättigt, uner- 
sättlich’ (Ilias 5, 388; 863; 6, 203 und sonst; in den Ausgaben aroc); 
Adverb ἄ-δην eattigend, zur Genüge, genug’ (13, 315; 19, 423; 
Odyssee 5, 290; ἄδην Ilias 5, 203); — ἄδος “Sättigung, Ueber- 
druss’ (Ilias 11, 88), Aoristoptativ ἀδήσειεν ᾿ er würde überdrüssig" 
(Odyssee 1, 134), Perfectparlieip ἀδηκότες “übersättigt, überdrüssig" 
(llias 10, 312 — 399; 10, 98; 471; Accusativ ᾿ ἀδηκότας Odyssee 12, 
281); — sa-tur ‘satt’; sa-tis oder sa-t genug” mit Comparativ satius 
“mehr genug, besser, dienlicher'; satidre 'sättigen”’, satietds “das Ge- 
nugsein, Hinlänglichkeit’, “Uebersättigung, Üeberdruse" ; — goth. 
sa-da-, neuhochd. φαΐ; — altind. d-si-nvant- (aus d-sa-nwant-?) und 
a-si-nvd “unersättlich’. 

38, se, sa 'säen, auswerfen, senden’: Aorist $-n-xe (aus ὄ-ση- 
xj Ilias 1, 48; àg-é-qxe (Ilias 12, 221; 21, 115 und sonst) oder 
7j-xe (Ilias 1, 382; 2, 309 und sonst) “er warf", ἕ-σαν “sie warfen, sie 
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legten’ (Ilias 19, 393), πρό-δ-ς “sende fort’ (Ilias 1, 127; 16, 88), 
ἐξ-ἔ-μεναι “binauslassen’ (Odyssee 11, 531), Futur ἥτ-σεε “er wird 
hinschaffen' (Ilias 14, 240), Perfect: ἀν-δῖται (aus -E-e-tue) “er ist 
emporgewachsen’ (Aesch. Sieben 413), Präsens 1-7-et» “er wirft’ (Alias 
3, 12; Od. 9, 499 und sonst); — se-ro (für si-só) “ich sie, ich streue 
aus, ich rufe ins Leben’, s&-vi “ich säete’, sa-tus 'gestiet'. — ἦτμα 
“Wurf” (Ilias 23, 891), ἥτμων “werfend’ (Ilias 23, 886); μεϑ-ήμων 
“nachläseig, träge” (Bias 2, 241; Odyssee 6, 25), μοϑημοσύνη “Nach- 
lässigkeit’ (lias 18, 108; 121), συν- ημοσύνη “Vertrag” (Ilias 22, 
261), ἐφ-ημοσύγη "Auftrag, Gebot’ (Ilias 17, 697 und semet), ἐφ- 
-δ-τμή “Auftrag” (lias 1, 495 und sonst), ἐν-ε- τή ( die Hineinge- 
thane' «—) “Nadel’ Ilias 14, 180), ἐν-ν»-εσίη "Eingebung, Auftrag" 
(Ilias 5, 894), ἐξ-ἐ-σίη" Aussendung, Botschaft’ (Ilias 24, 235; Odys- 
see 21, 20), σύν-ε-σις ‘Vereinigung’ (Odyssee 10, 515); ἕ-σες “das 
Streben, Verlangen’ (nur bei Plato); — satus "das Säen, Saat”, 
“Zeugung’, sóé-mem “Samen’, sá-mentis “Saat, Aussaat’, see-eulum, 
sö-culum “Generation, Zeitalter’, “Jahrhundert”. — Neuhochd. sden, 
Saat ; — altind. sd’-ja-ka-“zum Schleudern bestimmt’, “Wurfgeschoss’; 
prá-si-ta- (wohl aus -sd-ta-) “dahin schiessend’. 

Sa (wahrscheinlich aus sjd) *sieben': Präsens coo. (aus σά- 
-jovoi) “sie sieben’ (Herodot 1, 200), Passivperfect ge-on-uEvos 
‘gesiebt” (Hippokr.), Aorist σῇ-σαε (vielleicht zu Ove) "sieben" 
(Hippokr.); Weiterbildung on-Ieıy 'sieben". — Fick stellt daza: 
si-mila und si-mildgó “feinstes Waizenmehl' (== “gesiebtes?”). 

8%, sa “heil sein (7), kräftig sein (?)’: sd-nus gesund, heil’; — 
homer. od-Fog “unversehrt, wohlbehalten, gesund’, im Comparatir 
ga-Foegog ‘wohlbehaltener’ (Ilias 1, 32), in dem zusammengesetzten 
oa-Fö-pewv “von gesundem Verstande, verständig’ (Ilias 21, 462; 
Odyssee 4, 158) nebst σασφροσύνη “Besonnenheit’ (Odyssee 23, 13 
und 30) und in abgeleiteten Verbalformen wie σαβώσει “sie wird 
retten" (Ilias 9, 78; 10, 44) und σαξβῶσαι "retten" (Ilias 21, 274 
und sonst); nachhomerische Formen, die zum Theil aber auch in 
unsere homerischen Texte eindrangen, sind 0008, σῶος, σῶς “un- 
versehrt' und das abgeleitete σώ-ζευν "retten; — umbrisch se-veo 
‘ganz’; —  só-s-pes "woblbehalten, unversehrt’, “rettend’, sóspita 
*Erretterinn'. 

Ska, sio, skvà iU "bedecken": ox-ı7 (aus ex-o j1) Schatten"; 
“Schättenbild, Sehemen' (Odyssee 10, 495; 11, 207) ex δὰ. chd- 

-)4-) (aus gcd-jd-) Schatten", “Abbild, Widerschein’, ax:5-065 “schat- 
tig, dunkel’ (Hias 11, 480; Odyssee 20, 278), σκιά ζειν *beschatten, 
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dunkel machen’ (Ilias 21, 232), κατ-εσκέαον “sie beschatteten’ (Odys- 
see 12, 436), σχεά-ἐσϑαι  beschattet werden, dunkel werden’ (Odys- 
see 2, 388 == 3, 487 und sonst), δολεχό-σκιος "langschattig, weit- 
hinschattend" (Ilias 3, 346 und sonst), da-oxcog “sehr schattig". (Hias 
15, 273; Odyssee 5, 470); — oxó-rog “Dunkelheit” (== “Bedeckt- 
heit (7)") (lias 4, 461 und sonst), oxoso-unveog “mit verhülltem 
Monde, dunkel’ (Odyssee 14, 457), oxözıoc “im Dunkel befindlich, - 
im Verborgenen' (Hies 6, 24); — σκη-γή (die Bedeckte" ==) 'La- 
gerhütte, Zeit’, "Bühne’; —  ob-scirus “schattig, dunkel’; — squd- 
-ma 'Schuppe' (== “die Bedeckende?’). 

Sire “russpeien’: scre-dre “sich räuspern, auswerfen'. 

Sicl&, skle “wrocken werden’: Aorist &so-exin-vaı “verdor- 
ren (Ar. Wespen 160), Perfect &-oxAn-xa “ich bin trocken gewor- 
den’, Futur ἀπο-σκλή-σομαε “ich werde trocken werden’; — σχλη- 
-οός (Theognis 1194) “trocken, hart’, dor. oxA&-gog. — Zu skel 
"trocken werden’. 

Spáà, spa “sich ausdehnen’: altind. sphá-j “wachsen, zuneh- 
men’: sphd-ja-tai “er wächst, er nimmt zu’, Particip sphí-Id- “in 
gedeihlichem Zustande befindlich, wohlhabend, reich’, sphd-rá- “aus- 
gedebnt, weit, gross’, sphi-rd- “feist’, “reichlich, viel’; — σπέ-ος 
“Höhle, Grotte’ (Ilias 4, 279 und sonst), σπεῆ-λυγξ, σπή-λαιον “Höhle, 
Grotte’; — spa-tium “Raum’, spatiósus “geräumig’, spatidrí “sich 
ausbreiten’, “herumspazieren’; — pro-spe-ro- “günstig, glücklich’, 
prosperitds “glücklicher Zustand" prosperdre “Gedeihen geben”. 

Spré 'absondern, verschmähen’: Perfect sprá-voí “ich ver- 
schmahete', spró-tus “verschmäht’; spré-tor “Verächter’. — Zu sper- 
nere “absondern, verschmähen’ und weiter zu spar “zucken’. 

Stà, sta “sich stellen, stehen’: Aorist E-oen “er stellte sich’ 
(Ilias 2, 101; 279; 5, 108 und sonst), ἐ-στά-ϑη “er stand’ (Odyssee 
17, 463), ἔ-στη- σε ‘sie stellte’ (Ilias 5, 368; 775 und sonst), Futur 
στή-σειν "stellen, anstiften’ (Odyssee 11, 314), Perfect 8ὅ-στη-κ (‘es 
hat sich gestellt” oder “es ist gestellt’ =) “es steht’ (Ilias 18, 172 
und sonst), $-ora-re “steht” (Ilias 20, 354); Präsens ὕσστη-με “ich 
stelle’, -στᾶ-σιν “sie stellen’ (Ilias 13, 330), ἕ-στα-μαι “ich stelle 
mich’ (Ilias 4, 54 und sonst); ἐπέςσεα-μαι “ich verstehe’ (eigent- 
lich “ich stelle mich hinzu?’) (Odyssee 12, 207); — std-re “stehen”, 
stó (aus sta-jd) "ich stehe’, Perfect ste-tf (aus ste-etí) “ich stand’; si-stó 
"ich stelle’; — σεα-τός 'stehend' (Ilias 6, 506 — 15, 263; “im Stall’ 
ergänzt sich leicht), sta-tus “festgesetzt, bestimmt’, sts-tus “Stand, 
Stellung, Zustand’, sta-tua “Standbild, Bildsäule’, sta-téra “Grösse, 
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Leibesgrösse’, σεά- σις “das Aufstellen’, “Stillstehen’, “Standort, 
sa-tió “das Stillstehen’, “Standort, Posten’, στά-δίος “wobei man 
(in der Nähe) steht’ (Ilias 7, 241; 13, 314; 514; 713 und 15, 283 
vom Nahkampf), αὐτο-στα-δίη “Nahkampf” (bei dem man auf der 
Stelle stehen bleibt”) (Ilias 13, 325); &va-ora-60» “aufrecht stehend” 
(Hias 9, 671; 23, 469), ἀπο-σταδόν (Ilias 15, 556), ἀπο-σεα-δά 
(Odyssee 6, 143; 146) “fern abstehend, entfernt’, ἐπι-σταδόν “hin- 
zutretend’ (Odyssee 12, 392 und sonst), παρα - σταδόν “herantre- 
tend' (Ilias 15, 22 und sonst), περι- σταδόν “sich rings herum- 
stellend' (Ilias 13, 551); sia-tim “auf der Stelle, sogleich’, sta-tor 
“Aufwärter, Diener’, σεα-τήρ (eine Münze), ἐπι-στά-της (der Her- 
antretende' ==) “Bettler” (Odyssee 17, 455), anti-stet- “Vorsteher”, 
super-stet- “übrigbleibend, überlebend’; — ἐυ-στα-ϑής “feststehend, 
wohl gegründet’ (Ilias 18, 374 und sonst), στα-ϑερός "feststehend, 
unbeweglich', σεα-ϑμός “Thürpfosten’ (ilias 14, 167 und sonst), 
"Stand, Aufenthaltsort, Gehoft' (Ilias 2, 470 und sonst), στά-ϑμη 
*Richtscheit, Richtschnur" (Dias 15, 410); sta-bulum “Standort, Stall, 
sta-bilis “feststehend, staudhaft'; στῆ-ϑος (‘der feste’) 'Brustkasten, 
Brust’ (lias 1, 83 und sonst); osn-viov "Brust (bei Hesych); — 
altind. sthd'-na- “das Stehen’, “Standort, Wohnstütte', "Zustand', δύ- 
-στηνος (für δύσ-στ.) 'in elendem Zustande, unglücklich’ (Ilias 17, 445 
und sonst), ob-sti-ndre “worauf bestehen, hartnäckig sein’, dé-stindre 
"festsetzen, bestimmen’; — στή-μων, std-men (‘der Stehende" —) 
"Aufzug" (am Webstubl), ora-ulv- *Stützbalken im Schiff' (Odyssee 
5, 252); ἐπι-στή-μων 'verstandig (Odyssee 16, 374), ἐπε-σεή-μη 
“Kenntniss, Geschicklichkeit’; στά-μνος (stehender" ==) “Krug, irde- 
nes Gefäss’; — στή-λη (die Stehende’ «) ‘Säule, Pfeiler’ (Mias 11, 
371 und sonst); — osn-guy& “Stütze’, στη-ρέζειν “feststellen, stützen" 
(Ilias 4, 443; 11, 28 und sonst), στε-ρεός “fest, starr, hart" (Odyssee 
19, 494 und sonst), στεῖρα (aus στέ-ρεα == altind. sta-rf-) “un- 
fruchtbare’ (Odyssee 10, 522 — 11, 30; 20, 186), ste-rilis ( starr” —) 
“unfruchtbar’, or&-gı-pog “fest, starr”, “unfruchtbar’; στεῖρα (aus 
ot£g-ıc) “Hauptbalken des Schiffsbodens, Kiel’ (Ilias 1, 482 2 Odys- 
see 2, 428); — altind. sthd-vará- “stehend, unbeweglich', στα-υ-ρός 
“aufrecht stehender Pfahl’, re-staurdre “wiederherstellen’, in-staurdre 
“wiederherstellen, erneuern’; στέ-αρ (aus or&-Fag), bei Homer nur 
im Genetiv στῆτος (Odyssee 21, 178 == 183), “stehendes Fett, Talg’; 
. τα-ῦτρος (aus Ora-v-g0-, neuhochd. Stier, alind. sthérd- “dick, 
breit’) == taurus “Stier” (== “der Starke’); — i-oro-g (der Aufrecht- 
stehende’ ==) “Mastbaum’ (Ilias 1, 434 und sonst), “Webestuhl, Auf- 
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zug’ (Ilias 1, 31 und sonst), ἰστέον (am Mast Befindliches’ —) 
‘Segel’ (Ilias 1, 481 und sonst). 

Sta (wohl == stan, sten) tönen’: oro-u« (das Tönende’ =) 
“Mund, Mündung’, “das Vorderste’ (Ilias 2, 250; 6, 43; 10, 375 
und sonst), στό-μαχος “Schlund, Kehle’ (Ilias 3, 292; 17, 47; 19, 
266); σετω-μύλος “geschwätzig”. 

Stj& “sich verengen' (?): altind. stjd- jati “es verdichtet sich, 
es gerinnt’; — orel-veodaı *beengt werden, gedrängt voll sein’ 
(lias 21, 220 u. ö.), orei-vog “enger Raum’ (Ilias 8, 476 u. 0), 
oreı-vog (Herod. 8, 31), att. aze-vög eng’, oreıy-wreög “beengt’ 
(lias 7, 143 u. ὅ.). 

Strä, stró 'ausbreiten': Plusquamperfect &-orow-ro “es war 
ausgebreitet’ (Ilias 10, 155), Futur σερώ-σω ‘ich werde ausbreiten’ 
(Eur. Hel. 59), Präsens στρώ-ννῦσι “er breitet aus’ (Xen. Kyr. 8, 
2, 6); — Perfect strd-vi “ich breitete aus’, strd-Ius == στρω-τός 
“ausgebreitet”, strd-tum “Decke’; — σερω-τήρ Querbalken', στρῶμα 
“Bett, Decke’ == strd-mon, strd-mentum untergebreitetes Stroh, Streu”, 
στρω-- μνή “bereitetes Lager’; — στρα-τός (Ausgebreiteter’) = 
*Heerlager", ‘Heer’ (Ilias 1, 10; 53 und sonst), στρατό-ἐσϑαι “lagern” 
(llias 3, 187; 4, 378), σερα-τιά “Kriegsheer’, σερατιώτης “Krieger”. 
— Zu ster, stor “ausbreiten”. 

Stró: oren-vos "Kraft, στρη- νής “scharf, rauh' (von der 
Stimme) ; — strá-nuus 'unternebmend, thätig’, strö-nuäre “sich be- 
eifern’. 

Sti ‘ausbreiten’: ld-tus, alt stld-tus “ausgebreitet, breit’. — 
Zu strd “ausbreiten”. 

Stlo 'stehen’: lo-cws, alt stlo-cus “Stelle, Platz’. — Zu stel und 
weiterhin std “stehen”. 

SbE “vergehen: Aorist ἔ-σβη “es erlosch' (Ilias 9, 471 vom 
Feuer), “es legte sich’ (Odyssee 3, 182 vom Winde); Perfect arr-s- 
«σβή-κασι “sie sind versiegt' (Aesch. Ag. 888 von Quellen). Weiter 
zugehörige Formen ergeben eine Verbalgrundform sbes. — Wohl 
zu altind. gd: jd-ja-ti “er schwindet, er vergeht’ (unbelegt), und 
sbes zu altind. jas “erschöpft sein, verschwinden, vergehen’. 

Σχη. oxs ‘halten’: Futur σχή-σει ‘er wird halten, er wird 
zurückhalten’ (Odyssee 22, 70; 248); Perfect uer-e-oyy-xare "ihr 
habt Theil genommen’ (Herodot 3, 80), Aorist &-oye “er bielt' (Ilias 
5, 300 == 17, 7 und sonst), E-exe-ro “er hielt’ (Ilias 20, 262 und 
sonst), ἔ-σχε-ϑε “es hielt zurück" (Ilias 12, 184; 20, 398 und sonst); 
ἄσσχε-τος “nicht auszuhalten, unerträglich’ (lias 16, 549; Odyssee 
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2, 85 — 17, 406; 2, 308; 3, 104; 20, 19), ἀά-σχε-τὸς "unertrág- 
lich" (Ilias 5, 892; 24, 708), ἀν-σχϑεός “erträglich” (Odyssee 2, 63), 
&rı-oye-oln “das Vorgeben, Vorwand’ (Odysée 21, 71), óvro-oxe- 
«σίη “Versprechen’ (Ilias 13, 369), σχό-σις “Haltung, Zustand’, ὑπεό- 
-σχε-σις "Versprechen' (Ilias 2, 286; 349; Odyssee 10, 483), ἐσεέ- 
-σχεσις “Enthaltung, Mässigung’ (Odyssee 17, 451); — σχε-δόν 
‘nahe’ (eigentlich "baltend?”) (Ilias 3, 15; 4, 247 und sonst), oxe- 
-δόϑεν “aus der Nähe, nah’ (ilias 16, 800 und sonst), σχο- δίη» 
*nah' (Ilias 5, 830); αὐτο - 0X8 - - 007 (Ilias 7, 273 und sonst) und 
αὑτο-σχεδά (lias 16, 319) ' ganz nah’, αὐτο-σχε-δέη “Nähe” (ilias 
15, 510), αὑτο-σχεδίην ἡ ganz nah’ (Ilias 12, 192; 17, 294; Odyssee 
11, 536); σχῇ σχήτμα “Haltung, Gestalt, Kleidung’; oy&-zAsoc (ron einem 
muthmasslichen *oye-rin “das Aushalten, das Starksein’) 'aushal- 
tend, gewaltig, rücksichtslos’ (Ilias 2, 112; 3, 414 und sonst); 
oxe-oog “anhaltend, ununterbrochen’, ἐπετσχε-ρώ 'zusammenhàn- 
gend, einer nach dem Andern’ (Ilias 11, 668; 18, 68; 23, 125); 
σχο-λή (das Anhalten’ ==) "Rast, Musse'. — Zu segh "stark sein, 
halten’. 

Σχα 'ritzen, aufschlitzen’: Imperfect ἔτσχων (485. ἔ-σχα--)ον) 
“ich ritzte, ich schlitzte auf’ (Arist. Wolken 409); σχά- σες "das 
Ritzen, das Verwunden'. — Zu altind. chd (aus (04) "abschneiden, 
zerschneiden’: ch-jd-ti “er schneidet ab, er gorschaekdet ;  mu-chd 
"aufschneiden', pra-chá “Einschnitte machen’. 

29e 9, pea (?) “riechen, wittern’: Futur ὃ-σφρή-σεται 
‘er ‚wird wittern’ (Ar. Friede 152), Aorist ὥτσφρο-ντο ‘sie witter- 
ten’ (Ar. Acharn. 179), Präsens ὃ-σφρα-ενόμενος ‘riechend, wit- 
ternd’ (Herodot 1, 80); ὄτσφρη-σις “Geruch, Gerachsinn’, “Duft”. 
— Oder ist zu theilen ὀσ-φρη- und besteht Zusammenhang mit 
altind. ghrd “riechen’: jf-ghra-ti “er riecht”, ghre-nd-, ghrd -ti- 
‘Geruch’ ? 

Z9 stark sein, fest sein’: σϑέ-νος ‘Kraft’ (Ilias 2, 451; 5; 
139 und sonst), ἐρι-σϑενής “grosse Kraft habend’ (Ilias 13, 54; 
19, 355; 21, 184 und Odyssee 8, 289 vom Zeus), εὑρυ- σϑενής 
‘dessen Kraft weithin reicht’ (Hias 7, 455 == Odyssee 13, 140 und 
llias 8, 201 vom Poseidaon), ἀ-σϑενής *krafilos, schwach" (Pind. 
Pyth. 1, 55), περε-σϑενέων “sehr: stark: (Odyssee 22, 368); σϑε- 
vagóc ‘kräftig’ (Bias 9, 509). — Zu altind. sthi-rd- “fest, dauer- 
haft’, sthd- man- “Kraft, Macht‘, sid *stehen"; also auch.zur Grund- 
form std “stehen. 

nd, sno “fliessen, schwimmen": Präsens va-sı “os fliesst” 
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(Odyssee 6, 292 vom Quell) und va-ovas “sie fliessen’ (Ilias 21, 
197 von Quellen), Imperfect ya-ov (aus »a-jo-») “sie flossen, strüm- 
ten über’ (Odyssee 9, 222 von Gefässen; Bekker und Nauek lesen 
mit Aristarch ναῖον), alF6-vdw» “immer fliessend’ (Odyssee 18, 
109); — nä-re ‘schwimmen’, nó (aus na-j6) “ich schwimme’; — 
alünd. sná: sná'-ti “er badet sich, er wäscht sich’, causal sná-pdjati 


“er badet, er wäscht, er schwemmt'; — γήτχειν (Odyssee 8, 399; 


439; 1, 280), vij-xca Ja. (Odyssee 5, 375 und sonst) *schwimmen', 
na-tdre "schwimmen '; — ya-eóg "fliessend, flüssig, νᾶ-μα *Fliessen- 
des, Quell, Fluss’; — na-tr&» “Wasserschlange’; — γήτσος ‘Insel’ 
(= “die Schwimmende?") (Ilias 2, 108 und senst); — νό-τος ( der 
nasse, Regen bringende" =) 'Südwestwind', 'Stdwest', »óttog “nass, 
feucht’ (Ilias 11, 811 und 23, 715 vom Schweiss), νότιον “das 
Wasser’ (Odyssee 4, 185; 8, 55), νοτίη “Feuchtigkeit, Regen’ (Ilias 
8, 307), vo-Tegog “nass, feucht’; — γῆ-σσα (? aus vn-7ja ‘die 
schwimmende' ==) *Ente'. 

Sne, (sn&) “binden (1): vc-v-gr. 'Bogensehne' (Ilias 4, 118; 
123 und sonst), ve-ö-00» “Sehne, Muskelband’ (Ilias 16, 316), ' Schnur, 
Band’ (Mias 4, 122; 151; 16, 316); — ne-rvus (?aus sme-r-vus) 


‘Sehne’; — altind. snä-van- “Band, Sehne’, sná-ju- "Band' (im 


menschlichen und thierischen Körper), *Bogensehne'; — neuhochd. 
Schnu-r, althochd. snuo-r. 

S110 ‘verstehen’: vó-oc, alt wohl »6-Fog 'Verstand', 'Sinnes- 
art’, “Absicht” (Ilias 2, 192; 4, 309 und sonst), &-voog “unver 
ständig’ (Ilias 21, 441), vo-ci» “einseben’ (Ilias 1, 343 und sonst), 
γόημα ‘Gedanke’ (Bias 10, 104 und sonst), vor 'verstándig" 
(Odyssee 2, 282 und senst) — Zu goth. sw-w-tra- ‘klug’ und lat. 
sen-tire “wahrnehmen”. 

Aimé “streichen, wischen’: zı-oun (aus -σμή-7εε)" er wischt 
an, er schmiert an’ (Ar. Thesm. 389), Infinitiv σμῆ-» “streichen’, 
Aorist ἔτσσμη- σα “er strich, er wischte'; gun-ua, σμή-λη ‘Salbe’; 
aun-yeır "abwischen, abreiben’ (Odyssee 6, 226). — Vielleicht hieher 
ma-cnla (? aus sma-cula) "Fleck’. 

Sj war wahrscheinlich die Grundlage des schon Seite 618 
genannten sa ‘sieben . 

Ne‘ spinnen : Aorist γή- σαντο "sie spannen’ (Odyssee 7, 198), 
ix-é-vnae sie spann zu’ (lliee 20, 128; 24, 210), νη-ϑείς 'ge- 
sponnen' (Plato Politikos 282, e), Präsens vez (aus »é-je)) ” sie spinnt' 
(Hesiedos Werke 777); — né-re spinnen’, ^weben', ne-a (aus n&-50) 
"ich spinne', Perfect ns-vi "ich spann’; — neuhoetid. nd-hen, mittel- 
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hochd. nae-jen; --- ἐύτγνη-τος “gut gesponnen, gut gewebt’ (Ilias 
18, 596; 24, 580; Odyssee 7, 97), νῆ-μα 'Gesponnenes, Faden’ 
(Odyssee 4, 134 und sonst), νῆ-σις “das Spinnen’, γῆττρον “Spin- 
del’; νή--ϑειν “spinnen’; — né-tus “Gespinnst’, ne-men “Gewebe, 
Gespinnst’ (auf Inschrift). 

Ne “aufbäufen’: Aorist νή-σας “aufhäufend’ (Eur. Rasend. Her. 
243), Perfect νε- νη-μένος “aufgehäuft” (Xen. Anab. 5, 4, 27); Pra- 
sens ἐπεε- νέ-ουσε “sie behäufen, sie beladen’ (Herodot 4, 62); νῆ- 
-σις “das Aufhäufen’; vy-róg “aufgehäuft” (Odyssee 2, 338). Ausser 
der letztgenannten Form γη-τός (etwa aus νη-η-τός ἢ hat Homer 
an zugehörigen Formen nur deutlich abgeleitete wie vn-e-or “sie 
häuften auf’ (Ilias 23, 139; 163; 24, 276), νήτ-η-σαν ‘sie hsaften 
auf” (Odyssee 15, 822), νη-ή-σασϑαε “beladen: (Ilias 9, 279), ἐπ- 
-e-yn-eoy “sie häuften auf’ (Ilias 7, 428 = 431 bei Bekker und 
Nauck; in den übrigen Ausgaben ἐσπενήνεον), srap-e-vn-sov “sie 
häuften daneben auf’ (Odyssee 1, 147 bei Bekker; die übrigen Aus- 
gaben παρενήνεον), παρ-ενήξεν “er häufte daneben auf’ (Odyssee 
16, 51 bei Bekker; die Uebrigen: -δνήνεεν). 

Nä: va-vc, homer. yn-vs (Odyssee 1, 185; 8, 151 und sonst) 
“Schiff” mit Casusformen wie »m-Fög (Ilias 1, 476; 482 und sonst) 
oder ve-Föc (Odyssee 7, 252; 12, 170 und sonst) “des Schiffes’, 
vn-Fes (Ilias 2, 303; 333 und sonst) oder »é-Fec (Ilias 2, 509; 
13, 174 und sonst) "Schiffe; — nd-vi-s, altind. ná-w-s "Schi@®’; — 
γαύ-μαχος "womit man auf Schiffen kämpft’ (Ilias 15, 389; 677), 
γαυσι-κλυτός “mit Schiffen berühmt’ (Odyssee 7, 39 und sonst, 
neben dem Pluraldativ »nvol “den Sehiffen’ Tlias 1, 179; 344; 2, 
140 und sonst), γαύ-της “Schiffer” (Ilias 4, 76 und sonst), »av- 
-τίλος “Schiffer” (Herodot 2, 43), ναυτελέη. “Schifffahrt” (Odyssee 
8, 258), ναυτέλλεσθαι 'schiffen' (Odyssee 4, 672; 14, 246), νή- 
F-ı05 “zum Schiff gehörig’ (Ilias 3, 62 und sonst), ναῦ-λος, vav- 
-Ào» 'Schifferlohn, Fährgeld’, ναυ-σέη, att. vev-rla “Seekrankheit’; 
— mndvi-ta, nau-ta "Schiffer', ndv-igdre “schilfen’, ndoigium "Schiff- 
fahrt’, nau-fragus “schiffbrüchig’. — Abfall eines anlautenden Zisch- 
leuts und Zugehörigkeit zu smd “fliessen, schwimmen’ (Seite 622) 
ist wenig wahrscheinlich. 

. ἈΦ: nö-men, 0-vo-uo (Odyasee 9, 366 und sonst) ‘Name’; — 
altind. *d-man-, goth. na-man- 'Namen'; —: ὀγομά-κλυτος 'be- 
rühmt von Namen: (Ilias 22, 51), ἀν-ὠνυμος "namenlos, ungenannt’ 
(0d. 8, 552), νώσυμος (0d..19, 239; 14, 182;. aus νη-όν.) und 
γώνυμνος (Ilias 12, 70 «= 13, 227 e 14, 70; Od. 1, 222) *namen- 
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los, ruhmlos', δυσ-ώνυμος “übelnamig, fluchwürdig" (Ilias 6, 255; 
12, 116; Odyssee 19, 571), δμ-ὠνυμος "gleichnamig" (ilias 17, 720), 
ἐπεώνυμος "zubenannt' (Ilias 9, 562; Odyssee 7, 54; 19, 409); 
Öroualvew (Dias 2, 488 und sonst) und ὀνομάζειν (lias 9, 515) 
‘nennen’, ὀνομαστός "nennbar’ (Odyssee 19, 260 = 597 == 23, 
19 mit der Negation verbunden); — nómindre “nennen, nun-cupdre 
(aus nómi-c.) benennen'. — Das gothische na-man- und altindische 
nd-man- erweisen als Grundlage auch für das Griechisch-lateinische 
eine Wortform mit anlautendem Nasal, deren gewóhnlich angenom- 
mene Zugehürigkeit zu gnó, gnd 'erkennen' (Seite 608) durchaus 
unwahrscheinlich ist und auch namentlich nicht durch die lateini- 
schen Zusammensetzungen co-g-nómen (für com-nómen) 'Zuname' 
und i- inia (für in-nom.) “Beschimpfung’ oder auch a-g-nómen 
(für ad-n.) 'Beiname' erwiesen wird. 

Nö: νῶ-τον (lias 2, 765; 308 und sonst), nachhomerisch auch 
»c-rog Rücken'; νώτεος “zum Rücken gehörig’, γωτέζειν “rück- 
wärts wenden’, — na-tis (meist in der Mehrzahl gebraucht) “Hinter- 
backe'. — Fick (1, 649) muthmasst als Grundbedeutung 'gebogen' 
und Uebereinstimmung mit der Participform altind. na-tá- (für nam- 
-td-) 'gebogen' von nam "sich beugen’. 

Me, me, m ‘messen’ altind. md'-ti “er misst’, mi-md-tu 


“er messe zu’ (Rgvedas 5, 59, 8); — μέ-τρον “Maass’ (Ilias 11, 


225 und sonst), altind. md-trd- f. “Maass’, περέ-μετρος “über- 
mäseig, gross’ (Odyssee 2, 95 == 24, 130; 19, 140); ἀ-μετρο- επής 
„unmässig, das ist ungebührlich sprechend‘ (lias 2, 212); μετρεῖν 
*messen', *durchmessen, durchfahren’ (Odyssee 3, 179), ἀ-μέτρητος 
“unermesslich’ (Odyssee 19, 512; 23, 249); — me&-tiri “messen’, aus 
dem ein *smé-ti-s 'Maass' zu entnehmen ist, mé-nsus (wohl aus 
mé-nt-tus) ' der gemessen hat’; mé-tdri, mö-tdre abmessen, abstecken’; 
me-nsor “der Messer’, mensüra “das Messen’, 'Maass'; ni-mius "un- 
ermesslich, übermässig’, ni-mis “übermässig, zu sehr’; im-md-nis “un- 
ermesslich, ungeheuer gross’, “furchtbar, entsetzlich’; vielleicht dazu 
auch altlat. md-nus “gut” (eigentlich “gemessen ?°); —  mó-s “Sitte, 
Gewohnheit’, “Art und Weise’ (eigentlich “das Maass ); — Hi-uo-g 
*Nachahmer' (== “der wiederholt Abmessende ?"), "Schauspieler" , μὶ- 
-μεῖσθαι * nachahmen' , pa-ux-Aós *nachahmend, nachgeahmt ; i-mit- 
-tdri (aus mi-mi-tdri) 'nachahmen', i-id-gó “Abbild, Bild’. — Hie- 
her wohl auch me-nsa (‘die abgemessene?’ =) “Tafel, Tisch’ — 
und μή-νη “Mond’ (== “Zeit-messer’) (Ilias 19, 374; 23, 455), σχοτο- 
-unv-ıog “mit verhülltem Monde, dunkel’ (Odyssee 14, 457); altind. 
Leo Meyer: Grammatik. L 40 
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mä-s- oder md-sa- “Mond, Monat’, ue-íg (aus ue-vo-c) *Monat" 
(Dias 19, 117), μή-ν Monat’ (Ilias 2, 292 und sonst), NA«zo-unvos 
(“mit verfehltem Monat’ -' zu früh geboren’ (Ilias 19, 118), we- 
-nsís "Monat^, sens-truus “monatlich”, sé-mes-trís "sechsmonatlich”. 

Ma: μήττηρ (lias 1, 280 und sonst) == mä-ter — altind. 
mä-tar- "Mutter"; μητρο-πάτωρ "Vater der Mutter" (Ilias 11, 224), 
δυσ- μήτηρ ‘die Art einer bösen Mutter habend’ (Odyssee 23, 97), 
μητρώ-ιος *mütterlich' (Odyssee 19, 410), μήτρως *Mutterbruder" 
(Ilias 2, 662; 16, 717), μητρυιή *Stiefmutter" (lias 5, 389; 13, 
697 == 15, 336); — mäter-tera " Mutterschwester', πεδία “Mutter- 
thier, mdtrí-mónium “Ehe’, mdtröna "Ehefrau, mdiruslis "Mutter- 
bruderssohn’; — mdter-ia, mdter-iés “Stoff” (eigentlich "Mutterschaft ). 

Mà: md-ne “die Frühe, der Morgen’, “früh, morgens’, Md- 
-ti-ta “Göttinn der Frühe’, md-tá-tinus “in der Frühe geschehend, 
morgendlich’; md-iü-rus “frühzeitig, zeitig, reif’, mdtürdre “reifen, 
zur Reife bringen’, “befördern, beschleunigen’. 

M& “wechseln (7): altind. md: mdja-tai “er tauscht’, dpe- 
-majatai “er wechselt ab’; md-jd- “Täuschung, Trugbild, Zauberkunst, 
List’; — dial. μο-ῖ-τος "Vergeltung, Erwiederung’, — mü-tdre (alt 
mo-i-tdre) “umtauschen, wechseln’, ‘verändern’, mü-fuus “wechsel- 
seitig’, *geborgt, geliehen’; — μά-την “vergeblich, umsonst’ (eigent- 
lich *ttuschend ?”) (Homer. Hymn. Dem. 308), μάτα-εος “eitel, nich- 
tig" (Aesch. Agam. 1151), ματὰν ‘vergeblich thun, fehlen’ (Ilias 
16, 474), * versagen , zaudern' (Ilias 5, 233; 23, 510), uasin "ver- 
gebliches Bemühen’ (Odyssee 10, 79). 

Me, mo 'abnebmen, sich vermindern’ (Ὁ: μδ-έων "kleiner? 
(Tias 2, 528; 529; 3, 193); μειοῦν “kleiner machen’; — &-uo-zor 
(ungemindert, ungeschwiücht ==) *unermüdlich" (lias 4, 440; 5, 
518; 13, 40; 80; 19, 300; 22, 36; 23, 567; Odyssee 6, 83; 17; 
520); — neuhochd. mü-de. — Siehe mi. 

M6: uw-uos “Tadel, Schimpf’ (Odyssee 2, 86); μωμεύδεν “ta- 
deln, schmähen’ (Odyssee 6, 274), μωμᾶσϑαι “tadeln, schmähen’ 
(llias 3, 412), ἀ-μώμητος “untadelhaft” (Ilias 12, 109). 

ME “gehen’ (?): me-dre (etwa aus mé-odra?) "gehen', med-tus 
*Gang'. — Vielleicht dazu mo-eére (gehen machen ?’) —— bewegen’. 

Ma: μά-ρη '"Hand' (bei späten Scholissten); — ma-nu-s 
‘Hand’, manu-brium “Handhabe, Griff”, man-ceps (mit der Hand 
nehmend' ==) “Unternehmer, Aufkäufer, Pächter’, mancipium *Kauf- 
vollziehung, Kauf’, man-ddre (weist zunächst auf ein rusammenge- 
setztes *man-du-s “in die Hand gebend’) “anvertrauen, überlassen’, 
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'auftragen', smani-festus ("mit der Hand ergriffen’) “ertappt, über- 
führt’, “offenbar’, mani-pulus (handfüllend" ==) “Handvoll, Bündel’; 
“Kriegerabtheilung‘. 

“Μὰ "abschneiden, mähen : Aorist  δι-ά-μητσε᾿ es durchschnitt’ 
(llias 3, 359 == 7, 253), ἄ-μήτσαντες *abschneidend, mähend’ (Ilias 
24, 451 vom Schilf; Odyssee 21, 301 von Obren und Nasen), az- 
-α-μή-σειε “er schnitte ab’ (Ilias 18, 9), @-upey “sie würden 
mähen (Odyssee 9, 198; vielleicht ἀμόοιεν zu lesen); Imperfect 
ἤσμων (aus 7-ua-jo») ‘sie miüheten (Ilias 18, 551); ἀ-μηττήρ 
*Maher, Schnitter’ (Ilias 11, 67); ἄ-μη-τος “das Mähen, Ernte’ (Ilias 
19, 223). — Zu neuhochd. md-hen und weiterhin auch zu let. me- 
-tere ^màühen, ernten’, *abschneiden'. 

Mà, ma (= men, man; siehe später) “denken, streben’: 
Perfect μέ-μα-τε (für μέ-μν-τε) “ihr strebt, ihr verlangt’ (llias 7, 
160), μέ-μα-μεν “wir verlangen’ (Ilias 9, 641; 15, 105), μδ-μα-ὡς 
"verlangend, eifrig’ (Ilias 4, 40; 5, 135 und sonst oft), äu-us-ua-wg 
*verlangend, stürmisch' (Ilias 5, 142); αὐτό-μα-τος “von selbst stre- 
bend’ (Ilias 2, 408; 5, 749 — 8, 393; 18, 376); μα-τεύεεν "suchen" 
(Ilias 14, 110); — reduplicirte Intensivíormen: Aorist ual-un-os 
‘es verlangte heftig’ (Ilias 5, 670), Präsens μαι-μώτ-ωσι (Ilias 13, 
75; aus -μά-ουσὼ, nas-uwoL (Ilias 3, 78) “sie verlangen heftig , 
Perticip μαε-μώ-ων “eifrig strebend’ (Ilias 15, 742), μαε-μώ-ωσα 
‘eifrig strebend' (lias 5, 661; 15, 542); — μῶσϑαι (wohl aus 
μώ - εσθαι) “erstreben’ (Theognis 771), μω-- μένος “verlangend’ 
(Soph. Oed. Kol. 836), μά-ομαι “ich verlange’ (Sappho 115 bei 
Ahrens; ob richtig?); — un-rıg “Einsicht, Erfindungsgabe’, 'Rath- 
schluss’ (illias 23, 315 und sonst), δολό-μητις listigen Sinnes' 
(Odyssee 1, 300 und sonst), πολύ-μητις erfindungsreich (Ilias 1, 
311 und sonst), δολο-μή-της istigen Sinns' (Ilias 1, 540), ayxv4o- 
-μήτ-της "krummesinnig, verschlagen’ (Ilias 2, 205 und sonst), ποι- 
κελο-μή-της “voll mannicbfaltiger Anschläge’ (Odyssee 11, 482); 

psi-ó- og. “wirkungsreich (Odyssee 4, 227 von Zaubermitteln), 
unsi-809aı "ersinnen, beschliessen’ (Ilias 10, 48 und sonst), μητιέ-τα 
„Berather, Gebieter’ (Ilias 1, 175 und sonst), uzvca» und μητιᾶσϑαι 
“erdenken, beschliessen’ (Ilias 7, 45; 12, 17 und sonst); — goth. 
mö-da- ‘Zorn’, lagga-módei ‘Langmuth’, neuhochd. Mu-th. 

MHnd "gedenken : Futur μνήτ-σεσθαι "sich erinnern’ (Ilias 2, 
724 und sonst), ur-0w ‘ich werde erinnern’ (Odyssee 15, 31), 
Aorist i-uví-aato ἡ sie gedachte’ (Ilias 24, 602), ἔ-μνη-σας “du 
erinnertest" (Odyssee 3, 103), Perfect us-urn-Far “er erinnert sich’ 
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(llias 8, 362 und sonst); Präsens ul-urn-oxe “erinnere’ (Odyssee 
14, 169), με-μνή-σκεσϑαι “sich erinnern’ (Odyssee 3, 142); ἐ- μνώ- 
-ovro (aus -uvá-jovro) “sie gedachten’ (Ilias 2, 686; 16, 697), 
μνω-ό-μενος *gedenkend' (Odyssee 4, 106; 15, 400); μνᾶται er 
freit" (Odyssee 16, 77; 19, 529 wohl eher aus μνᾶ-σ-δται), μνᾶ- 
-ασϑαι “freien” (Odyssee 4, 39; wohl aus μνᾶ-σ-ἐσϑαι); — uvr-ua 
‘Andenken’ (Ilias 23, 619; Odyssee 15, 126; 21, 40), μνή-μων 
“eingedenk’ (Odyssee 8, 163; 21, 95), μνημο-σύνη “Erinnerung’ 
(lias 8, 181); u»e-(a “Erinnerung” (Soph. El. 392). — Zu man, 
men "denken'. 

Mile: Perfect μέ-μβλε-ται “er liegt am Herzen’ (eigentlich 
“er ist ans Herz gelegt?") (Odyssee 19, 343), u£-ufAe-ro “es lag 
am Herzen’ (Ilias 21, 516; Odyssee 22, 12). — Zu mel “werth 
sein (?)'. 

MTö kommen’: Perfect μέ-μβλω-κε “es ist vorgeschritten’ 
(Odyssee 17, 190), παρ-μέ-μβλω-κε "sie ist zur Seite getreten, sie 
steht zur Seite’ (Ilias 4, 11; 24, 73); Präsens σρο-βλώ-σχεεν “hin- 
ausgehn' (Odyssee 21, 239 = 385; -βλωσχέμεν Odyssee 19, 25), 
χατα-βλώ-σκοντ-- “durch hin gehend’ (Odyssee 16, 466). — Zu 
mol *kommen'. 

M16, ἀ-μβλω- “Fehlgeburt thun*: Perfect ἐξ-ή-μβλω-κας "du 
hast zur Fehlgeburt gebracht’ (Ar. Wolken 137), ἐξ-η-μβλω-- μένον 
“das Fehlgeborne’ (Ar. Wolken 139), Aorist ἄ-μβλω-σα “ich machte 
Fehlgeburt’ (bei Hippokr.); Präsens ἐξ- α- μβλο-ῦμεν "wir bringen 
zur Fehlgeburt” (Eur. Androm. 356), ἀ-μβλ-ίσκεεν “fehlgebären’ 
(bei Plato); 3&-a-ußAw-oıs “das Fehlgebären’ (bei Hippokr.), 2&-a- 
-μβλω-μα “Fehlgeburt’ (bei Artemidor). — Zu mal “fehlen, irren”. 

Ra “berechnen, glauben’: re-or (aus ra-jo-r) “ich glaube‘, réri 
(aus ra-je-ri) “glauben’, ra-tus “der geglaubt hat’, ra-tió “Berech- 
nung, Rücksicht, Grund’; — ἀ-ρι-ϑμός ‘Zahl, Menge’ dir 
4, 451 und sonst), ἀριϑμεῖν ‘zahlen’ (Ilias 2, 124 und sonst), ἐν- 
-αρίϑμιος “mit eingezählt’ (Ilias 2, 202; Odyssee 12, 65). 

Ra “zurecht machen (?)’: ra-tus “fest bestimmt, fest, gültig", 
ir-ritus “ungültig”, “unwirksam, vergeblich’. — Wohl zu altind. r-2d- 
(aus ar-td-?) “passend, recht, richtig’, “heilig”. 

Re: ré-s ' Sache, Ding’, “Besitzthum, Vermögen" «= altind. rd’-s 
(Grundform rd?-) "Reichthum, Gut’, altind. ra-ji “Reichthum, Gut’. 

Be “rudern’: ré-mus (aus re-smus, re-imus) ‘Ruder’; — ἐ-ρέ- 
ττῆς “Ruderer” (Ilias 1, 142 und sonst), δ ρέ-σσειν (aus 2-0&-zjeer) 

“radern’ (lliss 9, 361 und sonst), à-ge-ruóv “Ruder” (Ilias 1, 435 
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und sonst), φιλ-ήρεεμος “ruderliebend’ (Odyssee 1, 181 und sonst), 
δολιχ-ήρεεμος “langruderig’ (Odyssee 4, 499 und öfter), ἐπ--ήρετμος 
“mit Ruder (oder “Rudern’) versehen’ (Odyssee 2, 403 und öfter); 
ei-oe-oln “das Rudern’ (Odyssee 10, 78; 11, 640; 12, 225); ür- 
-η-ρέ-της “Handlanger, Diener’, ὑπηρεσία " Schiffsmannschaft' (Thuk. 
1, 143), "Bedienung, Dienst’; ἐξεικόσ-ο-ρο-ς “zwanzigruderig’ (Odys- 
see 9, 322), ἀλι-ή-ρη-ς "meerdurchrudernd' (Eur. Hek. 455), τρι- 
-7-0n-s “mit drei Ruderbänken versehen’, ἀμφ-ήπτρη-ς “auf beiden 
Seiten mit Rudern versehen’ (bei Hesych); — ra-tis “Floss, Kahn’; 
— angels. rö-van 'rudern', neuhochd. Ru-der; altind. a-ri-tár- 
*Ruderer', a-rí-tra-s "treibend’ (Rgvédas 10, 46, 7 von Feuern), *Ru- 
der’ (Rgvedas), a-ri-tra-m oder d-ri-tra-m “Steuerruder’, “Ruder” 
(Rgvédas) a-ra-tí- “Diener, Gehülfe’ (Rgvedas). 

L« “laute Töne von sich geben’: A7-gog “Geschwätz’, “Narren- 
theiding’; reduplicirte Formen A&-Ao-c 'geschwützig , Aa- λὲ- i» 
"schwatzen', “lallen’, λά-λη-μα “Geschwätz’, —  la-lid-re “lallen, 
trällern’ (Persius 3, 18); — Id-trdre “bellen, lärmen, zanken’; — 
altind. rd-ja-ti “er bellt'. 

JI& suchen" (?): reduplicirte Formen δι-ζή-μενος “aufsuchend, 
erstrebend’ (Ilias 5, 168; 10, 84 und öfter), δέ-ζητ-αε “du erstrebst’ 
(Odyssee 11, 100), Futur δι-ζη-σόμεϑα “wir werden aufsuchen" 
(Odyssee 16, 239), Aorist ἐ-δι-ζη-σάμην “ich suchte auf’ (aus Hera- 
Καὶ angeführt); δε-ζή- μων “aufsuchend’; di-Le-0Faı ‘suchen’ (He- 
siod Werke 603); — ζηττεῖν suchen’, ζήτ-τει “er suchte’ (Ilias 
14, 258). 

JI& 'gehen': altind. jd-ti “er geht’; — lat. jd-nua (Gang’ =) 
“Eingang, Zugang, Thür’; intrat (aus intra-ja-ti?) “er geht hinein’, 
intrdre “hineingehen, betreten’. 

Zn leben: ζῶ (aus ζή-)Ζω oder ζήξεω Ὁ) “ich lebe’ (Soph. 
Oed. Kol. 410; Eur. Orest 386), ζῆ-» “leben’ (Soph. Oed. Kön. 
798), ἔ-ζη (aus &-Ln-je) “er lebte" (Soph. Aias 1060), Futur ζή-σειν 
"leben" (Ar. Plut. 263), Aorist &-Zn-o« “ich lebte’, ἔ-ζη-κα “ich 
habe gelebt’. — Entstand vielleicht aus gujd, gvjdv (? Nebenform 
zu gviv, altind. gfe leben’) und hängt aufs Engste zusammen mit 
Q-ety, ζώ--εεν (lias 16, 14; 18, 91; 24, 526 und öfter), ζώ- 
-0vt-, ζώ-τ-οντ- "lebend' (Ilias 5, 157; 6, 138 und öfter; mit 
Vocalzusammenziehung ζώντος “des lebenden’ Ilias 1, 88), Aorist 
ἐπ-έ-ζω-σε “er überlebte’ (Herodot 1, 120), 5w-óc, ζω-ός “lebend” 
(Ilias 2, 699 und öfter), ζω-ή, ζω- ή “Lebensgut, Vermögen’ (Odys- 
see 14, 96; 208; 16, 429); LwF-aygıa “Lohn für Lebensrettung" 
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(Ilias 18, 407; Odyssee 8, 462); ξω-γρεῖν “lebendig gefangen neh- 
men’ (Ilias 6, 46 == 11, 131; 10, 378), “am Leben erhalten’ (Ilias 
5, 698); güot-LoF-og “Leben erzeugend' (Ilias 3, 243; 21, 63; 
Odyssee 11, 301 von der Erde); ζῴον (aus LwF-ıov) “lebendes 
Wesen, Thier’. 

Ve, ve, va “wehen’: altind. vá “wehen’: vá-ti “er weht 
&-Fn-oı “er weht’ (Hesiod Werke 516); ἄ- ηττον ‘sie (beide) wehen’ 
(Hias 9, 5), ἀ-Ξή-μεναι (Mies 23, 214; Odyssee 3, 176) oder a-Fr- 
-yaı (Odyssee 3, 183; 10, 25) "wehen' , &-Pn “er wehete" (Odyssee 
12, 325; 14, 458), dı-a-Fn “es durchwehete' (Odyssee 5, 478; 
19, 440); — @-F£-veec “wehend’ (Ilias 5, 526), ἀ-Ρήτμενος “ge- 
weht, windgepeitscht! (Odyssee 6, 131 vom Löwen); @-Fr-ro ‘es 
wurde geweht, es wurde getrieben" (lias 21, 386); — ve-ntus 
*Wind'; — ἀ-Ρή-της “das Wehen, Wind’ (Ilias 14, 204; Odyssee 
4, 567; 9, 189); ἀ-η-τεῖσϑαι "fliegen" (e *geweht werden") (bei 
Aratos) &-n-ua “das Wehen, der Wind’, a-v-ruer “Hauch” (Ilias 
23, 765; Odyssee 3, 289), &-v-zun “das Wehen, Athem, Hauch’, 
“Dampf, Dunst’ (llias 18, 471; Od. 11, 400 — 407; 16, 290; 19, 
20 und sonst) δυσ-ἃ- ή-ς “in übler Weise wehend' (flias 5, 865 
und öfter), L-a-Fn-s “heftig wehend’ (Ilias 12, 157; Odyssee 5, 
368; 12, 313), &xg-a-Fij- *hochwehend' (Odyssee 2, 421; 14, 
253; 299), ὑπερ-ἃ- ή-ς "übermässig wehend’ (Ilias 11, 297), akı- 
-&-Fn-5 auf dem Meere wehend’ (Odyssee 4, 361); a-F-007 “ich 
hauchte aus’ (Ilias 15, 252), &-F-ı09e “er hauchte aus’ (Tias 20, 
403), ἀ- ξίσϑων "aushauchend" (Ilias 16, 468); — ἀ- ήτο, 7-F&-e- 
(Hauch! =) “Dunst, Nebel’ (Ilias 3, 381; 5, 776; 17, 644; 649 
und öfter), * Dunstkreis" (Ilias 5, 864; 14, 288), bei Späteren "Luft, 
a-b-gr “Hauch, bewegte Luft’ (Odyssee 5, 469), &-Fe-Ala “heftiger 
Wind, Sturm’ (llias 12, 40; 13, 334 und öfter), ἀξελλό-πος “sturm- 
füssig" (lias 8, 409 und öfter); ο-ὗ-ρος “Wind, Fahrwind” (Ilias 
1, 479; 7, 5 und öfter); — α-ὑ-λός “Flöte” (== “geblasene’) (Ilias 
10, 13; 18, 495), ‘Röhre’ (Ilias 17, 297; Odyssee 19, 227; 22, 
18 von einem Blutstrahl), avA-wrrıc “röhräugig, mit Oeffaungen 
für die Augen’ (llias 5, 182 und sonst vom Helm), δολέχ-αυλος 
“langröhrig’ (Odyssee 9, 156), ἔν-αυλος (?“in der Röhre, in der 
Höhlung sich befindend’ ==) “Bach, Giessbach' (Blas 16, 71; 21, 
283; 312); — ἀ-ἀζϑιν (aus a-Fa-Lewv) “ausathmen, hauchen? (bei 
Aristoteles); — ventildre. “Wind machend bewegen, schwingen’; 
vo-nnere (aus vat-nere?) "Getraide schwingen’ (bei Lucil), vannus 
“Getraideschwinge’. 
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Va ‘weben’: altind. vd-ja-ti oder vd-ja-lai ἡ er webt'; — ἤττριον 
(aus Ῥή-τριον) "Gewebe" (Eur. Ion 1421), "Aufzug des Gewebes‘, 

Và, “leer sein’: vd-nus "leer, nichtig’; va-cdre “leer sein’. 

Ve, vo, vó '"nübren, füttern, weiden': Bó-axeL ' es nührt. 
(Odyssee 9, 124; 11, 365; 12, 97), Bo-oxovras “sie nähren sich’ 
(Odyssee 12, 128; 14, 104); Futur βο-σχή-σεις du wirst nühren' 
(Odyssee 17, 559); — ve-sci sich nähren, essen’; — „Bo-rov (- 
"Geweidetes' =) 'Vieh' (Ilias 18, 521); alyi-Bovog ' von Ziegen 
beweidet' (Odyssce 4, 606; 13, 246), βού-βοτος ' von Rindern be- 
weidet' (Odyssee 13, 246), Inzcó-Bovos ' von Rossen beweidet' (Ilias 
2, 287 und öfter), εὔβοτος “mit gutem Weidevieh’ (Odyssee 15, 
406); πρό-βα-τον “Schaf” (Ilias 14, 124; 23, 550), πρό-βα-σις 
"das weidende Vieh’ (Odyssee 2, 75); βοτά-νη “Weide, Futter, Gras’ 
(Ilias 13, 493; Odyssee 10, 411); συ-βό-στον "Schweineheerde' (Ilias 
11, 679 == Odyssee 14, 101), βό-σις “Futter, Frass' (Ilias 19, 268), 
βω-τι-ἄνειρα “Männer nährend’ (Ilias 1, 155); βο-τήρ (Odyssee 
15, 504), βώ-τωρ (Ilias 12, 302; Odyssee 14, 102; 17, 200) ‘Hirt’, 
ἐπι-βώ-τωρ Hirt (Odyssee 13, 222), σ ov-Bw-rng “Sauhirt’ (Odyssee 
4, 640 und öfter), ληξι-βό-τειρα “Saat abweidend' (Odyssee 18, 
29), μηλο-βο-τήρ "Schafhirt' (Ilias 18, 529), πουλυ-βό-τειρα “viel 
ernährend’ (Ilias 3, 89; 195 und üfter). 

Va‘ angreifen, schädigen’: Aorist &-a-oe “es schädigte, brachte 
ins Verderben (Odyssee 21, 296; 297; mit zusammengezogenen Vo- 
calen ἂσε Odyssee 11, 61), mediales Präsens @-Fa-taı (aus a-Fa- 
-jeraı) “sie bethürt, richtet zu Grunde’ (lias 19, 91; 129); Passiv- 
aorist ἀξάσϑη “er wurde bethürt, gerieth ins Verderben' (Ilias 16, 
685; 19, 113 und dfter); à-d-Fa-rog “unverletzlich’ (Ilias 14, 271 
vom Eide beim Styx; Odyssee 21, 91 und 22, 5 ἀ-ἀ- βα-το- vom 
Wettkampf); à-Fa-*r und mit Vocalzusammenziehung ἅτη (llias 3, 
356; 19, 88; 24, 28) “Schaden, Verderben', "Bethörung, Verblen- 
dung’, *Frevel' (Ilias 8, 237; 9, 505; 24, 480 und öfter); ἀξατεῦντα 
*verblendeten, bethürten' (Ilias 20, 332; in den Ausgaben ἀτόοντα). 
— Altind. d-vd-ta "unangefochten, unangetastet', van “begehren’, 
*bemeistern, bezwingen . 

Vo, v6 “verwunden’: ἄ-ου-τος (aus à-Fo-rog) 'unverwundet' 
(Ilias 18, 536); goth. vun-da- ‘verwundet’; οὐτά-ζειν “verwunden’ 
(Dias 7, 273 und öfter), ovra “er verwundete (Ilias 4, 525; 5, 376 
und öfter), ἀν-οὕτατος “unverwundet’ (Ilias 4, 540), ἀνουτητί “ohne 
verwundet zu sein’ (Ilias 22, 371), vef-ovrarog “frisch verwundet’ 
(Dias 13, 539; 18, 586), ὠ-τειλή (aus ξω-τειλή) “Wunde’ (Ilias 
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4, 140 und öfter); — altind. d-vd-ta- “unangefochten, unangetastet', 
van “begehren’, “bemeistern, bezwingen’. — Wahrscheinlich wurden 
vo aus von, und altind. eá- (in d-vd-ta-) aus van verstümmelt. 

Vjé “binden, flechten’: vié-re “binden, flechten’, vi-men (aus 
vié-men) “Flechtwerk’, vi-tta Binde’; — altind. vjá “bedecken, ein- 
hüllen’: tjd-ja-tai “er umwindet, er hüllt sich ein”. 

Vr& “nehmen, rauben’: &m-é-FQa ' er nahm weg, er raubte' 
(lias 6, 17; 9, 273; 10, 495 und üfter; in den Ausgaben ἀπτηύρα), 
ἀπ-έ-ρᾶς "du nahmst weg’ (Ilias 8, 237), ἀπό- ρας “fortnehmend’ 
(llias 1, 356 —— 507 — 2, 240; 6, 455 und öfter; in den Aus 
gaben ἀπούρας); — ànc-É-Fouy (aus -é-Foa-jo») “ich nahm weg’ 
(Ilias 9, 131; 19, 89; 23, 560; 808; Odyssee 13, 132; in den Aus- 
gaben ἀπηύρων), &m-é- ρων (aus -é-Fga-jo») " sie nahmen weg’ 
(liias 1, 430); Futur ἀπο-Ρρή-σουσιν " sie werden fortnehmen" (Ilias 
29, 489; in den „Ausgaben ἀπουρ.). 

Vre ‘sagen’: Passivaorist Ἐρη-ϑείς ‘gesagt’ (Odyssee 18, 414 

— 20, 322); Perfect FE-Fon-rau ' es ist gesagt (lias 4, 363; in 
den Ausgaben εἴρηται), Fé-Fom-to ' es war gesagt’ (Ilias 10, 540: 
Odyssee 16, 11; 351), Fe-Fon-oerau ἡ es wird gesagt sein’ (Ilias 23, 
735); ei-on-xag “du hast gesagt’ (Aesch. Prom. 821); — Fon-os 
“gesagt, bestimmt" (Ilias 21, 445), ἄ-ἔρητος “ungesagt' (Odyssee 14, 
466), maga-Fonrös "der sich zureden lässt’ (Ilias 9, 526), zropa- 
-Fonra '"Zureden' (Ilias 13, 726), Fon-oıs “Rede‘, Sage’ (Odyssee 
21, 291), Fen-rie “Sprecher” (Ilias 9, 443), nachhomer. éó:-z«o 
“Redner, Sprecher , Fon-on "Verabredung, Vertrag’ (Odyssee 14, 
393), ῥῆτμα “Wort‘, παρ-ρη-σία "freies Reden, Freimüthigkeit'. — 
Zu ver sagen": Felew (aus F&o-jw) “ich sage" (Odyssee 2, 162). 

Vrä, vré: Foe-ia (llias 2, 475; 3, 381; 6, 138; 9, 477; 
10, 492 und ofter), Foé-ao (Ilias 5, 304 — 12, 449 — 20, 287; 
8, 179; 12, 58), Foa (Ilias 12, 381; 13, 144; 17, 461; 20, 101; 
263; in den Ausgaben óéo; auch Ilias 13, 90 und 17, 285, wo in 
den Ausgaben δεῖα) “leicht, mühelos, nach Wunsch’; Foi-toros 
‘der erwünschteste, angenehmste' (Odyssee 4, 565), βρητίτατα am 
Leichtesten’ (Odyssee 19, 577 = 21, 75), Fen-i-regog “leichter” 
(Ilias 18, 258; 24, 243), nachhomer. óà-c» (aus Fe&-Lov) "leichter"; 
Fon-I-diog “leicht” (llias 12, 54; 20, 265; Odyssee 11, 146; 16, 
211), Fenıdiwg "leicht" (Ilias 4, 390; 5, 808; 9, 184 und öfter). — 
Zu altind. vdra- “Wunsch’, vdrdja <dem Wunsche gemäss, zur Lust’ 
(Rgvedas 6, 44, 21; 10, 29, 6; 10, 50, 6 und öfter), vdram d’ “nach 
Wunsch, nach Belieben, nach Herzenslust” (Rgvedas 1, 88, 2; 10, 
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116, 2); vr-th@ “nach Belieben, mit leichter Mühe” (Rgvédas 1, 58, 
4; 1, 63, 7; 1, 88, 6 und öfter), var “erwählen, erwünschen’. 

VIE “bedecken’: Ag-vog (aus FAn-vos) “Wolle” (Aesch. Eum. 
44); — Id-na (aus vld-na) “Wolle’, ldnd-tus “mit Wolle versehen’, 
ldneus “wollen’, ldni-tium “Wolle’, idná-gó “Wolle, Flaum’. — Zu 
vel “bedecken’. 

Via “zerreissen’: la-níus (aus vla-nius), lantó “Fleischer, Metz- 
ger’, lanidre "zerfleischen, zerreissen'. — Zu vel "zerreissen'. 


Verbalgrundformen auf i und £ 


Gegen die Verbalgrundformen auf A-Vocale treten die auf 
J-Vocale, deren Betrachtung wir zunächst anschliessen, um ein Be- 
trüchtliches zurück, und die, die sich hier aufführen lassen, erweisen 
sich auch als von jenen erstbetrachteten in mancher Beziehung ver- 
schieden. So mag beispielsweise angeführt sein, dass das Griechische 
nicht eine einzige kurze auf z ausgehende Aoristform aufweist, die 
sich zahlreichen oben aufgeführten wie &-o7n “er stellte sich’ und 
ähnlichen unmittelbar würde zur Seite stellen lassen. Dazu ist zu 
bemerken, dass in vielen Bildungen, aus denen auf den ersten Blick 
Verbalgrundformen auf i sich zu ergeben scheinen, dieser Vocal bei 
genauerer Prüfung sich nur als Schwächung aus älterem A-Vocal 
erweist, wie wenn im Altindischen sthi-tá- "stehend" als das Particip 
zu sthd ‘stehen’ begegnet, oder pi-tdr- “Vater” als die den grie- 
chischen und lateinischen za-sng == pa-ter entsprechende Form, 
oder griechisches und lateinisches με-γύϑειν und mi-nuere “vermin- 
dern’ sich nah zum comparativischen με-ἔων "kleiner" stellen. In 
noch andern Formen, wie in co-ı-unv “Hirt (neben δεσ-πό-της 
“Hausherr’), erscheint das i als Begleiter eines A-Vocals und gehört 
so wohl ursprünglich einem zunächst nur präsentischen j an, das 
vielleicht auch sonst noch in manchen scheinbaren Verbalgrundfor- 
men auf i enthalten ist. 

Die hauptsächlichsten Verbalgrundformen auf i oder £, die sich 
aus dem Griechischen und Lateinischen entnehmen lassen, sind die 
folgenden, unter denen wir an erster Stelle den Vocal £ selbst, den 
wir oben (Seite 578) auch schon als Pronominalgrundform kennen 
lernten, aufführen dürfen: 

I ‘gehn’ : i-uev “wir gehen, wir werden gehen (Ilias 17, 155; 
Odyssee 2, 127 und öfter) = altind. i-mdsi “wir gehen’, el-u, “ich 
gehe, ich werde gehen’ (Ilias 1, 169; 426 und öfter) — altind. 
di-mi “ich gehe‘; 3-94 “geh” (Ilias 1, 32; 2, 8; 163 und öfter), 
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Infinitiv ἔσμεν (Ilias 1, 170; 5, 167; 10, 32 und öfter) und Z-usras 
(lias 1, 227; 2, 94; 348 und noch sonst oft, wo die Ausgaben 
meist ἰέναε bieten, das aber ohne Zweifel nur nachhomerisch ist) 
*gehen', i-o» “gehend’ (Ilias 1, 138; 179; 185 und öfter), Imperfect 
£--a — altind. d-fam "ich ging” (Odyssee 4, 427 == 572 «- 10, 
309 und öfter), n-ı-& (Ilias 1, 47; 307; 609 und öfter) und ohne 
Augment i-e (Ilias 2, 872; 3, 383 und öfter) “er ging’. Andere 
als präsentische (das aoristische Imperfect eingeschlossen) Formen 
bietet das Griechische nicht: das homerische Futur εἴ-σομαε “ich 
werde gehen’ (Ilias 21, 335; 24, 462; εἴσῃ ‘du wirst gehen’ Od. 
16, 313; εἴσεται “er wird gehen’ Odyssee 15, 213) und der Aorist 
εἴ-σατο “er ging (Dias 12, 118; uer-s:-oduevog dazwischen gehend’ 
Ilias 13, 90; 17, 285) können nicht dazu gehören, da sie ausser an 
den wenigen angeführten Stellen, unter denen drei (Ilias 12, 118; 
21, 335; Odyssee 16, 313) doch auch nicht widersprechen, deut- 
lich consonantischen Anlaut haben, wie in ösrı-Feloouar ‘ich werde 
hinzugehn’ (Ilias 11, 367 == 20, 454; Odyssee 15, 504) und ἐξεέσατο 
“er ging’ (Ilias 15, 415; Odyssee 22, 89); — eo (aus €j-0) “ich gehe’, 
fmus (aus ej-i-mus) “wir gehen’; alterthümlich red-i-nung “sie kehren 
zurück” (bei Ennius); f (aus ej-e) “geh’, fre (aus €j-e-se) “gehen”, 
iens (aus ej-ens) “gehend’, í-bam (aus ei-bam) “ich ging’, #-56 “ich 
werde gehen’, ?-vi “ich bin gegangen’, i-türus der gehen wird’; — 
σεροσ-ε-τός “zugänglich’ und ἀ-πρόσ-ε-τος “unzugänglich’ (bei Spa- 
teren), ἔτϑμα “das Gehen, Gang" (Ilias 5, 778), εἰσ-έ-ϑμη "Eingang, 
Einfahrt’; i-ıng (‘der geradeaus Gehende' ==) “der Dreiste’, “der 
Freche’ (Ar. Wolken 445), i-rauöc “dreist, verwegen, unverschämt’ 
(Ar. Frösche 1291); i-réo» (bei Plato) und ἐ-τη-τέον (Ar. Wolken 
131) man muss gehen’; — ad-i-tus “begangen, betreten’, sub-i-tus 
*herangeschlichen, plötzlich’, in-t-tus begonnen’, in-i-tium “Anfang”, 
com-i-tium "Versammlung", ex-i-tium “Ausgang, Untergang’, ex-t-tus 
“Ausgang, Erfolg’, ad-i-tus “Zugang’, co-i-tus "Vereinigung , Begat- 
tung’, coetus (aus co-i-tus) "Versammlung, Kreis’, red-i-t6ió “Rück- 
kehr', séd-i-tió (Abseitsgang’ ==) 'Zwietracht, Empörung’, praetor 
(aus prae-i-tor) “Anführer, Vorgesetzter', i-ter “Weg, Gang, Reise’; 
— ol-vog (Gang =) ‘Geschick, Unglück, Tod’ (Hias 3, 417; 8, 
34 und öfter); ol-u« “Anfall, Heftigkeit' (llias 8, 349; 16, 752; 
21, 252) — altind. di-mex- "Bahn, Gang’, ol-un (Gang der Er- 
zühlung' ==) “Sage, Gesang, Lied’ (Odyssee 8, 74; 481; 22, 347), 
ol-uoc “Weg, Bahn, Streifen’ (Ilias 11, 24) — altind. di-ma- “Gang, 
Weg’, oiua» 'anstürmen, losfahren (Ilias 22, 140; 308 -« Odyssee 
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24, 538; llias 22, 311); — αἰ-όλος “beweglich’ (llias 7, 222; 
12, 167; 208 und öfter), αἱ ολο-ϑώρηξ "mit beweglichem Panzer’ 
(lias 4, 489; 16, 173), αἰ ολο-μίτρης “mit beweglichem Leibgurt’ 
(Ilias 5, 707), alfoAö-nwAog “mit beweglichen oder raschen Füllen’ 
(llias 3, 185), κορυϑ-αίξολος “im Helm sich leicht bewegend' (Ilias 
2, 816; 3, 83 und öfter), zav-aLFoAog “sehr beweglich’ (Ilias 4, 
186; 215; 10, 77 und Ufter), al-FoAlsıy “schnell hin und her- 
bewegen’ (Odyssee 20, 27); altind. di-va- 'eilend, rasch’, “Lauf, 
Gang’, aiva-jd- “rasch gehend’; — αἰ-Ξών “Lebenszeit, Leben’ (Ilias 
5, 685; 9, 415 und öfter), nachhomer. «i-w» “lange Zeit, Ewig- 
keit’ (Aesch. Eum. 564), αἰεί (lias 1, 52; 107; 177 und öfter), 
alFé» (llias 1, 290; 494 und öfter), aei (Ilias 12, 211; 23, 648; 
Odyssee 15, 379), dial. alég ‘immer’, αἰξει-γενέτης ‘deren Ursprung 
(yevsrn) oder Leben für immer ist, ewig (Ilias 2, 400; 3, 296 und 
öfter von den Göttern), alFà νάων “immer fliessend’ (Odyssee 13, 
109), ἀίδιος ἡ ewig” (Hesiodos Schild 310), ἐπ-ηξε-τανός (aus drr- 
-aufe-t.?) "für immer während, unablässig’ (Odyssee 4, 89; 6, 86; 
8, 233 und öfter); ae-vum “Dauer, Zeit, Lebenszeit, Ewigkeit”, aetds, 
alt aevi-tds "Lebenszeit, Alter, Zeit’, ae-ternus (aus aevi-ternus) “ewig; 
— altind. dj-ü- “lebendig”, dj-u- “Leben, Lebenszeit’, dj-us- “Le- 
benskraft, Lebensdauer’; goth. ai-vs “lange Zeit, Ewigkeit’, neu- 
hochdeutsch e-wig. 

‘Ai, als Verstärkung von 4, scheint enthalten in den ausschliess- 
lich präsentischen al-vv-raı “er nimmt, er bewältigt” (Odyssee 14, 
144), al-vu-uevog 'nehmend" (Odyssee 9, 429; 225; 232; 22, 500), 
oi-yv-ro “er nahm, er nahm weg’ (Ilias 4, 531; 11, 374; 580 und 
öfter), ἐξ-αένυτο “er nahm heraus, er nahm weg?’ (Ilias 4, 531; 5, 
155; 848 und öfter), ovv-alvvro 'er nahm zusammen, er sammelte’ 
(Ilias 21, 502), ἀπ-αίνυτο “er nahm weg’ (Ilias 15, 595), neben 
denen drei Formen mit unversehrtem Präfix arto- (ἀπο-αίνυμαι 
Tias 13, 262; ἀπο-αίνυται Odyssee 17, 322; ἀπο-αίγυτο Odyssee 
12, 419 — 14, 309) schwerlich altes Faı- erweisen. Naher Zu- 
sammenhang besteht wohl mit altind. i-ndu-f2 oder i-nva-ti“er sendet, 
er treibt, er fördert’, “er bewältigt, er bringt in seine Gewalt’. Als 
weiter aber sich vielleicht noch anschliessende Formen mögen ge- 
nannt sein: ἄξ-αι-τος “auserlesen, vorzüglich’ (Ilias 12, 320; Odys- 
see 2, 307; 5, 102; 19, 366); αἰ-τεῖν “bitten, fordern’ (Ilias 5, 
358; 6, 176; 22, 295 und öfter), αἱ-τέζειν “betteln’ (Odyssee 4, 
651; 17, 222 und öfter); — ai-zía “Schuld, Ursache, Beschuldigung’ 
(Pind. Nem. 7, 11), αἰτεά-ασϑαιε “beschuldigen’ (Dias 10, 120; 13, 
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775 und öfter), αἴτιος “schuldig” (Ilias 1, 153; 15, 137 und öfter), 
@v-alrıog “schuldlos’ (Ilias 11, 654; 13, 775 und öfter), ἐπ-αέτιος 
“schuldig” (Ilias 1, 335); — ei-vög “schrecklich, furchtbar, gewaltig’ 
(Ilias 4, 169 und öfter), αὐνο-παϑής “schreckliches duldend’ (Odyssee 
18, 201), aivó-uogog “dessen Geschick ein schreckliches ist, unglück- 
lich’ (Ilias 22, 481; Odyssee 9, 53; 24, 169), αἰν-αρέτης “zum Un- 
glück tapfer’ (Ilias 16, 31), αἰνόϑεν “entsetzlich’ (Ilias 7, 97), àz- 
-aıvög furchtbar, schrecklich’ (Ilias 9, 457; 569 und öfter); ae-rumna 
" Mühseligkeit, Drangsal ; ; altind. di-nas- “Frevel, Sünde’, “Bedräng- 
niss, Unglück’; —  oí-oei» (von einem nominalen * al-g0-? die 
vereinzelten ἀπο-αιρεῖσϑαι ‘wegnehmen’ Ilias 1, 230, und ἀπο- 
-algeo ' nimm weg' Ilias 1, 275 beweisen schwerlich altes anlautendes 
F) “nehmen’ (Ilias 3, 446; 11, 89 und öfter), αἱρεύμενος *raubend" 
(Ilias 16, 353), Futur αἱρήσει ‘er wird nehmen (llias 21, 555; 
24, 206), Perfect ἠρήκασιν “sie haben genommen’ (Aesch. Ag. 267), 
ἠρημένη “genommen, ergriffen" (Aesch. Agam. 1209); &$-ai-gerog 
“auserwählt, auserlesen' (Ilias 2, 227; Odyssee 4, 643); ae-ruscdre 
*betteln'. 

Ki “sich bewegen’: Aorist xí-& “er (sie) ging’ (Ilias 1, 348; 
2, 565; 588; 3, 423 und sonst), &-xı-0» “sie gingen’ (Ilias 12, 138), 
xí-e “geh” (Odyssee 3, 17; 7, 50; 16, 150), κετών “gehend” (Ilias 
1, 35; 3, 447; 4, 251; 273 und öfter); wer-e-xi-ade “er ging, er 
folgte nach” (Ilias 16, 685; Odyssee 1, 22); Präsens xi-eıs "du 
gehst” (Aesch. Choeph. 680); xi-vo-uevog “sich bewegend’ (Ilias 10, 
280; 14, 173; Odyssee 10, 557), xi-vu-vro “sie bewegten sich” (Ilias 
4, 281; 332; 427); — ci-tus “in Bewegung befindlich', per-ci-tus 
“in Bewegung gesetzt, erregt, hitzig’, citóre “in Bewegung setzen, 
vorladen'; “namentlich anführen’; solli-citdre “anregen, aureizen, 
locken’; con-ci-lium “Zusammenkunft, Berathung’; — xi-veiv 'be- 
wegen’ (Ilias 1, 47; 2, 147 und öfter); — κε-νύσσεσϑαε sich stark 
bewegen’ (Aesch. Choeph. 196); — ciére und mit Vocalzusammen- 
ziehung círe “in Bewegung setzen, erregen, aufrufen’. 

Ki ‘liegen’: κεῖ-ται (Ilias 3, 195; 4, 144 und öfter) —— altind. 
cdi-tai “er liegt’, altind. madhjama-(í- “in der Mitte liegend’ (Rgvedas 
10, 97, 12); x&-araı (Ilias 11, 659 — 826 und öfter; aus x&-J-araı), 
xé-ovrat (Ilias 22, 510; Odyssee 11, 341; 16, 232; aus xé-Jovzat) 
‘sie liegen’, xara-xel-areı “sie liegen’ (llias 24, 527); xei-vro “sie 
lagen’ (lias 21, 426); κεῖ-σθαι “liegen’ (Dias 5, 685 und öfter), 
xel-uevos “liegend” (Ilias 1, 124 und öfter), Futur κεέσσεταε “er 
wird liegen’; Iterativíorm xd-oxero- “es lag’ (Odyssee 21, 41) und 
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παρ-ε-κέσχδτο “es lag zur Seite’ (Odyssee 14, 521); active Deside- 
rativíormen xe-io (aus x&-0jw?) “ich will liegen, ich will ruhen’ 

(Odyssee 19, 340), xs-ıduev “ruhen wollen’ (Odyssee 8, 315), κδέων 
(Ilias 14, 340; Odyssee 14, 532; 18, 428; 19, 48) und χέων (Odyssee 
7, 342) “ruhen wollend’; — κει-μήλιον ("Liegendes’ =) “kostbares 
Gut, Kleinod’ (Ilias 6, 47 und öfter), κοῖ-τος “das Schlafengehen, 
Schlaf, Nachtlager" (Odyssee 2, 358; 3, 334 und öfter), χοέ-τη “Lager, 
Bett" (Odyssee 19, 341), ἀ-κοίτης (Ilias 15, 91 und öfter) und παρα- 
«κοίτης (Ilias 6, 430; 8, 156) “Bettgenoss, Gatte', &-xoırıs (Ilias 3, 
138 und öfter) oder παρά-κοιτις (Odyssee 3, 381 und öfter) “Gattinn’; 
— χοι-μᾶν “zu Ruhe bringen, einschläfern’ (Odyssee 3, 397 und 
öfter), χοειμᾶσϑαι “einschlafen, schlafen’ (Ilias 1, 476 und dfter); 
χῶ-μα “tiefer Schlaf’ (Ilias 14, 359; Odyssee 18, 201); κώ-μη "Dorf 
(Hesiodos Schild 18); — ὀρεσ-κῷος “im Gebirge lagernd’ (Ilias 1, 
268; Odyssee 9, 155); — cí-vis (der Ansüssige' —) 'Bürger'. — 
Vielleicht enthielt die wirkliche Grundform gar keinen I-Laut. 

Kti, κυὲ “weilen, wohnen’: àv-xrí-uevoc “wo sich gut woh- 
nen lässt” (Ilias 2, 501; 505; 546 und öfter von Städten, Inseln, 
Häusern), 2u-xzı-vos “wo sich gut wohnen lässt’ (Ilias 2, 592), 
περι-κτί-ται (Odyssee 11, 288) und περι-χτέτονες (llias 17, 220; 
18, 212; 19, 104; 109; Odyssee 2, 65) “die Herumwohnenden, Nach- 
barn’, χεί-της “Bewohner” (Eur. Or. 1621); — gvi-escere “ruhen”, 
qui-dtus ‘ruhig’, qi-és Ruhe; — goth. hvei-la *Weile', ga-hwei- 
-lan 'weilen, ruhen’; — xri-Aoc “zahm” (eigentlich “wohnend’); 
(der Zahme' —) “Widder? (Ilias 3, 196; 13, 492), — tran-qui-Uus 
ruhig’; — »rzílew (aus xví-Ó-jetv) “erbauen, begründen’ (Herodot 
1, 170), Aorist xríc-ae (Ilias 20, 216) und &-xrı-oev (Odyssee 11, 
263) “er erbaute’, xzi-oıc "Gründung, Erschaffung’, “Unternehmen, 
Werk" (Pind. Ol. 13, 83). — Zu altind. kshi“wohnen’: kshdi-ti oder 
kshi-jd-ti “er wohnt”. 

Kst ^weilen, wohnen’: altind. kshi “wohnen’: kshdi-ti oder 
kshi-jd-ti “er wohnt’; kshdi-ma- “wohnlich, behaglich, Ruhe und 
Sicherheit gewährend’, “Aufenthalt, Rast, ruhiges Verweilen’, “Ruhe, 
Frieden, Sicherheit, ein sicherer und behaglicher Zustand’, kshaimjd- 
“rastend, ruhend’, “Ruhe und Frieden verleihend’; — ξεῖ-νος, ξεῖ- 
-»F-og "Gast, Gastfreund’ (Ilias 4, 377; 387; 11, 779 und öfter), 
nachbomer. ξένος; ξεινο-δόκος "Gäste aufnehmend, Wirth’ (Ilias 3, 
354 und öfter), κακό-ξεινος “der schlechte Gäste hat’ (Odyssee 20, 
376), φιλό-ξεινος ‘Gäste liebend’ (Odyssee 6, 121 == 9, 176 und 
öfter), ξεινο-σύνη “Gastfreundschaft, Gastrecht’ (Odyssee 21, 35), 
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ξδινέζειν “gastlich aufnehmen" (Ilias 3, 207 und öfter), &sívtoc (Ilias 
11, 779 und öfter) und Sernuog (Ilias 6, 218 und öfter) “Gast- 
freunde betreffend’, n. “Gastgeschenk”. 

Kvt “sein Augenmerk worauf richten, ehren, bezahlen, büssen', 
griechisch zz: Futur zi-ow “ich werde ehren’ (Ilias 9, 142 und 
öfter), “ich werde bezahlen, ich werde büssen’ (Odyssee 8, 356; 
14, 166 und öfter), Aorist ἔ-τε- σε “er ehrte' (Ilias 1, 357; 412; 
16, 274 und öfter), &-71-009 “sie zahlten, sie büssten’ (Odyssee 24, 
352); medial ἐ-τύ-σατο “er nahm Zahlung, er strafte’ (Ilias 2, 743; 
Odyssee 3, 197 und öfter); Perfect τε-τι- μόνος ‘geehrt’ (Ilias 24, 
533; Odyssee 13, 28 und öfter); Präsens z7-eı (ilias 9, „238; aus 
zi-jeı) und ri-sı (Odyssee 13, 144; 16, 306; 20, 132) “er ehrt’, 
zi-veıv "bezahlen" (llias 3, 289; 18, 407), medial ré-yv-rot ‘er 
straft” (Odyssee 13, 214), zi-vu-vrar “sie strafen’ (Ilias 19, 260); 
— rı-rog “bezahlt, vergolten" (Ilias 24, 213), ἄ-τι-τος “ungerächt’ 
(Ilias 13, 414); ἄ-τῖ- τὸς “unbezahlt’ (Ilias 14, 484); &v-virog “wie- 
der vergolten” (Odyssee 17, 51 = 60), παλέν-τιτος "zurückbezahlt, 
vergolten (Odyssee 1, 379 — 2, 144); ἀτίζειν (aus ἀτίδ)δεν, ἀς- 
(xjetv) “nicht achten’ (llias 20, 166); τί-σις “Busse, Strafe, Ersatz’ 
(llias 22, 19 und öfter); — rö-un “Busse, Genugthuung’, “Werth- 
schätzung, Ehre’ (Ilias 1, 159; 278; 353 und öfter), ἐρέ-τεμος 
‘sehr geschätzt, hochgeehrt’ (Ilias 2, 447 und öfter), ὁμό-τεμος 
“gleichgeehrt (lias 15, 186), &-zzuoc “ungeehrt, verachtet', “ahne 
Bezahlung” (Ihas 1, 171; 516; Odyssee 16, 431 und öfter), τεμή- 
-Feig "geschätzt, geehrt (Ilias 9, 605 und öfter), ziu-ıog "geehrt 
(Odyssee 10, 38), riua-w “ich schätze, ich ehre' (Ilias 1, 454; 8, 
372 und öfter), ἀτε μίη "Entehrung' (Odyssee 13, 142), ἀτιμάζειν 
(llias 1, 11 und öfter) oder ἀτιμᾶν (Ilias 6, 522 und öfter) *ver- 
ächtlich behandeln’, ἀτἔμητος *verachtet" (Ilias 9, 648; 16, 59), 
ἐπι-τιμήτωρ “der in Ehren hält” (Odyssee 9, 270); — 7t04-Vij 
“Busse, Rache, Vergeltung’ (Ilias 3, 290; 5, 266 und Ufter), νή- 
-7t0LVOC "ungericht , *ungestraft' (Odyssee 1, 160; 380 und öfter), 
ἄ-ποινα “Entschädigung , Lösegeld’ (Ilias 1, 13; 20; 9, 120 und 
öfter), ἀν-ἄποινος “ohne Lösegeld’ (Ilias 1, 99); ; — qeaeró (aus 
qvajas-jó) “ich suche, ich erstrebe, ich erforsche' mit Perfect quaest-v? 
“ich suchte” und gvaesi-tus "gesucht; quaesó "ich bitte’, guaes-tor 
*Untersucher', ‘Schatzmeister’, qpaes-tus "Erwerbung, Gewinn’; — 
altind. ci “wahrnehmen, das Augenmerk worauf richten, untersuchen, 
suchen’: ci-kdi-t“er nimmt wahr, er untersucht’; ci 'verabscheuen, 
hassen’, “rächen, strafen, sich rächen an’: cd-ja-tai “er hasst, er 
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straf’, cai-tdr- “Rächer’; ci “Scheu haben, ehren’: cdjati “er hat 
Scheu, er ehrt’; cdj-ü- “Ehrfurcht bezeugend' (Rgvédas 3, 24, 4); 
— goth. fi-jan hassen’, neuhochd. Feind. 

Ἀρὰδ, ré “scheiden, sondern’: Perfect χϑ-χρε- μένος “aus- 
erwählt’ (Ilias 10, 417; 14, 19 und öfter), Passivaorist se 
“ausgewählt” (Pind. Nem. 7, 7); Präsens xgi-ve ‘sondere’ (Ilias 2, 
362), ὑπο-κρί-νονται “sie erklären, sie geben Bescheid, sie ant- - 
worten’ (Ilias 7, 407; Odyssee 2, 111); — κρι-τός “ausgewählt” 
(Ilias 7, 434; Odyssee 8, 258), ἄ-κρετος “ungesondert, unentschie- 
den', "ungehürig, maaselos' (llias 7, 337; 14, 205; 2, 796; 3, 412 
und öfter), ἀκριτότφυλλος “zahllose Blätter habend’ (Ilias 2, 868), 
ἀχριτό-μῦϑος “ungehöriges redend’ (Ilias 2, 246), “unklare Worte 
enthaltend’ (Odyssee 19, 560), δια-κρι-δόν “entschieden, zweifellos’ 
(llias 12, 103; 15, 108); χρε-τής ‘Richter’ (Aesch. Schutzfl. 397), 
χρίσις “Scheidung, Entscheidung, Urtheil' (Pind.), κρῖ-μα “Urtheils- 
spruch’ (Aesch. Schutzfl. 397); xgl-uvoy grob geschrotene Gerste’ 
(bei Hippokr.); — cri-brum ‘Sieb’; crí-men “Urtheil, Beschuldigung”, 
crímindrt “anschuldigen’, dis-cri-men *Zwischenraum' , "Unterschied", 
*Entscheidung'. — Zu ker ‘scheiden, sondern’. 

KU, ki “sich neigen, sich lehnen’: Perfect xe-xAl-araı “sie 
sind gelehnt, sie liegen" (Ilias 16, 68; Od. 4, 608), Aorist &-xAl-In 
‘er neigte sich” (Odyssee 19, 470), κλι-ϑῆναι "sich neigen, sich 
legen’ (Odyssee 1, 366 == 18, 213); Präsens χλί-νων “anlehnend’ 
(Mias 23, 171); — cli-ens (sich anlehnend’ —) “Schützling’; — 
altind. gri “anlehnen’: gräjati “er lehnt an, er legt an’, grajatai “er 
lehnt sich an’, d-gri-ta “sich anlehnend, Schutz suchend’; — παρα- 
-χλι- δόν “sich abneigend, ausweichend" (Odyssee 4, 348 == 17, 139), 
δί-χλι-ὅ- (sich nach zwei Seiten neigend' —) “zweiflügelig’ (Ilias 
12, 455; Odyssee 2, 345; 17, 268); κλι-σέη (zum Sichniederlegen 
dienende‘) *Lagerhütte' (llias 1, 306; 2, 91 und öfter), “Lehnstuhl’ 
(Odyssee 4, 123; 19, 55), κλέ-σιον “kleine Wohnungen’ (Odyssee 
24, 208), xAl-oıg *Neigung', “Lager” (Eur. Tro. 113), xAi-vn “Bett” 
(Eur. Hek. 1150), xAl-ua ‘Neigung, Absenkung, Himmelsgegend'; 
κλι-σμός “Lehnstuhl’ (Ilias 8, 436 und öfter), xA?-ua& (sich an- 
lehnende’ ==) “Treppe, Leiter’ (Odyssee 1, 330 und öfter); xAr-zug 
( Neigung"), 'Abhang, Hügel” (Ilias 16, 390; Odyssee 5, 470); — ac- 
-clíi-nis “sich anlehnend', ac-clf-ndre *anlehnen, hinneigen’, dé-cli-nis 
“sich abneigend’ (bei Statius), dé-clf-ndre 'abneigen', “ablenken, ab- 
weichen’, cif-vws Hügel" , ac-clfvis “allmählich ansteigend’ , dé-clívis 'ab- 
hängig, abschtissig’; clt-tellee ‘Sattel’ (rum An- und Auflegen bestimmt). 
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Pi *strotzen, voll sein (von Feuchtigkeit) : altind. pdj-atai ' 
strotzt" (Rgvédas 1, 164, 28 δία pájoulhis ‘die Kuh von Milch 
pí- van- “strotzend, fett’, = πίσων, πί- ων "fett, “fruchtbar”, “rei 
begütert' (Ilias 2, 403; Odyssee 4, 757; Ilias 2, 549 und öfte 
sit Fo-rarog “sehr fett, sehr fruchtbar’ (Ilias 9, 577), weiblich a 
-Fetga “fett, fruchtbar, reich’ (lias 18, 342; 541 und öfter) 
altind. pí-vart- ‘fett’ (Rgvédas 8, 5, 20; 8, 22, 9); πῖ-αρ ‘Fe 
(llias 11, 550 und öfter), “Fruchtbarkeit” (Odyssee 9, 135); sci-we 
"Fett (Soph. Ant. 1011); — o-pi-mus (? altreduplicirte Form, v 
altind. pí-pi-dna- “strotzend’) “feit, fruchtbar, reich’; —  pí-tw 
‘Schleim’; — πῖ-δ-αξ (überstrómende' =) ‘Quelle’ (Ilias 16, 82 
πολυ-πῖδαξ (lias 8, 47; 14, 157 und öfter), πε δή- εις “quelle 
reich’ (Ilias 11, 183); nachhomer. ziöves» “hervorquellen, herv 
sprudeln' und zida» “hervorsprudeln lassen’; — zei-sus (?'v 
Harz strotzende' ==) “Fichte” (Ilias 13, 390 und öfter), pi 
“Fichte, Kiefer’; ri-00« (aus sri-x-ja) “Pech’ (Ilias 4, 277), pic-s (p 
*Pech'; — altind. pi-ccha-la- (aus pi-£ca-la-) “schleimig, schlüpfri; 
lat. pi-sci-s (‘der schleimige’ =) ‘Fisch’, goth. fi-ska- “Fisch”, 

Pi, pi ‘trinken’: Aorist zí-& “trink” (Odyssee 9, 347), Fut 
πε- μενος “der trinken wird’ (Ilias 13, 493; Od. 10, 160), P 
sens svs-veıy (lias 4, 346; 11, 641 und öfter); — Aorist &-ri- 
“ich tränkte’ (bei Hippokr.), Futur ru-ow “ich werde trünken' (Pii 
Isthm. 6, 74), Präsens vı-ci-oxw “ich tránke' (bei Hippokr.); z 
-στρα “Trinkgefäss’, “Tränke’; — ri-0os Wiese’ (?“die tränkende 
— Nebenform zu pó, po “trinken” (Seite 602). 

Pet: “Hunger leiden, Mangel leiden’: πεί-νη “Hunger, Hu 
gersnoth’ (Odyssee 15, 407), weıwo-sıy “hungern’ (Ilias 3, 25); - 
pé-nüria “Mangel. 

JPsí “kahl werden’: ψέενεσθαι (kahl werden’ —) 'Blüth 
oder angesetzte Früchte abfallen lassen’ (bei Theophrast), w-c 
"Untergang" (Hesych); ψτ-λός “kabl, nackt, leer’ (Ilias 9, 580; Od) 
see 12, 421; 13, 437), wiAov» “entblössen, berauben' (Herodot 
26; 61); — com-pi-Idre berauben’, “ausbeuten”. 

T$, ti “brennen, leuchten (?)’: zi-rw "Tag (bei Kallimacho 
— ti-tiö “Feuerbrand, brennendes Scheit'; — altind. ti4há- “Feue 
ti-thi- “lunarer Tag’. 

Tr4 (1): τρεῖς — trés ‘drei’. 

Tyi “reiben, zerreiben’: Perfect trí-vi ich rieb’, Particip t 
-tus *gerieben", *abgenutst, oft gebraucht’; — tridor- *Reiber', & 
ulm “Dreschmaschine’, trí-ticum (gedroschenes' ==) "Waizei 
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Griechische Geschichte 


von 
ERNST CURTIUS. 


Erster Band. 
Bis zum Beginne der Perserkriege. 
Fünfte Auflage. 
gr. 8. (687 S.) geh. M. 8—. 
Zweiter Band. 
Bis zum Ende des Peloponnesischen Krieges. 
Fünfte Auflage. 
gr. 8. (883 S) geh. M. 10—. 
Dritter Band. 
Bis zum Ende der Selbständigkeit Griechenlands. 
Index zu den drei Bänden. 
Mit einer Karte von J. Kaupert. 
Fünfte Auflage. 
gr. 8. (IV u. 9355.) geh. M. 11—. 


Rómische Geschichte 


von 
THEODOR MOMMSEN. 


Erster Band. 
Bis zur Schlacht von Pydna. 
Mit einer Militärkarte von Italien. 
Siebente Auflage. 
er.& (X u. 9425) geh. M. 10—. 
Zweiter Band. 
Von der Schlacht von Pydna bis auf Sullas Tod. 
Siebente Auflage. 
gr. 8. (VIII u. 468 S) geh. M. 5 —. 
Dritter Band. 
Von Sullas Tode bis zur Sohlacht von Thapsus. 
Index zu den drei Bänden. 
Siebente Auflage. 
gr. 8. (IV u. 7088.) geh. M. 8 --. 


Druck von W. Poruetter in Berliu C., Neue Grünstrasse 30. 
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